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.  Craffen  (in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  Palmbaum  ,  aus  welchem 
nach  der  rechten  Seite  ein  Hirsch  hervorspringt).  Ein  früher  in  Über- 
Österreich angesessenes,  später  nach  Polen  und  Preussen  gekommeaes 
Adelsgesckleeht.  Johana  f.  OfiÜBii,  gest.  1663,  war  Herz.-]neklen- 
burg.  Regieningnrath  und  EnToy^  lo  Wien  nnd  an  anderen  Höfen. 
Der  Sobn  desselben,  Nicolaos  t.  G.«  ben.  sehlesw.-holst  Etats-  nnd 
versitzender  Rath  im  Obergerichte  zu  Schleswig  etc.  starb  1713  mit 
Hinterlassung  mehrerer  Kinder.  Zu  denselben  gehörten:  Friedrich, 
gest.  als  Rathsherr  zu  Hamburg,  von  welchem,  neben  einer  Tochter, 
Anna,  vier  Söhne  entsprossten:  Rudolph,  Friedrich,  Georg  u.  Nico- 
laus; Georg  Christoph  v.  G.,  gest.  1770,  kursächs.  Generalmajor  der 
Cav.  und  Carl  Friedrich  v.  G.,  kursächs.  Geh.  Kriegsrath  und  General- 
Staaba-  Seeretair  bei  der  Armee.  Letzterer  biuterliess  einen  Sohn, 
FHedrieb  Georg  ?.  G.,  geb.  1767  nnd  drei  Töchter.  —  Weitere  Nach- 
richten  ttber  die  FamiUe  wurden  im  Reichs -Anseiger,  1801,  Nr.  292 
Yergeblieh  gesucht. 

.  iWM.  9.  Xrokme.  II.  8.  30,^aoli  Faamea-Pa^eMii.  —  N.  Prviut.  ▲.-L.  V*  8.  189.  — 
KrHk,      LtMur,  t.  8.  S80.  —  S^ff^,  U.  IS^. 

Ciairailcd.  Altes,  achweiserisehes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 

mehrere  Sprossen  nach  Deutschland  kamen.  Von  Bncelini  wird  zuerst 
Ulrich  V.  G.  in  Ober- Wangen  genannt  nnd  d&nn  Johann  v.  G.,  welcher 
1352  im  Rathe  zu  Bern  sass.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt 
Peter  v.  G.  um  1363,  dessen  Nachkommen  in  Bern  lebten  und  noch 
fortgeblüht  haben,  zu  hohen  Würden  und  Khrcnstellen  kamen  und  um 
Bern  mehrere  Güter  erwarben.  —  Jacob  Ernst  v.  G.  war  1734  k.  k, 
Generälmajor. 

Oauk^t  I.  S.  68S  inii  «ST. 

CralTeiisteiD;  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Ton  1763  itkt  Joseph  y.  Graffenstein,  k.k.  Eittmeister  bei  Graf  Bethlen 
Hnsaren. 

Meijerle  c.  Mühlfeld,  5?.  53. 

dirajewski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Gozdawa  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen  im  Kr.  Neideuburg  die  Güter 
Baitkoweu  und  Kopicken  erwarb. 

CIraioger,  (iraiiiscr*Tywysog,  Freiherren.  Adels-  und  Freiberrnstand 
des  Königreichs  Bayern.  Adeisdiplom  von  1826  fOr  Georg  Grainger* 

MM99kk§,  DMttcb.  Adel«<I<cx.  IV.  *  X 
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Tywysog, Esq.,  Herrn  der  Giffard'schen  Güter  in  Wales  und  Freiherrn- 
diplom von  1839  fflr  Denselben.  —  Vti  Empfänger  beider  Diplome, 
gett  1841,  sUmmto  ans  einer  nrBprflnglich  irischen  Familie  und  war 
mit  Bosa  Parry  v.  Pistil-Hall  und  Pendr^  vermählt,  ans  welcher  Ehe 
nehen  iweiTOehtem,  vier SdhneentoproBsten, die  Freiherren:  Eduard, 
Robert,  Walther  and  Carl.  —  Freiherr  Eduard,  Kt  b  1797,  Herr  der 
Giffard'schen  Gfltar  in  Wales  und  Herr  auf  Notzing  in  Ober -Bayern, 
k.  bayer.  Kämm.,  vermählte  sich  1^27  mit  Elis^abetlia  Grf.  v.  Lodron- 
Laterano,  gest.  1855  und  aus  dieser  Khe  leben  eine  Tochter ,  I'reiin 
Maria,  geb.  Ib29,  verm.  mit  Ludwig  Freih.  Mandl  v.  Deutenhofen 
auf  Tüsslinp,  k.  bayer.  Kiimm.,  und  ein  Sohn,  Fn  ih.  Kduard,  ceb. 
1833,  k.  bayer.  Kammerjunker,  vcrm.  mit  Julie  Manylord,  geb.  1537, 
ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  siammt:  Waltber,  geh  lt^58.  —  Freiherr 
ftohert,  geb.  1797,  Herr  anf  lellenkofen  in  Nieder-Bayern,  it.bajer. 
^Amm-,  Mi^or  4  la  snite  and  Kreis-Inspektor  der  Landwehr  von 
Nieder- Bayern,  war  in  erster  Ehe  mit  Jolie  Freiin  v.  Traaner,  geiL 
1848  und  ist  in  zweiter  Khe  vermählt  seit  1855  mit  Marianne  Sankey 
f.  Nant-Uall.  —  Freiherr  Walther,  geb.  1798,  Herr  auf  Sitz  Erding 
in  Ober-l?ayern,  k.  bayer.  Kiimni.,  nbcr^^l^eut.  a  la  suite  etc.,  ehema- 
liger Ober-Ilüfmeister  am  Hofe  Sr,  M.  des  Königs  Ludwig  von  Bayern, 
vermählte  sich  1822  mit  Franaisca  Freiin  v.  Widemann  von  Rapper- 
zell, geb.  1805  und  Freib.  Carl,  geb.  1803,  .i»t  vermüblt  mit  Maria 
Anna  Ueberset^ing. 

Q«BMl.  TtMhMb.  4  fr*ili  HioMr,         8.  ?0(l-910  «.  IMt,     t».  —  W^a.  d.  Egf. 

n«y«re.  X.  ?«:  *.  O  und  Xll.  19:  Fr^th.  v  O. 

firais,  lie  de  Crals.  Clrafcii.  Im  Königreiche  Prell^s(•||  anerkannter 
Cirafenstand.  Ein  in  (i(  r  Nui  niandie  schon  in  alter  Zeil  se^siiaftes 
Adelsgeschlecht,  ans  wekheni  der  (irossvater  des  unten  zu  nennenden 
Grafen  Kobert  in  Folge  der  französischen  Revolution  nach  Deutsch- 
land auswanderte.  Die  Familie  besitzt  noch  das  (>ut  Finorille  in  der 
NonwuHiit  nod  daa  Bittergat  Wolkramshausen  in  Kr.  Nordkansen, 
Prov.  Sachsen.  Haapt  derselben  ist  Jetti:  Robert  üraf  Hne  de  Orais, 
geh«  1835  —  Sohn  des  1856  verstorbenen  Grafen  Wilhelm,  k.  frans. 
Oai^tains  a.  D.,  aus  der  Ehe  mit  Friederike  v.  Byla  a.  d.  H.  Wölk- 
marshauseni  geb.  ISO.')  —  k.  preuss.  Repierungs-Ansessor  zu  Minden 
and  Lieutenant  im  I.  '1  hOring.  Landwehr- Reginiente.  Die  beiden 
Brüder  sind:  (iraf  l  incrrd,  ^j'b.  1n3S,  und  Graf  (ini^-card,  ^eh.  1H40, 
Reide  k.  preuss.  Liiuti  ii  uits.  bw  Schwester,  (Jrf.  .M^danie.  treb.  \  <M^ 
hat  sich  Lsr>!»  iiiit  Kuno  1  reiherru  v.  Angern-6tilke,  Herrn  auf  Wül- 
fingerode, venuahlt. 

9mM.  TMdirBli.  d.  ttU,  lUaarr.  tHl.  «.  ÜM»  aad  »lt. 

firalath.  Adelsstand  des  Kgr.  Preosseo.  Diplom  vom  5.  Jani  1798 

fBr  Carl  Friedrich  Gralath,  k.  prenss.  Kri.  ^srnth  und  Bftrgermeister 
der  Stadt  Daiizig  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Nach  Hauer  ,  Adressb. 
8.  78,  war  lHr>7  Stanislaus  Carl  v.  Gralath  Herr  a«f  änlmir,  Ottoaiin 

and  Nenkau  im  Danziger  Landkreise. 

f.  UtUkack,  I.  H.  -  N.  er.  A.-L.  II.  fl.  277  u.  V.  8.  IKS.  —  frtik,  9.  LtMmt^  L 
e.  MS.  —  W..n.  «.  PfMU«.  HoMrvh.  tu.  u. 

tolcviU.  Polnlsehes,  in  den  Stamm  SnUmaeiagetrageaeeAdal^ 
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geschlecht,  welches  in  WestpretiSBeD  172S<|&8  Gat  OUek  im  Kr.  Thorn 

besass. 

Freih.  i>.  Ledebur.  lU.  g.  2»5.'i. 

Crallich  köuigsfeld.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1761  fOr  Joseph  Grallich,  k.  k.  UuuptmauD  des  Herzog  v.  Savoyen- 
sehen  Dragoner-Regiments,  mit  dem  Pr&dieate:  t.  Königsfeld. 

firamacki,  CramatiU.  Im  Kgr  Preossen  erneuerter  ond  bestfttigter 

Adelsstand.  Diplome  vom  2.  Juni  1832  und  ö.  Oct.  (14.  Nov.)  1834. 

—  Polnisches,  2U  dem  Stamme  Topor  gehörendes,  in  Ostpreussen  be- 
gütertes Adelsgeschlecbt.  Ein  v.  Graraatzki  war  1857  Herr  auf 
Schrombehnen  und  ein  Anderer  Herr  aaf  Tharaa  im  Kr.  Preass. 
Eylaa. 

M.  Pr.  A.-Ii.  V.  8.  189.  —  JFirtih.  «.  LtdebuTt  1.  8.  280. 

Cliamlitw  in  Silber  ein  gcflahelaabter,  starker  Batun).  Altes,  pom- 
memscbes  ond  ockermärkisches  Adelsgescblecbti  welches  in  Pommern 
mitGriunbow  im  Kr.  Randow  schon  1349  ond  in  der  Uckermark  mit 

Pinnow  im  Kr.  Angermünde  1375  ond  Grenz  im  Kr.  Prenzlau  1432 
begütert  war  und  aus  welchem,  urkundlich  Arnoidas  de  Grambow  be- 
reits 1308  vorkommt.  Pinnow  stand  der  Familie  nocb  1608  an.  Spä- 
ter ist  der  Stamm  ausgegangen. 

MiCfael.  S.  4S7:  (Jrii.nhnwen,  Wol«asiisoh.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  277  u.  278,  —  Frtih. 
t.  Ledebur.  I    s.  .'^0  u.         S.2G5.  -  Siehmacher,  III.  164.  —  ».  Meding,  III.  8.  m  O.  M». 

—  PommcrnschesW.  B,  V.  Tab.  üG  u.  8.  120. 

Crrambew  (in  Silber  der  schwarze  Kopf  eines  wilden  Schweines, 
da,  wo  er  abgeschnitten  it>t,  roih).  Alit^,  meklenburgisches  Adels- 
gescbleebt,  welches  später  auch  in  der  Priegnitz  begtitert  wurde  ond 
nach  Dänemark  kam.  Ein  gleiehnaniges  Dorf  im  Amte  Lllbi,  Mek- 
lenborg-Scbwerin,  besass  die  Familie  schon  1276,  erwarb  später  Si- 
tow  im  Amte  Dobbertin  und  Wildkahlen  im  Amte  Wredeahagen,  hatte 
in  derPriegnitz  bereits  1472  Grabow  und  Herzsprung  inne  undunter- 
schrieb  1523  die  Union  der  meklenburg.  Kitterschaft.  —  Sprossen 
des  Stimmes  standen  zu  Aiifant:c  <ies  vorigen  Jahrh.  in  k.  dänischen 
Militairdiensten  und  ein  Oberst-Lieutenant  v.  G.,  verm.  mit  der  Toch- 
ter des  Admirals  Hoppens,  wurde  in  Fühnen  begütert.  Ein  v.  G., 
wohl  der  eben  Genannte,  wurde  1738  als  k.  dän.  Generalmajor  and 
Chef  der  Känigl.  Landes  •Cadetten-Aeademie  Commandant  so  Ny- 
borg.  Später,  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.,  kommt  der  Name  des  Ge- 
schlechts in  hohen  k.  dänischen  Ehrenstellen  nicht  mehr  vor,  doch 
blühte  nach  Freib.  v.  Ledebur  noch  in  neaerer  Zeit  das  Geschlecht 
in  Meklenburg,  um  Gtlstrow  begütert,  fort. 

e.  rridhuer,  Nr.  51.  -  Oaul.e.  1.  S.  »'..SS.  —  f.  Hehr,  Kis  Mcrkl.  S.  V'Ab.  —  LezicoB 
ovir  ;nl(|.  Farn,  i  Dmiin.,  I.  S.  IHS,  u.T.il..  34.  Nr.  Vi*.  —  N.  Pr.  .\  II.  .S.  277  u.  278.— 
^r«iA.  «.  Ledebur,  1.  8.  880.  —  Meding,  III.  8.  QU*.  -»  Mekleub.  W.-ü.  'i»b.  18.  Hr.  65 
«.  8.  9  o.  ». 

finnniytom.  Altes,  neomärkisches  Adelsgeschlecht,  welches 

1573  Mehrentln  im  Kr.  Friedeberg,  sowie  1650  Grahlow  ond  Zan« 
toch  im  Er.  Landsberg  besass,  die  Krbhauptmannschaft  zu  Driesen 
an  der  schiflbaren  Ne  tze  erliuij^t  hatte  und  später  nach  Dänemark 
juim.  Aos  den  von  Qauhe  nach  dem  M.     geoeal.  zosammengestellten 
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Kachrichten  ergiebt  sich  folgende  Stammreihe:  Asmüs  v.  G.  zu  Meh- 
reutin,  Erbhauptinann  zu  Driesen :  Anna  v.  Bornstädt  a.  d.  Hause 
Lüclistedt;  —  Ikillhasar:  Anna  v.  Strauss  a.  d.  II.  Worrasfelde.  — 
Asmus  II.  zu  Mehrentin,  Grahlow  und  Zautoch:  Barbara  v.  Brand  a. 
d.  H.  Hermsdorff;  —  Eckhard  za  Grahlow,  karbrandeob.  Dragoner- 
Hauptmaun;  Ernst  Ludwig,  gest  um  1715,  k.  preass.  Oberstliea- 
tenant  und  Gjommaodant  zu  Peitz.  Die  beiden  Brflder  des  Letzteren, 
Otto  Christoph  and  Friedrich  Christian  v.  G.  wendeten  sich  nach  Dä- 
nemark. Ersterer  blieb  1710  als  k.  dän.  Oberstwachtmeister  der 
Garde  du  Corps  bei  Heisingburg,  Letzterer  aber  starb  1741  als  k. 
dänischer  Uber-JägernieishT  und  Geh. -Staatsrath  und  hinterliess  zwei 
Söhne,  Friedrich  Carl,  k.  dän.  HofmarschalPund  Carl  Christian,  k. 
dän.  Hof-Jägermeister.  —  Die  preuss.  Linie  erlosch  mit  dem  12.  Sept.  , 
1761  bei  Treptow  gebliebenen  k.  preass.  Major  Christian  Ludwig 
Y.  G.,  einem  Nachkommen  des  obengenannten  Oberstwachtmeisters 
Ernst  Ladwig  G.  und  die  d&nische  Linie,  so  vier  bekannt  ist ,  mit 
einem  Enkel  des  Ober-Jägermeisters  Friedrich  Christian  v.  G-,  dem 
27.  Oct.  1768  verstorbeuen  k.  dän.  Hof-Jägermeister  nnd  Kammer- 
herrn Christian  Friedrich  v.  Gramm. 

Oauh«,  \.  8.  687  und  688.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  280  und  2H1. 

(irammont  ?.  Linthal,  l^reiherren.  Frbländ.-österr.  Kreiherrnstand. 
Dii)luni  vom  21.  Dec.  1817  für  Johann  Nepomuk  Joseph  Adam  Che- 
valier de  Grammont,  k.  k.  Feldmarscball-Lieutenant,  wegen  43jäh- 
riger  Militairdienste,  mit  dem  Prftdicate:  v.  LinthaL  —  Der.  Empfän- 
ger des  Freiherrndiploms  stammte  ans  einem  alten,  bnrgnndisjisben 
Adelsgeschlechte,  welches  sonst  za  den  s.  g.  Ober-Baronen  gerechnet 
wurde.  Als  Stammvater  desselben  wird  Wilhelm  v.  Granye,  ein 
Sohn  des  Hugerius  de  Grenge,  genannt,  welcher  um  1120  das  Schloss 
Grammont,  in  der  Grafschaft  Mumpelgard,  unweit  Grenge,  auf  einem 
hohen  Berge  gelegen,  besass.  Von  den  Nachkommen  dienten  meh- 
rere der  Krone  Spanien  und  erlangten  hohe  Ehrenstellen.  —  Fried- 
rich Chevalier  de  Grammont  trat  in  k.  k.  Kriegsdienste,  machte  als 
Grenadier -Lieutenant  im  Dragoner -Regimente  Fttrst  Liechtenstein 
1738  und  1739  die  FeldzOge  in  Italien  und  Ungarn  mit,  wurde 
schwer  verwundet,  nahm  deshalb  1741  den  Abschied  und  lebte 
dann  auf  seiner  Besitzung  bei  Neisse ,  wo  er  sich  mit  Johanna  Vetter 
vermählte.  Nachdem  im  7jährigen  Kriege,  wegen  seiner  treuen  An- 
hänglichkeit an  das  österr.  Kaiserhaus,  seine  Besitzung  verwüstet 
und  er  selbst  gefangen  gehalten  worden,  war,  gab  ihm  die  K.  Maria 
Theresia  1760,  unter  Anerkennung  seiner  Verdienste,  als  Ersatz  die 
erblichen  Privilegien  auf  die  Posten  Mährisch-Budvitz  und  Frating. 
Ton  ihm  entspross  der  obengenannte  Freiherr  Johann  Nepomak  Jo- 
seph Adam.  Derselbe,  gest.  1831  als  Festnngs-Gommandant  zu 
Peterwardein,  hatte  sich  mit  Carolina  Anna  Maria  v.  Kovacbevich, 
gest  1847,  vermählt  und  hinterliess  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Carl 
Joseph  und  Franz  Adam.  Freih.  Carl  Joseph,  geb.  1796,  k.  k.  pens. 
Generalmajor,  vermählte  sich  1832  mit  Anna  Nikeri,  geb.  1815,  doch 
ist  die  Ehe  kinderlos  geblieben;  vom  Freih.  Franz  Adam  aber,  gest. 
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1849,  k.  k.  Generalmajor,  stammen  aus  der  Ehe  mit  l^ranzisca  Der- 
sina  Siegenthal,  geb.  1807,  neben  einer  Toebter,  Freiin  Amalia, 
geb.  1848,  ftnf  Söhne,  die  Freiherren:  Heinrieb,  geb.  1828,  k.  k. 
Oberstlieatenant;  Ferdinand,  geb.  1837,  ebenfalls  k.  k.  Oberstliente- 

natit;  Victor,  geb.  1841,  k.  k.  Lieutenant,  Franz;  geb.  1842,  k.  k. 

Cadet  und  Carl,  geb.  1847. 

MtgerU  9.  Müklfildt  8.  63.  —  Goueal.  Taaehenb.  d.  fr«ih.  Hliwar,  185$.  8.  208—210  and 
IM»,  s:  3».  ' 

fiiaia.  Ein  ans  Ober-Italien  stammendes  Marquisengescblecbt, 
ans  welchen  Sprossen  in  Oesterreich  und  Steiermark  begtttert  worden. 

MtaHifv,  t  S.  MO. 

firaicj,  Seiardens  ?.  toncy,  Vrelhcim.  Im  Grossherzogtbnm 
Hessen  anerkannter  Freihermstand.   Anerkennnngsdiplom  Tom 

27.  Oct.  1857  für  die  gesammte  Familie.  —  Altes,  französ.  Adels- 

gescblecht,  welches  in  neuerer  Zeit  in  das  Grossherz,  Hessen  kam. 
Das  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  August  Freiherr  Senarclens  v. 
Grancy  —  Sohn  des  Freiherrn  August,  Oberstiieutenants  bei  dem 
ehemaligen  k.  französ.  Garde-Schweizer-Reginiente  —  grossherzogl, 
hess.  Kauiinerherr  und  pens.  Oberst- Stallmeister,  verm.  1836  mit 
Luise  Grf.  v.  Otting  und  Fünfstetten,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  TOchtem,  drei  Söhne  stammen:  I^ndwig,  Heinrich  nnd 
Albert.  Die  beiden  Brflder  des  Freiherm  Äagnst  sind:  Freiherr 
Adolph,  grossherz.  hess.  Kammerherr,  Oberst  k  la  Saite,  a.  o.  Ge- 
sandter ond  bevollm.  Minister  am  k,  franzOs.  Hofe,  so  wie  nin  k.  bel- 
gischen und  k.  niederliind.  Hofe,  verm.  mit  Sophie  Gravelius,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Kmil,  geb.  1835, 
k.  k.  Oberstlieutenant,  entspross  —  und  Freih.  Heinrich,  verm.  mit 
einer  geh.  Haller,  lebt  in  Lausanne.  Von  den  Schwestern  der  ge- 
nannten drei  Brüder  war  Freiin  Marie,  früher  grossherz.  hess.  Hof- 
dame und  Freiin  Louise  hat  sich  mit  Herrn  Sillem,  ßanqaier  in  Genf, 
▼ermShlt 

G«ii«il.  Ta«efa«nb.  d.  freik.  BioMr,  1861.  B.  SSS  und  IStt  S.  313. 

CraBilln,  Ritfer  nnd  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1793 
für  Bernard  Grandin ,  wegen  Erzeugung  des  Marsilianer  Grünspans, 

mit  dem  Prädicate :  Edler  t. 

MegerU  r.  Mühlffld,  S.  ll.S. 

Grandon,  Hunter  t.  tiranilon,  Ritfer.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom vom  3.  Mai  1664  für  N.  Hunter  v.  Grandon.  Von  den  Nach- 
kommen war  Caspar  U.  v.  G.,  Herr  auf  Schiemanowitz  und  Bangow, 
1720  der  freien  Standesherrschaft  Benthen  in  Ober-Schlesien  Land- 
Bechts-Beisitser  nnd  1728  bekleidete  dieses  Amt  Carl  H.  t.  G.«  Herr 
auf  Repten. 

Sinapiut,  II.  S.  646.  —  PireU,  9.  letf^hur,  I.  8.  Ml. 

<iranil-Ry.  Ein  zu  dem  Adel  der  Preuss.  Rheinprovinz  gehören- 
des Geschlecht,  aus  welchem  Andreas  Joseph  Franz  v.  (irand-Hy, 
laut  Eingabe  d.  d.  Eupen,  27.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der 
Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  37  der  Classe  der  Kdelleute  einge- 
tragen wurde.   Andreas  Johann  Lorenz  v.  Grand-Ry  war  1831  BQr- 
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germeister  zu  Kiipen  und  Dach  fianer,  A(1ro^«!h.,  78,  waren  1857 
im  Kr.  Küpen  drei  Spro^^«'!)  »Ics  S'aiurnes  btgtttert:  Cnrl  .hicob  Jo- 
seph V.  G.-R.,  Ht-rr  auf  Stockum,  .fuliu^;  v.  (i.-H.  in  Vcrvifrs,  Herr 
auf  Scbloss  LoDzen  und  Victor  G.-U.  in  Kupon,  Hirr  auf  Krapoel. 

Frfihtrr      £«#«*Hr',  I.      9*1.  —  W..1I.  i.  Prpu^t.  Rh^mprov.  I.  Tkb.  44.  l«r.  87  «.  K. 

41  un<l  4  1 

(iranihille.  Französisches,  später  zu  dem  Adel  «les  Kcinifzrcieh 
Preussen  ;^eh<irendt'>  deseh'reht.  Willieliri  v.  (i.,  k.  preuss.  Majur 
2.  I).,  machte  n)it  beiner  Gemahlin,  Auguste,  geb.  v.  Leipziger,  den 
27.  Apr.  1837  erfolgten  Tod  des  Sohnes,  Albrecht  v.  G.,  bekannt. 
Et  wiren  nm  diese  Zeit  sieben  Töchter  am  Leben. 

n-Hktrr  9.  I.f.{-'>«r.  I.  s.  SSI  «nd  III.  8.  3«S. 

CfftMlfeld.  s.  Le?ran  v.  Granrnfeld,  Ritter. 

Craner.  Adels*-tand  dcv  Köniirr.  I^oii'scrn.  Diplom  vom  4.  Sept. 
1770  für  Andreas  Graner,  Kittniei-tt  r  im  k.  preuss.  Hnsaren-Hcuim, 
V.  liohlen.  Der  Empfänger  deb  Uipiums  starb  1705  and  biuterliess 
zwei  Söhne. 

V.  HfUbtieh,  S.  4.V1.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  n.  4«  an«  II.  8.  t7».  —  n-tiktrr  «.  LtMim*  I. 

8.  2'*1.   —  W.  15    <l<  r  l'r- ii^.,M<-»»<  ii  M..iijirrlii.-.  Ilt.  m. 

Üraager,  Bltlir  iiid  Eille.    KrbljUid.-ü>terr.  Ritterstand.   Diplom  • 
von  1722  für  Tlutnias  r.ranu'fr,  w<'<i«Mi  virljahriger  Bedienung  des 
Hofstaates,  geniaclit «r  I.ieliiungen  und  geleisteter  Geld-Auticipa- 
tiouen,  mit  dem  l'radicate:  Kdler  v. 

jr«f#rl«  *.  Müht/M.  8.  ^ 

llraa^,  des  CrMgcti  leitM,  genannt  des  €nuigci.  Eine  dem 

Waadtlande  angehörende,  aus  dem  Pais  de  Taut  stammende  Adels* 
familie,  ans  welcher  Philipp  Ludwig  des  Oranges  nach  Einigen  ans 

französischen,  nach  Anderen,  s.  v.  Schönings  preussische  Generale, 
S.  137,  aus  bolliindischen  iMeiisten  auf  Veranlas.sung  seines  Lands- 
mannes, des  General  v.  I.entulus,  1758  in  k.  preuss.  Militairdiensle 
trat,  in  denselben  bi>,  zum  (ieni^ral  -  Major  stieg  und  1801  im  Pen- 
sionsstaude starb.  Derselbe  halle  mehrere  Nachkommen.  Der  älteste 
Sohn,  Carl,  war  1805  k.  preass.  Oberfdrster  za  Rosenberg  und  der 
jüngste  Sohn  dritter  Ehe,  Siegmnnd,  starb  1811  im  21.  Jahre  als 
Lieotenant  im  Ic.  sAchs.  Regimente  Garde  da  Corps  In  Folge  einet 
Sturzes  ?om  Pferde.  Später  haben  noch  mehrere  Sprossen  der  Fa- 
milie, welche  17i^5  in  der  Niederlaositt  das  Gut  Zinnitt  nnwelt  Ca- 
lan  bis  1801  besäst,  in  der  k  preuss.  .\rmee  gestanden. 

N.  Pr.  A.-L  It    S   57^  —  F.-i>.    r.  i..^.U>  u, ,  I.  S  2H. 

(■ranonslil.  Altes,  ptilni^-ches.  /ai  dem  Stamme  Leliwa  geliörcn- 
des  Adel>;^'<-^clileclit,  welel.e-  n;icli  St  lil»  »ien  kam.  Martin  (J.  lebte 
1479  am  Hufe  der  Herzogin  .Marj  uctlia  zu  Üels  und  Hernstadt.  Als» 
Sinapius  schrieb,  lebte  Adam  Nietdaus  de  (irunowo-Sieniawski,  Ca- 
stellan  sa  Cracau,  Kron-Gross- Feldherr  des  Königr.  Polen,  Graf  tu 
Mysi  und  Sielow,  Starost  zu  Lemberg  etc.,  welcher  sich  1687  mit 
einer  Prinz.  Lubomirska  vermählt  hatte,  ans  welcher  Ebe  eine  Toch- 
ter stammte.  Von  den  Agnaten  waren  damals  noch  zwei  am  Leben, 
auch  gehörten  die  t.  Skorzewski  von  mOtterlicher  Seite  zu  diesem 
Stamme. 

Okulskt,  II.  8.  72.  ~>  Sinapiui.  II.  S.  6*1. 
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inutoier  liMMlerg ,  üttfr  Üb.  Ertllid.  it>tcf.  Bil- 
terstand.  Diplom  von  1779  für  Frani  Antoo  Ortocbergar,  galki- 
schen  Gubeniial-Rath,  mit  dem  Prädicate:  £41«r  Knnlwrf* 

Meg-rie  r.  MulUieUl.  8.  115. 

^raat.  SchottlandisclR^s  Adels^'eschlecht ,  aus  welchem  Jobann 
V.  Graut,  früher  io  k.  russ.  Dieiiäteü,  1747  in  k.  preu$s.  Dienste  trat 
und  köBigl.  Flfigel-Adjutant  wurde.  Derselbe  wurde  1750  ßeneral- 
mi^oir  ood  Commandant  von  Neiase,  erhielt  1760  eja  Ittfantaria-Re- 
giment  und  starb  12.  Dec.  1764  anverrnfthlt 

M.  Pr.  A.-L.  II.  S.  178  lind  279.  -  Freiherr  r.  Ledebur.  I.  S.  281. 

Araai.    Böhmischer  Adelsstand  mittelst  Wappeabriefet  TOn 

2.  Jani  1610  für  die  (rebrüder  Grans  io  GOrlita. 

Freiherr  t.  I.t  ilt'jitr^  1.  8.  281. 

CraiMiiftteia,  Iraaizki  r.  draaseasteia.  Bübmisciier  Adelsstand. 
Diplom  vom  10.  Juni  1642  Air  Wenzel  Ferdinand  Granaensteint 

t.  BMbaiA,  I.  B.  4SS. 

firipe«  ehedem  CrSpe  (in  Schwarz  drei,  2  nad  1^  goldene  Gra- 
pen,  d.  b.  runde,  auf  drei  kurzen  Füssen  stehende  Töpfe,  welche 
einen  weiten,  runden  liauch  und  an  jeder  Seite  einen  Henkel  haben). 

Eins  der  ältesten  und  angesehendsten,  ponimernschen  Adelsgeschlech- 
ter, welches  im  18.  Jahrh.  auch  im  IJrandenbnrgischen  und  Meklen- 
burgischen  begütert  wurde.  Nico!  v.  G.  stand  nach  Micrael  um 
1291  bei  dem  Herzoge  iiügislaus  II.  in  grossem  Ansehen,  Gerhard 
Grope  kommt  1309  als  Zeuge  in  einem  Stettiniscbeo  Privilegium 
▼or;  fiermaun  G.  war  um  1321  am  Hofe  des  Herzogs  Otto  in  grosaea 
Ansehen  and  Heinrich  v.  G.  kommt  noch  als  HofniarscbaU  des  aer- 
sogs  Bogislans  Y.  in  Pommern  vor.  —  Der  Stamm,  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen*  blühte  in  Pommern 
ansehnlich  begütert  fort,  und  noch  1H2:)  waren  im  Kr.  Cammin  die 
Güter  Dammhof,  Dorsliu^^en  und  Grüuhof  in  der  Hand  desselben. 
Nach  dieser  Zeit  kommt  das  Geschlecht  unter  dem  in  Pommern  an- 
sässigen Adel  nicht  mehr  vor. 

Micrael.  S.  4S7.  —  Gaühe,  I.  S.  688  und  fi»«».  —  Hrü'j'/'  inann  .  I.    II.  Hptst.  —  N.  Pr. 
A.  L.  II.  8.  27^.  —  Frtihmrr  9.  Ledebur,  I.  It,  »81  uud  lü.  H.  2t>6.  —  SMmaok^,  Ul.|bii4. 
-  V.  jUediny,  I.  8.  197.  —  PommeniAchM  W.-S.  III.  Tat».  48  und  8.  tU  and  alletSfafalTon 
t«ei  Tab.  5S  Nr.  1. 

^rappenderf;  Ürapeiulorf,  (jrependorf,  auch  Preiherrea  (in  Gold 
ein  schwarzer,  eiserner  Grapen  [(iroiKiiJ  oder  runder  Topf  mit  zwei 
Henkeln  und  drei  Misseiij.  Altes,  niedersächsisches  und  westpbäiL- 
sches  Adelsgescblccht,  welches  zu  den  dreizehn  in  der  Stadt  Lflb* 
beeko  im  Ftkrstenthnme  Minden  sesshaften  adeligen  Gesohleohtam 
gehörte  nnd  sich  in  der  Lflbbeckschen  Linie  auch  Grapendorf,  ge- 
nannt Pieri,  oder  Puri  schrieb.  Eine  Stammtafel  der  Familie,  welche 
im  17.  nnd  18.  Jahrh:  im  Hannd?erischen  und  in  Westphalen,  so  wie 
vorübergehend  auch  in  Hessen.  Franken  und  der  Neuraark  begütert 
war,  findet  sich  in  dem  Anhange  zu  der  von  C.  H.  Behrens  1697  her- 
ausgegebenen Beschreibung  des  Hauses  v.  Steinberg.  Der  Stamm 
ist  vor  etwa  25  Jahren  mit  dem  Präsidenten  Wilhelm  August  Freih. 
V.  G.  erloschen. 

M.  Pr.  A..L.  41.  8.  «».  ~  VMh.  9.  Udtkut,  L  C.  SM.  >     MtÜHt  !• 
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(IrawMni,  CrcMMni,  CraacMn^t-  Ein  gegen  die  Hitto  des 
17.  Jahrb.  ausgestorbenes  Adelsgeschlecbt  in  der  Grafschaft  Htrk, 
welcbes  in  der  ehemaligen  Reichsstadt  Dortmund  lebte.  Die  Sprossen 

des  Stummes  waren  Dienst-  und  Lehnsmänner  der  Grafen  von  Bent- 
heim-Tecklenburg und  sassen  1550  zu  Schürhöfe  unweit  llapen  und 
noch  1637  zu  Köningen  bei  Soest,  wo  Kembert  v.  G.  im  Besitze  des 
Lehens  war.  ' 

Freik«rr  9.  J^ohn«,  II.  S.  24  und  SS.  —  N.  Pr.  A.«L.  II.  190.  —  JI^WA.  f.  £«^tap. 
I.  ft.  289.  —Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IV.  3. 

Grnsorn,  Ritter  m^A  Uk^  £rbl&Dd.-d8terr.  Hitterstand.  Diplom 
von  1777  für  Anton  v.  Grasern,  Secretair  der  obersten  Justizstelle, 

mit  dem  Prädicate  :  Kdler  v.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Johann 
Edler  v.  Grasern  war  in  neuester  Zeit  Hauptmann  1.  Classe  im  k. 
k.  Pionnier  -  Corps  und  Commandant  der  *  Piounier  -  Schule  -  Com- 
pagnie. 

Lmfld,  I.  S.  8.  S76.  —  Mtgerf  9.  Müklftld,  8.  IIS. 

CrMshvf  (Schild  geviert:  1  und  4  von  Gold  und  Dlau  querge« 
thellt,  mit- einer  Krone,  ans  welcher  der  Kopf  nnd  Hals  einer  Gans 
hervorblickt  und  2  nnd  3  ebenfalls  qnergetheilt:  oben  in  Silber  ein 

aufwachsender  Ziegenbock  und  unten  von  Blan  nnd  Silber  geschacbt). 
Ein  in  der  ehemaligen  Reichsstadt  Mühlhausen  und  im  Anhalt-ßern- 
burgischen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  in  welches  der  Rcichs- 
adel  wobl  in  der  Person  des  Benjamin  Christian  v.  Grasshof  kam. 
Derselbe  war  früher  Bürgermeister  und  Syndicus  der  Reichsstadt 
Mühlhauscn,  deren  Geschichte  er  auch  schrieb,  und  wurde  1771 
fftrstl.  anhalt-bemburgischer  w.  Geh.  Kath.  Einer  der  Söhne  des- 
selben war  1774  Hauptmann  in  anhalt-bernburgischen  Diensten.  — ' 
Später  scheint  der  Stamm  ausgegangen  zu  sein. 

lirHhttr  9.  LtitbuTt  f.  S.  28B. 

tottheff  (Schild  qnergetheilt:  oben  in  Silber  ein  der  Breite 
nachgelegter,  schwarzer  AdlersflQgel  und  unten  rotbes,  von  drei 
goldenen  Schrftgbaiken  überdecktes  Mauerwerk).    Adelsstand  des 

Kgr.  Prensscn.  Diplom  vom  5.  Nov.  1787  für  Otto  Ehrenreich  Au- 
gust Grasshoff,  k.  preuss.  Hauptmann  von  der  Artillerie.  Derselbe 
starb  17.  Nov.  1791  ohne  Leibeserben,  nachdem  seine  Stieftochter, 
Catharina  Elisabeth  Hasse,  6.  Nov.  1787  die  königliche  Erlaubniss 
erhalten  hatte,  den  Namen  nnd  das  Wappen  ihres  Stiefvaters  führen 
SU  dürfen. 

UeUhach,  I.  8.  454.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  280,  HI.*  8.  S  B.  V.  8.  IM.  —  FMktrr  9» 
Ltdebur,  I.  S.  232.  -  W.-B.  d   IVpim«.  Monarch.  III.  33. 

Grass,  Kreihorreii  (Schild  geviert,  mit  einem  von  Silber  u.  Schwarz 
gevierten,  ledigen  Schilde:  Stammwappen.  1  in  Silberein  Fischreiher 
von  natürlicher  Farbe;  2  u.  3  ebenfalls  in  Silber  drei  schrägrechte, 
rotbe  Balken  und  4  auch  in  Silber  eine  goldenbesaamte,  rotbe  Rose). 
Freiherren.  Im  Herzogthnme  Nassau  anerkannter  Freiherrnstaud. 
Anerkennuqgsdiplom  des  urkundlich  seit  1677  Torkommenden  Frei- 
..hermstandes  von  1848  für  die  gesammte  Familie.  —  Altes,  ursprüng- 
lich niederlftodisehes  Adelsgeaehlecht,  welche«  suerst  in  der  lütte 
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des  18.  Jahrh.  in  der  niederHindischen  Provinz  Geldern ,  Grafschaft 
Zütphen,  im  Besitze  des  Hauses  von  Heckcnpoel  und  später  auch  in 
Westpbalen  auf  den  lUttergatern  Lobarg  und  Biepenbrock  im  Mfln- 
steracbeD  auftritt  Das  HaoB  Pleelteapoel  Iram  im  16.  Jabrb.  dareh 
Yeimählang  der  Ratbgera  Grass  so  Pleckenpoel  mit  Adrian  t.  Erde 
an  den  Stamm  des  Letzteren,  worauf  die  niederländische  Linie  des 
Stammes,  welche  noch  jetzt  zu  der  Ritterschaft'in  Westflandern  ge- 
hört, die  Baronie  Nockern  erwnrb,  aus  den  H^iuscrn  Loburg  und  Die- 
penbrock  aber  entsprossten  zwei  weitere  westphälisclie  Linien,  welche 
dauernd  fortbltihten  und  deren  Sprossen  bei  der  westphälischen  Ritter- 
schaft immer  als  rittermässig- aufschworen.  —  Bernd  v.  G.  lebte 
1410;  Goswin  G.  war  1440  Domherr  zo  Münster  ;  Ortwin  G., 
welcber  sieb  mit  dem  lateiniseben  Namen:  Ortvions  Gratins  scbrieb, 
ond  einer  von  den  Tomebrnsten  Magistria  obscnromm  viromm  war« 
starb  1542  als  Lebrer  der  Theologie  nnd  Philosophie  snCöln;  Jo- 
hann  Heinricb  v.  Grass  zu  Coburg,  starb  1669  als  Domcapitular  nnd 
Scholaster  zu  Fritzlar  in  Kurhessen;  Johann  Anton  Freih.  v.  G.  zum 
Diepcnbrock  lebte  noch  1755  auf  diesem  Gute;  Maria  Theodore  und 
Maria  Agnes  schworen  1758  und  1759  als  Stiftsdanien  zu  Borghorst 
aof  etc.  —  Aus  dem  Hause  Loburg  wendeten  sich  nacliKeborene 
Söhne  in  Folge  politischer  und  religiöser  Streitigkeiten  in  die  Graf- 
schaft 'Marie,  in's  Cölniscbe  nnd  in's  Hesdscbe.  Die  Kacbkommen^in 
Hessen  belcannten  sich  znr  Intberiseben  Religion,  alle  gingen  yon  der 
arsprUoglicben  Schreibart  Graes,  snsgesprocben  Gras,  ab  nnd 'schrie- 
ben sich,  der  oberlftndischen  harten  Aussprache  des  Namens  gemäss, 
Grasz  oder  Grass.  Der  cölnische  und  märkische  Zweig  zählte  zur 
niederrheiniscben  Ritterschaft  und  hatte,  ausser  mehreren  Lehen- 
gtltern  zu  Polhcini,  Geyen  etc.,  die  Herrschaft  Fliehstiidten  inne,  zu 
welcher  noch  1720  Degenhard  Heinrich  Freih.  v.  Glass,  —  ein  Sohn 
des  1682  verstorbenen  Johann  Werner  v.  Grass,  Freih.  zu  Flieh- 
stftdten,  Pfalznenbnrgischen  Schultheissen  zn  Aldenhofen,  ans  der 
Ehe  mit  Elisabeth  y  Coetzen  —  den  Edelhof  zn  Glessen  erworben 
hatte.  Der  hessische  Zweig  war  in  Folge  seiner  dnrch  Yermahlnn- 
gen  mit  Sprossen  der  rheinländischen  Familien  v.  Roth ,  t.  Brambach 
etc  ,  so  wie  durch  Kauf  von  den  Roishausen  zu  Staufenberg  erlang- 
ten Besitzungen  der  mittelrheinischen,  hessischen  und  tn'crschen 
Ritterschaft  einverleibt.  Dieser  hessische  Zweig,  gegründet  von  Al- 
bert V.  G. ,  vermälilt  mit  Elisabeth  v.  Roth,  gest.  1682,  schied  sich 
durch  drei  Söhne  aus  dieser  F-he  in  dre'  Aeste,  den  älteren,  mittleren 
und  jüngeren  Ast.  Den  älteren  Ast  stiftete  Johann  Albert  v.  G., 
gest.  1713,  welcher  sich  1684  mit  Ghristina  Brigitte  Brambach 
Termfthlt  hatte,  ans  welcher  Ehe  vier  Töchter  nnd  zwei  SOhne  ent- 
sprossten  nnd  zwar  folgende:  Sibylle  Albertine  v.  G.,  geb.  1687, 
▼erm.  mit  Franz  Christoph  Adolph  v.  Brachstedt,  FOrstl.  Hessen- 
Darmstädt.  Ober-Stallmeister;  Eleonore  Henriette,  geb.  1689,  verm. 
mit  Isac  du  Ros  Freih.  du  Thil ,  Obersten  und  Commandanten  zu 
Braunfels;  Ferdinand  Wilhelm,  geb.  1695  und  gest.  1771,  Fürstl. 
Waldeckscber  Geh.-lUth  nnd  Uofmarscbajl,  verm.  mit  einer  Freiin 
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V.  Metsch;  Maria  Luise,  geb.  1698,  gest.  1763,  vcrm.  mit  Carl  Gott- 
fried Freih.  v.  GOnterode,  gräfl.  Isenburg.  Ober-  Foretmeist^rj;  Fried- 
rich Leopold,  geb.  1708  and  gest.  1775,  iiolliDdlseher  Generalmajor 
und  Albertine,  Term.  mit  einem  Freih.  Waltenhehn.  —  Der  raftt-  - 
lere  Ast,  g;egi1kndet  von  Heinrich  Wohlfart,  geb.  1659  n.  gest.  1741, 
vermählt  mit  Elisabeth  v.  Ptoinwehr,  hat  dauernd  fortpeblüht.  Von 
Heinrich  Wohlfart  läuft  die  Stammreihe,  wie  foljo:t,  fort:  Gottlieb 
I'reih.  v.  G.  zu  Staufenberg',  geb.  1706  u.  gest.  1783,  holländischer 
Obrrst:  Henriette  Marie  Freiin  v.  Röden;  —  Freiherr  Carl,  geb. 
1750,,  gest.  1808,  Major  bei  dem  rhein.  Kreis  -  Regimente  Solms- 
Braunfels:  Henriette  Schall,  gest.  1789;  Freih.  Heinrich,  geb.  17ß2, 
Kest.  1858,  heri.  nassaniicher  Geh.  Regiemnp-Rath  a.  D.:  Amalia 
Freiin  Reitzenstein ,  geb.  1784,  Term.  1809;  —  Freih.  Angnst, 
geb.  1819,  hert.  nasaan.  Eammerherr  *a.  Forstrath  bei  dem  Finanx- 
GoHegiam,  Term.  1860  mit  Henriette  Freiin  v.  Bnttlar  zu  Flberberg,  ' 
geb.  18.^7,  aus  welcher  Ehe  ein  1861  geborener  Sohn  entspross. 
Die  beiden  Schwestern  des  Freiherrn  August  sind:  Freiin  Aline,  geb. 
1812  und  Freiiu  Luise,  geb.  1815,  verm.  1841  mit  Friedrich  Wil- 
helm V.  liierbrauer-l^rennstein,  herz.  nassau.Rechnungskammer-Katb. 

—  Der  jünpere  Ast  des  Stammes  umfasst  die  Nachkommenschaft  des 
1723  verstorbenen  Gottlfeb  Eberhard  a«s  der  Ehe  mit  Brigitta 
Brambach,  ans  welcher  Ehe  fftnf  85hne  stammten :  Philipp  Rudolph, 
geb.  1698;  Jobanii  Heinrieb  Eberhard,  geb.  1701,  gest.  1751,  k. 
preass.  Oberst-Lieut.  n.  Commandant  des  Forts  Prenssen  beiNeisse; 
Anton  Johann  Georg,  geb.  1705,  in  fürstl.  hessen- darmstädtischen 
Militairdiensten ;  Johann  Friedrich,  geb.  1707  und  Friedrich  Ernst, 
geb.  1711,  Beide  in  k.  k.  Milit<\irdiensteii.  Letzterer  starb  1763  als 
k.  k.  Oberst  -  Lieat.  und  (  ommandant  zu  Fo^r^ras  in  Siebenbürgen. 
Nach  Allem  ist  dieser  jüngere  Ast,  so  wie  der  iiltere  schon  längere 
Zeit  erloschen  und  es  blOht  nor  noch,  wie  angegeben,  der  mittlere 
Ast  des  Stammes. 

HnndschTiftrirliP  Tloti«.  —  Jücker,  C<nii]tonA.  Oelt'hrt.  Lpxir.,  Aiisn.  von  IT26,  8.  4112.  — 
N.  Oeiif«!.  lUndb.,  177».  .S.  2X1  und  Nnrbtrag.  I.  S.  I4S  und  ii  ».  —  Falne,  I.  S.  148.  —  Ge- 
iieiil  TascJieiib.  der  fr«>ni.  H  iusrr,  t»5.1,  8.  154-  1 '•Ci  inul  l'>fi2  S.  •.».SH  und  259.  —  Frt-ifi.  v. 
IMi0burt  f.  8.  il9:  t.  Or«e«.  Oruw,  tints.  —  «.  Bt/iur,  NMiauisicher  Adel,  Tab.  1  «.  8.  S. 

—  Kn4»ekk0,  IV.  8.  150~tSS. 

Hiass  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  eine  anm  Schwur  em- 
porgehobene, blan  beltleidete  Hand  mit  rotben  AnfschlAgen  o.  nnten 
in  Blau  ein  silbernes,  mit  zwei  rotben  Ordeaskreuaen  belegtes  Schild- 
chen). Adelsstand  des  Eönigr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Sept.  1840 
für  den  Kreis-Deputirten  Friedrich  Gustav  Graes,  Herrn  auf  Klein- 
Karaia  im  Kr.  Neustadt  in  Pomnierellcn. 

M.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  139.  —  Frei/,,  r.  L-.l^'.i,,,  I   ^?.  •2'M)  und  IM.  S.  ■iCS. 

CrasB  r.  langetifeUI.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1709 
für  Jacob  Augustin  drass,  k.  k.  Rait-Officier  der  böhmischen  Kam- 
merbachhaltung, mit  dem  Prädicate :  v.  Langenfeld. 

Hegerle  v.  Mühlfeld,  Kiräiw.-Bd.  «.  30».  * 

Crasfiakorifs,  (jrafen  imd  Kfirsten.  Grafenstand  des  Kgr.  Ungarn 
und  erbläud.-öäterreichisclii2r-  und  Beichsfürsteostand.  Grafendiflom 
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von  K.  Maria  Theresia  für  Anton  GrR!?salkovic«;  v.  Oij&räk ,  Herrn  zu 
Gedellö,  Hatwin  etc.,  k.  k,  (Jeh.-Rath,  k.  hunKarischen  llofkammer- 
PrfteidenteD,  Kronhflter  und  Obmten-Stallmeister  u.  Fürstendiplom 
vtB  6.  Mai  1784  fttr  Anton  (II.)  Grafen  Orassaleovies  t.  GyMk, 
Obent-Stalhneister  Im  Kfinigr.  Ungarn,  k.    Geb.  -  Rath,  Kimmerer 
und  Obergespan  des  KevBokler-  und  Bodrogber  Oymitats ,  nacb  ^em 
Radrte  der  Erstgeburt.  —  Altes  ungarisches  Adelsgeschlecht,  in 
welches  Anton  G.  etc.,  s.  oben,  den  nngarischen  Grafenstand  brachte. 
Derselbe,  prest.  1771,  hatte  sich  1724  mit  Thristina  Theresia  v.  Klo- 
busiczky  vermählt  und  hinterliess  einen  einzipren  Sohn,  den  Grafen 
Anton  (IT.),  Horm  der  Herrschaften  Oedollü,  IMtw^n,  Debröe ,  Raja. 
Komjach' ,  Iwänka  etc.,  welehei-,  wie  angerieben,  den  Keichsfürsten- 
stand  erhielt  immI  In  Fol^e  de«  sp&ter  eHtaaften,  fiHber  irr&flich 
Salm'Bcben-  and  Kbevenbflilerseben  Freibaases  ra  Wien  1T66  alc 
Landesmitglied  nnter  die  Herrenstandes-Geieblecbter  «der  Nieder- 
österr.  Stände  auCgenommen  wurde.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna 
Ftlrsfin  v.  Esterhazy  stammten  drei  Töchter  und  ein  Sohn.  Von  den 
Töchtern  vermählte  sich  Maria  Anna,  peb.  1760,  mit  Michael  Orafea 
V.  Viczaj,  k  k.  Kämm.;  Ottilia,  peb.  1764  mit  Anton  Grafen  Forgacs 
de  Ghymes,  k.  k.  Kämm,  und  Maria  Elisabetha.  geb.  1767,  mit  Franz 
dem  Jüngeren,  Grafen  v.  Esterhäzy-Galäntha,  k.  k.  Kämmerer.  Der 
Sobn  ,  Fürst  Anton  (lU.),  geb.  1771 ,  Erbherr  2u  Gedellö,  liatwan 
etc.,  k.  k.  Kfimmerer,  vennfthlte  sieb  1793  mit  Leofioldine  Fflrstin 
Esterb&^y  de  Gal&ntba,  geb.  1776,  doch  blieb  die  Ehe  kinderlos  and 
Derselbe  scblosg  29.  Sept.  1841  den  lAannsstamm  seines  alien  Ge- 
schlechts, welcbes  in  neuerer  Zeit  gewöhnlich:  'Grassaloowkh  t. 
Gyärak  jreschrieben  wurzle. 

\l',\srjrill.  m    S.  3S().  —  .hicof^i.  iNOn,  I.  S.  fri.-?  ii.  S'H.  —  Mi-ff^H)-  r.  Miihtffld,  iS. 

h  ihkI  *>    --  Allcom.  rjpiioal.-  und  Staat-i- Hiniilhticli.  T.    S.  -      othnNrh.  "Gniionl. 

TaxcbPJiUich,  1836,  S.  in7.  184S.  S.  12»  u    l^»^.'.  S.  135.  —  Tyroff,  H.  102:  K  -Fürsteu  », 
und  117s  Gr.  v.  O. 

ISrassew  (Schild  geviert:  1  eine  Sonne,  2  drei  Kleeblätter,  3  von 
Roth  und  Silber  geschacht  und  4  ein  Weinstock  mit  Trauben).  Ein 
in  Preussen  vor^^ekommenes  Adelspesclilecht,  nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  alten  rügen-pommernschen  Adelsgeschlechte  v.  Krassow,  s. 
den  betreffenden  Artikel.  —  Georg  Ludwig  v.  Grassow,  der  Sohn 
eines  Garde -du -Corps  Carl  Friedrieb  Grassmann  in  Berlin,  wurde 
nach  einem  bewegten  Leben  nnter  dem  Kamen :  y.  Grassow  als  Gapi« 
taia  bei  dem  k.  prenss.  Begimente  t.  Wnnscb  angeetelU,  'dien4e  mit 
Anszeicbnong,  «rbidt  1769  als  Mi^or  den  Abschied  und  wurde  als 
Ober -Forstmeister  zu  Minden  angestellt,  wo  er  1782  auf  dem  bei 
Minden  gelegenen  Hansberge  starb.  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein  v. 
G.  war  nocb  1845  Ober-Salz-Inspector  zu  Elbiflg  und  ein  v,  G.  1853 
Sea-Lieut.  im  k.  preuss.  4.  Infant-Regim. 

J  N.  Pr.  A.-L.  IL  8.  180.  —  Frtih»  «.  Ltd^ebnr,  I,  8.  SSI. 

Cmiwallicr«  Adelsstand  des  Königreichs  Bayern.  Diplom  vom 
26.  Nov.  1B18  fftr  Michael  Graswallner,  GntshesUzer  zn  Loifling  n. 

Anger. 

Lanrj,  Snpf)lem.  R.  103.  —  W.  B.  d.  Kgr,  Bayern,  V.  71. 

drasweiB,  B.  Graes  wein,  S. 
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4iranehwiUj  Grauscbwiti^  Urauschütz.  Altes,  noch  im  16.  Jahrb. 
blübendoB,  meist  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekanntes,  meis- 
sensches  AdelsgescbleebC  Gaube  nimmt  als  Stammbans  das  nnweit 
Grimma  liegende  Gnt  Nieder ^Graosehwitz  an,  doch  liegt  aneb  ein 

Gut  Ober-Grauscbwitz  bei  Mügeln,  auch  kommen  im  Kgr.  Sachsen 

zwei  Güter  Grauschtttz  vor,  das  eine  bei  Lommatzsch,  das  andere  bei 

Jahnishausen.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  ist  nur  Catharina  v. 

Graus^'bwitz  bekannt.    l)ieselbe  war  zur  Zeit  der  Reformation  Klo- 

ster-Jun{j;fraii  zu  Seuselitz  und  erhielt  bei  Säcularisirung  der  Abtei 

1541  jähilich  vierzig  (iulden. 

KnmUht  8.  509.  —  üntcbiildlg«  Naeiirlebleii  von  thaol.  Sack««,  XII.  8.  SIS.  — 
n.  8.  Wn.  —  Kabmacher,  I.  1S7:  v.  Gmagbawiti.  HetstolBck.  —  KSMtr't  vom  verloMen  ttt- 
tanuB  Sehlf.  8.  24.  -  ».  Mtding,  in.  8.  SM.-       >  • 

flranl  nUsItaberga^  wie  v.  Hellbaeb  irrtbflmlicb  schreibt,  s.  Kr  a  n  e  1 
Tom  Ziskaberge. 

Üranmann.  Adelsstand  des  Königreichs  Prenssen.  Diplom  von 
1801  fftr  Johann  Georg  Granmann,  später  k.  preuss.  Oberst  der  Ar- ' 
tillerie.   Die  Wittwe  desselben  lebte  noch  Yor  einigen  Jahren  in 
Berlin. 

V.  Ledebur.  I.  S.  283  und  TIT.      ^r^v  —  W.-B.  d.  Pno««.  Mooardi.  HI.  39. 

Cranrock.  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Ge- 
schlecht. Ein  V.  G.  war  1806  Lreut.  im  Regim.  v.  Kalkreuth,  1827 
Capitain  und  Adjutant  bei  dem  Commando  des  6.  Armee -Corps  und 
spater  Major  drs  Neissner  Landwehr  -  Bataillons.  Derselbe  war  mit 
einer  v.  Schweinitz  a.  d.  Hause  Braunau  vermählt  und  ein  Sohn  aus 
dieser  Ehe  war  Lieutenant  im  k.  preuss.  23.  Infant. -Regiment«. 

H.  Pr.  A.-L   II.  S.  2^*0.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  K.  283. 

GraoTogel,  Eille.   Kurpfftlzischer  Adelsstand.  Edlendiplom  vom 

23.  August  1779  für  Joseph  GrauvogeK  kurpfnlz.  Hofkammerrath  u. 
Pflegs-Commissair  in  Osterhofen.  Dcrsrlbo  wnniG  als  k.  bayer.quiesc, 
in  Augsburg  lebender  Landrichter  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  156.  —  W.-B.  d.  Kgr.  B«yeni,  X.  71. 

Ciave,  Crafen.  Erbländiscb -Österreich.  Grafenstand.  Diplom 
von  1770  für  Ludwig  v.  Grave,  früheren  Obersten  des  k.'k.  v.  Klein- 
hol tischen  Coirassier- Regiments,  wegen  dreissigjähriger  Militair- 

dienste. 

Megerle  v.  Mühlfrld.  S.  19. 

Cravencgg ,  Urafencgg ^  Gräveneck ,  rreiherren  mi  Citfin.  Altes, 
schwäbisches  Rittcrgeschleeht;  welches,  wie  Graf  Warmbrand  an- 
gl§bt,  anch  in  Oesterreich  blühte  nnd  einör  ansehnlichen  Herrschaft^ 
seinen  Namen  beilegte.  Das  Stammschloss  Gravenegg  liegt  auf  einem 
hoben  Berge  auf  der  Alp  unweit  Memmingen  im  jetzigen  Königreiche 
Bayern,  und  Conrad  v.  G.  kommt  bereits  1282  und  1290  urkundlich 
vor.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne,  Henrich  und  Eberhard.  Von  Erste- 
rem  stammten  die  Brüder  Albert  u.  Henrich  (IL),  welche  sich  (Irafen 
V.  Gra^venegg  schrieben.  Alberts  Linie  erlosch  Jschon  mit  seihen 
beiden  Söhnen,  von  Henrich  (H.)  aber,  dessenl  Nachkommen  den 
Grafentitel  aufgaben,  entspross  Ulrich,  dessen  Ur-Ur- Enkel  Wolf- 
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gang,  welcher  um  1451  lel)te ,  sich  Freiherr  v.  Gravenegg  schrieb.* 
Der  Sohn  des  Letzteren,  !•  riedrich  ,  besass  Eglingoii  und  Nesslingen, 
brachte  auch  Kattenburg  an  sich  und  starb  141)2,  nachdem  ihm  seine 
Hausfrau,  Dorothea  v.  Wellwart  (WöUwartli),  drei  bühiie  geboreu 
hatte.  Der  dritte  dieser  Söhne,  Sixtus,  kaufte  yod  Beinern  Bruder, 
Wolfgang,  Kattenbarg  und  wurde  Vater  dreier  Söboe,  ▼on  denen 
Gbrietoph  obne  Nacblconimen  starb,  Jobann  Ludwig  aber  und  Fried- 
rich zwei  besondere  Linien  stifteten,  die  £glingenBcbe  und  die  Burg- 
bergiRche.  Freih.  Jobaon  Ludwig  bekam  aüs  dem  väterlichen  £rbe 
Eglingen  und  aus  seiner  Ehe  mit  Praxcde  v.  Kaltenthal  entspross 
Freih.  Ludwig,  Herr  zu  Eglingen  und  Ostcrbolen,  welcher  1580  mit 
Hinterlassung  dreier  Söhne  starb.  Von  denselben  war  Jobann  Lud- 
wig (IL)  Domherr  zu  Eichstädt  u.  Augsburg  u.  Johann  Ulrich  bischött. 
Eichstädtseber  Rath  und  Amtmann  zu  Arnberg,  Otto  Heinrich  aber, 
Pfalz -Keuenburg.  Kämm.,  Rath  und  Ober- Amtmann  zu  HOchstiUlt, 
binterliess,  neben  einigen  Söbnon,  welcbe  in  den  geistlicben  Stand 
traten,  den  Freiherm  Jobann  Gottfried,  Herrn  in  Eglingen  n.  Oster* 
hofen,  zuerst  Pfal^prÜ,  Neuenburg.  Rath,  Kämmerer  und  Ober-Amt- 
mann zu  Neuenburg  u.  später  dus  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  Ober- 
Hoimeister.  Derselbe  unterschrieb  noch  1641  den  Reichs- Abschied 
und  starb  dann  unvermählt  als  der  Letzte  seiner  Linie.  —  Freiherr 
Friedrich,  s.  oben,  erhielt  aus  dem  väterlichen  Erbe  Burgberg  und 
stiftete  die  nach  diesem  Erbe  genannte  Linie.  Von  seinen  fünf  Söh- 
nen starb  Georg  1571  als  Abt  zu  Kempten,  Ludwig  war  Dechant  zu^ 
Ellwangen  and- Wilhelm  pflanzte  den  Stamm  fort  Letzterer  hatte  ans* 
der  vftterlichen  Yerlassenschaft  Harscbalckzlmmern  erhalten  ,  war 
Hofrichter  zu  Rothweil  and  von  ihm  entspross  Freiherr  Ferdinand, 
Herr  auf  Hasenweiler  and  Marschalckzimmern,  ebenfalls  Uofrichter 
zu  Rothweil,  welcher  mehrere  Söhne  hinterliess.  Von  diesen  wurde 
Wilhelm  Deutsch -Ordens  Comthur  zu  Frankfurt,  Joachim  starb  1671 
als  gefürsteter  Abt  von  Fulda,  Philipp  war  Ritter  und  Comthur  des 
deutschen  Ordens,  Ernst  aber  pflanzte  in  der  ersten  Ehe  mit  Maria 
Magdalena  Freiin  v.  Gravenegg  den  Stamm  durch  mehrere  Kinder 
fort.  Yon  denselben  ist  hier  Joachim  Gottfried  za  nennen,  welchem 
12.  M&rz  1664  der  Reichsgrafenstand  erneaert  wurde  und  welcher, 
im  Besitze  der  von  dem  Bruder  seiner  Matter,  dem  Johann  Georg 
Freiherrn  v.  Grafeoegg  ererbten,  unmittelbaren  freien  Reichsherr- 
schaft Eglingen  in  dem  schwabischen  Kcichgrafen-Collegium  Sitz  u. 
Stimme  erhielt.  Derselbe,  vermählt  mit  Maria  Ursula  Freiin  v.  Frey- 
berg, hatte  eilf  Kinder  und  unter  diesen  fünf  Söhne ,  von  welchen 
aber  drei  jung  starben,  Graf  Christoph  Jüachim  Bernhard,  geb.  1670, 
Domherr  zu  Augsburg  und  Kegensburg  war  und  Graf  Gottfried  Anton 
Dominicas,  geb.  1674,  sich  mit  Maria  Anna  ReichsmarschalUn  nn# 
Grftfin  T.  Pappenheim  Tcrm&blte ,  aas  welcher  Ehe  sieben  Töchter, 
doch  keine  Söhne  entsprossten  und  so  erlosch  denn  1727  mit  dem 
Grafen  Gottfried  Anton  Dominicus  der  Mannsstamm  des  alten  Ge- 
schlechts, -r-  Was  die  Sprossen  des  freiherrlichen  Stammes  in  Oester- 
reich anlangt,  so  war  Ulrich  Freih.  v.  und  zu  Gräveneck,  gest»  1487, 
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der  Erste  seiner  alteo  FamUie,  welcher  hM  Baolil450  nach  OeiUr- 
releh  kam,  Oberster  FeldhaoptmaDa  nod  6eli.-BaUi  dee  K.  Fried- 
rieh III.  werde  nad  ia  Folge  seiner  trenea  aad  tapferen  Dieaote  la 
'  grossem  Ansehen  aad  la  betriehlichea  Herrsehaften  aad  Gatern  ge- 
langte; iodem  er  von  dem  genannten  Kaiser  aud  dem  Könige  Ladis- 
laas  Iheils  durch  Schenkung,  Kauf  und  vorgestreckte  Pfandsnmmeo 
die  Veste  und  Herrschaft  Traufniannstorf ,  die  Schlösser  Fachsten- 
stcin,  Wolfenreuth  und  Ksi)erstorf  etc.  etc.  erhielt.  Dem  von  ilini 
neu  erbauten  iSehlu^be  I".>i)erslorf  und  der  lierrhchaft  dieses  Namens 
legte  er  seinen  (iesclileehtsnamen  (ir;i\eiieck  bei,  welche  Benennung 
der  Kaiser  146b  bestätigte.  Näheres  über  sein  Leben  bat  WissgnU, 
welcher  sagt,  dass  er  viele  gute  and  b6se  Hiadel  gestiftet  habe,  aaeh 
Gerard  de  Reo  aad  Pre?eahaeber  mitget  heilt.  Aas  seiaer  ersten  Ehe 
mit  Elisabeth  v.  Peraegg,  gast  1464,  stammtea,  aeben  eiaer  Tochter, 
Margaretha,  zwei  Söhae,  Wolfgaog  and  Veit,  aus  der  zweiten  aber 
mit  Cathariua  Herrin  v.  Potteudorf,  neben  einer  Tochter,  Elisabeth, 
drei  Söhne,  Andreas,  l  Irieh  11.  und  Friedrich,  über  welche  Wissgrill 
genaue  Auskunft  giebl.  Als  die  Letzten  der  österreichischen  Linie 
treten  die  Stihne  Ulrichs  U.  aus  der  Lhe  mit  Catharina  v.  Lieliten- 
Bteiu  zu  Murau:  Nicl.i>  und  Ulrich  III.  1531  in  einem  Reverse  au  die 
Königin  Maria  Nun  l  ngarn  auf,  der  ^ame  des  Geschlechts  aber  ging 
in  Oe&tcrreich  22.  Oct  1543  mit  der  obengenannten  Freiiu  Elisa* 
betb  ans,  welche,  ia  zweiter  Ehe  mit  Christoph  Uerra  ?.  Toppel  Ter- 
mahlt,  am  geaaanten  Tage  als  Wittwe  starb. 

ßiiCftini,  \[\.  A(>piiic1  S.  Viil.  —  OV.  r.  Ä/.in./i«.  Nr.  12.  —  liuli"/,  l.il».  7.  r.  3.  —  Or. 
r.  WurmhKtHd.  C'AUct.  gcin«!.  liMtor.  C.  17.  h.  7s.  —  Uuhn»r.  II  "  r«li.  516  ti»nl  S\7.  — 
l)ur<  hlJiu.  in.  \V.  li.  Aui^Al)«  vou  1710.  II.  S.  S^fJ— .'i:JO :  (ir.  zu  (<r»l< n-K^»'.    -   H.mhf.  II.  H. 

a72.  —  Scfiunnaf,  s  •.'".♦0.  ^  r  /l'tff*t>'im.  II.  S.  lu'O— r.'l.  -  Hw/  m  /.  Krdl<i'»f  lirnl<iiii^, 
ft.  AdHib«,  III.      S.  1641.  —  Freih.  w.  Krukiw,  II.   S    7U— M.  -    WttijriU,  III.  rt.  .IxO - 

—  N.  Fr.  A.  1.  II.  'im.  —  Siettmaektr,  l.'ibi  Freib.  v.  (trafcucgk  und  VI:  Orafrii  a. 
Hmeo  drr  8eli«il>i<M>li<>n  RmIi.  —  Bptmtr,  HIalor.  Iinigii.  4M.  —  ?W#r,  8.  %\€,  —  #. 
Mtding.  I    S.  I.'H  nii<t  IV'.'. 

(irau'ureHth;  Freiherren  u.  (»rafeu  (in  ]*lau  ein  aus  silbernem  Fel- 
senpesteiu  hervor\\ach.««eiidLs,  tilberues  Linhurnj.  Im  Kunigr.  Hävern 
anerkannter  Fl  eilierrn  -  und  ( iraf(  nstaud  des  Kgr.  I5a}ern.  GratVn- 
dipiom  von  1520  für  Carl  EruaL  1- reiherru  v.  Gravenn^uth,  k.  ba^er. 
K&mm.,  w.  Geb. -Rath  ete.  —  Altes,  leaebtenbergiscbes  Adelsge* 
Bchieeht,  welches  schon  gegen  150  Jahr  im  Besitze  des  freiherrlicbea 
Titels  ist  Nach  dem  geaeal.  Taschenb.  d.  freib.  H&as.  1858.  S.  157 
soUea  im  Voigtlaade,  in  der  oberu  Pfalz,  so  wie  ia  der  frflberea 
Reichsstadt  Regensbarg  drei  Geschlechter  dieses  Namens ,  ganz  ver- 
schieden von  Stamm  and  Wappen,  geblüht  haben,  welche  bis  auf  die 
hier  in  Hede  stehende  Familie  langst  erloschen  waren.  I)ie>-e  Angabe 
beruht  wohl  auf  einem  IiTthnin  :  es  waren  Linien  eines  Stammes  und 
eines  Wappens,  von  denen  allerdings  nur  noch  die  hier  zu  bespre- 
chende blüht,  welche  in  Keg<'n>hurg  hei  dem  hohen  I)om^lifte  u  l)ei 
den  dortigen  beiden  Hamensliften  Adel  und  Wappen  vielfach  aut'ge- 
sebworea  bat  ^  Der  gemeinsebaftUehe  Staamiater  der  jet^igea 
Freiberrea  aad  Grafea  v.  Gravenreath  ist  Johann  Christoph  Kroet, 
Herr  sa  Schlammersdorf,  Gattenthaa,  Meazlas  aad  Erastfeld,  k.  k« 
FeldmarscbaU-Lieateaaat,  form,  mit  Eleonore  Sophie  Eapbrala^ 
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Freiin  v.  Scbirnding,  aus  welcher  Ehe  iwci  Söhne  stammten:  Joliann 
Adam  Ernst,  gest.  1770,  Herr  auf  Gattenthau,  Troschelhanimer  etc., 
bajreuth.  Geh. -Rath,  General  uud  Gouverneur  zu  Bayreuth,  verm. 
mit  Anna  Lothar  Freün  Janker  n.  Julius  Ernst,  Herr  auf  Schlani- 
mersdorf,  Menzlas  etc.,  verm.  mit  Eva  Gatbariaa  Maria  v.  Haberland 
auf  Baiwitz.  Die  Linie  sn  Sehlammersdorf  lief  von  Jobann  Christoph 
Ernst,  wie  fülgt,  fort:  Christian  Ludwig,  Herr  auf  Schlammersdorf 
und  Menzlas,  Fürstl.  Bamberg.  Kämm.,  Rittmeister  and  Oberamt- 
mann zu  Vilseck :  Maria  Anna  Schenk  v.  Schweinsberg ;  —  Friedrii  Ii, 
gest.  1839,  k.  bayer.  Kämmerer:  erste  Gemahlin:  Dorothea  Freiin v. 
Junker;  —  Moritz,  gest.  \ü4'),  schloss  un vermahlt  den  Mann'sstainm 
seiner  Linie  und  es  lebt  nur  noch  die  zweite  Gemahlin  und  Wittwe 
des  Freib.  Friedrich:  Constantia  Freiin  v.  Künsberg-Danndorf,  geb. 
1792  und  die  Tochter  derselben,  Freüo  Julie,  vem.  1860  mit  Gaido 
V.  Sehmak ,  k.  bayer.  Oberlieatenant.  ~r  Die  Linie  sa  Guttenthan  hat 
fortgebläht  und  aas  ihr  ist  auch  die  gräfliche  Linie  entsprossen.  Tom 
Freiherrn  Johann  Adam  Ernst,  s.  oben,  setzte  sich  die  Linie,  wie 
folgt,  fort:  Heinrich,  gest.  1818,  k.  k.  Kämmerer:  Maria  Wilhelmine 
Josephe  Regina  P'rciin  v.  Rieseiifeld;  —  Joseph,  gest.  1840,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Regierungsiath  in  Rcgcnsburg:  zweite  Gemahlin:  Ca- 
rolinje  Freiin  v.  (Jravenreuth-Schlanimersdorf,  vermählt  1806,  gost. 
1850;  —  Maximilian,  geb.  1ÖÜ7,  Capitel -Kämmerer  uud  Stadtpfar- 
rer sa  Ingolstadt.  Die  beiden  firttder  des  Freiherren  Maximilian 
sind  die  Freiherren  Casimir  und  Ludwig.  Freih.  Casimir,  geb.  1808, 
k.  bayer.  Kftmm.,  Major  and  Platz-Stabs-Officier  bei  der  Stadt-  und 
Festungs- Commandant Schaft  zu  Gemersheim,  vermählte  sich  1849 
mit  Emilie  Grf.  v.  Joiier- TettenweisSi  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen:  Casimir,  geb.  1850  und 
Carl,  geb.  1858,  Freiherr  Ludwig  aber,  geb.  1817,  k.  bayei-.  liaupt- 
%  manu,  vermählte  sich  1846  mit  Euphemia  v.  Regnier,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  eutsprosstcn,  Ferdinand,  geb.  1848  und  Maximilian, 
geb.  1861.  —  Die  gräfliche  Linie  .umfasst  die  Nachkommenschaft 
eines  Braders  des  obengenannten  Freiherrn  Heinrich,  des  1790  ?er- 
storbenea  Freiherm  Friedrich,  k.  fransös.  Generals  der  Cavallerie*, 
aas  der  Ehe  mit  Marie  Catharine  Victoire  de  La  Rone.  Aas  dieser 
Ehe  entspross  Graf  Carl  Ernst,  gest.  182G,  k.  bayer.  Kämm.,  Staats* 
u.  Geh. -Rath,  Regierungs-Präsideiit,  eiblicher  Reichsrath  der  Krone 
Bayern  etc.  und  von  demselben  stammt  (iiaf  Maximilian,  geh.  18ü7, 
Herr  der  Herrschaft  Assing  mit  den  Gütern  Griessbeckerzell  und 
Ober- Griessbach  in  Überbayern,  k.  bayer.  Kämm.,  erblicher  Reichs-  . 
Bath  der  Krone  Bayern  etc.,  verm.  1847  mit  Maria  Freiin  v.  Gise, 
geb.  1823.  —  Der  Brader  des  Grafen  Carl  Ernst,  anf  welchem  das 
Grafendiplom  aasgedehnt  wurde,  Graf  Casimir,  geb.  1786,  k.  bayer.  - 
Kämm,  and  Generallieatenant  k  la  soite,  verm.  sich  1884  mit  The- 
resia Freiin  v.  Gemmingen-Mühlhausen,  geb.  1803. 

V.  Lang,  S.  135.  —  Dt-utselie  Grafeiih,  d.  Qe((t>iiw.  I.  8.  »88.  —  Oenenl.  Tascliciib.  der 
grill.  HäQücr,  1S62.  S.  310  und  histor.  Uandb.  zu  doniselben,  8.  273.  —  Genoal.  Taschenb. 
<L  Cr«ih.  ll&iiser,  im.  8.  U7— U».  im.  8.  242  o.  llMi3.  8.  314  u.  315.  -  Tgraf,  J.  12.  — 
W.-B.  d.  KSnigr.  Bayern,  III.  9  and  «.  WöMttm,  AbUi.  S:  Pr«ib«nB     G.  a.  IX.  81t  Or«f 
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Cnw.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dijjlümjvon  1778  für  Fried- 
rich Graw,  k.  k.  Obersten  und  Comman  lanti'n  des  freiberrl.  v.  BAtd- 
kopp'scben  dritten  Feld-Artillerie-Kegiineuts. 

MffHit  9.  Mmktftldt  BrsiiiB.>Bd.  8.  SM. 

Cnwtrt  Ein  aas  LQbeck  stammeDdes,  oach  Preanea  gekom- 
menes Adelsgescbleeht,  ans  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  kOn. 
preoss.  Armee  standen.  Zn  demselben  gehören  fiamentlich  Julius 

August  Reinhold  v.  G.,  gest.  1821  als  General  d.  Infant,  a.  D.  n.  der 
Bruder  desselben,  Hans  Friedrich  v.  G.  Major  und  FiQgela<yatant  u. 
Herr  des  Gates  Grabow  im  ehemaligen  S&dprenssen,  welcher  1803 
starb. 

trfth.  V.  Udtbmr,  1.  8.  243  u.  III.  8.  i66.  —  Si*bmmOk9tf  III.  194;  L«ib«ck«cb«  Zirkvl- 

toliny  de  taila  ?•  Pegesdam,  VrclhcrM.  ErblAnd.-österr.  Frei- 
herrenstand. Diplom  von  1803  für  Athanas  de  Gratia,  Landmann  in 
G5rs  and  Gradisca,  mit  dem  PrAdicatef  t.  Pogosdam. 

Crerhtler,  Prelherree  (Schild  gevieit  mit  rothem,  mit  einem  gros- 
sen goldenen  Sparren  belegten  Mittelscliiide.  1  und  4  in  Gold  ein 
aufrecht  gestellter,  ausgebreiteter,  schwarzer  Adlerstlügel ;  2  in  Blau 
auf  grünem  Hügel  eine  rechts  gekehrte ,  im  Schnabel  einen  grünen 
Oelzwcig  hallende,  weib.se  Taube  und  4  ebeiitalls  in  Blau  auf  einena 
weissen  Dreihügel  ein  link^gekehrter,  schwarzer  Rabe  mit  goldenem 
Halbbande),  litichs-  u.  erblaud. -Österreich.  Freiherrublaud.  Keichs- 
freiherrndiplom  von  1750  fttr  Johann  Georg  v.  Grechtler,  k.  k.  Geh.- 
Bath,  Uofkriegsrath,  General-Feldwachtmeister  nnd  obersten  Kriegs- 
nnd  Proviant*Commiss&r,  so  wie  Militair-Haaptverpflegsamtee  Präses 
nnd  erblind.-Osterr.  Freibernidiplom  vom  30.  Jan.  1761  fttr  Densel- 
ben, worauf  der  Diploms- Empfänger,  welcher  aus  Kippenhaim  im 
Badenschen  stammte,  10.  Febr.  1751  bei  der  Nieder-Österreichiseheii 
Landschaft  als  begütertes  Landesmitgiied  unter  die  neuen  Herren- 
staudes-Geschlechter  aufgenommen  wurde.  Kr  hatte  1750  die  ücrr- 
schaften  Fridau  und  Kabenstein  an  ^ich  gebracht,  kaufte  1751  die 
Herrschaften  \Vei>>enburg,  Kirchherg  an  der  Bielacli  und  Mainburg, 
17C4  auch  Kanzeubach  und  ilainberg,  so  wie  Vesten-Wasen  u.  1766 
die  üerrscbaft  Wartenbarg  mit  Anwaldtiug  und  Tbalheim  in  Oester- 
reich ob  der  Enns.  1779  ttberliess  er  alle  seine  üerrschaften  nnd 
Guter  nnd  sein  Vermögen,  mit  Vorbehalt  einiger  Renten,  seinem 
einsigen  Sohne  aas  der  Ehe  mit  Maria  Magdalena  ?.  Troll,  frflher 
vermählten  v.  Timmel,  dem  Freiherrn  Georg  Anton  und  starb  1780. 
Freih.  Georg  Anton,  gest.  29.  Juni  1788.  Herr  der  genannten  Herr- 
schaften, k.  k.  General  -  Feldwachtmei>ter ,  war  in  kinderloser  Khe 
verujilhlt  mit  Maria  Carolina  (irf.  v.  Berclitold,  gest.  1788.  In  meinem 
Testamente  hatti'  er  die  noch  juiii»'  Freiin  Antonia  v.  \V  ildstaetten, 
Tochter  Ju>ophs  Treiherrn  v.  \Valil>ta<'iien.  k  k.  Trucli>e.>ses  und 
ln'ieder-Oesterr.  Appcllatjuii^ralh?,  zur  L'uiveraalerbiu  buinc.-»  grossen 
Vermögens  nnd  seiner  Besitxoogen  bestimmt  nnd  auf  den  Fall ,  dass 
dieselbe  noch  in  der  Minderjährigkeit  sterben  sollte,  seinen  Ver- 
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wandten,  den  k.  k.  Haaptmann  y.  Troll,  sabstitoirt.  —  Nach  Wiss- 
grill lebte  in  Niederösterreich  zu  seiner  Zeit  aueb  noch  aus  einem 
anderen  Zweige  dieses  Stammes  Joseph  Ignaz  t.  Greebtler,  welcher 
1789  das  Gut  ond  Sehloss  Jedtelsee  banlte.  Ist  diese  Angabe  «her 
äen  gleichen  Ursprung  desselben  mit  den  Freiherren  v.  Grechtler 
richtig,  so  gab  es  noch  ein  anderes  Geschlecht  dieses  Namens,  des- 
sen Wappen  sich  in  sonst  zuverlässigen  Sammlunpen,  wie  folgt,  fin- 
det. Der  Schild  ist  der  Länge  nach  und  in  der  rechten  Hälfte  quer 
getheilt,  also  dreifeldrig:  1  rechts  oben,  drei,  1  u.  2,  die  Hörner  nach 
unten  gekehrte  Halbmonde,  2  rechts  unten,  drei,  1  und  2,  strahlende 
Sterne  u.  unter  denselben  ein  Bienenkorb  und  3,  in  der  linken  ScbiU 
desbftlfle,  eine  freistehende,  oben  mit  einem  seehsstrabligen,  goldenen 
Sterne  besetste  Fjrramide. 

WUttrOtf  III.  8.  aM-4M.      Mtftry  9.  JßMfM,  8.      ond  M. 

f.  lechenderft  Altes,  funkisches,  schwäbisches  und  rhein- 

ländisches  Adelsgeschlecht^  welches  wogen  des  Stammbanses  Kochen- 
dorf  zu  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  Cantons  Ottenwald 
gehörte.  Als  Stammvater  wird  Conrad  Greck  v.  Kochendorf  genannt, 
welcher  um  1400  lebte  und  mit  Cunigunde  v.  Venningen  vermählt 
war.  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwar  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrb., 
in  welcher  Wolf  Conrad  (V.)  Greck  v.  Kocheudorf,  kurbayr  .  Qbersti 
27.  Nov.  1749  denselben  sehloss. 

JuertlM,  n.  b.  8.  141.  -  9.  BttUMn,  t.  B.  SM  aod  ID.  8.  »4-1».  BMmmann, 
C»aiM  OttaMald,  Tab.  274--S1«.  —  «r««M«ft«%  IL  81  moA  Uh  107:  Otc«k  t.  K.,  Sobvl- 
UMb.  —  Sapplen.  «C  Stebm.  W.«B.  VT.  IS  o.  Vir.  t1.  —  9.  Meding,  Hl.  8.  »6. 

4iref  T.  Crefeuhurg,  Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  vom 
3.  Augast  1634  für  Jobann  Gref  v.  Grei'euburg. 

SMOmAt  L  8.  4ft5. 

irciralh.  Ein  an  dem  adeligen  Patrieiate  der  Stadt  COln  ge« 
hörendes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  gegen  Ende  des  17.  Jalffb. 
vorkommt 

JUM(  I.  8.  IIS.  —  Freih.  t.  Ltdebur,  I.  8.  383. 

trqfcisderff.  Altes,  scblesisches  Adelsgeschlecht,  welches  seinen 
Stammsitz  zu  Kurtwitz  im  Driegischen  hatte  u.  schon  1586  die  Güter 
Danchwitz,  Dürr-Hartau,  Gregersdorf  und  Jordansmtihle  besass  und 
später  auch  Ranschwitz,  Kuhnau,  Klein -Jeseritz  und  Pudigan  im 
jetzigen  Kr.  Nimptsch  an  sich  brachte.  Die  beiden  letztgenannten 
Güter  standen  der  Familie  noch  1719  zu.  — Von  den  zahlreichen 
Sprossen  des  Stammes  bat  Sinapios  mehrere  angegeben«  1586  sass 
Caspar  v.  6.  zu  Gregersdorf  im  Briegischen,  Heinrich  v.  0.  n.  Niclas 
zn  Knrtwits,  Caspar  t.  G.  an  Jordansmttble  und  Dflrr-Hartaa  nnd 
Friedrieb  zu  Danchwitz  ;  Heinrich  v.  G.,  Herr  auf  Jordansmühle,  war 
gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  Landes-Aeltester  des  Fürstenthums  Brieg 
u.  Hofrichter  der  Weichbilder  Strehlen  u.  Nimptsch;  Georg  Christoph 
V.  G.  kommt  1664  als  Landes-Aeltester  der  Weichbilder  Strehlen  u. ' 
Nimptsch  vor  und  zu  und  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  war  Johiinn 
Heinrich  v.  G.  Herr  auf  Klein -Jeseritz  und  Pudi^au.  Der  Letztere 
war  dreimal  Verm&hlt,  doch  starben  die  Nachkommen  aas  erster  Ehe  * 

äMMAt,  DwrtMb.  JLM9-Vn,  IV.  8 
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alle  jung  n.  so  tehloas  denn  derselbe  14.  Jan.  1719  den  alten  Stamm 
seines  Oeseblechts. 

Sinapius,  !.  8.  413  und  II.  8.  647.  —  Oamhe,  I.  S.  689.  -  SMmaekttt  l.  6t.  ^  AiMCr, 

Theor.  Fnsign.  8.  iSO.  —  9.  Muding,  T.  8.  199  und  II,  8.  727. 

liregorüs  *.  Ronieiidorff.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Dijtlom 
von  1746  für  Jacob  Anton  Gregoriis,  k.  k.  Hofkriegs- Agenten ,  mit 
dem  Prädicate :  Romendorff. 

MV«rte     Mä^ftU,  ETfßm.-Bd,  8.  SOS. 

Crcgeietikj.  Altes,  ursprünglich  ans  Bosnien  stammendes  Adels- 
gesehlecht,  welches  bei  dem  Eiubrnche  der  TliriLen  in  dieses  Land 
nach  Groatien  und  Crain  und  aas  Grain  nach  Oesterreich  kam.  — 

Daniel  Gregorotzky  lebte  1488  zo  Krappina  in  Croatien,  seine  Söhne 
aber,  Stepban,  Franz  und  Niclas,  zogen,  als  die  TUrk'cn  sieb  eines 
grossen  Theils  dieses  Königreichs  bemächtigten,  zwischen  1538  und 
1544  nach  Crain.  Von  Stephan  stammten  zwei  Sühne,  Vincenz  und 
Franz,  welche  15H8  als  Landleute  in  Nieder  -  Oesterreich  unter  die 
neuen  Geschlechter  des  Ritterstandes  aufgenommen  wurden.  Yinccuz 
G.,  k.  Hauptmann  zu  Baab  und  k.  k.  Oberstlientenant  erlangte  1571 
mit  seinem  ältesten  Sohne«  Stephan  (11.),  die  Herrschaft  Krnman  am 
Kamp  in  Nieder-Oesterreich  mit  allem  Znbehör  pfandweise  n.  später, 
1601,  brachte  Peter  G.,  der  jüngere  Sohn  des  Yiucenz,  die  genannte 
Herrschaft  durch  Kauf  an  sich ,  doch  wurde  in  Folge  der  Religions- 
streitigkeiten diese  Hcrrscliaft  1620  eii!jji:ezogen.  Peter  G.  hatte  niih 
zu  soinem  Schwief^ers^ühne  v.  Muegieri  nach  Ungarn  begeben,  wo  er 
im  December  1620  zu  Szeplak  starb.  Die  hiuterlassene  Wittwe,  Bar- 
bara V.  Ballaschy,  mat  lite  1621  u.  1622  ihre  Ansprüche  auf  Krumau 
bei  der  k.  k.  Hofkammer  geltend  und  die  einzige  Tochter,  Anna,  ver- 
mählt mit  Sigismund  v.  Mögier  (Mögieri),  behauptete  1628  die  väter* 
liebe  Herrsehaft  Krnman. 

Wüagrm,  IIL  8.  6S8  und  6S9. 

Cregerewici.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  von  1658  fOr  die 
in  den  Stamm  Lubicz  gekommene  Familie,  welche  das  Gut  Smiszewo 
bei  Gostyn  im  Posenschen  besass  und  aus  welcher  Joseph  v.  G.  1739 
Burggraf  der  Wojewodschaft  Posen  war. 

F^eiA.  p.  Lfdehur,   III.  S.  26«;. 

Cregtrski,  Grsegorski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Jasicnczyk 
zählendes  Adelsgeaehlecht,  ans  welchem  Gottlieb  v.  6.,  k.  ])oln.  Kam- 
merherr, 1776  und  noch  1789  im  Kreise  Memel  die  GflterGOtshOfen, 
Korallen  n.  Schmeltz  besass. 

Frtih.  V.  Ledebur,  I.  S.  SRS  uad  296  und  III.  8.  SM. 

<jregory,  Vreihcrrfii.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  24.  Apr. 
1789  für  Christian  Friedricli  Gregory,  Herrn  auf  Grosskmeblen, 
kursächs.  Hofkammei  rath  und  Bauquier  in  Dresden.  —  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt.  Freiherr  Albert  Friedrich  lebte  1810  in  der 
Oberlausitz ;  Freiherr  August  starb  1848  als  Landes-Aelteste)-  und 
Besitzer  von  Gross-Zaucbe  unweit  Trebnitz,  Regier. -Bezirk  Breslau, 
nnd  nm  dieselbe  Zeit  und  später  stand  ein  Bmder  desselben,  Freib. 
Friedrich,  ids  Lientenant  in  der  k.  prenss.  Garde-Artillerie;  Freib. 
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Cnrt  Albert  wnrde  1840  k.  sftchs.  Bittmeister  nnd^lann  Wirthscbafts- 
Ghef  des  Cktrde -Reiter -Begiments  aod  ein  Sohn  des  obengenannten 
Freih.  Angnst,  Freih.  t.  0.,  war  nach  Baner,  Adressb.,  S.  78,  1867 

Herr  auf  Gross-Zauche.  * 

Hrnndüchriftl.  Notiz.  —  Freih.  v.  Ledebur.  I.  8.  283.  u.  UI.  8.  266.  •>  0«Mal.  TMdMBb. 
d.  freih.  Häua«r,  1861.  S.  'i'Jb.  —  .Supplem.  km  8iebro.  W.-B.  XI.*  19.  —  fV*^*  !•  tSt  — 
•«hlcsisch'-s  W.-B.  Nr.  399.  —  Kne^ctike,  I.  8.  17«  und  177. 

<jrcgorziewski^  Grz^gerzewski.  Polnisches,  dem  Stamme  Jasienczyk 
einverleibtes  Adelsgeschleclit,  welches  in  Ostpreassen  mit  Pentzken 
im  Kr.  Neidenburg  begütert  war.  Die  Familie  vertauschte  im  1 6.  Jahr- 
hundert den  Namen  mit  dem  Namen  Gregoroving  a.  führte  den  Adel 
nicht  mehr  fort. 

Freih  V.  Ledebur.  I.  8.  t«S  Hd  ITT.  l'Rtl. 

flreif,  Greif I  dreiffei  (in  Gold  ein  rechts  gekehrter,  schwarzer 
Greif,  nach  Einigen  mit  goldenen  Flügeln  u.  goldener  Krone).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Fürstenthümern  Neisse 
und  Münsterberg  begütert  war  und  nach  Schlesien  ans  Polen  kam,  wo 
dasselbe  zu  dem  Stamme  Grijpha  gehörte.  Ueber  den  Ursprung  der 
Familie  hat  Sinapius  viele  Angaben  gemacht-  —  Gleichnamige  Ge- 
schlechter haben  llbrigens  früher  auch  in  Tirol,  Schwaben  a.  Böhmen 
geblüht,  doch  fehlen  Ober  dieselben  zoforlässige  Nachrichten. 

OtotoH,  I.  8.  «96.  —  aimaj^Ui.  I.  8.  418  n.  414.  -  Qmk§,  II.  8.  179  171.  —  9Ub' 
mmoktr,  L  87:     GnUIni,  SofalMliall.  ^     U§a»g,  III.  8.  M6  o.  W. 

Creifcaberg.  Ein  nach  Gr.  y.  Brandis  in  Tirol  vorgekommenes 
Adelsgescblecht,  welches  mn  1290  aus  Kärnten  sich  nach  Tirol  be- 
gab, daselbst  aber  1381  wieder  ausging.  Gaahe  sagt,  dasselbe  habe 

den  Freiherrnstand  erhalten  und  blflhe  sn  seiner  Zeit  in  Crain  :  eine 
Angabe,  welche  wohl  darauf  sich  stutzt,  das  Ganhe  die  alte  tiroler 
Familie  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  Osterreichi« 
sehen  Gescblecbte  dieses  Namens  verwechselt  hat. 

Oauhe^  I.  8.  690. 

Creifenbergi  s.  Majauer  n.  Böck  v.  Greiffenberg. 

iireiffeiberg,  Linsmajr  t.  GreKfeBberg,  Mherren  (Schild  ge viert 

mit  Mittelschilde.  Mittelschiid  der  L&nge  nach  getheilt  von  Blau  u. 

Gold  und  unten  im  Scliildesfusse  ein  weisser  Hügel  ans  welchem  fünf 

Feuerflammen  aufbrennen.   1  und  4  in  Schwarz  neben  einander  drei 

silberne  Pfeile,  luit  der  Spitze  aufrecht  gekehrt  u.  über  diesen  Pfeilen 

in  der  Mitte  ein  silberner  Querbalken  und  2  und  3  in  Blau  ein  ein- 

wärtbgekehrter,  aufsteigender,  goldener  Greif}.  Erbläud.-Österreich. 

Freihermstand.  Diplom  Tom  24.  April  1608  fflr  Johann  Baptist  v. 

Linsmayr  an  Weinsierl  und  Seisseneck,  Doctor  der  Bechte,  k.  k.  a. 

ershers.  Bath  und  Beisitaer  der  Laodrechte  in  Oesterreich  unter  der 

Enns,  mit  dem  Prädicate:  v.  Greiffenberg.  Derselbe,  Sohn  armer  Ael- 

tem  in  der  Nähe  von  Wieselburg  in  Niederösterreich,  studirte  und 

wurde  als  kaiserlicher  Kammerprocurator  13.  Jan.  1579  in  den  erb- 

länd.-österr.  rittermässigeu  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  zu  Wein- 

zierl,  welches  Gut  und  Scbloss  er  kurz  vorher  von  einem  Freilierru 

V.  Auersperg  erkauft  hatte,  erhoben  und  1580  als  Landmaun  uuter 

die  niederösterreichischen  neuen  Bitterstandsgesohlechter  aufgenom- 

BMo.  1698  kaufte  er  die  Yeste  nnd  Herrschaft  Seiffeneck  and  1604 

2* 
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die  Herrschaften  und  Schlösser  Freyenstein,  Ctrlq^h,  uud  Warn. 

In  dem  letzteren  Kaufbriefe  wird  er  schon  Johann  v.  Greilfenberg  zu 
Weinzierl  u-  Seisseneck  genannt,  das  Prädicat:  v.  Greitieiiberg  muss 
also  bei  Erhebung  in  den  Freiberrnstand  nur  bestätigt  n.  wohl  schon 
1579  bei  Versetzung  in  den  Adelsstand  verliehen  worden  sein.  Drei- 
mal vermählt,  hinterliess  er  aus  erster  Ehe  mit  Catharina  Staiuwer-' 
fer  swei  pShw^  Jobwiii  Gottfried  und  Jobaan  Adam  und  ans  dritter 
Ehe  mit  Susaoaa  Catharioa  Freüo  Teoffeobach  einen  Sohn,  Johaim 
Badolph.  Der  älteste  Soha,  Freiherr  Johann  Gottfried,  erhielt  nach 
dem  fiterliehen  Testamente  vom  24.  März  1609  die  llerrschaftea 
Seisseneck  und  Weinzierl  und  wurde  mit  seinen  beiden  Brüdern, 
welchen  die  anderen  Besitzungen  ausgesetzt  worden  waren,  1612  bei 
der  niederösterr.  Landschaft  in  den  Herrenstand  eingeführt  und  den 
nenen  Herrenstandesgeschlechtern  einverleibt.  Freih.  Johann  Adam 
«tarb  1615  anvermählt.  Freih.  Johann  Gottfried  verkaufte  1612  ffir 
sich  nad  saiae  Gesebniater  die  Herrsebaften  Carlspach  ,  Freyenstein 
aad  Yaslea- Wasen  an  den  Freiberm  Haas  Joaebim  Zinseadorf. 
Derselbe,  gest  1641,  hatte,  aasser  Seisseneck  aad  Weinsierl,  noch 
die  Herrschaft  Wolfpassiug ,  welche  ihm  seine  Gemahlin  anbrachte, 
in  Besitz,  wurde  anch  noch  mit  landesftirstlichen  und  Herren  v.  Zel- 
kingischen  Lehen  belehnt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Ursula  Freiin 
V.  Conciu  entsprossten  nur  drei  Töchter,  von  denen  die  mittlere, 
Freiin  Anna  Regina,  in  der  Jugend  unvermählt  starb,  die  älteste, 
Freiin  Maria  Anna  Catharina,  sich  mit  Hans  Heimhard  Bayer  Frei- 
berm za  Ranbenstein  and  die  jüngste,  Susanna  Ursula,  mit  Hans 
Christoph  Grafen  and  Herrn  Trann  verm&hlte,  welche  Letztere  mit 
ihrem  Oemahl  1629  die  Herrschaft  Wolf^assing  flbemahm.  Freiherr 
Johann  Rudolph,  Sohn  des  Freiherrn  Johann  Baptist  aus  dritter  Ehe, 
8.  oben,  Herr  auf  Seisseneck  und  Weinzierl,  war  1642  noeh  der  ein- 
zige Sprosse  seines  Stammes,  stand  noch  1670  als  Besitzer  der  Herr- 
schaft Seisseneck  an  der  (lült,  zog  aber  um  diese  Zeit  in  Folge  der 
Religion.sstreitigkeiten  aus  Oesterreich  nach  Nürnberg,  wo  er  mit  sei- 
ner Gemahlin  auf  dem  Schlosse  Steiubühel  bei  Nürnberg  wohnte  u. 
daselbst  zwischen  1671  und  1678  als  Letzter  seines  Stammes  starb. 
Seine  Gemahlin,  Catharina  Regina  Storch  v.  Clanss»  aas  altem  ober- 
Osterr.  Adel,  nach  Ebert,  Calunet  der  gelehrten  Fraaenzimmer,.eine 
der  gelehrtesten  Franen  ihrer  Zeit,  mit  dem  grössten  Kenntnissen 
älterer  and  nenerer  Sprachen  versehen,  starb  1694  als  Wittwe  zn 
NArnberg  and  mit  ihr  ging  anch  der  Name  dea  Geschlechts  aas. 

WiugriU,  III.  S.  38S— 

CreifeiisterD;  HöpiierT.CireifeiisterUj  (ireifT v.<irei(feiisteru.  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Apr.  1647  für  Georg  Hopner,  Herrn  auf 
Mienitz  und  Peterwitz  im  Oelsischeu  und  auf  Schönwalde  im  Warten- 
bergischen ,  k.  k.  Ober  -Amts-Bath  im  Herzogth.  Schlesien,  mit  dem 
Prftdicate:  v.  Greifenstern.  Derselbe,  gest:  1663,  ein  Sohn  des  1646  • 
yerstorbenen  k.  k.  Batlis  Paul  Höpncr  zu  Breslau,  kaiserl.  Commissar 
bei  den  1654,  1658  n*  1662  gehaltenen  Scblesischen. Fürsten-Tagen, 
hinlerliess  eine  jttagere  Tochter,  Sophia  Blandina,  welche  sich  1673 
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mit  Adam  Jaroslaus  v.  Bojanowa  und  Ho  -  Bojonowski,  Herrn  auf 
Bärschdorf  und  Polniscb-EUgut,  vermählte.  Söhne  hat  Sinapius  nicht 
angegeben,  doeh  bltthto  der  Muinsstamm  fort  ond  Maximilian  Leo- 
pold V.  OreUfenstero  ond  Mienits,  Herr  auf  Ober-Radelsdorf  im  War- 
tenbergiseheu ,  ein  Pinkel  des  Georg  H.  v.  G.,  war  1720  der  freien 
StandesherrschafI  Wartenberg  Land-Hof-Gericbts-Assessor. 

BemHt  SUttciogr.  nao*.,  O.  ?  wmI  8.  «H  nach  Cunradi  flii«'«.  toKata  u.  Cnp.  12.  8.  MI, 

—  Sint^ttmt,  II.  8.  CM.  —  N.  I»r.  A.-L.  Ii.  8.  «dl.  —  Fi-eik.  t.  Ledebur,  \.  8.  2S<4. 

firelf,  «reW  2u  4ir«ilf«iiberg ,  Ritter.  Reichs -Ritterstand.  Kur- 
pfillzisches  Reichs- Vicariatsdiplom  vom  7.  Sept.  1790  für  Maximilian 
Joseph  Greif  so  Greiffenberg.  Derselbe,  geb.  1747,  dessen  Vater, 
Jobann  Michael,  knrpfftls.  Rath^  Bischöfl.  Augsburg,  charaeterisirter 

Leibmedicus  und  Rcntamtsphysikos  in  Landshot,  1768  Ton  Aeneas 
Grafen  ?.  Portia,  kraft  des  clemselben  zustehenden. grossen  GomitiTs, 

ein  Adelsdiplom  erhalten  hatte,  wurde  als  k.  bayer.  Ober-Post-Amts- 
Administrator  zu  München  bei  Anlegung  der  Adelsmatribel  des  Kgr. 

Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lany,  S.  XA).  —  W.-B.  .1.  K^r.  Bayern.  V.  72. 

tireiff  ».  (ireilfeiistein.  Kin  in  Schlesien  noch  im  Anfange  des 
18.  Jahrb.  vorgekommenes,  später  erloschenes  Adelsgeschlecht.  Jo- 
seph Paris  G.  t.  G.>  des  königlichen  Gestifts  8.  Johannis  zu  Liegnits 
sieben  Jahr  Verwalter,  ans  Kaltem  in  Tirol  stammend,  starb  1703. 

—  Siebmacher,  II.  82  rechnet  die  t.  Greiif  nnd  Greiffensteia  (in 
Schwarz  ein  aufgerichteter ,  goldener  Greif)  zu  dem  schwäbischen 
Adel  und  giebt  III.  33  das  Wappen  der  Freiherreh  v.  Greiffenstein : 
in  Gold  ein  aufgerichteter,  schwarzer  Greif.  Näheres  Aber  die  Frei- 
herren V.  G.  ist  nicht  aufzufinden. 

Sinapius,  II.  8.  648.  —  Fr^i/i.  v.  Lcdehtir,  I.  8.  234. 

Cifeiff  and  Lindsaj,  lUüer.  liöhmiscber  Ritterstand.  Diplom  fftr 
GottfHed  T.  G.  nnd  L.,  notificirt  in  Breslau  7.  Apr.  1711.  Der  Stamm 
hatte  fortgebiaht:  Johann  Carl  t.  G.  and  L.  starb  1790  im  77.  Jahre 
als  k.  prenss.  Assessor  bei  der  Servis-Commission.  Mit  Mfeselben 
ist  wohl  der  Stamm  erloschen. 

Wirtiherr      Ledebur ,  I.  S.  284. 

Greiffenberg,  fireifenberg  (in  Silber  ein  schwarzer  Büffelskopf, 
welchem  ein  Ring  durch  die  Nase  gezogen  ist).  Altes,  markbranden- 
bnrgisches,  meist  in  der  Uckermark  begütert  gewesenes  Adelsge-^ 
schlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  jetzigen  Kreise  An- 
germflnde,  in  Folge  dessen  die  Familie  zu  den  Schlossgesessiheii 
gehArfe.  Derselben  stand  GOrlsdorf  bereits  1267  nnd  GOnteftberg 
1S06  ra  nnd  1876  war  das  Geschlecht  schon  im  Besitsa  einer  grotf* 
sen  Anzahl  GQter  in  der  Uckermark,  von  denen  mehrere  auch  spätef 
in  der  Hand  der  Familie  blieben.  Noch  im  18.  Jahrh.,  in  welchem 
dieselbe  mehrere  Güter  in  Pommern  an  sich  gebracht  hatte,  stand  in 
der  Uckermark  Hauenwalde  1743,  Kuhweide  1746,  Wollin  1765, 
Flemsdorf  1777  und  Neu-Temmen  1783  dem  Geschlechte  zu  u.  noch 
1855  war  dasselbe  in  der  Niederlan.sitz  mit  Josda  unweit  Soraa  be- 
gütert. Späterer  Grundbesitz  ist  nicht  bekannt  ~  Mehren»  Sprosieil 
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des  StammeB  standen  in  der  k.  prenss.  Armee  und  zu  denselben  ge- 
borte namcDtlich  der  k.  prenss.  General -Major  6.,  welcher,  ein 
Bataillon  der  2.  warscbaaer  FflBilierbrigade  commandirend,  1806  in 

der  Sehlacbt  bei  Auerstaedt  scbwer  vcrwnndet  wurde  und  in  Folge 
seiner  Wunden  11.  Jan.  1807  zu  Weimar  starb.  Um  dieselbe  Zeit 

war  ein  Regierungsrath  v.  G.  bei  der  neuostpreuss.  Regierang  zu 
Plock  angestellt  und  ein  Fräulein  v.  G.  war  1853  Conveutualin  im. 
Fräulein- Stifte  zum  heiligen  Grabe  in  der  Ost-Priegnitz. 

Brüfffftmann,  LH.  Hnpt»til«k.  -  H.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  SSI.  —  fV«M.  v.  MMur,  I.  9. 

MS  B.  m  u.  III.  S.  266. 

Crelffenberg,  Varnbfiler  t.  CJreiffenberg ,  Petersen  r.  (ireilTenberg. 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  Decemb.  1693  für  Johann  Ernst 
Varnbüler ,  Grilfl.  IJanau-Mtinzeiibergschen  Geh. -Rath  und  Kanzler, 
mit  dem  Beinamen :  v.  Greiffenberg  und  mit  folgendem  Wappen :  in 
Blau  zwei  goldene  ins  Andreaskreuz  gelegte  Zepter.  Da  der  Diploms- 
Empfänger  kinderlos  war,  erhielt  2.  März  1711  der  Vetter  desselben, 
August  Friedrich  Petersen,  k.  prenss.  Geb.  Legations>Secretair,  den 
Reichsadel  mit  dem  Prädicate:  ?.  Greiffenberg  und  der  Befagniss, 
sich  auch  nur  v.  Greiffenberg  zu  schreiben  und  mit  nachstehendem 
Wappen:  in  Blau  ein  halber  Hirsch  und  unter  demselben  ein  Ordens- 
kreuz. —  Die  Familie  besass  im  Magdeburgischen  1721  und  noch 
1808  das  Gut  Thümermark  im  Kr.  Jerichow  I.  und  den  nach  dem  N. 
Preuss.  Adels-Lexicon  im  vorstehenden  Artikel  genannten  k.  preuss. 
General-M^lor  Carl  Angnst  v.  G.  nennt  Freih.  v.  Ledebur  als  an  der 
#  'hier  in  Rede  stehenden  Familie  gehörig.  Es  mnss  hier  das  geführte 
'  Wappen  entseheiden,  doch  war  dasselbe  sayerlässig  der  Redaetion 
>  nicht  anr  Hand. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  284. 

dretfrencranK,  Nicolai  t.  fireiffencrani.  Schwedischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  1 6.  Nov.  1 664  für  Daniel  Nicolai,  k.  schwed.  Kanzler  zu 
Stade,  mit  dem  Prädicate :  v.  Greiffencranz. 

9.  mutant  X.  S.  4M. 

Greiffenegg,  s.  Trön  dl  i  n  v.  G  reiffenegg. 

Creitfenklau  f.  Volraths^  Freiherren.  Reichs-  nnd  böhmischer 
Freiherrnstand.  Reichsfreiherrndiplom  vom  7.  Mai  1664  für  Georg 
Friedrich  G.  v.  V.,  kurmainz.  Geh.-Rath  und  böhmisches  Freiherrn- 
diplom von  1798  für  Philipp  Anton  R. -Freiherrn  G.  v.  V.  —  Altes, 
rbeinländisches,  schon  in  frttber  Zeit  zu  den  erzstift- mainzischen 
Dienstmannen  gehörendes  Adelsgeschleeht,  welches  gegen  Ende  des 

12.  Jahrb.  ans  nnbekanntera  Grande  dem  nrsprfinglichen  Namen  de 
Winkeln,  von  dem  Marktflecken  Winkel  im  Rbeingan,  in  dessen  Nähe 
von  demselben  die  Burg  Volraths  oder  Vollrats  erbaut  wurde ,  das 
Prädicat:  de  Grifenkla  zufügte,  welches  Prädicat  von  der  Mitte  des 

13.  Jahrb.  allein  als  Familienname  fortgeführt  wurde.  Im  14.  Jahrh. 
wurde  dieser  Name  abermals  verändert,  indem  nun  der  zusammenge- 
setzte Name:  v.  Greiffenklau  zu  Volraths  angenommen  wurde,  welcher 
seit  dieser  Zeit  auch  immer  verblieb.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe 
des  Geschleehts  beginnt  mit  Heinrieh  I.  Winkel,  welcher,  vermählt 
mit  N.    Heppenheft,  Ton  1181—1140  nrknndlieh  vorkommt  Der 
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Enkel  desselben,  Embricho  II.,  trilt  snerst  mit  dem  Namen :  Greif- 
fenklau  in  einer  Urkunde  enf  u.  1348  wird  Friedrieb  v.  Grüfenelanwe 

snm  Volrades,  Ritter,  genannt.  Letzterer  war  wohl  der  Erbauer  der 
Barg  Volraths,  welche  dem  Geschlecht  mehr  Sicherlieit  gewähren 
konnte,  als  der  Sitz  im  nahen  Winkel.  Xoch  jetzt  ist  dieses  feste  * 
Schloss  wohl  erhallen  und  ist  nie  aus  der  Hand  der  Familie  gekom- 
men. Der  erwähnte  Friedrich  war  einer  der  ausgezeichnetsten  Staats- 
männer seiner  Zeit  and  wurde  von  dem  Er/bischofe  Geriach  v.  Nas- 
sen sn  Mains  mit  den  wichtigsten  Angelegenheiten  betraut.  Ein 
anderer  Friedrieb,  welcher  1490  starb  und  mit  Irmengard  v.  Ippel- 
bmnn,  ?erw.  t.  Heinsenberg  vermfthlt  war,  fügte  sn  seinem  Stamm- 
wappen: YOn  Silber  n.  Blau  quer  getheilt  mit  einem  goldenen  Lilien- 
zepterrad  von  acht  Speichen  das  Ippelbrunnsche  Wappen:  in  Schwärs 
ein  schräglinker,  silberner  Hulken,  welche  beide  Wappen  nun  ver- 
einigt in  einem  gevierteniSchilde  su  geführt  wurden,  dass  1  und  4  das 
Stammwappen  und  2  und  3  das  Ippelbrunn'sche  Wappen  zeigte.  — 
Von  deu  späteren  Sprosisen  des  Stammes  wurde  Kichard  G.  v.  V.  1511 
snm  KnrfÖrsten  zu  Trier  erwählt  und  machte  sich  durch  lange,  end- 
licb  siegreiche  Fehden  mit  Frans  ?.  Siekingen  bekannt  Nftcbstdem 
gab  der  Stamm  aneb  dem  Erzbisthnme  Mainz  einen  Erzbiscbof  und 
KvrAlrsten.  Es  wurde  nämlich  Georg  Friedrich  G.  v.  Y.,  gest.  1629, 
1626  zu  dieser  hohen  WQrdo  erwählt,  wie  denn  überhaupt  sich  viele 
Sprossen  des  Stammes  dem  geistlichen  Stande  widmeten  u.  bei  vielen 
Stiften  und  Kirchenfürslen  die  grösstcn  Würdenstelleii  bekleideten. 
—  Die  auf  das  Fort  blühen  des  St  ammes  Bezug  habende  Stararareihe 
ist  folgende:  Heinrich,  gest.  1638,  kurraainz.  Ober- Amtmann  zu 
Bischofsbeini)  a.  d.  Tauber  etc.  Geh. -Rath  und  Vicedom  im  Rhein- 
gane:  ICaria  v.  nnd  sn  Eitz;  ^  Georg  Philipp,  geb.  1620,  knrmains. 
Geb.-Batb,  Ober -Amtmann  der  Grafschaft  Königstein:  zweite  Ge- 
mahlin: Anna  Margaretha  y.  Bnseck,  gest.  1696;  —  Johann  Erwin, 
gest«  1716,  Herr  zu  Guntheim  etc.,  des  Erzstifles  Mainz  Erbtruchsess, 
knrmainz.  Geh. -Rath  und  Vicedom  im  Rheingaue,  so  wie  auch  mittel- 
rheinischer  Ritter-Hauptmann  und  Burggraf  zu  Friedberg;  erste  Ge- 
mahlin: Anna  Freiin  v.  Sickingen,  gest.  1704  und  zweite  Gemahlin: 
Maria  Catharioa  Kottwitz  v.  Aulendorf;  —  Lotliar  Friedrich,  Sohn 
aus  erster  Ehe,  Stifter  der  fränkischen  Linie  und  Adolph  Wilhelm, 
Sohn  ans  sweiter  Ehe,  knrmainz.  Kammerherr,  Stifter  der  rheinischen 
Unie.  Letzlerer  war  mit  Jobanna  Freiin  v.  Dehren,  der  Letsten 
ihres  alten  rheinischen  Rittergeschlechts,  vermählt,  welche  die  fiter- 
Uchen  Güter  an  die  greilTenklansche  rheinische  Linie  brachte.  Diese 
Linie  erlosch  schon  im  Mannsstamme  1805  mit  dem  Sohne,  dem 
Freiherrn  Carl  Thpodor:  von  den  Schwestern  desselben  war  Maria 
Anna,  gest.  1829,  mit  Friedrich  Franz  Carl  Freih.  v.  Dalberg  und 
Kämmerer  von  Worms,  gest.  1811  ,  und  Maria  Caroline,  gest.  1800, 
mit  ^dem  1799  verstorbenen  kurpfälz.  Geb. -Rath  und  K&mm.  Carl 
Theodor  Freiherr  ?.  Stnrmfeder  ▼ermAhlt  —  Die  fränkische  Linie 
lief  vom  Stifter  Lotbar  Friedrieb,  wie  folgt,  fort:  Lotbar  Gottfried 
Heinrieb,  Herr  sn  Gnntheim,  ßerenth,  Memmelsdorf  ete.  k.  k.  w. 
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Batb,  karmains.  und  fnntl.  wflrzbnrg.  Geb. -Rath  ond  Ober-Holmir- 
iBcball,.  Ober  -  Amtmann  zu  Dettelbach  nnd  Ritter -Ratb  des  Cantous 

Baunach:  zweite  Gemahlin:  Anna  Margaretha  Freiin  v.  Hoheneck; 

—  Philipp  Carl,  gest.  1823,  Herr  auf  Gereuth,  Hassenbreitbach  etc., 
ehem.  grossh.  wiirzburg.  Kämm.,  Geh. -Rath  und  Oberstallm.,  Ober- 
amtmann zu  Jagstberg  und  Ritterrath  des  fränkischen  Cantons  Bau- 
nach :  Eleonora  Haiia  Freiin  Wolffskeel  v.  Reichenbeig  zo  Botten- 
baver;  — Fnuu  Carl,  Aloys,  gest.  1819,  Bomberr  an  WflnbarR, 
Otto  Dod  Carl,  Gebrttder.  Von  diesen  Brüdern  wird  Freiberr  Otto, 
geb.  1777,  k.  k.  w.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.  noeb  1857  lebend, 
docb  an  vermählt  aafgeffihrt  u.  mit  demselben  ist  um  diese  Zeit  oder 
später  auch  der  Maiinsstamm  der  fränkischen  Linie  erloschen,  so 
dass  neuerlich  nur  noch  weibliche  Glieder  der  Familie  lebten.  Die 
zweite  Gemahlin  und  Wittwe  des  Freiherrn  Franz  Carl,  gest.  1814 
ist  eine  geborene  Gräfin  v.  Reinach  und.  Freiherr  Carl,  gest.  1825,  k. 
k.  Kämmerer,  war  in  erster  Ehe  mit  Walburga  Grf.  v.  Wallis  und  in 
Bwalter  seit  1819  mit  EUsabetb  Grf.  Kostitz  an  Rieneck,  geb. 1798, 
vermftblt  Ana  der  ersten  £be  stammt  Freiin  Adolpbine,  geb.  1818, 
verm.  1835  mit  Carl  Adolpb  Freib.  ?.  Salia-Samaden ,  k.  k.  Obersten 
nnd  Regiments-Commandanten,  Wittwe  seit  1850  und  ans  der  zweiten 
Freiin  Sophie,  geb.  1825,  Besitzerin  der  Fidei - Commissberrscbaft 
Volraths  a.  Rhein  im  Herz.  Nassau,  verm.  mit  Hugo  Grafen  Matuschka 
V.  Toppolczan ,  Freib.  v.  Spätgeu,  k.  preoss.  Lieutenant  im  4.  Land- 
webr-I)ragon. -Reg. 

Bue^Hi,  II.  8.  102  und  III.  Appcnd.  8.  t6>.  —  Ewnbraeftt,  Tab.  32  und  33.  —  Schan- 

nat,  8.  91.  —  Oauhe,  I.  8.  690  und  691.  —  v.  Haftsffin,  I.  S.  237—246.  —  Biedermann, 
Canton  Bnunaeh,  Tab.  63 — 71  u.  Canton  Rhön-Wcrra  und  OUenwald,  Suppl.  —  Saleer,  8. 
645.  675.  678.  680  u.  ft.  v.  a.  O.  —  N.  Getieal.  Handb.,  1777.  S.  92—95,  1778.  I.  -S.  94  u.  ff. 
0.  Nachtrag,  1.  8.  55.  —  v.  Lang.  8.  135  u.  136.  —  Mfgtrle  r.  Mühl/eld,  Ergän!;.-Bd.  8.  ßl. 

—  Freiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  284.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  IB.^5.  S.  212-  215. 
1857.  8.  259  u.  260  u.  1862.  S.  315  n.  316.  —  Siebmacher,  I.  123.  Die  Greifenklaw  v.  Volrath, 
SheinliMlUeh.  —  Spener.  Histor.  Insign.  8.  630  und  Tab.  28.  —  Durchlaucht.  Welt.  I.  Ab« 
theil.  3.  —  V.  Meding,  I.  8  .  200—202.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IV.  l%t  Freib.  t.  Q.  n.  X. 
4 :  Freib.  v.  G.-Dehren.  —  Tyroff,  I.  50  und  146  und  Siebenkeea,  L  9.  AbMiin.  Eft.  IS.  8. 
67—74.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  10  u.  r.  \Yölckern,  Abth.  3. 

Creiffenpfcil  ^  Hoffmann  r.  <*rei(fenpfeil,  auch  Vreikerren  (Stamm- 
wappen: in  I31au  ein  aufsteigender,  gerader,  goldener  Sparren,  oben 
von  zwei  neben  einander  stehenden,  sechsstrahligen  Sternen,  unten 
aber  ron  einem  ireischwebenden,  recbts  gekehrten,  silbern- gebar- 
nisobten  Arme  begleitet,  welcber  in  der  Fanst  ein«  brennende  Gra- 
nate bält).  Reicbs-Adels-  und  Freiberrnstand ,  in  Enr-Brandenbarg 
bestfttigt.  Adelsdiplom  für  den  1659  verstorbenen  Melchior  Hoffmann, 
Bflrgermeister  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Greif- 
fenpfeil  und  kurbrandenburg.  Bestätigungsdiplom  des  Reichs -Adels 
vom  15.  Juli  1685. für  den  Sohn  desselben,  Cölestin  H.  v.  G. ,  eben- 
falls Bürgermeister  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder,  und  Freiherrn -Diplom 
vom  10.  Jan.  1699  für  Melchior  (H.)  H.  v.  G. ,  gest.  1716,  Sohn  des 
'  GOlestin  H.  t.  G.  ,  nnd  kozbrandenb.  Bestätigungsdiplom  für  Densel- 
ben vm  28.  Kot,  1700,  mit  gans  verändertem  Wappen:  (Schild  ga- 
viert,  mit  Qneriialken  nnd  Ifittelsebilde.  Im  gekrönten,  silbernen 
Mittelschilde  ein  rechtssebender,  gekrönter,  schwarzer  Adler,  auf 
darBmt  mÜ  einmn  goldenen  L  belegt.  Der  den  Sebild  dniobaiebiandei 
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Qoerbalken  ist  silbern,  ohne  Bild.  1  in  Roth  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  LOwe;  2  in  Blau* ein  frei 
schwebender,  rechts  gekehrter,  silbern  geharnischter  Ann,  Inder 
Fanst  eine  brennende  Granate  haltend  u.  oben  nach  links  und  unten 
nach  rechts  je  von  eiuein  sechsstrabligen  Sterne  begleitet;  3  in  Blau 
auf  grünem  Boden  drei  neben  einander  stehende,  silberne  Berge  und 
4  in  Roth  drei  gekreuzte,  mit  einem  blauen  Hände  zusammengebun- 
dene, gefiederte,  silberne  Pfeile).  Die  Familie  erwarb  in  Pommern 
im  Kr.  Greifienhagen  die  Güter  Heinrichsdorf,  Kehrberg,  Rosenfelde, 
Scbönfeld  und  Stecklin  and  erlosch  26.  Apr.  1765  mit  Gustav  Eber- 
hard Freih.  t.  G.,  k.  pfenss..  Landrathe  des  Kreises  Grelffenhagen. 
Die  genannten  Güter  kamen  an  die  hinteriasseae  WHtwe,  Barbara 
Charlotte  Juliane  t.  Bandemer. 

r.  Hellhach,  I  ».  457.  -  N.  Pr,  A.-L.  1.  S.  .16  ii.  II,  8.  282.  —  Freih.  ».  Ledebur,  T. 
8.  t84  u.  SM.  —  W.-B.  d.  I'rcuat.  MoMrtb.  Ii.  39:  Pteibwr  v.  0.  a.  HI.  U:  Holfinanii  r. 
GMiflfenpfril.  —  AmmA»«,  IV.  8.  IM  n.  153. 

faciinstsli^  8.  Abhieb  t.  Greiffensteln»  Bd.  L  S.  2  n.  8  n. 
KrftschniggY.  Greiffensteia. 

flrdinsteri,  s.  Sehoiber    Greif fenstern. 

€reiffeBthaI,  Ritter,  s.  lianisch  v.  G reiffen thal,  Ritter,  u. 
CicHfenthal,  s.  Wohlgem.nth  v.  Greiffenthal. 

ÜreiggeBSchildt.  Schwedisc  her  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  März 
1683  für  Walter  Greigge,  Professor  der  Rechte  zu  Greiffswalde  und 
k.  schwed.  Hofgerichts-Director,  mit  dem  Namen :  Greiggensehildt 
Derselbe  starb  1697.  Ton  seinen  Sdhnen  standen  mehrere  als  Of- 
fielere  in  der  k.  schwed.  Armee.  Von  diesen  war  Waltet  (IL)  v.  6. 
Bli^or  ttnd  Gotsbesitzer  in  Pommern. 

Freih,  p.  Ltdfhur.  I.  S.  tSft. 

CrciUj  Creill  ? •  m  Siebenhirteii.  Eins  der  ältesten  niederösterr. 
Rittergeschlechter,  aus  welchem  Ulrich  Greull  schon  1285  und  Con- 
rad und  Rudger  die  Greulle  1289  in  Urkunden  des  Klosters  Lilien- 
feld vorkommen.  Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  in  das  16.  Jahrh. 
hinein.  Veit  Greill  zu  Siebenhirten  sass  noch  1524  auf  der  Ritter- 
bank im  Landtage  zu  Wien,  war  1528,  1530  und  1531  auf  den  nie- 
derösterr. liandtagen  nnd  kommt  noch  1584  bei  der  niederösterr. 
Oflltbereltnng  als  mit  Siebenhirten  begütert  Tor.  Aneh  die  Erben  des- 
selben reichten  1550  die  li^inlage  über  ihr  Gnt  Siebenhirten  ein.  Ob 
aber  diese  Erben  Söhne»  Töchter  oder  nur  Verwandte  Veits  gewesen, 
lässt  sich  nicht  bestimmen.  Nach  den  Alteren  Matrikeln  istd^rStamm 
noch  im  16.  Jahrh.  erloschen. 

WistgriU,  III.  S.  392  und  39H. 

Crein.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1404  mit  Rothenbusch  im  jetzigen  Kr.  Wittlicb  und  1416  mit  Alden- 
hoven im  Jülichschen,  Mutschhagen  unweit  Eupen  und  anderen  Gü- 
tern im  Rbeingaue  begütert  war,  später  auch  andere  Besitzungen  er- 
wirb »nd  noch  1650  Bair  im  Kr.  Gemflnd,  EUerbom  ete.  inne  hatte. 
0er  Stamm  blthte  noeh  in  die  iweite  Hilfte  des  16.  Jahrh.  hinein, 
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—  se- 
in welcher  1786  Johann  Heinrich  v.  6.  k.  preuss.  Geh.- Rath  and 
Directorialrath  des  Niederrhein.- WestphAiiscben  Kreises  wer.  Spä- 
ter ist  derselbe  erloschen. 

ffoftriM,  Blement.  Werk,  I.  31  u.  de«aelb«o  Niederrheiii.  Ad«l.  II.  Ü.  'ibi.  —  Vakmt,  I. 
H.  llti.  -  Fr<M.  9.  UMmr^  I.  S.  M5.  -  W..B.  d.  Prenst.  Kb«inpn»v.  II.  Tab.  tt  Hr.  M 

Q.  S.  135. 

(ireiMrr,  ftiUer.  Krbländ.-üsterr.  Hitterstand.  Diplom  von  1771 
fftr  Fraat  Sal«s  Greiner,  liöhmisch-Oesterr.  Hofkanzlei-Secretair. 

MtgtrI«.  V.  MU^M,  Brgin«.*Bd.  8.  14«. 

MtM,  ftrcliMB,  ttidiici  HM  WtM,  Mch  Mkwnm  (Stammwappen, 

welches  nach  Wi.ssgrill  die  eine  Linie  der  Greisse,  welche  in  Thürin- 
-  gen  nnd  im  Voigtlande  noch  1602  im  RitterHtande  lebte,  einzig  bei- 
behielt: in  Silber  zwei  rechts  herein  gehende,  rothe  Quer  -  Spitzen. 
l''i eiherrliches  Wuitpcii  nach  dem  Diplome  von  1607:  Schild  geviert: 
1  und  4  das  Stammwappen  und  2  und  3  in  Gold  ein  rechts  einher- 
gehender, schwarzer  Rehbock:  ein  Wappenbild,  welches  nach  einer 
KamUiensage  K.  Maximilian  I.  seinem  Ober -Jägermeister  Wilhelm 
•  Greiss,  welcher  einen  seltenen,  schwarzen  Rehboek  auf  einer  Hofjagd 
auftrieb,  in  sein  Wappen  setzte).  Freiherm  -  Oiploni  Toni  18.  April 
1607  ftti-  Johann,  oder  Hanns  Wilhelm  nnd  Soyfried  Gebrflder  Greis- 
sen  und  fflr  die  Vettern  derselben:  Wolf  Dittrich,  Sebastian  a.  Hans 
Sigismund  Greissen  zu  Wald  auf  Sifzenborg  etc.  —  Altes,  ursprüng- 
lich thüringisches  Rilterg  'schlecht .  welches,  wie  Wissgrili  angiebt, 
aus  Thüringen  in  eiiiei-  Linie  nach  Bayern  und  in  einer  Anderen  um 
1497  auf  Verlangen  des  K.  Maximilian  I.  nach  Oesterreich  zog,  wo 
dasselbe  ansehnliche  Herrschaften  und  Güter,  namentlich  Wald, 
GmOnd,  Schrembs,  Rosenau,  Gföll,  Krainau  am  Kramp,  Wey tra,  Sitsen* 
berg,  Bielahag  etc.  theils  eigenlhflmlich,  tbeils  pfandweise  überkam. 
—  Der  Ursprung  der  Familie  ans  Thüringen  steht  historisch  fest 
durch  der  Redaction  vorliegende  Auszüge  aus  den  Acten  des  K. 
Sächs.  Hauptstaatsarchivs.  In  denselben  werden  zuerst  als  Zeugen 
genannt:  Kenvardus  deGrucen  1229,  Henricus  de  Grucen  1272,  Hei- 
dcnricus  de  Gruzen  ebenfalls  1272  und  1275,  Conradus  de  (iruzen 
1294  etc.  und  zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  kommen  noch  bis 
nach  Anfange  des  16  Jahrh.  vor,  in  welcher  Zeit  Arnult  uud  Hans  v. 
.  Greussen  noch  1511  urkundlich  auftreten,  auch  sass  die  Familie  noch 
1564  m  Kelbra  nnd.blflhte  auch  in  Thfiringen,  s.  oben,  noch  weiter 
fort.  —  Der  erste  in  Oesterreich  Wohnende  des  Stammes  war  Wil- 
helm Greiss,  Ritter,  des  K.  Maximilian  I.  Hof-  und  Land*Jftgermeister, 
welcher  lf>10  mit  der,  nach  Absterben  der  Scheckhen  zum  Wald  an 
Oesterreich  heiai!jef;illenen ,  Ilenschaft  und  dem  Schlüsse  Wald  be- 
lehnt wurde.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Johann  Greissen  und  der  Mar- 
garetha Wolf,  welche  1515  in  Oesterreich  ihr  Testament  machte,  war 
in  erster  Ehe  mit  Clara  v.  Landau  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammten,  Johann  und  Wilhelm  der  Jüngere,  von  welchen 
Letzterer  den  Stamm  fortsetzte.  Wilhelm  der  Jflngere  Greiss  snWald, 
k.  k.  Rath  nnd  Ober-Jigermeister,  besass^scbon  1581  die  Herrschaft 
Gmünd  nnd  die  Herrschaft  GfSSll  pfandweise.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Barbara  Herrin  v.  Mdrsperg  stammten  vier  Söhne,  Johann,  Hans 
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Sicrisüiund,  Christoph  und  Sebastian.  Von  denselben  starben  Hanns 
Sigi>inund  und  Sebastian  wohl  unvermählt  [und  Johann ,  gest  1557, 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Herrin  v.  Strein  zu  Schwarzenau 
keine  Kinder,  Christoph  aber,  gest.  1576,  1558  k.  k.  Oberstabel- 
meister und  seit  1568  niederOsterr.  Regimentsrath ,  Herr  der  Herr-  * 
sehaften  and  Schlösser  Wald,  Gmflnd,  Gflll,  Rosenau,  Sehrembs  und 
Sitzenberg,  hatte  aus  seiner  Ehe  mit  Maria  MagdalenaFreiin  v.  Khuen- 
Bel&sy,  gest.  1572,  dreizehn  Kinder,  zehn  Söhne  und  drei  Töchter, 
über  welche  säinmtlich  Wissgrill  die  genauesten  Nachrichten  gegeben 
hat.  Von  den  Söhnen  blieben  Hans  Friedrich,  Christoph  der  Jüngere, 
Hans  Sigismund ,  Wolf  Dietrich  und  Sebastian  am  Leben  und  ver- 
mählten sich.  Hans  Jacob,  gest.  1592,  kais.  Rath  etc.  hinterliess  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Freifn  Eitzing  fünf  Söhne,  Johann 
Christoph,  Johann  Wilhelm,  Johann  Sigismund,  Rudolph  n.  Seyfried, 
voD  denen  Johann  Wilhelm  nnd  Seyfried  mit  drei  Vetterp,  s.  oben, 
den  Freifaerrnstand  in  die  Familie  brachten,  worauf  Johanu  Wilhelm 
und  die  Vettern  Sebastian  und  Hans  Sigismund  im  November  1657 
in  den  niederöbterr.  Herrenstaml  eingeführt  wurden.  Freih.  Johann 
Wilhelm,  welcher  IGIO  ein  später  im  Jesuiten  -  ColleL'iuro  zu  Krems 
befindliches  Manuscript  unter  dem  Titel :  „Der  Oesterreichischen 
Historien  aus  den  Antiquitäten,  Monumenten,  hrietlichen  Instrumen- 
tis  uod  hiuterstelligen  Manuscriptis  II.  Theile^*  zusammenstellte  und 
1631  noch  auf  dem  Landtage  zu  Wien  erschien,  hatte  ans  zweiter 
Ehe  mit  Justina  Freiin  v.  Pneehheim  mehrere  Töchter,  von  welchen 
weiter  unten  die  Freiinnen  Margaretha  Renata  und  Esther  Maria  zn 
nennen  sind.  Christoph  der  Jttngere,  s.  oben,  gest.  Ij617,  Herr  auf 
Gföll  und  Pielahang,  welcher  im  Ritterstande  verblieben  u.  vt)n  1609 
bis  zu  seinem  Tode  niederösterreichischer  Landuntermarschall  war. 
hatte  sich  di  timal  vermählt,  hinterliess  aber  nur  zwei  Töchter.  Frei- 
herr Hanns  Sigismund  vermählte  sich  1,593  in  erster  Ehe  mit  Esther 
Maria  Herrin  v.  Polhaim  und  hatte  auä  dieser  Ehe ,  neben  einigen  ' 
TOcbtern,  drei  Söhne,  welche  aber  sftmmtlich  jung  starben.  Auch 
Freiherr  Wolf  Dietrich,  gest.  1608,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Bar- 
bara Freün  Schdnkircben  nur  swei  Töchter,  Barbara  Maria  Mag- 
dalena, welche  ihrem  Gemahle,  Wolf  Christoph  v.  Scballenberg,  die 
väterliche  Herrschaft  Rosenau  zubrachte  und  Benigna  Anna,  durch 
welche  die  Herrschaft  Schrenjbs  an  den  Gemahl  derselben,  Carl  Frei- 
herrn v.  Pucchliaim  zu  Rabs  u.  Krumbach,  kam.  Freiherr  Sebastian 
aber,  welcher  noch  1623  als  kaiserlicher  Reichshofrath  vorkommt, 
warde,  verm.  mit  Benigna  Freiiu  v.  Schoukircheu ,  Vater  vou  fünf 
Töchtern  und  vier  Söhnen.  Von  Letsteren  überlebte  Freib.  Johann 
Rudolph,  niederösterr.  Landrechtsbeisitzer,  seine  drei  Brüder.  Der- 
selbe hatte  sich  1623  mit  Polyzena  Freiin  Eitzing  vermlhlt,  starb 
aber  1659  ebne  Nachkommen  als  der  letzte  männliche  Sprosse  seines 
Stammes  in  Oesterreich  ,  worauf  die  noch  einzig  tlbrigen  weiblichen 
Sprossen  des  Geschleclits.  die  Freiinnen  Margaretha  Renata  u. Esther 
Maria  —  Töchter  des  Frt  iherrn  Hans  Wilhelm,  s.  oben  —  von  1660 
an  die  Herrschaft  Wald  gemeinschaftlich  iune  hatten,  bis  die  ältere 
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SehwMtflr  1668,  die  jOngere  1669  starb.  Beide  hatten  Schloss  ond 
Hemebaft  Wald  dem  Colleginm  der  P.  P.  Jesuiten  sa  Krens  testa^ 
mentarisch  vermacbt,  doch  erklärte  die  k.  k.  Hofkannaer  die  Herr- 
schaft and  das  Schloss  Wald  als  ein  dem  Landesherm  anheimgefal- 
,Ierie=,  lediges  Lehen  und  verkanfte  dasselbe  1670  an  den  k.  k.  Hof- 
kammer- Präsidenten  Oeorg  I.ndwig  Grafen  und  Herrn  v.  Sinzendorf 
und  Tannbausen.  —  I>  kommt  übrigens  noch  jetzt  eine  freiherrliche 
Familie  v.  Greyssen,  (»reisen,  Greissen  vor,  doch  fehlen  genaue  Nach- 
richten über  dieselbe.  So  viel  bekannt  ist,  leitet  dieses  Geschlecht 
seinen  Urspmog  ebenfalls  aas  TbOringen  her  a.  giebt  an ,  dass  Uein- 
rieh  ond  Albrecht  Greisen,  welche  die  Namen  fon  dem  Stidtchen 
Greisen  im  Scbwkrsbnrgiscben  erhalten  bfttten  und  In  landgrlflich 
thflringiscben  Urkunden  vorkämen,  1412  von  den  Markgrafen  sn 
Meissen  mit  der  „Sehen ekstadt  Schdnstadt"  beliehen  worden  wären. 
Eine  Linie  habe  sich  nach  Hayorn  eine  andere  nach  Oesterreich  ge- 
wendet und  die  betreffende  Notiz  trelit  nun  auf  die  obigen  Angaben 
Wissgrills  über  und  scheint  einen  Zusammenlianff  mit  den  österreich- 
ischen Freiherren  v.  (ireiss  oder  Greissen  anzunelmien.  Für  einen 
solchen  Znsammenhang  würde  aber  wenigstens  das  Wappen  nicht 
sprechen.  Die  Familie  sagt  Ober  dasselbe  kurz:  „Unser  Wappen 
zeigt  den  beswnngenen  Halbmond  mit  dem  TrinmplilN»gen*^  ond  nach 
LackabdrIIcken  schweben  in  einem  blaoen  Schilde  vier,  1.  l  u.  2,  die 
H6mer  nach  oben  kehrende  Halbmonde,  von  welchen  der  Mond  in 
der  mittleren  Reihe  rechts,  wie  link«,  von  einem  sechsstrahligen 
Sterne  begleitet  ist.  Der  gekrönte  Helm  trägt  einen  nach  oben  ge- 
kehrten Halbmond,  Über  welchen  ein  sechsstrahliger  Stern  schwebt 
und  welcher  von  einem  Halbkreise  umzogen  ist.  —  Noch  erwähnt 
Freih.  v.  Ledebur,  L  S.  285  eine  Familie  t.  Greisen  und  setzt  hinza: 
etwa  die  Greissen?  mit  gefiertem  Schilde:  1  nnd  4  ein  Peliead  and 
2  nnd  8  von  Gold  n.  Blan  fBnfmal  schri^laks  getheilt  Siebmacber, 
'  IIL  63.  Ein  Herr  Greisen  in  Frankfturt  a.  d.  Oder  zeigte  den  am 
25.  Jnli  1852  daselbst  erfolgten  Tod  seiner  Tochter,  Clara  ▼.  Cftr- 
bonnel,  an. 

WUtgHttt  ni.  e.  «tt— 401.  —  Preih.  9.  Ledebur,  \.  8.  S85  u.  GfMis»Mi,aMyfl»n. 
—  HandMhrifM.  WttChtM.  ~  9.  IfHing,  \M.  ».  227  a.  298. 

Creisseaeck.  Altes,  ursprünglich  kärntner  liittergeschlecht,  wel- 
ches sich  im  14.  Jahrb.  auch  in  Oesterreich  onter  und  ob  der  Enns 
und  in  Steiermark  ansbreiteie  nnd  die  Schlösser  und  Guter  Rotten- 
eck «nd  Grelssenberg  Im  Lände  ob  der  Enns,  so  wie  Sigharfts,  Ober- 
bielach,  Donaodorf  etc.  in  Oesterreich  anter  der  Enns  besass.  Nach 
Allen  erbante  das  Geschlecht  den  Rdelsitz  Greissenberg  in  dem  ehe- 
maligen Machland  Viertel,  welcher  einige  Jahrhunderte  hindurch  das 
Frbgut  war,  auch  hatte  dasselbe  von  Alters  her  im  Herzogthume 
Kärnten  das  Erblandkitmmerer  -  Amt  inne.  Ulrich  Greissenecker, 
welcher  1374  lebte,  wurde  mit  seiner  ^Ehefrau,  Diemndis,  in  der 
Klosterkirche  zu  Zwetl  begraben  nnd  Leupolt  Greisseneckher  za 
Greissenberg  lebte  1861  nnd  1880  in  Oesterreich  nnd  hatte,  neben 
eiiitr  Toehter,  Ofinej,  welche  1882  Ehefrsi  deslleoif  des  Enneii- 
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kd»  Hauptmanns  zaTpps,  war,  awei  Söhne,  Hanne  ond  Potor.  Erstc- 
rer,  1406  des  Herzogs  Wilhelm  za  Oesterreich  Kämmerer  ond  1409 
nieder-österr.  Landuntermarschall,  hatte  drei  Söhne,  Thomas,  Wolf- 
gang und  Andreas.  Thomas  war  1456  landesfürstlicher  Ptieger  zu 
Spielberg,Wolfgang  aber  war  bereits  1435  mit  Margaretha  (Magda-  ^ 
lena)  Schirnier  von  Soss  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  ent- 
sprosst^f  Hanns,  Albrecht  u.  Wolfgang  II.  Albrecbt,  gest.  um  14.H(). 
verm.  mit  Maria  Fnxdder,  pflaatte  dnreh  seine  Söhne,  Peter,  Wolf 
nnd  Christoph,  welche  nach  dem  Tode  des  Vaters  ]480  das  Erhe 
theilten,  die  oherennsische  Linie  zu  Oreisseaberg  uod  Rotteneck  fort. 
Wolfgang  (II.)  Greissenegger  za  Oberbielach,  welcher  urkundlich 
1488  und  1489  vorkommt,  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Catharina  {der 
Geschlechtsname  derselben  ist  nicht  aufgezeichnet)  zwei  Söhne,  Hans 
und  Christoph,  welche  urkundlich  1506  auftreten.  Von  Letzteren  ■ 
pflanzte  Christoph,  kais.  Rath  und  niederösterr.  Landrechtsbeisitzer 
etc.,  Herr  zu  Oberbielach,  Sigharts  und  Kotteneck,  in  erster  Ehe  mit 
CatharinaEybeosteiner  den  Stamm  durch  drei  SOhne,  Sebastian,  Eras-  ' 
mos  nnd  Johann,  fort,  welche  sich  168B  Aber  das  viterliche  Erbe 
f  eri^ichen.  Sebastian  6.  auf  Sl^iarta  nnd  Rotteneck  war  noch 
1538  mit  Ursnla  Praekner  von  ScUllsBelberg  vermUilt,  starb  aber 
ohne  Nachkommen  und  auch  Erasmus  6.  sn  Rotteneck  ond  Zell- 
hof,  von  1530 — 1543  kais.  Rath  und  Landesanwalt  in  Oesterreich  ob 
der  Enns,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Apollonia  Zeller  zu  Zell  keine 
Nachkommen  und  so  starb  denn  mit  ihm  seine  Linie  aus.  Von  der 
anderen,  jüngeren  Linie  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  s.  oben,  war 
Andreas  Greisseneck,  gest  1583  —  Sohn  eines  anderen  Christoph 
—  der  letzte  Mannssprosse  des  Geschlechts  in  Oesterreich.  Nach 
seinem  Tode  machte  sogleich  Johann  Adrian  v.  n.  in  Greineneck  ans 
der  älteren  Linie  in  Steiermark  anf  die  greisseneel^hen  Lehngflter 
in  Oesterreich  Ansprach,  erhielt  aber  dieselben  nicht.  Johann  Franz 
0.  Jobann  Sigismund  v.  G.  lebten  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  in  Steier- 
mark und  waren  die  Letzten  des  ganzen  Geschlechts. 

Freik.  9.  Uok€»rck,  II.  S.  602  und  III.  8.  202—207.  —  Omuht,  IL  ».  1507.  —  Wittgrill, 
III.  8.  401—40«.  -  aekmutt,  I.  8.  608. 

dreisBingen.  Ein  frflher  in  Ostprenssen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  mit  Kiniendorf,  Langgnth  nnweit  Osterrode  and 
Prappeln  noweit  Königsberg  begütert  war  tf.  welches  ans  dem  Yoigtr 
lande  gestammt  haben  soll. 

Freih.  p.  Ledrhnr,  I.  8.  285. 

(irekowirz,  l^rekowiti.  Polnisches,  dem  Stamme  Prawdzic  einver- 
leibtes Adel.'>f,'esclilecht ,  welches  nach  Ostpreussen  kam  und  einige 
Zeit  mit  Kellaren  im  Kr.  Alienstein  begütert  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  2H5  und  III.  S.  266. 

ttrell.  Pommernsches  Adelsgescblecht,  welches  schon  1449  im 
Laaenbarg-BUtowschen  die  Güter  Labnhn,  Massofr  nnd  Zewitz  be- 
sass,  sp&ter  mehrere  andere  Besitzungen  erwarb  nnd  noch  1806  im 
Kr.  Cammin  Lfltkenhagen ,  Marqnardtsmtthle ,  Tetlasshagen  u.  Wiet- 
stock« so  wih  1809  Bttnowinne  hatte.  Baestlbe  kam  anch  nachMek- 
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lenburg  and  war  1628  mit  Damckow  und  \Cad80w  begütert,  welchM 
letztere  Gut  noch  1775  in  der  Hand  der  Familie  sich  befand.  Neuer- 
lich wurde  aufgenommen,  dass  der  Mannsstamm  mit  Josua  "Wilhelm 
V.  G.  180y  erloschen  sei  und  das  N.  F*reuss.  Adels-Lexicon  führt  als 
letzte  Besitzerin  des  Gutes  Labuhn  aus  der  Familie  und  als  Erbtoch- 
ter die  Frau  Charlotte  Friederike  v.  Wobeser,  geborene  v.  Grell  auf, 
doch  hat  spftter  Preih.  v.  Ledebur  augegeben ,  dass  der  Stamm  noch 
nicht  erloschen  sej  and  dass  lu  demselben  wohl  auch  die  v.  Groel  ge- 
.  horten,  welche  vor  1777  inr  Lauenburgischen  genannt  wurden. 

ßrmogemaHH,  2.  u.  11.  Hauptst.  —  .N.  Pr.  A.-l,.  II.  M.  2yi.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8. 

SMA  Q.  Ilf.  S.  266.  —  Siehmncher.  HI.  164.  -   l'otiim^ni«     s  W.-B..  III.  Tab.  SS  u.  lt4. 

tirelph.  Ein  in  Schlesien  vurgekommenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches 1792  mit  Bankwitz  und  Wensowitte  im  Namslau'schen  begütert 
war.  Siaapius  giebt  ausserdem  nur  an,  dass  die  Familie  mit  voruehmeu 
Häusern  durch  YermähluDgen  verwandt  geworden  sei. 

Shmflu»,  II.  8.  C48.  —  M».  ».  Ltatbrnr,  L  8.  S8S. 

UrcMUch  V.  Jnglugc«.  Altes,  österreichisches  Adelsgeschlecht, 
welches  besonders  in  Tirol  mehrere  Besitaungeu  hatte  und  welches 

nach  Buceliui  römischen  Ursprungs  war.  Friedrich  Gremiich  sn 
Ochsenbach  kommt  910  als  Abt  zu  Kempten  vor  und  Heinrich  Grem- 
iich zu  Zustorf!  und  Micringen  lebte  1180.  Willielm  Gremiich  zu 
Mieringen  und  Hasenstein  vermählte  sich  zu  Ausgange  des  15.  Jahrb. 
mit  der  Erbtochter  des  alten  Geschlechts  v.  Jungingen,  aus  welchem 
t  Conrad  1394  und  Ulrich  1401  Hochdeutschmeister  des  Ritter-Ordens 
in  Preussen  waren  und  nahm ,  da  mit  derselben  der  Stamm  erlosch,  . 
den  Beinamen :  v.  Jnngingeu  an.  Von  den  Nachkommen  war  Jacob 
ti.  V.  J.  B'jch  1670  Comthur  des  deutschen  Ordens  an  Mainau  n.  der 
Bruder  desselben,  Eberhard  G.  v.  J. ,  Herr.'auf  Bittelschiess,  setzte 
den  Stamm  durch  zwei  Söhne  fort  Weitere  Nachrichten  finden  sich 
nicht  vor. 

BuCflini,  III.  S.  108  und  Genn.  .sncra.  V.  I.  —  Gauhff,  I.  S.  691  u.  692. 

dremp,  tiremp  r.  freudenstein,  auch  Freiherren.  Altes,  schwä- 
bisches und  elsassischcs  Adelsgcschlecht ,  welches  auch  der  reichs- 
unmittelbaren  Ritterschaft  des  Cantons  Wetterau  einverleibt  war 
und  welches  bis  1848  im  Kgr.  Württemberg  das  Rittergut  Hersfeld 
am  Bodensee  besas»  und  jetzt  in  die  Matrikel  des  nichtbegttterten 
Adels  des  genannten  Königreichs  eingetragen  ist.  —  Frflher  waren 
die  Glieder  der  Familie  auch  ßurgmänner  der  Reichsbnrgen  Geln- 
hausen und  Friedbtrg.  Von  den  früheren  Sprossen  des  Stammes 
stiftete  Dionysius  Vi.  v.  F.,  gest.  1589  zu  Strassburg,  gräfl.  hanau- 
lichtenberg.  und  mtlnsterbergischer  Rath  und  Amtmann,  vermählt 
mit  Apollonia  Philippine  v.  Morsheim,  in  Tübingen  ein  sehr  bedeu- 
tendes Stipendium  für  seine  Nachkommen,  welches  noch  immer  be- 
steht and  an  welchem  auch  die  Grafen  Lentrum  t.  Ertingen  Theil 
haben.  —  Von  dem  Sohne  des  erw&hnten  Dionysius:  Philipp  Wil- 
helm, grftfl.  hanaaiscbenBatbe  u.  Amtmanne  zn Babenhausen,  stammte 
aas  der  Ehe  mit  Felicitas  v.  Kippenheim:  Ludwig  G.  F.,  gräflich. 
Isenburg.  Rath  und  Hofmeister  zu  Waechtersbach  und  sp&ter  Amt- 
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mann  zu  Büdingen,  verm.  niii  Margaretha  Magdalena  Hund  v.Wenck- 
heim,  aus  welcher  Ehe  zwevSObue  staromten,  welche  die  Stifter 
iweler  Linien  worden.  Es  gründete  n&mlicli  Jacob  Christoph «  gest 
1698,  grSil.  Isenburg.  Hofrath  zu  Birstein,  Term.  mit  Anna  Enphro- 
syoe  V.  Wenckstern,  die  ältere  Linie  zu  Burg-Gelnhausen  und  Hein- 
rich Friedrieh,  gest.  1701,  k.  ungarischer  Lieutenant,  verm.  mit  So- 
phia Eleonore  v.  Kitscher,  die  jüngere,  oder  württembergische  Linie. 
Beide  Linien  liefen  nun,  wie  folgt,  fort:  Aeltere  Linie  zu  Burg-Geln- 
hausen: Christian  Freib.  G.  v.  F.  —  Sohn  des  Stifters  der  Linie  Ja- 
cob Christoph  —  gräfl.  crbacb.  Oberaratniann  u.  Fürstl.  Löwensteiu- 
Wertheim.  Canzlei-  und  Kammer-Präsident ,  ältester  Baumeister  der 
Borg  Gelnhausen  etc. :  Johanna  Sophie  Maria  v.  Stodtwitz ;  —  Jobann, 
gest  1803,  Bnrgdirector  zu  Burg -Gelnhausen:  Isabella    und  zu 
Vercken;  —  Christian  Moritz,  gest  1819,  Landgrftfl.  Hessen  •Hom- 
burg. Postmeister  in  Homburg  und  später  Chaussee- Bau -Director: 
Emilie  Freiin  v.  Ebersberg,  gen.  Weyhers;  —  Wilhelm  Leopold 
Friedrich,  geb.  1808,  laudgräfl.  hessischer  Forstmeister:  Caroline  v. 
Hermann,  gest.  1855  kinderlos  und  Leopold,  geb.  1819,  Bruder  des 
Vorstehenden,  Landgräfl.  Hessen-Homburg.  Kammerjunker  u.  Haupt- 
mann. Die  Gemahlin  desselben,  Johanne  Lydia,  Tochter  des  k.  gross- 
brit  Obersten  Charles  Oldfield  Bowles  £sq.  of  North- Aston,  ist  mit 
Hinlerlassung  einer  Tochter  1857  gestorben.  —  Jüngere,  oder  wttrt- 
tembergische  Linie:  Preih.  Johann  Ernst  Ludwige  gest  1742  ^  Sohn 
des  Stifters  der  Linie  Heinrich  Friedrich ,  s.  oben  —  k.  französisch. 
Officier:  I.  Anna  Eli.sabeth  v.  Leeser,  gest  1737;  U.  Anna  Marga- 
retha V.  Crugert,  gest.  1742;  —  Christian  Friedrich:  zweite  Gemah- 
liu:  Auguste  Wilbelmine  Freiin  Schertel  v.  Burtenbach;  —  Fried- 
rich August,  geb.  1783,  k.  württemb.  Staatsrath  a.  D. ,  frtiher  Ge- 
sandter und  bevollmücht.  Minister  an  mehreren  deutschen  Höfen. 
Von  den  Geschwihteru  derselben  wurden  noch  in  neuester  Zeit  ge- 
nannt: Freih.  Christian,  geb.  1789,  k.  .württemb.  Kammerherr  und 
Geb. -Legations -Rath,  welcher  uuvermfihlt  in  Wien  lebte.  Ueber 
andere  frfthere  Familienglieder  giebt  das  geneaL  Taschenb.  d.  freih. 
Hänser,  1857.  S.  260—265  Auskunft 

r.  HatMein,  III.  Siippl.  8.  47.  —  N.  Geneal.  Handbuch,  1777.  S-  95  uod  1778.  1.  8.  96. 
—  Ceut,  Advlüburh  des  Königr.  Württ«aii«rg,  8.  433.  —  Qeneal.  Tucbeob.  der  freib.  H&n- 
Mr,  ivb9.  H,  83»  <-24i  Mud  1861  8.  2*^7.  -  SV«tenaeA«r,  I.  117t  Die  Oceapa«,  Sehwibiieh.  — 
Meding,  I  A.  IXfii  Orraip      Freadensteln.  —  Snppl.  la  Slebm.  W.-B.  Ytl.  fS.  —  W.>B. 
d.  Kgr.  Wrirtt^mli.  :  Fn  ih.  G.  v.  V.  Nr.  9'2  u.  S,  29.  —  Knenchle,  I,  8.  177. 

(jrenadenbcrg,  s.  Ferteln  v.  Grenadenberg,  Bd.  L  S.  376. 

Iireaas,  l^reiberren.  Keichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Juli 
1806  für  Johann  Ferdinand  v.  Grenus,  k.  franz.  Hauptmnnn,  Rath 
der  Zweihundert  in  Genf  etc.  und  Zuerkennnngsdiplom  der  reichs- 
freiherrlichen  Wttrde  von  dem  Conseil  heraldiqne  in  Belgien  fÜrPaul 
Ludwig  Caesar  v.  Grenns,  in  Folge  des  kinderlosen  Ablebens  des 
Reichsfreiherrn  Franz  Theodor  Ludwig  v.  G.  —  £in  lu  Genf  in  der 
Schweiz  ansässiges  Adelsgeschlecht,  welches  früher  auch  Greuu  und 
Grenut  geschrieben  wurde  und  ursprünglich  aus  Dornick  in  Flandern 
stammt.  Vincenz  v.  Grenu  lebte  um  1240,  war  mit  Gertrud  v.  Min- 
ies vermählt  uud  stand  in  den  Diensten  der  Grälin  Margaretha  v. 
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Flandern  und  später  in  denen  des  Grafen  Guy.  Ueber  die  Nacbkom* 
nienschaft  desselben  finden  sich  viele  Nachweise  in  dem genealogiscben 
Taschenb.  d.  freih.  Htiuser,  1856.  S.  244  —  248.  —  Wilhelm  v.Grenu, 
seignenr  des  Bunds,  Ocnyev  Piiilipp  des  Guten,  Herzogs  von  Burgund, 
wurde  1454  von  denl^^('Iben  zu  Brüssel  geadelt  und  erhielt  dabei  als 
Wappen  einen  blauen bchild  mit  drei  niedrigen,  aneinander  gereihten, 
goldenen  Httgeln  aus  welchen  je  eine  goldene  Kornähre  bervorw&chst 
so  wie  die  Devise:  0  Deas  nos  vides  granosos.  Der  Jüngere  Broder 
Wilhelms;  Lapart,  gest.  1480,  fahrte  saerst  die  Sebrelbart:  Grenot 
für  den  Familiennamen  ein  und  wurde  der  weitere  Stammvater  des 
Geschlechts.  Von  den  Nachkommen  war  Egid  y.  Grenut,  kaiserlicher 
Hathssccretair  zu  Tournay,  der  nähere  Stammvater  der  genfer  Linie 
lind  erhielt  4.  November  1553  den  Reielisadel.  Von  ihm  stieg  nun 
die  Stamnireihe,  wie  folgt,  herab:  Michael,  geblieben  1590  in  der 
Schlacht  von  I?ry  unter  den  Fahnen  Heinrichs  IV:  Anna  v.  Grenu  v. 
Armentidres;  —  Glandius,  gest.  1618,  erlangte  1600  das  Bürger- 
recht za  Morges:  Süsanoa  v.  Floret;  —  Franz,  gest.  1651,  zog  nach 
Genf,  erlangte  1620  das  Bflrgerreeht,  kam  1632  in  den  Rath  der 
Zweihundert  a.  1646  in  den  der  Sechszig:  Rosa  Ausset;  —  Theodor, 
gest.  1709,  erlangte  1706  die  bdcbste  Würde  der  Republik,  das 
Syndicat:  Äfaria  Lnllin;  —  Gabriel,  gest.  1738,  wurde  1712  von  der 
heraldischen  Commission,  welche  Ludwig  XIV. gegen  die  Adels-Usur- 
pationen niedergesetzt  hatte,  in  allen  seinen  Titeln  und  Adelsvor- 
rechten bestätigt,  stieg  vom  Staatsrathe  1721  zum  Syndicus  u.  1722 
zum  Lieutenant  d'Etat:  Anna  v.  Perrahon  von  Grenoble;  —  Johann 
Gabriel  und  Johann  Ludwig,  Stifter  sweler  Linien  des  Stammes,  der 
älteren  and  der  jüngeren,  von  welchen  erstere  noch  hlttbt,  während 
letstere  erloschen  ist  Die  Stammreihe  der  jüngeren  Linie  war  folgende : 
Johann  Ludwig,  gest.  1782,  Staatsrath  1756  und  Syndicus  1758: 
Franzisca  Catharina  Calandrini;  —  Johann  Ferdinand,  gest.  1829,  k. 
franz.  Hauptmann,  Rath  der  Zweihundert,  wurde,  s.  oben,  IHOBKcichs- 
freiherr  und  eihielt  1.  Febr.  1808,  nachdem  er  seine  directe  Ab- 
stammung von  dem,  wie  erwähnt,  1553  in  den  Koichsadelsstand  ver- 
setzten Egid  V.  Grenut  nachgewiesen ,  vom  kaiserlichen  Hofe  zu  Wien 
die  Bestätigung  seiner  Adels-Pr&rogative :  Anna  Regina  Carolina  Sa- 
ladin  V.  Craos  und  Amer;  —  Franz  Theodor  Ludwig,  durch  seine  • 
Wohlthfttigkeit  um  die  SUdt  Genf  hochverdient,  starb  4.  Jan.  1861  - 
als  Letzter  seiner  Linie  unvermählt  —  I)ie  Stammreihe  der  älteren 
Linie  ist  nachstehende:  Johann  Gabriel,  gest.  1783,  k.  franz.  Oberst 
etc.:  Friederike  v.  Armand  von  Chatcauviciix ;  —  Jncob,  gest.  1817, 
Rath  der  Zweihundert  1782,  bekannt  als  Agitator  in  den  genfer  poli- 
tischen Ereignissen  seiner  Zeit:  Catharina  Chalumeau;  —  Johann 
Samuel,  gest.  1829,  k.  franz.  Lieutenant  unter  Ludwig  XVL  wurde 
mit  seinem  Vetter,  dem  Freiherm  Johann  Ferdinand,  wie  oben  ange-  « 

-  geben,  1806  in  den  Adelsprftrogativen  best&tigt:  Susanna  Bassier; 
—  Freiherr  Paul  Ludwig  Caesar,  geh.  1800,  Rath  der  Zweihundert 

.1833,  k.  belgischer  Generalconsul  bei  der  schweizer  Eidgenossen- 
schaft 1849,  erhielt,  s.  oben,  1863  die  reichsfreiherrüche  Wttrde  zu- 
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erkannt:  I.  Henriette  v.  Hurler.  TL.  Rosa  Pauline  Galemberti.  Aas 
der  ersten  Ehe  stammt  ein  Sohn:  Freih.  Edmund  Albert  Moritz,  geb. 
1839  and  der  Bruder  des  Freih.  Paul:  Friedrich  Alexander  Adolph, 
geb.  1802,  lebt  ebenfalls  in  Genf. 

9.  UeUbaeh^  I.  S.  4j3.  -r  II.  l'r.  A.-L.  U.  fl,  283.  —  Vreihrrr  r.  Ledebur,  I.  8.  285,  — 
QMMal.  Taseheob.  d.  frdh.  Hiuer,  185«.  8.  244—348  ond  1862  8.  316.  —  2>rA#.  I.  2.  Ttu 
Md  MM«iftM»,  L  AiMCk.  1.  Hfl.  tS.  S.  1%-$»,  '  ^ 

iwMchbeig  v>  fchcilbiit.  ErbUnd.-06teiT.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1809  ftr  Clemens  Gresselsberg,  k.  k.  Oberstlientenant,  mit  dem 

Prädicate:  v.  Hoben forst.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neueste  r 
Zeit  stand  Ernst  Gresselsberg  T.  Uobeoforst  als  Migor  im  k.  k.  49  In- 
fant.-Rcgimente. 

Ue^fTle  V.  Mühlfeld,  Erginz.-Bd.  S.  302. 

Cresseiilch.  Kheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits 
1544  Schleiden  und  1546  Schönhofer,  Beide  im  Kr.  Gemünd,  besass. 
Der  Stamm  blühte  fort  and  das  Geschlecht  ist  Jant  Eingabe,  Wittlicb, 
29.  Juni  1829,  in  der  Person  der  Fraa  Josepba  Gressenich,  geb.Y. 
Faickeastein  in  die  Adelsmatrikel  der  Prenss.  Rheinproirins  anter 
Nr.  97  der  Classe  der  Edelleate  eingetragen  worden. 

Fahne,  II.  8.  49.  *  FHlk,  9*  ttMmt,  L  S.  S85.  ^  W.-B.-«.  PNan.  ttttapravtas,  I. 
TW».  44.  Nr.  88  ttod  8.  44. 

(liest    Adelsgescblecht  der  Grafschaft  Ravensberg,  welches  ' 
einen  Bargmannshof  in  Bielefeld  f439  ond  Gater  zn  Tedenhaasen 
1497,  so  wie  zu  BrOuninghansen  1676  and  ca  Lflbbrassen  noch  1739 
besass.  üm  letstere  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Fireikerr  v.  Ledebur,  \.  S.  285.  —  Siebmacher,  IV.  30. 

firesti  T.  LetDardsberj.  Reichsadelsstaud.  Diplom  von  1788  fttr 
Donat  Gresti  aus  Trient,  mit  dem  Prädicate;  v.  Leooardsberg. 

Uegerle  r.  MüH/eld,  Ergini.-Bd.  8.303. 

€rets.  Ein  früher  in  Westpreussen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  1728  Lautensee  im  Kr.  Stubm  besass. 

FMM.  9.  Ledebur,  IIT.  8.  IM. 

firea^iiig.  Ein  zu  den  Würzburgischen  Vasallen  schon  im  Anfange 
des  14.  Jahrb.  gehörendes  Adelsgeschlechb,  welches  später  sa  der 
reichsfreieu  Ritterschaft  des  fränkischen  Cantons.Rhön-Werra  zählte 
ond  schon  längst  erloschen  ist  Als  Stammvater  desselben ,  welches, 
ausser  anderen  Gfltern ,  den  Rittersitz  Eichelsdorf  eine  Stunde  von 
Hofheim  gegen  Königshofen  inne  hatte,  wird  Heinrich  v.  Greusing, 
welcher  um  1286  lebte,  genannt.  Eine  Nebenlinie  des  Stammes  er- 
losch schon  1392  mit  Heinrich  v.  G.,  Domherrn  in  Wtlrzburg  o.  die 
Hauptlinie  scbloss  1499  Heinz  v.  G.,  Herr  auf  Eichelsdorf. 

Biedermann,  Caaloa  EUöa-Werra.  Tab.  893  und  S94.  —  Saleer,  8.  306.  —  SiebmachM', 

n.  Ii. 

Qmthi  Mch  ffrdhcnfn.  Ein  in  Schwaben  vorgekommenes,  nach 
Birgermeister  aas  der  Schweiz  stammendes  AdeUgeschlecht ,  aus 

welchem  ein  Sprosse  unter  den  Bischöfen  zu  Tyberias  genannt  wird. 
Bacelini  fängt  die  Stammreihe  mit  Johann  Christoph  v.  G.  an,  wel- 
cher um  1525  lebte.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Agnes  v. 
G.  zu  Ausgange  des  16.  Jahrh.  Aebtissia  za  Seckingen  und  Maria 

XntKhke,  Deuucb.  Adcls>Les.  IV.  3 
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Caecilia  v.  G.  It.ilü  Acbtissiii  zu  Scliänis,  Aegidius  v.  G.  aber  starb 
1726  als  kaisei  1  .Minister  u.  Abgesandter  iu  (iraubüudten. 

BueeUni,  II.  b.  S.  M4  n.  III.  S.  112,  —  Kui  <jrj  tnristfr,  vom  Sfliwuliisrhcn  Reich sadel, 
lade«.  —  Ga)il,.\  I.  s.        u.  «.'.».i. 

(jrrvcii.steiii.  Kiii  fi  ülu  r  zu  dem  Paderbornschen  Adel  sfthlendes 
Geschlecht,  welches  1GG2  Enger  unweit  Warburg  bosasa. 

¥e«ih.  9.  Ledebur,  I.  s 

Cir«Tlng  Kit!  liiii<,'-t  t  rlüscliencs,  lüneburgisclies  Adelsgeschiccbt, 
von  wcb'lu  in  nur  ein  im  K luster- Archive  zu  St.  Michael  iu  LUnebtirg 
betindliehes  Siegel  vou  1ü12  bekauut  ist. 

r.  Ueäimg,  I  8.  203. 

Cire}«ri.  Kiu  in  die  AdelsmaU  ikcl  desKgr.  Dayerii  in  der  Person 
des  k.  bayer.  Kreis-Forst-Ini^pectors  in  Augäburg  Gottiieb  v.  Greyerz, 
geb.  1  778,  ciJigctragenes  Adelsgeschlecht,  welches  ans  einer  altpa- 
tricischen  Familie  des  Cauton  Bern  stammt.  Der  Adel  des  Geschlechts 
iüt  durch  ein  Attestat  dos  Präsidenten  und  der  Mitglieder  des  Yer-^ 
waltungs>Katlis  der  Stadt     rn  iiaciigewicscn. 

V.  LCMg,  Supplun.  S.  II):',.  —  \\  .  1«.  il.  Kut.  liaji  rn,  V.  73. 

Iireiel  <iraiiz('ii.sk'iu.  ]^rbiand.-ü^tcrr.  Adelsstand.  J)i])loin  von 
17G2  lUr  Tül)iii>  i'ianz  t!iczel,  Primatur  und  Wiithüchafts-Dnector 
zu  Trautenuu,  mit  dein  Pradicale :  v.  Gräuzcusteiu. 

M«sPtl«  e.  MäM/ehl,  Ergiiis.*Bd.  8.  S03. 

Creuniiller*  Reichsadelsstand.  Diplom  v.  1765  für  Frau  Hlchael 
Grenzmiller,  Administrator  u.  Landgeriebtspfleger  der  Salzburgischen 
Uerrscbaftei»  Claus  und  Leonstein  und  Ewar  weil  er  am  2.  Jan.  1742 

einem  vaterländischen  Corps  von  mehreren  Hundert  Croateu,  unter 
Anführung  des  Oherstwachtmcisters  Freih.  v.  d.  Trenk,  mit  Gefahr 
seines  eigenen  L(  beiis,  y.ur  Kinnalimc  des  festen  Passes  u.  befestigten 
S(lil()>>es  (  Inns  an  der  (iianze  von  Sieicrniark  und  zur  Aufhebung 
der  darin  bt  tindlii  lien  M)U  Mann  Payern  und  i  rauzuscu,  ohne  Ver- 
lust eiues  einzigen  Mannes,  verhelfen. 

Ltvpotil,  I.  3.  8.  377.  —  itegrrit  •.  MüM/eU,  8.  191  u.  192. 

llrieMi^  Miter,  s.  Stachy  u.  Grienau,  Ritter. 

tirii'nau^  s.  Do  Hing  er,  ToUiuger  v.  u.  zu  Grienau,  ßd.  II. 
S.  540. 

CHebel.  Ein ,  von  v.  Hellbach  nach  den  ihm  zugängigen.  Hart* 
nia Untschen  Sammlungen  nur  dem  Namen  nach  genanntes  pfahzwei- 
brttckisches,  auch  iu  der  Schweiz  sesshaft  gewesenes  Adelsgeschlecht 

9.  Btttbac*t  L  8.  459. 

(jrielM'ii.  Altes,  märkisches  Grafengeschlecht,  tiber  welches  Sa^ 
muel  Walther  Mehreres  zusammen  j^etragea  hat.  Auch  gab  es  ein  zu 
dem  adeligen  Patriciat  der  Stadt  Erfurt  gehöriges,  so  wie-eiu  Schwei» 

zerisches  Geschlecht  dieses  Xaniens. 

Saiiiuil  Wullhrr  ,  ( 1.  III  al'ivcia  vi  co^ualiu  Cuiiiituin  Uo  (iriclicu,  Mttgdcburgi  1731  und 
Di-s^elli  Ii:  Mji-'irbin-.  citi  Land  d.T  Grafen.  —  *.  Ueltboeh,  I.  8»  459.  —  SMmaektTt  V. 
3U0:  ».  (i  Kilurt'-r  !mI<'1!::<-  l'nlrii  i.-r. 

Ilrii'iibergerj  Khtcr  u.  hdle.  lubl;ind.-()sterr.  l\ittei>tand.  nijilom 
vom  19.  April  1791  für  Johann  Paul  Grieuberger,  Grosbleiuwaud- 
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händler  zu  Griesskirchen  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  wegen  nach 
Spanien  und  Italien  eiogeftthrteo  Leinwandhandels,  mit  dem  Prädi- 
cate;  Edler  v. 

MtftrU  9.  Jfäkl/ad,  8.  116.  —  ^nuehke,  lY.  S.  158  u.  1S4. 

CIrieniil,  Ritter  nd  Sdle.  Erb]änd.  -Osterr.  Ritterstand.  Diplom 
Ton  1773  iftr  Joseph  Oriendl,  Adfocaten  in  Steiermark,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edler  t. 

Mogerle  9.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  8.  147. 

lirienciittialj  s.  Oeffner  v.  Grienentlial. 

firienfeldeii;  s.  Ambach  v.  Grien  fei  den,  Bd.  I.  S.  67. 

CIrieufelfi»  fre&herreu,  s.  Leilersberg  v.  Grienfels,  Frei- 

he  rre  n. 

(■rienhef^  Kittcr.  s.  Fuschikowski  v.  Grünhof,  Bd.  III., 
S.  414. 

Crieiwald^  8.  Thomas  v.  u.  zu  Grien wald. 
WcseiM  Hnd  Cmundt  Altes,  längst  abgestorbenes,  bayer.  Adels- 
geschlecht. 

liVy.  Hund,  vS2. 

üriescilbeck,  Clriesseiibeck  anf  (Irlessciibacli,  Freiherren.  Kurbaye- 
risclier  Freilierrnstand.  Diplom  vom  22.  Ainil  173U  für  Felix  Anton 
V.  Griessenbeck  auf  Griesscnbach  und  für  die  Vettern  desselben,  Jo- 
hann Franz  IJalthasar  v.  G, ,  Ivegiei  .  -  Katb  zu  Amberg  und  Heinrich 
Bonaventura  v.  G.,  Hauptmann  im  GrilH.  v.  Minucci'scben  Regimente 
zu  Fuss.  Die  Angabe,  dass  das  Diplom  ein  kurbayerisches  Keichs- 
Vicariatsdiplom  gewesen  sei,- ist  unrichtig:  1739  gab  es  kein  Reichs- 
vicariat,  da  E.  Carl  VI.  bekanntlich  erst  20.  Octob.  1740  starb.. — 
Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  in  alten  Urkunden: 
Qriezbeck  v.  Griesbach,  Griesbeck  v.  Griesbach,  Griezenbcck  ?.  Grie- 
senbach, Griessenpoekh  etc.  geschrieben  wurde.  Als  Stammvater 
wird  Ludolf  v.  llahnreith  genannt,  welcher  1124  auf  den  Trümmern 
der  von  den  Hunnen  zerstörten  Hurg  seines  Namens  unterhalb  der- 
selben bei  ^o^t-Au,  an  der  .Strasse  von  Landshut  nach  Straubing,  ein 
Schloss  und  eine  Capelle  erbaute,  welche  er  dem  heiligen  Märtyrer 
Stephau  weihte,  Griezbach  nannte  und  den  Namen:  Griezbeck  v. 
Griesbach  annahm.  1130  bestimmte  er  den  grössten  Theil  seiner 
Besitzungen  snr  Stiftung  des  Klosters  Biburg,  welche  Schenkung 
seine  Sdhne,  Heinrich  und  Amelbert,  1158  noch  vermehrten.  Von 
dem  Sohne  des  Letzteren,  Albrecht,  stammte  Gottfried,  gest.  1293, 
welcher  urkundlich  1277  als  Gottfried  Griezenbeck  v.  Griezenbach, 
Ritler,  vorkommt.  Von  seinen  Söhnen  war  Otto  im  obengenannten 
Jahre  Abt  im  Kloster  Weltenburg  und  sein  Enkel  Gotthardt,  Sohn  , 
Gottfried  des  Jüngeren,  wurde  wegen  seiner  Tapferkeit  bei  Ainpiingu. 
Mühldorf  lü22  vom  K.  Ludwig  dem  Bayer  wiederholt  zum  Ritter  ge- 
schlagen. Mit  den  Nachkommen  Gotthardts  schied  sieb  der  Stamm  in 
mehrere  Aeste  und  Zweige,  von  welchen  sieb  einige  in  Tirol,  Oester- 
reich ,  Böhmen  und  in  den  Bbeinlanden  ausbreiteten.  Eine  Linie  in 
Böhmen  stiftete  Georg,  gest  1493,  welcher  in  den  Diensten  des  K. 
fViedrich  Ol.  stand,  von  diesem  neohmals  snm  Ritter  geschlagen  nnd 
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mit  mehreren  r  uttTn  im  pilsener  Kreise  belehnt  wurde.  —  Im  Laufe 
der  iiächstth  Zeit  erloschen  alle  diese  Linien  bis  auf  zwei,  deren  - 
Stifter  die  beiden  Söhne  des  Andreas  Gr.  v.  Gr.,  Johann  Sigmund 
Simon  und  Georg  Christoph ,  waren^  doeh  aoeb  von  diesen  Itt  die 
ältere  bayerische  Linie  mit  dem  11.  Bee.  1858  eriolgteo  Tode  des 
Stephan  Sigmund,  Besitzers  von  Griessenbach ,  verblüht  Letzterer 
bestimmte  zum  Erben  des  alten  Stammgntes,  in£rfflllang  des  Willens 
seines  Bruilers  und  Mitbesitzers  Stephan  Anton,  gest.  1833,  den  äl- 
testen Sohn  des  Freiherrn  Carl  Ernst,  oberpfälzischer  Linie,  den 
Freiherrn  Christian,  mit  der  Verbindlichkeit,  ein  Familien -Fidei- 
commiss  aus  dem  Erbe  zu  stiften.  —  Freiherr  Carl  Ernst,  geb.  1787 
' —  Sohn  des  1801  verstorbenen  Freiherru  Franz  Christoph  liallhasar 
—  Ic.  bayer.  Kftmm.  nnd  pens.  charaet  Generalmtgor,  war  venn.  mit 
Maria  Magdalena  FreÜn  Dn  Itel,  gest  1850,  ans  welcher  Ehe,  neben 
swei  Töchtern,  drei  SAhne  entsprossten,  die  Freiherren  Christian, 
Maximilian  nnd  Friedrich.  Freih.  Christian,  gest.  1853,  Erbe  des 
Stammgutes  Griessenbach  und  Hahnreith,  s.  oben,  k.  bayer.  Kämm.  o. 
Ober- Rechnungsrath  zu  München,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Anna  Arnold,  gest.  1839  und  in  zweiter  mit  Caroline  v.  Kobell,  geb. 
1809  und  es  stammt  aus  erster  Ehe  eine  Tochter  und  aus  zweiter, 
neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1844.  —  Freiherr 
Msximilian,  geb.  1817,  k.  bayer.  Ober- Postamts -Ofiicial  zu  Regens- 
bnrg,  vermählte  sieh  1853  mit  Benigna  Pfretzsehuer,  geb.  1882,  ans 
welcher  Ehe  ein  Sohn,  Ernst,^geb.  1854,  entspross.  —  Freih.  Friede 
rieh,  geb.  1825,  steht  in  k.  bayer.  Militairdiensten. 

•  V.  laut»  8.  13ß  u.  1.17.  —  Gene«!.  T«selienb.  d.  freih.  Hiuser,  18M.  S.  24S-tftl  n.  186t. 
8.  IXX.  nnler  Berufung  mt  tSSS.  8.  Sit.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bajern,  III.  10  tt.  *.  Wdicktrn, 
Abili.  ä.  -  e.  l/f/ner.  bayer.  Ad«l,  T«b.  34  und  S.  37.  —  A'immU«,  II.  8.  IM  u.  193 

drli'ssi  h'ciherren.  Erbldnd.-österr.  Freiherrn  stand,  Diplom  von 
1814  fttr  Franz  v.  Griess,  k.  k.  Oberslwachtmeister. 

Meff0rl4  9.  Mühi/Hd,  8.  54. 

ISrlcssberg,  s.  Pachmann  v.  Griessberg,  Fachmann  V. 
Oollmansbofen  n.  Griessberg. 

€riesscgg,  Bitter^  s.  Feigenpots  v.  Griesegg,  aneh  Bitter« 

Bd.  III.  S.  217  n.  218. 

Clriessenauer  r.  Griessenan.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1720 
für  Johann  Melchior  Griessenauer,  k.  k.  Iloffourier  und  für  den  Bru- 
der desselben,  Wolf  Joachim  Griessenauer,  kurbayer. Pflege- n.Land- 
gerichts-Schreiber,  mit  dem  Prädicate:  v.  Griessenan. 

Uegerle  v.  Muhlfeld,  Ergänz.-Bd.  8.  303. 

Criessfeld;  Freiherren,  s.  Cazan  zu  Griesfeld,  Griessfeld, 
Freiherren,  s.  Bd.  II.  S.  246. 

ttricstheini;  Crleshefak  Eine  der  ftltesten  und  angesehensten  thtt* 

ringischen ,  sftchsischen  nnd  prenssischen  Adelsfiamiiien,  welche  sieh 

namentlich  in  ThOringen  und  iwar  besonders  im  Schwarzburgischen 
nnd  Gothaischen  weit  au>breitete.  Als  Stammhans  wird  das  gleich- 
namige Gut  an  der  Ilm,  eine  halbe  Stunde  von  der  Stadt  Ilm,  im 
Schwarzhurgischen  angenommen,  doch  wollen  Mehrere  auch  den  Na- 
men des  Geschlechts  mit  dem  des  zwisclien  Frankfurt  a.  M.  o.  üöchst 
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gelegeaes  Orten  Griesheim  in  YerbfnduTig  bringen.  —  Die  Stenn»* 
reibe  wird  wie  von  Baeelini,  so  encli  in  der  Gotha  diplomatica  mit 
Wittilio  V.  G.  um  1050  angefangen.  Witelo  tritt  ia  einem  ilem  Klo- 
ster George  ntbal  1182  gegebenen  Diplome  als  Zeuge  auf,  ein  Ande- 
rer dieses  Namens  war  1259  Gräfl.  Schwarzburgiscber  Rath  und 
Uerraann,  mit  dem  IJeinamen:  der  Kurze,  Kriet^s  -  Oberst  des  K.  Ru- 
dolph I.,  zerstörte  mit  Hülfe  der  Erfurter  sechs  und  sechszig  Raub- 
scblösser.  In  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  lebten  Curt  v.  G.  ,  u.  Caspar 
V.  G.,  welcher  dem  Landgrafen  von  Thüringen  gegen  die  v.  Vitzthum 
dfente  nnd  dieselben  mit  Untersttttsung  der  Erftirter  ans  dorn  Lande 
trieb.  Beide  setzten  den  Stamm  fort  nnd  Ganhe  und  von  tlechtritz 
haben  Aber  die  Nachkommen  derselben  mehrere  iflr  die  Geschichte 
der  Familie  wichtige  Nachrichten  gegeben.  —  Was  den  Besitz  an- 
langt, so  kommt  Griesheim  a.  d.  Ilm  1450  un^  noch  1590  mit  Dorn- 
feld in  der  Flnnd  der  Familie  vor  und  dieselbe  besass  1630  und  1660 
Sinderstcdt  im  Weimarisehen,  1719  Oberthau  im  Meiscburgischen, 
1720  Langen -Ebeleben  im  Schwarzburgischen,  1733  Drackendorf 
bei  Jena,  1738  Herde  im  Gothaischen  etc.  Im  Anfange  dieses  Jahr- 
hunderts sass  das  Geschlecht  im  Magdebargischen  zu  Pöthen  nnd 
ioi  tfansfeldiseben  ni  Hohnstedt  nnd  1843  nnd  später  war  dasselbe 
in  Pommern  mit  Zetain  im  Kr.  Drtmbnrg  begfltert  —  Von  den  frft- 
beren  Sprossen  des  Stammes  kamen  besonders  Nachkommen  des 
Caspar  v.  G. ,  s.  oben,  zo  hohem  Ansehen.  Curt  Heinrich  v.  G.  war 
um  1660  Domdechant  und  Stiftsrath  zu  Merseburg,  so  wie  kursächs. 
Appell ations- Rath;  Günther  v.  G.,  Herr  auf  Oberthau,  starb  1719  als 
Dompropst  zu  Naumburg  und  Fürstl.  Sächs.  Geh. -Rath  ;  Christoph 
Heinrich  v.  G. ,  Herr  auf  Sinderstedt,  war  erst  Professor  der  Rechte 
sn  Rinteln,  später,  1630,  FUrstl.  hessenscher  vornehmster  Rath  und 
saletst,  naeh  Annahme  der  eatholisehen  Religion,  knrmains.  Geh.- 
Bath  and  Amtmann;  Conrad  Heinrich  y.'G.,  wohl  der  Sohn  des  Curt 
Heinrieh,  kommt  noch  1788  als  Begiemngs-  nnd  Ober-Consistorial- 
Prisident  zu  Zeitz  vor  etc.  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammes  ' 
kamen  Mehrere  in  den  herz,  sächs.  Ländern  Ernestinischer  Linie,  so 
wie  namentlich  in  k.  preuss.  Staats-  und  Militairdiensten  zu  holien 
Ebrenstellen.  Von  Letzteren  widmet  Freiherr  v.  Ledebur  dem  I.Jan. 
1854  verstorbenen  k.  preuss.  Generalmajor  v.  G.,  Comniandanten  von 
Gobienz,  ein  sehr  freundliches  Andenken.  Von  den  jetzt  lebenden 
Familiengliedern  ist  vor  Allen  za  nennen:  Heinrich  v.  Griesheim, 
hers.  sechs,  eobnrg-goth.  Hofmarsehall. 

».  Buc^Uni,  IT.  S.  103.  —  r.  Glrich^ntf^in.  Nr  32.  —  Oauh*.  I.  8.  fiW  — 695.  —  /?ri7ct. 
•«r,  B«9chr»ib.  d.  Kircbeii-  n.  Kchukiist.  d.  Hon.  Gütlia,  1.  '^.  Stck.,  8.  13.'i.  —  r.  Uechtrtts, 
tfplom.  Narhr.  IV.  (iO— 69:  Nachrichten  au«  Kirchenbürhcrii  voci  l6i>4--t7'Jl.  —  N.  I'r. 
A.-L.  II.  8.  »83  u.  284.  —  Frrik.  v.  Ledebur,  1.8.  S.h6  u.  III.  8.  366.  -  5i>6maeA«r,  V.  189. 
-     Jfinltaf ,  II.  8.  Sie  UM«  911.  —  W.-n.  d.  Bfteiii.  Staatea,  VII.  M, 

CriesskirchcB.  Altes,  ehemaliges,  oberösterr.  Adel>gesch1echt, 
dessen  gleichnamiges  Stammschloss,  neben  dem  Marktflecken  dieses 
Namens  im  Hausrtlck  -  Viertel  gelegen,  1090  Otto  und  Ortolph  v.  G. 
besessen.  Später  wird  des  Stammes  nicht  mehr  gedacht  und  schon 
In  14.  Jahrb.  war  das  Stammhaus  in  anderen  Händen. 

Irtih.  9.  Bokemeek,  II.  8.  7äti.  —  üauhe,  il.  8.  374. 
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firUfty  Criffite.  Altes,  reiches,  hessisches  AdelsgescUecht,  welches 
bereits  1458  vorkam  und  1597  erloschen  ist. 

SehamuH,  6.  dt.  —  OaukSt  I-  8.-696:  im  Artikel  Qrivtow.  —  Wtiuk,  bessiseli«  Ge- 
leblobte,  II.  Anm.  939.  —  v.  Htithaeh,  I.  8.  460.  -  Sittmaeher,  I.  188:  Gritken,  Het* 
•iMh.  —  ».  Medino,  M.  S  IMl. 

Grim.  Ilcich^aiielsstand.   Diplom  von  1724  für  Johann  Baptist 
Grim,  k.  k.  Ilofkannner-  u.  BaDcalitäts-Secretair. 

Ürinibechj  Orieiibeekeu,  Altes,  hessisches  Adclsgcschlecht,  wel- 
ches schon  1334  zu  dem  Fuldaisehen  Lehnebofe  gerecbnet  wurde  n. 
welcbes  Siebmacber  zu  dem  steiermftrkiscben  Ader  rechnete. 

Schannat,  8.  91.  -r-  SitbnuMtr^      89:      Gri«ub«ol(eo,  Steierl»eh.  ->  v.  Utdimg,  11,  8. 
9U  und  212. 

€rimbeu.  Ein  von  Sinnpins  nacli  lUicqlini,  Ilenel  u.  Siebmacher 

zur  schlcsischen  Kitters^cliaft  gezähltes  Adelbgesclilecht. 

Sinapiua,  I.  8.  4U.  —  Siebmacher,  I.  bi*:  Die  Griinücu,  ächleaisch.  —  v.  Meding,  II. 

s.  stt. 

firinbergen^  s.  Berghes  v.  Grimbergen,  Bd.  I.  S.  818 
n.  849. 

Crinbscht(i>  wie  Megerle  y.  Mfiblfeld    t.  Hellbach  schreibeu,  8. 
Grimschiz,  Freiherren. 

Crinhiupi  Schlesisches  Adelsgescblecht,  zur  Familie  Zedlitz 
gehörig,  welche  nach  damaligem  Landes  -  Gebrauche  allerhand  Bei- 
namen bekam.  Nicol  Grimliaupt  kommt  1369  unter  dem  Herzoge 
Ludwig  I.  zu  Brieg  und  1398  und  noch  1400  unter  dem  Herzoge Ru- 

pertus  zu  Liegnitz  vor. 

Sinapius,  I.  S.  4H. 

Grimm,  Rilter  und  F.dle.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1744  für  Johann  Baptista  Edlen  v.  Grimm,  k.  k.  Hofkammerrath  und 
Bancal-Oberrepräsentanten  in  Uahren. 

Mtgerle  9.  Müht/Hd,  Rr8i(nt..Bd.*  S.  147. 

CrfaiMe,  Kdle.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
.für  Carl  Grimme,  k.  k.  Tabakgef&lls-Inspector  zu  Jägerndorf,  mit  - 

dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  JdühlfeU.  Kr.'än/.  nd.  s.  3n3. 

Grinimeisen.  IJciclisadolsstand.  Kurpfülzisches  Reicbsvicariats- 
diplom  vom  20.  Apr.  1790  für  Johnnii  Friedrich  Grimmoiseu,  kur- 
pfälz.  Geh.  licgitruK^'s-  und  Ober-Appcllutionsgerichts-Rath.  Der- 
selbe setzte  den  St;nnni  f(»rt  und  zwei  seiner  Söhne,  Joseph  Ferdinand 
Maria  v.  G.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Rath  und  exped.  geh.  Secretair  des 
Ministeriums  des  Innern  und  Jobann  Friedrich  v.  6.,  geb.  1786,  k. 
bayer.  Rittmeister,  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Egr. 
Bayern  in  dieselba  eingetragen. 

V.  Lang,  B,  357.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayera,  V.  74. 
♦ 

Cfinmel.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  28.  Juni  1788  fttr  Jo- 
hann Grimmel,  im  Gerichte  zu  Memmingen  bedienstet  und  Inhaber 
einer  Messing-  und  Kupferfabrik.  Derselbe  gehörte  zu  einem  alten 
Memminger-Patricier- Geschlechte,  setzte  den  Stamm  fort  und  ein 
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Enkel,  Johann  v.  G.,  geb.  1771,  in  Memmingen  anp:osesseii,  wurde 
bei  Anlegang  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

r.  Lnnn,  S.  35«^  ii.  :i:)7,  —  W.-Ii.  d.  K-r.  Biyrrii.  V.  7(. 

(irininieiistoin,  (jrinim  v.  (irimiueiisti'iii;  auch  Freiherren.  Altes,  nr- 
sprünglich  österreichisclies  Adelsj?esclilecht,  dessen  Stammsitz  das 
gleichnamige  Dorf  in  der  ober-österreichischen  Herrschaft  Neuen- 
kirchen gewesen  sein  soll.  Dasselbe  breitete  sich  später  io  der 
*  Schweiz,  in  Württemberg,  im  Yoigtlande  und  in  Prenssen  aus,  blühte 
aber,  wie  v.  Hellbach  angiebt,  in  neuerer  Zeit  nur  noch  in  drei  Fa- 
milienrrliedern  im  Württembergischen  und  in  Erfurt.  Zu  diesen  ge- 
hörte Franz  Clnistian  Grimm  v.  Grimmenstein,  welcher  in  k.  preuss. 
Diensten  18ii2  C'ommandeur  dos  27.  Infant. -nfvjiiti.  wiifdi; ,  1.S80  als 
Generalmajor  den  Abscliied  nahm  und  dann  in  iM-furt  lebte.  Später 
kommt  in  den  Listen  der  k.  i)reuss.  Ai  inoe  mtcli  ein  Freiherr  v.  (?rim- 
meusteiu  als  Lieutenant  im  7.  Ulanen  -  Keginiente  vor.  —  Ueber  die 
alten  Grafen  v.  Grimmenstein,  zu  denen  lierthold  Graf  v.  G.  gerech- 
net wird,  fehlen  sichere  Nachrichten.  Letzterer  wird,  wie  bekannt, 
lon  Einigen,  doch  ohne  hinlängliche  Beweise,  ffir  den  Verfasser  der 
vnter  dem  Namen  des  Schwabenspiegels  vorkommenden,  wohl  in  der 
zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  zusammengestellten  Gesetzsammlung 
des  ^litlclalters  gehalten,  Welche  in  Franken,  Schwaben,  Bayern, 
Oesterreich  und  Lothringen  zum  Theil  noch  bis  in  das  17.  Jahrb. 
gültig  war. 

I».  Hönbach,  I.  S.  160  ii.  461.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  284.  -    Freih.  v.  Ledebur,  I.  8-286. 
—  Si«',m<rcl'fr,  V,  193. 

firinimer  t.  Adelsbarh.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1797  für  Ignaz  Grimmer,  k.  k.  Major  und  Oberfeuerwerkmeister  vom 
Bombardiercorps,  mit  dem  Prüdieate:  v.  Adt  l^baeh.  Der  Stamm  liat 
fortgeblilht.  In  neuester  Zeit  stand  Anton  IJittcr  (irinmu  r  v.  Adels- 
bacli  als  Ilnnptmanii  1.  Ol.  im  k.  k.  (1  -  und  Ilannibal  Grimmer  V. 
Adelsbach  als  Uauptniann  im  11.  Feld-Artill.-liei^inu'nte. 

Meoerlt  9.  Mvhlfetd,  S.  192. 

(irilUBier  v.  ftiescuburg.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1788  ilBr  Joseph  Grimmer,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freih.  v.  Brinken-  * 
Infanterie,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Bieseuburg. 

'MffeH*  ».  MüklfHdt  8.  194. 

Mpning,  firinlng,  drlMMbg  t.  Stahl,  Prcllerren,  Erbiän  d.-österr. 

Freiherrnstand.  Diplom  vom  *26.  Febr  1649  für  Veit  Haltbasar  v.  - 
Grimroin«,  Stadthauptmann  und  Zeugmeister  zu  Klageufurt  und  für 
^io  Brtider  desselben  nnd  l^estätifrnncr'^diplom  des  Freilierrnstandes 
von  1759  für  Josejdi  Claudius  Freih.  v.  (i.  —  I)ie^elben  gt  liörten  zu 
eineraalten,  urs])rünglich  kärntner  Adels^jeschlechte ,  welches  sich 
später  im  Salzburgischen,  in  Steiermark  etc.  ausbreitete  und  in  wel- 
ches schon  vor  1649^  nämlich  1617,  ein  erstes^ Freiherrndiplom  ebeo- 
falls  für  einen  Veit  Balthasar  Grimming  Freih.  von  Stahl  und  für 
^en  Bruder  desselben,  Georg  ülrich,  k.  E.  Eittyneister,  welcher  spflter 
in  spanische  Kriegsdienste  trat ,  gekommen  war.  Bucelini  fängt  die 
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Stamwreihe  der  Familfc  nm  1350  an.  In  der  Mitte  des  15.  Jahrb. 
schied  sich  die?clhp  in  die  Häuser  Niederrain  und  Stahl  oder  Stall. 
Balthasar  Grimminf?  v.  Stall  war  1499  Hofmarschall  des  Bischofs  von 
Salzburg.  Von  den  Söhnen  desselben  waren  C  arl  erst  Dompropst  zu 
Gnrck  ond  später  Bischof  von  Cremona,  Johann  aber,  ebenfalls  salz- 
bnrgischer  Hofmanchall,  setste  denStamn  fiort  Als  mme  des  Leti- 
teren  werden  Hieronymus  6.  8t,  Hauptmann  zn  Dietenberg  nnd 
Balthasar,  Landrath  in  Kärnten,  genannt  Von  drn  späteren  Nach- 
kommen wurde  Johann  (lOttlieb  Freih.  v.  G.,  salzborgischer  Land- 
mann,  Hof- Kammerrath  nnd  Administrator  in  Landsberg,  26.  April 
1749  im  Salzburpischen  als  Freiherr  ansgopchriebon  nnd  drei  Enkel 
desselben,  die  Gcbrtider:  Joseph  Grüming  Freih.  v.  Stahl,  geb.  1773, 
k.  bayrr.  lUntbfoniter  zu  St.  Gilgen,  Johann  G.  Freih.  v.  St.,  geb. 
177Ö,  k.  bayer.  Zollbean  (er  in  Salzburg  und  Anton  G.  Freih.  v.  St., 
geb.  1787,  Herr  anf  Adelrtetfen,  norden  bei  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel  des  Kgr.  Bayern  in  die  Freibermelasse  derselben  eingetragen. 

Buclini.  II.  S.  JOi  titid  III.       ß3  uik!  M  Ga>tf.f,  I    S.  f.9S.  —  ir,j.;;ri  .'.  Ol.  S.  4M 

n.  40S.  —  r.  Lang,  H.  13'.<  iiml  1-40.  —  M^jerte  t.  Uülilfeld.  Krgäiij;--Bd.  S.  Cl.  —  Sehmutt, 
I.  S.  C09.  —  Sifhuiwlier,  MI.  P8  und  V.  t3  und  73:  {iriminini,'  v.  Nicdcrrnin.  —  W.-H.  d-  i 
Kgr.  B«jrern.  III.  II  u.  r.  Wölckem,  AMIi.  3   8.  27  u.  '.>^.  —  Rnftehle,   II.  8.  193  ud4  1»4 

l^rimschiz,  Freiherren,  f  rbländ. -österreichischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  10.  Octob.  1701  für  Georg  Carl  nnd  Georg  Adam  v. 
Grimschiz  auf  Schönsteiu,  Wartenstein  nnd  Pölleudorf.  —  Altes,  seit 
Iftnger  als  800  Jahre  bekanntes,  kämtner  Bittergescblecht,  ans  wa- 
chem' schon  1246  Alezander  6.  Landeshauptmann  in  Knill,  Va- 
lentin O.  1283  Königs  Ottocar  von  Böhmen  Oberst -Hofmeister, 
Wolf  Sigmund  v.  G.  1464  kaiserl.  General  im  Kriege  gegen  die  Tür- 
ken und  Maj^imilian  v.  G.  1500  Landes- Verweser  in  Krain  war.  — 
Die  absteigende  Stanimreilie  der  Freiherren  v.  G.  ist  folgende:  Maxi- 
milian V.  G.  auf  Schönstein :  Catharina  v.  Hallegg;  —  Achaz  v,  G.  " 
auf  Schönstein,  Warten^tein  und  Pöllendorf:  Cassandra  Freiin  For- 
mentini; —  Johaun  Ludwig  v.G.  auf  Schönstein  etc.:  Elisabeth  Freiin 
T.  Siegersdorf;  —  Georg  Carl  und  Georg  Adam  G.,  Freiherren, 
Gebrflder,  s.  oben.  Freiherr  Georg  Carl  setste,  ver».  mit  Catharhia 
T.  Sommereck,  den  Stamm  fort  nnd  Ton  ihm  stieg  die  Stammreihe,  - 
wie  folgt,  herab:  Freiherr  Ludwig:  Anna  Justina  Freiin  Bucelini  t. 
Beichenberg;  —  Freiherr  Andreas  :  Maria  Anna  Freiin  v.  Taufferer; 
.  —  Freiherr  Johann,  gest.  1822,  k.  k.  Gubernialrath  zu  Laibach  und 
Kreishaaptmann  zu  Adelsberg:  Frauzisca  de  Gasparini;  —  Freiherr 
Friedrich,  geb.  1793,  Herr  auf  Schönstein,  Wartendorf  und  Pöllen- 
stein,  k.  k.  jubil.  Hofrath  nnd  Kreisvorsleber  in  Istrien :  Josephine 
Edle  T.  Yerneda.  Der  Bnider  des  Frelherm  Friedrieh,  Freiherr  Jo- 
hann, geb.  1796,  k.  k.  jubil.  Statthalterei-Eath,  vermählte  sieh  1841 
mit  Christine  Edle  Y.Cannal,  ans  weleherEhe  swei  Töehter,  Friedwike 
nnd  Natalie,  entsprossten. 

Megfrle  r  MühlffUI,  rn;äi)7.-Bil.  8.  «t :  Freih.  t.  Grimbsebits.  —      JMtftflCft,  I.  B.MO. 
»  Oeoeal.  Tasclunh.  d.  frfittirrl.  Hiuier,  8.  161  uad  I86t  H.  SIT. 

driadelech,  firuilitch.  Altes,  rheinl&ndüsches,  l&ngst  erloachenna  « 
Adelsgeaehleeht 

AriNT,  S.  f  IS. 
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Mpit.  AUes,  pofailsebefl  Adelsbans,  welclies  in  sefaien  auch 
Schwoboda  genannten  Stamme  mehrere  Familien  aufnahm  and  aus 
welchem  anch  Sprossen  in  Sehlesien,  namentlich  in  Breslau,  sehr  reich 

vorkamen. 

OL  ohli,  I.  8.  23«.  —  8inap!u3,  II,  S.  64S  u.  649.  -  N.  Pr.  A  -L.  II.  S.  284. 

Criephaa.  Altes,  längst  erloschenes,  schle^isches,  im  Saganschen 

vorgekommenes  Adelsgeschlccht. 

LUC<U,  schles.  Chroii.  S.  10S5.   —  Sinajiius,  II.  8  .  649. 

Crfplaw.  Altes,  schon  vor  Jahrhnnderten  aasgegangeaes,  schle- 

sisches  Adelsgeschlecbt. 

Henel,  8iIesio},'r.  reuo».  S.  696.  —  Sinapius,  II.  S.  649.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  2^4. 

ürisUir.   Altes  ponimernsches  und  meklenburgisches  Adelsge- 
seblecht,  von  welchem  verschiedene  Wappen  vorkommen,  was  dazu 
geführt  hat,  früher  zwei  Familien  dieses  Namens  anzunehmen.  Sieb» 
machet  und  Hicrael  geben  als  Wappenbild  der  Familie  in  Pommern 
in  Silber  einen  Bflfielskopf  an,  welcher,  statt  der  UOrner,  iwel 
tchwarse  Flflgel  hat  und  nach  ?.  Meding  fbhrte  die  Familie  in 
Meklenburg,  welche  später  auch  wieder  nach  Pommern  kam,  als 
Wappenbiid  einen  halben  Hirsch.  —  Nach  neneren  Forschnngen  gab 
es  aber  nicht  zwei  Familien  dieses  Namens,  sondern  nur  eine.  Die- 
selbe war  aus  ftlrstlich  Rügirtclit  m  Stamine  entsprossen  und  mit  Gri- 
stow im  jetzigen  Kr.  Grimme  apanagirt.   Die  ältesten  Siegel  zeigen 
einen  Ilirschkopf,   nicht,    wie  v.  Meding  angiebt,  einen  halben 
Birsch  ond  es  sind  die  Siege)  des  Dobeslaw  de  Gristow  von  1249 
und  des  Jobann  G.  von  1293  bekannt  Später  wurden  die  Hörner 
des  Hirsches  in  Flflgel  umgewandelt  vnd  fVeiberr  t.  Ledebur  macht 
darauf  aufmerksam,  dass  das  Beflügeln  in  der  pommernseben  Heral- 
dik häufig  voikomme  und  führt  in  dieser  Hinsicht  die  Wappen  der 
Familien  Barnekow  II.,  Brüsewitz,  Flaten,  Ilohwcdel,  Zart  etc.  an. 
—  Was  den  läesitz  des  Cesclilecbts  anlangt,  so  war  bereits  1249 
Gristow  urkundlich  in  der  Hand  desselben  und  zu  demselben  kamen 
später  die  Güter  Jager,  Naundorf,  Scblichtmühlen ,  Mannhagen, 
Beikenhagen  und  Weodisch-Langendoif.  Aus  Foorimern  breitete  sich 
im  Laufe  der  Zeit  die  Familie  anch  in  Mekfenburg  aus  und  blühte  . 
namentlich  in  dem  Hanse  Schliebtmllhlen ,  jetzt  Hessenbnrg  im  Kr. 
Fransbnrg,  fort,  welches  noch  im  Anfange  des  l8.  Jahrb.  derselben 
anstand.  Später,  1740,  ist  der  jStamm  mit  Hans  v.  Gristow  erloschen. 

Jf/Crod,  S.  4M.  —  0tm*t,  I.  8.  «M.  —  N.  Pr.A.-^L.  II.  8.  2s.^  u.  V  S.  190   —  Frtih. 
te^tbur,  T.  8.  2f<  vn<l  nanrntnch  III.  8.  966.—  Si^bmaeher,  III.  164.  -  v.  Meding,  I. 
8.  203.  —  Koxegartfjx,  Codex  dipl.  Pomeran.  Lib,  8:  Siqräi  von  1S9S.*—  PonmenwciMt  W.> 

B.  IV.  Tab.  60  u.  64:  Siegel  von  1293  u.  8.  17i». 

Critteren.   Altes,  rhcinländisehes  Adelsgescbiecht,  welches  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jabrh  noch  auf  Glimbach  unweit  Erkelenz  * 
sass.  Der  Stamm  ist  1643  mit  Hans  Diederich  v.  Gritteren  erloschen. 

fWiM,  f.  's.  11».  —  Frttk.  9.  Ledebur,  T.  8.  «86. 

6ritti|  Grafen.  Erbländisch  -  österr.  Grafenstand.  Diplom  vom 
18.  Nov.  1819  fttr  Fabio  Ginseppe  Gritti.  Ton  demselben ,  gestorb. 
1886,  stammt  Graf  Giovanni,  geb.  1836,  welcher  sich  1840  mit  Anna 
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Freygang,  geb.  1820,  vermählte,  aus  welcher  Ehe,  neben  Änf 
Töchtern,  zwei  Söhne,  Enrico  und  Alessandro,  stammen. 

Geiteal.  Taschenb.  <l.  gräfl.  Häuser,  1862.  8.  310  u.  311  a.  histor.  Handb.  ta  «lenMib«a, 

firierey  ?.  CScithiyn.  £rb]änd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  fflr  Georg  Grivey,  k.  k.  Capitain-LieuteDant,  mit  dem  Prädieate: 
y.  Geithayn. 

MegtrU  «.  Mikf/M,  Ergint.-Bd.  8.  SO«. 

Crtbbenilenekj  Prf  ihemn  md  drafen.  Altes  brabantsehes  Adels- 
gescblecfat  ans  der  gleichnamigen  Herrschaft  and  dem  Staromscblosse 
dieses  Namens,  welches  das  Erbinnrsrliallnmt  von  Brabant  erlangte 

und  in  wf  k  ln  s  Anton  v.  nnd  zu  Grobbendonck ,  k.  span.  Kriogsrath, 
Gouvci  lu  iir  zu  Herzogenbusih  etc.  1602  deo  Freiherrn-  b.  1637  den 

Grafenstaiid  bracbto. 

Ganhc,  I.  S.'fi!)«;  II.  t;9T  11,11  h  :  I/.  rcrt   de  tmit-^t  les  terr  s  et  Fami!!-»  du  Br.ib.iiit. 

Crofbowicki.  Polnisches,  zum  Stamme  Poray  zahlendes  Adels- 
ge schlecht,  ans  welchem  Anton  v.  G.  1789^  im  Posenschen  mit  Bucz- 
kowo  Q.  Jablowo  begfitert  war. 

FrHh.  9,  Udtbur,  L  8.  MS. 

Grothowski.  Poinisches,  in  den  Stamm  Paprzyca  eingetragenes, 
1725  in  Westpreussen  mit  Swientoslaw  begütertes  Adelsgeseblecht. 

Freih.  r.  Lf'ieh>ir,  III.  S.  2*'»;. 

Crodilcfk  (SeliiUl  durch  einen  schrütjlinkcn ,  Hamascirten,  silber- 
nen Haiken  gothrüt:  rechts,  oben,  in  Rinn  ein  iuifwachsender,  rechts- 
gekolirter,  gekrinifer  und  doppeltgescliwtiftrr,  silberner  Löwe,  in 
der  rechten  Pranke  einen  mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrten  Dolch 
haltend  and  links,  unten,  ebenflalls  In  Blaa  zwei  schrftgrechte,  damas- 
cirte,  silberne  Balken).  Adelsstand  des  Eönigr.  Prenssen.  Diplom 
vom  5.  Jan!  1798  fttr  Ifiehael  Groddeck,  k.  prenss.  Geb.  Kriegsrath 
in  Danzig.  Der  Stamm  blQhte  fort.  Nach  Freiherr  v.  Ledebur  wurde 
ein  Sohn  des  Diplomempffingers  Director  des  Commerz-  und  Admi- 
ralitfits-rollcfriuni  in  Danzig  und  von  den  Söhnen  desselben  war  der 
eine  Rechtsanwalt  in  Sehwetz  und  der  andere  stand  in  der  k.  preuss. 
Armee.  Die  Familie  winde  in  Ost-  und  Westprenssrn  beuüfert  und 
nach  Hauer ,  Adressbuch,  S.  78,  war  1857  der  Land^chaftsrath  v. 
Groddeek  mit  Banmgarten  im  Er.  Bastenburg  angesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  n.  S.  2^1.  -  Frtihtrr  v.  Lnlfbur,  T.  8.        —  *W.-B.  d.  Preos*.  Monarrh. 

IIL  32.  —  Krtfitc/^ke,  IV.  S.  154. 

liroderki  ^  €roilezk>  v.  CirodcK,  Grodrtzki,  Groflitzkv ,  Grodls,  Orod- 
/  deck,  Freihcrri'M  und  Hitler  (in  Gold  eine  rothe.  silbern  befranzte 
Kirchcnfaliiie  von  drei  Abhängen ,  welche  oben  an  jeder  Kcke  mit 
einem  silbernen  Kinge  und  in  der  Mitte  mit  einem  silbernen  Kreuze 
besetzt  ist:  Stamm  Radwau,  oder  nach  einer  anderen  Angabe:  Schild 
gegiert:  1  nnd  4  in  Gold  zwei  von  einem  Halbmonde  Überdeckte, 
schwarze  Adlersflflgel  und  2  und  3  in  Roth  ein  aus  einer  goldenen 
Krone  hervortretender,  geharnischter  Ritter  mit  gezogenem  Schwerte). 
Böhmischer  Freiherrn-  n.  Kitterstand.  Freihcrrndiplom  vom  3.  MSrz 
1638  fttr  Geor^  Dietricb  u*  Bogpslaw  v»  Grodecki  u.  Ritteratandsdi- 
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plom  Too  1728  fBr  Gabriel  t.  Groddeck.  —  Altes,  polnisches,  zu  dem 
Stamme  Radwan  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Polen  nach 
Mähren  a.  dann  nach  Schlesien  kam  u.  aus  welchem  Sinapius  nach 
Paproeius,  Specal.  Morav.,  mehrerere  Sprossen  ango^^chon  hat. 

Okolski,  II.  j^.  660.  —  H^nnl,  Sil^sioffr.  reiior.  8.  67>.  —  Sinapiui,  I.  S.  414  und  II.  S. 
S49  II.  c,f,o.  -  }ffgerl0  9.  UmhtfeM,  BrKlus.-Bd.  8.  147.  —  JVm'A.  r.  Ledebur,  I.  S.  999  und 

Ul.  8.        II.  267. 

Ürodiska.  Im  Kcr.  Bayern  anerkannter  Adpls«:tf\nd.  Diplom  vom 
20.  Sept.  1815  für  Margaretha  v.  Grodiska.  yel).  Wirthmann  und  für 
die  Kinder  derselben.  Dieselbe  war  in  morganatischer  Ehe  vei  ni.  mit 
Christian  Carl  Alexander  Grafen  v.  PQckler«  Frünkiscber  Linie,  mit- 
regierendeo  Grafen  an  BorR-Farrenbacb,  hatte  den  Kamen:  ?.  Gro- 
diska als  orsprflnglfchen  Namen  der  Grafen  PQckler  ani;enommen 
and  wurde,  nach  Bestfttigang  dieses  Namens,  als  Wittwe  in  die  Adels-  ^ 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

t.  Lany,  8.  3.")"  hihI  Snppt.  .s.  \m.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayrrn.  V.  75. 

firodzickl,  Grodzli'rki^  auch  (trafen.  Oalizischer  Oraferr?tnnd.  Di- 
plom von  1800  für  Jolinnn  Tirodzicki.  Polnisches,  dem  Stamme  Drya 
einverleibtes  Adel?;!;esclilecht,  ans  welchem  bereits  1648  Stanislaus 
V.  Grodziecki  im  Posenschen  auf  Wyszyn  sass. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Krisiinz  -Bd.  8.  15.  —  Freih.  v.  Lfdebur,  I.  8.  289. 

CrvdiU.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Beiina  zählendes  Adelsge- 
schlecht, welches  in  Ostprenssen  mit  Kirchdorf  im  Kr.  Allenstein  be- 
gfltert  wurde  und  aas  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  prenss. 

Armee  traten.  Ein  v.  G.  war  1847  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
Commandeur  des  4.Cuirassier-Regimenta  n.  ein  Sohn  desselben  diente 

in  demselben  Rocrimente. 

Grobcl,  (liröbl  t.  Gröbni.  Ein  früher  im  ^Mci^senschen  vor{;okom- 
roenes  Adelsfrcschlecht ,  aus  welchem  sich  Joseph  Gröbl  v.  Gröbm  in 
Nieder-Oesterreich  mit  dem  Gute  Reingers  ansässig  pemacht  hatte  u. 
1570  anter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  R^tterstandes 
•nfgenommen  worde.  Derselbe  kaufte  später. noch  1578  das  Schloss 
und  Gut  Priosendorf  nnd  hinteriiess  bei  seinem  1590  erfolgten  Tode 
aus  der  Ehe  mit  Engelhurj,'  v.  Woyttich  fOnf  unmündige  Kinder,  die 
Söhne  Adam,  Joseph  und  Jacob  und  die  Töchter  .\nna  und  Susanna, 
deren  Vormünder,  Jacob  Gröbl  und  Bernhard  Leo  Gall  zu  I>oostorf, 
1591  das  (Jut  Prinzendorf  verkauften,  worauf  der  Name  des  Ge- 
Pcbiechts  in  den  Gült  -  und  Ansclilafrsbüchern  nicht  mehr  vorkommt. 
—  Von  deu  meissenschen  Spros«;en  des  Stammes  ist  nur  Paul  Gröbcl 
bekannt,  welcher  12.  Febr.  1591  als  kursächs.  Jüpermeister  U.Amts- 
ksoptmaon  von  Seaftenberg  starb.  Knauth  bat  das  Geschleeht  nicht 
iBehr  erwähnt 

Krrynif),  B-iträüO  TUT  Hist'.rif  i],t  sSchs.  Lan(|i\  V.  S.  4'.'.  -    U',.tt,,n'lt,  ITI.  8.  40*.  — 
rrei/i.  e.  L^iirl.Kr,  I.  S.  •.>>•(;.  —  Sichm(ichfi\  V.  :IK :  Gröhl,  () 'st  rrcir  liNch. 

Cröben,  ».  der  (irohen,  auch  Orafen.  Grafenstand  des  Konigreiclis 
Preossen.  Erstes  Diplom  vom  19.  Septemb.  1786  für  den  k.  preuss. 
Stsatsminister  pnd  Landhofmeister  von  Preossen  Friedrieh  Gottfried 
d.  Gröben  nnd  die  Nachkommen  desselben ,  anter  Ansdf hnnnf  aaf 
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Erast  WolIgMtg     d.  Oroeben ,  Herrn  tnf  Schreegen  mit  der  ge- 

sammten  Descendenz  ond  der  Bestfminitiig,  dass  mit  der  jedesmaligen 
Erwerbung  eines  Majorats  in  der  Familie  auch  der  Grafentitel  auf 
den  Majoratshcirn  und  dessen  ältesten  Soho,  mit  Ausnahme  aller 
anderen  NacliKommcii ,  tibor^ehen  solle,  nach  welcher  Bestimmung 
folgende  viei  familienf^lieder  den  Grafeiititcl  erhielten:  Adolph  Otto 
Heinrich  v.  d.  G.,  Majoratsherr  auf  Neudörfchen,  Herr  auf  Zamzow, 
k.  preuss.  Oberstlieutenant  etc.;  Wilhelm  Johann  Heinrich  Casimir 
d.  G.,  Majoratsherr  auf  Ponarien  etc.  (starb  unvermäblt);  Fried- 
rich Ludwig  Gottbelf  v.  d.  G.,  Majoratsberr  aof  Gross -Scbvansfeld 
und  Johann  Emst  v.  d.  G.,  Majoratsberr  aof  'Lndwigsdorf,  Herr  wat 
Graseitz,  k.  preuss.  Hofgerichtsrath.  Zweites  Grafen -Diplom  Tom 
22.  Febr.  1810  für  den  Premierlientenant  y.  d.  G.  im  ostpreussiseben 
Cuirrassier-Reginnente.  —  Altes,  zu  dem  Adel  in  Prenssen,  Pommern, 
den  Marken  etc.  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  sich  auch  eine 
Linie  schon  vor  langer  Zeit  nach  Dänemark  gewendet  hat.  Dasselbe 
besass  in  der  Kurmark  das  Erbland-Jügermeister-Amt,  gehörte  auch, 
der  Familiensage  nach,  zu  den  alten  zwölf  Adelsgeschlechtern,  ans 
welchen  die  alten  Sachsen  die  Tierberren  ihres  KOnigreiebs  wfthlten. 
Ebenfalls  in  Folge  einer  soleben  Sage  soll  das  Geseblecbt  mit  K. 
Heinrich  I.  in  die  Marken  gekommen  sein  ond  an  der  Eroberung 
Brandenburgs  Theil  genommen  haben.  Im  Drandenburgischen,  dem 
eigentlichen  Stummlande,  ist  dasselbe  in  neuester  Zeit  wohl  nicht 
mehr  begütert,  dn^^egen  stehen  ihm  in  Pommern  und  namentlich  in 
Ost-  und  Westpreussen  sehr  ansehnliche  Besitzungen  zu.  Nach  Allem 
erfolgte  die  förmliche  Niederlassung  in  Preussen  erst,  ausser  dem 
Ritterdienste  im  deutschen  Orden,  später.  —  Als  Stammsitz  der  Fa- 
milie ist  am  sichersten  das  Gnt  GrOben  anweit  Teltow  anzonebmen, 
welches  dieselbe  nm  1370  nnd  1375  nebst  vielen  anderen  Besitzungen 
inoe  hatte,-  nachdem  schon  1284  Derwits  im  jetzigen  Kreis«  Zanche- 
Beizig  der  Familie  gehörte.  "Was  in  einem,  tlbrigens  ftlr  die  Familien- 
geschichte sehr  wichtigen  Artikel  im  5.  Bande  des  N.  Preuss.  Adels- 
lexicons  von  alten  Orten  dieses  Namens  bei  Jena  und  bei  Taucha  in 
Sachsen  gesagt  wird,  niuss  auf  einem  Irrthume  beruhen,  denn  ein 
Gröben  liegt  weder  bei  Jena,  noch  bei  Taucha:  die  Dörfer  Gröbern 
unweit  Leipzig  und  Gröbern  oder  Grebern  bei  Mei  sen  gehören  durch- 
aas nicht  hierher.  —  In  Ost-Preussen  tritt  zuerst  Heinrich  t.  d.  6., 
ans  der  Mark  Brandenburg  stammend,  aof  ond  erwarb  1408  Kobbem 
unweit  Friedland.  Die  Söhne  desselben,  Adam,  dentseber  Ordensrit» 
ter  ond  Führer  eines  Paniers  nnd  Gunther  fielen,  nebst  mehreren  Rit- 
tern ihres  Geschlechts,  1410  bei  Tannenberg  und  von  dem  ganzen 
Stamme  blieb  nur  (Günthers  Sohn,  Ludwig,  damals  noch  ein  Kind,  tibrig. 
Durch  diesen  Ludwig  wurde  die  preussische  Linie  erhalten  und  von 
ihm  stammen  die  späteren  und  jetzigen  Grafen  und  Herren  v.  d.  0. 
in  gerader  Linie  ab.  Ton  den  Nachkommen  brachte  Hans  Ludwig, 
gest.  1669,  Herr  auf  Lichtenfelde,  Prälat  des  Stifts  zu  Brandenburg, 
Direetor  der  liOndsehoft,  6eb.*Rath  ete..  das  Erb-Jagermeister- Amt 
der  Knrmadc  Brandenburg  an  sein  Haus.  '  Friedrich  v.  d.  6.  gest. 
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1712  als  k.  preass.  Amtsbauptmann  za  Osterode  und  Hohenstein, 
früher  k.  poln.  General-Lieutenant,  stiftete  8.  Apr.  1711  für  die  Fa- 
milie die  vier  Majorate :  Neudörfclien ,  Ponarieu ,  Gross-Schwansfeld 
•  BDd  Lndwigsderf  und  ein  Familieo^Eniehangs- Institut  (Stipendien- 
hans) fBr  lAnf  Familiene^ieder  nnd  einen  bftrgerlichen  Stipendiaten 
lo  Königsberg,  zu  dessen  Erhaltung  das  Gut  Harnau  nnd  die  vier 
Mdjorate  beizotragen  haben;  Otto  Friedrich  v.  d.  G.,  gest.  1728, 
ebenfalls  k.  preass.  Amtsbauptmann  zu  Osterode  tind  Hohenstein, 
früher  kurbrandeub.  Generalmajor  etc.  focht  in  dem  venetianischen 
Heere  auf  Morea,  gründete  1683  das  Fort  Friedrichsburg,  jetzt 
Christiansborg,  auf  der  Küste  von  Guinea  und  mit  seiner  Hülfe  wur- 
den unter  der  Regierung  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brau- 
deaburg  zwei  spanische  Schiffe  der  Silber-Flotte  erbeutet  und  Wilr 
liefan  Ludwig  d.  O.,  Herr  auf  Lenglieim,  stiftete  23.  Jan«  1772  das 
grosse  Gesammt-Fideieonmiss  Lengbeim*Liepe,  in  Folge  welcher 
Stiftong  jälirlich  Versammlungen  der  Familie  gehalten  werden.  — 
Den  im  Laufe  der  Zeit,  wie  diess  immer  bei  reichbegüterten  Fami* 
lien  der  Fall  ist,  sehr  wechselnden  Grundbesitz  hat  mit  grosser  Mühe 
Freiherr  v.  Ledebur  zusammen^iestellt,  über  ältere  Sprossen  des 
Stammes  giebt  der  oben  erwähnte,  wohl  aus  der  Familie  selbst  ge- 
kommene Artikel  im  N.  Preuss.  Adelslexicon  mehrere  interessante 
Nachweise  und  über  neuere  und  neueste  Glieder  des  Geschlechts 
verbreiten  sieb  die  deutseben  Orafenblnser  u.  die  geneal.  Taschenbl 
d.  grftfl.  Häuser.  Unter  Berufung  auf  letztgenannte  Scbriften  genüge 
hier  Folgendes:  die  giftfliehe  Familie  bläht  jetat  in  dem  HauaePona- 
riea,  in  .des  Landhofmeisters  Grafen  v.  d.  G.  Enkel  and  in  den  Hft^* 
Sern  Gross- Schwansfeld  und  Ludwigsdorf.  Hanpt  des  Hauses  Pona- 
rien  ist  jetzt  Graf  Arthur,  geb.  1812  —  Sohn  des  Grafen  Wilhelm 
aas  der  Ehe  mit  Ida  v.  Auerswald,  geb.  1791  — Majoratsherr  auf 
Ponarien,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit  etc. 
?erm.  1837  mit  Auguste  Freiin  v.  Dörnberg,  geb.  1815,  aus  welcher 
Ehe  zwölf  Kinder,  acht  Töchter  und  vier  Söhne  entsprossten.  Der 
Uteete  von  Letateren  ist  Gr.  Carl,  geb.  1844,  k.  preuss.  Lieutenant 
im  Brandenburg.  Husaren-Regimente.  Das  Haupt  dee  au  dem  Hause 
Ponarien  gehörigen  Hauses  Neudörfehen  ist  Gral  Carl,  geb.- 1788| 
Majoratsherr  auf  Neudörfchen,  k.  preuss.  General  d.Cav.  in  Pension, 
früher  k.  preoss.  General-Adjutant,  Chef  des  2.  Schles.  Ulanen-Reg., 
Mitgl.  d.  k.  preuss  Herrenhauses  etc.,  verm.  1816  mit  Selma  Freiin 
V.  Dörnberg,  geb.  1797,  aus  welcher  Ehe  fünf  Söhne  stammen,  welche 
sämmtlich  in  der  k.  preuss.  Armee  stehen.  Der  älteste  derselben  ist 
Graf  Georg,  geb.  1817,  k.  preuss.  Oberst-Lieut.,  Flügel-Adjutant  Sr. 
M.  d.  Königs  ond  Commandenr  des  Brandenb.  Husaren  •  Reg  ,  verm. 
1854  mit  Elisabeth  Grf.  lu  Münster -Ledenbnrg,  geb.  1824.  —  Von 
den  Naebkommen  des  Land-Hofmeisters  Grafen  y.  d.  G.  lebt  nur  noeb 
ein  Enkel:  Graf  Julias,  geb.  1806  ^  Sohn  des  1829  verstorbenen 
Grafen  Wilhelm  Ludwig,  k.  preuss.  Hoffltarsch.  u.  Ober  -  Purggrafen 
von  Preassen  —  k.  preuss.  Kammerh.  u.  Geh. -Postrath  a.  D.,  verm. 
1832  mit  Amalie  Freün  v.  Nostiz-Bothenburg,  geat.  1843 ,  aus  wel« 
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eher  Ehe  nur  zwei  Töchter  cntsprossten.  —  Das  Hanpt  des  Hauses 
(iross  -  Schwansfeld  ist  jetzt  Graf  Ludwii;,  geh.  1815,  —  Solin  des 
üraien  Friedrich  LudwigGuttlicIf  —  Majoratsberr  auf  (iross-Scliwans- 
feld  uud  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses,  verni.  1852  mit  Marie 
T.  Arnim -Lassehoe,  geb.  1832,  aas  welcher  Ehe,  neben  drei  ^öch* 
tern,  ein  Sohn,  Heinrich,  geb.  1857,  cntspross.  —  Ans  dem  Hanse 
Ludwigsdorf  lebt  noch  Graf  Hans  Carl  Angnst,  geb.  1845,  Minorats- 
herr  auf  Ludwigsdorf  und  Sohn  des  1853  verstorb.  Grafen  Hans  aus 
der  £be  mit  Hedwig  v.  Grabow,  —  Von  den  adeligen  Gliedern  des 
Stammes  waren  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  79.  1857  folgende  in 
Prcussen  begütert:  'ilieudur  v.  d.  G.,  k.  preuss.  Major  a.  D,,  Herr 
auf  Kallisten  lui  Kr.  Muhrungcn ;  Theoilor  v.  d.  G.,  Herr  zu  Aren- 
stein im  Kreis  Heiligbein;  ein  v.  G.  k.  i>rtuss.  liittnieistcr,  Herr  auf 
Kippen  in  demselben  Kreise;  ein  v.  d.  G.,  k.  preuss.  Hauptuiaiiu  a. 
1).,  Herr  anf  Kodlewe  im  Kr.  Trebnitz;  Paul  y.  d.  G.,  Herr  anf  Je- 
san  im  Kr.  Kastenbarg  und  drei  andere  Glieder  der  Familie  besassen 
die  Gttter  Wetteran  und  Gross -Klingbeck  im  Kr. 'Heiligenbeil  nnd 
Gross-Kmtscben  im  Kr.  Trebnitz. 

üauhf,  I.  8.  €97  u.  698:  narh  AiigeM  Mark.  Chrou.  u.  6p«ngenWrg<t  AdoUspiogel  und  It. 
8.  376  und  377.  —  Dithmar,  «.  85.  —  Dieneinann,  8,  132.  Nr.  i.  —  Itrü'jyfmann.  I.  2.  Hptst. 
—  N  I'r.  A.-L.  IV.  S.  4,14  II.  45'»  ii.  V.  M.  liK)— U'7,  —  |nuli<-lif  (iral  i,h  .1.  (i-ii.iiw.  I.  .S. 
2f*y-2yi.  —  Frrih.  r.  LfJr'-nr,  I.  S.  2^t> — 'J^-*  uinl  III.  S  Ji;«.  —  (irii.al.  Tascli.iili.  li.  grSfl. 
llati'<>'i,  l-^'l-.  K.  311— 3H  II.  Ia-ti>r.  Ilaiuiti.  /m  d. ms.  Ii,,  ii,  >.  jltt.  —  Siebinafli^r,  I.  v. 
Urüb«.'!!  :äacli»Uoii.  —  r.  Mediny,  1.  .s.  ^u4  unil  'juj.  —  W'.-li.  d.  Frcuti!*.  Monarch.,  I.  44: 
fir.v.  d.  O.  —  Jlluftr.  AdcUrolla,  T»b.  18.  Mr.  9  u.  8. 119  a.  ISO. 

Creebmlnger.  Altes  steiermärkiscbes,  schon  1165  vorgekomme- 
nes Adfelsgeschlecbt,  welches  noch  im  16.  Jahrb.  nm  Grätz  begft- 
tert  war. 

Schviiiti,  I.  S.  612. 

(iröling.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  29,  Mai 
1768  itir  Juliann  licnedict  Griding,  k.  preuss.  Major.  Derselbe,  aus 
llalbeistadt  gebürtig  und  dir  Sohn  eines  Cuirassiers,  stieg  von  1760 
bib  1773  vom  Cornet  bis  zum  i\Iajor,  wurde  spater  Chef  des  Werner- 
schen  Husaren-llegiments  uud  17b6  üeneralmajor  und  zog  sich  1791 
auf  seine  in  Ober  «Schlesien  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  gelegenen  Gttter: 
Budzienietz  mit  Kurzina  und  Piela  'zurück,  wo  er  bald  starb.  Die 
beiden  SOhne  desselben  standen  in  der  k.  preuss.  Armee  und  der 
eine  derselben  starb  als  Major  nnd  sein  Enkel,  Carl  G.,  verm.  mit 
einer  v.  Alvensleben,  war  später  Herr  der  obengenannten,  mit  an- 
sehniicheu  Eisenwerken  verbundenen  Güter.  Von  Letzterem  stamm- 
ten Albert  v.  G.  H^'rr  auf  Schaischa  u.  /eriiik ,  welcher  als  Landrath 
des  Kr.  Tost-üleiwitz  starb  und  Eugen  v.  Groling,  k.  preuss.  Haupt- 
mann a.  D.,  welcher  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  79,  1857  Herr  auf 
Ellguth  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  war. 

•.iMiftae*.  I.  S.  48t,  —  N.  Pr.  A.-L,  II.  S.  285.  —  Freiherr  v.  Ltdehur,  I.  8.  289  ond 
in.  8.  967.  —  W.-B.  der  Pnmm.  Moowchi«,  U(.  8S.  —  8elilMi«cli«i  W.-B.  Hr.  Ifil.  — 
Kutackke,  I.  8.  178. 

(IroUer,  Ritter  ud  Edlti  Erblftnd.-Österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1784  für  Adam  Dionys  GröUer,  kärntner  Landratb,  mit  demPrft- 
dieate:  Edler  y. 

M*9nU  9:MSMfiMt  Brglot.-Bd.  8.  Iii, 
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firomer.  Erbläud.  -  östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779  für 
Sebastian  Grömer,  k.  k.  Obeibtlieateoftot  u.  Districts-CommaDdaDten 
zu  Üfea. 

MtfrU  9.  M&Mtf«td,  8.  192. 

-  MMliogj  Eile.  Erbländ.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom)  von  1769 
fllr  Carl  Grömling,  böhmischen  Fiscaladjnncten ,  mit  dem  Prädicate : 

Edler  v. 

Me.jcrle  V.  Mü/il/fl.l,  S.  192. 

(iröiicvelil,  (iroitefeld  (in  Grün  ein  silberner,  von  drei,  1  u.  2,  Klee- 
blättern begleiteter  Querbalken).  Adel&.stand  des  Kgr.  i'reussen.  Di- 
plom vom  5.  Dec.  17bü  lür  Engelbert  llernjunn  (irOneveld,  Conimis- 
sionsrath  zu  Weener  in  Ostfriesland.  —  Das  JS.  Preuss.  AUelsiexicon 
führt  Freiherren  v.  Gronefeld  an,  bagt  dass  die  Familie  ans  Franken 
stamme  und  giebt  an ,  dass  iH'69  ein  Baron  v.  Uronefeld  Migor  und 
Gommandear  des  2.  Bataillons  des  10.  Landwehr-Regimentes  suOels 
und  ein  anderer  Baron  v.  G.  Oberlaudesgerichts- Assessor  bei  dem 
Landgerichte  zu  Breslau  war.  Nach  Freiherr  v.  Ledebur  ist  der  Name 
V.  Gronefeld  allerdings  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorgekom- 
men, doch  sollen  die  Träger  dieses  Namens  nicht  das  Wappen  nacli 
dem  Diplome  von  1786,  soiuierii  ein  anderes  Wappen  geführt  hüben, 
Dämlich  in  einem  silbernen,  roth  bordirten  bchilde  eine  grüne  Ir'tianze 
mit  drei  kleineu  Biätteru  und  einem  dergleichen  grossen,  üier  nach 
mnss  man  wohl  zwei  Familien  dieses  Namens  annehmen.  —  Nach 
Baaer,  Adressb.,  S.  80,  besass  1867  Frau  Juliane  verm.  Oberstlient. 
V.  Gronefvld,  geb.  t.  Schmidt  Przytocanica  im  Kr.  Schildberg. 

t.  IlcU'nich,  l.  S.  4«i,  —  N.  l'r.  A.-L.  V.  S.  1^7,  -  Frei!,,  r.  Lr,h'Kur,  I.  .S.  290  U.  III. 
S.  'i<>l.  —  .Suiinl.  /.u  .Sitbiii.  \V,-1!.  II.  ;U.  —  W.-H.  d,  FrfU<s.  Ahniartli.  III.  .VA. 

(iröiiüageH.  Ein  früher  zu  dem  adeligen  Tatriciate  der  ätadi  Lü- 
neburg gehörendes  Geschlecht 

Bittntrt  L&oeburg,  tdel.  Patrie.  GesoUechter,  Nr.  22. 

Mning  (in  Silber  fünf,  2. 1  u.  2,  rothe  Rosen:  ganz  das  Wappen 

des  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen,  alten,  bremenschen  Ge- 
schlechts). Keichsadelsstand.  Diplom  von  1795  für  Georg  Gröning, 
Ilathsherrn  der  Keichsstadt  Bremen.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
Sprossen  desselben  kiinien  auch  nach  Preussen.  Albert  v.  Gröning 
starb  ib4y  als  k.  preuhs.  Kaniniergcriclits  -  Assessor  und  ein  v.  G. 
staud  1844  als  Lieutenant  im  1.  Leib-Uusaren-liegimente  zu  Danzig. 

Freik.  v.  Ledebur,  I.  8.  290  u.  III.  S.  X«?.  —  W.-U.  d.  Kgr.  Hanaovcr,  D.  12  u.  S.  7. 

CröiiiD^eu,  sonst  dröulaud.  ^ach  Mushard  ein  altes  Dieustman- 

nengeschiecht  des  ehemaligen  Erzstiftes  Bremen,  welches  im  16.  Jahrb. 

bis  auf  eine  einzige  Erbtochter  ausstarb,  welche  nach  Allem  den 

Vornamen  Catharina  führte  und  die  zweite  Gemahlin  des  um  1547 

lebenden  Johann  v.  Brockbergen  des  Langen  war.  Der  von  Mushard 

genannte  Albrecht  Gröning,  welcher  133ö  als  Bürgermeister  in  Bre- - 

meo  vorkommt,  gehörte  wohl   einem  anderen   Geschlechte  dieses 

Namens  an,  da  das  Wappen  desselben  im  rothen  Felde  einen  silber- 

Jien  Querbalken  zeigte,  welcher  mit  drei  neben  eiuauder  steheudeo, 

gekrönten,  rotheu  Meuscheuköpfeu  belegt  war. 
Mtuhard,  8.  m.u.  S»4.  -  ».  Jltdingt  III.  8.  S30  u.  SSI. 
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(iröniDgeB;  Aich  CroiiigeB.  Bio  früher  in  Pommero  vorgekom- 
menes Adelsgescblecbt,  welehes  ans  Liefland,  wo  Dietrich  v,  GrO- 
Dingen  von  1247^1250  Landmeister  des  Schwertordeni  war«  naeh 
Pommern  gekommen  sein  solL  —  Zu  diesem  Gesebleebte  wird  mehr* 

fach  der  durch  verschiedene  Stiftangcn,  namentlich  darch  die  1631 
erfolgte  Grflndaog  des  Gröniogschen  Colleginms  (CoIIegium  Grönin- 
giannm)  in  Stargard  bekannt  gewordene  Bürgermeister  Peter  GrOning 
gerechnet. 

Uierael,  8.  31!  u.  Sn.  —  D.  G.  Wernes,  hundertjähriges  F.hrengcd&rhtniss  Peter  Grö- 
nings,  ßUrgard,  1733.  —  Krüy^emann,  II.  2.  Abth.  8.  |7».  —  Otlrich,  Biblioth.  lur  G«- 
acbicbt«  der  Uelabrtbeit  iu  Foiumern,  8.  36  m  Dessellxii  histor^ipioauu.  Beitrüge  ele.  8.  M. 

—  Mkn^t,  PoBiMndM  BlbllotiMk,  ir.  S.  191.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  m  «.  SM. 

fireenredt  Altes,  rbcinländiscbes,  am  die  Mitte  des  17.  Jahrb. 
erloschenes,  rbeinländisebes  Adelsgescbleebt. 

BmärmM,  Tab.  184. 

Cropeliig.  AlteSf  im  Bremenseben  begfltcrt  gewesenes  Adelsge- 
schlecht, eines  Ursprungs  mit  den  v.  Walle,  welehes  das  Erbschen* 

ken-Amt  des  hohen  Erzstifts  Bremen,  mit  welchem  es  begnadigt  war, 
1426  an  die  v.  Issendorf  abtrat  and  nach  der  Mitte  des  15.  Jahrb. 
aastarb.  Gebhard  v.  Gröpeling  lebte  noch  1451  am  Sonntage  Bemi- 
niscere,  schloss  aber  bald  nachher  seinen  alten  Stamm. 

Muahard,  8.  256  n  !2ft8.  —  KSkler,  vom  Brbland-Hoflbnteni,  8.  &6.  —  t.  Mtding,  I.  8. 

10t  n.  206.  —  Suppl.  IU  Siebm.  W.-B.  V.  lt>. 

(irohMann,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1749 
fflr  Rudolph  v.  Grohmann,  Advocaten  in  Schlesien.  Derselbe  war 
1746  in  den  erbländ.-österreich.  Adelsstand  erhoben  worden. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Ergäni.-Bd.  8.  147  q.  8.  303. 

ttrthnei  s.  Grone. 

Creisbeck^  trafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1674  f&r  Jo- 
hannes V.  6.,  Yicomte  von  Aublain,  Herrn  der  GrafsehafI  Groisbeck. 

—  Altes  Brabantscbes  Adelsgeschlecht,  in  welches  inerst  1610  vom 
K.  Rudolph  II.  der  Grafenstand  kam.  Gerhard  v.  Groisbeck,  Abt  zn 
Stahle,  wnrde  1565  Bischof  zu  Lüttich,  später  Cardinal  und  starb 
1580.  Der  genannte  Empfänger  des  Reichsgrafendiploms  hatte  von 
seinem  gleichnamigen  Vetter  die  Grafschaft  Groisbeck  geerbt  und 
erhielt  im  Diplome  neben  dem  Prädicate  von  dieser  Grafschaft  noch 
das  von  Wemeling. 

L'ereetion  de  toiitos  les  tcrres  et  fnninies  du  Brahant,  fol.  81.  —  Oauht,  I.  8.  698. 

firelandt  t.  Oedenberg.  Ein  früher  za  dem  adeligen  Patriciate  in 
Nürnberg  gehörendes  Geschlecht. 

SleArauHM.  OceehlMliU-BflglsL  det  adeltgsB  PaMstaM  In  MrabOTgi  Tib.  814— «lt.  — 
«MiM«ter,  1. 108:  Die  GrelMdt.  H&rab.  «t«l.  PaMfl. 

Crollj  drenle.  Altes,  niederländisches  und  westphälisches  Adels- 
geschlecht aus  dem  Stammsitze  der  Familie,  der  nnfern  der  Münster* 

sehen  Gränze  gelegenen  niederländischen  Stadt  Groll,  früher  Gronlo 
genannt,  welches  nach  Siegeln  von  1378  und  1429  im  Schilde  einen 
Biber,  oder  Fuchs  führte.  Die  Familie  hatte  in  Westphalen  1268 
Flamosheim  unweit  Coesfeld  u.  1269  den  Burgraauussitz  Ahaus  inne 
und  sass  noch  im  16.  Jahrb.  zu  Hiddenhausen  im  jetzigen  Kreise 
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Bflode ,  so  wie  im  17.  Jahrhundert  zu  Klöstern  im  Kieise  Eeckliog- 
bAaseo. 

FfiOk,  9,  Ledtbmr,  I.  R.  SM. 

CfftllMMii  QtümtauL  Adelsstand  des  Egr.  Preassen,  bestätigt 
imGrossb.  Hessen -Darnstadt  Erstes  Diplom  vom  27.  Bee.  174) 
'  für  den  -k.  preoss.  IC^or  Georg  Arnold  Grollmann  und  far  die  Nach- 
kommen  desselben;  zweites  Diplom  vom  29.  Sept.  178(5  für  die  Ur- 
enkel desselben ,  die  Brüder:  Heinrich  Dietrich  (gest.  als  Präsident 
des  k.  preuss.  Geh.  Ober-Tribunals),  Georg  Ludwig,  Clevopchcn  Geh.- 
Rath  und  Ludwig  Adolph,  hessen-darmstädt.  Regiertiiigs  -  und  Cunsi- 
ßtorial-Rath ;  drittes  Diplom  vom  22.  Octob.  Ibl2  für  noch  verschie- 
dene andere  Mitglieder  des  Geschlechts  und  zwar  für  Friedrich  Lud- 
wig Adolph,  grossh.  h^ssiscben  Hofgericbts-  n.  Criminalricbter,  Carl 
Ludwig  Wilhelm,  gros6h.'hesal8e]i.  Ober-Appellations-Bath  und  Pro- 
fessor, Lnd^  Theodor  Dietrich  Christian,  grossh  badenscher  Oberst- 
lientenant  u.  General- Adjutanten  n.  Christian  Ludwig  Carl  Friedrich, 
grossh.  hcss.  Justiz-Amtmann  u.  grossh.  hessisch.  Bestätigungsdiplom 
vom  4.  März  1813.  —  Die  an  ausgezeichneten  Männern  so  reiche 
Familie  v.  Grollmann  stammt  aus  einem  bürgerlichen  (iesclilechte  der 
Stadt  Bochum  in  der  Grafschaft  Mark  und  der  nähere  iStanimvater 
derselben  war  Georg  G. ,  gest.  1714,  Kaufmann  und  Rentnieister  zu 
Bochum.  Derselbe  binterliess  vier  Sohne :  Johann  Arnold ,  Caspar 
Dietrich,  Panl  Adolpb  nnd  Melchior  Dittmar.  Johann  tlrnold  G., 
Kaufmann  su  Königsberg  in  Preassen,  starb  1710  n.  von  ihm  stammte 
der  oben  genannte  Georg  Arnold,  gest.  1762  als  k.  prenss.  Oberst  o. 
Commandenr  des  Garnison-Bataillons  zu  Colberg,  welcher,  wie, ange- 
geben, 1741  den  Adel  erhielt.  Derselbe  hatte  drei  Söhne,  von  denen 
der  Eine  zum  Grafen  v.  d.  Lippe -Bückeburg  in  k.  poriugies.  Dienste 
ging  und  später  verscholl,  die  anderen  beiden  aber,  Friedrich  Georg 
Ludwig  und  Carl  Wilhelm  Arnold,  den  Stamm  fortsetzten.  Friedrich 
Georg  Ludwig  v.  G.  starb  als  Oberst  und  Commandeur  des  Kegimeuts 
V.  Billerbeclt:  -am  Tage  seines  Begräbnisses  kam  das  Patent  als  Ge- 
seralmsjor  an.  Ton  ihm  entsprosslen  swei  SObne,  welche  in  die  k. 
preise.  Armee  traten.  Der  Utere,  Heinrieb,  nahm  zeitig  den  Abschied 
end  lebte  dann  als  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  commandirte  aber  in 
den  Befreiungskriegen  ein  Laudwebrbataillon  und  starb  später,  einen 
iü  der  Armee  dienenden  Sohn  hinterlassend.  Der  jüngere,  Leopold, 
starb  1829  als  k.  preuss.  Major  a.  D.  ohne  Nachkommen.  —  Caspar 
Dietrich  G. ,  s.  oben,  Rathsherr  zu  Bochum,  starb  1738.  Derselbe 
pflanzte  seinen  Zweig  fort  und  dieser  verblieb  im  Bürgerstande.  Von 
den  Nachkommen  lebten  1836  zwei  Urenkel,  der  eine  als  k.  preuss. 
HiQor  a.  D.,  der  andere  als  k.  prenss.  Rittmeister  a.  D.  n.  Ober-Berg- 
tehnter  und  Hanptrendant  in  Dortmund.  —  Panl  Adolpb  G.,  der 
Jüofiste  Sohn  des  Jobann  Arnold  G.,  starb  1730  als  Dr.  Juris  u.  Ju- 
stizrath bei  dem  Hofgericht  zu  Cleve  mit  Hinterlassung  «ireier  Söhne, 
Hermann  Adolph  G.,  Christoph  Dietrich  G.  und  Johann  Dittmar  G. 
Hermann  Adolph  G.  starb  1779  zu  Bochum  als  Geh. -Rath  der  cle- 
vescbeu  Regierung.  Von  ihm  stammte  in  Solm,  Johauu.  Georg  Lud- 

Iiweäktf  D«uuclu  Ad«U-L(«x.  IV.  4 
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wig  Adolph  G.,  welcher  als  Geb.-Rath  der  cleviscben  Regierung  a.  D. 
1806  zu  lvüäsel:)lieiiu  im  Grossh.  Hessen  starb  und  einen  Sohu,  Louis 
Wilhelm  Theodor  G.,  hinterliess,  welcher^päternnvennftbU  in  Darm- 
stadt lebte.  —  Christoph  Dietrich  G.  starb  1784  im  hohen  Alter  als 
Director  der  Regierang  za  Cleve.  Von  16  Kindern  ftberlebten  den- 
selben nur  ein  Sohn  und  fünf  Töchter.  Der  Sohn,  Heinrich  Dietrich 
V.  G.,  welcher,  wie  erwJihnt,  1786  den  Adel  mit  seinen  Brüdern  erhielt, 
starb,  ebenfalls  im  hohen  Alter,  als  Präsident  des  Geh,  Ober-Tribu- 
nals etc.  Von  9  Kindern  desselben  starben  zwei  Töchter  u.  ein  Sohn 
jung,  der  älteste  der  Söhne  aber  1796.  Die  Lebenden  waren  1836: 
Caroline  Henriette,  verni.  mit  dem  Kammergerichts- Präsidenten  v. 
Brdunschweig;  Elisabeth  Luise  verw.  Freifrau  v.  Rotenhan;  Wil- 
helmine verw.  Oberforstmeiiiterin  Schenk  und  die  beiden  Söhne, 
Carl  Wilhelm  Georg  v.  G.  nnd  Wilhelm  Heinrich  t.  G.  Carl  Wilhelm 
Georg  T.  G. ,  gest.  1843 ,  stieg  bis  som  k.  prenss.  General  dor  lafa'n- 
terie,  comniandirendcn  General  des  5.  Armeecorps  etc.  und  hatte  ans 
erster  Ehe  mit  Sophie  v.  Gerlach  eine  Tochter,  Luise,  welche  sich 
1829  mit  Felix  Grafen  v.  Stosch  auf  Hartau  vermählte,  aus  zweiter 
aber  mit  Hedwig  Freiin  v.  Potcnhan,  neben  einer  Tochter,  Sophie, 
zwei  Söhne,  Carl  u.  Willioim.  Der  Urinier  desselben,  Wilhelm  Hein- 
rich V.  G.,  k.  preuss.  Kammer-Gerichts-Prusident  und  Major  ?.  d.  A. 
etc. ,  verir\|lhlte  sich  in  erster  Ehe  mit  Henriette  Heim ,  Tochter  des 
früher  so  berühmten  Arztes ,  des  Geh.  Rathes  Heim  in  Berlin  nnd  in 
zweiter  mit  Malwine  Eimbeek  nnd  es  entspross  ans  der  ersten,  neben 
zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Heinrich  Wilhelm,  geb.  1820  und  aus  der 
zweiten,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Ernst  Carl,  geb.  1832.  — 
Johann  DittmarG.,  der  dritte  Sohn  des  Paul  Adolph  G.,  s.  oben,  starb 
1759  als  hessen -darm^tädtsch.  Consistorialrath  zu  Glessen  und  die 
Linie  desselben  hat  im  bürgerlichen  Stande  fortgeblüht.  —  Melchior 
Dittmartr.  endlich,  der  vierte  Sohn  des  Georg  G  ,  des  näheren  Stamm- 
vaters des  Geschlechts,  starb  1722  als  hess.-darmstädt.  Geh.-Ilath  u. 
Canzler  nnd  Prof.  der  Universitftt  Glessen  mit  Hinterlassung  eines 
Sohnes:  Adolph  Ludwig  G.,  gest.  1795  als  Geh.  Regierungsrath  za 
Glessen.  Von  Letzterem  stammten  die  obengenannten  vier  Brüder, 
welche  1812  den  Adel  erhielten.  Von  diesen  Brüdern  hat  Cafl  Lud- 
wig Adolph  V.  G.,  gest  1829  als  grossh.  hess.  Staatsminister,  neben 
mehreren  Töditcrn  auch  drei  Söhne  hinterlassen,  Johann  August 
Carl  V.  G.,  welcher  Prof.  der  Kochte  in  Glessen  wurde,  Eduard  v.  G., 
welcher  in  grossh.  hess.  Militairdiensten  trat  u.  Albert  v.  G.  —  Nach 
Bauer,  Adressb.  S.  79.  war  1857  Carl  Heinrich  Sigismund  y.  Grol- 
mann,  k.  preuss.  Lieuten.,  Herr  auf  Gosda  im  Kr.  Gottbas. 

Biograph.  Lexicon  aller  Holden  etc.  II.  S.  7.'^.  —  v.  Hellbaekf  I.  8.  448  und  464.  —  K. 
Pr.  A.-L.  II.  S.  289 :  ein  Jedenfalls  «ui  der  Familie  Kekommeaer,  teilt  geiMaer  Arttkal, 
—  t^^h.  ,9.  Ltdebur,  t.  8.  S89.  —  W.-B.  d.  Prensa.  Hoiiareh.  ItL  88. 

ftrtMadslnshL  Polnisches,  zum  Stamme  Rola  gehörendes  Adels- 
geschlecht, in  welches  Paul  Gromadzinski  U.  Nov.  1790  den  pol- 
nischen Adel  brachte.  Der  Familie  stand  in  der  Person  des  August 
T.  G.  in  neaester  Zeit  das  Gut  Przyboracko  im  Kr.  Samter  zu, 

Frtik,  9.  Led9Ur,  I.  8.  W9  o.  III.  S.  987. 
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CrtBino.  Thüringisches,  früher  namentlich  im  Erfurtischen  Ge- 
biete begütertes ,  spater  aber  wieder  ausgegaDgenes  Adelsgeschlecht. 

V.  Il^lthach.  I.  S.  464. 

CroDiann  v.  <iroiiaii)  Ritter.  Erbläiul.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
TOn  1770  für  Franz  Joseph  Gromaun,  Bürger  zu  Teschcn  u.  Besitzer 
der  Gflter  BosanowiU  und  Zablatsch,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gronau. 

JAy«rl«     Mäh^Oi,  Brglni.>Bd.  f.  147. 

ftraibewiriki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Kalencz  zahlendes 
Adelsgwehleeht,  welches  in  der  Zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  . 
Westpreussen  mehrere  Gttter  bcsass  und  aus  welchem  ein  Major  v. 
G.  1836  im  18.  k.  preuss.  Infant-Begim.  stand. 

jy-tfiA.  V.  Ledebur,  I.  S.  289. 

Crondstein,  (ironstelii.  Clevesches  Adelsgesclileclit,  dessen  Stamm- 
vater der  natüiiiclie  Sohn  des  1481  verstorbenen  Herzogs  Johann  I. 
von  Cleve  war.  Derselbe,  Adolph,  Herr  von  Grondblein  im  Kr.  Rees 
wurde  1484  mit  dieser  Herrlichkeit  beliehenr.  Der  von  ihm  fortge- 
,  setzte  Stamm  erloseh  wieder  im  17.  Jahrh. 

W.  Ledehitr,  I.  S.  289  u.  890. 

€rene  (in  Silber,  oder  nach  Einigen:  im  hellblau- weisslicht, 
schattirten  Felde,  eine  von  Roth  und  Gold  gemutete  Wecke.  Die 
Zahl  der  Reihen  ist  sehr  verschieden.  Früher  gab  man  vier,  später 
sieben  Reihen  an).  Altes,  braunschweig.  Adelsgesclileclit,  welches 
früher  auch  Grohnde,  Grona,  Gronou,  Grunou  und  Gruano  geschrie- 
ben wurde  und  dessen  Ursprung  und  Name  Ton  der  ehemaligen  Burg 
und  Pfalsstadt  Grone  unweit  Göttingen  hergeleitet  wird.  Udo  oder 
Otto  Grone  war  im  18.  Jahrh.  Bischof  zu  Ratzeburg  und  1263  kom- 
men GQntzel  V.  Grone  von  der  Burg  Grone  und  Heinrich  und  Anselm, 
Voigt  von  Grone,  urkundlich  vor.  Die  Stammreihe  der  Familie  wird 
mit  den  Brüdern  Johann  und  Hermann  angefangen,  deren  lUirg  1292 
von  der  Stadt  Göttingen  von  Grund  aus  zerstört  worden  sein  soll. 
Beide  setzten  in  ihren  Linien  den  Stamm  fort,  ^'on  den  iS'achlvommen 
aus  Hermanns  Linie,  welche  mit  Günzcl  v.  (irone  löTO  erlosch, 
waren  1455  Geita  v.  G.  Aebtissin  des  Stifts  Marieugartcn  und  Gesa 
T.  O.  XU  St.  Maria  zu  Gandersheim.  Aus  Johanns  Linie  pachte  Hein- 
rich T.  G.  gegen  Ausgang  des  16.  Jahrh.  als  kaiserl.  Rittmeister  sieben 
Zflge  in  Ungarn  mit  und  starb  erst  im  106  Lebensjahre,  wie  sein  in 
der  Kirche  zu  Kirchbraak  an  der  Lenne  befindliches,  in  Stein  gehau- 
enes, lebensgrosses  Bild  besagt.  Zu  den  sieben  Söhnen  desselben 
gehörte  Heinrich  Albrecht,  von  welchem  Christian  Georg,  k.  schwed. 
Oberstlieutenant,  stammt  und  von  diesem  entsprossten  Adolph  Chri- 
stian,  h.  braunsch.- lüneburgischer  Oberst  und  Heinrich  Lckbrecht, 
herz,  braunscbw.  Land-  und  Schatz-Rath  und  erster  Propst  des  1G91 
gestifteten  adeligen  Junglrauenstifts  zu  Steterburg.  Von  den  fünf 
Söhnen  des  Letzteren  war  der  Uteste,  August  Ernst  Carl,  1726  herz, 
brannschweig.  Geh.  Legations-  und  Kammer,- Rath  und  der  zweite,  . 
Rudolph  Eekbreeht,  herz,  sachs.-gothaisch  er  Kammerjunker  u.  Kriegs- 
ratii.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht,  doch  sind  genaue  Nachrichten 
ftber  die  spAleren  und  neueren  FamiliengUeder  nicht  aafzufindea 
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Der  im  N.  Preuss.  Adelslexicon  zu  dieser  Familie  gerechnete,  im 
Anfange  des  18.  Jabrh.  lebende  k.  preuss.  Oberst  Jobann  LeYin  v. 
Grone  gehört  nicht  in  diese,  sondern  in  die  im  folgenden  Artikel  be- 
sprochene Familie,  wohl  aber  haben  eini|^  Sprossen  des  Stammes 

in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jabrh.  in  der  k.  preass.  Armee  gestanden.  — 
Was  noch  den  Belitz  der  i<'amilie  im  Hannoverschen  nnd  Braun- 

schweii^ischen  anlangt,  so  war  P>allenhan<en  1382,  Ellershausen  1449, 
AVittlage  1533,  Kirchbiaak  1G54  und  Wettbergeu  noch  1777  in  der 
Iland  der  Familie,  weicher  auch  1533  Freimisseo  im  Lippeschen 

zuataiid 

I'fe/fingfr,  I.  S.  4l.»  •»3'.'.  -  Valentin  Könly,  III.  8.  417  i  iT.  —  Conr.  Rfrth.  Behren», 
SUniinbuiim  und  CescblerbtsbisUtrie  d  r  Htrren  v.  Grone,  Hildesheim,  17}6.  —  tiauhe,  I. 
8.  WS- 700.  —  n.  Vr.  A  -L.  V.  8.  l'.<',.  —  freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  »0  —  ».  Meding,  III. 
8.  229  u.  m  —  Sapplcn.  sn  8iebiB.  W.-B.  V.  ».  —  Tyro/,  II.  10.  —  W.-8.  d.  Kgr.  Umh 
Bovrr,  O.  S>  ■.  8.  7. 

€rene  (in  Silber  auf  grftnem  fioden  ein  swar  vorwftrtsgestellter, 
doch  den  Kopf  rechtskehrender,  golden  gekrönter  und  ^wehrter, 

znm  Flug  sich  anschickender,  schwarzer  Rabe,  welcher  im  Schnabel 
einen  goldenen  King  hält).  Reichs-  und  im  Königr.  Preussen  aner- 
kannter Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Octob.  1708  für  Johann  Levin 
Grone,  k.  preuss.  Obersten  und  Anerkeunuugsdiplom  vom  8.  Aug. 
1712.  —  V.  Mcding  fand  das  Wappen  auf  einem  beschworenen  Stamm- 
baume mit  den»  Namen:  v,  Grohne  auf  Holzhausen  und  Minden,  der 
Zusatz:  und  Minden  war  aber  falsch,  da  der  genannte  Oberst  v.  G. 
Herr  anf  Holzhansen  bei  Hansberge  onweii  Minden  war.  Da  das 
Wappen  anf  einem  Stammbaume  vorkam,  moss  wenigsten  in  weiblicher 
Linie  das  Geschlecht  fortgesetzt  worden  sein. 

c.  ll^uhach,  I  .s.  AfA.  -  Freiherr  v.  Ledtbrnr»  L  8.  JMI.  —  SMmmok«r,  VT,  T4s  GroM 

üfttd.  lt.  —  p.  Mfdin-j,  m.  S.  r.'S  II.  :'2'J. 

4ii'«uow.  Kiu  nur  durch  ein  Siegel  dcä  Detlev  Gronow  von  1388 
und  aus  der  grQndlichen  Nachricht  von  dem  an  die  Stadt  Libeelt  ver» 
pfändeten  dominioet  advocatiaMölln,  1740,  dem  Wappen  nach  (Schild 
schrftg  geviert)  bekanntes,  lancnbnrgisches  Adelsgeschl^cht. 

«•  W99tpMtv^  Mouuni.  inedit.  IV.  Tab.  19.  Nr.  (33.  -  r.  .v.,/.n^,  III.  8,  SSI. 

flreMW>  8.  Elsuer  v.  Gronow,  Bd.  III.  S.  93. 

(jrtn&feld  ^  alte  trafen  und  Keicbsgrafen  t.  firoasfeld-Diepenbroiek. 

Reichsgrafendiplom  von  1719  für  Johann  Bertram  Arnold  Freiherrn 
V.  Dieiieiibroick,  k.  preussischcn  Kammerherrn,  Major  im  Regimentc 
Dragoner  und  Landdrosten  im  Clevisilien,  mit  dem  Kamen :  Graf  v. 
Gronsfeld.  —  Die  alten  Grafen  v.  Groubfeld  gehörten  dem  Herzog- 
thumu  Limpurg  an,  stammten  von  den  dortigen  Herzogen  ab  und  das 
'Stammschlobs  lag  eine  Meile  von  Mastricht  Im  15.  Jahrb.  ging  der 
Manusstamm  aas  nnd  durch  die  £rbtochter  des  letitea  Grafen  t. 
Gronsfeld,  Catharina,  welche  mit  dem  Grafen  Theodor  IL  an  Bron- 
chorst  vermählt  war,  kam  die  Baronie  Gronsfeld  an  die  betreffende 
Linie  der  Grafen  v.  Bronehorst«  ~-  s.  den  betreffenden  Artikel,  Bd. 
II,  S.  88  —  welche  sich  nun  Rronchorst- Gronsfeld  schrieb,  aber 
schon  1533  erlosch,  worauf  Gronsfeld  durch  weibliche  Succession  an 
die  Grafen  v.  Limpurg-Styrum  gelangte,  doch  strengten  dagegen  die 
ivudt'reii  Liuieu  der  Grafen  von  Brouchorst  mit  der  Familie  v.  JÜiepen- 
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broick,  und  letztere  zwar  in  Folge  ihrer  Abstammnng  von  der  Krb- 

tocliter  Rudigers  v.  Gronsfold,  einen  langen  Procoss  at»,  welcher  end- 
lich zu  (i'unsten  der  Klüger  entschieden  wurde.  Wälirond  dosseihen 
hatten  sich  die  l^roncliursf sehen  A^rnaten:  Bronchorst-fironsfeld  und 
die  V.  Biepenbroick :  Dicpenbroick -Gronsfeld  geschrieben  und  als 
1719  der  Bronchol stsche  Stamm  erlosch  (worauf  (Ironsfeld  an  die 
titere  Linie  der  Grafen  t.  T5rring> Jettenbach  kam)  erhielt,  wie  oben 
angegeben,  Jobann  Bertram  Arnold  Freih.  Diepenbroiclc  1719  den 
Reiehsgrafenstand  mit  dem  Namen:  t.  Gronsfeld.  Ton  ihm  lief  der 
Stamm,  wie  folgt,  fort:  Bertram  Philij)p  Sigismnnd  Albrecht,  gest. 
1772  —  vierter  Sohn  des  Grafen  Johann  Bertram  Arnold  aus  der 
!•  he  mit  Wilhelmine  Grf.  v.  Wartenslehen  —  Herr  zu  Wyngaden  u. 
Stehbruck,  holländ.  bevollm.  Minister  am  k.  preuss.  Hofe,  Präsident 
dt'v  Admirnls-Collegiums,  Ftirstl.  Nassau. -Oranischer  (li'b.-Pntli  etc.! 
Amöne  Sophie  I'riederike  (irf.  v.  Löwenstein-Werthhi  im-Virnehurg, 
gest.  1779,  mitregierender  Gräfin  und  Semper  -  F'reiin  za  Limpurg, 
gest.  1779;  —  Johann  Bertram  Arnold  Soplius,  gest  1805,  knrpfälz. 
Mijor  a.  D.:  Maria  Caroline  Friederike  Grf.  za  L5wenstein -Wert- 
heim, geschied.  Grf.  zu  Scbaumburg-Lippe,  gest.  1830;  —  Friedrich 
Graf  V.  Gronsfeld  -  Diepenbroick  zu  Limpurg- Sontlieim ,  geb.  1801, 
jetziges  Haupt  des  jiräfliehen  nai!=;es,  k.  wtirttemb.  Oberst  und  Ad- 
jutant Sr.  M.  des  Königs:  Louise  Freiin  v.  Wirsing,  gest.  1859.  Von 
Letzterem  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  den  Gräfinnen  Sophie,  geb. 
1837  und  Selma,  geb.  1844,  ein  Sohn,  Graf  Carl,  geb.  18.35,  k.  wtirt- 
temb. Oberlieutenant.  Die  Schwester  des  Grafen  Friedrich,  Grf.  Er- 
nestine, isfWittive  des  1858  verstorbenen  k.  niederländischen  Majors 
^  D.  Wilhelm  Freih.  t.  Heckeren-Walün.  Ausser  derselben  and  den  . 
Genannten  leben  von  dem  ganzen  Stamme  nnr  noch  die  beiden 
Töchter  des  1801  verstorbenen  hessischen  "Mnjors  Friedrich  August 
Gr.  V.  G  -I)  -L.  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  d.  Horst:  Grf. 
Sophie,  geb.  1797,  Wittwe  des  k.  hannov.  Oberhauptmanns  a.  D. 
Wilhelm  Freih.  v.  Uslar -Gleichen  und  Grf.  Luise,  <ivh.  1800,  vcrm. 
1819  mit  Carl  Freih.  v.  d.  Kecke,  Herrn  auf  Stockbausen,  Uberufelde 
u.  Lübbcke,  k.  preuss.  Geh.-Rathe  etc. 

Hühnfr.  II  Tiif-.  443  n.  .144.  —  Uaiihf,  II.  S.  l^O^  und  15il9.  —  Jacohi.  1800.  II.  S.  2IS 
und  V19.  —  Allnfin.  himii;«!.-  u.  Staats-Haiidb.  1S'.'4.  S.  574-.S77.  —  Dcutsrho  r.rafcnh.  der 
Gegcnw.  I.  8.  'i'JJ—'i'M .  —  CJciunl.  Tnscheiili.  «1.  «rafl.  niiiiscr.  I'^'i:'.  Mi  u.  :<15  u.  histor. 
Handbueh  su  deoiüelbco,  8.  :i77.  —  Siebittachtr,  II.  11&:  v.  Oronsfpit,  Nieilerrbeiiilindisrb  n. 
IIL  9t  Qr,  V.  G 

€raatCj  Ritter  (Schild  silbern  und  durch  ein  breites,  blaues Kreua 
geviert,  mit  Mittt^lschildr.  Im  goldenen  Mitteischilde  ein  grünes, 
dreiblättriges  Kleeblatt  mit  kurzem  Stiele,  über  welchem  zwei  acht- 
strahlige,  schwarze  Sterne  neTeii  einander  schweben.  In  jedem  der 
vier  Felder  stehen  drei  gestümnielte,  schwarze  .\mseln  und  zwar  so, 
dass  immer  am  oberen  und  unteren  Schildesrande  zwei  Amseln  in 
jedem  Felde  neben,  an  den  Seitenrändern  aber  unter  einander  stehen). 
'Reichsritterstaod.  Diplom  vom  18.  Febr.  1780  fUr  Everhand  Anton 
Hermann  Josepb  Melchior  Groote,  Herrn  auf  Kendenich  im  Land- 
kreise Cöln  and'spftter  Ober  -  Postmeister  zu  Cöln.  Derselbe,  ein 
Sohn  des  Franz  Jacob  Gabriel  Groote,  Herrn  zu  Kendenich  und 


Digitized  by  Google 


Bürgermeisters  zu  Cölii,  stammte,  wie  das  Mittelschild  des  Wappens 
ergiebt,  aus  einem  mit  der  alten  bannoverscben,  freiberrliehen  ood 
gräflichen  Familie  v.  Grote  nicht  zn  Terwechselnden,  alten,  cOlnischen 

Patricicrgescblcrhtc,  \^  clchcs  1590  aus  Ypern  in  Flandern  einwanderte 
und  in  derersten  Hälfte  des  18.  Jahrli.  in  den  Rheinlanden  mit  Drans- 
.  dorf  und  Kendenich  beyütert  wurde  und  dessen  Stammreihe  F'ahne 
sehr  jjenau  an^ictiehon  liat.  Zwei  Söhne  des  Diplomsempfängers  aus 
der  Ehe  mit  Henriette  v.  Deckers,  die  Brüder  Kberliard,  geb.  1789  u. 
Joseph,  geh.  1701,  wurden,  laul  Eingabe  d.  d.  Cüln,  14.  Juni  1829, 
in  die  Adelhuiatrikel  der  Preuss.  liheinlaude  in  die  Classe  der  Edel- 
leute  unter  Kr.  18  eingetragen.  Der  Stamm  blflhto  fort  und  naeb 
Bauer,  Adressbuch,  S.  80,  vraren  1857  in  Preussen  folgende  Sprossen 
des  Stammes  begfltert:  Eberhard  y.  G.,  Präsident  der  Armen -Ver- 
waltung in  Cöln,  Herr  ;uif  Kitzburg  im  Kr.  Bonn,  Herraühlheim  Im 
Kr.  Cöln  und  Pesch  (Mitiii  sitz)  im  Kr.  Enskirchen;  Carl  v.  G. ,  Herr 
auf  Dransdorf  im  Kr.  Bonn;  Franz  Caspar  v.  G.  in  Cöln,  Herr  auf 
Pesch  tlMitbesitz)  u.  .lacob  v.  G.,  Herr  auf  Pesch. 

N.  Pr.  A  -1,.  V.  -s.  i;i7.  F<il.)i.\  I.  r.'ii.  —  Freili.  c.  Lt-ilfhur,  I.  290.  —  Suppl.  zu 
Rifl.m.  W  -I!.  VI.  IH:  v  Gr-M.tc  zu  II- iid  -lirli  (M.iti  Kciirtpnirh  d.«  H.  K.  K.  Hilter.  —  W,- 
B.  rt.  l'rrii^».  l!li'  iiii.r..viuv.  I.  Tal».  4,'t  Nr.  MJ  iiiul  S.  U.  —  Kiu'xchk^r^  III.  S.  126  U.  176. 

Clropendoif.  (iroppenilorf,  s.  Grapendorf,  S.  7. 

diropiM'  V.  (iiidcn.siM'rs;.  Ein  früher  in  Hessen  vorgekommenes 
Adelsge<(  liI(M  l)t,  welches  auch  in  der  ehemaligen  Ecichsstadt Schwein- 
furt a.  Main  blüiite. 

•.  HHIbaeh,  I.  8.  464  a.  465.  —  A'«»in«el«r,  T.  tSO:  G.  t.  G.  Scbweiofurtiscbes  O«- 
•chleciit 

Oreiipenber^^cr  t.  Bergenstamm,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 

Diplom  von  1791  ftlr  die  Hebrüder  Aloys  G. ,  Nieder -österr.  stän- 
dischen Seeretairu.  Protocoll-Director,  Franz  FerdinandG., Stiftungs- 
Hoti)uclihaltungs- KnitoflBcier,  .\nton  Joseph  G.,  niederösterr.  stän- 
disrlion  Cassier,  Igna'i^  G,,  niederösterr.  ständischen  Registranten  u. 
1  ranz  Xaver  G.,  Fähnrich  bei  Eduard  d'Alton  Infanterie,  mit  dem 
Prftdicate :  Edle  Bergenstamm. 

Megn'l*  v.  MSitfrtd,  8.  192. 

firopper.  Reichsadelsstand  vom  5.  Juli  1709  fttr  Georg  Wolf- 
gang Gropper,  Fttrst-Bischöfl.  Eichstftdtischen  Ober- Amtmann  za 
Eipfenberg.  Ein  Urenkel  desselben.  Frans  Christoph  Carl  t.  Grop- 

per,  geb.  170O.  k.  bayer.  Kreis-Canzlei-Director  in  Kempten,  wurde 
bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

e.  Lanf/.  R.  _  W.-B.  fl.  Ki;r.  R.<»yorii.  V.  7% 

Orosberg,  s.  Straniborger  v.  Grosberg. 

Cirosrlil»«!;  y,  Diepur;;,  Kreiiierren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  r^.  Dec.  1  HS.")  für  Joliann  Philipp  Ernst  v.  Groschlag  zu  Diepurg, 
auf  Messel  und  IIcrger.^ililusen ,  kurmainz.  Geh.  -  Ratii  und  Amtmann 
zu  Gernsheim.  —  Eins  der  ältesten,  zu  der  ehemaligen  reichsunmit- 
telbaren  Ritterschaft  am  Rhein  und  im  Ganton  Ottenwald  gehöriges, 
den  Beinamen  von  dem  Schlosse  und  Städtchen  Diepurg  im  Mainsi- 
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leboQ,  eine  Stunde  von  Uinstedt,  führendes  Adelsgesobleofat,  dessen 

Stammreihe  Humbracht  mit  Anselm  G. ,  Hilter,  am  1254  anfängt 
Der  Urenkel  desselben,  Heinrich,  war  1H54  I5nri;mann  zu  Weinheim. 
—  Die  s}»:itere  Stammreihe  war  i'ol<,'enile :  ilciiirich  v.  G. :  Ursula 
Kämmerer  v.  Worms,  gen.  v.  Dalberg;  —  Johann  Philipp:  vierte  Ge- 
mahlin:  Agathe  Elisabeth  v.  Hattstein;  —  Freiherr  Johann  Philii)p 
Ernst,  s.  oben:  Anna  Helene  Freiia  Wambold  v.  Umstadt;  —  Freih. 
Philipp  Carl,  k.  k.  Geh.>Ra(h  nnd  Reichs-Kammerriehter  zaWetslar: 
Maria  Pbilipplne  Freiin  v.  Bicken;  —  Freih.  Carl  Friedrich  Wilibald, 
Herr  tu  Messel,  Sickenhofen,  Hergcrshaoscn,  Eppei^sbaosen  nnd  Rei- 
lach, k.  k.  und  kurmainzisclier  Geb. -  R  ull ,  Sta  itz-  und  Conferens- 
Minister  und  Oberst  -  Hofmeister,  starb  al<  der  Letzte  seines  alten 
Mannsstammes  2.5.  Mai  179'.):  Sophie  Grf.  v.  Stadion;  —  Töchter: 
Maria  Anna,  verm.  mit  Maximilian  Grafen  v.  LorchoiifeM-Prt'iinberK 
nnd  Augusta,  verm.  mit  Ferdinand  CiraftMi  v.  Colloredo -  Mansfeld. 
Mit  Erstercr  ging  17.  Jan.  1804  auch  der  Name  des  Geschlechts  aus. 

Bvcflimi,  II.  b.  8.  Ui.  —  BunAracht,  Tab.  160  —  Sfnapiu».  II.  8.  S39.  —  <?aNA«t  I. 
8.  423:  Dieppurg  (OrMSSehlac  tok).  —  ».  llattatnin,  T.  S.  'iAl—ISX.  —  Bffdfrmann,  Canton 
On.-'nwald,  T«b  m  o.  S83.  —  N.  Qtn«»\.  iinndh.  1777.  8.  97  ii.  98  ii.  I77H  I  8  !»6-nH  u. 
K»rhtr«g  I.  S.  .'»').  —  Ooiipal.  Taschenb.  d.  ffili.  ILluf  r,  l-il-^.  AM',  ii  i:;"  nnd  l.S.iS.  8. 
738.  —  Freih.  v.  Ledebur,  l.  S.  290.—  Siippl.  /u  Si-  bia.  W.-l'..  IV.  I:>.    -  Tur  -rr,  I 

(iroskopf  T.  CIräufeld.  Erbländ.-österr.  Adejsätand.  Diplom  von 
1791  für  Anton  Groskopf,  k.  k.  Hofconcipisten  der  Toreinigten  Hof- 
steilen,  mit  dem  Prftdicate:  v.  GrOnfeld. 

Mtgfrf  t.  mhlfrM,  9.  194. 

€roskowstii.  Polnisches,  dem  Stamme  Rola  einverleibtes  Adels- 
gesclilecht  welches  in  Ma<?suren  angesessen  war.  Joliann  v.  G.  war 
1757  Herr  auf  Tylice  im  Kr.  Löbau. 

FrHh.  *•  Ud^mr^  I.  8.  990. 

Unu,  Ritter«  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1731  für 
Carl  Heinrich  Gross. 

MtgtrU.  9.  Miht/eld,  ErgSnz.-Bd.  8.  147. 

Gross.   Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  10.  Sept. 

1840  für  den  Kreisdeputirten  (iross,  Herrn  auf  Klein  -  Starzin  im 
westpreuss.  Kr.  Neustadt.  Derselbe  brachte  später  auch  das  Gut 
Klanin  an  sich. 

N.  Pr.  A.-L.  Vr.  S.  139.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  290. 

firess  T.  Breitbardti  Bitler,  Reichsritterstand.  Diplom  von  1716 
flUr  Christoph  t.  Gross,  k.  k.  Hanptmann,  mit  dem  Prftdieate :  t.  Breit- 
hardt. 

MtgtrUv.  Mäht/eld.  Erganz.-Bd.  8.  147. 

i?r«ss  T.  Hegenfels.  Erbländisch  -  ö>terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Johann  Gross,  k.  k.  Tlaujjtmann  bei  dem  Temeswarer  Gar- 
nisons-Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Degenfels. 

MegerU  v.  Muldjeld,  KrKiiiu;.-l!d.  S.  303  u.  304. 

ttress^  genannt  Pfersfeider.  Wie  das  Wappen :  (Schild  von  Silber 
nnd  Botk  der  Länge  nach  getbeilt  nnd  mit  einem  Manen  Querbalken 
überzogen)  ergiebt,  ein  Zweig  des  alten  fränkischen  Geschlechts  Gross 
T.  Trockan,  s.  njoten,  welcher  auch  nach  Ostprenssen  kam  nnd  1627 
Cremitten  im  Kr.  Weblau  nnd  1661  Markbaasen  im  Kr.  Gerdaven 
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besass.  Heinrich  Gross,  geoannt  Pfersfelder  war  H60  Oommandant 

von  Pillau. 

Freih.  v.  I.e,i^bur,  I.  S.  'i^O  iin'l  2'>l  mid  Tfl.  S.  IfiT.? 

Gross  ».  Rosenburg.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1793 
fUr  Peter  Gross,  btauislawower  Kreischirurgi  mit  dem  Prädicate:  v. 
Kosenburg. 

M«99rU  9.  Mui^Hd,  Bri..B4.  S.  904. 

CiMs,  gnautT.  Sckwankaff  (Schild  ge viert:  1  nnd  4  in  Silber 
eine  yerschlungene  Schlange,  welche  im  Manie  einen  Äpfel  hält  und 
2  Q.  8  in  Gold  oder  Silber  eine  von  drei,  2  a.  l ,  rothen  Sternen  be- 
gleitete schwarze  Bärentatze:  Scbwarzhoff,  s.  den  betreffenden  Arti- 
kel) Im  ]\<^v.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Oct. 
1835  für  die  (iebrtider  Dietrich  Christoph,  Carl  Julius  und  Friedrich 
Scipio  T.  (i.,  mit  der  Erlaubniss,  Kamen  und  Wappen  ihres  Oheims 
V.  Schwarzhoff  mit  dem  jhrigen  zu  verbinden  und  sieh  v.  Gross,  ge- 
nannt v.  Schwarzhoff  nennen  und  schreiben  zu  dürfen.  —  Ein  Haupt- 
mann  v.  G.,  genannt  v.  S.  stand  vor  einigen  Jahren  im  k.  preassischen 
32.  Infant-Regimente. 

Firtih,  p,  ladehur,  X.  8.  291  und  III.  8.  M7. 

Ilross  T.  Treckau,  auch  Freiherren  (Schild  wie  bei  (7ross,  genannt 
Pfersfelder  angegeben).  Der  Freihermstand  der  Familie  wurde  bei 
Eintraj.'ung  in  die  Adelsmatrikel  des  Königreich  Rayern  durch  die 
lühruii*,^  de>  freiherrlichen  Titels  bei  mehr  als  hundertjährigem  Be- 
sitze erwiesen.  —  jSach  Pastorius,  Franconia  rediviva,  eins  der  älte- 
sten fränkischen  Rittergeschlechter,  als  dessen  Ahnherr  Günther 
Gross  genannt  wird,  welcher,  nachdem  er  1097  gegeu  die  Ungläu- 
bigen unter  Gottfried  v.  Bonillon  gekämpft,  sich  in  Franken  niederge- 
lassen haben  soll.  —  Die  Sprossen  d^s  Stammes  waren  ursprflnglich 
Lenchtenbergische  Rittervasallen  nnd  gehörten  spater  an  der  reichs- 
unmittelbaren Ritterschaft  des  fränkischen  Cantons  Gebürg.  Der 
Reinamen  Trockau  wurde  von  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im 
Bambergischen  angenommen,  wahrscheinlich  um  sich  von  anderen, 
später  wieder  ausgegaii^'enen  Linien  des  Geschlechts,  so  von  den 
Gross,  genannt  Pfersfelder  etc.,  zu  unterscheiden  —  Heinrich  G.  v. 
T.  war  1483  Abt  zu  liaulz;  ein  anderer  Heinrich  starb  1501  als 
Bischof  so  Bamberg;  Wolf  Philipp  kommt  1614  als  Landeshauptmann 
zu  Nenstadt  an  der  Aich  vor  and  16S6  war  Adam  6.  t.  T.«  Herr  auf 
Zeilen  reuth,  mit  derselben  .Wttrde  bekleidet;  Christoph  Adam»  früher 
Unter-Landeshauptmann  zu  Nenstadt  nnd  dann  Ober-Hofmeister  der 
Markgräflichen  Gemahlin,  war  später  *markgräfl.  bayreutbischer  Ab- 
gesandter an  mehreren  deutschen  Höfen,  vermählte  sich  mit  einer 
verwittw.  Frau  v.  Stein,  geb.  Lentersheim,  welche  ihm  viele  Kinder 
zubrachte,  wurde  1692  Ober  -  Director  der  französischen  Colonie  in 
Erlangen,  gründete  daselbst  mit  einem  sehr  bedeutenden  Stiftungs- 
capitale  eine  Ritter- Academie  und  starb  1724;  Carl  Sigismund  G. 
'  T.  war  17tO  Fflrstl.  Bamberg.  Rath  nnd  t^fleger  an  Neahaass;  Jo- 
hann Gottfried  Gross  Freih.  ?.  Trockad  wird  1730  unter  den  Dom- 
herren zu  Eichstädt  genannt  etc.  etc.  —  Der  Stamm  hat  in  ▼feien 
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Gliedern  dauernd  fortgebloht  n.  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  waren  in  dieselbe  namentlich  folgende  sechs  Sprossen 
des  freiberrllelieii  Geseblecbts  ein^retragen :  Adam  Friedrich,  geb. 
1768,  Capitular  des  Domcapitels  m  Warzbnrg  und  Bamberg,  Propst 
des  ebemaligeo  Ritterstifts  St  Barlcart  zn  .Wflrzbnrg«  k.  bayer.  Ge- 
neral-Vicariats-Präsident  etc.;  Otto  Pbilipp,  geb.  1761,  Capitular  des 
Domcapitels  zu  Würzburg  u.  Bamberg,  früher  "VVtirzburgiseher  Re- 
piernngs- Präsident  etc.;  Carl  Lothar,  geb.  1762,  des  ehemaligen 
Erzstifts  Mainz  u.  des  Ritterstifts  St.  Burkart  Capitular  etc.;  Chri- 
stoph Franz,  geb.  1763,  k.  bnyer.  Kümmerer  und  Landes-Dircctions- 
rath  in  Würzburg;  Anselm  Friedrich,  geb.  1765,  Capitular  der  auf- 
gelösten Ritterstifte  Komburg  u.  St.  Burkart  und  Joseph  Heinrich,- 
geb.  1766,  ehemaliger  Fflrstl.  Bamberg,  Kämm.  d.  Ober- Amtmann  zn 
Baanacb.  In  neuester  Zeit  ist  das  in  Bayern  fortblflhende  Geschlecht 
auch  naeb  Oesterreich  gekommen  und  Joseph  Freih.  G.  v.  T.  war  als 
Lientenant  in  das  k.  k.  3.  Cnirassier-Regiment  eingetreten. 

Gatae,  I.  8.  700  und  701.  —  v.  TlaUttHn^  U.  Tab.  2  u.  Nr.  S.  und  s.  124 -12S.  —  JTj«. 
«mMUM.  Caotoa  Qebürg.  Tab.  98—104,  —  Salvrr,  8.  498.  hlh.  fiO«.  ("iS  u.  «.  v.  ».  O. 
tb  747.  —  N.  Geneal.  Hiuidb.  1777  S.  9h— 'M  ».  177P.  S.  98  u.  9'.'.  —  p.  T.>in'i,  S.  137  u.  138., 

Sithmaeher,  I.  104:  Die  Groden  v.  Trocknw.  FrSnkisrh.  —  Spencr.  Dp.  h-rald.  T.  cap.  2, 
8.  56  und  3.  S.  102.  —  Supplem.  zu  Sicbm.  W.-B.  II.  IS  —  Tyr^ff,  I.  l.T  :  F.  Hn.  Gro'^  v. 
■Od  SU  Trokaa.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Rayern,  III.  11  und  p.  Wötckern,  3.  Abth.  —  *.  Ueftur, 
taya*  Adel,  Tab.  S&  o.  8.  S7.  —  JbmckU,  HI.  8.  176  «.  177. 

CmM,8alar.«iM8a,thter.  Böhmischer  Rifterstand.  Diplom 
von  1703  fttr  Carl  Joseph  Grossa,  Oberamtsrath  in  Schlesien,  mit 
dem  Namen:  Sala     Grossa.  Derselbe  gehörte  zu  einem  im  Bres- 

lauischen  vorgel  ommenen  Adelsgeschlcchte,  welches  mit  der  alten 

meissenschen  Adclsfamilie  v.  Grosse  mehrfach  verwechselt  worden 
ist  und  hatte  einen  gleichnamigen  Sohn,  welcher  1723  sich  auf  der 
lütteracademie  zu  Liegnitz  befand.  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

I  S^K!'  "°*»'»^'«      772.  —  Sinapiu»,  II.  8.  650  u.  651.  —  Freih.  a.  Ledebur, 

Grossauir  ?.  Cressai.  Altes,  ursprünglich  österreicbiscbes  Bitter- 
geschlecht, wclolies  in  alten  Urkunden  Grassawe  oder  Grassau  ge- 
schrieben wird  und  den  Namen  von  dorn  ihm  zustehenden,  alten  Sitze 
und  Erbgute,  dem  Schlosse  und  der  Herrschaft  Grossau,  früher  Gras- 
sawe etc.,  in  Kicderösterreich ,  führte.  Luitfridus  de  Grassowe  et 
Gotfridns  frater  ejusdem  de  Grassowe  kommen  bereits  1204  urkund- 
lich Tor.  Der  Stamm,  namentlich  mit  Lehen  der  Grafen  v.  Hardeck 
uigesessen ,  hlflhte  noch  in  die  zweite  Hftlfte  des  16.  Jahrh.  hinein, 
in  welcher  Wilhelm  Grossaner  zn  Grossen  nnd  Antendorf,  welcher 
Doch  1582  von  diesen  Gfttem  die  HansgÖlt  n.  die  Leihstener  zahlte, 
1695  den  Mannsstamm  schloss. 

Wii$griU,  III.  8.  406-408. 

€ros8bauer,  Edle,  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
1768  für  Johann  Georg  Grossbauer,  Kauf-  und  Handeisherrn  inWien, 

mit  dem  Prädicatc:  Kdler  v. 

Mfgerlf  V.  Mühlfeld.  Erpünz.-Bd.  S.  .'504. 

firessschedel,  Freiherren.  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom 
▼oo  2.  Jan.  1691  für  Franz  v.  Grossschedel  zu  Perkhausen  u.  Aigels- 
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paeh.     Altes,  bayer.  Adelsgeseblecbt,  welches  die  Gflter  Perklifni- 

sen,  Aigelspach,  Rottenfeld,  Schödlingen  Q.  Steinsberg  An  sieb  bracbte 
Tind  sich  früher  nach  den  beiden  crsteren  schrieb.  Den  BrQdern 
Johann  Baptist  und  Franz  v.  Grossscliedel  wurde  als  regensburger 
Patriciern  24.  Mai  1500  der  Reichsadel  der  Familie  von  Neuem  be- 
stiitigt  und  da  alle  früheren  Papiere  verloren  gej^angen  sind,  so  ver- 
ehren die  jetzigen  Freiherren  v.  G.  in  dem  ohen  genannten  Frei- 
herrn Franz  den  näheren  Stammvater.  Ein  Urenkel  desselben,  Frei- 
berr  Harqnard  Xaver  Sigmund,  geb.  1754,  k.  bayer.  Oberförster  zu 
Weiden,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrilcel  des  Kgr.  Bayern  4n 
dieselbe  eingetragen.  In  neuerer  Zeit  war  das  Hanpt  der  Familie 
Freiherr  Christian,  geb.  1856, 1c.  bayer.  K&niroerer  nnd  pens.  Gene- 
ralmajor, verm.  mit  Bernhardine  v.  Brand.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
zwei  ^^öhne:  Freih.  Ludwig,  geb.  1817,  k.  bayer.  Hauptmann,  verm. 
1852  mit  Klise  Hüldorich  u.  Freih.  Carl,  geb.  1827,  k.  bayer.  Ober- 
licnton.,  vermnhlt  mit  Clementine  Freiin  v.  Kotzau,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn  entspross,  Carl,  geb.  1852.  —  Als  die  drei  Brüder  des 
Freiherrn  Christian  wurden  1857  aufgeführt:  Freih.  Andreas,  geb. 
1794,  k.  bayer.  Hauptmann  k  la  snite,  verm.  in  erster  Ehe,  aas  wel- 
cber  die  Söhne  Christian  nnd  Bernhard  stammen,  mit  Wilhelmine 
Mayer  nnd  in  zweiter  mit  Henriette  Welling;  Freih.  Joseph,  geb. 
1800,  If.  bayer.  Oberstlieotenant,  verm.  mit  Angnsta  v.  Welling  und 
Freih.  Max,  geb.  1804 ,  k.  bayer.  Hauptmann,  Yermfthlt  mit  Josepha 
Frühholz. 

9.  Lang,  B.  13S  n.  139.  —  Genrnl.  Tairhenb.  fr*ih.  TlSuscr.  18.^4.  8.  195  n.  196.  18&5 
8.  S17  und  218  u.  18.17  S.  ?07  u.  208.  -  Siehmacher,  V.  22<:  Stumrowappen.  —  W.-B.  des 
Rfr.  Buyerii,  III.  12  n.  «.  Wölekern^  l.  Abth.  fi.  31  o.  32.  —  9.  Hrftutt  Imtw.  Adel,  Tab. 
33  «.  e.  87.     Jr«ne»*«,  If.  8.  195  n.  19«. 

Gresse  (von  Silber  u.  Grün  geviert).  Altes,  meissensches  Adels- 
gescblecbt,  welches  die  Gflter  Ober-  und  Nieder-AItenhayn  und  KOt^ 
teritzsch  bei  Grimma  an  sich  gebracht  hatte  und  Raschnits  1700, 
Koitzsch' bei  Würzen  1708  u.  Schönfels  1743  besass.  Heinrieb  Grosse, 
Ritter,  kommt  urkundlich  1389  in  einer  Urkunde  der  Stadt  Mitt- 
weida vor;  Christoph  Grosse,  kursächs.  Hofmarschall,  half  1525  die 
Tjcichc  des  Kurffirston  .Tohann  des  PestJ^ndij^en  begraben  und  befand 
sich  noch  1533  unter  den  Visitatoren  der  Kirchen  und  Schulen  in 
Meissen;  "Donat  Grosse,  Dortor  und  Domherr  zu  Naumburg,  wurde 
vom  Papste  Leo  X.  ermahnt,  sichLuthern  zu  widersetzen  und  Andere 
dazu  anzuhalten;  Eva  Grosse  entwich  mit  anderen  Nonnen,  bei  dem 
Anfange  der  B^formation,  aus  dem  Kloster  Kimptscb  bei  Grimma; 
Sigmund  Grosse  auf  Altenhayn  wurde  1572  Ton  Enstacb  t.  Honsberg 
In  Würzen  im  Dnell  erstochen  u.  Carl  Heinrich  Grosse  war  1736  kur- 
sflchs.  n.  k.  poln.  General.  —  Ein  im  T.ebusischfn  ansässig  gewesener 
Zweig  der  Familie  starb  schon  1568  mit  Joachim  G.  aus.  In  der  jet- 
zigen Provinz  Sachsen  hatte  die  Familie  noch  1749  Gross -Werther 
unweit  Nordhausen  inne  und  Carl  Ulrich  Williclm  v.  G.  stand  später 
als  Rittmeister  im  v.  Zietenschen  Husaren  -  Repimente.  —  Pie  in 
grösseren  genealogischen  Sammlungen  sich  über  die  Familie  vorfin- 
denden Nachriphten  beginnen  meist  mit  dem  Jahre  1601' npd  dia 
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spftteren  Nachweise  gehen  vereinzelt  noch  bis  1812  fort.  Nach  die- 
ser Zeit  scheint  der  Stamm  erloseben  zu  sein. 

Knauth,  S.  509.  —  Oau/ie,  I.  8.  701  ii.  7o2.  —  Freih.  r.  Krohnf,  II.  S.  K  27.  —  «. 
OteAfHte,  dipl.  Nachricbten,  L  8.  118-lt8.  —  Frtih.  *.  Ltdfbur,  I.  8.  291.  —  Sitbmaeker, 
1. 1S3:  V.  Grossen,  Helssniaeh.  —  8p«ntr,  Op.  bmld.  P.  I.  «ap.  1  8.  IM  «tp*  4.  0.112. 
—  W.-B.  d.  Siebs.  Staat.  VIT.  54. 

ftTUMüt,  Edle  n.  Riüer.  Reichs-  und  erbländ.-Osterr.  Rittersiand. 
Reichsritterstands  -  Diplom  von  1708  für  Johann  Michael  Edlen  v. 
Grosser,  k.  k.  privilegirten  Grossliändler  und  orbliind  -österr.  Rittcr- 
standsdii)lom  vom  4.  Marz  1709  für  Denselben.  Der  Empfänger  die- 
ser Diplome  war  als  k.  k.  Kaninierjuwelier  1764  in  den  Reicbsadels- 
stand  mit  dem  Priidicatc:  Edler  v.  erhoben  worden  und  wurde,  nach- 
dem er  das  grosse,  /rtiher  gräflich  Enkhevoirtische  FreiliaQS  in  Wien 
erkanft  und  herrlicli  neu  gebaut  hatte,  1769  als  KiederOsterr.  Land- 
mann  unter  die  neuen  Bitterstands-ßeschlechter  aufgenommen^  Der- 
selbe war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Maria  Afina  Freiin  v.  Lpreck 
aas  Bayern  und  in  aweiter  mit  Eleonore  Rigotti  di  Mori,  aus  welcher 
letzteren  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Maria  Anna  verm.  Hrf.  v.  Fuchs 
Q.  Carolina,  vier  S()line,  Jobann  Michael,  Jobann  Nepomuk,  Leopold 
ü.  Joseph,  k.  k.  Oberlieutenant,  stammten.  Der  älteste  dieser  Söhne, 
Johann  Michael  (II.)  ebenfalls  k.  k.  privilegirter  Grosshändler,  kaufte 
17ö4  den  Kdcisitz  und  das  Gut  Aumt^bl  und  1785  die  Herrschaften 
Gross-Siegbards,  Eirebberg  in  der  Wilde,  BIomMi  ete.  und  war  mit 
Jobanna  Grf.  y.  Baldarossini  verrnftblt,  ans  welcher  Ehe  Nachkom- 
men entsprossten,  Aber  welche  aber  weitere  Nachrichten  fehlen. 

WisggrUl.  III.  s.  408  u.  409.  —  MegerU  9.  MUitfUd,  8,  IK  msd  EigliiB.-Bd.  8.  IM.  — 

Suppl.  zu  .Siebiii.  W.-B.  XI.  10:  v.  Gros«or. 

<iro8shaupt^  Edle.  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1768  iBr  Franz  Carl  Grosshaupt,  k.  k.  Rath,  mit  dem  Prftdicate: 
Edler 

JftgfTle  9,  mhlftli,  Brgiot.-Bd.  8.304. 

Clresskieu.  Ein  ursprAnglich  ans  Schweden  stammendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  bis  in  die  Mitte 
des  1 9.  mehrere  Sprossen  als  Officiere  in  der  k.  prenssischen  Armee 

standen. 

Freih.  r.  Ledebur.  T.  8.  29t.—  Siirpl-  zu  Sicbm.  W.-B.  IX.  Ifi. 

tirossmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  21.  Nov.  1781  für 
Georg  Friedrich  Grossmann,  kursächs.  Geh.  Kriegsrath  u.  Geh.  Ca- 
binets-Secretair.  Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser  Erbebung 
wurde  27.  Septemb.  1790  in  Eursachsen  bekannt  gemacht  Dass  der 
Stamm,  welcher  in  der  Oberlausitz  die  Gttter  Ober-Neukirch  u.  Rin* 
genhain  an  sich  gebracht  hatte,  noch  in  neuerer  Zeit  in  Sachsen  vor* 
gekommen ,  lässt  sich  nicht  auffinden.  —  Der  vom  Freih.  v.  Ledebur 
angeführte  v.  G.,  welcher  1753  k.  preuss.  Major  war,  muss  in  eine 
andere  Familie  gehört  haben,  da  in  die  hier  in  Rede  stellende  erst 
1790  der  Adel  kam  u.  ob  der  in  neuester  Zeit  im  k.  preuss.  24.  In- 
.  fant.-Regim.  gestandene  Lieut.  v.  G.  hierher  gehöre^  muss  dahin  ge- 
stellt bleiben. 

HudsdiTiftl.  Notis.  —  FmikOT  v.  ItMWt  I.  8. 191  «.  III.  8.  tST.  —  Tyroff,  I.  ^14.  « 
JMUM,  nL  8«  Xn  «.IIS.  —  W.-B.  «.  UidM.  8|Mit  VI»  4t,  '  * 
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Ivrtsspifsrb,  Edle.  Frbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773 
fOr  Franz  Joseph  Grosspitscb,  k.  k.  Uofkriegs-Agenten,  mit  dem  Prä- 
dicute :  Edler  y. 

firtte,  Vrdlierrei  mnl  flrtfen  (Stamm wappen:  in  Silber  ein  nach 

der  rechten  Seite  schreitendes,  roth  gezäumtes,  schwarzes  Pferd. 
Wappen  der  von  Grote,  Freiherren  v.  Schauen:  in  Silber  das  schwarze 
Pferd  des  Stammwappens  und  über  demselben  im  Schildeshaupte  ein 
schwebendes,  rotlies  Kreuz,  (rräfliches  Wappen:  Schild  geviert:  1 
u.  4  in  Silber  das  roth  gezäumte,  schwarze  Pferd  des  Stammwappens 
u.  2  u.  3  in  Gold  ein  ausgebreiteter,  schwarzer  Adler).  Reichsfrei- 
herrn- u.  Grafenstand  des  Königr.  Preussen.  Freiherrndiplom  vom 
20.  Jqli  1689  ftlr  Heinrich  t.  G.  ,  herz,  hrannschweig-  Iflneb.  Geh.- 
Rath'etc,  mit  dem,  von  der  1684  in  die  Familie  gekommenen  ehe- 
'  maligen  ReichsberrsAaft  Schauen  beiOsterwieck  iroHalberstftdtschen 
enti)ommpiiPn  Beinamen:  v.  Grote- Schanen  und  Grafendiplom  vom 
1.  Sept.  1809  für  August  Otto  Freiherrn  v.  Grote,  k.  preuss.  Grand- 
maitre  de  la  Garderobe,  a  o.  Gesandten  u.  bevollm.  Minister  am  k. 
grossbritann.  u.  hannov.  Hofe  etc.  —  Eins  der  ältesten  Itineburgischen 
Adelsgescblechter,  welches  urkundlich  schon  von  1186  u.  1190  an 
vorkommt,  bereits  im  Anfange  des  13.  Jahrh.  das  Erbtruchsessenamt 
im  Herz.  Lüneburg  erlangte  nnd  in  Urkunden  des  13.  u.  14.  Jahrh. 
mit  dem  latainischen  Kamen :  Magnus  belegt  wird.  Ton  Otlo  I.  Grote 
stammten  Otto  II.  u.  Werner  v.  Schwerin,  welche  nm  1266  lebten  n. 
die  Stifter  zweier  Linien  wurden.  Die  Linie  des  Letzteren  ging 
schon  1372  wieder  aus,  die  Nachkommenschaft  des  Ersteren  hat 
dauernd  fortgeblüht  und  zu  derselben  gehörte  in  der  zweiten  Hältte 
des  14.  Jnhrh.  Otto  VI.,  dessen  Bruder,  Werner  Grote,  1371  Abt  zu 
St.  Michaelis  in  Lüneburg  war.  Von  Otto  VI.  stammtejotto  VII.,  Burg- 
mann zu  Haarburg  und  von  diesem  entsprossten  Thomas,  welcher 
1492  als  Bischof  zu  Lübeck  resignirte  u.  Otto  VIII.,  Herr  auf  Klötze 
etc.,  welcher  durch  seinen  Sohn,  Otto  IX.,  gest  1572,  H^rr  auf  Stil- 
horn, Klötze,  Breese  etc.,  h.  brannschw.  Geh.-Rath  und  Grossvoigt  zu 
Zelle  n.  später  Statthalter  des  Fflrstenthums  Lflneburg  und  Vormund 
des  Prinzen  Heinrieb  zu  Danneberg,  den  Stamm  fortsetzte.  Von  dem 
Sohne  des  Letzteren,  Jacob  G.,  stammte  Otto  X.,  Herr  auf  Stilhorn, 
Fachenfelde,  Breese  etc.,  welcher  1583  die  ErbkSmmererwürde  bei 
der  Abtei  zu  St.  Michaelis  in  Lüneburg  mit  dem  Gute  Horn  in  die 
Familie  brachte  und  Itineburg.  Landrath,  Maujitinann  zu  Fallersleben 
etc.  wurde.  Von  sechszehn  Kindern  desselben  püanzten  drei  Söhne, 
Jacob,  k.  schwed.  Oberst,  Thomas,  h.  braunschw.  lüneb.  Geh.-Rath  u. 
Grossvoigt  zu  Zelle  u.  Emst  Julius,  Herr  auf  Breese,  durch  mehrere 
Söhne,  deren  Kachkommen  sich  weit  ausbreiteten,  das  Geschlecht 
fort  nnd  wurden  die  Stifter  der  Linien  Stilhorn,  Schanen  und  Breese. 
Von  Thomas  im  fünften  Gliede  stammte  Heinrich,  s.  oben,  erster 
Frelh.  v.  Grote  zu  Schanen  und  vonThomas  im  neunten  Gliede  August 
Otto.  s.  oben,  erster  Graf  v.  Grote.  —  Die  reich  begüterte  Familie 
blüht  jetzt  nach  den  angeführten  Diplomen  im  Freiberrn-  u.  Grafen- 
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Stande.  Der  freiherrlicbe  Stamm  besteht  io  neuester  Zeit  aas  einer 
älteren  Linie:  Grote-Schauen  u.  einer  jQugeren:  Brec6e-Juhuder  Linie, 
welche  letstere  in  vier  Zweige :  Mf  Breese,  gr&flielie  Linie,  auf  Wed- 
desbttttel,  anf  Jflhnde  und  anf  Sc)>nega  serfilllt.  Die  gesammten  Ab- 
stammiingeD  dieser  Linien  und  Zweige  und  den  jetsigen  Personalbe- 
stand des  Stammes  ergeben  die  geneal.  Tascbenbb.  der  freiberrl.  und  • 
grflfl.  Häuser,  anf  welche  hier  verwiesen  werden  moss.  Was  die  jetzi- 
gen Häupter  der  Familie  mit  ihren  Nachkommen  anlangt,  so  sind 
diese  folgende:  Aeltere  Linie:  Grote-Schauen:  Julius  Grote  IX. Frei- 
herr zu  Schauen,  geb.  1808  —  Sohn  des  1850  veri>toi  benen  Georg 
Ernst  Carl  Grote  VIII.  Freiherr  zu  Scliauen,  k.  haniiov.  Geh.  Lega- 
tious  -  Rathes  aus  der  Ehe  mit  Luise  Grf.  v.  Oeynhausen  und  Enkel 
des  1779  verstorbeneu  August  Ludwig  Albrecht  Emst  Grote  YL 
Freih.  zu  Sehauen,  kurbraunschw.-lflneb.  Obersten  ans  der  Ehe  mit 
Luise  V.  Quernbeimb  —  Herrn  zu  Schauen  u.  file<^ede  etc.  vermählt 
1837  mit  Thccla  Freiin  v.  Hammerstein-Equard,  geb.  1811),  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen  :j_Otto  XXIL, 
geb.  1843  u.  Julius,  geb.  1848.  — Jüngere,  Breese- Jühnder  Linie: 
Zweig  auf  Breese:  Graf  August,  geb.  1828  —  Sohn  des  1^41  ver- 
storbcjieu  (trafen  Adolph,  k.  liannov.  Kainmerh.  und  Landratlis,  a.  o. 
Gesandten  u.  bevollm.  Min.  zu  Paris,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin 
n.  zu  Schachten,  geb.  1801  u.  Enkel  des  1830  verstorbenen,  oben 
genannten  Grafen  August  Otto  aus  erster  Eh«  mit  Charlotte  v.  Mttnch- 
hansen  —  Mi^oratsherr  auf  Breese,  Wrestedt,  Göddenstedt  u.  Bre- 
selenz, k.  bann.  Kammerb.  und  erbl.  Mitglied  der  1.  Kammer  der 
•  hannov.  Ständeversammlung,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Doraline  Grf. 
V.  Schwichelt,  gest.  1855  und  in  zweiter  1859  mit  Guidobaldine  v. 
Alten,  geb.  lH3t<,  aus  welcher  Ehe  je  eine  Tochter  lebt.  Aus  d-.rEhe 
des  Bruders  des  Grafen  August,  des  Grafen  Adolph,  geb.  1830,  k. 
hannoversch.  Legationsraths,  mit  Maria  Jenisch ,  stammt  ein  Sohn, 
Otto  XXllL  geb.  1861.  —  Zweig  auf  Weddesbüttel:  Freiherr  Carl, 
geb.  1818  —  Sohn  des  1860  verstorbenen  Freiherru  Wilhelm,  gross- 
herz.  oldenb.  6eh.-Raths  —  k.  hannov.  Kammerherr.  Ton  dem  Bru- 
der des  Freih.  Carl,  dem  Freih.  Fedor,  geb.  1820,  lebt  sus  der  Ehe 
mit  Adolphine  Bodcckcr,  ein  Sohn,  Julius  Ludwig,  geb.  1853. 
Zweig  auf  Jühnde:  Freih.  Eduard,  geb.  1811  —  Sohn  des  1831  ver- 
storbenen Freih.  August,  k.  hannov.  Geh. -Raths  —  k.  hannov.  Pre- 
mier -  Lieuten.  a.  I).  und  ritter?ch.  Deputirter  aus  dem  götfingener 
Quartier,  vermählt  mit, Emilie  Groux,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne, 
Oscar,  geb.  1836,  August,  geb.  1837,  k.  bann.  Lieut.  und  Loui^,  geb. 
1854,  entsprossten.  —  Zweig  auf  Schnega:  Freiherr  Carl,  geb.  1795 
—  8ohn  des  1808  verstorbenen  Freiherrn  Otto,  k.  hannov.  Ober- 
Bergraths  a.  D.  *  Termfthlt  in  erster  Ehe  mit  einer  v.  Geyso  und 
in  xweiter  mit  einer  v.  Palmedo.  Die  beiden  Söhne  desselben  sind: 
Otto,  geb.  1835  u.  Wilhelm,  geb.  1845. 

I'Jel/lngtr,  I.  8.  8M>  u.  ff.  —  Seifert,  Geneal.  adelig.  Aelt«rn  u.  Kinder«  S.  152.—  Gauht% 
I.  S.  TOiT— T04.  —  Hmbot.  Samml.  v.  J.  l7ftS.  Nr.  91.  —  Freih  v.  Krokmt,  II.  S.  S7~84.  — 
H.  Pr.  A.-L.  II.  S.  W»  0.  SSO.  —  Fttth.  9,  d.  KttMtb§dt,  9.  140.  —  DenttriM  Orafenh.  der 
0«cnw.  L  S.  SM  a.  SM.  —  tMh,  «.  £etf«Aiir,  I.  S.  SSI.  —  Oeoeal.  Taiehenb.  der  freih, 
Biuw,  ISSl.  ».mm.  IMS.  S.  817— S80.  -  QwmL  TMobviU  4.  griS.  OiiiNr,  ISI».  « 
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tu  ■.  SM  •.  Mttor.  VMdk.  M  dniMibM ,  t.  flf.  —  ai4ttM9h«t,  T.  8.  189:  1H«'  GratoB, 
fiieliaitch.  —  V.  Meding,  I.  $.  206  u.  207.  —  Siippl.  zu  Sicbm.  W.-B.  IH.  ') :  Die  Herrn  v. 
Orot«.  —  W.-B.  d.  Freu»«.  Monarch.  I.  47;  Gr.  v.  O.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.  A.  13  und 
8.  7  :  Gr.  v.  G  ,  B.  3  :  Grute  Freih.  T.  ScbmiM  O.  C.  M]  T.  8.  —  Mmuthk»,  III.  8.  |7t— 

löO;  Crotf,  auch  F"r<-ih    u,  Grafen. 

Ürote  (in  Roth  ein  silberner  mit  einem  schwarzen  Kleeblatte  be- 
legter Querbalken).  Westpbäliscbes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  • 
Grotenborg  unweit  Osnabrflck  bereits  1500,  mit  Gartlage  and  dem 
Bargmannssitze  zu  Lemgo  im  Kr.  Lippe  1600  u.  mit  Niedern  «Talle 
ebenfalls  im  Kr.  Lippe  1 606  begütert  war  und  bei  dem  am  23.  Sept. 
1752  erfolgten  £rlöscben  des  Mannsstammes  noch  den  genannten 
Burgmannssitz  und  die  Güter  Meejeoburg,  Neubaus,  Niedern-Talle, 
Vortlage  u.  Wüstenei  besass. 

Freih.  V.  Krohne.  II.  8.  :U.  —  Fri-ih.  v.  Lnlfhnr,  I.  S.  291. 

€roth  T.  Groote,  auch  Freiherren.  Keichsadels-  u.  im  Herzogthume 
Nassau  anerkannter  Freiherrnstand.  (Schild  mit  Schildesfusse.  Im 
goldenen  Schilde  ein  blauer  Sparreu,  welcher  mit  drei,  1  a.  2,  gol- 
denen KleeblSttern  belegt  und  oben  zu  jed^r  Seite  von  einem  seeba- 
strabligen,  rotben  Sterne  begleitet  ist  u.  unter  dem  Sparren  ein  nach 
der  rechten  Seite  schreitender,  rother  Leopard,  im  blauen  Schildes- 
fusse aber  ein  silberner  Pfahl).  Bestätigungsdiplom  des  Reichsadels- 
Standes  von  1751  für  Johann  Christian  G.  v.  G.,  kurpfälzischen  Capi- 
tain  mit  seinen  Geschwistern  Maximilian  Ludwig,  Carl  Philipp,  Fried- 
rich August,  Luise  Sibylla  Helena,  Sophie  Marinna  und  Catharina. 
—  Altes,  ursprünglicli  niederländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
der  berühmte  Hugo  Grotius  stammte.  Von  den  Söhnen  des  Johann 
Christian  stand  Friedrieh  August  G.  t.  G.  als  Oberst  bei  dem  Frank-  ^ 
ftirter  Reicbscontingente*.  Derselbe,  verm.  mit  Johanna  Rebecca  t. 
Lersner,  machte  sich  1746  zuerst  in  Franicfurt  ansässig,  doch  ist  mit 
dem  Sohne,  Carl  Ludwig,  markgräfl.  bayr.  Kammerherrn,  1810  in 
Frankfurt  der  Mannsstamm  wieder  erloschen.  Aus  der  Ehe  lies 
Letzteren ,  mit  Johanna  Justine  Seutter  v.  Lözen  entspross  nämlich 
nur  eine  Tochter,  Johanna  Regina  Caroline  Groth  v.  Groote,  welche 
sich  1819  mit  dem  k.  k.  Major  Michael  v.  Lucacsisch  vermählte. 
Dagegen  blüht  jetzt,  im  Amte  Höchst  begütert,  die  Familie  im  Herz. 
Kassau  fort  und  ist  iu  der  landstäudischen  Matrikel  als  freiherrlich 
eingetragen. 

Haiidschriftl.  Notizen.  —  N.  Geneal.  Hiuidh.  1778.  Nachtrag  II.  S.  10.  —  Megerle  0. 
Mh*I/«M,  Brisfti».-Bd.  8.  304.  —  Suppl.  su  8i«bm.  W.-B.  X.  14.  —  r.  ä^ftttr,  NftMtuer  Add, 
Tab.  7  N.  8.T.  —  Kn€9«hk«,  III.  8.  181  ■.  ISS. 

firetkowski.  Polnisches  dem  Stamme  Ogpnczyk  einverleibtes,  in  * 
ICasuren  begütertes  Adelsgeschleebt,  ans  welebem  Ignas  ?.  G.  1855 
Hofrath  und  Kanzlei -Director  bei  dem  Kreisg<$richte  n  Gnesen  war. 

fMk,  •.  ^edttut,  I.  8.  lit. 

Ihvtows  r.  «Mtewitt,  Httcr.  B5bmischer  Bitterstand.  Diplom 
vom  17.  Mai  1691  filr  Adam  Adalbert  G.  f.  G. 

t.  MtMaOt,  I.  S.  «67. 

Orotewskl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Lodzia  gehörendes  Adels- 
geschleebt, welches  nach  Schlesien  kam  und  nach  Sinapius  Pritowitz 
im  Oppelnacheui  so  wie  das  Haus  Grotowski  and  Cawiohowia  im  Kr, 
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Tost  besass.  Später  kam  Ollschin  und  dann  auch  noch  Petershof, 
beide  bei  Lublinitz,  so  wie  Letzteres  selbst,  in  die  Hand  der  Familie. 
Der  Stamm  ist  mit  dem  k.  preuss.  Justizrath  Franz  v.  G. ,  Herrn  der 
Herrschaft  Lablinitz,  erloschen,  dessen  Wiltwe  noch  1830  Im  lebens- 
IftDglicben  Oenasse  dieser  Herrschaft,  die  später  sarErricbtang  einer 
Erziebongsanstalt  ohne  Unterschied  des  Geschlechts  a.  Standes  be» 
stimmt  war,  sich  befand. 

•  Okohk!,  II.  S.  1,*)».  —  ffpnet,  Slicsiogr.  renov.  8.  636  ii.  67;j.  —  Sinaplut,  I.  S.  115  ii. 
IL  8,  «äl.  -  N.  l'r.  A.-L.  II.  S.  2V0  u.  '2\n.  —  Freih.  t.  UUebui;  1.  «,  u.  III.  8.  „!ti7. 
—  Sitbmaefier.  I.  73  .-  Die  (irotoMrsky,  Schlesisrh.  —  SehlcsiseliM  W.-B.  Nr.  4U. 

Cretiinslii ,  firediluslii.  Ein  in  Masuren  vorgekommenes,  in  den  . 
polnischen  Stamm  Labendz  eingetragenes  Adeisgeschlecht. 

Fieih   r.  I.fdehur,  I.  S.         und  HI.  S.  267. 

(irotta  T.  (iro(teuegg,  (»rafcn.  Erbländ.-österr.  Gratenstand.  Di- 
plom von  1715  für  Johann  Sigmund,  Adam  Seyfried  nnd  Franz  An- 
dreas Freiherren  v.  Grotta.  Dieselben  stammen  aus  einem  kftrntner, 
landständigen  Adelsgeschlechte,  in  welches  später  anch  der  Frei- 
berrnstand  kam.  Henel  nnd  Sinapios  führen  das  Geschlecht  auch 
unter  dem  Namen  Grotte  auf  und  Megerle  v.  Müblfeld  hat  auch  ein 
Adelsdiplom  von  1720  für  Johann  Baptist  Grotta  angeführt.  —  Der 
Stamm  hat  in  Kärnten  fortgeblükt,  doch  ist  der  Personalbestand  uor 
bis  1857  bekannt. 

Hfnfi.  .silt.siogr.  renov.  S,  ß.it'i,  —  Snta/iiiit,  II.  S.  t!')!.  —  Gt'ueal.  Tascheub.  d.  griA. 
BSun'  r.  isrc'.  :n6  unter  ncnifiin.:  am'  l  s.')7  s.  2'.)  I  ii.  histor.  Hiudb.  tU  d«fllMib«ll»  8.  MOl 
■nx  Angabe  des  WappciH.  —  SieOmuc/tei  ,  iV.  77:  v.  Urottii. 

Crotthess,  Ürothuss,  auch  l^'reiherreii.  Altes,  ursprtlnglich  west- 
pbälisches  u.  niederr heinisches  Adeisgeschlecht,  welches  auch  Grot- 
*  haus,.  Grothusen,  GrothaoseD,  Gruitbnisen  etc.  geschrieben  wurde  n. 
geben  im  H.  Jahrb.  mehrere  Gftter  in  Westphaien  nnd  zwar  in  der 
Nähe  von  Nordkirehen  besass,  später  auch  andere  Besitzungen  erwarb 
nnd  in  dem  baniiöverschen  Antbeile  noch  1780  Kritenstein,  Kronen-' 
bürg  Q.  Ledenburg  im  Osnabrttckseben  nnd  Lingenschen  besass,  dann 
aber  in  seinem  Stammlandc  ausgegangen  ist.  Bereits  seit  Anfange 
des  16.  Jahrh.  kommt  aber  das  Cieschleclit  in  Cur-  und  Liefland  vor, 
erwarb  dort  bedeutenden  GrundbLsitz,  hat  in  diesen  Ländern  dauernd 
fortgeblüht  und  ist  auch  nach  Schweden,  so  wie  nach  Ost-  und  West- 
preussen  gekommen.  In  Schweden  wurde  Otto  v.  G.  1642  unter  die 
Bitterscbaft  aufgenommen  und  Otto  Jobann  f.  G.  24.  Bee.  1687  in 
den  Freibermstand  erhoben.  Diese  scbwediscbe  Linie  erlosch  später 
mit  dem  i.  Nov.  1715  Mf  der  Insel  Bilgen  gebliebenen  Generalma- 
jor und  Commandanten  dron  Usedom  Christian  Albrecbt  Freiherrn  v. 
G.  In  der  Provinz  Preussen  hatte  die  Familie  schon  1647  Tauer- 
lacken im  Kr.  Memel  und  1677  Saltuicken  im  Kr.  Fischhausen  inne 
und  sass  noch  1820  zu  Creniitten,  PodoUen  und  Ober-Hehhof.  — 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  noch  in  neuerer  Zeit  Mehrere 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

OaHk0.  IT.  tStO:  nach  MesaeiiH  Theatr.  NobHIt.  Snec.  eto.  —  Hupel ,  Matciinlim.  8. 
39«.  —  Hobem.  Nicdcrrln  inhcher  Ad.],  f.  s.  JIO  — Jl  i.  —  N.  Pr.  \  -L.  II  .S.  TM).  —  Frci/i. 
r.  Ledebur,  I.  8.  ?'Jl  u.  292.  —  Siebmacher,  II.  120:  ürottbus,  McUerrheiiiliindisch.  —  r. 
JUdinp,  II.  8.  212.  -  Nchwedisefaes  W.*B.:  Fnlh.  Ttb.  4. 

Cnb  f.  (tanb.  £in  in  Bayern  vorgekommenes ,  mit  den  Familie« 
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Grobe,  Graben  uid  Graeb  iikbt  in  Terweditelades  Adelsgeseblecht, 
aus  welehem  sieb  Jobann  Sigmnod  G.  t.  G.  aof  Bisebelsdorf,  kor- 
beyer.  Hauptpfleger  und  Kastoer  zu  Zwi£fel,  Landrichter  zu  Weissen« 
stein  u.  Oberstwachtmeister  1 652  mit  Anna  Magdalena  Erbtruchsea- 

sin  von  Höpfingen  in  Schwaben  vermählte,  aus  welcher  Ehe  mehrere 
Kinder  entsprossten.  Von  den  Töchtern  war  die  Eine  1730  Stifts- 
dame in  Nieder-Münster  zu  Regensburg  und  von  den  Söhnen  wählte 
Joseph  Sigmund  den  geistlichen  Stand  und  Albert  Autou  trat  in  die 
kurbayer.  Armee. 

Üaufit,  II.  S.  1510  u.  ISll. 

4inbe^Vrabbe  (Schild  der  Länge  nac))  von  Silber  u.  Roth  spitzen- 
weise getbeilt).  Ein  ursprünglich  dänisches  Ad^lsgeschlecht,  welcbea 
von  1463  bis  in's  17.  Jabrh.  in  Jütland  und  Seeland  begtitert  vor- 
kommt. Später  wendete  sich  ein  Zweig  nach  üstpreussen  und  war 
noch  171Ö  mit  Prökuls  und  Ueidekrug  im  Kr.  Hemel  begütert. 

Qaukt,  IL  S.  «78  u.  ST».  —  A*«««.  9.  Xrokmt,  II.  S.  Stf.  -  FirHh.  9,  Ltd^brnr»  1.  LSSS. 

toben,  aacb  Mbcrrcn  (Stammwappen:  Scbild  geTiert:  1  n;  4: 
Feld  2  des  naefastebenden  freiberrl.  Wappens  nnd  2  n.  8  der  im  Mit- 

telschilde  des  letzteren  Wappens  stehende  Lbwe  mit  der  Rose.  Frei* 
berriiches  Wappen:  Schild  zweimal  der  Länge  nacb  u.  einmal  quer- 
getheilt,  sechsfeldrig,  mit  Mittelschilde.  Im  silbernen  Mittelschilde 
eiu  schwarzer,  doppelt  geschweifter  Löwe,  welcher  in  den  Vorder- 
prankeu  eine  vierblättrige,  rothe  Rose  hält.  1  in  Gold  ein  mit  dem 
llandgriffe  nach  unten  gekehrter,  blauer  Handspiegel,  2  in  Blau  ein 
geüutbeter ,  schräglinker,  goldener  Balken ,  in  der  rechten  Oberecke 
■des  Feldes  von  einem  secbsstrahligen ,  goldenen  Sterne  begleitet;  8 
tt.  5  in  Gold  eine  vierblftttrige ,  rotbe  Kose;  4  in  Blan  drei,  2  nnd  1^ 
goldene  Rosen  n.  6  in  Blau  drei  von  rechts  nach  links  ttber  einander 
aufsteigende,  goldene  Felsen«  ttber  welchen  in  der  rechten  Oberecke 
des  Feldes  ein  goldener  Stern  schwebt).  Reichsfreiberrnstand.  Di- 
plom vom  8.  Marz  1805  für  Ignaz  Friedrich  v.  Gruben,  Assessor  von 
kurmaiiizisther  Seite  bei  dem  kaiserl.  u.  Reichs -Kamniergeriehte  zu 
Wetzlar.  Derselbe  stammte,  wie  Einige  annehmen,  aus  einer  ursprüng- 
lich pommernscheu  Adelsiamilie,  s.  unten  den  dieselbe  betreffenden 
Artikel,  aus  welcher  der  Ur-Ur-Grossvater,  Rudolph  v.  Gruben ,  sieb 
im  Ensstifte  Cöln  niedergelassen  batte,  in  welcbem  die  Famills  die 
Gttter  Scblingbofen  nnd  Altenweg  erwarb.  Der  Vater  des  Freiberrn 
ignaz  Friedrich  war  kurcölnischer  Geh.-Ratb  und  Staats-Secretair  u. 
erwarb  die  Herrschaft  Ipplendorf.  Letzterer,  früher  grossb«  Frank- 
furter w.  Staatsrath  und  bevollm.  Minister  zu  Aschaffenburg,  wurde 
als  k.  bayer.  Kämm.,  Geh.-Rath  etc.  in  die  Adelsmatrikcl  des  Königr. 
Bayern  eingetragen.  Der  Stamm  hat  fortgebltiht  u.  die  Familie  hatte 
neuerlich  im  Kgr.  Sachsen  Staucha  unweit  Meissen  an  sich  gebracht. 
Aus  dem  adeligen  Stamme  wurde  Franz  Heinrich  v.  Gruben,  laut 
Eingabe  d.  d.  Braunfels  1.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Pr. 
Bbeinprovins,  unter  Nr.  68  der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen. 

r.  Lang,  S.  \A\>.  —  Calemler  d«-!*  kais.  u.  KL'ichs-Kaininerger.  lu  Wetzlar.  —  W.-IV  des 
K((r.  Hayerii,  III.  it  u.  v.  Wülckei  n,  6.  Abtk.  S.  32—34.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rlieinpruviux, 
Tab.  45,  Nr.  80  u.  S.  46.  -      UdfMft  bsyer.  Tab.  S5  u.  8.  37.  —  Out^k»,  III.  8, 
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firaWi  (in  Gold  zwei  rothe  Pfähle  und  in  jeder  der  dadurch  ent- 
fttebenden  drei  -AbtheilnngeD  de»  Feldes  eine  rotiie,  fQiifblättrige 
Boee).  Ein  von  Leisner  anfgefOhrtes  Adelsgesehlecbt,  ans  welehem 
nach  demselben  Jobann  Grobo,  Sobn  des  Eitel  6.,  als  der  Letste  des 

ansebniichen  Stammes,  welcher  dem  Hanse  Grnbenbagen,  so  wie  die* 

ses  wieder  dem  Fürsteutbume  Grnbenbagen  den  Namen  gegeben,  zu 
Einbeck  1305  gestorben  sein  soll,  während  Btisching  ausdrücklich 
behauptet,  dass  noch  1381  das  adelige  Geschlecht  v.  .Gruben  geblüht 
habe. 

Lttwiur,  Dassclsehe  Chronik,  8.  1<0.  —  Buaehing,  BrdbetehrellHmg,  I.  Aniaf»,  Th.  III. 

Bd.  3  8.  181.  —  Siehmacher.  II.  124    —  v.  Meding,  8.  207  und  208. 

firnben  (in  Silber  ein,  an  einem  Ring  aufrecht  gestellter,  schwar- 
zer Kesselhaken,  welcher  die  Zacken  rechts  kehrt).  Altes,  bremen- 
sches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit  den  v.  d.  Decken,  aus 
welchem  Johann  Grube  1359  lebte  und  welches  vorzugsweise  im  Ke-  ' 
dinger  Lande  des  Herzogt  bums  Bremeii  begfltert  wurde,  aneh  im 
18.  Jabrb.  noch  mehrere  Gflter  besass.  —  Die  Familie  gebftrt  jetit 
im  Kgr.  Hannover  su  dem  ritterscbaftlicben  Adel  der  Bremenseben 
Landschaft  und  besitzt  das  Gut  Kuhla. 

Muthard,  8.  261.  —  Pratje,  AltPs  und  Neue»  a.  d.  Herx,  Bwmen,  IX.  8.  151.  —  Freiherr 
9.  d.  Knesebeck,  8.  141.  -  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  292.  —  v.  Meding,  I.  8.  SOS.  —  SuppL 

M  Siebin.  W.-R.  V.  16.  —  W.-B.  des  Kgr.  UaiinoTer  C.  31  u.  8.  7. 

ürubeii,  (irHbbe  (in  Blau  ein  goldener  Löwe).  Altes  pommern- 
sches  Adelsgesehlecbt,  welches  zuerst  im  Lauenburg- litltowschen 
mehrere  Güter  an  sich  brachte,  bereits  1575  Klein- Wuiineschin  und 
Krampkewitz  besass,  nach  letzterem  Gute  den  Beinamen  Klempie- 
chowski,  nach  dem  Gute  Nesnachnow  aber  den  Beinamen  Niezu- 
chowski  fahrte  und  nach  Uamelmaun  früher  auch  zu  den  grftfl.  Ol- 
denbnrgischen  adeligen  Vasallen  gehOrte.  In  Pommern  war  dasselbe 
1782  mit  Wycslin  and  1803  in  Hinterpoinmern  mit  Gliesnitz  im  Kr.  ,  ' 
8tolj>e  begOtert,  hatte  auch  in  diesem  Jahrb.  im  Lauenburg -Bfltow- 
schen  noch  1803  Buchow,  Krampkewitz  u.  Klein- Wunneschien,  so 
wie  1836  Bergesin,  und  Ober-  undUnter-Comsow  inne.  —  Nach  dem 
Mittelschilde  der  jetzigen  Freiherrn  v.  Gruben,  s.  den  betreffenden 
Artikel,  ist  vom  btandpuncte  der  Ikialdik  nicht  anzunehmen,  dass 
dieselben  aus  diesem  alten  pommeruscheu  Stamme  ihren  Ursprung 
genommen  haben. 

Micrari.  S.  483.  —  Gauhe  II.  S.  379.  —  N.  l'r.  A.-L.  II.  S.  291.  -  Frfih.  r  Ledebur, 
I.  8.  292  u.  —  Sie^maehmr.  IlL  IM.  —  Meding,  1.  8.  207.  —  Pommernscbea  W.-B. 
▼.Tab  8.  «.  8.  Ift.'  ^ 

Ciniben  (in  Roth  zwei  lieben  einander  gestellte,  die  Schwingen 
ein-  die  Sachsen  auswärtskehrende,  silberne  Adlersflügel).  Ein  zu  ' 
dem  Adel  der  Preussischen  Rheinprovinz  gehörendes  Adelsgeschlecht, 

welches  in  der  Person  des  Ignaz  Wilhelm  Marcellin  v.  Gruben,  laut 
Eingabe  d.  d.  Düsseldorf,  22.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der 
Preuss.  Rheinpruviuz  unter  .Nr.  135  der  Classe  der  Edelleute  einge- 
tragen worden  i^t. 

Freih.  p.  Ledeh.ir,  I.  S.  S9S  II.  berlflhägt  III.  8.  tST.  —W.-B.  d«r  Pi«iin.Ul*liq>ronM, 
Tmb.  46.  Nr.  ^1  und  S.  4;.. 

(irubenthal^  UiXti,  s.  Friedhuber  t.  Grubenthal,  Ritter, 
Bd.  III.  S.  357. 

Kne»6hkt,  DeuUcb.  Ad«U-Lez.  IV. 
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flnlcr,  Criler  i.  PMMiUnih  (In  QM  ier  Kopf  vhI  Brii  eines 
whwanen  Ebers).  Ein  frttber  in  Bayern  vorgekommenes  Adeie0e- 
eehleeht,  in  welchem  wobl  die  v.  Graber  gehörten,  welche  nach  Ost- 
preossen  kamen  und  die  (jflter  Gerlenken,  Kanten,  HodUtea,  Wigalft- 
,  goth  n.  Wilgaitcn  an  sich  brachten. 

Pirefk.  V.  r.>',irhur,  T.  H   2ft:i.  —  Sitbtnacker,  I.  85:  Die  Grubor  v.  l'plerskirch. 

finiber^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  für 
Carl  Christoph  Gruber,  Doctor  der  Rechte  and  Advocat,  mit  4em 
Prädicate :  Edler  v. 

Megtrle  9.  MiUttfeidy  8.  198. 

€rafcer.  E4le.  Erbl&nd.-Osterr.  AdeUstaad.  Diplom  von  1765 
für  GeStlieb  Ignaz  Graber,  Fröhneinnehroer  zu  Yordernberg  nnd  Jo- 
seph Anlon  Omber,  BeHg^ns-Commissftr  in  Oesterreieh  ob  der  Enns 
nad  flofriebter  s«  Krensmiloster,  mit  dem  Prädicate :  Edler  t. 

tfegtrlt  V.  UiM/rld,  8.  193. 

liraber^  tträbcr,  alte  toterreichisohe  Adelsgeschlecbter,  s.  nnten 

teArtiJ<€l:  Giüh. 

Ijruber,  Eiiler  T.  P^ibländisch- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1783  für  Niclas  Ernst  Gruber,  D^cbaaten  und  Pfarrer  zu  Krems,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v. 

Mfgfii*  9.  MiMfeU,  Bx8iBS.-Bd.  8.  M4. 

ftmlerf.lbribersberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  ?on  1709 
fftr  Caspar  JLadwig  Grober«  Bürger  nnd  Handelsmann  in  Glats,  mit 
dem  Pridieate:  v.  Grnbersberg. 

MesferU  t.  Mühf/tld,  ErgSnx.-Bd.  B.  304. 

firsrhslla -  Wenslerslii.  Ein  zum  Adel  im  Lauenburg- Btitowschen 
gehöriges  Geschlecht,  welches  nach  Bauer,  Adre.«;sbuch,  S.  ^0,  1857 
die  Güter  Czarudamerow^  b.,  ^eu-Gliucz,  Trzebiatküw  u.  Zemmeo  k. 
inne  hatte. 

N.  Fr.  A.  L.  II.  8.  S91.  -  FfHh.  9.  LtMur^  I.  «.  S98. 

iniler.  Ein  fHUier  Im  Anhaltscben  vorgekommenes.,  von  Beck- 
mann in  der  Aohaltsehen  Historie  oft  erwähntes  Adelsgeschlecht 

HtUbach,  T.  R.  468. 

(jr8dna-(jrudziiiski,  Grndzinski,  aich  Grafen.  Grafenstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  19,  Febr.  1786  für  Sigmund  Johann Ne- 
pomuk  Xaver  v.  Grudna-Grudzinski,  Herrn  der  Herrschaft  Chodziesen 
in  Westpreussen,  Castellau  von  Posen  etc.  —  Altes,  polnisches,  zum 
Stamme  Grzjrmala  zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  den  Namen  von 
dem  Dorfe  Gradna  bei  Rogasen  im  Grossb.  Posen  führt.  Matthias 
ßra^maia,  Castellan  von  Bremberg,  kommt  orknndlieh  zuerst  mit  dem 
Namen  Grndziuski  vor.  Von  dem  Enkel  desselben,  Andreas,  welcher 
sich  1556  im  Feldzuge  gegen  Liefland  als  Anführer  der  polnischen 
Reiterei  sehr  auszeichnete,  stammten  die  Söhne  Sigmund  u.  Stephan, 
welche  zwei  Linien,  die  ältere  und  jüngere,  stifteten.  Letztere  er- 
losch schon  in  dem  vom  Stifter  Stephan  (I.  )  im  dritten  Gliede  stam- 
menden Stephan  (II.)  welcher  1690  Kron-Truchsess  war.  Die  ältere, 
von  Sigmund,  Castellan  von  Krzywin,  gegründete  Linie  hat  dauernd 
lortgeblflht  und  im  (l.'Gliede  stammte  von  Sigmund:  Oxaf  SiguMOid 
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Ignaz  Johann,  welcher,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  seine  Familie 
brachte.  Von  demselben  eiitspross  Uraf  Anton,  Herr  der  Herrschaft 
Witoslaw  n.  ans  Miner  ersten  Ebe  wurde  die  Tochter ,  Grf.  Jobanna, 
l'S20  mit  dem  Groesllkrsteii  GoosUotin  von  Roeslaad  vermablt,  er- 
hielt 18^0  deo  Titel :  Fflrstin  Lowics  und  alarb  1881.  Die  ftbrigea 
Nachkomm«!  des  Grafen  Anton  sind:  Graf  Sigmond,  Herr  der  Gftter 
Drzonzgowo,  Soloniki  und  Wyslawice,  Grf.  Therese,  verm.  mit  Victor 
Grafen  Szoldrski  und  Grf.  Amalie,  vermählt  mit  Emil  v.  Sz61drski. 

N.  Pr.  A.-L,  II.  8.  292.  —  Deutsche  Grafeiihiiusfr  d.  GeKeiiwart,  Iii.  8.  150  u.  151.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  '»67  u.  III.  8.  2G7.  —  (Jemal.  Taschen!»,  d.  gräfl.  Iläiis.  1862.  S.SW 
aM«r  aerufttoB  auf  1857.  8.  293  lu  liistor.  UmmU».  s«  deoM.  8.  aSl.  —  W.-B.  d.  PMaM.MM.  « 

Crib^  Üröbcr^  draber.  Die  in  Oesterreich  sesshaft  gewesenen 
Graber,  Graber,  Gräber  so  Grttb  und  Lafteaberg,  die  Traebsesse  v. 
Gffib  juid  die  Gräber  ?.  Grab  zu  Gererstorf,  Bacbeiistejn,  StOebsen- 
stein,  Pezenif liehen  etc.  siad  deo  Wappea  aaeb  nicht  verschiedene 
Zweige  eines  Stammes,  sondern  zwei  verschiedene  Geschlechter. 
Die  Gruber  zu  Grub  und  Luftenberg  und  die  Truchsesse  von  Grüb 
führten  im  Schilde  einen  oben  gezinnten  Querbalken,  die  übrigen 
Gruber  zu  Gerersdorf  etc.  aber  einen  quergetheilten  Scliild:  oben  in 
Schwarz  eine  aufsteigende,  silberne  Spitze  und  unten  in  Silber  eine 
schwarze  Raute.  WissgriU  hat  nach  Bucelini,  Ennenkel,  dem  K.  K. 
üof- Kammer* Archive  etc.  die  Sprossen  beider  Stämme,  welche  noch 
aaCzufinden  waren,  zasamaiengestellt,  doch  ist  dadarcb  eine  genäse 
Tk«nnang  und  Sichtang  dieser  StAnsM  aioht  ermöglicht  worden.  Der 
Name  Groeb,  Gruber,  kommt  zuerst  in  Oesterreich  mitOtto  Groober, 
Ritter,  Tor,  welcher  am  1183  lebte.  Von  seinen  6  Söhnen  hatte  0(to 
der  Jüngere  Nachkommen  und  der  Enkel  des  Letzteren,  Hermann 
Grüber  der  Jüngere  um  1260,  setzte  mit  seiner  Hausfrau,  Luzia  v. 
Rottau,  den  Stamm  fort.  Von  ihm  stammten  die  Söhne:  Altmann, 
Hermann,  Conrad  u.  Sieghard,  welche  1261  vorkommen.  — Sieghard 
V.  Grueb,  ein  jüngerer  dieses  Namens,  tnit  urkundlich  1301  auf  und 
von  demselben  entstammten  die  Gräber  sa  Grftb  und  Luftenberg  in 
Oesterreich  ob  der  Enns,  welche  Sieghards  Söhne,  Bernhard  o.  Sieg- 
hard, in  swet  Linien  fortsetzten  pnd  die  mit  Andreas  Grflber  v.  Grab 
und  Luftenberg  im  Mannsstamme  ausgingen.  Die  Erbtochter  aas  der 
Ebe  mit  Barbara  v.  Tyerna^  Agnes,  vernMlhlte  sich  mit  Balthasar  v. 
Schallenberg  und  wurde  mit  demselben  vom  Könige  Ladislaus  als 
Herzog  zu  Oesterreich  1456  mit  der  Veste  Luftenberg  zur  Hälfte  be- 
lehnt. Von  den  Truchsessen  v.  Grüben  erscheint  zuerst  1328  Sieg- 
hard T.  v.  G.  und  noch  1448  wird  Bernhard  der  Truchsess  v.  Grüb 
als  kais.  Pfleger  zu  Egenburg  genannt.  Was  die  Gruber  v.  Grub  zu 
Gererstorf  etc.  anlangt,  so  zeugte  Sebastian  Graber  1451  bei  einem 
Kaafbriefc.  Der  Sohn  desselben,  Georg  Grftber,  Herr  an  Windpas- 
sing  and  Gererstorf,  lebte  noch  1498  und  yerliess  vier  Söhne,  von 
welchen  Johann  G.  1536  die  Veaten  and  Herrschaften  Tachenstein, 
Stüchsenstein  und  Gererstorf  besass.  Derselbe  starb  ohne  männliche 
Nachkommen,  der  Bruder  aber,  Wolfgang  G.  zu  Gererstorf,  Wind- 
j^säing  etc.  bestimmte  1540  über  seinen  Nachlass  und  setzte  durch 
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seine  Söhne,  Jobauu  Wolfgang  und  Wolfgang  Marcus,  den  Stamm  fort. 
Unterer,  welebor  ooch  1572  wegen  Qererstorl  dieLeibsteaer  lahlte, 
starb  obne  Kinder,  Wolfgang  Marcos  aber,  1569  noch  am  Leben, 
batte  aas  der  Ehe  mit  Maria  Eva  v.  Zänndt,  der  Letzten  ihres  alten 
Stammes,  einen  Sohn,  Wolf  Christoph  G.  zu  Pichelsdorf,  Gererstorf 
etc. ,  kais.  Rittm.  (von  welchem  aus  der  Ehe  mit  Eva  Sabina  Puech- 
leuthner  ein  Sohn,  Franz  Christoph  G.  v.  Pichelsdorf  auf  Gerers- 
dorf, stammte.  Derselbe  besass  noch  1638  das  Gut  St.  Johanns  im 
Steiiifeld  und  war  der  Letzte  seines  Geschlechts  in  Niederösterreich. 
'  Die  Erbtochter  aus  der  Ehe  mit  Regina  Barbara  v.  Uartmann,  Maria 
Barbara,  vermfiblte  sfcb  1660  mit  Jobann  Ludwig  v.  Brassieani. 

Bucelini,  III.  s.  (',6.  —  Gau/,e.  II.  S.  379.—  Freih.  t.  IJoh-neck,  II.  Suppl.  S.  14  u.  III. 
8.  910— au.  —  freih.  e-  Kiuhne,  11.  8.  40.  —  WiugriU,  Hl.  8.  409—413.  —  Siebmacher,  I. 
Sf :  Di«  Grflber  (tu  ti«rertloifk  —  Sjuntr^  I.  I«rt.  I. 

Criber»  fhdhertw.  Ungarischer  Freihermstanfi  Diplom  vom 

6.  Juli  1836  für  Wilhelm  v.  Grüber,  k.  k.  Feldmarschall  Lieutenant, 
2.  Inhaber  des  54.  Infaut.-Rigim.  Prinz  Emil  von  Hessen  und  Trnp- 
peU'Divisionair  zu  Hermanstadt.  —  Der  Diplomsempfänger  stammte 
aus  einem  schon  1450  adeligen,  siebeiibürgischen ,  aus  der  alten  un- 
garischen, einen  Drachenkopf  im  Wajjpen  führenden  Familie  Wacker, 
oder  Bathur  und  aus  welchem  im  15.  Jahrh.  Andreas  Grüber  die  cro- 
atiscbe  Festung  Sviniza  tapfer  gegen  die  Tarken  vertbeidigte.  Von 
Ibra  au  fehlen  durch  volle  drei  Jahrhunderte  alle  Nachrichten  Aber  die 
Familie  oud  swar  wobLdadnrch,  dass  sich  dieselbe,  dnrcb  die  Türken* 
kriege  zutflckgedrängt,  unter  den  Resten  des  croatischen  Volkes  im 
Oedenburger  Comitate  verlor.    Näher  bekannt  wurde  dieselbe  erst 
wieder  durch  Johann  v.  Grüber,  welcher  als  k.  k.  Oberst  1757  in  der 
Sehlacht  bei  Prag  fiel    Von  seinen  Söhnen,  Joseph  und  Adam,  setzte 
Eisterer  den  Stamm  fort.  Derselbe,  gest.  1806.  k.  k.  Feldmarschall- 
Lieutenant,  war  mit  Isabelle  v.  Lübeck  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
eutspross  Freiherr  Wilhelm ,  s.  oben ,  verm.  mit  Nina  v.  Spannagl, 
ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinuen  Aglaja,  geb. 
1808  nud  Sidonia,  geb.  1609,  ein  Sohn  entspross,  Ffeiherr  Camillo, 
geb.  1815,  k.  Ii.  Oberstlientenant  in  d.  A. 

Geuoal.  Taschcnb.  d.  freih.  Häuser,  185S.  8.  If^l  u.  163  u.  1867.  S.  268. 

(jruenthal,  Orünthal^  freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  10.  Dec.  1662  für  die  Gebrüder  Philipp  Rudolph,  Carl 
und  Ludwig  v.  Grünthal.  —  Die  Grüenthaler  v.  Grünthal,  nach  alter 
Schreibart  Grienthaler  und  v.  Gricnthal  zu  Cremseck,  Achleitten, 
Zeillern,  Keinsperg,  Wangen,  Diedach  und  Ottstürf,  gehörten  durch 
mehrere  Jahrhunderte  in  Oesterreich  ob  nnd  unter  der  Enns  zu  den 
ansässigen  Landsleutiln  des  alten  Bitterstandes.  Dieselben  stammten 
nrsprflnglich  ans  Bayern  nnd  das  Stammhans  war  der  adelige  Sita 
Grienthal,  zwei  Meilen  von  Regensburg.  In  früher  Zeit  schied  sich 
das  Geschlecht  in  die  Linien  zu  Stuckach,  Gabeikoven  nnd  Grienthal. 
Dieselben  waren  in  Regensbnrg  sesshaft  u.  wurden  von  ihrem  Hause 
an  der  Kapelle  des  heiligen  Grabes  nächst  dem  fürstl.  Damenstifte 
Niedermünster  insgemein  Grienthal  oder  Grienthaler  an  der  Capelle 
genannt.  Die  jüngste  Linie  kam  nach  Oesterreich  und  der  älteste 
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Stammvater  der  später  in  Oesterreich  blühenden  Familie  war  Wike- 
ni»  de  Grüenthal ,  welcher  1179  lebte.  —  1603  erhielten  durch  kai- 
serliches Diplom  die  Oebrttder  Giüentbaler:  Julius  Wolf  KieIa8,Jaeob, 
Erliard  nnd  Hans  Joachim,  sowie  die  naeligelassenen  Söhne  ihres 
Bruders  Philipp  Jacob  Grflenthaler :  Wolf  Dietmar,  Hans  Andreas  n. 
Geori;  G.  eine  Veränderung  und  Vermehrong  ihres  Wappens  n.  swar 
mit  der  Freiheit,  sich,  wie  ihre  Vorältern  gethan,  v.  Gruenthal  nennen 
und  schreiben  zu  dfirfen.  SpJiter  kam ,  s.  oben  ,  der  Freiherrnstand 
in  die  Familie  und  nach  der  Angabe  des  Freiherrn  Carl  hat  Spener 
den  kaiserlichen  Gnadenbrief  von  1603  n.  die  ältere  Genealogie  des 
Stammes  mitgetheilt.  Später  hat  Wissgrill  eine  sehr  genaue  Genea- 
logie des  gansen  Stammes  mammODgesteHt.  Nach  der  Angabe  des- 
selben sog  Andreas  Graentbaler  nach  Oesterreich,  lebte  1480  in 
Steyer,  war  daselbst  Ton  1464 — 1466  Stadtrichter  n,  brachte  dnrch 
seine  Eliefran,  Barbara  Roth  von  Crembseck,  Schloss  n.  Gut  Cremb- 
seck  im  Trannviertel  des  Landes  ob  der  Enns  an  seine  Söhne.  Von 
peinom  ältesten  Sohne,  Kolmann,  stammte  als  zweiter  Sohn  Wolfgang, 
dessen  Söhne  Philipp  Jacob  und  Wolfgang  Niclas  (s.  oben)  das  Ge- 
schlecht in  Oesterreich  in  zwei  Linien,  der  älteren  und  jüngeren, 
fortsetzten.  Letztere  erlosch  schon  im  17.  Jahrb.  mit  den  Enkeln 
des  Stifters,  Erstere  aber  mit  dem  Freiherrn  Franz  Joseph  Ignaz, 
welcher  1760  im  19.  Lebensjahre  starb.  N&ehstdem  blflhte  in  Schwa- 
ben eine  evangelische  Linie,  welche  Freiherr  Ludwig,  jflngster  Sohn 
des  Wolf  Dietmar  v.  G.  und  Enkel  des  Philipp  Jacob  G.  gestiftet 
hatte.  Aus  dieser  Linie  führt  Wissgrill  noch  des  Stifters  Enkel,  den 
Freih.  Friedrich  Ludwig  zu  Fgelstall  und  Neunthausen  an,  welcher 
1742  margr.  Baaden-Durlachischer  Kämmerer  war.  —  Ein  Sohn  des 
obengenannten  Wolf  Dietmar  lebte  im  Mannsfeldischen,  v.  Rieding 
nennt  denselben  ebenfalls  Dietmar  und  sagt,  dass  Estor  daher  die 
Familie  zu  dem  Obersächsischen  Adel  gerechnet  habe,  der  Vorname 
Dietmar  dürfte  aber  wohl  nicht  richtig  sein,  denn  5.  Aug.  1 626  starb 
Hans  Jacob  t.  G.,  knrsftchs.  Eriegsrath,General-Commissarins,OberT 
Aufseher  der  GrafschaftMansfeld,  Amtshanptmann  zn  Sangershausen, 
SU  verschiedenen  Malen  Gesandter  am  kaiserl.  Hofe  und  Herr  auf 
Yoigtstedt  unweit  SangerhatTsen.  Als  v.  Meding  schrieb,  war  die  Fa- 
milie in  der  Grafschaft  Mansfeld  nicht  mehr  begütert. 

Knauth.  8.  f,09.  —  v.  JlatfsMn,  II.  Suppl.  8.  18.  —  K.iti>r,  S.  400.  —  WiiSffriU,  III.  8. 
41fi— «S.  —  Siehmacht-r,  I  33:  Frrthcnen  T.  {Iri«ntb«n  wu\  :<7:  Die  Rripnuner.  Oest«^ 
niich.  (wohl  nicht  da»  ricbtife  StamavainMa).  —  Spnm-t  iiistor.  InsiKo.  8.  735  a.  736.  —  «. 
Midtmff,  in.  B.  lSI-t3S.  —  Sappl,  in  SIebm.  W.-B.  IT.  lt.  a.  VII.  S6. 

flrimmtnil^  s.  Grimming,  Freiherren,  S.  39  und  40. 

M»,  ?•  Itt  Miy  Unan,  t.  der  Urwuu  Ein  nach  Anfange  des 
16.  Jahrb.  ans  der  Pfals  nach  Sachsen  gekommenes  Adelsgeschlecht 
Hans  und  Hans  All^cht  GrOn  (Grien),  karsftchs.  Räthe,  waren 
1530  auf  dem  Reichstage  zn  Aagsburg;  Friedrich  v.  G.  kommt  1560 
als  karsächs.  Kammer- Junker  und  Heinrich  v.  G.  als  Amtmann  zu 
Hainichen  vor  und  Hans  Christoph  v.  G.  lebte  1716  als  knrsächs. 
Ober- Forst-  und  Wildmeister  zu  Annaburg.  Nach  Knauth  sass  die 
Familie,  ttber  welche  weitere  Nachrkhten  fehlen,  früher  auf  dem 
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Kloster  Geringswaldt".  —  Aus  dem  Pfälzischen  Stamme  waren  Pan- 
cratiiis  v.  ü.,  kurpfälz.  Geh.-llath  und  ('hristoph  v.  (jr.,  Herr  aufWie- 
dcrsberg,  kurpfälz.  Geh.-Rath  u.  Kanzler,  1614  aaf  dem  Wahltage  zu 
Fr&Dkfort  &.  M.  ndd  lebten  noch  1630.  In  die  Kacbkonunenscliaft 
eines  derselben  soll,  naeb  Gauhe,  der  Orafenstand  gekommen  sein  n. 
zu  diesem  Zweige  der  1745  noch'  lebende  k.  k.  General-Feldmarsch.- 
Lieutenant  Graf  v.  d.  Grün  gehört  haben.  Letztore  Angabe  beruht 
wohl  auf  einer  Verwechselung  mit  der  Familie  der  Grafen  v.  Grane 
oder  Grünne. 

Knauth,  R.  509.  —  Oeuth«,  I.  S.  714  u.  II.  8.  380  o.  381.  >-  Freih.  «.  Hohentck,  1.  8. 
SOt  o.  ff. 

Mb  (im  von  Gold  und  Silber  quergetheilten  Scbilde  eine  grU« 
nende  Tanne).  Ein  im  FOrstenthnme  Reins»  Greis  blflbendes  Adels- 
geschlecbi,  ans  welchem  feist  Heinrieb  Anton  t.  GrQn  Kammer-Prft- 

sident  des  genannten  Fttrstenthums  ist.  Der  Vater  desselben  war 
der  frühere  Kegierungs-Präsident  and  Kanzler  v.  G.  an  Greiz. 

Handschriftl.  Notiz.  —  W.-B.  d.  Särhs  St.'ifitiii.  V,  .SO. 

<iräii  T.  BittbHfg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
für  Nicolaus  Grün,  k.  k.Oberiieutenaut,  mit  dem  Prädicate :  v.  Bittbarg. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erfcfiiu.-Dd.  S.  305. 

Üränau,  Crnimii.  Altes,  früher  zu  dem  Adel  in  der  Oherlausitz  n. 
in  Schlesien  gehörendes  Geschlecht,  welches  brrcits  1282  das  Gut 
Grnnan  nnweit  GOrliti  besass  n.  1506  Kossendau  bei  Lieguitz  n.  1690 
Lieske  bei  Hoyerswerdii  inno  hatte.  Anf  Kossendan  sassen  im  ge- 
nannten Jahre  Caspar  und  Heintze  Grnnan.  Der  Stamm  blflhte  fort, 
bis  derselbe  Mitte  Becerob.  1744  mit  Carl  Heinrich  v.  Grünau,  kur- 
sftchs- Kammerjunker ,  erloschen  ist.  Derselbe,  wohl  ein  Sohn  des 
Johann  Christoph  v.  Grünau,  welcher  nach  einer  Handschrift  noch 
1695  lebte,  hat  in  seiner  Jugend  dem  bekannten  Pajronbctte  auf  der 
Festung  Königsteiti  den  Namen  gegeben.  Nach  der  gewöhnlichen 
Angabe  der  Führer  auf  der  genannten  Festung  soll  der  ehemalige 
Page  Y.  G.  106  Jahr  alt  geworden  sein,  doch  ergiebt  das  Kirchen- 
bach  zn  Sehmölln  bei  ßiscbofswerda,  dass  derselbe  im  angeführten 
Jahre  im  90.  Lebeosjahre  gestorben  ist. 

Haiidschriftl.  Notiz.  —  Sinapius,  I.  8.  415.  —  firftt.  t.  Ltdtbur,  L  d.  S94. 

tirünbach,  tirunbeckh  r.  firinbaeh.  Ein  in  Steiermark  von  1189 
bis  1648  und  in  Niederösterreich  von  1179—  1547  vorgekommenes 

Adelsgeschlecht. 

^    Wisn;/rili,  III.  S.  413  U.  414.  -  Schmi/t:,  I.  S.  620. 

ürüiibach,  s.  Grunde  1er  V.  Grünbach. 

liranbacher  t.  Crfinenfeld.  Krhländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  für  Lorenz  Joscfpb  Grflnbacher,  k.  k.  Rittmeister  bei  Graf 
Althan  Carabinier,  mit  dem  Prftdicate:  Grtthenfeld. 

MegtrU  9,  MSk^Od,  Br|Ein«.-Bd.  8.  ao». 

Cirfinbrrg  (in  Roth  ein  grflner  Querbalken).  Altes ,  brandeiibur- 
gisches  Adelsgescfalecht,  welches  schon  1334  mit  Selchow  und  1413 
mit  Kirschbaum  ii.  Rpichenwalde  im  Kr.  Sternberg,  so  wie  mit  Ltib- 
bichow  im  Kr.  Frankfurt  begütert  war  u.  später  bis  iu  das  18. Jahrb., 
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ia  weirbem  uiwk  1769  dasGilGniiMW  der  Faniki«  xustaiul,  in  Bran- 
denbargiseben  mit  mebreren  BeBiteongea  angr seaBOu  war.  In  äer 
swMfeN  HUfte  des      Jahrb.  ha»  ein»  Liste  des  StaBmes  nacb 

Seblesieii  und  tass  1580  aaf  Loos  bei  Grllaberg,  vod  wo  sicU  das(>e- 
sehleebt  weiter  ausbreitete.  Ueber  diese  seblasiscbe  Linie  liat  Siiiar- 
pios  bis  '/u  seiner  Zeit  genaue  Nachrichten  gegeben.  —  Zu  den  si>ä- 
leren  Sprossen  des  Stammes  ^'chören  namentlich  der  k.  preussische 
General  v.  G.,  welcher  bis  1799  Chef  des  24.  Infant erie-iieginientes 
zu  Krankfurt  a.  d,  0.  war  und  der  ISßO  verstorbene  k.  preuss.  Land- 
rath a.  D.  und  Kamruerberr  Carl  Friedrich  Rudolph  v.  G.  zu  Schloss  - 
Urtinlta  bei  Delitscb.  Aucb  baban  noab  in  neuerer  Zelt  FamlUenr 
glieder  in  der  k.  prenss.  Armee  gestanden. 

Siuapttu.  I.  8.  414—417  und  II.  8.  651  ii.  65z.  —  Oauhe,  I.  S.  704  u  TOS.  -  N,  Preuss. 
A.»L.  ir.  9.  JM  tt.  293,  —  Freih  t.  Ledebur,  I.  S.  294,  —  Siekmacker.  I.  57:  t.  Gröiibcrg, 
aehl'-sisch.  —  V.  Medtng,  III.  S.  335. 

Üröttberg  (in  Roth  zwei  yod  einander  abgesonderte,  silberne  Bttf- 
fclsliörner,  jedes  an  der  auswendifren  Seite  mit  zwei  silbernen,  sechs- 
*  blättrigen  Rosen,  deren  lange,  grüne  Stengel  um  das  Horn  gewunden 
sind,  besetzt).  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  16. 
u.  17.  Jabrh.  die  Güter  Dörnfeld,  Dürnhtim  bei  Arnstadt,  Herda  und 
Lauterbaeh  bei  Gotha  besass.  lialthasar  v.  G.  war  1568  Herr  auf 
Lauterbaclr  nnd  ttacb>  einer  von  Cbr.  Biebfer  1687  zp  Gera  ip  den 
Drudi  gegebenen  Leicbenpredigt  starb  in  diesem  Jabre  der  grilflicb 
Reuss-Plauenscbe  Stallmeister  t.  Grtlnberg.  Nach  Allem  ist  später 
der  Stamm  ausgegangen.  Dass  zu  demselben  die  v-  GrOnberg  gehör- 
ten, welche  1803  zu  Domerslebcn  im  Kr.  Wanzleben  der  jetzigen 
Provinz  Sachsen  sassen,  ist  wohl  nicht  anzunehmen. 

Knautk,  K.  509.  —  Oauhe,  I.  8.  705.  —  v.  Heltbach,  1.  8.        —Freik.  r.  Ledebur,  I.  8. 
IM.  —  Siebmaehtr,  I.  162:  v.  firrBnberg,  llttmabeh.  —  «w  Mtding,  III.  8.  St*. 

Clrnnbcrgy  Mtfer  (das  Wappen  gleicht  ganz  dem  im  vorstebenden 
Artikel  angegebenen  Wappen).  Reiebsritterstand.  Diplom  vom 
29.  März  1563  für  Zacharias  v.  G.,  kaiserl.  Rittmeister,  Abraham  v. 
G.  und  Elias  v.  G.,  später Reichs-Hofrath,  mit  Bestätigung  ihres  alten 
Adels  und  Wappens.  —  Die  Diploms-Empfänger  gehörten  dem  Wap- 
pen nach  zu  dem  thüringischen  Geschlechte  v.  Grünberg  und  Ton  den 
Nachkommen  wurde  Johann  Wilhelm  v.  G.,  kais.  Rittmeister  n.  spft- 
ter  Tmebsess  des  K.  Mattbias,  als  Herr  des  Onts  v.  Sgblesses  Diet^ 
manos  in  NfederOsterreicb  1618  den  alten  Geseblecbtem  desmeder- 
Osterrcichischen  Ritterstandes  einverleibt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna 
Snsanna  Herrin  zu  Polheim  stammte  Franz  Carl  v.  G.,  Herr  zu  Diet^ 
manns,  welcher  mit  Anna  Catharina  Ftiger  v.  Hirschberg  in  Tirol  ver- 
mählt war  und  nur  eine  Tochter,  Soj)hia,  hinterliess,  welche  ihrem 
Gemable,  Johann  Georg  v.  Oppel,  das  Gut  Dietmanns  zubrachte. 

WiMtgritt,  III  8.  414  a.  41».  —  SehmüM,  I.  8.  «1. 

Mllcrg  I  lltttt.  BObmiseber  Bitteratand.  Diplom  vem  4«  Hai 
1669  fllr  Jobann  Harqnard  v.  Grflnberg. 

9.  Mmmek,  h  8.  469. 

Crsnberg,  Ritter,  s.  Haas  Edle  v.  Grünberg,  Ritterund 
Scbreyer,  Edle  Herren  und  Eitter  v.  Blumenthal  anf 
GrOnberg. 
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MaAtir§,9,  Leixner    Grflnberg,  Sehreyer  Qrflnberg 

o.  Tattowitz  V.  GrOoberg. 

CrnifBberg,  ttryeiifiiberg  (in  Silber  zwei  Ober  einander  sebwe* 

bende,  grüne  Ticrge).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschleclit ,  aus  wel- 
chem Hanmaii  v.  G.  stammte «  dessen  ScliUd  sieb  im  Wappeobucbe 
des  Costnitzer  Conciis  findet. 

Siebmachfr.  V.  121;  v.  (iryt- lu  iittf rg.  ScIiwÜbisrh.  —  r.  M^diiij/,  III.  8.  Ü.16. 

tirünenberg,  s.  Krzaupal  v.  Grünenberg. 

MneuMi,  s.  Christ  v.  GrUoeofeld,  Bd.  II.  S.  270. 

Micr  T.  ttrihiM.  BObmiseber  Adelsstand.  Diplom  von  1706 
fttr  Jobann  Leopold  Grüner,  Gntobesltxer  in  Seblesien,  mit  dem  Pri- 
dicate:  Orfinfeld. 

Gruner )  Ritter.  Erbländ.- Österreich.  Ritterstand.  Diplom  vöm 
27.  Dec.  1854  ftlr  Joseph  Grüner,  k.  k.  Legationsrath,  General-('on- 
sul  für  das  Königr.  Sachsen  und  Geschäftsträger  bei  den  berz.  aubalt- 
ßchen,  fürstl.  schwarzbarg.  a.  fürstlich  reuss.  Höfen. 

Handschriftl.  Notis. 

Grfinfelil,  Eille,  s.  Pnxb  au  m,  Edle  v.  Grün  fei  d. 

Grünfdd  niid  ÜulUnütudt,  Waltmnn  f.  Grufeldt^  h-ciberren  (in 
Rotb  zwei  wilde  Männer,  welcbe  in  ibrer  Mitte  einen  grflnberaobten 
Baum  balten).-  Reicbsadels-,  böbmiseber  Ritter-  n.  Reicbs-Freiberm- 
stand.  Adelsdiplom  vom  K.  Leopold  I.  Ar  Georg  Waltmann ,  Hrrm 
so  Hommelstein  und  Guttenstätten  in  Franken,  unter  Bestätigung  des 
bereits  geführten  Adels  mit  dem  Prädicate:  v.  Grünfeld,  Grunfeldt; 
Ritterstandsdiplom  vom  12.  Juni  1600  für  den  Sohn  desselben,  An- 
dreas Wilhelm  W.  v.  G. ,  Herrn  auf  Guttenstätten,  so  wie  auf  Kolb- 
nitz  u.  Radschütz  im  Jauerschen ,  Saegewitz  im  Rreslauischen  etc.  u. 
Freiherrndiploni  vom  7.  Febr.  1740  für  die  beiden  Söhne  des  Letz- 
teren ,  Andreas  Wilhelm  und  Hans  Carl  W.  v.  G.  —  Das  Freiberm-, 
diplom  wnrde  später,  6.  Nov.  1741,  im  Königr.  Prenssen  bestätigt. 

—  Der  Empftnger  des  Reiebsadelsdiploros  Georg  W.  v.  G. ,  war  ein 
Sohn  des  1633  gestorbenen  Caspar  Waltmann,  kurbrandenb.  Rathes, 
welcher  aus  Franken  zuerst  in  das  Brandenburgische  gekommen  war. 

—  Der  freiherrliche  Stamm  blühte  fort  und  du  De>itz  di  r  Familie 
in  Schlesien  wechselte  mehrfach.  1745  erwaib  liicselbe  das  Berg- 
scliloss  Lehnhaus  mit  den  dazu  gehörigen  Gütern  bei  Löwenberg  und 
hier  starb  1804  kinderlos  Freih.  Friedrich  (iotthard  Fhrenreich  als 
der  Letzte  seines  Stammes.  Die  Güter  kamen  an  einen  Neffen,  einen 
V.  Haugwits. 

Sinapiun.  II.  8.  6*2—654.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  29ti  u.  297.  -  Freiherr  9.  £#Mttr,  I. 
6.  tSlb.  —  W.-B.d.  Preuss.  Mooarcb.  II.  39.  —  Knetchke,  IV.  S.  156  u.  'l&7. 

<jrunfels,  s.  Horetzki  v.  Grünfels. 

Iirünhof^  s.  Fuscbikowsky  v.  Grünhof,  aucb  Bitter,  Bd. 
Iii.  S.  414. 

<irunh«lzek,  s.  S  t  ö  c  k  1  e  r  n  v.  G  r  ü  n  h  o  I  z  e  k. 

Ilrinne,  ürniiiiej  <*rafen  (Oesterreichische  Linie:  in  Roth  ein 
sebrägrecbter,  silberner  Balken.  Niederländische  Linie :  Scbild  qoer- 
getbeilt:  oben  in  Rotb  ein  scbrägreebter,  silberner  Balken  und  anten 
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in Gold  drei,  2  u.  1,  schrägrechts  gelegte  Schlägel,  welche  die  Stiele 
links  kehren).  Keichsgrafenstand.  Diplom  von  1745  bei  der  Kaiser- 
krönuDg  zu  Frankfurt  a.  M.  für  Nicolaas  Frans Heroricourt  deMozet, 
Grafen  und  Herrn  t.  Grftnne,  k.  k.  Geh.*Rath  it  Kämm.,  General- 
feldaengmeiBter,  a.  o.  Gesandten  etc.,  fftr  sich  and  seine  sämmtlieben  . 
Ge'schwiFter.  —  Die  Grafen-  GrQnne  stammen  aus  einer  Linie  des 
alten  Geschlechts  v.  Hemriconrt  ab,  welches  schon  im  12.  Jahrhun-  ^ 
dcrte  in  der  sog.  Hasbaye  vorkam,  die  meist  der  auf  dem  linken  Ufer 
der  Maas  gelegene  Theil  des  lütticher  Landes  ausmachte  und  Spros- 
sen des  Stammes  standen  den  Ltlttichern  in  den  Kämpfen  gegen  die 
Brabanter  und  der  Krone  Sicilien  gegen  Arragonien  als  tapfere  Rit- 
ter bei.  —  In  späterer  Zeit  erwarb  das  Geschlecht  in  der  Grafschaft 
Namar  die  Herrschaft  Moiet  aod  im  frallonischen  Tbeile  des  Her- 
zogt b.  Lozemburg  die  Herrschaft  Grflnne  nnd  Ton  Georg  Hemriconrt 
de  Mozet  Grafen  Grfinne  nnd  Herrn  zu  Harsin ,  herzogl.  lothring. 
Kfimroerer,  gest.  1749,  stammte  ans  der  Ehe  mit  Francoise  de  Lam- 
berti Graf  Nicolaus  Franz,  s.obeo,  welcher  als  Liebling  des  K.Franz  L 
mit  demselben  nach  Wien  kam  und  später  starb,  als  er  eben  durch 
Kauf  des  Fürstenthums  La  Roche  im  Luxemburgischen  die  reichs- 
fürstliclie  Wüide  in  die  Familie  bringen  und  das  Gouvernement  von 
Luxemburg  übernehmen  wollte.  Den  Stamm  setzte  sein  Bruder,  Phi- 
lipp Anton,  fort.  Derselbe,  gest.  175d,k.  k.  u.  kurbayer.  Kämm.,  k. 
k.  Generalniigor  etc.  war  mit  Anna  Therese  Grf.  v.  Esterbäzy,  gest. 
1762,  vermählt  ond  ans  dieser  Ehe  entspross  Philipp,  gest.  1797,  k. 
k.  Generalmajor,  welcher  sich  mit  Christiane  v.  Holstein  Ycrmählte 
and  swei  Söhne,  Philipp  (IL)  and  Carlomann,  hinterliess,  welche  den 
Stamm  in  zwei  Linien,  die  österreichische  u.  niederländische,  schieden. 
Krstere  schreibt  sich  jetzt:  Grtlnne,  Letztere:  Grunne.  Der  Stifter 
der  österreichischen  Linie:  Graf  Philipp  (IL),  gest.  1854,  Herr  zu 
Markt  Dobersberg,  Illmau,  Tax(  n  imd  Peygarten  in  0<'sterreich ,  k. 
k.  w.  Cü4i.-Bath,  General  d.  (  avallerie,  Kegiments-Inhaber  etc.  war 
mit  Rosalie  Freiin  v.  Felz  vermählt  und  ans  dieser  Ehe  stammt  Graf 
Carl,  geb.  1808,  Herr  der  genannten  vftterlichenGttter,  k.  k.  Kftmm., 
w.  Geh.-Bath,  Peldmartchall-Lieat,  Capitain  der  Garde-Gensdarme- 
rie  und  Oberst-Stallmeister,  verm.  mit  Caroline  Prinzessin  v.  nnd  zu 
Trauttmansdorff- Weinsberg,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  drei  Söhne  entsi>rosstpn :  Gr.  Philipp  (III.),  geb.  1833,  k. 
k.  Kämm,  und  Major;  Gr.  Ferdinand,  geb.  1836,  k.  k.  Rittmeister  u. 
Gr.  Rudolph,  geb.  1838,  k.  k.  Rittmeister.  Die  Schwester  des  Gr. 
Carl,  Grf.  Zoe,  geb.  1810  ist  mit  Carl  Gr.  v,  Wallmoden-Gimborn,  k. 
k.  W.  Geh.*Rath,  General  der  Cav.  und  Regiments-Inhaber  vermählt. 
—  Was  die  niederländische  Linie  anlangt,  so  vermfthlte  sich  der 
Stifter  derselben,  Graf  Colomann,  gest.  1853,  Besitzer  der  nieder- 
l&nd.  Familiengflter,  k.  k.  Kämm.  n.  k«  niederlftnd.  Generallientenant 
mit  Elisabeth  Freiin  v.  S^cus,  geb.  1791.  Ans  dieser  Ehe  stammte 
Graf  Alexander,  gest.  I84i;  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit  Charlotte  Freiin 
^v.  Senzeile,  geb.  1817  und  der  Sohn  derselben  ist:  Graf  Arthur,  geb. 
1Ö40,  die  Tochter  aber  Grf.  Emma,  geb.  1842.  Die  beiden  Brüder 
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des  Grafen  Alexander  sind:  Gr.  Wilhelm,  geb.  1820,  k.  k.  Kämm.  u. 
Graf  Engen,  geb.  1823  n.  Termäblt  mit  Caroline  Grf.  v.  Ribaorourt, 
geb.  1829,  aas  wficber  Ebe  ein  Sobn  lebt;  Franz,  geb.  18&0. 

Jacobi.  \y)0.  It.  S.  20.  -  Moiiiiineiis  an<  i  mn,  par  le  Cnint«  J.  de  8t.  «ieiiois.  RnixeMrs, 
t^i  '..  II.  p.  426  iiikI  427:  ^ivbi  das  aus  «lein  LaUiiii..rben  in«  Fraiizü^Urhe  ülHTseUte  K«'irbs. 
xr  I  „  I  i)  I.  III  -  Miruir  ä'>  N  Lies  de  IUsl.a>e,  l'aii.  1358.  Bruxelle».  —  ilegerle  t.  Mühl. 
f'U.  Kritan/.  -H<l.  ö.  \i,  —  All«.  «.  geoeal.  SuatslModbaeh,  I.  &  »H— »7».  —  Ilm. 

hac/,.  I.  s  472  und  473.  —  I><iit,che  Grarenhäust^r  dw  Gegenw.,  I.  8.  SM-900.  —  Geneal. 
Ta».-I..  nb.  d.  grSrt.  Häuser.  \^r,j.  s  31«»  u.  320  ii.  histor.  uffipal.  Handb.  zn  demselb*»!!,  S.  «ff, 

4jrönn.sevsfn  t.  Khrcnfcls.   Keichsadelsstand.    Diplom  von  1794 
für  Stejjhan  ^JrünnsevRcn ,  Obereinnelimcr  bei  dem  Haaptmautbamte 
zu  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v.  Elirenfels. 

Mrfffrte  #.  Uühlffhi,  KruMnz.  Rd    S.  SOS. 

IrulinMl,  <*rfiiiroill,.  (iruiiroth,  Grnnrad.  Altes,  sächsisches  Adels- 
geschleclit,  welches  im  Meis.snischen  und  der  Oberlausitz  nwi  Seif- 
fersdorf, Brauua,  Lissna,  K5tteHtzscb ,  Grüben,  IHederrods  etc.  an* 
gesessen  und  auch  im  Erzgebirge  und  im  Altenbnrgisclien  begOtert 
war.  —  Bei  eits  1 102  Icommen  die  Gebrflder,.HetDricb  u,  D^etsmana 
6.,  Sdbne  des  Ulrich  6.,  in  Urkunden  des  Klosters  St.  Afra  zu  Meis- 
sen vor:  Heinrich  war  Domherr,  Dietzmann  aber  setzte  deu  Stamm 
fort.  Von  den  Nachkonmu  ii  desselben  kaufte  Dietrich  v.  G.  a.d.  Hanse 
Bornitz,  seit  ir.69  markgr.  brandcnb.  Anitshanptmann  zu  Lieben wald, 
1585  das  Gut  Seif!ei  viIorlT  bei  Radeberg,  welches  bis  zum  Erlöschen 
des  Stammes  die  IJanptbesitzung  war.  Derselbe  starb,  als  Vater  luid 
Grossyater  von  44  Kindern  und  Kindeskindern,  1603  im  82.  Jahre 
nnd  die  Kacbkoi.  menscbaft'blQbte  iii  zabireicben  Gliedern  darcbdaa 
17.  Jahrb.  bindurch.  In  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jabrb.  kommen 
die  Sprossen  des  alteb  Geschlechts  immer  mehr  vereinzelt  vor  nnd 
Hans  George  v.  G-,  kursöchs. Geh. -Rath,  welcher  1748  noch  zu  Seyf- 
fertsdüjflf  lebte ,  soll ,  wie  mehrfach  frtlher  angenommen  wurde,  den 
Stamm  ^leschlossen  haben,  was  aber  nur  in  Pezug  auf  Sachsen  gesagt 
weiden  kann,  denn  nach  Freih.  v.  Ledebur  lebten  die  letzten  Glieder 
des  ganzen  Ge.^^clilechts  ,  Penjamin  v.  (  itiniofh,  gest.  1751  und  der 
Sühn  desselben,  Johann  Benjamin  v.  G.,  in  der  lUitte  des  18.  Jahrb. 
in  Berlin.. 

Knauth,  S.  509.  —  Ii]  ani/fubtig,  Adi  ls«i.i«n.  I.  IT  8.  320.  —  Val.  Köniy.  1.  4:)6-4ftl. 
—  Oauhe,  I.  8.  706— 70ft.  —  t'reih.  r.  Ltdelttir,  I.  6.  2!»&.  —  Siehiutcktr,  I.  IflS:  DieGrätf 
n>dt,  McJfsniaefa.  —  v.  Medinff,  III.  8.  $97  n.  S38.  —  Kne$chke,  III.  8.  184  a.  185. 

Criltbalj  Freiiierreii,  s.  G  rüen  th  al,  1<  reiherren,  S.  68  u.  üU. 
Mntbal,  s.  S  c  h  ö  f  n  e  r  v.  G  r  ü  n  t  h  al. 

(irüiiwulil,  OritncMuhi,  nfiterlicb  (irfiiien^ald.  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  3.  I\Iai  1661  ftir  Jacob  Klinckebeil(Klingeubeil),  herzogl. 
Sachs,  merseburg.  Amts-Kamroerratb  ond  8alzhauptmann  zn  Guben, 
Comes  Palat.  Caesar,  fierr  anf  Bresen  in  der  NiederlansHz  etc.  mit 
dem  Namen :  v.  Grflnwald.  Derselbe  halte  mehrere  seiner  DIcbtongen 
drucken  lassen  ,  von  welchen  besonders  der  „heilig  LoberschalleMle 
Grtinwald'',  dessen  Widmung  K.  LeopoI^I.  angenommen  ond  dessen 
Titel  Veranlassung  zu  dem  neuen  Namen  der  Familie  gegeben  hatte, 
sehr  bekannt  wurde  Fr  starb  1694  und  liiiitcrliess  drei  Söhne.  De^ 
StAmm  W  in  Sachsen  forlgcblttht  uud  Sprosseu  desselben  traten  in 
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die  kur-  und  k.  süclis.  Armee.  Roberl  riemclkn  v.  Grünewald  vcriicss 
^833  als  k.  söchs.  Kittnieister  die  activcn  Dienste  und  Hüou  Obcroii 
V.  (i.  wurde  1851  Major  im  k.  sächs.  Fuss-Artill.-Kegim. 

Hübner,  liHtor.  Poltt.  Vill.  8.  114.  —  Oauhe.  II.  8.8»  B.  SM»  —  t.Afff»ac*,  I.  8.410. 
-  Fftfk.  9.  UdMkmTf  I.  8.  m     ÜM..  —  W.-B.  d.  Sieh«.  Mnt.  IV.  f8. 

€ri«iriil|  itttcr,  s.  Levenenr  t.  Grftnwall,  Ritter. 
<irfitiT,  firalter  (in  Silber  zwei  neben  einander  schwebende,  rotbe 

Scliildchi'ii).  Altes,  westphälisches  und  niederrheinisches  Adelsf,'e- 
sclileriit,  welches  aus  der  Grafschaft  Mark,  in  welcher  dasselbe  schon 
1480  Werdringen,  jetzt  Wehderiiicen  unweit  Hagen,  1509  Wetter  u. 
1524  Scliönefeld  hesass  und  8j)uter  noch  andere  Güter  erwarb,  in 
andere  Theile  Westphalens  und  an  den  Niederrhein  kam.  Es  sollen 
in  Westphaleu  u.  am  Niederrhei  »  in  Wappen  u.  Stamm  vcrscbiedeno 
Famllfen  des  Nameiis  Grütei  Torgekommen  sei»,  doch  sind  nor  die 
beiden  Stämme  .GfOter^Diepenbroick  u.  Grttter-Morrien,  s.  die  nach- 
stcheiiden  Artikel,  bekannt,  velclie,  wie  die  Wappen  orgeben,  ans 
der  bier  in  Rede  stehenden  Familie  berrorgegaugen  sind. 

Gauhe,  II.  8.  383.  —  IWiA.  9.  Ledebur,  I.  S.  296.  —  9.  SlHnM»  Wettph.  Gesch.  Ttib, 
38-Mr.  I. 

€riter-ile|peabr«ick,  Biepcibrtick-firnteri  fktiherrcn  (SelUld  ge- 
Tiert:  1  n.  4  in  Roth  swei  mit  den  Spitzen  abwftrts  geneigte,  ge- 
kreozte  Schwerter  mit  schwarzen  Handgriffen,  goldenen  Sticbblftttem  * 

nnd  Knö))fcn  (Diepenbraick)  und  2  tt.  8  in  Silber  die  beiden  rothen 

(i'rüterschen  Schildchen).  —  Im  Kgr.  Prcussen  durch  Diplome  vom 
15.  Octob.  1840  u.  24.  Sept.  Iö41  bestätigter  Freiherrnstand  der  im 
TeckhMibnrgischen  ansässigen  ramilie.  —  Dem  ursprünglichen  Fa- 
inilieniiainen  v.  Grüter  wurdr  der  Namen  Diepenbroick  hinzugefügt, 
als  (iustav  Freih.  v.  Grüter  sich  mit  der  Tochter  des  k.  hannov.  Ge- 
iterallieutenants  Ludwig  Freiherr  v.  Diepenbroick  —  s.  den  Artikel 
Diepenbroick,  Bd.  II.  S.  481  —  vermählte.  —  Aus  der  ersten  Ehe 
des  Freiherrn  Gustav,  gest.  1822,  Herrn  auf  Mark  und  Rabe  im  Tek- 
lenburgiseben ,  mit  Wilhelmine  Frei'in  v.  Diepenbroiek ,  gest.-  1809, 
eutspross  Freiherr  Lodwig,  geb.  1804,  Herr  anf  Mark  and  Rabe,  k. 
preuss.  Laudrath  des  tecklenburg.  Kreises,  verm.  in  erster  Ebe  mit 
Georgine  v.  Allen,  gest.  1838  und  in  zweiter  mit  der  Schwester  der- 
selhi  ii,  Klise  v.  Alten,  gest.  1H42.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freih. 
l\u(lol])h,  geb.  1835,  k.  preuss.  Appellat.-Ger. -Referendar  u.  aus  der 
zweiten  T  reib.  Otto,  geb.  1841,  k.  preuss.  Lieutenant.  Die  Brüder 
des  Freiherrn  Ludwig  aus  erster  Ehe  des  Vaters,  des  Freib.  Gustav, 
so  wie  ans  der  zweiten  Ehe  desselben  mit  Caroline  Freiin  v.  d.  Reek, 
gest  1846,  sind  im  geneal.  Taschevb.  d.  freih.  Htnser  genau  ange- 
geben. 

N.  Pr.  A.  L.  VI.  S.  142«  >.  Oen«al.  TMehenb.  d.  fMb.  HIoMr,  iSfti.  8.  IIS-ISO.  M9 

8.  212  u.  m>2.  S.  320-322. 

(jrüter-lorrien  (Schild  geviert;  1  u.  4  in  Silber  die  zwei  rothen, 
Grftterschen  Schildchen  und  2  nnd  3  in  Silber  ein  scbräglinkcr,  nach 
links  viermal  gezinnter,  schwarzer,  rechts  oben  von  einem  rothen 
Sterne  begleiteter  Bblkcn).  Ein  in  der  Person  des  Carl  Gruter  (Grü- 
ter)-Morrien  in  die  .Adelsmatiikel  der  Preuss.  Bheinprovinz  unter 


Digitized  by  Google 


* 


—    76  — 

Nr.  89  der  Classe  der  Edelleote  eingetragenes  Gesehlecht.  ^  Die 
Familie  Mori  ien ,  Staromgenosse  der  Orothas,  Malemanii  etc., 
war  ein  gegen  I'^nde  des  18.  Jahrb.  ausgestorbenes  Geschlecht.  Die 
Sprossen  desselben  hatten  bis  1691  das  Erbmarschallamt  von  Mfln- 
stcr,  waren  Stuhlherien  der  Münsterschen  Freigrafenschaft  Wesen- 
fort und  erhielten  28.  Jan.  1670  den  Reichsfreiherrnstand.  Nach 
Erlöschen  des  Stammes  kam  Name  and  Wappen  an  einen  Zweig  der 
V.  ürüter.  " 

KrtOL  «.  Mtbur,  I.  8.B96  v.  II.  8.  ISO :  liorrien.  —  W.-B.  d.  Preass.  RhoinproTlos,  I.  ' 
Tab.  4«  M.  91  a.  8.  M  B.  46. 

firaithausei^CIrtitiiiisea  (in  Silber  ein  linkseehender,  rother  Adler 

mit  blauem  Schnabel  u.  blauen  Fängen ,  welcher  auf  der  Brust  einen 
goldenen  Schild,  mit  einem  blauen  Querbalken  trägt).  Altes,  nicht 
mit  der  ursprünglich  westphälischen  Familie  v.  Grothuss,  s.  den  be- 
trefifenden  Artikel,  S.  63,  zu  verwechselndes,  aus  der  niederländischen 
Provinz  Geldern  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  von  der  Mitte 
des  15.  Jabrh.  an  namentlich  in  der  Yeluve  zu  Appeldorn  angesesscu 
war  and  im  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  im  Gelderschen,  so  wie  im 
17.  Jahrb.  Brachein  ond  Blnmenthal  unweit  Geilenkirchen  a.Qemttnd 
etc.  erwarb.  Die  Familie  blflhte  in  den  Rheinlanden  fort  und  Franz 
Ferdinand  Ernst,  Peter  Gereons,  Carl  Hubert  und  Franz  Matthias 
Ludwig  V.  Grnitbansen  wurden  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  l^lumenthai 
(Blömendahl)  bei  Gemünd,  2.  Aug.  1829,  unter  Nr.  IIH  der  Classe 
der  Edelleute,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Bheinpruvinz  einge- 
tragen. 

Robetu,  Kleineiitarwerk,  I.  32.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  199.  —  Frtih.  t.Ledtbur,  I.  993. 
-  W.-B.  d.  Praon.  RhfllnproviiiBy  I.  Tab.  47  Nr.  9$  ud  8.  4<.  —  JTiMM/lft«,  IV.  8.  IM. 

€nUtiery  lifter*  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom  vom  2.  Jan. 
1665  fBr  Heinrich  Gmittner. 

V.  HHIbaok,  I.  8.  410  n.  471. 

firmbach.  Eins  der  ältesten  und  reichsten  fränkischen  Adels- 
geschlechter, eines  Ursprungs  u.  Wappens  mit  den  Wolfskeel,  wel- 
ches das  Erbschenkenamt  im  Hochstifte  Wtirzburg  erhielt  und  zur 
reichpunmittelbaren  Ritterschaft  der  fränkischen  Cantone Steigerwald 
und  Rhön-Werra  gehörte.  Das  gleiilinnmige  Stammschloss ,  welches 
auch  Grumpach  geschrieben  wurde,  lag  an  derWerra,  zwischen  Thün- 
gen  und  Arnstein  u.  schon  vom  12.  Jahrb.  an  kommen  Sprossen  des 
Stammes  als  Bitter  vor.  Albrecht  G.  zog  1191  mit  K.  Friedrich  I. 
nach  Syrien  und  kam  auf  dem  Meere  um;  Hartmann  zählte  1258  zu 
den  Landmeistem  des  deutschen  Ordens  in  Preussen  und  Werner 
suchte  1310  die  Kriege  zwischen  dem  Herzoge  Friedrich  von  Oester- 
reich und  den  Herzogen  zu  Bayern  zum  Stillstand  zu  bringen.  Wolf- 
gang V.  G.  wurde  1322  und  Johann  v.  G.  1455  Bischof  zu  Würzburg. 
Später  machte  sich  Wilhelm  v.  G. ,  geb.  1503  und  1567  seinem  Ge- 
schicke verfallen,  alsUrheher  der  s.  g.  Grumbachschen  Händel  in  der 
Geschichte  sehr  bekannt.  —  Der  Stamm  blühte  fort  bis  Carl  Chri- 
stoph v.  G.  zu  Gleisenberg  und  Rockenbach  denselben  1682  sehloss. 
Vit  der  zweiten  Tochter  aus  der  Ehe  mit  M.  Catharina  Stiebar  v. 
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Buttenheim:  Magdalena  Christiane,  vermählte  v.  Hacken,  erlosch 
1735  auch  der  Name  des  Geschlechts. 

Spangtnbtrg,  AdeUspiegel,  f.  8.  M8.  —  &tmk9,  I.  8.  7tO  ■.  711.  —  v.  HmtMm^  II.  8. 
U9-131  und  a.  t.  «.  O.  —  Bi^dernMuM,  Canton  ltt«lis«rw«ld,  Tab.  911'— 219.  —  Brückner, 
Kirchen-  u.  Kchulenataat  im  H.  Gotha,  II.  4.  Stek.  8.  11.  7.  Stck.  8.  51  n.  III.  7.  Suk.  s. 
3.  -  Salrcr.  S.  JJ.S.  ?J6.  229.  230  u.  a.  v.  «  O.  —  M«taMM*«r,  I.  100:  V.  OnapMll, Ffi«- 

kisch.  —  Sii[.pt.  XU  .Sifbin.  W.-B.  VII,  23. 

.  liruaiblMlti  7.  B«8seufeldt.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  voa 
1709  für  Georg  Anton  Grnmbholtz,  königl.  Richter  su  Iglaa  n.  Land- 
Bchafts-Einnebmer,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Rossenfeldt 

M9ffert0  9.  Müklffld,  8.  3US. 

fimmbckow,  Cirumbkow.   Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht, 
welches  König  Friedrich  Wilhelm  1.  1719  zu  den  Schlossgesesseiien 
Pommerns  erhob.  Die  Familie  kam  im  Laufe  der  Zeit  zu  bedeutendem 
Grundbesitze,  namentlich  im  Kr.  Stolp,  später  aber  auch  in  anderen 
Kreisen.  Die  ersten  Belcbnungen  in  Pommern  erfolgten  in  der  ersten 
Hälfte  des  15.  Jabrh.  von  dem  Könige  von  Dänemark  nnd  Herzoge 
in  Pommern  Erich  TU.  and  schon  1427  waren  LaiigenbOse  o.  Rnnow 
und  1457  Gmmbkow  nnd  Zecbliu  in  der  Hand  der  Familie.  Im  17. 
and  18.  Jahrb.  wurde  das  Geschlecht  auch  im  Brandeiiburgischen  n* 
,im  18.  Jahrb.  in  Schlesien  und  in  Ost-  und  Westpreussen  begütert. 
In  neuerer  Zeit  ist  der  einst  so  gliederreiche  Stamm  im  Kgr.  Preus- 
sen  nur  in  einzelnen  Sprossm ,  welche  nicht  mehr  begtltert  waren, 
vorgekommen,  frtlher  aber  entsprosste  aus  demselben  eine  lange  Reihe 
von  aasgezeichneten  Staatsmännern,  Generalen  etc.,  über  welche  sich 
interessante  Nachweise  im  N.  Preass.  Adels  •  Lexicon  finden.  Unter 
diesen  ist  suerst  za  nennen:  Joachim  Ernst     G.,  gest.  16tfO,  knr- 
brandenb.  w.  Geh.-Staatsminister,  Oberhofmarschal!  etc.,  welcher  za 
Gross-Banow  ein  Kloster  für  zwölf  arme  Jungfrauen  stiftete.  Derselbe 
binteriiess  drei  Söhne :  Georg  Ludwig  v.  G. ,  k.  poln.  und  kursächs. 
General  und  Commandanten  zum  Sonnenstein,  welcher  1738  noch 
lebte;  Friedrich  Wilhelm  v.  G. ,  gest.  1739,  k.  preuss.  Generalfeld- 
marschall, Erbjägermeister  des  Herzogth.  Pommern  etc.,  welcher,  wie 
bekannt,  entschiedenen  Einfluss  auf  den  K.Friedrich  I.  von  Preussen 
hatte  und  Philipp  Otto  v.  G.,  gest.  1752,  k.  preuss.  Geh. -Staats-  und 
Kriegsminister  etc.  Per  Sohn  des  Letzteren,  Philipp  Wilhelm  G. 
genoss  lange  als  Flügeladjntant  des  Königs  Friedrich  II.  die  besondere 
Gnade  desselben.       Ein  Zweig  des  alten  Stammes  blflht  jetzt  im 
Kgr.  Sachsen  u.  zu  demselben  gehören:  Heinrich  v.  G.,  Hypotheken- 
buchführer  bei  dem  k.  sächs.  Gerichts- Amte  1.  zu  Leipzig;  Alexander 
V.  G.,  k.  sächs.  Oborgräiiz-Controleur  im  Hauptzoll-Amte  zu  .-^dorf  etc. 

Gaulie,  I.  S  711.  n&v\\  Mirurl  olc.  —  Diethmar,  74:  ßenealogic  ii.  Wappen.  —  Die- 
nentann,  R.  IS.',  u.  i'ül.  -     lirüyg^mann,  \.  2.  Hptst.  —  N,  l'reiis.s.  A.-L.  II.  S.  29.S.  — 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  298  u.  u.  III.  S.  267  u.  26B.  —  Siebmacker,  III.  164  :  nach  Hi- 
cräl.  doch  nicbt  rMhtfg.  —  Ponmanteb«!  W.-B.  V.  Tab.  71  a.  8.  148.  —  W.-B.  d.  Siehi. 
SUat.  VII.  55. 

Grunieth  r.  Treuenfeld^  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1794  für  Ignaz  Grumeth,  Verpüegsverwalter  zu  Jungbunz- 
lan,  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuenfeld.  —  In  neuester  Zeit  stand 
Friedrich  Grnmetb  Ritter  v.  Treaenfeld  als  Hauptmann  im  k.  k.  22.  In- 
fant-Regim'eote« 

M«99rU  f.  Miklftld,  Br|lai.-ad.  f.  147. 
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CfiMf  f.  1.  iiua,  8.  Gr ttn,  S.  69  n.  70. 

toiMer.  £in  in  der  ersteo  Hftlftc  des  17.  Jahrh.  in  Sehlesien 

vorgckoranienes  Adelsgesclileclit,  aus  welchem  Wenzel  v.  Grünauer 
und  Glauche  auf  Grüttenberg,  beide  Güter  im  Oelsischen ,  des  Her- 
zogs Carl  Friedrich  za  Mttusterberg  und  Oels  Barggraf  2ar  Oels, 

9.  Mai  1636  starb. 

Si/iai>iifi,  II.  S.  Ghl  u,  ONiuj^rapliia,  [.  S.  7it3.  —  Frei/t.  r.  Ledebur,  1.  S.  294. 

Urudbecgi  s.  Uran  gel  v.  Grundberg,  Bd.  II.  S.  22. 

Crnndclcr  T.  (iriiiibach.  Krbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Johann  Heim  ich  Grundeier,  k.  k.  Obcrlieotenant  bei  Graf 
Callenberg-Infanterie,  mit  ih  m  l'rädicate:  v.  Grünbach. 

•  Metrie  r.  jVü/il/elil,  Ergänz  - H.l.  S.  :t05. 

(jrundeniann-l''alkeiibi'rg,  Freiherren  und  (irafcii.  Rcichsfreiherrn- 
und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  13.  August  1096  für  Ph  ust 
Constantin  v.  G,-F.,  mit  dem  Prädicate :  Frei-  u.  Panierherr  zu  Wal- 
'  denfels  u.  Grafendiplom  vom  7.  Dec.  1716  für  deu  ^ohu  desselben, 
den  Freiberrn  Jobann  Adam.  —  Altes,  dsterreichiscbes  Adelsge- 
schlecht, welches-  schon  sehr  lange  den  Beinamen  Falkenberg  na<^ 
Einigen  von  einem  der  Stammhäuser  Alt^  n.  Nea-Falkenberg  in  Hes- 
sen, oder  nach  Anderen  von  einem  gleichnamigen  Orte  in  Branden* 
bürg  n.  Schlesien,  wo  die  Vorfahren  lebten,  führen  soll.  Der  Stamm* 
vater  des  Geschlechts  in  Oesterreich  war  Melchior  Grundemann  v. 
Falkenberg,  zu  Ende  des  16,  Jahrh.  Fürsil.  Bamberg'scher  Ilofrath. 
Zwei  Sühne  desselben,  Constantin  und  Elisaeus,  wendeten  sich  unter 
K.  Rudolph  II.  nach  Oesterreich  uud  begaben  sich  in  landesfürstliche 
Dienste.  Von  diesen  beiden  Söhnen  setzte  Constantin,  gcst  1662,  k. 
k.  Hoficammerratb  and  Yicedom  im  Lande  ob  der  Enns,  den  Stamm 
fort  nnd  der  ältere  Sohn  desselben,  Georg  Constantin,  k.  k.  Rath  und 
Landratb  und  später  ebenfalls  Yicedom  in  Oestenseich  ob  der  Enns, 
bestimmte  die  aas  dem  väterlichen  Erbe  ihm  zugefallene  Ilerrscbaft 
Waidenfels  zu  einem  Fideicommiss  für  die  F'amilie,  welches  nach 
seinem  Tode  an  des  Bruders,  Adam  Antons,  Sohn:  Ernst  Constantin 
gelangte,  welcher  16äti  das  ungarische  Indigenat  und  später,  wie  an- 
gegeben, das  Freiherrndiplom  erhielt.  Derselbe  hinterliess  1702  bei 
seinem  Tode  aus  der  Ehe  mit  Maria  Eleonore  Grf.  v.  Schalleuberg 
einen  Sohn ,  Johann  Adam ,  welcher ,  nach  dem  auch  der  Grossvater, 
Adam  Anton,  1711  gestorben,  noch  der  Einzige  seines  Mannsstam- 
mes war.  Derselbe  erhielt,  s.  oben,  den  Reicbsgrafenstand,  vermählte 
sich  1717  mit  Maria  Franzisca  Constantia  Freiin  v.  Glllels  und  starb 
schon  1719,  doch  als  Vater  eines  Sohnes,  Adam  Anton  Constantin. 
Letzterer,  gest.  1778,  k.  k.  Kämmerer,  hatte  sich  mit  Maria  Josepha 
Grf.  V.  Flarrach,  gest.  1777,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross 
Emannel  Joseph  Mainrad,  gest.  1829,  k.  k.  Kämm,  und  liegierungs-  » 
rath,  welcher,  verniiihlt  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Althann,  gest.  1838, 
zw.ei  Söhne,  Philipp  Anton  und  Johann  iS^epomuk  Franz,  hinterliess. 
Ersterer,  }i.  k.  Kämm,  and  Major  in  d«  A.,  starb  1^41  .ohne  Nach* 
kommen,  Letsterer  aber,  gest.  1848,  k.  k.  Kämm.  9.0berstlieatenant 
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in  d.  var  mit  Julie .Grf.  ßhedey  'veroiSblt  und  mm  dlaier  £he 
Btainmt:  Moritz  Graf  Gründl  iiiaoo  t.  Fallcenberg,  Edler  Paouer-  aad 

Freiherr  auf  Waidenfels.  geb.  1829,  Herr  der  Fidci -  Coinrnissherr- 
schaft  Waldenfels  in  Obcr-Oestcrrojcli  umi  der  Herrschaft  Haindorf 
in  Niederösterreich,  k.  k.  Oberlieiitenaiit.  Von  den  Schwestern  des- 
selben ist  Grf.  Emma,  geb.  1827  mit  Franz  (irafen  Koriiis  und  Lirf. 
Jolie,  geb.  Iö31,  mit  Iv  v.  Macskasy  vermählt.  Von  den  Schwestern 
des  Vaters,  des  Grafen  Johann  etc.,  wurde  Grf.  Antonia,  geb.  I77d, 
Hegeatin  des  herz,  savoyenschen  Damepstifts  uud  Grf.  Juliana,  geb. 
1788,  Termililte  tfeb  1610  »it  Frais  de  Paula  Grafen  ?.  Hartig,  k. 
Ii.  Kftmm.,  6eb.-Rath  etc. 

Oauht,  I.  S.  715.  —  Fireih.  9.  Hohm«ck,  I.  n.       n.  ff.  -  Frdh.  f.  Krohitet  I.  8.  419 
—426,  —  Witngrin,  III.  8.  42S-434.  —  Mfgerle  »,  Mühlft>lH,  8.  I<»  n  2«.   -   Deutsche  Ork- 

feiih.  d.  «fitciiw.  I.  8.  297  u.  V98.—  Ociieal.  Taschftih  *1  v:rj1rt.  H  iii^  r.  1862  8.  317  u.  Iiislor. 
Uaa4to.  CO  (Icmselbcn,  8.  28'i.  —  Mippl.  xu  .*<i(biii.  W.-U.  XII.  TaIi.  24.  Nr.  8:  v.  G.-P.  und 
Wr.  9:  Qr.  ».  O.-F.  —  Tyrof,  II!.  t%. 

<*rnnilej  T.  Schönlilrclien.  Erbländ.- österr.  Adelsstarid.  Diplom 
▼on  1811  für  Peter  Grundey,  k.  k.  Hauptmann  bei  Grossli*  Wftri- 
barg-Tnfaiit.,  mit  dem  Prädicate:  t.  Schönkircben. 

Merjerle  v.  Mühl/flH,  8.  193. 

tiraadherr  t.  AlteithanBj  4lr«Ddbcrr  a«f  AlteathaaB  aad  Wejfberhaas. 
EeiebsadelBstand.  Diplom  ?om  22.  Aug.  1574  für  Paalns  Graadberr, 
kais.  Ratb  and  Senator  zo.Nflrpberg,  gemeinsamen  Stammvater  aller 
späteren  Famißenglleder.  —  Altes,  nflmt>erger  Adefsgescblecht,  ans 
welebem  zuerst  Wernber  (jrnndherr,  Assessor  des  Landgerichts  zo 
Kürnberg,  von  1265  1273  urkundlich  als  Zeuge  auftritt.  Die  Fa- 
'  milie  soll  früher  im  Aiscligrunde  gewohnt  und  davon  den  Namen: 
Grundherr  erhalten  haben.  Dieselbe  ist  die  älteste  der  njch  blühen- 
den Geschlechter,  welche  in  Nürnberg  zu  Hath  gingen.  So  viel  be- 
kannt ist,  war  nämlich  Heinrich  G.  der  Erste,  welcher  1340  im  Käthe 
zu  Nürnberg  sass.  Die  Herrschaft  zu  Altentbann  brachte  1535  der 
ol»engenaitnte  Paalns  O.  an  sieh  nnd  nach  dieser  Beaitzmig,  so  wie 
nacb  dem  Weiberhanse  bei  Uanbof  und  der  Gaicbsa^Uile  nannte  sich 
später  das  Gescblecbt,  welches  sieb  in  mehrere  Haoptlinien  schied. 
Von  denselben  ist  die  von  Biedermann  angeführte  Leonhardiscbe. 
Linie  1786  mit  dem  Senator  und  Scholarchcn  Leonhard  G.  erloschen, 
die  ältere  Linie  aber,  die  Hans  Carolinisclie  und  die  Georg  Ulrieli- 
sche  ,  welche  beide  von  dem  1605  veistorbenen  Carl  G.  stammen, 
blühten  fort.  —  Was  noch  den  weiteren  Besitz  der  Familie  betriti't, 
so  kam  durch  Vermählung  des  als  tapferen  Kriegers  bekannt  gewor- 
denen Jobann  GarlO.,  gest.  1735,  mit  derWittwe  des  Jobann  Sebastian 
Freih.  L5fe1bolzT.  Oelberg  Malmspach  an  die  männliebe  Nacbkommen- 
aebaft  des  Johann  Oari  G^  äveh  hatte  das  Ge^blecbt  Unterthanen  za 
'Messbach,  Mauntschellbof,  Thon«  Zwiefelhof,  Poxdorf,  Kisenberg  etc. 
md  besass  in  Nürnberg  selbst  schon  seit  dem  14.  Jahrh.  das  Haus: 
zum  goldenen  Schilde  am  Ponersberg,  in  welchem  Hnu^e  13:16  vom 
K.  Carl  IV.  der  grösste  Theil  des  deutschen  Reichsgrundgesetzes, 
der  goldenen  Bulle,  errichtet  wurde.  —  Der  Stamm  hat  in  zahl- 
reichen Sprossen  fortgeblüht  und  allein  v.  Lang  hat  den  vormaligen 
Nürnberger  Stadthauptmauu  und  Platzmajor  Carl  Alexauder  v.  ü., 
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geb.  1 752 ,  mit  drei  Brüdern  und  sieben  deschleehtsrettem  mu  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  anfgeftlbrt 

aMtrmmmt  Näriibwg.  PitrMal^  Trt.  Sl— 8f  a.  Cwiton  RhSn-Werra,  Suppl.  -  Will, 
Momberg.  Uanibelustlg.  III.  8.  TS.  —  N.  Qmp«!.  Haudbueb.  1777.  8.  222-225  u.  1778.  a. 
182  0.  2S3  -  p.  lanrj.  8.  369  und  360.  -  I^g,  U  %1  vnd  SUhmtitn,  I.  8.  41  41.  — 
W.-B.  d.  K^T.  Bayern,  V.  78  u.  XI.  «l. 

driiidies.  Ein  zum  Rügenschen  Adel  gehöriges  Geschlecht,  wel- 
ches schon  1374  Golderitz,  U19  Plügge witz  u.  später  andere  Güter 
besass,  inb  Ib.  vu  16.  Jahrb.  in  Liefland  angesessen  war  u.  auch  nach 
Pomnern  kam.  Dasselbe  ist  wahrsebeinlieh  saAntkoge  des  17.  Jahr- 
hunderts ansgestorben,  oder  hat  den  Adel  nicht  fortgeflihrt 

p,  liohUn.  Ct<-t,c\\\rhi.  der  v.  Krassow.  IT.  S.  h.  —  Frtiktrr  «.  £MMw»  I.  8.  SM. 

Siebmacher,  III.  1.^7.  —  Fommernschis  W.-B.  II.  Tab.  89  u.  8.106. 

(Irimdnann.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1691  für  Jo- 
hann Christoph  Grundmanu,  kaiserlichen  Rath.  Derselbe,  Herr  auf 
Tascheuberg  im  Briegschen  und  verm.  mit  Anna  Johanna  v.  Knorr  u. 
Zültschen,  starb,  nachdem  seine  £hefrau  1698,  welches  Jahr  Sinapius 
auf  ihn  besogen  hat,  gestorben  war,  17.  Jan.  1713  mit  Hlnterlaasang 
einer  einsigen  Toehtcir«  Anna  Jobanna  verw.  Y.Bnchholts,  mit  welcher 
30.  Mai  1714  auch  der  Name  des  Stammes  aasgiag. 

ircMf.  8ilesio,;r.  reuoT.  8.  771.  —  «iMyiAw,  II.  8.  «18.      R.  PraiM.  A.-L.  ¥.  8.  189.  — 
IWM.  V.  Ledebur,  I.  8.  294, 

G ru II dn IT,  Ritter.  Reichsritterstand.  Kurpfälzisches  Reichs -Vi- 
cariatsdiplora  vom  7.  Juli  1790  für  Joseph  Benedict  Grundner,  kur- 
p&lz.  Hofkammerrath.  Derselbe,  später  karpfälz.  Landesdlrections- 
fiath,  stammte  aas  einer  bfirgerlicben  Familie  in  Erding  und  hatte 
sich  mit  der  Tochter  des  Geh.-Secretairs  Schneider  verm&hlt.  Von  ' 
seinen  Nachkommen  hat  v.  Lang  aas  der  Ade^matrikel  des.KOnigr. 
Bayern  Fünf  angegeben. 

Lvng,  8.  360  u.  361.  —  W.-B.  d.  Kgr.  BajAni,  V.  79. 

tamhachj  Ivnumpa^        a>^ter  dem  alten  bayerischen  Adel 
früher  vorgekommenes  Geschlecht. 

Wig.  Bund,  I-  8.  82. 

Grsnenthai.  Im  R^r.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Eine 
ursprünglich  bayerische  Adelsfamilie,  welche  in  Folge  der  Religions- 
streitigkeiten im  30jährigen  Kriege  die  Ueimath  verliess.  Das  dama- 
lige Haupt  derselben  trat  in  k.  schwedische  Dienste,  wurde  Oberst  u. 
erhielt  fQr  seine  Tapferkeit  Guter  in  Liefland.  Einer  seiner  Enkel, 
Otto  Reinbold  y.  G.,  diente  erst  in^der  k.  preass.  Armee  and  war 
spftter,  eine  ehrenvolle  Wunde  von  Molmitz  tragend,  Postmeister  aa 
Zehdenick.  Von  den  Söhnen  desselben  starb  der  jüngere ,  Ludwig  v. 
G.,  als  k.  preuss.  pens.  Hauptmann  unvermählt,  der  ältere  aber, Ernst 
V.  G.,  gest.  30.  Jan.  Ib38,  war  Kammerdirector  des  Prinzen  Heinrich 
von  Preussen.  Letzterer  adoptirte  1812  mit  Königl.  Bewilligung,  un- 
ter Beilegung  seines  Namens  u.  Wappens,  seinen  Ptiegesohu,  Fried- 
rich Sigismund  Siebmanu,  welcher  in  k.  preuss.  Staatsdiensten  bis 
Kam  Geh.  Ober*Finansratb  stieg  nnd  sich  aoeh  dnreh  Gedichte,  Er* 
sftblongen,  Uebersetsongen  etc.*  als  Schrifsteller  liekannt  gemacht  hat. 
Der  einsige  ^hn  Friedrieh  Sigismond  t.  G.  war  1851  k.  k.  Oberst- 
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Uentenant  and  der  Sohn  des  Letzteren ,  OUo.y.  G.,  1S57  k.  k.  Platz- 
oberlieotenant  za  Bregenz. 

N.  Fr.  A.  L.  II.  8.  m.  —  JM*.*.  MMw»  L  «.  SM  0.  UL  «.  MS.  —  W..*B.  4w  ff». 
Mourch..  III.  S4. 

finuer  (Schild  gevicrt  mit  goldenem,  auf  grünem  Boden  drei 
Lorbeerzweige  zeigenden  Mittelschilde.  1  und  4  in  Roth  ein  gehar- 
nischter Arm,  welcher  im  1.  Felde  eine  weisse  Schriftrolle,  im  4. 
eine  goldene  Fackel  hält  u.  2  u.  3  in  Blau  drei  schrägrechts  gestellte 
goldene  Sterne.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  17.  Jan. 
1816  fUr  Carl  Justas  Gruner,  k.  preuss.  Gesandten  und  bevollm.  Mi- 
nister in  der  Schweis.  Derselbe,  geb.  1777,  Sohn  des  Viceeanslei- 
Direetors  Jobsno  Christian  Gruner  so  Osnabrück,  warde  1805  Di- 
rector  der  DomaiDenhammer  so  Posen,  1809  Polizei- Präsident  in 
Berlin,  1812  k.  russ.  Staatsrath,  1814  Gouveroenr  der  Verbündeten 
am  Niederrhein,  1815  Chef  der  Polizei  in  Paris  von  Seiten  der  Ver- 
bündeten, dann,  wie  angegeben,  k.  preuss.  Gesandter  in  der  Schweiz 
und  starb  6.  Febr.  1820  zu  Wiesbaden.  —  Zu  diesem  Stamme  zählt 
wohl  der  jetzige  Uiiter-Staats-Secretair  im  k.  preuss.  Ministerium  des 
Auswärtigen,  w.  Geb.  Legationsrath  v.  Gruner. 

9,  EUltaekt  I.  S.  47«.  —  H.  Pr.  A.-L.  It.  8.  «97.  —  FirHk.  9,  UMm,  I.  8.  IM  a.  MI. 
—  W.-B.  d.  PNU«.  Uoaarch.,  III.  S4.  —  XnueMkt,  IV.  8.  IM  a.  IftC 

Crnner  (in  Silber  ein,  durch  einen  rothen,  schräglinken  Bal- 
ken getheilter  Eichenzweig  mit  sechs  Eicheln  und  vier  Blättern). 
Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  19.  Juli  1817  für  Johann 
Ernst  Gruner,  herz.  Sachsen-Coburg-Saalfeld.  w.  Geh.-Rath,  Chef 
des  herz.  Landes- Ministeriums  und  Präsidenten  des  herz.  Consisto- 
riums.  —  Zu  diesem  Geschlecbte  gehört  die  um  Leipzig  begtlterte, 
verw.  Frau  Geb.  Regier.- Rätbia  Laara  v.  Graner. 

Hindschriftl.  Notix.  —  Dresdn.  Calend.  z.  Gebr.  f.  d.  RMid.,  1847.  8.  18t  tt.  IMS.  8. 
U|.  —  firtik*  ff.  Ledtbur,  III.  8.  'JÜB.  —  W.  B.  d.  Sicht.  SUat.  VI.  43. 

Cnner  r«  ttmfdd.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Juni 
1708  für  Leopold  Gruner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grunfeld.  Der 
Stamm  gehörte  wohl  zum  Adel  Schlesiens,  wo  eine  Familie  Gruner, 
Grun,  blühte,  deren  "Wappen  Sinapius  nach  einem  alten,  meist  schle- 
siseben  Wappenbuche,  wie  folgt,  angiebt':  in  Gold  ein  Scbachbret  von 
weissen  und  rothen  Steinen. 

Binapius,  II.  8.  65t.  —  9.  BtttbMkt  I.  8.  4TI. 

<^ruufeldt,  s.  GrQnfeld,  S.  72.  —  Namen  und  Wappen  wurde 
an  die  v.  Tempski  vererbt 

IM.  «.  Mitar,  III.  8.  MS. 

tanne^Crafcn,  s.  Grtinne,  Grnnne,  Grafen,  S.  72. 

Vniew.  Ein  früher  der  Uckermark  nngehöriges,  sp&ter  er- 
loschenes Adelsgeschiecht. 

«nMANMHS.  15. 

taiwÜ  f  .  liMMihiun.  £rbiand.»Ostenr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  für  Johtnn  Gnmwink,  k.  k.  Hnnptmann,  mit  dem  Pridieate : 
?•  Kronenhsyn. 

ifegerle  9.  Mükl/«ld,  Krgins.-Bd.  8.  lOI. 

JbmeAktt  DvaUtä,  A(Ul**L«x.  IV.  .     (  - 
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4ii'iuickwitz.  Ein  aas  Polen  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsge- 
sehtodit,  zu  welehem,  als  Sinapias  schrieb,  Frans  t.  G.  9eh<(Tte. 
Derselbe,  froher  Herr  auf  Camm^raQ  im  Wartenbergfsehen ,  worde 
später  im  Militschischea  ansässig  n.  hatte  ans  der  Ehe  mit  Johanna 

Renata  v.  Koslowskin  vier  Töcliter,  von  denen  durch  Yermählnng 
Elisabeth  and  Eleonore  in  die  Familie  v.  Niesemeuchel,  die  anderen  • 
beiden  in  die  Familien  ?.  Pogrell  and  von  Lessei  kamen. 

Sinapiuit,  II.  S.  654. 

tirussen.  Ein  früher  zum  Fuldaisclien  Lehnshofe  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welcliein  Hermann  v.  Grussen  1396  aufgeführt 
wird.  —  Ob  dieses  Geschlecht  dasjenige  ist,  welches  Estor,  Ahnen- 
probe, S.  400 1  nnter  dem  Obersächsischen  Adel  mit  dem  Namen: 
Orasen  anüflhrt,  mnss  dahin  gestellt  bleiben. 

aduuauOt  8.  91.  —  *.  Mediitf,  III.  .8.  238. 

tastMr  T.  Vfistderir>  f rciherrcD«  Erbländ.  -  österr.  Freiherrn- 
Btahd.  Diplom  vom  27.  Febr.  1750  für  Adam  Anton  Wilhelm  Grust- 
iier  V.  Grastor£f  za  Heinspcrg  und  Paschbach,  Fflrstl.  Bercbtoldsga- 
dischen  Geh.-Rath,  Hofmarscliall  und  Landi)fleger.  Derselbe  gehörte 
za  einem  1636  in  die  tiroler  Landesniatrikel  eiiij^etrageneu  Adelsge- 
schlechte,  aus  welchem  Ludwig  Grustiier,  kais.  llaui)tmann ,  durch 
kaiserliches  Diplom  vom  9.  März  1498,  mit  Beziehung  auf  den  der 
Familie  schon  über  200  Jahre  zustuuüigeu  Adel,  in  dtu  Kitterstaud 
mit  dem  Prädicate :  t.  GrnstdoHf  versetzt  worden  war.  Johann  Anton 
G.  V.  6.,  Landsasse  za  Reinsperg  in  Tirol,  erhielt  29.  Jul.  1628  eine 
Wappenverbessemng  nnd  durch  Diplom  vom  9.  März  1668  fftr  Adam 
G.  v.  G.,  erzherz.  Ober- Küchenmeister,  wurde  der  Adel-  und  Ritter- 
stand der  Familie  von  Neuem  bestätigt  und  zwar  mit  dem  Prädicate : 
zu  Reinsperg  u.  Paschbach.  Der  Stamm  blühte  noch  in  dasl9.  Jahrh. 
hinein  und  noch  1820  lebte  l-  reih.  Jose]»h  als  k.  k.  Hauptmann.  Die 
Mutter  desselben  war  eine  Freiin  Brandel  v.  Ijrandcistein  und  Haus- 
.  bürg  und  die  Gemahlin  eine  Tochter  des  k.  k.liofraths  v.  Bundschuh. 
So  viel  bekannt,  war  er  der  Letzte  des  Mannsstammes:  einStiftefrän- 
lein  zn  Hall  in  Tirol,  Jolie  G.  v.      kam  noch  1846  vor. 

Mfi/nie  9.  Muk^tid,  BcBliw.-Bd.  8.  SS.  —  QeoML  Tateh«ab.  A.  fir»Ui.  Blas.,  IMS.  8. 

437  u.  4:ks. 

Gruttschrellier^  ürutschreiber,  Eiile  Herreu  und  l'reiiierren.  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  4.  Juli  KJüG  für  Adam  Friedrich  v. 
Gruttschreiber,  mit  dem  Prädicate:  Edler  Herr  v.  Zopkendorf  (Czop- 
kendorf)  und  vom  13.  April  1699  für  Christoph  Franz  v.  G.  — Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches,  nach  im  Kloster  Michelau 
später  verbrannten  Urkunden  ursprünglich  vom  Rheine  stammte,  in 
frflher  Zeit  nach  Westphalen  kam  und  von  da  sich  nach  Oesterreich 
wendete,  wo  bereits  1241  ein  Gruttscbreiber  kaiserl.  Hauptmann  in 
Breslau  gewesen  sein  soll.  Später  breitete  sich  die  Familie  auch  in 
Ungarn,  Mähren  und  Böhmen  aus  und  erhielt  in  diesen  Ländern  das 
Indignuat.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  nach  Sinapios, 
mit  Matthias  Grotschreiber,  >velcher  um  1420  lebte  und  dessen  Ehe- 
frau aus  dem  bekauuteu  rheinläudischen  Geschiechte  der  Laudscha- 
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ük  siMUBto.  Tob  tdmem  Kaettommen  Auiiite  «eb  mn  1480  nerst 
Weite!  nach  dfim  Gate  Zopf  kendorf  unweit  Nenmaiict  n.  sehen  in  dieser 
Zeit  war  der  Stamm  ansehnlich  begütert  o.  später  kamen  noch  viele 
andere  Güter  in  den  Besitz  der  Familie.  Zu  Anfange  des  17.  Jahrh. 
verschönerte  Adam  v.  G. ,  einer  der  angesehensten  Edelleute  seiner 
Zeit,  mit  grossen  Unkosten  den  jetzigen  Flecken  Michelau  im  Brieg- 
schen  und  wurde  durch  seine  Söhne,  llans  Adam  und  Hans  Heinrich, 
der  Stifter  zweier  Linien.  Die  ältere  Linie  besass  Michelau,  zog  sich 
aber  später  in  das  Bernstädtsche  und  Namslansche  und  erlosch  za 
Ende  des  17.  Jahrb.  mit  einem  Enkei  des  Hans  Adam:  Adam  Fried- 
rieb, welcher  so  Ende  des  17.  Jahrh.  in  einer  Sehlacht  in  Italien  fiel. 
Der  Stifter  der  jttngeren  Linie,  Hans  Heinrieli,  gest.  1653,  halte  ans 
der  Ehe  mit  einer  v.  Cöln  einen  Sohn  Adam  Friedrich,  gest  1709, 
welcher,  s.  oben  den  Freiherrnstand  zuerst  in  die  Familie  brachte  u. 
unter  welchem  der  Besitz  der  älteren  Linie  zu  dem  der  jüngeren  kam. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Susanna  v.  Festenberg  stammten  zwei  Söhne, 
Adam,  gest.  1730,  k.  Regierungsrath  des  Ftirstenth.  Brieg  und  Adam 
Ueiurich,  Herr  auf  Michelau,  k.  k.  Hauptmann,  welche  Beide  den 
Stamm  fortsetiten.  Ton  den  SOhnen  des  f^reiherrn  Adam  sollte  Frei- 
herr Adam  Franz,  gest.  1760  (Urgrossrater  des  jetzigen  Haaptes  der 
FamilieX  wegen  seines  grossen  Lftnderbesitses  in  den  Ffirstenstaod 
erhoben  werden,  was  er  jedoch  ablehnte  and  seinem  Sohne,  dem 
Freiherrn  Jobannes,  gest.  1804,  wurde  der  Orafenstand  angeboten, 
weil  er  dem  Könige  Friedrich  II.  von  Preussen  ein  grosses  Capital 
zinsfrei  geliehen  hatte.  Derselbe  nahm  diese  Erhebung  ebenfalls 
nicht  an  und  erliielt  daher  vom  Könige  das  gross-zinzendorfer  Mann- 
lehngut  Gross -Strenz  bei  Wohlau,  aus  welchem  in  neuester  Zeit  ein 
Geldfideicommiss  gebildet  worden  ist.  —  Das  jetzige  Haupt  des  frei- 
herrlichen Stammes  ist  Carl  Freih«  v.  Grattschreiber,  Edler  Herr  yon 
Csopkendorf,  geh.  1805  —  Sohn  des  1845  verstorbenen  Freiherrn 
Joseph,  k.  prenss.  Regier.-Raths  —  k.  prenss.  Hauptmann  im  1. Ober- 
schi. Landw.-Begimente  nnd  Kreisgerichtsrath,  verm.  mit  Wilhelraine 
Uoffmann,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Wilhelmine,  n. 
zwei  Söhne:  Alexander,  geb.  1849  und  Joseph,  geb.  1851,  stammen. 
Der  Bruder  desselben,  Freiherr  Ludwig,  geb.  1819,  Gutsbesitzer  in 
Slavonien,  verm.  mit  Laura  Czeike Freiin  v.  Badenfeld,  hat  drei  Söhne: 
Ludwig,  geb.  Id49,  Eduard,  geb.  1850  a.  Gustav,  geb.  1852. 

TmtMit  cmieoM  BiUiotiiek,  8.  Bapotitorian,  S.  (It :  Fr«tli«rnidip1oai.  —  aAM^pAM,  I. 
190— IM  a.  8.  417-422  u.  II.  S.  339  a.  S.  654.  —  Oauhe,  I.  S.  71S-7i7.  —  N.  Pr.A.-L.II. 
8.  WT  n.  198.  —  Frei/i.  r.  Ledebur,  1.  8.  29*  u.  Hl.  S.  268.  —  Geneal.  Ttsehenb.  d.  frelh. 
Hiuser,  l»6l.  8.  236:  Gc.s<  hichil.  l  (•lM  rsi<  Iii  u.  SUmintafel  umi  S.  322— 3--'4.  —  Sieb- 

macher,  I.  72:  Die  Gradfichreibr,  Schle^isrh.  —  «.  Ueding,  II.  8.  v.  G.  u.  Freib. 

V.  Q.  —  SehlMlMlMS  W.-B.  Mr.  113:  Fnilu  t.  O. 

Crysperrej  firyspere.  Brabanter,  seit  der  zweiten  HMfte  des 
15.  Jahrb.  bekanntea  Adelsgeschleebt,  in  welches  Louis  t.  G.  1661 
den  Freihermstand  brachte. 

L'erectlon  de  tont.  les  terr.  et  famill.  du  Brabant,  5!.  122.  —  iJiflit««,  Troph.  d«  BrftlMDt^ 
8app.  Tom.  II.  8.  157.  —  Gauh«,  I.  8.  717  u.  II.  8.  1512-1514. 

Grzyniala.  Polnisches,  in  den  Stamm  Mora  eingetragenes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Oätpreu&sen  im  Kr.  AUeüäteiu  mehrere  Güter 
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erwsrb.  Carl  t.  6.  war  1854  Herr  anf  Rysiewo  im  PoseBscIieB  mA 
um  diese  Zeit  stand  ein  Lieutenant  t.  G.  im  89.  k.  prensi.  Infant- 

Regimente. 

Freih.  V.  Ledebur,  I.  8.  296  u.  297. 

Grymislawski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prus  L  gehörendeSf 
noch  jetzt  im  Posenschcn  blühendes  Adelsgescbiecht. 

Freifi.  r.  T.fdehur,  I.  8.  297. 

<ischiueidler^  Edle.  Erbiäud. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
179S  für  die  Qebrflder  Johann  'nnd  Yinceni  Gflchmeidler,  fttrst- 
bisehOfliclie  Hofkammerrftthe  von  Johannesberg  in  SeUesien. 

MtffU  t.  JMbWUi.  S.  IM. 

Gschwlid,  Cschwind  Picksteli,  i^relherreii.  Reiclisfreiherrnstande 
Diplom  von  1708  ftlr  Johann  Martin  Gschwind  v.  Poeckstein,  Herrn 
der  Herrschaften  Pöckstein,  Posseldurf  und  Laabeck  in  Kärnten,  k. 
k.  Feldmarschall  etc.  -  Kärntner  Rittergeschlecht,  aus  welchem 
Johann  Gschwind  v.  Pöckstein,  gest.  1658,  von  1H51  an  kais.  Rath 
und  General- Kriegszahlraeister  in  Wien  war.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  Magdalena  Schreckinger,  gest.  1662,  stammte,  neben  einer 
Tochter,  Maria  Margaretha,  welche- 1716  als  Wittwe  des  Johann 
Adam  Edlen  ?.  Fabrizi,  k.  k.  Raths-  und  Kammeral-Hofbnchhalters 
starb,  ein  Sohn,  der  obengenannte  Freiherr  Johann  Martin.  Derselbe, 
gest.  1721,  trefflich  erzogen  von  seinem  Vormunde,  dem  k.  k.  Obersten 
V.  Peverelli,  bildete  sich  nicht  nur  zu  einem  sehr  erfahrenen  Krieger 
aus,  sondern  war  auch  ein  Freund  der  Wissenschaften  und  besass 
ein  für  seine  Zeit  vortreffliches  physikalisches Cahiiiet  und  eine  zahl- 
reiche liibliothek,  welche  durch  Testament,  unter  der  Dircction  der 
Niederösterr.  Laudstände,  erst  als  öffentliche  Bibliothek  iu  Wien  be- 
stand, 1785  aber  mit  der  Universitfttsbibliothek  Tereinigt  wnrde.  Er 
war  1730  nnter  die  Herrenstandsgeschlechter  in  Nieder- Oesterreieli 
aufgenommen  worden,  war  nnverrnftblt  und  starb  im  folgenden  Jahre 
im  76.  Lebensjahre.  Namen  und  Wappen  seines  mit  ihm  erloschenen 
Geschlechts  kamen,  mit  den  Fideicommissgütern  Töschldorf  und  La- 
beck in  Kärnten,  an  den  nächsten  Agnaten,  Wolf  Franz  Otto  Ritter 
V.  Ottenfels,  dessen  Grossniuttcr  Maria  Anna  Gschwind  v.  Pöckstein 
gewesen  war,  s.  den  Artikel:  Ottenfels,  genannt  v.  Gschwind. 

Ocuthe,  II.  S.  1514.  —  Wi$$grill,  III.  S.  434-436,—  Meyerl«  t.  Mühl/eld,  8.  54. 

tSseilhefer.  Breslaaer  Patrizier-Geschlecht,  welches  nach  Allem 
mit  Christian  Ferdinand  Gsellhofer  y.  Gsellhof ,  kais.  Oberstwaeht- 
meister  nnd  Hauptmann  der  grflnen  Gompagnie  in  Breslau,  22.  Sept. 
1731  ausgestorben  ist  Der  Vater  desselben,  Christian  O.  T.6.,  gest. 
1688,  war  Domherr  su  Magdeburg. 

fRNMl,  8.  TTS.  —  SüMiritM,  U.  8.  655.  ~  M.  Pr.  A.-L.  IL  «.  SM  «.  V.  S.  19».  —FrMk, 
V.  Ltdtbw,  I.  8.  S9T. 

Üstreiii.  Erbländ. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  für 
Matthias  Gstrein,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Tiroler  Feld-  u.  Land- 
Regimente. 

Migtrtt9.  JUSü^M.  nigiiis.-nd.  B.  SO«. 

Hiaita  (die  Yon.Goaita  in  Frankfurt  a.  M.:  Sehild  qoergetheilt: 
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oben  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer  Doppeladler  und  unten  in  Sil- 
ber drei  unter  einander  stehende,  blaue  Sparren.  Die  v.  Guaita  in 
der  PreiiBS.  Rheinprovios:  Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein 
reebtsseheDder,  gekrönter,  goldener  Adler  nnd  in  der  anteren,  mit 
einem  schwarzsilbernen  Borte  eingefasaten  Schildesliftlfte  in  Silber 
drei  unter  einander  stehende,  schwarze  Sparren).  Ein  ursprünglich 
mailändisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Mattoo  Gnaita  um  1678 
nach  Frankfurt  a.  Main  kam,  wo  der  Stamm  fortblühte  und  wo  Peter 
Stephan  Anton  v.  G.,  gest.  1848,  verm.  mit  Luise  v.  Abel,  die  nach 
ihm  und  seiner  Gemahlin  genannte  Stephan-  und  Luise  v.  Guaitasche 
Yersorgungs.  Anstalt  ttir  hüifsbedürftige,  alte  Männer  gründete.  — 
Ein  io  die  Rheinlande  gekommener  Zweig  erhielt  1754  in  der  Person 
des  Martin  Gnaita,  Kaufmanns  in  Göln,  den  fteicbsadel  nnd  ans  dem- 
selben worde  Comel  y.  6.  mit  seinen  Geschwistern,  laat  Eingabe  d. 
d.  Aachen  23.  Jnni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Prenss.  Bheinpro- 
▼inz,  unter  Nr.  50  der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen. 

N.  I'r.  A.-L.  V.  8.  199.  —  FreiA.  r.  Ltdebur,  I,  8.  297  u.  III.  8.  26».  —  W.  B.  d.  Pt. 
Bh«loproviiM,  I.  Tftb.  47,  Kr.  94  o.  8.  47.  —  KnueUtt,  III.  B.  186  n.  186. 

CnaltierL  Im  Egr.  Prenssen  anerkannter  Adelsstand.  .Diplom 
vom  19,  Oct  1769  für  den  k.  preuss.  Geh. -Rath  v.  G.  —  Von  den 
Nachkommen  war  der  k.  preuss.  Major  v.  G.  1805  a.  o.  Gesandter  u. 
bevollm.  Mini?;ter  am  königl  Hofe  in  Madrid  und  um  diese  Zeit  und 
später  Itaben  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden. 

N.  Prtuss.  A  »L.  IT.  8.  >99.     JVfMffT    Mtitw,  I.  B.  t97,  —  W.-B.  der  PreoM.  Me- 
ureb.,  III  34. 

Gaarient  und  Raal,  Uuarient^  auch  Freiherren.  Ein  aus  dem  Vero-' 
nesischen  stammendes,  1460  nach  Tirol  gekommenes,  später  in  die 
dortige  Landesmatrikel  eingetragenes  und  1704  in  der  Person  des 
Franz  Anton  Edlen  Herrn  v.  Guaiient  und  Käal,  Herrn  der  Herr- 
sebaften  Banchenstein,  Weickersdorf,  Rohr,  Raabs  etc.  k.  k.  Hofraths 
etc.  unter  die  Herrenstflnde  in  Oesterreich  anfgenommenes  Adelsge- 
schlecht, ans  welchem  Freih.  i.  Hoheneck  mehrere  Sprossen  anfge^ 
fUhrt  hat 

Stifertt  GMMd.  adel.  Aalltrn  u.  Kln4tr,  8.  15S,      firHk,  ».  Bokttuek,  I.  8.  178— 17T. 

—  Ottuke,  I.  B.  717-719. 

€idenaa.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  die 
Burg  Gndenan  unweit  Bonn  noch  im  14.  Jahrh.  nnd  das  Hans  Nenen- 
\  hof  im  jetzigen  Landkreise  COln  1 674  besass.  , 

Fakn0,  II.  8.  Sl  a.  218.  —  F^Hk.  «.  ^d4h$r,  I.  8.197. 

Menaa>  Freiherren,  s.  Vorst     Gndenan,  ?.  der  Vorst- 

Lombeck  u.  Gudenau,  Freiherren. 

Irudensberg.  Unter  diesem  Namen  sind  in  früher  Zeit  in  Hessen 
zwei  Stämme  vorfi:ekominen :  der  alte  gräfliche  u.  <  iii  adeliger  Stamm. 
Ersterer  erlosch  schon  1137,  Letzteren  hält  man  für  einen  Seiten- 
zweig der  alten  Grafen,  da  derselbe  den  grössten  Theil  der  Besitzun- 
gen jener  inne.  Die  Sprossen  des  adeligen,  1535  ausgegangenen 
Stammes  waren  Schntzvoigte  des  Beiehsstifts  Kanfnngen  in  Hessen. 

Hummel,  hess.  Oesrh.  I.  8.  205  Anm.  149  q.  IL  AnlB.  SO.  —  Wenk,  hMS.  LandCigMOll. 
III.  8.  7S~90.  —  9.  B0Mack,  I.  8.  «7«. 
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€ii€MU,lNAcrm.  Reichsfreihemstand.  Diplon  von  90.  Sepi. 
1696  fÜlr  Jobaoii  Christoph  v.  Gudenus,  Herrn  auf  Hartenstein  w»A 
Felliog,  kurmainz.  Oeh.-Kuth  und  Minister- Residenten  zu  Wien,  so 
wie  ▼om  11.  Januar  1746  ftir  Valentin  Ferdinand  v.  (iudenus,  kais. 
Kammergerichts-Asscssor  und  für  die  beiden  Bruders-Söhnc.  Philipp 
Ferdinand  v.  O. ,  kurmainz.  ()ber>twarhtmoister  und  Valentin  Ferdi- 
nand Leopold  V.  G.,  Capitular  zu  Asi-hatVciibur^'.  —  Altes,  aus  den 
Niederlanden  stnnmiendes  Adelsgeschiec  ht ,  aus  welcheuj  Johann  der 
Jüngere,  ein  Sohn  des  Andreas  und  Enkel  des  Johann  des  Aeltcren 
V.  Guden,  aus  Utreclit,  wo  er  noch  1553  lebte,  mit  seinen  SöbDcn  aas 
der  Ehe  mit  Kcgina  Story  y.  StreitUiof  nuh  DentBcblaiid  kan  und 
15.  Apr.  1586  ein  kaiserliches  Bestätignngsdiploni  seines  altkerii»» 
braclilen  Adels  erhielt  Der  Enkel  desselben,  Morits  y.  Ondea  oder 
Gndenns,  gest  1680,  ein  Sohn  des  Christoph  t.G.«  FIML  hestenaelL 
Amtshaoptmann  an  Sondra  ans  der  Ehe  mit  Ursula  v.  Lacke ,  kor- 
niainz.  Amtmann  zu  Treffurt,  brachte «1636  das  adelige  Mannlehn  tm 
Kielstädt  an  seine  Familie,  welche  dasselbe,  zu  den  kurmainzischen 
adelifjren  Vasallen  gehörend ,  bis  zu  dem  Aufhören  der  Reichsverfas- 
snni!  ah  Seniorat  beses>en  hat.  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
Beata  Helena  v.  Stein  vier  «len  Stamm  fortsetzende  Söhne,  von  denen 
Johann  Ciiri>tüpli  und  Urban  Ferdinand  die  zwei  freiherrlicheu  Li- 
nien, die  österreichische  und  die  steiermärkische  stifteten,  während 
die  Nachkommenschaft  des  dritten  Sohnes,  Johann  Moritz  v.  (i.,  im 
Adelsstande  in  Tbflringen  fortblühte  und  zn  Erfurt,  so  wie  zu  Isse- 
roda nnd  Laneoburg  im  Weimarschen  ansässig  wurde.  Die  Linie  des 
▼ierten  Sohnes ,  Georg  Friedrich  t.  G.  ,  ging  aehon  wAi  seinen  'drei 
Söhnen  wieder  ans.  Dieselben  traten  in  den  geistliehen  Stand  nnd 
anletzt  starb  1732  Anselm  Franz  v.  G.  als  Propst  des  Klostera  Pam- 
deis  in  Westphalen.  —  Der  Gründer  der  österreicliivchen  Linie,  Jo- 
hann Christoph,  gest.  1705,  welcher  vor  Erhebung  in  den  Reichs- 
Freiherrnstand,  s.  oben,  7.  März  lOOfi  den  Reichsritterstand  erlangt 
hatte,  war  mit  Maria  (  lara  Freiin  Thavonat  v.  Thavon  vermählt  nnd 
von  ihm  liif  die  Linie,  wie  folgt,  fort:  riiilipp  Ferdinand,  pest  1731, 
Herr  der  (iüter  Hojowiz  und  Kothlliota  in  J  öhmen  und  seit  4  April 
1730  auch  im  Besitz  des  erbländ. -  österr.  Freiherrnstandes:  Maria 
Josepba  Constantia  Scheller  v.  Ungershausen;  —  Johann  Baptist, 
gest.  1786;  Herr  anf  Waidhofen,  Edliz,  Pirba  etc.:  Maria  Octavia 
Grf.  f.  Nimptscb,  gest.  1792;  —  Johann  Heinrich,  gest.  182S,  Herr 
anf  Waidhofen,  Ober-Edlis  etc.:  Maria  Anna  Grf.  Kohary,  gest.lSSS. 
—  Freih.  Gabriel,  geb.  1794,  Jetziges  Hanpt  der  Osterr.  Linie,  Herr 
anf  Waidhofen  a.  d.  Thaja,  Hartenstein,  Hohenstein  etc.,  k.  k.Kinn. 
und  Oherlieut.  in  d.  A.:  Luise  Freiin  v.  Bartenstein,  pcb.  1814;  — 
Söhne:  Heinrich,  ^'eb  18H9,  Joseph,  geb.  1841,  k.  k.  Lieutenant, 
Leopold,  peb.  1^43  und  Carl,  geb.  1845.  -  I>er  Stifter  der  ^t<  ier- 
niflrkischen  Linie,  Frban  F'erdinan«),  gest.  IGi''^,  war  mit  l  otliaria 
Mechtild  v.  Birkich  vermrthlt,  erbte  von  der  (iro^smutter  dcrs»  Ibi  n, 
Barbara  v.  Meckenheim,  d:is  Bittergut  Lamsheim  am  <  »l  er-BlH  in  u. 
kaufte  von  dem  grällichen  IJause  Castell  die  reichsuiimittelbareUerr' 
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scbaft  ümpfesbaeb.  Yon  demselbsa  lief  diese  Liaie,  wie  folgt,  hfti 

Christoph  V.  6. :  Christine Gobelv.  Weitersbach  ;  —  Philipp  FerdioAnd, 
gest.  1783,  seit  1746,  s.  obeD,  Keichsfreiherr,  Herr  auf  Uinpfenbach, 
kurmainz.  Tieh.-Rath,  General -Feldmarscliall -Lieutenant  etc.:  Chri-. 
stine  Freiin  v.  Schaumberg,  tjest.  1786;  l'erclinand  Sigmund  Va- 
lentin, gest.  1825,  Herr  der  lienscli.  Thaiiiibausen,  Sturmberg,  Klad- 
üiz,  Katuuannsdorf  etc.  k.  k.  Künun.  :  Soi>liia  1  l  eiin  v.  .Scbrottenberg; 

—  Michael  Auton,  geb.  1792,  jetziges  Haupt  der  Linie,  k.  k.  Kämm, 
und  vormal.  Platz-Oberiieot.  zu  Lemberg:  Lnise  6rf.  Batthyäuy;  — 
Söhne:  Ernst,  geb.  1832,  k.  k.  Stattbalterei-Concipist  bu  Ofen  wid 
Hugo,  geb.  1833,  k.  k.  Kärain.  vad  Oberiieuten.  Die  beiden  Brttder 
des  Freib.  Michael  Anton  sind:  Freib.  Ferdinand,  k.  k.  Kämm,  nnd 
Freih.  Gordian,  geb.  1798,  Herr  auf  Tbannhausen,  Fladoi^,  Waren- 
egg,  Fronsperg  etc.,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberlieut.  in  d.  A.,  verm,  mit 
Christiane  Grf.  Iloyos,  geb.  1809,  aus  welcber  Fhe  ein  Sobn  stammt: 
P  reib.  Ernst,  geb.  1833,  k.  k.  Kämm,  und  iiechts-Practicaut  zu  Wien- 
eriäch-Neustadt. 

Freth,  9.  Xroktu,  II.  8.  «0—^45.  ~  JiSrte^tlmann ,  Simmh  saverl.  Sumn«  u.  Almeii- 

tafflii,  8.  2S— 27.  —  r.  VfChtnt:,  n.  srlil.  <  hts  -  Krzähl.  I.  Tal).  26.  —  Win^grill,  III.  8.  436- 
44S  :  die  wichtigsten  Quellen,  mit  Alm- iit;ifi'l.  —  Mi-yrlf  r.  Mühlfeld,  8.  .^4.  —  Schmuti,  I, 
8.  635—637.  r.  Hellbach,  I..**.  47-1  u.  17.'.:  mit  m.  hi  r-n  aiidi  rrn  Ciiatfii.  -  Frei!,  r.  Le- 
debur, I.  H.  2^7  u.  lir.  H.  26«.  —  Gen<-al.  Ti«clieiib.  d.  freih.  Häu.ser,  IM».  S.  140—144  und 
1862.  S.  324—326.  —  Suppi.  xu  Slelmk  W.-n.  I.  I.  Nr.  4:  Die  Hrr.  *.  O.  aar  Obmkabiisth. 
*  Kittcrsch.  u.  Nr.  5:  Freid   v.  G. 

Querard.  Näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecbt,  aus  welchem 
zwei  Aerztc  dieses  Namens  1845  vorkonimen.   Der  Eine  derselben 
•  lebte  zu  liüchült  im  lieg. -Bezirke  Münster  und  der  andere  zu  El- 
berfeld. 

Freih.  v.  Ledebur,  1.  8.  297. 

linericke.  £iu  angesehenes,  ursprünglich  Magdeburgisches  Stadt» 
geschleebt,  in  welches  Johann  Gnericke,  gest.  1620  als  Präsident  des 
Seböppenstnbls  an  Magdeburg,  1586  den  polnischen  Add  brachte. 
Die  Familie  besass  bis  1430  Salsgltter  zu  Stassfartb  n.  Gioss-Saltte 

nnd  1450  Hebungen  zu  Wellen  unweit  Wollmirstaedt,^ so  wie  1624 
Nieder-Höblingen  im  Mausfeldischeu  etc.  In  der  zweiten  Hftlfte  des 
18.  Jahrb.  standen  derselben  noch  Zaatzke  und  Zabel  in  der  Prieg- 
nitz  zu.  —  Ein  Sobn  des  genannten  Johann  v.  G. :  Oito  v.  Guericke, 
gest.  1686,  ]5ürgerm(  i»ter  zu  Magdeburg  und  kurbrandenburgischer 
Rath,  um  Physik  bocbverdient,  erwarb  sich  namentlich  durch  Erfin-. 
duug  der  Luftpumpe  grosse  Verdienste  um  die  Experimeatalphysflc 
n.  durch  diese  Erfindung  wird  sein  nnd  seines  Stammes  Name  in  der 
dnikbaren  Wissenschaft  dauernd  fortleben.  Hit  dem  Urenkel  des- 
selben, Friedrich  Wilhelm  v.  G.,  herz*  anbalt-dessa«.  OberhofiBelstery 
erkMeb  1778  das  Gesebkebt  im  Mannsstamme. 

Qauh«,  n.  8.  1514— 1.<)21  :  K^nnuc  Artikel  übor  Otto  v.  O.  Md  dCB  gMeSiMIlifgea  S«hB. 

—  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  .iOl.  —  FrciL.  r.  Ledfhur.  \.  S.  '-".17. 

(lueriu;  auch  Ritter.  Keicbs-Adels-  und  böhmischer  Ritterstaiid. 
Adelsdiplom  von  1730  für  Carl  Guerin  und  liitterstandsdiploni  für 
Denselben  von  1733.  —  Der  btamm  hat  furtgehlüht  u.  ist  später  io 
die  Rheiiüaude  gekommen.  Nach  Bauer,  Adressh,  S.81,  waren  1867 
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die  Gebrttder  t.  Qaerin  mit  Hariot  (Wald  Erbteh)  im  Kr.  Krenniaeli 
bagfttort 

JAf«n«».  Itäklfeld,  Brgänz.-Bd.  8.  306.  -  v.  Tfellbach,  \.  S.  47S. 

€ue(nian,  Guetmann,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.0c- 
tob.  1751  für  Johann  Paul  Giietmann ,  kurfürstl.  Hofkammprrath, 
Zahlmeister  und  Hanptungelds -Gefällverwalter  in  Arnberg,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v.  Der  Vater  und  Grossvater  desselben  waren  Bür- 
germeister zu  Auerbach,  der  Urgrossvater,  Johann  Christoph,  Stadt- 
ricbter  zq  Wilseck  und  sein  Sohn,  Joseph  Anton,  geb.  1761,  k.bayer. 
qiiieie.  Font-  mid  Wildmeister  Yon  Geisenfeld,  wurde  bei  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

8.  SSt.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,     80.  < 

tegel,  Cigel  V.  ücpeitsdeif^  Freiherren.  Im  Kgr.  Bayern  aner- 
kannter nnd  von  Neuem  ausgetehriebener  Reichs -Freiherrnstand, 
welcher  vom  K.  Joseph  I.  (also  im  Anfange  des  18.  Jahrb.)  in  der 
Person  des  Johann  Christoph  v.  G.  in  die  Familie  gekommen  war. 
Anerkennungsdiplom  vom  26.  Apr.  1806.  —  Ratbsfähiges,  nürnbergi- 
scbes  Adelsgeschlecht ,  dessen  bekannter  Stammvater  aller  Linien  u. 
späteren  Familienglieder  Conrad  Gugel  ist,  welcher  um  1466  lebte. 
D.  Christoph  G.  (der  Torname  Qiristopb  ist  schon  gegen  vier  JTabr- 
hunderte  ein  Familienname)  nnd  der  Bmder  desselben,  Erasrnns, 

.  waren  die  Ersten »  welche  sieh  in  Nttrnherg  niederliessen ,  doch  hat 
Siebenkees,  sonst  SO  genau,  das  Jahr  der  Niederlassung  nicht  genannt. 
Vom  17.  Jahrb.  an  war  das  Geschlecht  in  Nürnberg  ämter-  und  ge- 
richtsfäbig  und  1729  erlangte  dasselbe  die  Rathsfähigkeit,  woranf 
1760  zum  ersten  Male  Paul  Christoph  G.  v.  Diepoltsdorf  auf  Brand 
in  den  Rath  gewählt  wurde.  —  Das  dem  Geschlechte  zuerst  zuste- 
hende Wappen  :  in  Roth  ein  mit  drei  goldenen  Lilien  belegter,  schräg- 
rechter, blaaer  Balken,  wurde  durch  kaiserlichen  Wappenbrief  vom 
12.  Ang.  1602  ertheilt  nnd  eine  Yerbessemng  desse]|>en:  statt  des 
rothen  Feldes  ein  goldenes  etc.  erfolgte,  mit  Verlelhang  des  Beichs- 
adels,  20.  Apr.  1543.  —  Schon  im  16.  Jahrh.  besass  Christoph  6. 
einen  Sitz  mit  Zeidelgut  zu  Feucht,  so  wie  einen  Rürgersitz  zu  He- 
zelsdorf;  im  17.  Jahrb.  erhielt  Hans  Christoph  durch  Vermählung 
das  Gut  Schwaig  und  Georg  Christoph  G.  war  später  Herr  auf  Ober- 
Hirschbach,  auch  kamen  in  die  Hand  der  Familie  die  Güter  Brand, 
Diepoltsdorf,  Ehrenspach,  Lissbach,  Steinberg,  Traittendorf,  Wol- 
fersdorf etc.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern 

'  worden  Familienglieder  der  HSiiser  Steinberg  nnd  Traittendorf,  Wol- 
fersdorf a.  Diepoltsdorf  nnd  Brand  eingetragen  nnd  swar  ans  erste - 
rem  Hanse  die  Brttder  Frans  Wilhelm  Christoph,  geb.  1771,  k.  bayer. 
Kämm,  und  Appellat.-Gerichts-Rath  in  Bamberg  u.  Joseph  Christoph, 
geb.  1787  mit  ihrem  Vetter,  Maria  Matthias  Sebastian,  geb.  1776, 
welcher  in  Manheim  lebte;  aus  dem  Hause  Wolfersdorf  die  Brüder 
Maximilian  Joseph  Zephirin  Christoph,  geb.  1755  und  Xaver  Joseph 
Christoph,  geb.  1761,  quiesc.  Lieut.  d.  ehem.  Fränkischen  Kreises  u. 
ans  dem  Hause  Diepoltsdorf  und  Brand :  Joseph  Maria  Ludwig ,  geb. 
1764.j—  In  neuesterJZeit  werden  die  Familienglieder,  unter  dem 
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Vtmmk  Gngel  Brandt  v.  Piepoltsdorf,  In  swel  Aesten,  den  iltorai 
ond  jOogeren,  anfgefthrt  Das  Haapt  det  Siteren  Astes  ist:  Freiherr 
Fnns  (Siristopli,  greb.  1814,  8obn  des  1866  Terstorbenen  Freilierm 
Hattbias  Sebastian  Christian,  verm.  1858  mit  Adelheid  Bennann,  ans 
welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Engen  Ernst  Christoph,  (reb.  1861. 
Der  jüngere  Ast  ist  mit  dem  oh^nprenannten  k.  bnyer.  Kämmer.  und 
AppeIlation?gerichtsrath  Franz  Wilhelm  Christoph  Freih.  G.  v.  B.  n. 
D.  4.  Mai  1848  im  Manns>^tammp  erloschen.  Derselbe  hatte  1816 
TOD  Joseph  Maria Lndwi« Christoph  Fmih.  Gnjyel  v.  B.  u.  D.,  pest.  1 843, 
Diepoltsdorf  erworben  o.  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Sophia  Freiin 
ßfonefeld  Ottberg  anf  Heilsberg ,  geat  1820  nnd  in  aweiter  mit 
Adelbeld  Messel  Emirentb  n.  Escbenan,  gest  1843.  Ans  erster 
Ebe  stammen  drei  TOcbter:  Freiin  WiJbelnine,  geb.  1805,  Erbin 
Diepoltsdorf,  vermählt  1830  mit  Anton  v.  Waith er-Herbstenburp,  k. 
bayer.  pens.  Oberstlieutenant  und  adeligen  Landmanne  in  Tirol; 
Freiin  Sophia,  geb.  1806,  Wittwe  des  k.  bayer.  Lienten.  Wilhelm 
Abel  und  Freiin  Luise,  geb.  1811,  verm.  mit  Wilhelm  v.  Löfen  auf 
Heimhof  und  Eschertshofen .  k.  preuss.  Major  a.  D.,  aus  der  zweiten. 
Ehe  aber  entspross  Freiin  Mathilde,  geb.  1830,  vermählt  mit  Georg 
Freih.  Lochner  v.  Hüttenbacb,  Majoratsberrn  auf  Lintacb,  k.  bayer. 
Tienfennnt  b  la  Snite. 

Will,  Nürnhprß.  Müinbeliistiir.  Ul.  8.  ."(O.  —  BietUrmann,  VBvnhtr^.  adel.  Patririat.  T«J). 
f»|— 9R  II.  Catitoii  RhSii-Werra  u.  Voit;tl.  Rittersch.  In  den  Supplem.  —  N.  Goneal.  Hnndtmrh 
im.  fl.  «2ß  II.  177«  R.  29ß.  —  9.  Lamf,  H.  140  o.  141.  —  nrneal.  Tasrhenb.  d  freih.  HSu- 
nr.  1861.  S.  }4ft  n.  1803.  ».  39«  n  Sit  —  Jmigtnären,  Bioleit.  sur  Heraldik,  8.  16«  a.T»b. 
t.  Kr.  19.  —  ftnnpl'  xn  Rtelrni.  W.-B.  Tn.  14.  Tyrof,  T.  tt  u.  Sttbtmkt»»,  T.  8.  41  «.44. 
~  W.-B.  de«  Kfcr.  Bayt-rn,  III.  14  ii.  r.  Wölckem^  Abth.  3. 

Gn^g  T.  Gn^gentbal.  Erbländ.-österreich.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  ftlr  Georg  riucrff.  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Carlsburper  Mili- 
tair-Oeconomie-Commission,  mit  dem  Prädicate :  v.  Gucrgenthal.  Der 
Stamm  blühte  fort.  Noch  in  neuester  Zeit  war  Victor  v.  Guggenthal 
k.  k.  Major  im  Kriegs  -  Archive  als  Vorsteher  der  Kriegs -Bibliothek 
ang^atellt  nnd  Carl  6.  t.  G.  stand  ah  I«ienten.  im  Ic,  k.  58.  Infant- 
B^mente. 

Mtg«rU  9,  MiffdM.  Bff8lM..Bd.  a.  MS. 

fiaggenberger  t.  Gn^genberg,  Hilter*  Erb]flnd.*Osterr.  Pitterstand. 
Diplom  von  1775  für  Frans  Panl  'Gnggenberger,  mit  dem  Prftdicate: 

f.  Guggenberg. 

Ou^;;fnber;;fr  T,  Rieiihnfen.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1793 
für  Athanasius  Guggenberger,  Postmeister  in  Tirol. 

Mtgfrtt  9.  U&klffld,  Krgflnft..Ba.  8.  806.  —  W.>B.  d.  Kgr.  Bayern,  XU.  54. 

fingier,  PhAeifcn  nnd  littir«  Reifbe-Freiberm«  n.  Ritterstand. 
Freiberradiplom  yom  18.  Kov.  1698  fDr  Georg  t.  Gngler,  Inirbayer. 
Batb  nnd  Landsanen  in  Zeillhofen  nnd  Bitterstandsdiplom  von  1797 
ftr  Leopold  Franz  v.  Gupler,  k.  k.  Casseoffiaier  bei  den  Linzer -Ca- 
meral-Zollamte  mit  dem  Prfidicate :  Kdler  v.  —  Ein  ursprünglich  ans 
Brixen  in  Tirol  stammendes  Mfinchener  Stadtcreschlecht ,  aus  wel-- 
.  chem  Georg  und  Franz  Gugler,  Kaufleute  in  Mtlnchen,  den  Reichs- 
adel 21.  Aug.  1660  und  die  bayer.  Edelmannsfreibeit  10.  Dec.  ^674 
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erhieltei  und  welches  iurehBesHs  des  Gutes  Zeillbofeii  se  den  Lead- 
sassen  gerechnet  wurde.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsnatrikel  des 

Klt.  Bayern  wurden  in  dieselben  einj^etragen  die  Ur-ÜP-Enkel  dee 
Empfängers  des  Freiherrndiploni^ :  Freih.  Johann  Nepomnk  Xaver 
A11»reclit,  treb  1747,  Herr  auf  Zeillliofen  und  Gunzin^^  und  k.  bayer. 
Käiinn.  und  Freih.  Anton  Franz,  '^eh.  1756,  k,  bayer.  Kämm.  u.  ehem. 
Fürst).  Passau.  Vice-Oberst-Jäij;erin.,  Forstm.  u.  Hofkammerherr.  — 
Nach  dem  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser  ist  der  freih.  Stamm 
Guglcr  V.  Zeilhofen  1830  im  Mannsstamme  erloschen  ondes  wird  nnr 
noch  die  Tochter  des  1804  verstorhenen  karbayerisch.  Majors  Alogrs' 
Freih.  v.  G.  auf  Zeilhofen  vnd  Ganzing  ans  der  Ehe  mit  DoDinica 
Linprunn  .  gest.  1853:  Freiin  Caroline,  geb.  1804,  verm.  1828  mit 
Ludwig  V.  Guggenber^ier,  Wittwe  seit  1845  undwiederverm.  1859  mit 
Kduard  Grafen  v.  Taufflvirehen,  aufgeführt.  Freih.  Aloys  war  ein 
Enkel  des  Freih.  Franz  Joseph,  verm.  mit  Maria  Theresia  Julie  v. 
Dorffner  und  ein  Sohn  des  1796  verstorbenen  Freiherrn  Joseph  An- 
ton, knrbuyerischen  Ketiierungsraths.  Letzterer  hatte  zwei  Brüder, 
von  denen  der  Aeltere  ohne  Nachkommen  in  Tirol  starb,  der  jüngere 
aVer  Canonicvs  m  Landshnt  war.  Ans  seiner  Ehe  mit  Caroline Fralfn 
Prielmayr  entsprossten  17  Kinder  und  unter  diesen,  aftchst  dem 
Freih.  Aloys,  noch  4  Söhne,  von  denen  swei  nnterrnftUt  blieben  und 
zwei  in  kinderloser  Ehe  lebten. 

«.  Laimg,  B.  144.  —  M^gfrl«  r.  Xlühtfcld,  KrtfünK.-Bd.  S.U7  a.  14a.  —  Gpneal.Ta««h«ab. 
d.  fr*'ib.  Riittser,  1861.  fi.  V5V--?ä4  niiri  i862.  S.  Vi7  —  W.-B.  d.  K«r.  Bayern.  ITT.  14  n.  r. 
WStel»rn,  Abtb.  3:  Freih.  G.  v.  Z.  u.  X.  24.  Guglor,  Edl<e  ii.  Kitter. 

GngOBios,  Oii«;gonioS;  Freiherren.  Kurpfälzischer  Freiherrnstand 
vom  3.  Febr.  17^15)  für  Franz  Martin  G.,  später  Pfleger  zu  Mainburg.  . 
Derselbe,  Herr  auf  HerengierstorfF,  war,  nach  der  in  den  Suppl.  zu 
Sicbni.  W.-H.  sich  findenden  Stammtafel  der  Freih.  Vrintz  zu  Treu- 
enfels, mit  Maria  Catharina  Feuri  zu  Au  vermählt.  Aus  dieser  Ehe 
stammte  Freih.  Franz  Xaver,  verm.  mit  Maria  Yeronica  Antonia  Fe- 
bronia  Freiin  Rummel  zn  Waldeck  n.  die  Tochter  derselben.  Freiin 
Maria  Aloysia  anf  Adelshansen  nnd  OberhOking,  Term&blte  sich  mit 
Tbobald  Maximilian  Freih.  Yrintz  zu  Treoenfeld.  — DerGugomosche 
Stamm  blühte  in  den  Häusern  Treffenstein  mit  Vilsheim  und  Adel- 
hausen fort.  Aus  Ersterem  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen:  Freiherr  Franz  Maria  Leo- 
pold, geb.  1738,  k.  bayer.  Kämm.,  aus  letzterem  Hause  aber:  Freih. 
Philipp  Albert,  geb.  1748,  k.  bayer.  Kämm,  und  Major  h,  la  suite, 
mit  seinem  Bruder,  Freih.  Augustin  Joseph  Cajetan,  geb.  1765,  k.  k. 
Eftmm.  Die  Genannten  waren  simmtlich  £nkel  des  genannten  Frei- 
herrn  Franz  Martin. 

9.  Lattf,  8.  142.  —  Sappl,  sn  Stobn.  W.-n.  V.  14.  —  W.-B.  d.  Kgr.  B«j«rB»  III.  tiund 
9.  WStokem,  Abtb.  S. 

Cn^leitbner  T.  Ottensbeim,  Kittcr  1.  Edld  Reichsritterstand.  Di- 
plom vom  17.  Deo.  1793  für  Franz  Anton  Gflglleithner,  Grosshftnd- 
1er  zu  Wien,  wegen  Emporbringnng  der  Fabriken,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  y.  Otteosheim. 

Mefftrh  9,  J|flS*tf«lrf,  8.  US.  —  Sappl,  aa  Sfebn,  W.>B.  XT.  SS,  —  AmmAA«,  IV.  8.  UT 

a.  158. 
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(iübleii.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  Ghüle, 
Ghülen,  Gahlen,  Güle  geschrieben  wurde  und  später  nach  Meklen- 
borg  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1367  n  Bliodow  oad  1876  sv  Tre- 
benow  im  Kr.  Presslan  und  erwarb  im  15.  Jabrb.  nnd  spAter  noeh 
fiele  andere  Gfiter,  Damentlieh  im  Roppiner  Kreise.  In  Meklenbnrg 
waren  1639  Badow,  Kahlenberg  und  Lützow  und  noch  1709  Badow 
und  Levitzow  in  der  Hand  der  Familie,  doch  ging  in  diesem  Lande 
der  Stamm  um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  mit  Johann  Heinrich  vHAh- 
len  wieder  aus.  In  den  Marken  blühte  derselbe  noch  in  das  neun- 
zehnte Jahrb.  hinein,  und  besass  noch  1807  das  Cnit  Ganz  im  Kreise 
Ostpriegnitz,  doch  starb  um  diese  Zeit  der  Mannsstamm  auch  hier 
ans.  1836  lebten  nur  noch  Töchter  des  letzten  mftnnlicben  Sprossen, 
▼on  denen  die  eine  an  den  k.  pr.  Generalmajor  v.  Dierfeke  und  die 
andere  an  den  k.  prenss.  Oberstlieatenant  ?.  Sebnls  yennftblt  war. 

Bekr,  We$  ll«ekl.  8.'l615.  —  Orundmannt  in  der  Deknnirk.  AdHabiai.  —  II.P1MM. 
A.-L.  If.  Ü.  m  —  Fireth.  t.  Ledebur,  l.  8.  297  u.  ?98.  —  9.  Medi'ng,  II.  8.  214. 

üilcberi  Mherren.  Adelsstand  des  Kgr.  der  Niederlande  und 

Freiherrnstand  des  Kgr.  Prenssen.  Adelsdiplom  vom  24.  Nov.  1816 
für  den  Mttergutsbesitzer  Johann  Wilhelm  Gülcher  und  Freiherrn- 

diplom  vom  22.  Nov.  1835  ftlr  Denselben.  Der  Diploms -Empfänger 
war,  laut  Eingabe  d.  d.  Düsseldorf,  ini  Ai)ril  1834,  in  die  Adclsma- 
trikcl  der  Preuss.  Rheinprovinz  eingetragen  worden  und  wurde  von 
Lauer,  Adressb.  1857.  S.  80  aufgeführt:  Johann  Wilhelm  Freih.  v. 
G.  auf  Api)cldorn,  Herr  auf  Haus  Botzelaer  im  Kr.  Cleve. 

FreiJt.  v.  Uilebur,  L  8.  S98  «.  IS.  8.  268.  —  W.*B.  d.  Fnum.  BhalapMT.  L  Ttb.  184. 

Kr.  2«s  II.  s.  l'.'O. 

Cäldenklce,  (Suldenklee,  Timaens  v.  Güldenklee.  Reichsadelsstau  d. 
In  Enrbrandenbnrg  bestätigt.  Adelsdiplom  vom  20.  Dee.  1651  fftr 
die  Gebrflder  Balthasar  nnd  Christian  Timaens,  mit  dem  Kamen:  y. 
Gflidenklee  nnd  Bestätignngsdiplom  Yom  8.  Mai  1665  fttr  Dieselben. 

Die  Diploms-Empfänger  waren  Söhne  des  Johann  Timaens,  Pastor  u. 
Senior  zu  Fraustadt  im  Posenschen  und  Balthasar  T.  hatte  sich  als 
Arzt  so  berlilinit  gemacht,  das?  er  I-eibmcdicus  des  Kurfürsten  Fried- 
rich Wilhelm  zu  Brnndenburg  wurde,  doch  muss  er  diese  Stelle  spä- 
ter aufgegeben  haben,  da  er  als  Biugeinieister  zu  Colberg  vorkommt, 
wenn  er  nicht  beide  Aemter  zugleich  verwaltet  hat.  Derselbe  und 
seine  Nachkommen  besassen  in  Pommern  im  FQrstenthum  Camin- 
-schen  Kreise  die  Guter  Kangard,  Papenhagen,  Bfitzow  nnd  Timmen- 
hagen (Sinapins  nennt  den  Balthasar  T.  t.  6.  Herrn  anf  Nangarten, 
Bfltzenan  nnd  Bosenberg),  doch  erlosch  später,  1.  April  1741,  der 
Mannsstamm  des  Geschlechts  mit  Ernst  Lndvig  ?.  6.,  welcher  mit 
Barbara  Hedwig  v.  Damitz  vermählt  gewesen  war.  Die  der  Krone 
Preussen  heimgefallenen  T.ebne  der  Familie  schenkte  K.  Friedrich  II. 
dem  rJrenadierhanptmanne  Otto  Krnst  v.  Korf,  welcher  dieselben  nach 
erfolgter  Allodification  1743  wieder  an  die  Wittwe  des  Ernst  Ludwig 
V.  (iüldenklee  verkaufte,  welche  sie  der  Enkelin  ihrer  Schwester,  der 
Oberstin  Scbmeling,  hinterliess  und  welche  später  durch  Kauf  an 
die  Familie    Blnmenthal  kamen. 

fünapiu».  II,  R.  1062  u.  «3.  —  N.  Pr.  A.-L.  TT.  8.  SOt  n.  V-  8,  199  n.  200.  —  Freiherr 
«.  Ledebur.  I.  8.  29»  u.  III.  6.  268.  —  W.-B.  d.  PreilH.  Mouarcb.,  III.  34.  —  Pommcriucb, 
W.-B.  U.  Tab.  18  B.  8.  1S5  u.  ISfi.  —  JbMMM«,  OL  8.  418:  T.  v.  Q. 
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finldcimoller  t.  CildeiuteiB,  Ritter  ■.  Nie.  Erblftnd.- Österreich. 
Ritterstand,  Diplom  von  1686  für  Wolfgang  Gflldenmflller,  gewesenen 
k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädieate:  v,  GUldenstein;  Derselbe,  ans 

einem  ursprttnglii  h  bayerischen  Geschlechte  stammend ,  kaafte  das 
Gut  Nöttin^r  in  NiedorOsterreich  nnd  war  mit  Maria  Magdalena  Sn- 

sanne  Händlin  v.  Ramingdorf  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  nehen  meh- 
reren Kindern,  Carl  Ignaz  G.  Edler  v.  G.,  Herr  zu  Taxen,  Schicken- 
hof und  Nöttiiig,  entsprof5s.  Derselbe  wurde  1734  unter  die  neuen 
nied^r-österr.  Ritfer>tands-Gesclilechter  aufgenommen,  war  mit  Anna 
Grf.  V.  Oedt  vermählt,  hatte  aber  aus  dieser  Ehe  nur  eine  Tochter, 
Catharina,  welche'  sieb  als  verw.  Grf.  Lndprecht  in  zweiter  Ebe 
mit  Wolfj^ang  Augastiu  Grafen  ▼.  Anersperg,  Bargstaller  Linie,  vor- 
mäblte,  doch  in  beiden  Ehen  kinderlos  blieb.  Als  dieselbe  starb,  be- 
erbte sie  Sebastian  Edler  v.  GCkldenstein  von  einer  anderen  Linie  des 
Stammes,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  welcher  1792  unter  die  nenen  nieder- 
österr.  Rittcrstandsgesclilechter  aufgenommen  wurde,  noch  in  dem- 
selben Jahre  die  Herrschaften  Illmau  und  Dobersprrg  kaufte  und, 
vermitblt  mit  einer  Edlen  v.  Schick,  seinen  Stamm  fortsetzte,  doch 
fehlen  nach  Wissgrill  weitere  Nachrichten  über  denselben. 

Wi$sgria,  III.  8.  448  a.  448. 

•  HiMeMtfnij  CjllcastieffR»  Ein  orspillngliebes  dftnlsebes  Adelsge- 
scblecbt,  welches  nach  Schweden  kam,  wo  es  aneh  den  Freiherrn-  u.  . 
Grafenstand  erhielt  und  tun  die  Mitte  des  1 7.  Jahrb.  mehrere  Güter 

in  Westpreussen  an  sich  brachte.  Sigismund  t.  G.  starb  1661  als 
Castellan  v.  Pomereilen  und  Maximilian  v.  G.  war  noch  1666  Castel- 
lan  von  Elbing.  Mit  Letzterem  ging  im  genannten. Jahre  der  Stamm 

in  Preussen  wieder  aus. 

N   Pr.  A.-I-.  V.  S.  200.  -  Frfih.  r.    L^-tlehur,  \.  S  '29^. 

Ciülich,  Jülich,  tiiilicber  (in  Gold  ein  do})peltgeschweifter,  schwar- 
zer Löwe).  Rheinlftndiscbes  Ajdelsgeschlecht,  als  dessen  Stammvater 
Eduard  yon  Jülich,  natürlicher  Sohn  des  Herzogs  Reinhard  zu  Jülich, 
genannt  wird.  Die  Familie  besass  bereits  1418  Bell  im  Kr.  Gladbach, 
hatte  später  die  Güter  Weiden,  Berg,  Dorp  und  Schwerfen  inne  und 
sass  noch  1691  zu  Dorp  im  Kr.  Erkelenz.  Der  Stamm,  welcher  im 
Rheinlande  im  letzten  Viertel  des  18.  Jahrb.  erlosch,  bltibte  fort  und 
zu  demselben  gehörte  der  1809  verstorbene  k.  preuss.  Major  v.  Gü- 
licb  im  Kepimente  v.  Lettow  mit  seinen  Söhnen,  welche  ebenfalls  in 
der  k.  preuss.  Armee  standen. 

Fuhnf.  I.  S.  210:  Ciilicher.  —  Frnli.  r.  Ledebur,  I.  S.  298  u.  III.  S.  268.  —  Jtoftmu, 
Bltnent.  W«trk,  S.  200  u.  Desselben  Niederrbeinl.  Adel,  II.  6.  S86.  —  W.-B.  d.  PreoMlsehts 
BbcinproTins,  II.  Tab.  n,  Nr.  44  himI  8.  186. 

Mlldi  (Schild  geyiert:  1  n.4  in  Blau  eine  nach  der  rechten  Seite 
fliegende ,  im  Schnabel  einen  Oelsweig  haltende ,  weisse  Taube ;  2  in 

Silber  fünf,  2.  1.  u.  2,  rothe  Herzen  und  3  ebenfalls  in  Silber  fünf, 
2.  1.  und  2.,  rothe  Rosen).  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1799  für 
Jobann  Philipp  Gottfried  Gülicb,  k.  Reicbskammergericbtsprocurator 
zu  Wetzlar,  welcber  1823  als  Director  der  Justizcanzlei  zu  Rostock 
in  die  meklenburpische  Ritterschaft  aufgenommen  wurde.  —  Ein  Sohn 
desselben  besass  in  Westpreussen  bis  1854  Klein-Klonia  im  Kr.  Co-. 
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Blti  n.  dann  Klodtn  im  Kr.  Rarthm,  aneb  war  naeb  Baner,  Adress- 
boeh,  8.  80,  1857  Carl  t.  Ufllieh  aas  Wertheim  in  HannoTer  Herr 
aof  Banmgarten  im  Krl  Drambarg  Pommerns. 

Freih  V.  Ledebur,  I.  S.  Mf  andin.  t.  W8.  —  Tfrttf»  HI.  4t.  —  Mtkleab.  W.-B.  Tak. 

18,  Nr.  67  u,  S.  9.  u.  22. 

Cfilich  T.  Lilienburg,  Edle  und  Ritter  (Schild  geviert,  mit  gel^rön- 
tem,  schwarzen,  einen  weissen,  runden  Thurm  mit  Manerzinnen, 
Scbiesslöchero  und  gescUossenem  Tbore  zeigenden  Tliurm.  1  und  4 
In  Botb  ein  Schwan  mit  anfgesehlagenen  Flflgeln  n.  2  n.  8  in  Blau 
eine  goldene  Lilie).  Erbl&nd.-G8terr.  Ritterstand.  Diplom  von  1706 
für  Lodwig  Gülicfa,  Doctor  der  Rechte  u.  nieder-Asterr.  Landschafts- 
Syndicas,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Lilieiiburg.  Derselbe  wurde 
1711  den  neuen  Geschlechtern  des  niederüsterr.  Hitterstandes  ein- 
verleibt, starb  aber  vor  seiner  Einführung  und  seine  beiden  Söhne 
sachten  dieselbe  nicht  nach.  Dieselben  waren:  Johann  Joseph  G., 
Edler  V.  L.,  d.  Reichs-  und  der  Erblande  Uittir,  niederösterr.  Re- 
gier.-Rath,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Theresia  v.  Sauberskirchen 
Nachkommen  nicht  hinterliess  ond  Franz  St«pbau,  Caopnicas  des 
FOrstL  Beiehsstifts  Berchtolsgaden. 

WUtgrOtf  m.  S.  44«  n.  «M.  -  Jbytrl«     MuktftU^  B.  11«. 

Cilicr«  Nie  Icmn  ni  Mbcnen.  £rb]ftnd.-Ö8terr.  Freiherrn- 
stand.  Diplom  von  1727  fbr  Carl  Joseph  Gttller,  mit  dem  Prftdlcale: 
Edler  Herr. 

Giltllngen,  Frdbctren«  Eins  der  Altesten. schwäbischen  Adelsge- 
schlechter,  als  dessen  ältester,  näher  bekannter  Ahnherr  Gundibald 
G.,  gest.  1296,  genannt  wird.  Der  Sohn  desselben,  Johann,  gestorb. 
1332,  kommt  unter  den  Ministerialen  der  alten  Grafen  v.  Hohenberg 
vor  und  als  Stammhaus  wird  Gtlltlingen  in  dem  frühereu  Canton 
Neckarschwarzwald,  welches  Caspar  G.  1545  an  Württemberg  ver- 
kaufte, angenommen.  Bis  zur  Auflösung  des  deutscheu  Kelchs  war 
die  Familie  der  reicbsnnmlttelharen  Bitterschaft  des  Cantons  Neckar- 
scbwarswald  einverleibt  und  mehrere  Glieder  derselben  waren  in 
diesem  Cantone  HaaptleutCf  Ritterrftthe  and  Ausscblnssmitglieder. 
In  neuester  Zeit  besitzt  das  Geschlcfcht,  ausser  der  Erbkämmererwürde 
in  Württemberg,  welche  Balthasar  v.  G.  von  dem  Herzoge  Ulrich 
1545  erhielt  und  welche  je  auf  den  Aeltesten  übergeht,  das  früher 
reichsunmittelbare  Mauuslehn  Berueck  mit  Zubehör  im  Oberamte 
Nagold  des  Schwarzwaldkreises  u.  es  werden  als  Sprossen  der  Fa- 
milie nur  aufgeführt:  Freiin  Ernestine,  geb.  1813,  Stiftsdaine  im 
adeligen  Frftnlein-Stift  Oberstenfeld  o.  der  Bruder  derselben:  Frei- 
herr Adolph ,  geb.  1818  —  Sohn  des  ehemaligen  ErbkAmmerers  und 
k.  württemb.  Bittm.  a.  D.  Christian  Freih.  t.  6.  aus  der  Ehe  mit  So- 
phie Auguste  T.  Heigelin  —  Erbkämmerer  des  vormaligen  Hersogth. 
Württemberg,  Senior  der  Familie,  k.  wörttemb.  Hofkammer- FOrster 
zu  Stuttgart  und  Abgeordneter  der  Bitterschaft  des  Schwanwald- 
Kreises. 

BmotlUdt  Hl»  S.  S67.  —  0«mk»,  L     719  t  aaek  Spugeaberb  II.  a.  BoniMliMr.—  CM, 
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Adallb.  des  Köliigr.  Württemberg,  S.  217—220,  — '  Frt-ih.  o.  Ledebur,  I.  8.  208.  —  GmcaI. 
Tueh«-iil>.  <1.  ffiti.  IlMiser,  1S60.  8.  %Ti  u.  1S61.  8.  251.  Siebtnachtr,  I.  110:  t.  T3älUin- 
gen.  HchwiuUch.  —  W.>B.4.  KfT.  waitMObng,  Hr.  N  a.  8.  »i  FMih.  v.  «.  —  JCMMAfti^ 
I.  8.  173  u.  179. 

<iuBdter,  Günther  r.  Sternegg,  Steriieck,  Kreikerrea  und  Kkter. 
Reichs-Ritler-  und  erbländ.-österr.  Freihei riislaiid.  Ritterstandsdi- 
plom vora  14.  Jan.  1701  für  Johann  Caspar  Günther  v.  Sternegg,  k. 
k.  Hofapotbeker  and  Freiherrudiplom  von  1790  für  die  Gebrüder 
Leo|»old  Jobaiiti  nad  Jotepfa  Gflidtner  Ritter  Stenegg. 

Jbp«rf«     JNUI/M,  fl.  B4  and  8.  11«.  '  SekmiU  I.  8.  Mt. 

MmI».  Ein  firflher  la  dem  hessisehen  Adel  gehörendes,  nur  dem 
Namen  vnd  Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

8l(«tiMdl«r,  I.  U6t  V.  CHknate,  H«Ml»di. 

fiinderede,  fiiulteRede,  auch  Prciherren.  Reichs -Freiberrnstand. 

Diplom  vom  3.  Febr.  1610  für  Heinrich  v  Günderode,  k.  k.  Obersten 
und  Kriegsrath  und  für  die  Vettern  desselben.  Albrecht  v.  G.,  Herrn 
auf  Groitsch  und  Willielm  v.  G.  —  Altes,  ursprüHulich  thüringisches 
Adelsgesclilecht ,  welches,  aus  Thüringen  sich  in  mehrere  deutsche 
Länder  ausbreitend,  namentlich  in  drei  Linien,  die  raeissensche,rhein- 
ländische  und  frankfurter  Liuie,  zertiei  und  welches  jetzt  in  Frank- 
fort  a.  M.,  im  Grossb.  Hessen  nnd  im  Grossb.  Baden  blttbt.  Urkund- 
lich kommt,  so  fiel  bekannt,  die  Familie  saeret  13$9  ia  einer  im 
Arehife  an  Altenbarg  befindlichen  ürknnde  vor,  nach  welcher  Dieti • 
mann  Günterodt  dem  Markgrafen  Wilhelm  die  Gerichte  zu  ßotheim 
abkaufte  und  zu  Lehen  erhielt  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt, 
nach  Uumbracht  und  Anderen,  mit  Jonas  v.  G.,  welcher  1500  starb. 
Die  Söhne  desselben,  Dietz  u.  Kunz  v.  G.,  stifteten  zwei  Hauptlinien. 
Die  ältere ,  Dietzische  Hauptlinie  breitete  sich  in  Sachsen  u.  Hessen 
in  den  Häusern  Rauhenstein,  Lengenfeld,  Herda,  Foggeblihl,  Ballhau- 
sen etc.  weit  aus,  erlosch  aber  1660.  Zu  dieser  Linie  gehörte  der 
ans  der  fianbensteiner-  u.  Goldbacber  Speciallinie  entsprossene^  oben 
genannte  Freiherr  Heinrich,  dessen  Nachkommenschaft  schon  1629 
mit  dem  Soline  desselben,  dem  Freiherrn  Jacob  Christian,  ausging. 

Der  Stifter  der  jüngeren  Hanptlinie,  Kuna  G.,  gest  1536,  Tcr- 
mählt  mit  Anna  v.  Allnpeck,  setste  den  Stamm  dauernd  fort.  Von 
ihm  stammte -Dittman  v.  G.,  dessen  Urenkel,  Philipp  Wilhelm,  gest. 
1689,  Herr  auf  Schotten  in  Hessen  und  Raths-Schultht-iss  zu  Frank- 
furt a.  M. ,  zwei  Söhne  hatte,  Hector  Wilhelm  und  Johann  Achill, 
welche  zwei  Speciallinien  ihrer  Hauptlinie  gründeten.  Die  ältere, 
von  Hector  Wilhelm  (L),  gest  1700,  fortlaufende  Linie  trennte  sich 
durch  zwei  Enkel  desselben,  Johann  Max  und  Justinian,  in  zwei  neue 
Linien ,  welche  als  filtere  und  jüngere  SpedalUnie  noch  jetst  tdllhen« 
Die  jQngere,  von  Johann  Achiü,  gest  1701,  absteigende  Linie  istmH 
dem  Urenkel,  Lndwig  Frana  Justinian,  geb.  1768,  färstlicfa  laenbnrg» 
Hofmarschall ,  welcher  nur  Töchter  hinterlies,  wieder  ausgestorbCiB. 
—  Was  den  Besitz  der  Familie  anlangt,  so  hatte  sich  dieselbe  vom 
15.  Jahrb.  an  in  den  sächsischen  Ländern,  im  16.  in  Hessen,  im  18. 
in  Franken,  Dänemark  etc.  ausgebreitet  und  erwarb  in  allen  diesen 
Ländern  aosebulicbeu  Besitz,  zu  welchem  auch  das  gleicbuaoüge  Gut 
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im  jetzigen  Kr.  Heiligenstadt  der  Provioz  Sachsen  gehörte.  —  Die 
ia  Frankfurt  «.  M.  bltbeiide  Linie,  welehe  seboa  seit  16%7  in  der 
altadettgea  GkuieriMcliaft  des  keftthmten  Hasies  Alten -Limpurg  n 
Fmnkfnrt  s.  M.  lähtt,  stammt  von  Tilemaaa  ?.  Q.,  welcher  tod  147€ 

— 1512  im  ßathe  zu  Leipzig  sass.  1764  fand  4pe  Geschlecht  auch 
Aufnahme  in  der  mittelrheiniscben  Ritterschaft,  erwarb  in  Frankfurt 
a.  M.  und  im  Grossh.  Hessen  mehrere  ansehnliche  Hofgüter  und  be- 
sitzt bedeutende  Familien-Fideicommisse ,  von  welchen  das  erste  und 
dritte  von  dem  ritterschaftlichen  Gute  Höchst  in  der  Wetterau  und 
zwei  Frankfurter  Hofgütern  gebildet  werden.  —  Ein  Zwei^  der  jetzigen 
älteren  Speciallinie  vereinigte  in  der  Person  des  Hector  Wilhelm  (11.), 
gest.  1786,  markgr.  badfsch.  Kimm.  a.  Regierungs-Rathes,  zuerst  mit 
seinem  Namen  and  Wappen  Namen  nnd  Wappen  des  erloscheneu 
alten  Frankfarter  Geschlechts  v.  Kellner  —  s.  den  betreffenden  Ar- 
tikel —  $a8  welchem  die  Mutter  des  Hector  Wilhelm  (II.),  Snsanna 
Maria,  stl^mmte.  —  Ueber  die  jetzigen  zahlreichen  Sprossen  des 
Stammes  giebt  das  geneal.  Taschcnb.  der  freih.  Häuser  die  genaueste 
Auskunft  und  es  mögen  daher  hier  folgende  Angaben  genügen:  Haupt 
der  älteren  Speciallinie  der  älteren  Linie  ist  jetzt  P'reiherr  Eduard, 
geb.  1795  —  Sohn  des  1814  verstorbenen  Freih.  Philipp  Maximilian, 
kurhess.  Geh.-Kaths  —  grossh.  hess.  Kammerh. ,  Generalmajor  und 
Flflgelajdjatant.  —  Das  Haopt  des  Zweiges  t.  Gfloderode ,  genannt  v. 
Kellner  ist  der  Sohn  des  Freiherrn  Hector  Wilhelm,  s.  oben,  Freih. 
Hector,  geb.  1786,  Schöff  nnd  Senator  sn  Frankfurt  a.  M.  nnd  1861 
ftilerer  Bürgermeister,  verm.  mit  Charlotte  Freiin  y.  Gl08en*Uayden- 
bnrg,  geb.  1788,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  von  welchen 
Freiin  Ida,  geb.  1817,  sich  1853  mit  Robert  Freih.  v.  Patow,  Herrn 
auf  Zinnitz,  k.  preuss.  Minister  der  Finanzen,  vermählte,  zwei  Söhne 
entsprossten :  Freih.  Maximilian,  geb.  1824,  Gutsbesitzer  auf-Gern  u. 
Heisberg,  k.  bayer.  Kämm,  und  grossh.  bad.  Hauptmann  a.  D.,  verm. 
mit  Constanze  v.  Jägerschmidt,  geb.  1827  u.  Freih.  Carl,  geb.  18i2Ü, 
Dr.  philos.,  verm.  1857  mit  Caroline  x.  Schmerfeld,  verw.  Freifrau  v. 
Dörnberg.  —  Haupt  der  jangern  Speciallinie  der  älteren  Linie  war 
in  neuester  Zeit  Freih.  Carl  Lndwig  Ferdinand,  gest.  1859 ,  Sohn 
de«  Freih.  Friedrich  Justinlan  ,  grossh.  hess.  Geb. -Raths  nnd  Ober- 
Appell.  -  Gerichts -i^äsidenten  and  Enkel  des  Freiherrn  Justinian 
grossh.  hess.  Kammerh.,  verm.  mit  Luise  Freiin  v.  Bellersheim,  ge- 
nannt Stürzelsheim,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Georg,  geb.  1845, 
ent8pros8te.  —  Die  jüngere  Linie  der  Familie  ist  im  Maunsslamme 
1844  mit  dem  Freiherrn  Ludwig  Franz  Anton,  fürstl.  nassau.-snarbr. 
Hofmarschall  etc.  erloschen  und  es  leben  nur  noch  aus  beiden  Elieu 
desselben  iwei  Töchter.' 

Knauth,  S.  509  n.  510.  —  Uumbracht,  Tiib.  *M  o.  593.  —  Sinupiu.i,  l.  H.  422.  -  Valt-nf. 
König,  II.  8.  427—448.  —  Oauhe,  1.  S.  719—722.  —  Bifdeimann,  Kliuii  W.Tra,  I.  Verxeichu. 
—  N.  (ieueal.  Handh.  1777.  8.  22«  und  l77s.  S.  99-101.  —  Wu//,  Eich-sf«-ld.  Urkunden.  8. 
13.  —  r.  Hullhacfi,  I.  S.  47»;  u.  477:  mit  mi  liri  ren  anderen  Citateii.  —  Geneal.  Ttischcnb.  ü. 
freih.  HäuH.  184>^.  .S.  144-149  u.  1862.  S.  329— 3:i;i.  —  Frfih.  t.  Ledebur,  J.  S.  299.  Sieb- 
maeker,  I.  129:  v.  Rüudi  rrot,  Uht- iulaiidisch ;  1.  l.'iS:  v.  Gündcrrodi',  Melssuläcli  und  I.  Jll : 
V.  Gnnterod,  Frankfurt  a.  M.  adel.  PuUieicr,  —  r.  Meding^  U.  8.  214—218:  v.  Q.  ü.  Fralb. 
T.  6.  —  Sappl.  SU  Stebia.  W.-B.  U.  St.  -  Tyroff ,  II.  SM.  ^  W.-B.  d.  Sldw.  Staaten,  Tl. 
44.  ~  IDmmHU«,  IV.  S.  Iftl»-t64. 
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und  Pomiiienis,  welches  sehen  1288  den  gleichntmlgenSiti  im  jetii- 
gen  Kreis  Soldin  inne  bfttie  ond  sehen  im  14.  Jahrh.  nnd  spiter  sehr 

ansehnliche  Besitsangen  in  der  Nenmark  und  in  dem  angr&nzenden 
Theile  Pommerns  erwarb  und  noch  im  18.  Jahrh.  mehrere  Güter  be- 
sass.  Der  alte  Stamm ,  welcher  auch  nach  Liefland  u.  Schweden  ge- 
kommen war,  erlosch  30.  Dec.  1799  mit  dem  k.  preuss.  Obersten 
Georg  Wilhelm  v.  üüntersberg.  Derselbe  hatte  1787  seinen  natür- 
lichen Sühn,  August  Gottlieb  G.,  mittelst  königl.  Bestätigung,  mit  der 
£rlaubuiss  zur  Führoog  des  adeligen  Namens  u.  Wappens,  legitimirt, 
doeh  ist  nach  Allem  noch  dieser  neue  Zweig  erloschen. 

Mcrael,  HucL  VI.  —  Üauhe,  I.  8  722  u.  Ti:\.  —  DiUtmor,  8.  42  u.  «1.  —  Brüggemann^ 
I.  Bptst.  2.  K.  Pr.  A.-I4.  II,  8.  300  u.  301.  —  Frtihfrr  9,  L€d«bur,  L  8.  39»  u.  300.  u.  Iii. 
'8.  am  a.  M0.  ~  9Mmaekmr,  HI.  U1,  •>  PomMmMhM  W.-B.  I.  TM».  «.  a.  8.  lt. 

IKithcr»  frdhcnca  (Schild  geviert,  mit  gekröntem,  goldenen, 

einen  Uokssehenden,  schwarzen  Adler  zeigenden  Mittelschilde.  1  in  ' 
Roth  auf  grünem  Dreiberge  ein  einwärts  schreitender  Tiger;  2  ia 
Blau  ein  silberner  Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  und  1 ,  goldenen 
Sternen;  '6  in  Blau  ein  goldener  Sparren  und  4  in  Roth  auf  grünem 
Dreiberge  ein  einwärts  schreitender  Löwe).  Freiherrnstand  d.  Kgr. 
Bayern.  Dij[»Iüm  vom  29.  Sept.  1818  für  Heinrich  Paul  Wolfgaug 
Günther,  Grosübäudler  in  Nürnberg  und  Herrn  auf  Defersdorf,  Gleiss- 
hammer, Kornburg  und  Sorg. 

•.  Lang,  8uppl.  S.  45.  -  W.-U.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  13  u.  v.  WStdt0rm,  Abtb.  S.  —  «. 
Mtfmer,  bayer.  Adel,  Tab,  35  u.  S.  37.  —  Kneschke,  IV.  S.  16«  u.  165. 

ttinther,  Hitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1731  ittr 
Lamp recht  Jobann  Günther,  h.  Württemb.  Regiernngsrath. 

Meyerle  9.  Mühlfelä,  Ergäun.-Bd.  S.  US. 

(lünther  (in  Schwarz  ein  goldener,  in  der  rechten  Pranke  eine 
silberne  Lilie  haltender  Lowe).  Ein  vou  Siebmacher  zum  schlesischeu 
Adel  gerechnetes ,  von  Siuapius  nnr  dem  Namen  nnd  Wappen  nach 
angeführtes  Geschlecht 

Mm9<«^  II.  S.  C66.  ~  aMmaektr,  UI.  9S. 

Clither  (Schild  geviertt  1  in  Gold  ein  schrftgreehter,  mit  drei 
Sternen  helegter,'  schwarzer  Balken;  2  in  Silber  ein  die  Sachsen 
recbtskehrender' Adlersflttgel;  3  in  Silber  drei  rotbe  Qnerhalkeo  nnd 
4  in  Gold  eine  rothe  Lilie).  Reichsadelsstand.  Erneuerungs-Diplom 
des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  4.  October  1712  für  den 
kursächs.  Amtshauptmann  und  Oberforst-  und  Wildmeister  zu  Au- 
gustusburg,  so  wie  Ober-Land-Fischermeister  in  Kursachsen  v.  Günther. 
Der  Adel  war  durch  kaiserl.  Diplom  v.  29.  Nov.  1589  für  Christoph 
und  Hieronymus  Günther  in  die  Familie  gekommen  v.  dieselbe  Mrte 
froher  das  von  Siebmacher  IIL  188:  Die  Gflnther,  Meissnlseh,  ange- 
gebene Wappen :  in  Gold  ein  schrftgreehter,  mit  drei  Sternen  beleg- 
-  ter  schwarzer  Balken.  Bei  Erneuerung  des  Adels  wurde  dasWappen, 
wie  angegeben,  vermehrt.  Die  im  vorigen  Jahrh.  in  Kursachsen  sehr 
bekannte,  mit  mehreren  sächs  Adelsgeschiechtern  verwandte  Familie 
ist  schon  lauge  erloschen. 

BMMMuiftl.  Notis.  —  Tyrof,  1.  261.  —  ätutckkt,  II.  S.  196. 
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Cnnther,  auch  Freiherreo  (adeliges  Wappen  :  in  Blau  ein  aus  natür- 
lichen Wolken  am  linken  Schildesrande  hervortretender,  die  gChChlos* 
sene  Faust  nach  rechts  o.  oben  haltender,  geharnischter  Arm  u.  frei- 
herrliehes,  ganz  verftodertes  Wappen :  in  Gold  ein  scbrägrecbter.mii 
drei  Btlbernen. Sternen  belegter,  schwarzer  Balken).  Adels-  n.  Frei- 
herrnstand  des  Königr.  Prenssen.  Adelsdiplom  vom  9.  Aug.  1 778  fttr 
Carl  Ludwig  Günther ,  k.  preuss.  Rittmeister  im  Husaren  -  Regimente 
V.  Delling  und  Freiherrndiplom  von  1798  für  Denselben  als  k.  preuss. 
General  -  Lieutenant,  Chef  des  Bosniaken- Regiments  etc.  mit  dem 
Wai)pen  der  meissenschen  Familie  v.  Günther,  s.  den  vorstt'henden 
Artikel.  —  Der  Diploms-Empfänger,  welcher  noch  17öO  im  Neustet- 
tinschen  Kreise  die  Güter  Dick,  Hammer  und  Steinfurt  besass,  starb 
22.  Apr.  1803  und  Nachkommen  werden  nicht  angegel  en.  —  Da 
bei  Enbeilnng  des  Frelberrnstandes  das  frtlber  adelige  Wappen  ganz 
verändert  worde ,  so  mnss  man  annehmen ,  dass  der  Generiü-Lieoten. 
Freiherr  v.  Gunther  seinen  Ursprung  aas  der  meissenschen  Familie 
dieses  Namens  hergeleitet  habe  und  dass  deshalb  Ihm  später  wieder 
das  Stammwappen  ertheilt  worden  sei. 

Paulheoa  d.  Preuss.  He«res,  I.  8.  317.  —  Dm  L«ben  den  Oenenil-Lieut.  C.  L.  v.  G.  von 
dm  General-Ltfai.  a.  D.  v.  Doyen,  Berl.  im.  —  M.  Pr.  A*  L.  U.  8.  800.  —  Frtik.  9.  Ltdt- 
bur,  T.  8.  Sno  and  III.  8.  SSü.  —  W.-B.  d.  Prra««.  Monwcli.  H.  S9:  Fntli  v.  O.  n.  III.  U: 
V.  6.  —  JtiitseAit«,  IV.  8.  166. 

Iiüutber  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrter, 
schwarzer  Löwe  und  2  nnd  3  in  Silber  ein  blaner  Sparren,  oben  von 
zwei  blauen  Lilien  and  nnten  von  einem  blauen  Sterne  begleitet). 
Kor-Pfals-Bayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Apr.  1779  für  Fried- 
rich Caspar  Günther,  kuri)fälz.  Geh.  Regierungs-  und  Ober-Appel- 
lations>Rath  und  zweiten  Archivar  in  Manheim.  DersMbe ,  später 
knrpfälz.  Geh. -Rath  und  Kreisgesand'ter  in  Frankfurt  a.  M.,  hatte  das 
erwähnte  Diplom  erhalten,  als  er  dem  (Jiafen  v.  Törring  bei  dem 
Friedenscongresse  in  Teschen  als  Legationsrath  beigegeben  worden 
¥?ar.  —  Die  beiden  Söhne  desselben,  Carl  Tlieodor  v.  G.,  geb.  1770, 
k.  bayer.  Kreisrath  des  Oherdonaukreises  und  Franz  Carl  Joseph  v. 
G.,  geb.  1771,  Stadtpfarrer  zu  Spalt,  wurden  mit  ihres  verstorhenen 
Brnders,  Friedrich  Christian  v.  G.,  Sohne:  Friedrich  Joseph,  v.  G., 
geb.  1789,  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die- 
selbe eingetragen.  » 

9.  LtMtt  8.  861  tt.  S63.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bajfra,  V.  81.         H^ntr,  baytr.  Ad«l,T«b. 

9t  n.  8.  80.  —  Kntaehli«,  IV.  8.  165.  ^ 

(jünther  (Schild  geviert:  I  und  4  in  Roth  ein  goldener  Ring  und 
2  and  3  in  Blau  ein  silberner  Bing).  Ein  nnr  dem  Wappen  nach  be- 
kanntes Adelsgcschleeht 

Sappl,  so  Slabmadim  W.-B.  ZI.  ti. 

Cinther  v.  Stemcck^  s.  Gündter  v.  Stern  egg,  S.'94. 

GÜDlherslebeOi  Altes,  tbflringisehes,  auch  unter  dem  Namen 
Gunderichsleiben  vorgekommenes,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen,  eine  und  eine  halbe  Stunde  von  Gotha  ge- 
legenen Stammsitze. 

Brückner,  Kirch.-  u.  Schul.  Staat  d.  U.  QotLa.  I.  S.  Stck.  8.  133  u.  135,  5.  Stk.  8.  11 
Md  III.  4.  8tek.  8.  44. 

Mmuekkt,  DmimIi.  Ad«U-L«x.  IV.  7 
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Mit^M«  aMh  geMUit  Mwcifte.  AUm,  iMoMndiiclM  Adels- 

geschlecbt,  welcbeg  sehon  1340  mit  DoUendoif  in  Kr.  6eioft&4  und 
1485  mit  Schleiden  in  demselben  Kreise  und  mit  Schwerfen  im  Kr. 
Leebenich  begütert  wer,  später  noch  Vernich,  Dünberg  ond  Dbün 

Mrwarb  und  auf  lotzterem  Gute  im  Kr.  Wipperfürth  noch  1721  sass. 
Später  ist  der  Stamm,  aus  welchem  Heinrich  Wilhelm  v.  (j.  karbreAd. 
Oberst  und  Drost  zu  Hausberge  bei  Minden  war,  erloschen« 

Fahrte.  II.  S.        -  Fitih.  r.  Ledebur.  I.  S.  301. 

(iÜ!»ten.  Khcinländisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach: 
in  Gold  fünf  rothe  Pfahle,  ein  Zweig  des  Stammes  Merode.  Mit  Hein- 
rich V.  Güsten,  dessen  15jäbrigci  Sohn,  Peter  v.  G.,  1597  starb,  ist 
jp^  17.  Jahrb.  das  Geschlecht  ansgegaogeo. 
Mk,  l  e.  m.  ~  firm.  UMm,  I.  a.  aoi. 
Mif««isieibcis,Mhcim.  Altee  aehwabisebes Adel^sebleobt, 
welehea  n^cb  Bncelini,  der  auch  bis  n  seiner  Zeit  eine  SteMteM 
gegeben,  schon  942  nnd  1080  vorgekommen  sein  soU.  Um  die  Mitte 
des  16.  Jahrh.  war  Theobald  des  deotsehen  Ordens  Comthor  zu  Feld- 
kirchen a.derBrader  desselben,  GeoinG.v.  G.,  pflanzte  denSlamm  fori. 

Luius.  de  mißrat.  KPnt.  S.  66.  —  BtteUitd,  II.  9,  106.  —  Oiuiltt,  II.  8.  3<l. 

Üüstoii.  Altes,  in  derUckermarkvorcekommenes  Adelsgeschlecht, 
dessen  Name  zwei  Dörfer,  das  eine  bei  rreii/lau,  das  andere  bei  (iram- 
zow  tragen.  Uaus  v.  G.  war  1368  Kathsherr  and  1372  Bürgermeister 
sn  Prenzlau. 

Irrunihiiuiin ,  S,  42. 

fiüstrow.  Altes,  nckermärkisches,  längst  erloschenes,  von  Gmnd» 
mann  ganz  kurz  angeführtes,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  er- 
wibnten  Femille  t.  GbsIow  veneUedenes  Adelsgeseblecbt 

Orwmimmf,  8.  41.  ~  M.  Pr.A.-Ii.  S.  Wi, 

ttttle,  Mlei  BeiekaadelssUuld.  Diplom  fom  80.  Dee.  1777  fttr 
den  mnrkfr.  bajrenthseben  Hofrath  Gftttle,  Herrn  nnf  Obop*Red«lti 

nnd  Tiefeobach  bei  Wnsiedel.  Diese  Güter  gehörten  zur  Voigtlin^ 
dischen  Rittersebaft,  anch  eUnden  dem  Diplome -EmpAnger  noeh 
andere  Besitzungen  bei  Lorenzrentb  in. 

Tifrof.  1.  27  II    SieK^nlfi-t.  \.  S.  42  n.  4S.  —  Sappl,  «u  Slcbrn.  W.-B.  VII.  \u 

«Bttler  r.  Pikeaksnipf.  Diplom  yon  IR13  für  Franz  Gttttler,  k.  k. 
^ens.  lianptmann,  mit  dem  Pradicate:  v.  Pikenkampf. 

Jjegfiu-  V.  kiui.tffld,  s.  1'.*;;. 

Ctttikow.  Ein  Anclamsclies  i'atriciergcschlecht,  wt-lches  in  dorn 
alten  preu«:s.  Vorporamern  1608  ansgegangen  sein  soll,  doch  war  der 
Stamm  auch  nach  Sciiweden  gekonimeu  und  zu  demselben  gehörte 
wohl  der  1815  aus  k.  schwed.  Diensten  in  die  k.  prenss.  Armee  ge- 
kommene, 1816  als  Generalmajor  penslonirte  nnd  1838  Terstorbene 
Carl  f.  Gutzkow. 

flnfrhardi  gcnaral  v.  Hintes  Idlins.  Adelsstand  des  Kgr.  Prens- 
sen.  Diplom  von  1759  fQr  Carl  Gottlieb  Guichard,  k.  preuss.  Haupt- 
mann, unter  Beilegung  des  Namens:  v.  Quintus  Icilius.  Derselbe, 
ein  Sohn  des  k.  preoss.  Hofraths,  Richters  nnd  Sjrndicos  der  Pi41ser* 
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CqM»  SU  Ifagdfibarg,  tnt  ali  Bninilliger  te  k.  preiss. 
Axam  «in,  vurdo  (Uai  KAnig«  Friedrich  IL  bekanat  «ad  in  das  Cht« 
folge  desselben  anfgenommeii.  Voo         an  war  er  uuntr  ma  den 

EöDig  und  besass  dessen  volle  Gnade,  bis  er,  im  Havellands  begütert, 
13.  Mai  1775  zu  Potsdam  als  Oberst  und  rheraaliger  Chef  eines  im 
siebenjährigen  Kriege  sehr  bekannt  gewordenen  Freiregiments  starb. 
Der  ihra  beigelegte  Name:  v.  Quintus  Icilius  war  dadurch  entstanden, 
dass  Guichard,  mit  welchem,  seiner  Gelehrsamkeit  wegen,  sich  König 
Friedrich  II.  gern  unterhielt,  denselben,  welcher  den  in»  I'olybius 
forkommenden  Centurio  Ilicius  fälschlich  Icilius  nannte,  verbesserte, 
Bseh  welcher  Verbesserung  ihm  der  Käme:  y.  Quintas  leillns  hp^^e* 
legt  wnrde.  —  Der  Stamm  desselben  blähte  fort:  ein  Einkel  kam  in 
neuerer  Zelt  als  k.  hannov.  Amts -Assessor  zn  l^ailin^bostel  ior  andl 
Fiiedrich  G.,  genannt  v.  Quintus  Icilins,  wbbl  ein  Scflin  des  Letsfe* 
ren,  trat  1849  als  Officier  in  die  k.  hannov.  Artillerie  ein. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  76.  —  J^-«ih.  v.  d.  hnt$ebtck,  8.  232.  —  Freih.  •.  ltdtkur,  II.  9. 
S4:{.  -  w  H.  <i.  Kur.  Hannover,  F.  S  II.  8.  7.  —  KmuehJct,  II.  8.  197.  —  lUnafr.  AÄslay<tl}f , 
I.T«b.  27.  N.  4  ...Hi  .S.  1.14.  ^  ^ 

(luionneau.  Ein  zu  der  französischen  Colonie  in  Berlin  gehören- 
des Adelsgeschlecht.  Ludwig  August  v.  G.  starb  1829  als  k.  preuss. 
Generalmajor  a.  D.  und  ein  , Sohn  desselben  trat  1827  als  k.  preuss. 
Oberstlient.  ans  dem  aetlvea  Dienste. 

M.  Hr.  A.-L.  II.  S.  330.  —  Freih.  v:  Ledebur,  I.  8.  SM. 

Guiot  da  Penteil;  Grafen.  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  G^afeu- 

stand.  Altes,  seit  dem  14.  Jahih.  bekanntes  französisches  Adelsge- 
schlecht aus  Limousin,  einer  der  Provinzen  des  Innern.  Die  fortlau- 
fende Stammreihe  beginnt  mit  Pierre  Guiot  ecuycr  seigneur  Dasnieres, 
welcher  1333  mit  Asnieres  belehnt  wurde.  Das  Geschlecht  ftihrte  in 
Frankreich  den  Titel  Marquis,  nahm  aber,  nachdem  es  nach  Deutsch- 
liod  ausgewandert,  auch  den  0rafeatitel  an.  ~  Die  jetzigen  Ffimilieh- 
glieder  sind  KaclüiEommen  d^s  1814  gestdrbenefii  Marqnis  Johann  V. 
Gjiiot  da  Ponteil  nn^  das  äanpt  der  Fi^ilie  ist  der'kltei;e  Sohn  des.- 
selben :' Marqnis  Heinrich ,  geb.  1 789 ,  k.  bayer.  Käpim.  q^cns.  Ge^ 
neralmajor,  irerm.  mit  Mathilde  Freiin  v.  GumppenbeVg-Peuerbacb, 
geb.  1791,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Carl.  geb.  1820, 
k.  bayer.  Hofprediger  an  der  Allerheiligen  Uofkirche  und  Ehren-Ca- 
nonikus  zu  München,  und  Alexander,  geb.  1824,  k.  bayer.  Oberlieut. 
ä  la  suite,  verm.  mit  Stephanie  v.  Frölich,  geb.  1830.  —  Von  dem 
Bruder  des  Marquis  Heinrich:  Carl,  gest.  1859,  Präsidenten  des  A^- 
pellationsgerichts  in  Mittelfrapken,  ebtsprossten  ai^s  i^eiür  Ehß  liinit 
Wilhelmine  Freiin  7.  Schwerin,  geb.  1806,  zwei  ,S6hne:  Enüinael, 
geb.  1834  nnd  Heinrieh,  geb.  1887. 

Dciits.he  Grnfenh.  d.  Gegonw.  III.  S.  154  ii.  155.  —  (Joinnl.  Tasrhenb.  der  fcrrlflicluMi 
lUus«r,  jsöjj.  s.  31,9  and  380  u.  bi»U>r.  Uiuidb.  8.  386.  —  Vf.-Ü.  A.  Kgc  BAyetn,  IX.  &2  u. 
Z.U. 

Cplet  r.  WeUlplilif  JUtler.  Erbländ.-Österr.  Adels-  UQ^  S^tter- 
Itapd.  Ade^scliplQm  von  ISQf^  fftr  Daniel  Gnlat,  Oberaoptsratb  ?pOr- 
tma  nnd  Hitterstandsdiplom  von  1816  für  Denselben  als  grossherz. 
bad.  Staatsrath,  wegen  der  während  seiner  Oesterreicbisqben  Diep&t» 

ftft^teiüjMig  ejtmofhfiim  >X§c^ejUite,  nut  :Wsij|(»pb9^ 

7* 
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Derselbe  wir  niAUch  bis  sam  AnfaHe  des  Breisgaaes  k.  k.  fiegle- 
rttDgs-Rfttb  and  Birector  des  Ober- AppeilatioBSgeriebts  sn  Freibarg 
ond  kam  dum  in  grossb.  bndiscbe  Dienste. 

JAvtrff  «.  ifS*y«M,  8.  11«.  —  OmT,  Aitolibadl  d.  Orowb.  Badw  Abth.  S.  Kimektt^ 

IV.  8.  167. 

I 

Guben.  Ein  früher  zu  dein  Adel  der  Uckermark  gebörendes  Ge- 
sehleebt. 

flnnbiecht,  CoMbrich  r.  Snnibiecbt  (Sebild  der  Länge  nach  ge- 

theilt:  rechts  in  Grün  eine  silberne  Lilie  u.  links  in  Silber  ein  halber, 
schwarzer  Adler).  Adelsstand  des  Königreich  Preussen.  Diplom  vom 
22.  Dec.  1741  für  die  Gebrüder  Abraham  Josepli  u.  Caspar  Wilhelm 
Gumbrich,  mit  dem  Namen:  v.  Gumbrecht  und  dem  Incolate  in  Schle- 
sien. Caspar  Wilhelm  G.  v.  G.  stand  von  1749  bis  1753  in  der  k.  pr. 
Armee  und  starb  1786,  nachdem  Abraham  Josepli,  verm.  mit  einer 
Gulkowska,  vor  ihm  gestorben  war.  You  den  Söhnen  des  Ersteren 
war  der  Eine  lieibpage  des  KAnigs  Friedrich  II.  u.  der  Andere  stieg 
in  .der  k.  prenss.  Armee  bis  zum  Mi^or  and  hatte  vier  Sdhne ,  doch 
ist  nicht  bekannt,  dass  der  Stamm  lange  fortgeblttht  habe.  Die  Fa- 
milie ist  übrigens  nicht  mit  dem  ebenfalls  zum  prenss.  Adel  gehören* 
den  Geschlechte  v.  Gumprecht  zu  verwechseln. 

«.  HMkack^  I.  8.  478.  ~  N.  i^r.  A.'L.  L  8.  40.  II.  S.  308  und  V.  8.  300  o.  SOI.  —  Frtik. 
f.  XmMnt,  I.  8.  899.  —  W.  B.  d.  PtwH.  Moiiareb.  III.  Is.  —  Kntaokkt,  IV.  8.  167  n.  IM. 

Cnneens,  Camecns.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  schwei- 
'seriseben,  fireiherrlichen  Geschlechter  imWaadlande  nnd  in  Bern, 
welches  von  den  alten  Grafen  v.  Grandson  hergeleitet  wird.  Es  er- 
hielt a&mlich  einer  der  vier  Söhne  des  Grafen  Lambert  de  Grandson 
1024  die  Baronie  Gumoens,  nahm  von  derselben  den  Namen  an,  ohne 
den  seines  Stammes  abzulegen  und  schrieb  sich  Baron  de  Gumoens, 
comte  de  Grandson.  Beide  gleichnamige  Schlösser  liegen  im  Waad- 
lande.  Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und  ist  genau  im  geneal. 
Taschenb.  der  freih.  Häuser  besprochen.  Derselbe  blülit  jetzt  in  zWei 
Linien.  H&upt  der  ersten  Linie  ist  Freih.  Friedrich,  geb.  18 lü  — 
Sohn  des  1843  verst.  Freih.  Friedrich,  gewesenen  Landvoigts  za 
Aarwangen  aas  der  Ehe  mit  Amalia  v.  Sinner  —  Herr  sa  Schloss 
Worb  bei  Bern,  früher  in  Ic  wflrtt  Diensten,  verm.  mit  Bertha  Freiin 

V.  Effinger -.WUdeustein,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Eduard,  geb. 
1848,  stammt  nnd  Haupt  der  zweiten  Linie:  Freih.  Adalbert,  geb. 
1816, —  Sohn  des  1844  verst.  B'reih.  Ludwig,  gewesenen  französ. 
Officiers  aus  der  Ehe  mit  Fanny  v.  Colombier  v.  und  zu  Schloss  Che- 
seaux  —  gewes.  Major  im  eidgeu.  Cavalleriestabe ,  verm.  1859  mit 
Henriette  v.  Stürler. 

SauMl.  TaMhenb.  d.  freih.  H|at«r.  IMT.  8.  M8  nnd  970.  1989.  8.  915  nnd  1860.  8.  S9T 
ond  S98. 

Cimpcrt  (Schild  durch  einen  Spitzenschnitt  in  drei  Theiie  ge- 
theilt:  oben,  rechts  wie  links,  in  Both  ein  rechtsgekehrter  Hahn  und 
unten  in  Silber  ein  goldenes  Jagdhorn).  Adelsstand  des  Kgr.  Preus- 
sen. Diplom  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  für  den  k.  preass. 
Eegierangsratb  Dr.  Gumpert  in  Posen.  Derselbe,  gest.  1832,  ein 
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Sohn  des  ehemaligen  Medicinalratbs  und  Kreisphys.  Dr.  Gumpert  in 
Meseritz,  war  mit  einer  v.  Eckai  tsberg  vermählt  und  ein  Sohn  aus 
dieser  Ehe  kam  1886  als  Assessor  t»ei  dem  Land  -  und  Stadtgerichte 
SB  Wagrowiee  vor. 

H.  Pr.  A..L.  n.  8.  aOS.  —  FrHk.  «.  ledeimr»  I.  8.  19». 

Ihim^peDberg,  €m|ieBb€Tg;  rrdhenea.  Relebsfreihermstaiid.  Bi* 
plom  vom  16.  Jan.  1571  für  Georg  T.  Gumppenherg,  Herrn  auf  POtt> 
Ines,  Erbmarschall  von  Oborbayern  und  Yicedoni  in  Straubing,  und 
zwar  unter  Vermehrung  des  Wappens  mit  dem  Wappen  der  v.  See- 
berg. —  Altes,  weit  ausgebreitetes  und  weit  verzweigtes,  ansehnlich 
begütertes  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
hause  zwischen  Augsburg  und  !Neuburg,  in  welches  1411  das  Land- 
marseballamt  von  Oberbayem  kam.  Nach  £inigen  entspross  das 
Geschlecht  aas  Böhmen  und  zwar  von  den  Herren  v.  Seeberg,  Andere 
aber  leiten  dasselbe  unmittelbar  von  den  Bargsassen  der  Grafen  v. 
Yohbarg  an  der  Donau  ab,  von  denen  Einer,  Hiltprant,  1260  dasGut 
Pöttmes  an  sich  brachte.  Von  dem  um  1250  lebenden  Tater  dieses 
Hiltprants  und  Heinrich  G.,  welcher  1284  vorgekommen  sein  soll, 
beginnt  IJuceliiii  die  Stamnireihe.  Von  Hilti)rant  stammte  Heinrich, 
kais.  Vicedom  und  von  diesem  zwei  Sölme,  Heinrich  II,  und  Stephan. 
Krsterer  wurde  der  Staninivate]-  der  Marschülle  v.  Sclierneck,  welche 
in  der  vierten  Generation  wieder  ausgingen,  J^etzterer  aber  pflanzte 
mit  seinen  Kachkommen  den  Gomppeuberg'sehen  Stamm  daaemd 
fort  —  Der  oben  genannte  erste  Freiherr  Georg  hatte  vier  Söhncroi 
swei  Enkel  des  Aeltesten  diese^;  Söhne,  des  Freiherm  Hans  Ludwig^; 
stifteten  zwei  Linien:  Woifgaug  Ludwig  die  Linie  zu  Pöttmes  u.  Georg 
Franz  durch  seinen  Sohn ,  Ignaz  Joachim,  die  Linie  zu  Peuerbach« 
Der  Sohn  des  Wolfgang  Ludwig,  Ignaz  Franz,  gründete  aus  Pöttmes 
und  Gunippcnbcrg  ein  Fideiconmiiss  und  der  vierte  Sohn  desselben, 
Ignaz  Joseph,  erbte  die  Herrschaft  Praiteneck,  welche  sein  Sohn, 
Maximilian,  an  Bayern  abtrat,  wofür  er  Ober-Prennberg  an  sich 
brachte,  nach  welcher  Besitzung  seine  Nachkommen  sich  nannten.  — 
Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  schied  sich  die 
Familie  in  die  Linien:  PÖttmes-Peyrbach,  P.-Erasbnrg,  P.-Oberbrenn- 
berg,  Pöttmes  and  die  Dingolfinger  Nebenlinie.  —  In  neuester  Zeit 
wird  der  Stamm  in  den  drei  Linien  zu  Pöttmes,  Ober-Prennberg  und 
Peyerbach  aufgefQhrt  und  nächstdem  die  erstere  Linie  in  die  üaupt- 
,  linie  zu  Pöttmes  und  in  die  Seitenlinie  von  Pöttmes  zu  Wallenburg 
und  die  Linie  zu  Peuerbach  ebenfalls  in  eine  Haupt-  und  Seitenlinie 
geschieden,  wahrend  die  Linie  zu  Ober-Prennberg  ohne  Seitenlinie 
vorkommt.  —  Die  Häupter  des  Stammes  sind  jetzt  folgende:  Hauptlinie 
zu  Pöttmes:  Freih.  Adolph,  geb.  1604:  —  Sohn  des  1813  verstorbenen 
Freih.  Maximilian  ans  der  £he  mit  Fransisca  Walbarga  Altgrft6n  v. 
Sidm-Reifferscheidt-Dyck  and  Enkel  des  Ffeih.  Franz,  gest.  1797, 
verm.  mit  Maria  Carolina  Grf.  v.  Berchem  —  k.  bayer.  Kftmm.  and 
erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern ,  verm.  mit  Caroline  Grf.  v.  Bayr- 
storff,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Maximilian, 
geb.  1850,  stammt     Seitenlinie  von  Pöttmes  sn  Wallenburg :  Frei- 
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herr  Carl,  geb.  1888  —  Sohn  des  1829  teffeto^eoeu  Freib.  Wühelni, 
kl  bayert  Hi^on  ä  1»  b«1U,  ms  der  Eb#  mit  Sdpbk  Freiiii  Omp- 
peaberg  POItmM  und  Eikel  des  Freiberm  OVjetaB«  gest*  1824,  kOli. 
bayer.  Kämm,  and  Generals,  verm.  mit  Sopbia  Freün  v.  Weitersbehn 

—  Herr  zu  Wallenburg.  —  Linie  Ober-Prennberg:  Freih.  Cajetan, 
geb.  1807  —  Sohn  des  1808  verst.  Freiherro  Maximilian,  k.  bayer. 
Kämm,  und  Hofraths,  aus  der  Ehe  mit  Walburga  Grf.  v.  Sandizel)  u. 

.  £nke]  des  Freih.  Maximilian,  pest.  1803,  aus  der  Ehe  mit  Franzisca 
Freiin  v.  Lerchenfeld  zu  Ober-Prennberg  —  k  bayer.  pens.  Hiiupt- 
roann,  verm.  mit  Therese  Grf.  Holstein  aus  liuyera,  geb.  1817,  aus 
welober  £be,  neben  zwei  Töcbteru,  ein  Sobn,  Theodor,  geb«  1846, 
efitsproee«  Haaptlinie  Penerbaeb:  Freib.  Ludwig,  geb.  1828 
Sobn  des  1845  verstorbenen  Freiberm  Josepb«  k.  bayer.  Kftmm.  und 

'  Cfberstlieutenants ,  aus  zweiter  £be  mit  Pbilippiue  Freiin  v.  Trauner 
und  Enkel  des  Freih.  Ferdinand,  gest.  1812,  vermählt  mit  Elisabetb 
Freiin  v.  Ruffin,  gest.  1832  —  verm.  mit  Olga  Grf.  Deym,  Freiin  v. 
Stritetz,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Robert,  fieb. 
1858.  —  Seitenlinie  Feyerhach :  Freih.  Aloys,  geb.  1792:  —  Sohn 
des  Freiherrn  Franz,  gest.  1818,  aus  der  Ehe  mit  Antonia  v.  Spreti 
und  Enkel  des  Freih.  Joseph,  gest.  1775,  kurbayer.  Kamm.  u.Oberst- 
iientenaDts,  verm;  mit  llarla  Jobanna  Grf.  Podstatzky - LiebteBsteift 

—  k.  bayer.  Kftmm.,  verm.  mit  Barbar«  Freün  t.  Holtiiog,  gest^ 
1842,  ans  weleber  Ebe«  i|eben  swei  TOcbtem,  ein  Sobn  entsproai^ 
Frelberr  Maximilian,  geb.  1818,  k.  bayer.  Hamm,  nnd  Hauptmann, 
verm.  mit  Maria  Eugenia  Farmer  t.  Nunsach-Park,  aus  weleber  £be, 
neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  üarl,  geb.  1849,  lebt. 

m^ul  Bwiil,  I.  8.  107—118.  Bactliniy  II.  b.  6.  146.  —  Gauke^  I.  S.  7S8  und  724.  — 
».  tiatlstein.  !l,  Suppl.  8.  19—23.  —  Zedier,  XI.  8.  188^.  —  Eintinger  v.  Einting,  I.  S. 
asa  •&>  T«tK  X»  -  0(t*tff ,  8.  SM.  —  V.  Lan§,  8.  lMr-l4t.  QtMBl.  IViKkelib.  frttll. 
nSM«r,  ItfSS.  8.  167— 17S.  165&.  8.  S20  und  1861  8.  tM— 261.  —  SMmaüktr^  I.  2»  t  Prvih. 
T.  e.  —  Sptttfr.  fiiat.  Insll*.  L.  n.  c  Ss,  8.  4&9  and  T*b.  17.  Siip^.  tb  SleblB.  W.-B. 
VIL  5.  -  7'yro/,  I.  1C8.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Burirn,  III.  15  d.  v.  W&tätem^  B.  Akib.  6.  4fe 

—  Ii.  —  9,  Bfjntv,  bayer.  Adel,  It.  85  a.  8.  38.  —  Knn^kt,  III.  S.  187^189. 

(»ampreebt  (id  Gold  ein,  mit  drei  silbernen  Ringen  belegter,  rotber 

Schrägbalken),  fcin  in  Preussen  vorgekommenes,  mit  der  Familie  v. 
Gumbretht.  Gumbrich  v.  Gumbrecht  nicht  zu  verwechselndes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Pommern  im  Saatziger  Kreise  noch  1734  Nö- 
renberg  und  Zeinickc  iniie  hatte  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen 
in  der  k.  pr.  Armee  standen.  Das  erwähnte  Wappen,  welches  Her- 
zog, Ehase.  Chronik,  VI.  S.  175,  dem  in  Elsass  erloschenen  Ge- 
Scbiecbte  der  änmbreebten  beigelegt  bat,  fttbrte  Hans  Georg  v.  Gum- 
preek,  weleW  178^  k.  prenss.  Itfajor  wai^  als  Capitain  im  Regimente 
Vi  Glasenapp,  wäbrend  erjicb  frflber,  1707,  eines  gam  anderen Wap- 

Sens:  (innerhalb  eines  Breieckes  eiD  Stera  and  darfiber  eine  Tolpe) 
edieat  bette.  Der  Bruder  desselben,  Wilhelm  Conrad,  war  1730  Ca- 
pitain und  sein  Sohn,  Johann  Caspar  Joseph  v.  G.  174d  Lieoteaant 
in  k.  preuss.  Diensten.  Später  erloscb  der  Stamm. 

Freih.  v.  Ledt-hur,  I.  S.  299. 

(!«H(ldfingeii.  Altes,  bayerisches,  von  den  nürnberger  Patriciem 
dieses  :NameBS  verscbiedeiies,  /rOber  mit  dem  gräflicben,  später  mit 
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dem  freiberrHelieii  Titel  Vorgdkommenes,  längst  erloieheneB  Adelsge- 
schleebt,  welches  wohl  von  dem  gleichoamigeD  Stammschlosse  eine 
Meile  von  Lantiigeii,  in  dessen  N&be  die  Donau  die  Brenz  aufnimmt» 

den  Namen  erhalten  hat.  Sibotbo  Graf  v.  Gundelfingen,  von  1227 
bis  1252  Bischof  zu  Augsburg,  starb  1262  im  Kloster  Kaisersheira  vu 
Andreas  Freih.  v.  GundcltiiiLjen  war  von  1302  — 1315  Bischof  zu 
Würzburg.  In  Niederösteireich,  woliin  das  Geschlecht  aus  Schwaben 
gekommen,  war  Weickard  Freih.  v.  G.  1534  Herr  auf  Altenhofen  u. 
kaufte  1542  auch  einige  Gülten  und  Unterthanen  zu  Rembs,  Wink- 
lern €tc. ,  welche  Gülten  mit  Altenhofen  und  Kembs  noch  1562  die 
Freiherren  Eberhard  und  Ludwig  bes'assen,  die  im  genannten  Jahre 
die  landesflirstlichen  und  bambergischen  Lehen  darflber  empfingen. 
Nach  dieser  Zeit  ist  der  Käme  des  Stammes  in  Kieder  -Oesterreich 
nicht  mehr  vorgekommen. 

Wigvl  Hund,  T.  H.  815-tl».  —  00100,  IL  B.  88«  a.  SSS.  ~  Mat$0r,  8.  ttS.  üf  v.  SS9. 

—  Wissffrill,  III.  8.  430. 

(ittudelsheiBi.  Altes,  schwäbisches  u.  fränkischesAdelsgeschlecht, 
welches  in  Franken  an  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  Can- 
ton  Altmflbl  gebCrte.  Das  gleichnamige  Stammgut  liegt  eine  Stunde 
▼on  Günzenhausen  an  der  Altmflhl.  Als  Stammvater  wird  Budolpb« 
welcher  1336  lebte,  genannt  und  das  Geschlecht  erlosch  1680  mit 
Martin  Joachim  Christoph  v.  G.  —  Näheres  giebt  Biedermann  ao. 

PastoHust  FranoMU  radiv.  8.  486.  —  Ganktf  II.  8.  885     888.     Bitäummuh  Caatt»  ' 
AJtmahl,  Tat.  S8S— SOS.  —  SMmt,  8. 143.     '8if«taMeA«r,  II.  88:  r.  G.  Sehvibtseh.  —  t. 
Mtdinf.  III.  8.  889:  «neb  aMh  dem  W«-B.  det  Coctuftstr  ConeUH. 

Cwidelsheimer.  Ein  zu  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen 
Familie  nicht  gehörendes  Gcscblccht,  aus  welchem  Andreas  y.  Gun- 
delfinger,  k.  preuss.  Hofrath,  Leibmedicus  des  Königs  Friedrich  I.  u. 
Pircctor  des  Collegii  medici  in  Berlin,  1715  starb.  Derselbe  war 
ein  Sohn  des  Predigers  zu  Feuchtwangen  und  brachte  den  Adel  in 
die  Familie,  doch  ist  Näheres  über  das  Diplom  nicht  aufzufinden. 

Freih.  V.  Ledebur,  I.  K.  299. 

Ciundersdorf j  s.  Teufe  1  v.  Gundersdorf ,  Frei  her ren. 

fiuudisch.  Altes,  niederösterr.  Adelsgeschlecht  zu  Kirchberg, 
welches  sich,  ohne  Vornamen  und  Jahrszahlen,  in  den  ältesten  Ge- 
dcnkbücherii  der  niederösterr.  Landmanngeschlechter  tiudet.  —  Va- 
lentin (iundisch  zu  Kirchberg  au  der  Wild,  Bitter,  erhielt  1492  dor- 
tige Liechtensteinische  und  ChüDriDgische  und  1496  l&ndesfQrstliche 
Lehen  au  Aaelstorff  etc.  Nach  Freiherr  v*  EnneUcel  ist  der  Stamm 
1526  ausgestorben. 

WlugriU,  m,  8.  450  and  481. 

tadlaeh.  Ein  demmeklenburgischenAdelzngezfthltesGeschlecht, 
welches  im  Anfange  des  15.  Jahrb.  vom  E.  Ruprecht  den  Adel  erhielt, 
welcher  1748  eilf  Brtldem  und  Yettem  ?.  Gundlacb  von  Kenem  be- 
stfttigt  wurde.  Die  Familie,  aus  welcher  mehrere  Sprossen  in  der  k. 
.  preuss.  Armee  standen,  erwarb  in  Meklenburg  die  Gtlter  T.eitzen, 
Hinrichsberg,  Dargun  u.  Bumpsbagcn  und  Christian  Friedrich  v.  G., 
gest.  1804,  war  Herr  auf  Strassburg  in  Westpreussen.  Das  genannte 
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Gut  Hinrichsberg  im  Amte  Wredenbagen  war  1853  noch  in  der  Hand 

der  Familie. 

M.  Pr.  A.-L.  II.  6.  .t03.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  6.  299  u.  III.  8.  268.  —  SieömacheTt 
Vf.  €9.  —  Sappl,  so  8i«bm.  W.^B.  IX.  IC  -  Hekioiib.  W.-B.  Tab.  18.  Nr.  CS  a.  8.  ». 

Hindling  I  JhnSkm»  Freiherrnstand  des  Egr.  Prensieii.  Diplom 
vom  25.  Febr.  1724  fflr  Jacob  Paul  Gnndling,  k.  preuss.  Geb.-Rath, 

Ober-Ceremonienmejster  und  Prftsideuten  der  Academie  der  Wisseii- 
schuften.  Derselbe,  geb.  1673  zn  Kircbensitteiibacb  bei  Nfiruberg, 

Dach  Anderen  zu  Heersbrück,  wo  sein  Vater  Prediger  war,  gestorln'U 
1731  ohne  Nachkommen,  ein  Mann  voll  v  n  Vorzügen,  doch  nuch  von 
Schwächen ,  gehörte  zu  den  bekanntesten  PersöDlicbkeiteu  am  Hofe 
des  Königs  Friedrich  Wilbem  I.  von  Preussen. 

l.ebr-n  lind  Thate»  de«  Freiberru  v.  Guudliiig,  BerKn.  179&.  »  «.  AKteeA,  I.  A.  • 
N.  i  r  A  I.  I.  s.  S8.  II.  K.  908  und  SM.  —  JVm*.  v.  Ledebur,  I.  8.  299.  — W.-B.  d.  fr. 

Moiiarrli  ,  1 1 

^iiBilramstürffer.  Eins  der  ällesten  österreichischen  Ritterge*- 
seblechter ,  wclcbes  schon  znr  Zelt  der  ersten  Herzoge  Babenber- 
giscbeu  Stammes  bekannt  war  u.  welcbes  nach  der  TersebiedentUch 
gewecbselten  Schreibart  thoils  von  Ganteramsdorf,  Guntberostorf, 
tbc'ils  Gnnderstorf,  insgemein  nb^r  Hundramstorfer  nnd  Gnnder- 
storfer  geschrieben  wurde.  Heinrich  v.  Cluntramstorf  erscheint  bereits 
urkuiullich  und  noch  1422  erhielt  Niclas  Gnnderamstorfer,  Rit- 
ter, für  sich,  seine  Hausfrau,  Mnudalena,  Tochter  des  Truchsess  v. 
*  Staaz ,  und  für  alle  seine  Kinder  von  Rein])r(  cht  Herrn  v.  \Vak«ee 
mehrere  ansehnliche  Lehne.  Die  Tochter,  Ursula,  kommt  1452  als 
Hausfrau  des  Edlen  Haus  Tannpeck  zu  W'iudhaag  vor. 

ITbayWll,  III.  8. 

toidrechlttg.  Die  Gruudrecbinger,  oder  v.  Grandreching,  auch 
Grundraching  an  Heinriclischlagr  Artstetten  nnd  Himberg  am  Wald, 

erschienen  schon  in  den  filteren  Matrikeln  n.  Gfllt-Anschlagsbüchem 
als  in  liiederösterreich  begüterte  Landleute  alten  Ritterstandes.  Die- 
selben stammten  aus  einem  alten  Rittergeschlechte  Schwabens,  aus 
welchem  sich  eine  Linie  unter  der  Regierung  des  K.  Friedrich  III.  in 
Oe>terreich  niederliess.  Hans  Grundri chiiii,'er ,  Ritter,  war  1452  in 
dem  grossen  Gefolge  von  Grafen,  Herren  und  Rittern,  welche  den  K. 
Friedrich  III.  begleiteten,  uls  er  sich  nach  Rom  zu  der  römischen 
Königs-Krönuug  begab.  Der  Stamm  bltthte  weiter  nnd  noch  tief  bis 
in  das  16.  Jahrh.fort.  in  welchem  denselben  1594Matthaen8  v.Gmnd- 
reching,  Herr  der  oben  genannten  Gttter,  als  letzter  männlicher  Sprosse 
sehloss.  Die  Güter  kamen  an  die  Wittwe,  Anna  v.  Althann  und  durch 
Vermählung  der  drei  Töchter,  Sophia,  Elisabeth  und  Anna  Maria,  an 
die  Familien  Heuberger,  niederösterr.  Rittertttandes,  Perger  v.  Clam 
uud  l'reih.  v.  Haim  zu  Reicbenstein. 

WitayriU.  III.  S.  4.'i3-4.V'., 

(iiiisberg  r.  Stützenau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1811  für  Franz  Gunsberg,  k.  k.  Militair -Ober- Yerpflegs-Yerwalter, 
mit  dem  Pr&dicate:  v.  Stfltzenao. 

Mfftrh  9.  Miktftid,  8.  t9S. 

toterhagcfy  s.  Hager  v.  n.  au  Altensteig. 
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Cnlfcflla,  teittcfai.  Altes,  rlieinländisclies  Adelsgeselileelitt  . 
welches  tod  der  zweiten  Hälfte  des  13.  bis  in  die  des  16.  Jilirli.  m- 
kommt. 

EmtAracfit.  Tab. 

Cniif,  Edle  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  April 
1844  far  Johann  Galz,  k.  k.  Rittmeister  )>ei  dem  Fuhrwesen,  mit  dem 

Pr.idicate  :  Edler  v. 

Haiidschriftl.  Notiz. 

lianieln.  F-in  früher  zu  dem  sclilcsischon  Adel  {lohörendes  Ge- 
schlecht. Dasselbe  ist  mit  den  Golnüilcrn  Caspar  und  Balthasar  v. 
G.,  welche  das  halbe  Gut  Klein  -  8ehmügerle  oder  Schraogran  im 
Woblauischen  besassen,  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  erloschen.  Die 
andere  H&lfte  besass  Christoph  v.  Saliseb,  welcher  nm  dieselbe  Zeit 
ohne  Erben  starb.  Die  erledigten  beiden  Theile  fielen  an  die  HenOge 
zu  Oels  znrtck,  wurden  snsammengesehla^en  nnd  dem  Melchior  t. 
Mntschelnitz  nnd  Polgsen  veilieben. 

Sinnpiun,  I.  8.  4M  Oiid  423. 

CieidniioTlrh,  i'reiberrfii.  Unparischor  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  21.  August  1779.  Der  dem  Geschlerlitr  1568  ertheilte  unga- 
rische Adelsstand  wurde  1774  von  Neuem  bestätigt. 

LeufDidt  I.  8.  878— SM;  mit  den  Dijkloni«ii  tob  1774  >.  1778. 

Cnretiky^  (Inrechj,  s.  die  Artikel  Komits  nnd  Sobeek. 

Curetihy.  Ein  sn  dem  Stamme  Wiemssowa  (in  Blan  ein  anfge- 
richteter  Ziegenbock)  gehörendes,  polnisches  Adelsgeschleeht,  wohl 
so  nnterscheiden  von  der  in  den  Stamm  Kornitz  eingetragenen  Fami- 
lie dieses  Namens.  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  war  1772  in 
Pommern  mit  Soltenitz  im  Kr.  Neustettin  hegtltert  und  zu  derselben 
gehörte  der  k.  preuss.  Miyor  Georg  Friedrich  Wilhelm  v.  G.,  welcher 
1805  einen  Sohn  hatte. 

]^»tk  9.  Ledebur,  I.  8.  300  n.  III.  8.  269. 

Cnrlandj  dcafen.  Beichsgrafenstand.  Diplom  vom  7.  Mai  1664 
fttr  Johann  Kiclas  Freih.  v.  Gnrland,  Herrn  anf  Engelstein,  Walchen« 
Wildenhag,  Thalhaim,  Pyrta  n.  Schimmelmllhl.  —  Oesterreichischea 

Adelsgeschiccht,  in  welches  die  Gebrüder  Nicolana,  Andreas  n.  Sigls- 
mand  Gnrland  1614  den  Adel  brachten  nnd  aus  welchem  Krsterer 
mit  seinen  beiden  Brüdern  1.  Febr.  1620,  mit  dem  Prädicate:  Edle 
V.,  den  Ritterstand  erhielten.  Von  Nicolaus  Edlen  v.  G.  stammte  der 
genannte  Graf  Joliann  Niclas,  welcher  27.  Jul.  1651  in  den  Frei- 
herrnstand  versetzt u.  1  (552  in  den  niederöstcrr.  Ilerrenstand  unter  die 
neuen  Geschlechter  aufgenommen  worden  war.  Von  seinen  vier  Söhnen 
aus  der  Ehe  mit  Juliana  Polyxena  Freiin  v.  Herberstein  setzte  Graf 
Albrecht  Emest,  gest.*  1 698,  verra.  mit  Maria  8n8anna.Grf.  y.  Her- 
berstein, den  Stamm  fort  Von  den  drei  Söhnen  desselben,  Von  denen 
iwei  jvng  starben,  war  der  dritte,  Graf  Johann  Anton  Ernest,  frest 
1728  im  41.  Lebensjahre,  mit  Dorothea  Jnliana  Josepha  Grf.  v.Schal- 
lenberg  vermählt.  Von  9  Kindern  aus  dieser  Ehe  starben  vier  jung, 
fünf  überlebten  den  Vater,  drei  Töchter  und  zwei  Sf^hne.  Alle  fünf 
starben  vom  18.  bis  31.  October  1736  an  einem  bösartigen  Faulfieber. 
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Die  Töebter  sUrben  im  Schlosse  Beinzendorf :  dl«  beiden  älteren 
waren  verlobte  Bräute  und  die  jUngste  folgte  ihnen  sogleich  nach. 
Die  beiden  Brüder  derselben  waren  zum  Besuch  bei  ihrem  Vetter, 
dem  Grafen  v.  Schallenberg  zu  Rosenau,  10 — 12  Meilen  entfernt  von 
ibren  erkrankten  Schwestern  und  starben  in  wenigen  Tagen  an  einem 
ähnlichen  Fieber.  Der  Letzte  des  Mannsstanimes  war  Graf  Franz 
Raymund  Anton,  gest.  24.  Octob.  1736  u.  der  Name  des  Geschlechts 
ging  mit  der  so  reicben,  doch  vom  Schicksale  gewiss,  wie  selten,  ge- 
prüften, oben  genanaten  Htttter  12.  Sept.  1749  ans.  Bas  grosse  Ver- 
mögen «od  die  sftqimtliohen  Herrschaften  fielen  an  den  Neffen  der- 
selben,  Leopold  Christoph  Gr.  v.  Sehallenberg. 

Gauki,  I.  8.  m.  -  fk-eih.  9.  Stietuek,  1. 8.  m  u.  IST.  —  WiitgHO,  IIL  8.  498-46U 

Cartwskl^  finfen.  Prenss.  Grafenstand.  Diplom  yom  5.  Kor. 

1787  für  Raphael  v.  Gurowski,  Senator-Castellan  von  Posen  u.  Herrn 
auf  Allendorf  imGlogauischen.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  einer  Familiensnge  aus  altgermanisch-slavischem  Stamme 
entsprossen  ist.  Bei  Vermählung  des  Königs  Holeslas  III.  in  Polen 
mit  einer  deutschen  Gräfin  v.  Bergen  (in's  Polnische  übersetzt:  de 
Gui  üwa)  zog  ein  Zweig  der  Familie  mit  der  verwandten  Königin  nach 
Polen  und  Sprossen  desselben,  Bannerberren  von  Grosspolen,  bethei- 
ligten  sich  an  den  Kftmpfen,  welche  dnrch  Zersplittemng  des  Landes 
nnter  den  fttnf  S/^hnen  des  Königs  Boleslas  III.  entstanden,  so  wie  an 
den  Kriegen  gegen  die  Ritter  des  dentschen  Ordens.  Später  war  der 
Einfluss  des  Geschlechts ,  welches  sich  den  Lehren  der  Arianer  an- 
näherte, geschwächt,  bis  sich  dasselbe  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  unter  dem  Könige  Johann  Sobieski  wieder  hob.  Unter 
Letzterem  war  Johann  Gurowski,  später  in  den  Mauern  Wiens  gefal- 
len ,  k.  poln.  General.  Der  Bruder  desselben,  Melchior  (III.)  wurde 
'  mehrmals  zam  Landboten  und  dann  zum  Senator  und  CastcUan  von 
Posen  u.  Gnesen  erw&blt,  welche  Würde  auch  der  Sohn,  Melchior  (IV.). 
bekleidete.  Zn  den  vier  Söhnen  des  Letzteren  gehörte  Graf  Raphael, 
s.  oben,  dessen  sweiter  Sohn,  dr.  Wladislaus,  gest  1818,  k.  prenss. 
Kammerh.  n.  Herr  der  Herrschaft  Murowana-Goslin,  den  Stamm  fort- 
setste.  A^B  seiner  zweiten  Ehe  mit  einer  v.  Cieleoka,  gest.  1844, 
entsprossten  vier  Söhne:  Graf  Adam,  geb.  1805,  verm.  mit  Therese 
V.  Zbiyewska,  gest.  1832,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Melchior  (VI.) 
geb.  1830,  lebt;  Graf  Nicolaus,  geb.  1806,  Herr  auf  Wyschyna  u. 
Attendorf;  Graf  Joseph,  geb.  1807,  lierr  auf  Piernowo,  verm.  mit 
Stephanie  v.  Waleska  und  Graf  Ignaz,  geb.  1812,  verm.  mit  Donna 
Isabella  Infantin  t.  Spanien,  geb.  1821 ,  ans  ifeleher  Ehe  ein  Sohn : 
Oarl  Lndwig  Prlns  y.  Bonrbon-Gnrowskl,  geb.  1846,  stammt.  — 

Mmimek,  r.  8,  4S0.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  SM  und  III.  8.  S.  -  Deut<<clie  Qrafenb. 
d.  Gegtnv.  I.  S.  300  u.  .101.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  300  uud  301  und  III.  8.  2Bi).  —  Ge- 
neal.  Ta-schenb.  der  gräfl.  Häuser,  1857.  8.  287  und  1862.  8.  82C»  unter  Berufung  auf  Jahrg. 
1867  und  hialor.  Handbuch  zu  demselben,  8.  2^*7.  ~  W.-B.  d.  Preus».  Monnrch.  I.  46. 

Partner.    Erbländ. -österr.  Adelsstand.   Diplom  vom  11.  April 
,1661  für  Simon,  Stephan  und  Paul  Gurtner,  Gebrüder  und  Veitern. 
Von  Ersterem  stammte  Georg  v.  G. ,  welcher  mit  seinem  Sohne,  Phi- 
lipp Jacob  V.  G,,  Herrn  zu  Rannerstorf,  lü08  in  den  Kelchs- Ritter- 
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ttoi  Erhoben  wurde.  Letetereff  1635  als  niederösterr.  Landmann 
den  nevea  Cegeklftcbttra  dti  RUterttandt»  «inmldbl,  huttt  nral 
SOkne,  Johann  Georg  und  PMlipp  Jacob,  1661  k.  Ober-FonUMiiter 
in  Böhmen.  Mit  ihm  hOren  die  Kaohriehten  über  die  Familie  aif. 

WhMffrill.  III.  8.  «61  462. 

Cvschke.  Altes,  oberlausitzisches,  seitKnde  des  14.  Jahrhunderts 
anch  in  Schlesien  begütertes  Adelsgeschlecht ,  welches  anch  Gnsk, 
Oanschke,  Kuschke,  riuf^sip  und  (!aussig  geschrieben  wnrde.  Der 
Familie  stand  in  der  Obeiiaiisitz  schon  1241  (iaussip  an  der  meis- 
senschen  Gränze  unweit  Bischofs\verda  zu  und  später  waren  Kittlitz, 
Döbschütz,  Krischa  und  noch  1480  Gross-  und  Klein -Dehsa  in  der 
Hand  derselheii.  Noch  1591  hesass  Conrad  Kuschke  Zfllzendorf  im 
Nifiipteehea.  Später  ist  der  Btainm,  welchen  Sinaplns  ans  Polen 
herleitet  ond  ton  welchem  er  Sprossen  von  1241  an  angiebt,  er- 
loschen. 

8hmi»tk$t  L  B.  4ii.  -  Frtik.  9.  Udeh„t ,  I.  5!.  301. 

€as8er,  «der  Gister.  Altes,  österreichische?,  vom  14.  bis  16.  Jahr- 
hundert vorgekommenes,  mit  Grossau,  Clement,  Dobermannstorf  und 
Pierbanm  begütertes  Adelsgesclileclit,  welches  sich  Gnsser,  oder  Gü- 
ster schrieb.  Zuerst  kommen  Peter  undWulfting  die  Güster  von  (Iros- 
san  vor,  welche  1382  einige  Gülten  und  Grundstücke  zu  Dobernianns- 
torf  kauften  vnd  mit  Christoph  Gusser  zu  Grossau ,  welcher  nur  zwei 
Töchter  hatte,  ging  unr  die  Mitte  dee  16.  Jahrh.  der  Ifaonsstamm  ans. 

Wia^rm»  m .  8.  Mi  o.  ML 

toiiscb,tachl%CimHich|IMlHtiea.  Erbliod  -ftstenr.  Freiherra* 
gtänd.  Diplom  vom  27.  Apr.  1701  für  Franz  Carl,  Johann  Sigmotid  «. 
Jobst  Ferdinand  Brttder  u.  Yettem  Gussitsch.  —  Altes,  aus  Croatien 
unter  den  ersten  Königen  diesesl-andes  entsprossenes  Adelsgeschlecbt, 
ans  welchem  Paul  Guschitz,  zu  einem  Zweige  des  alten  Grafenge- 
Bcblechts  von  Corbau  u.  Licca  gehörend,  schon  1105  auf  dem  Stamm- 
schlosse Gussiggrad  unweit  Zeng  urkundlich  vorkommt.  Nachdem 
Corbau  und  Licca  von  den  Türken  erobert  worden,  wendete  sieh  der 
Stamm  in  die  angranaeaden  Linder  nnd  unter  ihnen  die  GebrMar 
Gearg ,  Matthiaa,  Niclas«  Christoph  and  Johann  G.  1660  aaeh  Krate, 
wo  aia  vom  Könige  Ferdinand  die  Gitter  Srkrad  n.  Grohnft  erhieltea, 
nebenbei  aber  noc^i  im  Segoiaser  CoBBltate'Gnssigrad  u.  Barlog  noch 
itn  Beeita  behielten.  In  dieser  Zeit  vertauschten  die  Sprossen  des 
Stnmmes  den  Grafentitel  mit  dem  der  Herren  und  die  Nachkommen 
verwalteten  fast  ununterbrochen  die  Captaneate  zu  Krussanitsch, 
Carlstadt,  Ogulien,  Semschiz  und  anderen  (iränz-  und  Meeresfesten. 
Christoph's  Sohn,  Andreas,  welcher  zwischen  1553  und  1560  auch  in 
Niederösterrcich  begütert  war,  blieb  15 6ö  unter  Zriny  bei  der  Bela- 
gerung von  Ssigeth  and  tob  Aua  an  giebt  daa  gaaMd.  Taacbaab.  iit 
Mh.  BiMeir  die  fordanfsnde  Stammreflie.  Bas  Hanpt  dar  Famiila 
war  Baeb  den  aeaasten  Angnhen  Freih.  Geoi«,  gab.  ir66^—  Sahn 
Frelh.  •Sigmund  Adam— >  Bkfn  auf  Gradatz,  Dominitschhof ,  Sostawa 
und  Weinitz  in  Krain ,  term,  mit  Maria  Anna  Grf.  Barbo  v.  Waxen- 
ateia.  Aie  Bruder  dasaeiban  whrd  Freih.  Jüoys,  geb.  1766,Gat8h»* 
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sitzer  zu  Gradatz  a.  Weinits,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  u.  nächstdem 
der  Sohn  des  1800  gebliebenen  Bruders ,  des  Freih.  Franz,  k.  k. 
Bavptminns,  ave  der  Ehe  mit  Maria  y.  Savinseheck;  Freih.  Maximi- 
lian, ehemaliger  k.  k.  Platimajor  in  Mantna,  anfgef&hrt. 

Freih.  r.  ^roAil«,  II.  8.  46  u.  42ß.  —  WiugriU,  III.  S.  464  u.  465.  —  Mei/frle  v.  Mühl- 
/eld,  Krg -Bd.  8.  62.  —  Oeiu-nl.  Tasrlienb.  d.  freih  nfiiisir,  1849.  R.  164  —  166  u.  1S62.  S.  333. 

Oussnianii,  Edle.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1788  für 
Jobann  (ius&mann,  galizisclien  Appellations-Secretair,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edler  t. 

Mtgtrit  «.  imiftM,  Eiiins.-B4.  8.  S06. 

flumcry  finier.  Altes,  in  Ober-Schlesien  ansehnlich  begtttertea 

Adelsgeschlecht,  welches  auch  Gnssnar  u.  Gtlssoer  geschrieben  wurde 
und  welches  sich  namentlich  ans  dem  Hause  Eomorna  im  Troppaui- 
schon  ausbreitete.  Dasselbe  wurde  zeitig  auch  in  der  Grafschaft  Glatz 
begütert,  wo  schon  1500  Ernst  v.  Gusnar  vorkommt.  Der  Stamm, 
aus  welcliem  später  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen,  blühte 
fort  und  war  mit  Pawlowitz  im  Kr.  Pless  noch  1847  begütert,  wel- 
ches damals  den  Kreisdeputirten  im  Kr.  Pless  v.  G.  zustand.  In  neue- 
ster Zeit  wird  das  Gesckleclit  von  Bauer  nicht  mehr  unter  dem  in 
Schlesien  begOterten  Adel  aafgefftbrt 

Beuel,  SilesioKr.  rentivatn.  S.  «i.lß  unWT  dem  unrtrhtigen  Namen:  Oussiinu.  —  SinapiuSt 
n.  8.  —  N.  Pr.  A.  L.  JI.  8.  304.  —  Fireik.  v.  Ledebur,  I.  S.  801  nnd  III.  S.  269.  — 
Selil«».  W..B.  Nr.  8M. 

Umtt&t,  Cifstedt.  Altes,  ursprünglich  hUdesheimsohes  Adelsge- 
schlecht, welches  urkundlich 'schon  1154,  1169,  1219,  1'282  u.  1285 

vorkommt ,  früher  zur  Kitterschaft  des  niedersächsischen  Kreises  n. 
'  des  Herzogthnms  Braunschweig  gerechnet  ?mrde  u.  jetzt  der  Provina  . 
Sachsen,  namentlich  dem  Ilalberstädtschen  angehört.  Das  im  Hil- 
desheim'schen  liegende,  gleichnamige,  schon  in  einer  Urkunde  von 
1 154  vorkommende  Stammhaus  übergab  später  Rasche  v.  Gustede 
dem  Kloster  Ringelheim  zu  täglichen  Messen  für  seine  Aeltern  und 
Vorfahren.  Bruno  v.  Gustedt  wurde  1406  von  dem  Bischöfe  Rudolph 
lu  Halberstadt  mit  einem  Burglehn  zu  Schwanebeck  und  mit  den 
Gfltern  Beersheim  und  Berssel  belehnt,  welche  fortwährend  in  der 
Hand  der  Familie  geblieben  sind.  ^  Johann  Joachim  y.  6.  war  1628 
Oberhanptmann  der  zu  den  Revenuen  der  Herzogin  Anna  Sophia  an 
Braunschweig  •  Lüneburg  bestimmten  Aemter  u.  später  Schatzmeister 
des  Erzstifts  Magdeburg  u.  Landschaftsdirector.  Von  der  sehr  zahl- 
reichen Nachkommenschaft  desselben  hatte  Erdmänn  Wilhelm  v.  G., 
kurbrandenb.  Hof-  u.  Regierungsrath,  zwei  Sphne,  Ernst  und  Johann 
"Wilhelm  v.  G.,  von  vtelchen  die  später  in  Preussen  u.  in  Braunschweig 
blühenden  Linien  abstammten.  —  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh^ 
war  die  Familie  auch  in  der  Oberlausits  mit  Cunersdorf  und  EOnigs- 
hayn ,  so  wie  später  in  Ost-  und  Westpreussen  begütert  —  Nach 
Bauer,  Adressb.,  S.  81,  waren  1867  folgende  Familienglieder  im 
Kgr.  Preussen  begütert:  v.  G.,  Herr  auf  Schackenhof  im  Kr.  Ger- 
dauen; Gustav  Freih.  v.  6.,  königl.  Landrath  des  halberstftdter  Krei- 
ses, Herr  auf  Dardesheim  und  Rhoden;  Eduard  Freih.  v.  G. ,  Herr 
anf  Peersheiffl ;  Carl  Freih.  v.  G.  üerr  auf  Berssel  (sämmtlich  im 
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Kr.  Halberstadt)  und  Freib.  v.  G.  K.  Landrath  des  Rosenberger  Krei- 
ses, Herr  auf  Oarden  im  Kr.  Rosenberg. 

Leuck/eld,  antii|iiit.  BlaDkenburg.,  IL  Tab.  dor  v.  Westerhofen  und  Desselben,  antiquit. 
('•'•Mens,  iu  AppeiKl.,  8.  300.  —  FJ^ffingtr^  IL  8.  1&2— 180.  —  Seifert,  <i«>ueal.  adel.  Aelteru 
und  Kinder.  Nr.  -  Oaukt,  \.  M.  TU-TM.  —  Vnt.  König,  IM.  R.  484—445.  —  Schmidt, 
Beitr.  sar  G«sch.  iL  AUels.  1.  8.  164  and  II.  S.  819.  —  M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  M»  SM.  — 
Awfik.  *.  (f.  Knmeöeek,  M.  141.  —  Freih.  ».  Ledebur,  t.  8.  SOI.  —  Snppl.  tu  Slebm.  W.'B. 
V.  SS.  —  W.-B.  des  Kgr.  Hannover.  C.  32  .i.  8.  7. 

Ctttscker^  Caudeeker,  (jauclirk.  Hessisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches mit  dem  Schmiedhofe  im  Amte  IlurLrgemiililen  unt(  r  Ermenrod  im 
jetzigen  Grossh.  Hessen,  i^ruviiiz  Oberhessen,  begütert  war  und  aus 
Preossen  nach  Hessen  kam.  Michael  v.  G.,  gest.  1599,  war  land- 
gräflicber  Kammerjunker  u.  Stallmeister  zu  Marburg.  Sein  Soiin,  Jo- 
hann Bnrekhart  v.  6.,  Commandant  im  Schlosse  la  Harburg»  lebte 
1650  nicht  mehr^  wohl  aber  seine  Brttder,  Carl  nnd  Heinrich  t.  G.,  ' 
8.  auch  den  Artikel :  Gandecker»  Bd.  IIL  8.  454. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  201  n.  202. 

Citbler.  Keichsadelsstand.  Kursächs.  Reichsvicariatsdiplom  vom 

6.  Juli  1792  für  Christian  Ludwig  Gutbier,  kursä'hs.  Rittmeister  und 
Reutbeamten  zu  Schwarzenberg  u.  für  Johann  August  Gutbier,  kur- 
sächs. Lieutenant.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  mehrere  Spros- 
sen desselben  standen  und  stehen  in  k.  sächs.  MilitairdiensLen.  — 
Christian  August  v.  G.  wurde  1853  k.  sächs.  Oberst  u.  Uuter- Com- 
mandant d.  Festung  Königstein,  Jobann  Ludwig  Bernhard  v.  G.  1849 
k.  sftchs.  Hauptmann  etc. 

HMdMhfiftl.  Modi.  -  SWw/p  I.  19».  —  W.-B,  d.  aidu.  Staiil.  II.  87.  —  Jbi«ieift«.  I. 

8.  179. 

Cittteubcrg.  p]in  in  Steiermark  von  1171  — 1267  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herrschaft  besass  u.  von 
der  fräukischen  Familie  v.  Gutteuberg  ganz  verschieden  war. 

Mmutä,  I.  8.  64a 

(■tcnMUMf  Mt  r.  flitenhtfei.  Beichsadelsstand.  KarpfUs*  n« 
Pfalsbayr.  Reichsvicariatsdiplom  vom  29.  Uftrs  1741  Air  Georg  Fried- 
rich Gntermann,  Fllratl.  Kemptischen  Leibmedieas  n.  Stadtarste  in 
Angsbarg  and  ifir  den  Vetter  desselben,  Jobann  Carl  G.,  Juwelier  zu 
Angsbarg,  mit  dem  Prädicate :  Edle  v.  Gutershofen.  —  Ein  aus  Biebe- 
rach stammendes  Geschlecht,  welches  sich  in  die  Linien  der  Guter- 
männer  zu  Bieberen,  welche  schon  1701  den  Adel  erhielt  und  dieGu- 
termänner  zu  Gutershofen  schied.  Die  beiden  Söhne  des  Johann  Carl 
G.  Edle  V.  G.:  Johann  Melchior,  geb.  1748,  Gold-  u.  Silber -Borten- 
Fabrikaut  in  Aug.sburg  u.  Georg  Gottfried  in  Augsburg,  geb.  1751. 
Warden  mit  ihrem  Vetter,  Jobann  Carl,  geb.  1T68,  k.  bayer.  pene» 
Hauptmann  in  Angsbarg,  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Künigr. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

Lang,  8.  362  a.  368.  —  W.>n.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  S2. 

Cnth  T.  Snltz.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Herzogth.  Württemberg, 
welches  mit  dem  Rittergute  Durchhausen  begütert  war  und  1G53  mit 
Ludwig  G.  V.  8.,  FOrstL  Hofmeister  za  Stuttgart,  erloschen  ist. 

Öauhe,  II.  S.  1529. 

«ntlenthal»  fiotendua«  s.  Hinitz  v.  GnthenthaL 
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W|nfb  f .  PMhstafa.  ErblftiMi.-08lberr.  A4elistai>d.  IMplon  iw» 

3.  Sept.  1637  fttr  Heinrich,  Raprocbt«  ]IC9loluor  und  HMmem  üi% 
Gatrftthe,  welches  Diplom  30.  Jun.1630  dem  Felix  Gntratb  v.  Pach- 
stain,  Schiosspflegern  zu  Linz,  nicht  nur  bestätigt,  soadjSi'Q  ftoißl^  imf 
das  ganze  Geschlecht  der  Gutrathe  aasgedehot  warde; 

«.  Lang,  .S.  3ß3.  —  W,-B.  d.  Kgr.  Bayern.  V.  83. 

G^4abr^T.  Helmbof.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dijplom  von 
1819  fBr  Joseph  Gutjahr,  k.  k.  Oberlieutep.  bei  M^rqais  Somn^rivv 
Cnirassier,  mit  dep  Prädicate:  t.  Helqnhof.  Derselbe  erl^U  fjisk.]^ 
Oberst  1846  auch  den  Ritterstaud  luid  w^rde  185$  nolier  deo  mi^- 
gfHBteUtjen  k.  k.  FeIdmarsc)M^l-Liettf;^Q^t8  anfizef^rt. 

Mfgerle  v.  Mühlfeld,  S.  195.  ' 

(lUtinaDn,  Cjittmann,  Edle.  Erbländ.-österreich.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1780  für  Jobann  Adam  Gutmann ,  k.  k.  Obexstlieutenant, 
mit  deoi  Prädicate;  Edler  v. 

^•upotdt  I.  8.  SS5-m.  —  Mt$trl*     MShlfOd,  Brgios.-9d.  8.  SOe. 

HiteMmkaiM,  (Iatteiba«ei.   Altes,  tiiflringisebes  Adelsge- 

scMecht,  aus  welchem  zuerst  Caspar  v.  G. ,  im  Weimarischen  begü- 
tert, vorkommt.  Später,  1614,  erscheint  Caspar  Melchior  v.  G.,  des- 
sen Güter  im  Amte  Erkartsberge  lagen,  im  Gefolge  des  Kurfürsten 
Johann  George  I.  zu  Sachsen ,  als  derselbe  nach  einem  Convente  zu 
Naumburg,  wegen  einer  Erbverbrüderung  reiste.   Andere  Sprossen 

des  btammes  sind  nicht  bekannt. 

0ati4«,  II.  8.  isa»:  nMh  HftUer,  Annal.  Saxon.  8.  lOS  rad  8.  SN. 

Mew«  Altes,  meklenborg.  Adelsgesehleeht,  von  welobem  onr 
das  Wappen :  eine  abgelöste,  stehende  Greifsklaue,  mit  welchem  Gott- 
schalck,  Hermann  und  Heinrich  1413  siegelten,  bekannt  ist.  Das 
Geschlecht  ist  noch  im  15.  Jahrh.  aasgestorben. 

«.  Aleäing,  I.  S.  203. 

Cutewski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Slepowron  eingetragenes, 
in  Mptettases  und  im  PosensebeB  begflteptes  Adelsgeiebleelit.  Naeh 
Baier,  Adressb.  8.  81  war  Joseph  ▼.  G. ,  1857  Herr  auf  Odrowa  im 
Kr.  Gnesen,  IgaaB  r.  G. ,  Landsehaftsvath  -n.  Mitglied  des  k.  pr.  Ab- 
geordnetenhauses, Herr  auf  Ruchocin,  ebenfalls  im  Kr.  Gnesea  n.  ein 
G.  Herr  auf  Romotten  im  Kr.  Lvck. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  305.  u.  V.  S.  ÜÜ.'.  -  Freih.  r.  Ledebtir,  1.  S.  301  u.  III.  8.  269. 

(iutrad.  Altes,  niederösterr,  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ur- 
kundlich zuerst  1262  u.  126t)  Otto  de  Gutrad,  Minibteriaiis  Austriae, 
forkmmt.  Zuletzt  wird  Heinrich  r..G.,  Trucbsess  des  firzstifts  Salz* 
barg,  genuniift,  weleber  1dl  1  alle  qeine  Besitzungen  seiner  Tochter, 
Oontgonde,  Ebejran  des  fiadolpb  Stadeofc,  ttbergab.  ^  Das  Ga» 
sehlecht  war  übrigens  voEmals  ein  alter ,  freier  Dynastenstamm  voa 
bayerischer  Abkanft,  später  aber  Truchsesse  und  Lebnsvasallen  des 
Erzstifts  Salzburg.  Die  Herren  v.  G.,  Otto  und  sein  Sohn,  der  oben- 
genannte Heinrich,  Truchsessen  des  Erzstifts  Salzburg,  unterwarfen 
nämlich  das  Schloss  Gutrad  und  ihr  ganzes  Gebiet,  welches  bis  dahin 
fiei  war,  dem  Erzbischof  Conrad  und  dejuüapit£d  und  empfingen  dar 
gegen  dasselbe  wieder  zu  liehen. 

Wiyul  Hund,  Metropol.  ^alisburg.  I.  8.  14.  —  M*Wr,  Qtstor.  SaHibn«.  Ub.  T9.  8. 
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(Uitec^M ,  Ut«e|pMt|  Vreibcmii.  —  ReicI^fr«iberrD«ta;id.  Di- 
plom vom  80.  Befi.  17^9  fttr  D.  Obristiau  GoUbelf  GotMbmM,  k«r- 
jsicbs.  Yäe^Dslfr,  (M.  AjBsistoiurath  mo4  friHnar  BttrgenMMer 
Leipzig.  Derselbe,  geet.  1798  als  karsftcbs.  Cabineteraiiiister^  ei» 

Sohu  des  Pfarrers  G.  zu  Kahren  bei  CoUbiiS,  wurde  1763  von  dem 
Kurfürsten  Friedrich  Christian  zu  Sachsen,  wit  dem  Prädicate  eines 
Geh.  AsßistenZrathes,  als  Berather  und  Lehrer  seines  Sohues  u.  bal- 
digen Erben,  Friedrich  August  lll.,  welcher  von  G.  namentlich  Reclits- 
und  Staatswissenschaft  entlehnte,  berufen  uud  erwarb  sicii  auch  spä- 
ter als  \^ice-Caozler,  Geh.-Kalh  u.  Conferenzmiuister  u.  Cabinetswi- 
a^ster  am  Kursachsen  die  gröääteo  Verdienste.  Die  j){acbki>AMaa» 
4e8B«lbep  gelangten  ia  Stimd-  «•  MAUUWiiaettti  n  iMihM  ttm- 
etf Iton  «.  jjer  Stamm  bat  fortgaUUbt 

Sclilichlegroll,  Nekrolog',  17h;i.  55.  161.  —  Leln  iisb.'idireibung  di-s  kur».  Cnbioetai^iDisters 
Frrih.  V .  G.,  Gotha,  1803.  —  r.  /Illbach.  I.  S.  481.  —  Freik.  9.  Ledebur,  I.  S.  301  uod  III. 
8.  269.  —  Suppl.  XU  Siobm.  W.-B.  IX.  4.  -  Tgrof,  I.  tB«.  »Met,  W.-B.  W«.  IM.  — V.- 
B.  d.  säcbs.  Staut.  I.  56.  —  Kntschke,  I.  S.  180. 

Gutsiuuths.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Sept.  1681 
für  Levin  Christian  u.  Johann  Christoph  Gutsmuths.  Kin  aus  Thürin- 
gen stammendes  AdelsgeschJecj'it,  welches  im  17.  Jahrh.  nach  Schle- 
sien kam.  Johann  v,  G.,  Herr  auf  Pasterwitz,  Jackschönau  und  Pelt- 
schütz  im  Breslauischen ,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Anna  Justiua  v. 
Bacbstein ,  welche  die  Barglehue  za  Kieioka  und  Weigwitz  be^te^ 
starb  1690  ohne  Naobkonmea,  worauf  sipiter  die  Yelteni  aa  Laacba 
ia  Tbttriagen  die  .geaannleii  Gftter  erbtaa.  SproaMa  das  Stammes 
dienten  noch  im  7jährigen  Kriege  in  der  k.  pr.  Armee  u.  1774  war 
noch  Weideabaob  anmit  Oels  und  1775  Jackscbdna«  in  der  Hand 
desselben. 

Sinapiu*,  U.  8.  657.  —  M.  Pr.  A.-L.  II.  S.  305.  -  fytfH'  9,  UM>m*  JU  0.  Ml. 

statten.  Ein  im  17.  Jahrh.  in  Schlesien  Torgekomraenes  Adeis- 
ge«chlecht,  welches  sich  früher  Flotke  oder  Fhitke,  später  v.  Flotke, 
genannt  Gutten  oder  Guttin,  auch  v.  Guttin-Flotke  schrieb  u.  welches 
mit  Saborwitz  im  Kr.  Guhrau  und  mit  Pristelwitz  im  Kreis  Trebnitz 
1589  u.  mit  letzterem  Gute  noch  nach  1G17  begütert  war.  Melchior 
V.  Guttin-Flotke,  Herr  auf  Saberwitz  a.  Pristelwitz ,  war  S€birm?oigt 
des  fQnti  Stifts  o.  Jongfranenklosters  a«  Trebnitz  a.  Balthasar  t.-G.- 
F.,  letster  Besitser  Ton  Pristelwita,  lebte  noeb  am  l'620. 

Sinapim,  I.  S.  423  ii.  II.  S.  ßr,7.  —  N.  I'r.  A.-L.  II.  8.  SM.  —  A-fM.  «.  XaMuT,  L  S. 

301  u.  3ir_'.  —  ^iebmacher,  I.  04 -.  Die  Gutteu,  Schlesisch. 

üettenberg,  Creiherren.  lieichsfreiherrnstand. Diplom  vom 23.  Apr. 
1700  für  Carl  Christoph  v.  Guttenberg,  würzb.  Amtmann  zu  Rinipar 
0.  Plechsfeld  und  für  die  drei  Brüder  desselben,  Otto  Philipp,  Dom- 
propsten  zu  Bamberg,  Carl  Rudolph,  würzb.  Amtmann  zu  Gerolde- 
hofen Q.  Johann  £rbar4  Christoph,  wflrzb.  Geb. -Rath  and  Amtmann 
zn  Kitziflgen.  —  Eine  der  ftltastea  n.  weit  ansgebreitetsten  Adalsga- 
'  sehleebter  Franken's,  desean  Stammeits  die  Veste  Gattenberg  im 
Onlmbaehs^iiaa  war,  welche  noch  jotzt  der  Familie  znstelit  n.  früher 
zu  dam  ehemaligen  Reichs  -  Ritter  -Canton  Gebflrg  gehörte.  Ehe  dar 
Staam,  aaBdiftagt  wn  4an  «ftcbtiflemGfaCso  aaAndaaiw,  Gntlenbe^g 
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erbaate,  nannten  sich  dio  Sprossen  desselben  Herren  y.  Flassenberg. 
Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Friedrich  v.  G. ,  genannt  v. 
Flassenberg,  welcher  urkandlich  1201  vorkommt.  Ton  seinen  Nach» 

kommen  besass  Hans  der  AeJtere  v.  G.  die  Stammburg  mitStreichen- 
reath  u.  Rugendorf  u.  trog  dieselbe  u.  seinen  Hof  zaNieder-Steinach, 
wegen  Schutzes  u.  Schirmes,  dem  Burggrafen  Albrecht  zu  Nürnberg 
1343  zu  Lehn  auf  u.  starb  1367  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne  aus 
ilerEhe  mit  Elisabeth  v.  Hessbei  g,  Joliauii  des  Jüngeren,  Apel  u.  Fritz, 
welche  drei  Hauj)tliiiien ,  die  zu  Kirchleuss,  (iutleuberg  u.  Steineii- 
haus,  stitieten.  Lie  iiauptlinie  zu  Kiichleuss,  welche  die  Nachkom- 
menschaft des  Stifters,  Jobann  des  Jflogeren  v.  (i.,  genannt  Heinlein 
sä  Kirchleuss,  verm.  nit  Ifargaretha  v.  Weidonbeig,  entbielti  schied 
sich  durch  seine  Kinder  und  Enkel  und  deren  SOhne,  in  mehrere  Li- 
nien zu  Reizendorf,  Fischbach,  Eichicb,  ^eyer  u.  a.  n.  Alle  diese 
Specialliuien  sind  im  Laufe  der  Zeit  wieder  erloschen  u.  seihst  die 
Hauptlinie  ist  wohl  von  1840 —  1847  an  im  Mannsstamme  gänzlich 
ausgegangen.  —  Die  Hauptlinie  zu  Ctuttenber^'  stammte  vom  Apel  v. 
G.  zu  Guttenberg  u.  Streicheureuth ,  verm.  mit  Catharina  v.  Herbil- 
stadt.  Dieselbe  zerfiel  ebenfalls  in  mehrere,  wieder  ausgegangene 
Kebenlinien,  setzte  sich  aber  im  Uauptaste  dauernd  durch  9  Gene- 
rationen bis  SU  dem  Freiherm  Frana  Ludwig  y.  0.  an  Guttenberg, 
gest  1828,  k.  k.  Kimm,  fort,  von  welchem  das  jetzige  Haupt  der  Gut» 
tenberger  Linie,  Freih.  Hermann,  s.  unten,  stammt  —  Die  Hauptlinie 
SU  Steinenhaus  nmfasst  die  Nachkommenschaft  des  Frlts  v.  Gutten- 
berg zu  Steinenhaas  n.  Unter -Steinacb,  gest.  1409,  verm.  in  erster 
Ehe  mit  Barbara  v.  Lichtenstein,  in  zweiter  mit  Barbara  v.  Köder  u. 
in  dritter  mit  Anna  v.  Kotzau.  In  der  8.  Geneiatiojj  von  demselben 
erscheiut  Gottfried  Wilhelm  v.  G.  auf  Steinenhaus  etc.,  brandenburg. 
culmb.  Pfleger  zu  Bodenstein,  verm.  1683  mit  Maria  Cuniguude  Ur- 
sula V.  Gutteuberg-Kirchlcuss,  aus  welcher  Ehe,  neben  vielen  ande- 
'  ren  Kindern,  Johann  Gottfried  v.  G.,  gest.  1698  als  Flirstbischof  an 
Warsbarg  o.  Herzog  in  Franken  u.  Freih.  Carl  Christoph ,  s.  oben, 
«tanmten.  Letsterer,  gest.  1719  als  wttrsb.  Geh.-Bath  u.  Oberamt- 
mann au  Waldaschacb,  war  mit  Maria  Anna  Antonie  Freiiu  Waldpoit 
Vi  Basseuheim-Ollbrück  vermählt  u.  von  dem  ältesten  Sohne  aus  die- 
ser Ehe,  dem  Freih.  Johann  Gottfried  Pbili}»p,  gest.  1747,  des  Her- 
Zügthums  Franken  Erbmarschall  u.  fürstl.  baniberg.  Geh. -Käthe  etc., 
verm.  mit  Maria  Anna  Theresia  Freiin  v.  Heydenheim  u,  dem  Sohne 
desselben,  dem  Freih.  Otto  Philipp  Marquard,  s.  unten,  stammen  alle 
späteren  u.  jetzigen  Glieder  der  Steiuenhauser  Linie.  —  Das  jetzige 
Haupt  der  Guttenberger  Linie  ist:  Freih.  Hermann,  geb.  1816,  — 
Sohn  des  Freiherm  Frans  Ludwig  au  Guttenberg,  Schackau  u.  Weis* 
sendorf,  gesL  1825,  k.'k.  Kämmerers  aus  der  Ehe  mit  Therese  Grf* 
?.  Spaur,  geb.  1795  —  Herr  zu  Guttenberg  u.  Weissendorf,  k.  bayer. 
Kämmer.,  verm.  mit  Luise  Prinz,  v.  Thurn  u.  Taxis,  geb.  1828,  ans 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  stammen :  Theodor, 
geb.  1854,  Philipp,  geb.  1857  u.  Georg,  geb.  1858.  —  Das  Haupt 
der  Steineubauser  Linie  ist  Freiherr  Amand  v.  G.  zu  Steinenbauseui 
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Kirchiautern,  Klein- Bardorf  und  Hermannsberg,  geb.  1793.  —  Sohn 
des  1815  verst,  Freih.  Adara  Friedrich  aus  der  Ehe  mit  Elise  Leo- 
poldioe  Baseck,  gest.  1830  und  Enkel  des  Freiherrn  Otto  Phiii|)p 
Mttrqnard,  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  ErnesÜn»  Frtiin  T. 
Beigenbei^  gest  1784  —  k.  bayer.  Kftmm^  verm.  mit  Loise  Grf.  t. 
Bottenhan- Merzbach,  geb.  1796,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  zwei  Söhne  entsproBsteo,  die  Freiherren  Carl  and  Philipp. 
Freiherr  Carl,  geb.  1817,  k.  bayer.  Kämm,  and  Hauptmann  k  la  saite, 
vermählte  sich  mit  Mathilde  Freiiu  v.  Stetten,  geb.  1826,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter  und  ein  Sohn:  Hermann,  geb.  1842,  leben  u.  Freih. 
Philipp,  geb.  18ül,  ist  k.  bayer.  Oberlieutenant.  —  Ueber  die  Brüder 
des  Freih.  Adam  Friedrich,  die  Freiherren  Philipp  Franz  u.  Friedrich 
Wilhelm  a.  die  Uinterbliebenen  derselben  ündeu  sich  genaue  Nach- 
richten im  geneaL  Handb.  d.  freih.  Hftnser. 

Gauhe,  1.8.  IM.  —  «.  BoHUttin,  I.  8.  1(52—255  u.  Suppl.  8.  37.  II.  8.  132—135  und  III. 
Suppl.  S.  49.  -  Biedermann,  Canton  Oebürg,  Tab.  65—97.  —  N.  Qoiieal.  Handb.  1777.  8.  106 
-\yfj.  1778.  I.  107— llü  u  Nachtrag,  1.  8.  59.  —  v.  Lang,  8.  144-146.  —  tieueal.  Ta««h«n- 
irack  d.  fitvMi.  U«iuer,  1849.  8.  1C«-1T0  o.  iMi  S.  St7^84W.  —  Freiherr  t.  Ltdtbur,  I.  •. 
aut.  —  mtbmatk^r,  I.  lOt.  —  Suppl.  sn  Sfobn.  W.-B.  It  tt  —  Tjfrof,  L  IS.  —  W.-B.  di» 
Kfr.  Bayern,  III.  16  und  c.  Wolekern,  Abtbeiluiig  3. 

ClittensteiB,  Üetenstein^  (irafen  (in  Roth  auf  einem  dreifachen  Fel- 
sen ein  aufsteigender  Steinbock  mit  schwarzen  Hörnern).  Unter 
dem  Namen  :  Outtenstein  kommen  zwei  alte  Herrenstauds-Geschlech- 
ter  in  den  Oesterreichischen  Erbstaaten  vor,  welche  von  ältester 
slavischer  Abkunft  waren,  aus  Slavonien  h.  Croatiea  in  die  genann- 
ten Lftnder  kamen  und  gaas  Terschiedene  Wappen  ftthrten.  Der 
Stamm  mit  dem  erwfthnten  Wappen  gehörte  an  den  Dynasten  n.  Her- 
ren in  Grain  n^  Kftrnten  n.  ans  demaelhen  treten  inerstWaltherns  de 
(iuttensteine  et  Hartwigus,  sein  Bmder,  1221  urkundlich  auf.  — 
Georg  (intteDsteiuer,  1426  Burggraf  zn  Stein  io  Crain  u.  1439  noch 
Landes?erweser  in  Kärnten,  hatte  aus  seiner  Ehe  mit  Barbara  v. 
Uimmelberg  drei  Söhne,  Johann,  Andreas  und  Wolfgang  v.  G.  zu 
ÜÖcheubergen ,  welche  sämmtlich  um  1460  lebten.  Andreas  blieb 
1475  in  der  Schlacht  mit  den  Türken  bei  Rain  in  Steiermark  u.  Jo- 
hanns Sohn,  Andreas  der  Jüngere,  wurde  später  in  die  türkische  • 
Selaverei  fortgeschleppt  Weitere  Nachriehtea  fehlen; 

fPVMyriif.  III.  S.  MS  Md  46Tt  aMliTalfU«r. 

Mleasteh^  firafen  (in  Gold  drei  Paar,  2  a.  1 ,  schwarte  Hirsch- 
geweibe). Altes,  nnter  dem  Namen:  Grafen  nnd  Herren  ▼.'Gatten- 
stein n.  BUelnick  in  Böhmen  Torgekommenes  Geschlecht,  Aber  wel- 
ches genauere  Nachrichteii  mit  Barian  Grafen  v.  G.,  Obersten  Kämm, 
des  Kgr.  Böhmen,  Herrn  zu  Guttenstein,  Mielnick,  Breittenstein  und 
Tachau,  Burian's  I.  Sohn  u.  Johann's  Enkel,  beginnen,  welcher  hoch- 
betagt noch  1494  lebte.  Ueber  die  Nachkommen  desselben  hat  sich 
Wissgrill  verbreitet.  Mit  Johann  Joachim  Hroznota  Grafen  v.  Gut- 
tenstein, Herrn  zu  Choczeniz,  Obiz  etc.,  k.  k.  Kämm,  und  Obersten, 
ist  11.  Febr.  1747  der  alte  Stamm  erloschen. 

WiuariU,  III.  S.  M8— 41D.  —  Sir«taia«*«r,  I.  II.  —  l^ener,  Blilor.  ladga.  8.  141  ao4 
Tf*.  U.  -  V.  JM^v,  IIL  S.  SM  «114  tMk 

MIcfit  r«  MItilbM.  ErhlABd.«4»s(err.  Adelistand.  Diplom  von 
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\77i  fUr  Jolvajiü  Gutterer,  Kaatmauo  in  Carlstadt,  mit  dem  Prädl- 

l'öftO  mit  RamiBckwi  begfltertot  AdelsgescUeoht«  mlMm  spilw 
noch  ander«  QMar  hine  hatte  u.  noch  1621  zu  Stracbwife»  ifli  Bre»- 

lauischen  sass.  I>er  Stamm  ,  in  welchen  fUü  di&  GebrUder  PasgraiK  ik 
Veit  Gutthäter  20.  Juli  1508  ein  kaiserlicher  Wappenbrief  gekom- 
men war  u.  welches  vom  Könige  Sigismund  Augu«t  in  Polen  das  Indi- 
geiiat  c  rhaiteu  liatte,  ist  mit  Qeovg  August  v.  Cruttb&ttji*  1762  ov* 

lüschcu. 

OMnH,  III.  «.  —  ainafthu,  I.  8.  413  a.  IL  8.  »1:  —  Wrtih.  ».  Led4lmr^li  A 
903  u.  III.  8.  3i:9.  -  Siebuiaeher,  II.  51. 

^■ttrj.  Ein  aus  Schottland  stammendes  Adclsgeschlechit,  ain 
welchem  Georg  Guttry  20.  Apr.  1G73  das  polnische  Indigenat  er- 
hielt. —  In  der  Hand  der  t'amilit'  war  im  Posciischen  1845  Parys- 
zewo  u.  1854  Piotrkowice.  Krsteres  Gut  aucli  i'arytiz  geschrieben, 
war  nach  Bauer,  Adressb.  S.  81,  1857  im  P>e.sitze  Alexand.er's  v.  G. 
u»  letzteres  iu  dem  dtis  Laudtichafts/-Kath;es  Hippolyt  v.  G. 

FrflfA.      Udtbitr,  I.  S.  S02  and  III.  8.  M9. 

Mtichaller.  Schlesischcs,  im  16.  Jahrh.  vorgekommenes  AdelSf* 
gesekteehU  Jok  v.  6  ,  Rath  diBs  Königs  Ferdinand     starb  d6.  Apt, 
10  BoeslaiL 

Am^  iUvtiagr.  aeinv.  S.  77S.  —  «wtfrito,  II.  9.  «»7. 

tetBMiv  Krbiftod -(toten.  iidBl«-  a.  Böhndseber  BÜtefetaDd; 

AdelsdipiMi»  von  Xt^  Ür' Johann  Heinriieh  Giitsaiav,  Iu  k%  Rathiimd 
Syndiems  au  Breslau  o.  Ritterstandsdiplom  tod  1740  fftr  Denselben. 

Der  Diploms- Empfänger  legte,  als  Schlesien  unter  Preuss.  Hoheit 
kam,  sein  Amt  nieder,  zog  sich' auf  eeiu  GotWilkawe  unweit  Trebnita 
aurück  u.  starb  Ende  1757. 

•  JityerU  r.  Mühl/tU^  Krgäoz.-Bd.  8.  liä  uud  —  N.  Pr.  A.  L.  II.  8.  306.  -  Freiktnt 
f..  MMur»  1.  8.  «03. 

tatnaev«  Cttaner  f.  tetMaaa.  Reicheadelsstand.  Difilom  vom 

14.  März  1712  für  Dr.  Johann  Georg  Gatzmer,  h.  meklenb.-strelilz. 

Geh -Rath  u.  Syndicus  der  Stadt  Lübeck,  mit  dem  Prädicate:  v.  Guss- 
mann. Derselbe,  gest.  1716,  war  ein  Enkel  des  Simon  (Jusmer,  Pa- 
stors in  Siernberg  im  Meklb. -Schwerinischen.  Die  Angaben  über  die 
Herkunft  aus  Spanien,  die  Abstammung  von  Alphons  Perez  Guzmann 
etc.  etc.  haben  die  Wahrheit  wohl  nicht  für  sich.  —  Der  Sohu  des 
Empfängers  des  Adelsdiploms,  Ernst  Friedrich  t.  G.,^  war  Herr  auf 
Kolaow  im  Meklesburgischen  n.  starb  1761  kinderlos* 

R-tIhtrr  9.  i&oAtMt  K.  B,  47  nod  48.  —  R-Mtrr  9.  Lad$^,  I.  8.  80t. 

Hvtoacifir.  Altes ,  ponmernpchea  Adelsgeschleeht»  welahes  aaf 
deia  gleichnainigea  SItsfi  im  Ex*  Stolp  schon  145.7  vorkam.  Dasselba 

erhielt  später  in  demselben  Kreise  das  Gut  Freist  zo> Leben»  eiwarl) 
danu  Kempen  u.  in  neuerer  Zeit  die  Standesherrschaft  Leotheft  im 
Kr.  Lüben  ,  so  wie  Labehn  im  Kr.  Stolp.  Adam  Ewald  Georg  v.  G., 
üerr.  auf  Freisft,r  stii^  1704:  ft.  aeioi  Soha  a».  dai  Jftbe^  wk  ÜlMOtbea 
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UuiB  V.  Bandanwi,  Lorenz  Erdmaoa  ?.  6.,  Olxernahm  1764  das  ge- 
oaut»  Giilk  Spiter  Stenden  SproMMb  des  Genckleefats  Iii  der  k.  pr. 
ImeeiVb  einige  desselben  ale  StelMeffieieve.  Beter,  Adresse 
S.  81 ,  führt  den  SUndesherrn  dsv  Standesherrschaft  Leithen  EuU 
Friedrich  Wilhelm  v.  G.  als  Rittm.  a.      Mit^ied  dse.  HerrenhM 
ete.  n.  den  Herrn  auf  Labuhn  v.  G.  anf. 


^.  ^  I  ,  I.  Hptat.  8.  N.  Pr.  A.-U  II.  9-  SM  «ad  SO?.  —  O-eik,  Lsdttmr,  L 
A  ni^«4  m*  et  MK     MtoMniUr,  m.  191  —  PtanerMeh.  W.-B.  ¥1  Tftb.  6t and- 8. IM 

(Jwiaitewskij^  Stern-üwiaidowskl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Leliwa 
ehigetrageoes  Adetsgesehleeht;  ans  welchem  der  später  als  k.  preoss. 
Generalmajor  irerabsehiedeCe,  Irtthere  Oberst  nnd  Commandenr  des 
5.  Artillerie-Regiments  Carl  Lndwig  T.  8tem-Gwiazdowski  2.  Oetob. 

1822  eine  Erneuerung  seines  Adels,  also  wohl  von  k.  prsaes.  Seite, 
erhielt.  «Neuere  Angaben  geben  als  Tag  der  Adels^Eraeuerung  den 

30.  Juli  1822  an  u.  fügen  hinzu,  dass  1852  im  k.  preuss.  18.  Infant- 
Regimeute  ein  Hauptmann  v.  St. -G.  gestanden,  welcher  aus  Curland 
gestammt  habe,  wo  seinem  Vater  im  genannten  Jahre  der  Adel  be- 
stätigt worden  sei,  also  von  k.  russ.  Seite.  Welches  die  richtige  An- 
gabe sei,  mass  dahingestellt  bleiben. 

JVfM.  9k  JbgtMmr,  I.  8.  88S  and  BI.  8.  M9. 

Cjitenstroiii.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  yom  21.  Sept. 
lr6T8  für  Johann  Gyllenstrom.  IM»  Familie  wnrdjS  in  Nen-Yorpom- 
mem,  im  Kr.  Grimme,  in  der  ersten  Bftlfte  des  19.' Jahrb.  mit  mOhre- 
rsn  Gutem  angesessen,  nnd  hatte  noch  1852  Inno.  Baner  erwfthnt 
1807  die  Pamüle  als  begatert  nicht. 

Freiherr  9.  Ledebur,  T.  S.  2^9.      SckwwUsallW  nsifltevppb.,  tttter,  10».  r-  PtaMMn* 

%thti  W.-B.  IV.  Tab.  iO  und  8.  56. 

Clynnieilich  r.H'ieler.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom24.Märs 
1670  für  Hans  Jacob  Gymmenich,  nüt  dem  Prftdioate:  WIelev. 

•w  BMbtl$h,  L  8.  48S. 

«ymmnich,  üywnich,  MIeiM  oi  Inte,  8.  Beissel  ?.  Oys« 
nieb,  Grafen,  Bd.  I.  8.  283—284. 

(Rüther.  Erbland.- Osterr.  Adelsstand  IMplom  von  1775  flkr 
Johann  Christoph  Gynther,  k.  k.  Obersten  nnd  Gommandanten  sn 
ifad. 

iUg*H$  9.  Mühlfeld,  Ergäns.-Bd.  8.  SO0. 

8yr  oder  Sesa.  Altes«  längst  erloschenes  thüringisches  Adelsge- 
schlecht, von  welchem  nur  ein  Siegel  von  1305  bekannt  ist,  welches 
zwei  verkehrte  Geyerfüsse  zeigt.  Da  das  lüneburgische  Geschlecht 
Ghyr,  s.  Bd.  III.  S.  514,  im  Schilde  zwei  fünfblättrige  Blumen  führte, 
80  ist  letztere  Familie  wohl  eine  andere  als  Erstere, 

r.  Ouden,  Sylloge  varior.  Dipl.  8.  329.  —  ».  Meding,  II.  8.  tl8. 

Gyra  (in  Grün  ein  silberner  Ring).  Reichsadelsstand.  Eorsächs. 
Reich&vicariats-Diplom  vom  20.  Octob.  1790  fOr  Johann  Adam  Gyra, 
macedonisehen  Kanbnann,  Irtther  in  Wien  etoblirt,^  dftnn  Inhaber 
einer  Banmwollenhandlnng^  in  Ghemniti.  Das  Diplom  wnrde  demsel- 
ben als  Kaufmann  in  Ungarn  von  Kaiserlicher  Seite  best&tigt. 
KMiB.  ^  jrip«n» ».  jMiM  iiiiM.^i.    SSI. ' 
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tyra  (Schild  qiiergctheilt:  oben  in  Gold  vier  schrägrechte  blaue 
Balken  u.  unten  in  Roth  ein  nach  der  rechten  Seite  gehendes  Lamm). 
Bciehsaidelsstand.  Karaftchs.  Reieh8TictrifttB«>  Diplom  vom  22.  Jani 
1793  fttr  Anastasias  Georg  Adam  Gyra,  WoUhftodler  in  Chemniti. 
IhMselbe  ist  von  k.  k.  ^ite  1798  bestfttigt  worden. 

HandsehriftllelM  Notis.  —  M*g9rU  v.  MSk^M^  Brglu.-Bd.  S.  807. 

^jn,  litter.  £rb]ftnd.-ö8terr.  iSitterstand.  Diplom  von  1819  fttr 

Isaak  Johann  Adam  v.  Gyra,  Grosshändler  n.  Besitzer  derHerrscbaft 
Hauskirchen.  —  Zu  welcher  der  in  den  vorstehenden  Artikeln  er- 
wähnten Familien  derselbe  gehört  habe,  mass  dahin  gebtellt  bleiben. 

Megerle  r.  MühlfeUi,  S.  116. 

Üyrgy  t.  Oderfeld.  Eibländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
für  Johann  Uyrgy,  k.  k.  Obcrlieutenant  bei  Grossh.  Ferdinand  Toft- 
cana  Infant.,  mit  dem  Prädicute:  v.  Oderfeld. 

U^yerle  r    Mühlfell,  Ergänz. -Bd.  8.  ;<07. 

(j)ttlaij  (i.  V.  lardS-Kt'Mcth  und  iNädaska,  («rafeH.  Erbländ.-österr. 
Grafenstand.  Diplom  von  1704  für  Franz  II.  v.  G.,  welcher  1694  den 
Freiherrnstand  erhalten  hatte.  —  Altee«  ursprünglich  siehenbflr- 
gisches ,  seit  dem  17.  Jahrb.  dnrcb  viele,  in  der  k.  k,  Armee  gestan- 
dene, höchst  verdiente  Sprossen  in  Oesterreich  sehr  bekanntes  Adels* 
geschlecht.  Die  beiden  Söhne  des  Empfängers  des  Grafendiploms, 
die  Grafen  Franz  III.  nnd  Stephan  II.,  stifteten  die  beiden  noch  blü- 
henden Linien  des  Stammes,  die  ältere  und  die  jüngere.  Das  Ha^pt 
der  älteren  Linie  ist  jetzt:  Graf  Franz,  geb.  1798,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh. -Rath,  Feldzeugra.  a.  D. ,  Regini.  Inhaber  etc.,  Sohn  des  1S31 
verstorbenen  Grafen  Ignaz,  verm.  mit  Antonie  Grf.  Wratislaw-Mitro- 
vic,  gest.  1831.  —  Von  des  Vaters-Bruder  desselben,  dem  1835  ver- 
storbeneu Grafen  Albert,  k.  k.  Feldmarschallsl. ,  leben  zwei  Söhne: 
Graf  Samuel,  geb.  1803,  k.  k.  FeldmarschalUienteiiant  in  d.  A.,  ver- 
m&blt  mit  Hermine  v.  Hoffmelater- Hoffenegg,  geb.  1823,  ans  wel- 
cher £be  ein  Sohn  entspross:  Graf  Ignaz  Richard,  geb.  1889,  k.  k. 
Lieutfin.  u.  Graf  Albert,  geb.  1805,  k.  k.  Kämm.  —  Das  Haupt  der 
jüngeren  Linie  ist  Graf  Ludwig,  jreb.  1800.  —  Urenkel  des  Stifters 
dieser  Linie,  Stephan  II.  — Herr  des  Stammgates  Maros-Nemetby. 
Derselbe  hat  nur  drei  verm.  Schwestern. 

DeuUche  (irafeiili.  der  (iegeiiw  ,  III.  S.  156—158.  —  Gcneal.  Taschenb.  der  freih.  Hau- 
•er,  18»»,  8.  »SS,  1868.  8.  3X0  a.  3S1.  and  hl«tor.  Bandbnob,  8.  S89.  —  ^roit*  IM. 

i^urgevieh  V.  Uaatvf-iatori.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  DipL 
von  1775  für  Demeter  Gyurgevicb,  k.  k.  Oberstlientenant  im  slavo- 
nischen  Hasaren-Regimente,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Klaasovo-RatorL 

UtgvrU  9.  jmtfOd,  Br8ins.*Bd.  8.  887. 

fiynritske  v.  Moich^  Edle.  Erbläud.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1773  für  Stephan  Gyuritsko,  fiathsverwandten  bei  dem  Raizi* 
sehen  Stadtmagistrate  zu  Tcmeswar  und  für  den  Sohn  des  BraderSi 
Georg  G.,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Modoscb. 

Ue'jorl«  V.  Mühlfeld,  Er^5äiiz.-H<l.  S.  307. 

Jj^urkorldi  v.  Secriaikjr,  £dk.  ^bl&Dd.-08terr.  AdelMtand. 
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plom  Toa  1774  filr  Marens  GTarkoTidi  n.  den  SohD  seines  Bruders, 
CoDBtoDtiD  6.,  mit  dem  Prädicate:  Edle  t.  SerTinsky. 

Ltupold,  I.  4.  8.  «tS.  —  MtferU  ».  JÜA^TdU,  8.  IM. 

ClMwski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Grabie  gehörendes  Adeli- 

geschlecht,  welches  in  deu  an  Polen  abgetretenen  Theilen  des  ehe- 
maligen SOdpreussens  1804  ansehnlich  begUtert  war. 

Freih.  9.  Udtbur,  1.  S.  303  UDd  III.  S.  269. 


H. 

laaber  t.  Haabershaln.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1822 
für  Wilhelm  Haaber,  k.  k.  Plauptmann  bei  £rzh.  Carl  Inlaut,  mit  dem 
Prtdieale:  y.  Haabersbain. 

Mtterh  9.  MSi^M,  Bff..B4.  8.  SO? . 

laag^  Mb.  ErbL  -Osterr.  FreihemiBtand.  Diplom  v.  1764  fOr 
Kielas  ?.  Haag,  k.  k.  ObersU.  bei  Ersb.  Leopold  Coir. 

■nag  r.  laagciegg.  £io  in  Kärnten  vorgekommenes  Adelsge- 

scblecht. 

Bueeh'nt\  IH. 

Haan,  frelherren  (in  Blau  auf  einem  silbernen  schiägrechts  auf- 
wärts fliegenden  Pfeile  ein  goldener  Hahn).  Erbl.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  V.  i).  Nov.  1796  für  Leopold  Edlen  v. Haan,  k.  k.ilutnith 
der  vereinigten  Üofcauzlei.  —  Ein  ursprünglich  elsassisches  Geschlecht, 
in  welches  Micbi^l  Haan  1.  März  t&66  einen  Adels-  u.  Wappenbrief 
gebracht  hatte.  Ein  Nachkomme  desselben,  Matthias  Wilhelm  I., 
kais.  Reichshofr.-Secretnir ,  erhielt  1734  den  Reichsadels-  and  1752 
den  Beichsritterstand  und  die  vier  Söhne  seines  Bruders,  Johann  Ge- 
org, k.  k.  Hofr.  d.  obersten  Justizstelle,  Matthias,  Leopold,  Joseph  u. 
Tgnaz,  säroratlich  in  k.  k.  hohen  Staatsämtern,  erlangten  24.  Apr.  1779 
den  erbl.-österr.  Kitterstand.  Von  diesen  wurde  Leopold,  s.  oben, 
Freiherr,  kaufte  die  Herrseh.  Altentsteig  und  Dietnianns  in  Kieder- 
österr.  u.  wurde  1802  in  das  Herrenstands-Consortium  aufgenommeu. 
Von  Demselben,  gest.  1828,  stammte  ans  der  ersten  Ehe  mit  Jnstlne 
Catbarina  Edle  v.  Seeger:  Freiherr  Joseph,  gest.  1824,  k.  k.  nieder* 
6sterr.  Reg.-R.  etc. ,  ans  dessen  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  v.  Mayen- 
berg Freiherr  Leopold,  geb.  1 806,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Herr 
auf  Neudegg  in  Unter-Krain ,  niederösterr.  Herr  u.  Laudmann,  pens. 
Generalmajor  etc.,  verm.  mit  Rosalie  Grf.  Kinsky,  geb.  1818,  ent- 
spross.  Den  Stamm  hat  der  Bruder  d,  Freih.  Joseph,  Freih.  Samuel, 
gest.  1849,  Herr  auf  Dietmanns,  verm.  zuerst  mit  M.  Anna  Kdie  v. 
Scbickh  a.  dann  mit  Cathariaa  Ennslin«  fortgesetzt.  Aus  erster  Ehe 
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lebt  Preih.  Joseph,  geb.  1806,  k.  k.  Kittmeist.  in  d.  A.  u.  aus  zweitor 
Freih.  Samuel,  k.  k.  Havptm.  4ii  d  A.  ~ 

Leupold,  1.  3.  S.  -.m.  —  Megerle  r.  M.,  8.  M.  116  und  117  ii.  Ergäuz.-Bd.  8.  148.  - 
G«n*  l>wcli«ab.  der  freih.  Biuser,  1849.  8.  171—173  itad  1863.  8.  333  uad  3ti.  —  Tmrof^  II. 

Imi  f.lmiahly  freft.  Erbl.-08terr.FreibeiTnstand.  Diplom  von 
1807  für  Friedrieb  Haan  t.  Haandahl,  k.  k.  Hcfagenten. 

M§gtrU  9*  Muhtfeld,  8.  54. 

laaren.  Altes  Adelsgeschlecbt  im  Herz.  Geldern,  des8en3tamm- 
reihe  Behr  mitRaban  v.  II.  um  1080  beginnt.  Nach  dem  genannten 
Schriftsteller  hat  Gauhe  mehrere  Glieder  der  Familie  bis  zu  Anfange 
des  18.  Jahrh.  angeführt.  Wilhelm  v.  H. ,  1697  dritter  Plenipoten- 
tiarias  der  General-Staaten  auf  dem  Friedens-Congresse  zu  Ryswick, 
war  1702  Rath  von  der  Provinz  Friesland  a.  Abgesandter  der  Gene- 
ral*Statteii  an  k.  grossbritanii,  Hofe.  —  Der  Stamm  blühte  in  Gel- 
dern fort 

£).  Behr,  Besrhr.  des  Hauses  v.  Stcinbcri;,   in  der  GMMftlogto  im  Aahwigft.  —  ttmk«,  I. 

J.  127  und  728.  —  Suppl.  zu  8iebm.  W.-B.  III,  Ii. 

laas  f.  Bilgen.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand ,  mit  dem  Prädicate  :  v. 
Bilgen.  Franz  H.  t.  B.  war  1857  k.  k.  Oberst  bei  dem  Armee-Ober- 
commando. 

Handsehriftl.  fMI«.  ' 

Maas,  Edle  f.  iiHitog,  Mtof,  Erbl.-I»8terr.  Ritterstand.  Diplom 
▼om  11.  Juni  1762  fbr  Jobann  Georg  Haas,  k.  k.  ProriantcommlsBair, 
mit  dem  Prftdieate :  Edler 

JRvrl«  V.  Mühlfeld,  k,  117.  >^  Xmtehke,  IV.  8.  108. 

laas  T.  lascibnrg.  Altes,  böhmisebes,  zwiscben  1816  mid  1421 

Tergekommenes  Adelsgeschlecht. 

••.  Nellbach,  I.  8.  484:  nach  den  Hartmannschen  Sammlungen. 

Maas  V.  larteny.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für 
Stephan  Haas,  Rittm.  bei  Graf  v.  Nauendorf  -  Husaren ,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Marteny.  —  Georg  H.  v.  M.  zählte  1857  zu  den  unan^ge- 
stellten  k.  k.  General-Majors. 

JfivMTte     JfiBftVWtf»  Brf.<Bd.  8.  W7. 

Itas  f,  fertiigei.  Eri>].«68terr.  Adelsstand.  Diplom  1801  ftkr 
Franz  Haas,  k.  k.  Hauptmann  des  Ffmtenbergisöhen  Regiments,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Oertingen.  —  Frans H.  v.O.  war  1857  k.  k.Oberst- 
lieut-Auditor  beimMarine-Ober-Gommando  zaTriest. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  307, 

Haas  (Schild  geviert  mit  silbernem,  einen  rothen  Querbalken 
zeigenden  Mittelschilde.  1  in  Silber  ein  halber,  schwarzer  Adler,  2 
in  Roth  ein  Querbalken,  mit  einem  Haasen  belegt;  3  ein  gekrönter 
Löwe  a.  4  drei,  2  und  1,  Garben).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preus- 
sen  gebärendes ,  mit  den  Familien  Hase  niebt  zn  verweicbs^faides 
Geseblecbt^  sn  welcbem  der  1796  pensionirte  nnd  nm  1806  verstor- 
bene k.  preoss.  Generalmi^or  Dietrich  H.  und  der  Rittm.  a.  D.  u. 
Landrath  des  Templiner  Kreises  t.  H.^  1852  Herr  aiif  Herzfelde, 
sahHen. 
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Immt  ?•  HkMikMI.  £rb4.*0i(eitr.  AdelenCam^.  IHirtom  voa  1784 
Ik-  Martin  HaaMr^  TipderiitaiidiiilliE-Havpliiaiio,  «ilt^em  Prftdicate: 
Greifeofeld. 

Mtgt-rle  «.  MählfelA.  Rrg.-Bd.  S.  807. 

Eaasi.  Reiclisadelsstand.  Diplom  v.  1 704  für  Rurkart  Haasi,  Land* 
richter  zu  Hals  und  Piessoiistein.  Drei  Söline  demselben  :  Vitus  Aloys, 
^b.  1779,  k.  bayer.  erster  Landgerirlits  -  Assessor  in  Regen,  Franz 
Xaver,  geb.  1784,  k.  boyer.  Husaren-Rittm.  u.  Joseph  Wilibald,  geb. 
1768,  Stadtgerichts-Accessist  in  MflncUen,  wurrlen  bei  Anlegung  der 
AMBiDalricel  des  lEgr.  Bayern  «in  ÜvfBelbe  eingetragen. 

Um$t  %'  'SM       t64.  —  W.-S.      K«r.  SaycMi,  'M. 

<liM  Alles,  Brfion  luj^  efloec^wneB  Adeligeeolileebt,  am 
welchem  Conrad  v.  Habel  Greils  1490  mn  PaldainelMii  LelMMhole 

gebörtie. 

Schannat,  S.  99.  —  Estor,  Ahnenprobe,  8.  38.  §.  .'»7.  —  Siebmacher,  I.  138^1      IJ. :  He«- 
•itcli.  ~  9,  iMhif,  U,  S.  m  SM  t\%, 

laJH»  (in  Blaa  ein  sebrlgrediter,  goldener  Balken,  mit  idrei 

Habichtköpfen),  jUtet  Adelsgescblecht  der  Schweiz.  —  Bie  von  ?. 
Hellbach. Haben  genannte  Familie  hiess  Habern  (in  Silber  swei  i*otbe 
Breitbeile  mit  hölzernen  Stielen)  s.  S.  1,21. 

Siebmacher,  T.  203:  Die  Ilalir^n,  Sdiweizorisrh. 

Iaber<;in  T.  Arpifeld,  Freih.  Krbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
▼on  1816  ftr  Frans  t.  Habeiiein,  Platz-Gomraandanten  zn  Pavia,  mit 
ilem  Prftdicatet  v.  Armfelfl. 

MixjeHe  ».  Mühtffld,  R.  54. 

Häberktra  (in  Silber  ein  goldener,  oben  mit  schwarzen  Hahnen- 
federn besteckter  and  an  jeder  Seite  mit  einer  rotlu  n  Rose  besetzter 
S|>itzhut).  Altes,  frünkisches,  zeitig  za  dem  Puldaischen  Lehnshofe 
gehörendes  Adelsge^-chlecht,  aus  welchem  Albrecht  H.  schon  1339 
aU  Csstrensis  des  Abt  zu  Fulda  vorkommt  und  welches  Estor  zum 
Obereftvke.  Adel  rechnet,  v.  Hattsteln  aber  mit  dem  Namen  Haber- 
kom  i.  ZelUngen  aaffObrt.  —  Im  15.  und  16.  Jahrb.  zog  sich  die 
WmßMt  ii  Folge  der  Kriege  und  BanernnBrnbeti  4n  d^n  Bttrgeretanid 
^r.Stftdte;  BomentHeb  naieb  Butebacb  fn  der  Wettere«  snrttek  n.  B. 
Petrus  H  machte  sich  im  Anfange  des  17.  Jahrb«  in  Giessen  aie  ge- 
lehrter Theologe  sehr  bekannt.  Zu  seinen  Söhnen,  welche  metst  in 
ansehnliche  Kfrcheiiämter  kamen,  gehörte  auch  Peter  IL,  herz,  mek- 
ienb.  Rath  zu  Güstrow,  in  dessen  Hand  1711  das  Gut  Niederhorau 
bei  »Guben  war.  Von  den  Söhnen  desselben  wui  den  zwei  kursächs. 
■C  apitains,  Peter  Hartmann  H.  aber  erhielt  als  Oberamtsrath  der  Nie» 
•derlatnitz,  Byndicos  en  Lflbben  n.  Odnm  PftIcdMiae  eine  Emeaerang 
-des  Adels  der  Fainilie.  Letzterer,  später  Ober-AiDtsregiening8*R«tbs 
ddna  Qtar^sneiBtovfal-BiveQtmr  und  Ober-AmtsprAsideot  der  Nieder* 
lamitt,  sog  sieb  1717  anf  sein  Gnt  Hohendorf  bei  Luekau  znrOek^ 
dDonoit  BMr  nach  dieser  Zeit  wieder  als  k.  poln.  und  knrsäcbs.  Hof- . 
.rath  vor  nnfl  ist  als  solcher  mit  Nachkommenschaft  gestorben.  In  der 
Hand  dereelben  waren  noch  1741  in  der  Niederlausitz  die  Güter  Ho- 
hendorf. Schüneiche  and  ßellendoirf  und  ein  kursächs.  Capitain  v.  H. 
iropde  4745  bei  Kessaisdorf  gefangen,  ^acb  dieser  Zeit  ist  wohl  der 


Stamm  ansgepangen  und  der  Name  an  die  Familie  v.  Reuss  gekom- 
men ,  denn  Philipp  Heinrich  v.  Reuss,  genannt  Haberkorn,  wurde 
16.  Oct.  1752  in  den  Freiherrnstand  versetzt 

Behannat,  S.  99.  —  Stnapius,  II.  S.  6.'i7.  —  Ciauhe,  S.  3H5— 887.  —  «.  ItatMt^n.  im  8pe- 
«|a]f«|^ter.  —  £<<or»  8.  400.  —  Frtih,  *.  Mrohnt.  II.  8.  49—SS.  —  Balttr,  8.  443.  —  N. 
Pr.  A.-L.  y.  8.  SW.  —  F^Hh.  9.  IMfhur,  I.  8.  303.  —  SMmaeher,  I.  tOSt  H.,  Frtvkteeh. 
—  «.  Unding,  III.  8.  240. 

Haherkm,  Riüer.  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom     16.  Mai 

1715  für  Johann  AdamH.,  Kaufmann,  so  wie  Kirchen-  und  Schul-In- 
spector  zu  Steinau.  Derselbe,  Herr  auf  Mittel-Dammer  und  Georgen- 
dorf unweit  Steinau,  war  ein  Sohn  des  Leopold  H.  ans  Atschaussen 
in  der  fränkischen  Herrschaft  Wiesentheidt  und  sein  Sohn,  Christian 
Friedrich,  war  schon  jung  1713  verstorben.  Der  Stamm  ging  mit  dem 
Diploms-Empf&nger  im  3.  Jabrz.  d.  18.  Jabrh.  wieder  ans. 

Sinapiu» ,  II.  8.  657.  —  Megerle  9.  MSkl/Hd^  Brg.-Bd.  8.  148.  —  H.  Pr.  A.-L.  8. 

MI.  —  Freih.  v.  L^dfhur.  I.  S.  :u>:j. 

laWrlati  9  laferlaad.  Ein  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrhund,  in 
Schlesien  und  in  der  Oberlansitz  berjütertes  Adelsgescblecht,  aus 
welchem  Johann  Heinrich  v.  H.  1655  Herr  auf  Kleinwalde  und  Mar- 
kersdorf im  Neisseschen  war  und  sich  mit  Anna  Helene  v.  Tempsky 
vermählte.  In  der  Oberhiusitz  war  der  später  wieder  ausgegangene 
Stamm  mit  Ober-Leutersdorf  begtttert 

tinoptu»,  TT.  8.  858.  —  V.  Pr.  A.-L.  T.  8.  fOt.  —  Fi^eti.  9.  l>^ehtir,  T.  8.  SOS. 

labermauD;  Ritter  Nie  (in  Gold  ein  scbrägrechter,  gezinnjter, 
rother  Balken ,  links  oben  und  rechts  imteD  begleitet  Ton  je  einem 
grflnen  Eiebenkranze).  Erbl.-dsterr.  Bitterstand.  Diplom  t.  Bl.  Ang. 
1793  fttr  Josepb  Habermann,  Dr.  Medie.  nnd  frflber,  1777,  Beetor 
Magnifieus  der  Universität  Wien ,  mit  dem  Prädicate:  Edler  Der* 
selbe,  gest.  1796,  hatte  zuerst  das  Gut  HinterstoHF  und  dann  den 
Edelsitz  Kihrling  gekauft  u.  war  1792  unter  die  neuen  Geschlechter 
des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen  worden.  Sein  einziger 
Sohn,  Joseph  Edler  v.  H. ,  Ritter,  Herr  der  Herrschaft  Brunn  im 
Steinfeld  und  der  vom  Vater  ererbten  Güter,  Dr.  Med.  u.  k.  k.  Leib- 
medicus,  vermählte  sich  mit  Franzisca  Romana  Edlen  v.  Zorn. 
Heinrieb  Edler  v.  H.  war  1857  Bittm.  beimLandes-General-Commando 
in  Wien.  ' 

WisiffHU,  IV.  8.  1.  —  M0gtrU     JIS»\fHd.  8.  IIT.  —  AneAt«,  IT.  8.  168  n.  18». 

Halierman  (Scbild  qnergetheilt:  oben  in  Gold  der  aufwachsende 
Bnropf  eines  vorwärtssebenden  Mannes  nnd  nnten  von  Silber  o.  Rotb 
mit  gewechselten  Farben  geviert).  Reichsadelsstand.  Reichsvicariats- 
diplom  von  den  pfalzbayer.|Kurftirsten  Carl  Albrecht  und  Carl  Philipp 
vom  10.  Jnn.  1741  für  Franz  Ludwig  Habermann,  Würzburg.  Geh.- 
Rath  und  Capitels- Syndiens.  Die  Familie  gehörte  durch  Besitz  der 
Rittergüter  Unzleben  und  Erlabrnnn  zu  den  fränkischen  Rittercan- 
tonen  RhOn-Werra  nnd  Steigerwald  and  hat  in  Bayern  fortgeblttlii^ 
Ein  Urenkel  des  Empftngers  des  Adeladiploms,  Georg  Josepb  t.  H.,^ 
geb.  <  1766,  k.  bayer.  Generalmi^or,  wurde  mit  seines  verstorbenen 
Bruders,  des  F.  Fuldaischen  Kämm.  u.  Hofratbs  Johann  Philipp  v.  H., 
Sobne:  Josepb  Heinrich  v.  H.,  geb.  1788,  vorm.  Grossh.  Wllnbiirg. 
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Kimm,  nnd  ApeIl.-(ler.-Rttbe,      Anlegang  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

Wtdtrmann,  Canton  Rhön-Wcrr».  —  N.  0»n"nl.  Hiti,)i,.  i??"*.  r.  ft.  Itftti.lll.  —  r.  LOHff 
S.  9M.  -  W.-B.  d.  Kzr.  Rayprn.  V.  .«4.  —  r.  Hofa^r.  bayer.  KA*\,  II.  M.  —  Kn^*ehkt, 
I.  8  .  181.  ■ 

Habfrmann,  Edl^  Erbl.-ö<;terr  Adelsstand.  Diplom  von  1 794  flir 
I(Piaz  Thaddaons  H. .  Stener-Einnehmer  zn  Prag,  wegen  25jähriger 
Civil-  Q.  20jähriger  Milifairdienste,  mit:  Edler 

M^gfrU  V.  MüklMd.  S.  194. 

nabermann  v.  ifabersfcld,  Edlf.  Krbl..ö<!t(»rr.  Adelsstand.  Piplo  n  von 
1802  für  Joseph  Habermann,  Tiandrath  nnd  T-andtafel - Director  in 
Galizien,  mit  demPrädicate:  Edler  v.  Habersfeld. —  JosepliH.  Edler  v. 
H.  war  1857  Ir/k.  Oener.-Maj.  n.  Brigadier  bei  dem  10.  Armeeeorps. 

MfgtrUw.  MShI/äU,  BtrIiw.-IUI.  A.  m 

Menlerf.  Längst  erloschenes,  frflber  aber  angesebenes,reiebeiB,  • 

scblesiscbes  Rittergescblecbt ,  dessen  Name  mehrfach  in  Urkunden 
des  Landes  genannt  wird,  fiornslaus  de  Habersdorf  tritt  nocb  1420 
als  Zeuge  in  einem  dem  ßisthnme  Hreslan  vom  Herzoge  Heinrieb  in 
Schlesien  gegebenen  Privilpcinm  anf. 

Lueae.  Schle«.  Chmn.  S.  241.  —  Hfw^rdfCk,  Siles.   niiuiisini.  8.  173.  —  N.  Pr.  A.-L.  V. 
8.  SOS  und  908. 

labern.'  Altes,  rbeinlftndiscbes,  such  in  Franken  der  Bifter- 
sehaft  des  Cantons  Ottenwald  einverleibtes  Adelsgescblecbt,  dessen 
Stammreihe  vom  14.  bis  m  Ende  des  16.  Jahrb.  Hnmbracbt  gegeben 
hat.  —  Wilhelm  v.  H.  zn  Minnenberg,  welcher  sich  in  den  Bauem- 
unraben  als  Krieersoberster  bekannt  gemacht,  starb  1537  als  karpfftlz. 
Obermarschall.  Nach  Hnrnbracht  war  Anna  v.  Habern,  welche  sieb 
1548  mit  Stephan  v.  Adoltzheim  vermählte,  die  Letzte  ihres  Stammps 
nnd  Namens.  Demnach  miiss  dieselhe  ihres  Bruders-Sohn,  Wolfgang 
V.  H.  zn  Erdbach,  der  noch  1590  vorkommt,  überlebt  nnd  Letzterer 
ans  der  Ehe  mit -Anna  Begina  v.  Bahenstein  keine  Nachkommen  ge- 
habt haben.  Bas  Oesehleeht  ist  mit  dem  ebenfalls  Iftngst  erloschenen 
Geschlechte  v.  Häver  nicht  zn  verwechseln. 

Humhraeht.  Tah.  274.  —  Cnuh^.  T.  S.  7'?S  und  729.  —  BinUrmnnn.  Canl.  Ottenwald. 
Tab.  37H.  —  SaXt*ir,  8.  .307,  S'»»  «.  500.  —  Sitbmaehfr,  II.  74:  v.  H.  Fränkisch.  —  ».  Me- 
aing,  m.  S.  MO  nnd  t41.  \ 

laberstreh.  Ein  noch  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  wegen  eines 
adeligen  Hofes  zn  Sillstedt  nnd  anderer  Besitzungen  zn  d^n  Yasallen 
nnd  Landständen  der  Grafschaft  Wernigerode  zählendes  Adelsge- 
sehlecht 

Fireifi.  e.'  Ledebur,  1.  8.  SOil  nnd  S0#. 

Habirhri;;!.  Altes,  ober-österr.  Adelspeschlecht ,  dessen  Stamm- 
barg gleichen  Namens  bei  dem  Markte  Zell  im  früheren  Machland- 
Viertel  schon  seit  Jahrhunderten  in  Ruinen  liegt.  Reinprecht  und 
Jflrge  die  Habichrigl  verkaufen  Schloss  und  Güter  Habichrigl  an  den 
Dechant  zu  Zwetl  u.  bald  danach  erlosch  der  Stamm. 

Frrifi.  t>.  Hoheneck,  U.  S.  2:^4.  —  Onuhe,  II.  S.  3SR. 

Habirbt  t.  lablchtfeld  ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
V.  1728  für  Sigismand  Augustin  Habicht,  Herrn  auf  Alt  -  Patschkao,  / 
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Scfiwammelwitz  n.  Franzdorf,  des  Fflrstl.  Stifts €anettfiMl»«.EinRi«r 

mit  dem  Prädicate :?.  Habichtfeld.  Derselbe,  dessen  von  Einigen  ange- 
nommene Ahstfimmang  von  dem  alten  österr.  Geschlechte  v.  Habich- 
rijil  nicht  erwiesen  ist,  starb  1734  und  hinterliess  zwei  Söhne  u.  drei 
Tüi'ljter.  Von  den  Söhnen  starb  Caspar,  k.  k.  Lieut.  u.  Auditor,  verm. 
mit  Franziska  v.  Klaiiberu,  1751  ohne  Nachkommen  und  liernliard 
war  weltgeistlich,  die  Töchter  aber  Maria  IJarbara,  Franzisca  u.  Jo- 
faaanft  kamen  dureh  Vermftblung  in  die  Familien  v.  Kehler,  v.  Be«r  u. 
T.  Lapgeaan.  Im  leftzteD  Jabrzeluit  det  IS.  Jabrb.  •idM«li4Miah  die 
ireibliche  Linie. 

Gmuhe.  M.  S.  »SS  im  Artik-  l  :  Ilabirhri^l.    -    Mrg.rlt  9,  mO^tUf  Bl|aW.-Ba.  JL 

—  N   Fr.  A.-L.  V.  S.  203.  -  Fr^if>.  v.  Ledehur,  I.  S.  304. 

Habirhtsthal,  Arldaliiis  v.  labirhtsthal.  Eeichsadelsstand.  Diplom 
für  Gottfried  Acidalius,  mit:  v.  Ilabiclitstlial.  Derselbe  stafrb  1669 
als  Comes  Palatinus  C'aesarius  und  Kurhrandenb.  Rath  u.  Leib-Medi- 
cns.  Von  seinen  Nachkommen  wax  noch  G^orif  Valentin  v.  H.  J724 
b.  meklenb.  schwer,  am  1c.  |>reii8S.  Hofe  an  Berlin  aceredijtirter  Hi* 
nister  nnd  Geh.  •  Rath.  Die  Wittwe,  eine  geborene  d'Anbonne,  star^ 
1740.  —  Die  Familie  war  mit  Zaatzke  Jn  der  Priegnitz  bei^tert 

N.  Vt.  A.-L.  V.  203.  -  Fi-Hh.  9.  Ledebur,  I.  S.  304. 

iaahcnberg.  Ein  aus  der  Grafschaft  Neuwied  nach  Preassen  ge- 
kommenes Adelsgcschlecht,  zn  welchem  der  1776  ver6torb€Be  k.  pr« 
Oboi>t  (  h'mens  Ferdinand  v.  H.  gehörte,  weicher  noch  drei  UrAier 

jand  zwei  Vettern  in  der  Armee  hatte. 

•J.  Tr.  A.-L.  il.  .S.  ."tu  und  '.WJ.  -   Frfii!,.  c.  Ledebur,  I.  S.  S04. 

Jlai4,  üaack  (in  Gold  ein  roth  bekleideter,  die  Arme  und  Hände 
hebender  Alohrenrumpf,  welcher  sich  unten  im  Tulipanetaechnitte 
«ndigt).  Ein  mr  dnrch  eio  Homunent  in  4er  Donkircfae  w  Heva»- 
luirg  iem  Wappen  nach  bekanntes,  in  fiaeksen  vorgekenaaenea  Adela- 
JKeseUecbt,  an  welebem  wakrseheinlieh  die  drei  v.  Hftek'Oder  -Baaok, 
ein  männlicher  und  zwei  weibliche  Sprossen  gehört  haben ,  WiifililB 
Weinart,  Liter,  d.  sächs.  Geacfaichte,  U.  S.  ö§d,  M%eflkhi>t  hat 

9.  M*di»g,  II.  S.  2 IS. 

Rark  t.  Suhl,  genannt  r.  TbIII.  Altes,  ursprünglich  brabanter 
Adolsireschlecht  aus  dem  nahe  hei  Thill  an  der  Wahl  im  Herz.  Gel- 
dern liejitMiden  StamniscliIo<se  Snl.  Nachdem  Letzteres  aber  im 
15.  Jahrh.  an  die  v.  Brederoda  verkauft  worden  war,  wendete  sich 
die  Familie  nach  Kilmberg,  wo  sie  noch  im  18.  Jahrb.  blähte. 

af#tf«nMMfi,  Jt&rnb.  Pttrie..  Tab.  5»l-59a.  —  N.  Oeneal.  HiDdb.,  1777.  8.  SSS  o.  St9. 

lacke,  laack,  firafen  (Schild  der  Lftnge  nach  eetheilt.:  rechts  in 
Silber  der  halbe,  preusslsche,  schwarze  Adler  nnd  links  qnergetheilt : 

oben  in  Roth  ein  goldener  Löwe  und  unten  sechsmal  von  Silber  und 
Blau  gestreift  und  der  obere  blaue  Streifen  mit  drei,  der  untere  mit 
zwei  silbernen  Kugeln  belegt).  Grafenstand  (irs  Kgr.  Pronssen.  Dipl. 
V.  28,  Juli  1740  für  Hans  Christoph  Friedrich  v.  Hacke,  k.  preuss. 
Geiierallieutenant  u.  Hofjägermeistcr,  Drosten  zu  Sparenberfj,  Herrn 
auf  Penkun  etc.  Derselbe,  gest.  1754,  stammte  aus  einem,  zu  den 
Sal^nnkem  za  Slaasfiirt  a.  4-ßode  (Reg..Bea.  Magdeburg,  Kr.£Ulbt) 
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gefaörendeB  A^elsgescblecht ,  dessen  nrspiUiigliches  Wap|»eiil>ild  ein 
Bit  drei  'KleeUitteni  Veiegter  Qverbalken  war,  oberbätb  von  drei 
neben  efnaBler  stehenden  Sternen,  nnterhaffb  von  swei  FIttnen  be- 
gleitet. Seit  1740  Mnigl.  General-Adjutant  nud  seit  1749  Oomman- 

dant  von  Berlin  hat  er  sehr  für  Verschönerung  der  Residenz  gesorgt 
nnd  seinen  Namen  erhalt  der  nach  ihm  genannte  Hackesche  Platt. 
Ans  seii)«r  Ehe  mit  Sophia  Alhertine  v.  Crentz,  der  Erbtochter  des 
reieh begüterten  Staatsministers  Ehrenreich  Bopislav  v.  Crentz,  ent- 
spross  Graf  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1789,  k,  preuss.  Major,  verm. 
mit  Antoinette  Jnliane  v,  Lehwald,  ans  welcher  Ehe  vier  Söhne  stamm- 
ten: die  Grafen  ßogisiav,  Gustav,  Wilhelm  und  Eduard.  Graf  Bogis- 
Iwr,  gest.  1648,  war  mit  Wllbelnine  t.  Kummer  vermäblt  und  am 
dieser  Ebe  entspross  Graf  Albert,  geb.  tSOS,  Jetziges  Hanpt  des 
griillehen  Bavses,  k,  prenss.  Major  k  la  sntte  nnd  Pfatsmajor  von 
Potsdam,  verm.  mit  Lmse  v.  Eommer,  uns  weleber  Ehe  Graf  Hermann, 
geb.  1831 ,  k.  pr,  Prem.-Lient. ,  verm.  mit  Anna  v.  Pusch,  lebt,  wel- 
cher seine  Linie  bereits  durch  zwei  Söhne  fortcresetzt  hat.  Der  Bru- 
der des  Grf.  Albert  ist  Grf.  Emil,  geb.  1814,  k.  prenss.  Major.  — 
Von  den  Brüdern  des  Grafen  Bogislav,  dem  Grafen  Gustav,  gest.  1838, 
k.  pT.  General  -  Lieut.,  verm.  mit  Lisinka  Grf.  Tauentzien  v.  Witten- 
berg, dem  Grafen  Wilhelm,  gest.  1841 ,  k.  pr.  Kammerh.,  Herrn  auf 
Ali-Banft,  Babnsdorf  ete.,  venn.  mit  Jidie  MarsebaU  nnd  von  dem 
Grafen  Ednard,  geb.  1780,  k.  prenss.  Kammerb.,  verm.  mit  Sabina  t. 
Sydow,  stammt  sftmmtUcb  eine  sehr  zabireiehe,  im  gen.  Tasehenb.  d. 
grf.  Hftnser  gonan  angegebene  Kacbkemmensc^nEft* 

r.  ir«mach,  I.  9.  4S4.  —  N.  Pr.  A.-L.  T.  8.  39  n.  ff.  6.  307— Sil:  viele  der  ftleifihnmBl» 

gen  Familien  tiind  unter  einiinder  geworfen.  —  Dentaohe  Ornfenb.  d.  Gef.  l.  8.  302  und  301. 
-  Frrfh^  r.  Ledehur.  I.  S.  305  und  IH.   f.  SR').   -  r.cri.  Ta<ich.  d.  gril.  H.  IW2.  S.  Ml— 

«23  mifl  histor.  Handb.  S.  i^-l.  —  W.-B   d.  Preuss.  Mf.n.  I.  46, 

Haekf,  Hake,  Haake,  Hack^  in  der  ö«terr.  T/inie  auch  l^relberren 
(in  Silber  drei,  2  und  1,  oben  rnnd  gebogene,  schwarze  Haken). 
Reichsfreiherrnstand.  Dipl.  v.  9.  Mai  1698  für  Friedrich  Alexander 
T.  Haeke  nnd  von  1708  fSr  den  Brnder  desselben,  Marquard  Johann 
Friedrieb  t.  H.,  Markgräfl..  Brandenb.  Onolzbaeh'scben  Oberstbof- 
meister  n.  den  Brnder  desselben,  Adam  Gottlob  H.  —  Altes,  bran- 
denbnrgtsches  Adelsgesebleebt,  welches  schon  1 355  mit  Tocbeband 
im  Kr. -OOstrin  begfltert  war  nnd  im  15.  Jahrb.  schon  viele  ansehn- 
liche Güter  an  sich  brachte,  zu  denen  in  den  nächsten  Jahrb.  mehrere 
andere  Vairien,  welche  Freiherr  v.  Ledebur  sehr  genau  angegeben 
hat  und  -wT'lches  1597  bei  dem  ?'rl()schen  der  v.  Lützendorf  mit  dem 
Erbschenkenamte  der  Mark  Brandenburg  belehnt  wurde.  Gehörten  die 
in  der  Altmark  im  14.  Jahrb.  vorgekommenen  v.  H.  zu  diesem  Stamme, 
so  sfthtte  derselbe  anch  zu  den  Stendaler  Patriciern.  Ans  Bran- 
denburg kam  die  Familie  sehon  zeitig  naeh  Meklenbnrg,  iro  bereits 
1482  Netzeband  in  der  Hand  derselben  war  nnd  1550  verpflanzte 
lieb  dnrtfh  einen  Sohn  Joachim's  v.  H. :  Emst  t.  H.,  ein  Zweig  nach 
Oesterfeieb,  welcher  im  1 8.  Jahrh.  wieder  ausgegangen  ist.  In  Mek- 
ienbnrg  war  die  Familie  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  be- 
gütert nnd  im  genannten  Jahrb.  war  dieselbe  ancb  in  Schiesien  and 
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Ostprenssen  mit  mehreren  OQteni.angesesBeo,  —  Zaiilreiebe  Sprofsen 
deS'Stammes  dienten  bis  auf  die  neneete  Zeit  in  der  k.  prenss.  Armee 

und  die  im  Neuen  preass.  Adelslex.  mit  dem  adeligen  Prtdicate  auf- 
geführten V.  H.,  von  denen  Mebrere  zn  der  k.  prenss.  Generalität  ge- 
hörten, müssen  wohl  grösstentheils  zn  der  hier  hesprochenen  Familie 
gerechnet  werden.  Das  Erbschenkeniimt  in  der  Knrmark  -  Branden- 
burg verwaltete  1858  und  später  der  in  Frankfurt  a.  d.O.  lebende  k. 
preuss.  Generalmajor  a.  I).  v.  Ilake.  —  Nach  Bauer,  Adressb.  S.  81 
und  82  waren  1857  vier  v.  Haacke  (Hacke,  Hake)  im  Kgr.  Preossen 
begfltert,  welcbe  wobt  sftmmtlicb  bierber  gebflren:  Begier. -Aiseseor 
T.  H.  anf  Klein  -llacbnow  und  Stansdorf  im  Kr.  Teltow;  t.  H.,  Herr 
auf  Kanten  im  Kr.  Mobrangen;  Lieutenant  Carl  t.  H.  Herr  anf  Papitz 
und  Kunersdorf  im  Kr.  Cottbos  und  Lieut.  a.  D.  H.  Herr  auf  Bab- 
rendorf  im  Kr.  J)eeskow.  —  Die  im  Kgr.  Sachsen  noch  blühenden 
Familien  v.  II.  füliren  das  oben  angegebene  Wappen,  sind  also  eines 
Stammes  mit  i1(  iii  hier  besprochenen  Geschlechte.  Von  diesen  säch- 
sischen Zweigin  standen  und  stehen  mehrere  Sprossen  in  k.  sächs. 
Militair-  und  Staatsdiensten  u.  stiegen  zu  hohen  Ehrenstellen.  Hein- 
rieb Gustav  Friedrich  v.  H..  geb.  1797,  ist  k.  säcbs.  Generalm^or; 
Frans  Anton  Albert  t.  H.  wurde  1853  k.  säebs.  Oberstliententnt 
etc.  etc. 

r.  FMaUin,  Tl.  Sappl.  8.  24.  -  FMk.  9.  Foktnfdt,  III.  S.  906.  —      d.  Hagen,  kitt 
BMfhrffb  d  V.  Urhtenhaften.  H.  94  nnd  Tnh.  %.  —  Wf»$pHU,  IV.  S.  i—i.  —  N.  Pr.  A 

II.  S.  M)',  .ut  (ih.'il\vi  i-i).  -  Fieihetr  t.  I.fl-l'in  .  I.  s.  301  mid  805.—  Sitbmachtr.  I.  36: 
Di>-  Mjk  kl..  i..  OH^terrii.  liisrli  nnd  1  179:  v.  Hnjtk.-ii,  Hraiiiischw.  -  r.  Muling,  I.  8.  208— 
tlO.  —  Siippl.  zu  Sieliin    W.-B.  IV.  IH.  -  W.-B.  d.  Sächn.  .Staaten  VII.  .'.6. 

Harke,  Hake,  auch  Freiherren  (in  Silber  zwei  nufrecht  neben  ein- 
anilcr  iji'stcllte,  mit  den  Krümmungen  nach  oben  u.  abwärts  gekehrte, 
schwarze  Haken).   Im  Kj^r.  Hannover  anerkannter  Freiherrnstand. — 
Altes,  namentlich  dem  Fürstenthuine  Calenberg  angehörendes  Adels* 
geschlecht,  in  frflherer  Zeit  Haecker,  Haecke,  dann  Hacke  u.  neuer- 
lich Hake  geschrieben,  ans  welchem,  nach  Leisner,  Emst  Haecke, 
Ritter,  bereits  1284  vorkommt.  Basselbe  wird  in  Urkunden  von  1174, 
1279,  1291,  1357  etc.  genannt,  gehörte  zu  den  Miadcnschen  u.  Cor- 
veyischen Lehnsleuten  und  wurde  mit  vielen  Gütern  im  Weserthale, 
meist  im  jetzigen  Königr.  Hannover,  angesessen.    Zu  den  bekannten 
Besitzungen  in  sehr  alter  Zeit  sind  zu  rechnen:  Bödeke  1291,Börif!e 
und  Dassel  1301,  Holzminden  1306,  Emmern  und  Ohr  1307  etc.  u. 
der  älteste  Calenberg'sthe  Lehnbrief  ist  von  1304  und  zwar  über 
Dassel.   Die  Familie  hat  dauernd  iu  hohem  Ansehen  fortgeblQht  und 
sfthlt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Gttter  Bodenimder  Obr, 
Diederssen  und  Haspede  im  Calenbergiscben,  so  wie  Dassel  im  HU- 
desbeimischen  xu  dem  ritterscbaltlichen,  landsftssigen  Adel  der  Ca- 
lenbergiscben u.  II  11  desbeimischen  Landschaft.  —  Der  so  alte  Stamm 
ist  neuerlieh  bis  auf  zehn  Augen  znsammengeschmolzen  und  der  Se- 
nior familiae  ist  ?>eih.  Georg  Ernst  Adolph,  Herr  auf  Ohr,  Diedersen, 
Hasperde,  Dassel  und  Bodenwerder  im  Kgr.  Hannover,  sowie  auf 
Buchhagen  im  H.  Braunschweig,  von  welchem  vier  Söhne  entsprossten, 
von  denen  der  Eine,  der  k.  hannov.  Rittm.  a.  D.  Freih.  v-  H.,  die 
Güte  hatte,  die  Kedaction  mit  historischen  Nachweisen  aber  das  Ge- 
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schlecht  nach  Letzner,  Dasselsche  Chronik,  Lib.  IV.  c.  37  S.  186—  • 
188  und  Lib.  7.  e.  12.  S.  131,  nach  Spangenberg,  Mansfeldischo 
Chronik,  Fol.  128b  e.  182  etc.,  so  wie  nach  NacbricbteD  tan  denr 
FMiiilleiuurcbiTe  ra  veraebeii.  Naeh  diesen  Mittbellnngen  kann  die 
Frage:  ob  die  hier  in  Rede  stehende  Familie,  ftHber  die  Nieder« 
aiebdsebeD  oder  auch  Braunschweig'schen  Halten  genannt,  mit  den 
in  anderen  Theilen  von  Deutschland  vorkommen  den  Haken,  s.  die  be- 
treffenden Artikel,  eines  Ursprunges  gewesen  ,  mit  Oewissheit  nicht 
beantwortet  werden,  da  das  Hakesche  Geschlecht  sich  schon  im 
13.  Jahrh.  in  verschiedene  Stamme  getheilt  hatte  und  erst  von 
dieser  Zeit  an  genaue  geneal.  Nachweise  sich  vorfinden.  Doch  ist 
«abrscbeiulicb ,  dass  alle  diese  Stftmme  einen  gemeinschaftlichen 
.  Stammvater  besitaen ,  da  sie  alle  dem  Uradel  angehören  und  immer 
die^Haken  genannt  werden.  Was  die  Wappen  anlangt,  so  haben  al- 
lerdings nnr  die  brandenburgischen,  österreichischen,  westpbälischen 
nnd  niedersächsiscben  Haken  mit  den  von  ihnen  ausgehenden  Linien 
in  anderen  Ländern  durch  das  redende  Wappen  eine  Aehnlichkeit  mit 
einander,  doch  können  sich  die  Stämme  schon  getrennt  haben,  ehe 
der  allgemeine  Gebrauch  von  gleichen  Wiip])cn  aufkam,  auch  darf 
nicht  übersehen  werden,  dass  die  alten  sächsischen  u.  thüringischen 
llaken,  als  deren  Wappenbild  man,  s.  den  betreffenden  Artikel,  seit 
Siebmacher  zwei  mit  dem  Rocken  gegeneinander  gekehrte  Regen- 
hogen  annimmt,  nach  v.  Dreyhaupf  1427  ein  Siegel  mit  einem  Wap- 
penbilde ffihrten ,  welches  eher  awei  gebogenen  Zfthnen  —  und  von 
solchen  ist  der  Sprung  bis  zu  Haken  nicht  weit  —  glich.  —  In  der 
oben  erwähnten  ältesten  bekannten  Urkunde  von  1174,  einem  Di- 
ploma  des  Grafen  Bernhard  zu  Aschersleben,  tritt  als  Zeuge  Henricus 
Hake  auf  und  der  von  Letzner  erwähnte  P>nst  H.  starb  1285  und 
wurde  in  der  Kirche  zu  AmelunKsborn  begraben.  Von  ihm  läuft  die 
in  der  Hand  der  P'amilie  sich  befindende  Stanimreihe  fort  und  der 
älteste  Lehnbrief  von  Simon  Grafen  v.  Dassel  von  1304  ist  noch,  wie 
das  Gut  dieses  Namens  selbst,  s.  oben,  im  Besitze  des  Geschlechts. 
Hit  Ohr,  welches  ebenfalls  dauernd  der  Familie  verblieb,  wurde  die- 
selbe 1807  von  Otto  Grafen     Eberstein  belehnt 

Lettner  umi  Sptmgemberg .  s.  oben.  —  Wes^hil.  Magasiu,  Hfl.  S.  8.  106.  9.  Omptedü, 
Vaterl.  Litent.  8.  301.  —  Spangenherg ,  Viitrrl.  Arebiv ,  18}7 ,  II.  S.  tl.  —  Kleintehmidt, 
Aamml.  Caleuberg.  Laii(ltat;s-Alis<  lii.do.  I.  8.  316.  -  N.  Pr,  A.-L.  II.  8.  311.  —  Fioih.  p.  d. 
Kneeebeck,  S.  143.  —  Fi  fih.  r.  Lfdehui,  \  R.  3U6.  —  r.  Meding  ,  I.  «.  'JJS.  —  W -B.  des 
Kgr«  Hannover.  C.  IH  u.  S.  7.  —  Kneschke,  I.  S  IS,'). 

Hacke,  auch  Krelherrcn  (in  Silber  zwei  aufrecht  neben-  und  mit 
ihrer  Rundung  gegen  einander  gestellte,  ntitürliche  Regenbogen). 
Reichsfreiherrnstand.  Diplom  im  Kurpfalz.  Reichs  -  Vicariate  vom 
20.  Sept.  1790  für  Friedrich  Ferdinand  Üittig  v.  Hacke,  Pfalzneu- 
barg.  Geb.-Rath,  Kämmer.  nnd  £rb-0ber8t-Jägermeister,  Pfleger  sa 
GoBSteio.  —  Altes,  sftebsisch-thflriogisches  Adelsgeschlecht,  ans  den 
Hänsetn  Bllsingsleben,  Cannewnrf ,  Kmmpe  etc.,  welches  schon  im 
15.  Jahrh.  an  den  Pfitnnem  zu  Halle  gehörte  nnd  ansehnliche  uator 
besass,  zu  welchen  später  noch  mehrere  andere  kamen  und  welches 
in  seiner  Heimath  noch  1771  Stedten  im  Mansfelder- Seekreise  innc 
hatte.  —  Ein  aeitig  hu  die  Pfala  gekommener  Zweig,  Aber  dessea 
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Staamireihe  das  geneal.  Tascbenb.  d.  freib.  Hftaser  sebr  genaaejNaeh» 
siebt  giebt ,  erlangi»  in  der  Person  des  obflagenumtai  fViiidrieii 
Ferdinftnd  Sittig  dem  FreüierrnBtand  n»  die  Nnebkonmeaacbadt  des- 
Belben  blUIhte  weiter  ibrt  Nack  den  mietet  LS5&  bekannt  gewordinien 
Angaben  fiber  den  Stamm  starb  1849  Freib.  Carl,  Sohn  des  19B4 
vevsto^irbenen  Freih.  Carl  Tbeodor,  k.  k.  Kämm.  n.  Major  im  6.Husft- 
.  ren-Regim.  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Ferdinande  Freün  Zobel 
V.  Giebelstadt  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Carl,  geb.  1837  u.  Fried- 
rich, geb.  1839.  Von  den  beiden  Brüdern  des  Freih.  Carl:  Freiherr 
Philipp,  geb.  1806,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst  ia  d.  A.  u.  Freüi.  Ferdi- 
nand, geb.  1811,  k.  k.  Kümm.  u.  Rittmeister  in  d.A.^  setzte  Hrsterer 
in  der  Sbe  mit  Lucia  de  LondooiO'  den  Stamai  seiner Xiftiie  dnreb  di» 
SOba«  Carl  Anton  Sittig,  geb.  1888,.  Ic  k.  Oberliaatenanft  m.  Sodolpb, 
geb.  1860,  fort. 

Knauth,  8.  511.  —  Gauhe,  I.  S.  731.  —  Freih.  v.  L«dehtir,  I.  8.  305.  —  Genial.  Taachen- 
buch  d.  fruUi.  llätis.  1S4'J.  8.  \  TA  und  174  und  1855.  8.  —  Siebmacher,  l.  173:  v.  II. 
Sächsisch.  —  v.  Dreyfiaupt.  I.  S.  115  :  Sifrol  v.  14:.'7.  —  Sappl.  Siebai.  W.-K  IV.  lt..«* 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  III.  Hi  und  c.   \Vnick>'rn.  AMh.  3. 

lacke j  Hagk,  Hagke  (in  Blau  zwei  über  Kreuz  gelegte,  goldene 
Scblttssel).  Altes»  tbüringiscbes  Adelsgeschlecbt,  welches  im  jetzigen 
Kr.  Weissensee  sebon  1542  Scbilfa  nnd  1610  Ottenbaoaen  beeiae. 
Der  Stamm  bat  dauernd  fortgeblllbt  n.  1867  w  laeb  Baner»  Adresl* 
bacb  8.  88'i,  Friedricb  Bernbard  V.  Hagke,  K.  Laodratb*,  Herr  anl 
ScbUfa. 

HSnoiHmann,  Adelah.  I.  S.  16—24.  —  Freiherr  •.  t4Mur,  L  6.  M8.  —  Barmbtrg, 
■iBtor.  tiMidersh.  Tab.  8S.  Nr.  5.  —  9.  Westphaten,  Mounm.  inedil.,  IV.  TiV.  fO.  Nr.  74  t 
ai«g«l  V.  1407.  —  V.  Meding,  I.  8.  210.  —  W.-B.  d.  Sachs.  8ua».  VI.  45» 

Heeke  (in  Silber  drei ,  2  und  1  y  rothe,  oben  zugespitzte  Haken). 
Altes,  seit  dem  13.  Jahrb.,  namentlich  im  Tekleuburgischen,  Osna- 
brückschen  und  Kavensbergibclien  Urkunden,  mit  dem  lateinischen 
Namen:  Uucus  auftretendes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  1315  mit  Iburg  unweit  Osnabrück  u.  Lengerich  unweit  Lingeu 
u.  1380  mit  Ffiretenan  begütert  war  a.  welches  noch  156^  Burgleben 
nnter  dem  Bavensberge  ood  Sebevendorf  im  OenabrackBchen  besaea. 
Beineke  Hake  wohnte  lUMsb.  1680-  einem  OsnabrflekMhen  Landtag« 
bei,  epftter  aber  kommt  der  Name  dieses  Gescbleebts  aiebt  mehr  vtr. 

Frtih.  t.  Ledebur,  I.  S.  306.  —  Siebmacher,  I.  190:  Die  Uagken,  Westphälisch. 

Haeke  (in  Silber  ein  mit  goldenen  Kugeln  belegtes,  schwarses 
Kreuz).  Altes,  west|)hälisches,demMünsterlaii«le  angehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  schon  1364  das  Gut  Tortzler,  1381.  Deversberg 
und  1390  Wulfsberg  besass.  Der  Stamm  blühte  fort,  bis  denselben 
2.  Juli  1550  JohauD  Hacke,  Herr  auf  Rauschenburg  unweit  Lüding- 
hausen, schloss.  — Ausser  dem  in  diesem  u.  im  vorstehenden  Artikel 
besprochenen  westphftlischen  Gescbleehte  v.  Haeke  gab  es  in  Weat- 
phalen,  so  wie  in  anderen  Lftndern  wohl  noch  einige  Familien  dieses 
Namens,  doch  konnten  dieselben  bisher  aoeh  niehl  gesiobtat  n.  nftbeiB 
bestimmt  werden.  , 

Freih.  p.  Ledebur,  l.  S.  306.  —  Sitbmaeker,  IT.  110:  v.  H.  RheinlSiMÜseh . 

Harke,  Hacken,  Haek^  Erbsassen  zu  Boruimb,  Hack  aaf  Befniett>  Rit- 
tes» ii^iii  Zweig  der  mit  iijrnst  v.üaeke^  Ueirrnauf  Bornim  (im  Kveisa 
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Qst^UairelUDd^  15d0  nach  ücstepreich)  s.  S^.  123,  gekomnienen  Lioie 
der  alten  braAdenbargisaheu  Familie  v.  Hftcke ,  welcher  fortgebltht 
■od  <kM  alte  Stammiwpp«!!,  die  drei  Hak«»,  iMlbehalteii:  bat  Den- 
ttlbe  M»t  du^Mdicet:  Bitter.  £iiiairael  Rititor  Haek  aol  Bor^ 
iWift  war  iikaeiMter  ZeitHaoptmaDa  im  k.  k.  36.  lafaafteiie-Re- 

.    JMk  mcMUmmk,  L  8.  JW)      6mk§,  1.  Ii,  IM.  ~  MHl  MmmI«  A  OmImm  W 

Mrtli. . 

Uckelera/Ierrei^  tmiHk  ßm.  Scbildfi  ein  Stern).  Altes« 
sftfbsisebe«  Djfnasteogje^cbleeh^t  welcbes  spAte^  «u  Helpe4e  bei  Eie«^ 
leiea  residirte  uud  sich.:  von  Gottes  GoA^BOf,  wie  Hoppenrod  aagiebt, 
|j9«clurieben  hat.  Das  gleicboamige  Stammhans  lag  im  Magdebarg^- 
scbeo  zwischen  Gröningen  und  Krippeustaedt  und  neben  demselben 
besass  der  Stamm  auch  Wippra  im  Mansfeldischeu.  Nach  OUarius, 
Halygraphia,  S.  131,  soll  der  Salzbi  uuueii  llackebori^  bei  Halle,  einer 
der  vier  Salzbruiiiieii ,  au  weklieii  nach  älteren  Annahmen  979  au3 
dem  Dorfe  Dobre  bora  die  vStadt  Halle  entstand,  von  der  Familie  er- 
baut worden  sein.  Später  ist  dieselbe  auch  nach  Schlesien  gel^om- 
men  und  Friiedrich,  wekUer  1370  noch  l^bte ,  nahm  den  gräflichen 
Titel  an.  Aeltere  Schriftsteller  gebeii  meist  aq^.dass  das  Geschleeht 
im  Lanfe  der  Zeit  ans  dem  Herrenstande  getreten,  nur  den  Adel  ge* 
fahrt  habe  and  sehen  die  im  folgenden  Artikel  erwähnte  Familie  v. 
Hackeborn  als  unmittelbare  Fortsetzung  des  alten  Dynastenatammes 
au,  doch  wird  neuerlicb ,  auf  sorgfältigere  Untersuchungen  gestüzt, 
behauptet,  dass  das  Dynastengeschlecbt  im  15.Jahrh.  völlig  erloschen 
sei  und  dass  wenn  die  v.  Hackeborn  mit  demselben  in  Verbindung  zu 
bringen  wären,,  man  nur  an  Dieustmauuen  oder  Vasalieu  zu  deukeu 
habe. 

Boppenrodt  SUunnbach,  8.  97.  —  Leuek/eM,  Autiquit.  Kaltenbu  8.  106.  —  atmapiUM,  L 
9.  430  umI  «n  o.  II.  S.  U8:  amh -nif  Angnbon  aus  Hemiiges  Thettr.  gen«alog.  —  Ouuhr, 
I.  S.  UH  tt,  784.  —  •.  M«maok,  I,  8.  488.  —  M.  Pr.  A.-L.  8..  US.  -  FrtiA,  t.  UcLebtir, 
LB.  906t  im  Artikel:  v.  BMkebon. 

iMkcken  (in  SÜber  ein  im  Sprunges  stehender,,  nnten  abge- 
kftrzter,  schwarzer  Hund  mit  einem  silbernen ,  oder  nach  Anderen 

rotben  Halsbande).  Altes,  im  Magdeburgischen  begütert  gewesenes 
Adelsgeschlecht,  welcbes  im  Kr.  Wanzleben  bereits  l.»60  Gülldorf  u. 
1572  Bairendorf  besass  und  im  17.  Jahrh.  im  genannten  Kreise  mit 
Stemmern,  so  wie  mit  Besitz  in  Stassfurth  und  auch  mit  Becklingen 
im  Anhaltschen,  so  wie  in  Sachsen  mit  Ober- Wuschwitz  bei  Döbeln 
angesessen  war.  —  Ueber  den  etwaigen  Zusammenhang  der  Familie 
iuit  den  alten  Dynasten  dieses  Namens  s.  den  vorstehenden  Artikel.  * 
^  Wolf  Christoph  y.  H.  starb  1719  isas  k.  prenss.  General  -  Lient  a. 
D.,  Christoph  t.  H.  1730  als  k.  pdln.  o.  kursächs.  Oberst  o.  Pietrich 
Gottlieb  T.  H.  1731  als  k.  prenss.  Oberst  und  Commandant  zn  Span^ 
dan.  Im  letztgenannten  Jahre  starb  auch  zu  Berlin  der  k..  prenss. 
Kammergericlitsrath  v.  G.,  Hei  r  auf  Wahrendorf  und  Sülldorf,  so  wie 
der  Güter  zu  Stassfurfh  und  bei  dem  Ableben  desselben  beruhte  der 
Stamm,  welcher  später  auch  ausging,  nur  noch  auf  vier  Augen. 

Kaut/i,  8.  bl2.  —  Uauhe,  I.  S.  734.  —  N.  Pr.  ^.-L.  II.  S.  ili  und  213.  —  Freih.  v.  Lf 
«Mir„i;  8k  aOib     MMmnktn  h  171:  ▼«  B.,  SIelMiMk.  -     JMiNf,  Hl.  8.  SM 
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frciherrusUUML  Diplom  vom  4.  Octob.  ibö6  für  Carl  üackelberger  f. 
üöcbeaberg  auf  Grosä-Pertholz  u.  Reichenau,  uieder-österr.  Regier.- 
Rath  uud  Yerordueten  und  Dipl.  von  17Ub  tür  Deuseiben  über  Aus- 
dehnung des  Freiberrubtaudes  auf  die  üebrigeu  seines  Gescblecbu 
uud  über  die  Eilaubuiss,  Nameu  uud  Wappen  des  treib,  landauscben 
btammes  dem  angeborenen  Nameu  uud  Wappen  zusetzen  zu  dürfen. 
—  Altes,  obeiösterr.  Adebgeschlecbt,  aus  welchem  schon  1527  Kras- 
|nu8  ilackelberger  Scbloss  uud  üerrscbaft  üöcheuberg  im  Laude  ob 
der  Euus  bebass.  Derselbe  n.  seine  dritte  tiemablin,  Barbara  Kölln- 
pöek  Y.  Ottstorf  sind  die  oiebsten  gemeinsebAftlicben  Stammllteni 
aller  späteren  Herren  v.  Uackelberg.  In  der  6^  Generation  erseheint 
Aebats  der  Aeltere  üaekelbeiger  f.  UOdienberg,  Herr  aof  Arbes- 
baeb  und  Kebrbacb,  dessen  ädbn«  rna  der  Ehe  mit  Begina  Schnüd- 
taner  t.  Uber-Wallsee:  Carl  und  (iottfried,  das  Geschlecht  in  der 
7.  Generation  in  swei  Linien  schieden.  Von  diesen  Linien  ist,.die 
jflngere  des  Gottfried  U.  v.  H.,  verm.  mit  Maria  Sophia  v.  Lagelberg, 
mit  dem  Urenkel,  welcher  k.  k.  Bergrath  und  Oberbergverwalter  zu 
JSagybanya  in  Ungarn  war,  um  löOO  im  Mamisstamme  erloschen, 
wahrend  die  ältere,  die  des  Carl  11.  v.  U.,  dauenui  iurtblühle.  Der 
btitier  dieser  Linie  halte  sich  iüö'ö  während  der  lielagerung  Wiens 
iu  Vertheidiguug  u.  Krhaltuug  der  beiden  Landesviertel  jenseits  der 
Donau  grosse  Verdieuaie  erworben  uud  erhielt  in  Folge  derselben,  s. 
oben,  den  Freibermstand,  kaufte  ItfTtt  Bronseek  und  Sebiltem  «usd 
löSi  fieichenau  n.  Gross-Fertholi  inKiederOsterreicb,  war  mit  Maria 
Magdalena,  f.  Weidling  auf  Gross-  und  Klein*Hnmpolea  termAblt  und 
starb  171U.  Von  ihm  Iftuft  die  Stammreibe,  wie  folgt,  fort:  Emst 
bigismund  Freili.  v.  U.-L.,  gest.  172»:  l.  M.  Auna  Catharina  FreÜn 
V.  Hoheneck- Scblüäselberg  uud  11.  M.  Helena  Freiin  v.  Andlau;  — 
Carl  Joseph,  gest.  177b,  ob  der  enu^iscber  Landrath:  M.  Anna  Freiin 
V.  Lempruch;  —  Job.  Ehreureich  Joseph,  gest.  1784,  k.  k.  Kämm.  : 
M.  Johanna  v.  Mirey;  —  Rudolph  Joseph,  gest.  1830,  k.  k.  Kämm., 
üeb. -Rath  u.  Präsident  der  ober-österr.  Landesregierung  zu  Linz*, 
erste  Gemahlin :  M.  Christine  Grf.  v.  Clary  und  Aldringen;  —  Leopold 
Franz  Ludwig,  gest.  1852,  k.  k.  Kamm.:  M.  Barbara  ürf.  Apponyi, 
gest.  Iö44.  —  Rudolph.  Letzterer:  Rudolph  Freiherr  v.  H.-L.  za 
Höchenbcig,  geb.  I8lt>,  Herr  der  Herrschatten  Gross- Pertholz,  Kehr- 
baeb  nud  Keichenau,  k.  k.  Kftmm.,  fermAbile  sieb  1864  mit  Gabriele 
Grf.  Sermage,  geb.  Itf32,  aus  wel«*.her  £he  drei  Töchter  stammen. 
1^  Geschwister  desselben  sind:  Caroline  verw.  Grf.  Brigido,  Freib. 
Alpbons»  geb.  1822  und  Leopoldine  vermihlte  Freifrau  v.  GrammonU 
Von  den  Brtdern  des  Freih.  Leopold  Franz  Rudolph  lebt  Freiherr 
Rudolph  f  geb.  1790,  k.  k.  Kftmm.  als  Appellations-Gerichts-Rath  s. 
i>.  in  Wien  and  von  dem  1848  verstorbenen  Bruder,  dem  Freib.  Jo- 
hann, k.  k.  Generalmajor  ond  Brigadier,  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Therese  Grf.  v.  Abensperg- Traun ,  gest.  1844,  ein  Sohn:  Freih.  Ru- 
dolph, geb.  Ib27,  k.  k.  Kamm,  und  Oberlicuten.  in  d.  A.,  verm.  1854 
nit  i'attline  Grf.  BiigidOi  geb,  1057.      Aas  des  Gross?aters,  des 
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Freih.  Rudolph  Joseph,  s.  oben,  iweiter  Ehe  mit  H.  Anna  Bogdaoo- 
▼ies  entsprofis:  Freih.  Victor,  geb.  1820,  k.  k.  Major  im  Genie-Corps. 

/•■-v,//.  0.  Ilolifrtt'ck,  I.  S.  .'  Vj.  —  (iauhe,  I.  73*;.  -  UV«;// iV/.  IV.  8.  6—1«.  —  Uf;/frlf 
r  Mu/>i/''!'l,  8.  55.  —  0.  Sc/iÖH/eld,  A<t«laciieio«t.  1.  S.  145.  —  <ieu.  Tasobeub.  d.  fr  ilt.  Häus., 
IM     s.  150-1511  wMl  im.      SIM  und  SaA.  —  Supftl.  tn  8l«bn.  W.-B.  I.  W:  Freih.  *. 

Htt<-(  >kll)erg. 

Hackelberg.  Ein  ^'t  geii  Endo  des  17.  Jalirli.  im  Halberstädtsclien 
mit  Lehnacktrii  bei  Xii'uhurg,  im  IJrauuschweig.  mit  Scliüiiiiit^en  und 
im  ilaiiuüvei  bcliei)  iiu  Lande  Kehdiiigen  mit  Alteiidorf,  lialje  u.  Das- 
beck begütertes,  später  ausgegangenes  Adelsgescblecbt. 

Frtihtrr  9.'  LfdMtWt  I.  8.  SOlt.  « 

Itckcmara,  lackmau.  Reicfasadelsstand.  Bestfttigongsdiplom 
vom  K.  Carl  VI.  fOr  Friedrich  Aogast  v.  Haekeroana ,  Professor  in 
Helmstaedt  und  später  k.  preass.  Geb  -Rath.  Ob  derselbe  dem  ham- 
burger  Gescblechte ,  dessen  Wappen  Siebmacber,  V.  294  giebt,  oder 
dem  angehörte,  welches  vom  14  — 16.  .lalirh.  in  und  um  Frankfurt  a. 
d.  0.  anseliulitli  hifiütert  war,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Sein  Auf- 
treten am  Hofe  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  I.,  so  wie  später  in 
Wieo,  auf  der  Uuiversität  Halle  und  iu  Prag  sprechen  sehr  gegen  ihn. 

«.  Heltbaeh,  I.  8.  4<8.  —  GenMi.  Jabrb.  f.  Abth.  9.  8.  »8.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  203  u. 

VL  8.       n.  47.  —  Freih.  r.  Ledebur,  1.  S.  306. 

üarkenberg,  Hackeiiperch,  Haj^gfiibcr^.  Altes,  österr.,  von  1180 — 

14i)2  vorgekommenes  Adelsgesclilecht ,  welches  in  Niederösterreich 

das  Stamm<;nt  Haggenberg,  welches  in  neuerer  Zeit  zu  der  sinzen- 

dorfschen  Herrschaft  Ernstbrunn  gehörte,  besass.  Dasselbe  erlosch  zu 

Anfange  des  15.  Jahrh.  mit  Rudolph  ü.  zu  Waldtensteiu,  Wolfgers  etc. 
Wiu^rmt  IV.  H.  16:  DMh  PMMiihnbar'«  lUnmer. 

lacklbrt.  Altes,  westphäliscbes  AdeUgeschlecht,  desseo  gleich- 
namiger Stammsits  im  Kr.  Recklingbaasen  liegt.  Dasselbe,  von  wel- 
chem ein  Siegel  von  1478  bekannt  ist,  ging  in  Westphalen  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrli.  aus,  blüht  aber  noch  in  den  Niederlanden 
in  dem  Stamme  der  Barone  v.  Hackfort  tot  de  Horst  fort. 

F^tih.  9.  Ledebur,  l.  S.  SS6  und  S07        III.  8.  STO. 

lackher  m  larl,  Ittter  mmi  Mhenea*  ErbL-Osterr.  Ritter*  and 
Freiherrenstand.  Ritterst.-Dipl.  von  1 773  fftr  Frans  Joseph  Hackher 
XQ  Hart,  Stadtschreiber  za  Wien  und  für  die  Brflder  desselben,  Phi- 
lipp, w.  Rath  bei  der  Niederösterr.  Regierung  und  Franz  Anton  und 
Joachim  Bernhard,  Beide  Hof-Secretaire  der  Obersten  Justizstellc  u. 
zwar  wegen  ihres  uralt-adeligen  u.  ritterlichen  Geschlechts,  mit  dem 
Prädicate  :  Edle  v.  und  Freiherrndiplom  von  1812  für  Franz  Xaver 
Edlen  Hackher  zu  Hart,  k.  k.  Major  im  Ingenieurcorps.  — Dieselben 
gehörten  zu  einem  alteu  ritterlichen  Geschlec)ite  des  Erzh.  Oester- 
reich uuter  der  Euus. 

Umpöt4, 1.  S.  8. 1S8-t9t.  —  WUtgriU,  IV.  8.  21-37.  -  M«g«rt4  9,  MükIfeM,  8.  W  «.  117. 

■ackhl  f.  Uchteafdis.  K&rntner,  mitPaal  Backhl  vor  1481  nach 
Oeslerreich  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Ulrich  H.  V.L.," 
niederösterr.  Begimentsrath  a.  Abt  za  Zwetl  26.  Kov.  1607  ausgestor- 
ben ist. 

WhigriU,  IV    S.  'IT. 

Hackingj  Hackiuger.  Altes,  österr.  üittergeschlecht,  dessen  Stamm- 

KnetcMie,  DeuUcb.  Aüuls-Lex.  IV.  9 
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sits  dM  Bnrgicbloss  und  Dorf  dieses  Kamens  an  der  Wien  war  und  . 
welehes  mit  Wolfgang  H.  bald  nach  1 500  erloschen  ist. 

Wi^it/riU,  IV.  S.  29-  31. 

Hackledt,  Hackled,  freiherren.  Krbläiid. -österr.  Frcihcmistand. 
Diplom  V.  11.  Sept.  1787  für  Leopold  v.  Hackledt,  Herrn  der  ^'leich- 
iianügeii  Herrschaft  im  Innviertel.  l)erseibe  geiiörte  zu  einem  alten 
aus  dem  Innviertel  stammenden  Adelsgeschlechte ,  in  welehes  1533 
durch  kaisei  1.  iJiplom  der  Adel  gekommen  war.  Bei  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  I^ayern  wurde  in  dieselbe  eingetragen:  Freib. 
Leopold  Friedrich,  geb.  1763,  Herr  zu  Hackledt,  Ober-Hflcliiiig, 
Hohenbolting  und  Gross-KOllnbach  und  mit  ihm  ist  1826  der  Ma^ns- 
stamm  erloschen. 

9.  Langt  8.  147.  -  Magerte  v.  MülilMtf,  Brvcänx.-Bd.  8.62.  —  W.-B,  d.  KSiiigt  Bajeni. 

III.  17  oiid  V.  Wölekern,  Abtli.  3.  —  p.  IJfj  ner,  l)ayt:r.  Adel,  Tab.  36  nnd  S.  3^.  —  Km*ehkfy 

IV.  S.  1(59  und  I7n.| 

Hackstein.  Cölner  Stadtgeschlecht,  zu  welchem  Wilhelm  v.  H., 

gest.  1640,  Syndieus  des  Senats  zu  Cöln,  gehörte. 

Fahnf,  I.  S.  129.  —  Freiherr  r.  r.r,l^l,,/r,  I.  S.  ;ui7. 

Harkwits,  Hackcwlti.  Ein  zu  dem  Adel  in  Neu-Vorpommern  zäh- 
lendes, mit  Warsin  und  183ö  mit  Waschow  im  Kr.  Greifswuld 
beg^tltertes  Geschlecht,  welchem  letzteres  Gut  noch  1848  zustand. 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  flbrigens  Mehrere  seit  der 
sweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  bis  in  die  neuere  Zeit  in  der  k.  schwed. 
u.  k.'  preuss.  Armee  gestanden. 

N.  Pr.  A   L.  V.  8.  203  ui.d  204.  —  Fnih§rt  V.  £«rf«6tir,  I.  S.  307. 

Hscque,  Hitler.  Erbl.-Osterr.  Ritterstand.  Dipl.  v.  5.  Aug.  1744 

für  Ludwig  Edlen  v.  Hac(iu6.  Derselbe  stammte  aus  einem  aus  den 
spanischen  Niederlanden  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jalirh.  nach 
Wien  gekommenen  Adelsj^eschlechte. 

WiM,iriU,  IV.  S.  ;n-.13.  —  M^>ierle  v.  Mühlfeld,  S.  117. 

Hadelu^  auch  Freiherren.  Im  Herzogtbume  Nassau  bestätigter  Frei- 
berrnstand.  Altes,  urc^prüoglich  ostfriesländisehes  nnd  bremensebes 
Adelsgeschlecht,  welches  1106  mit  Hajo  ausOstfriesland  in  das  Land 
Hadeln  kam,  in  welchem  die  Nachliommen  sum  Theil  Landvoigte 
waren.  Als  dieselben  aber  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  durch  die  säch- 
sischen Herzoge  aus  Hadeln  vertrieben  wurden,  Hessen  sie  sich  im 
Lande  Kehdingen  nieder,  nannten  sich  nach  dem  früheren  "Wohnsitze 
Hadeln  oder  Hadel  nnd  sassen  noch  im  16.  Jahrh.  zu  Alwörden,  Frey- 
burg und  Lacke,  erwarben  später  in  Westphalen  im  Kr.  Brilon  das 
Gut  Hoppke  und  kamen  dann  auch  nach  Dänemark,  wo  Canut  v.  H. 
noch  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  k.  dänischer  Oberstlieutenant  in  Nor<i 
wegen  war.  Der  Stamm,  -aus  welchem  Sprossen  in  der  k.  bannov.  ». 
k.  preuss.  Armee  standen,  wurde' fortgesetzt  und  blüht  jetst  auch  im 
Herzogth.  Nassau  in  einer  Linie,  welche  aus  der  Waldeekscben  her- 
vorgegangen Lst.  Das  Haupt  derselben  ist  Freih.  Heinriclr,  h.  nassau. 
Kammerh.,  Generalmajor  u.  Genernladjutant,  von  welchem  zwei  Söhne 
stammen,  von  denen  der  Eine:  Freiherr  Heinrich,  in  h.  nassau.,  der 
Andere  in  k.  preuss.  Militainlii  nsten  steht.  Die  lebenden  JBrüdcr  des 
Freih.  Heinrich  sind:  Freih.  Carl,  h.  nass.  Kammerh.,  Hauptmann  u. 
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Flügeladjutant  und  Freih.  Hrllmiitb,  b.  nass.  Artillerie- Hauptmann, 
auch  entspross  von  dem  1850  verst.  h.  nass.  Oberstlieut.  Freib.  v. 
H.  ein  Sohn,  Heiniicb,  b.  nass.  Kentei -Secretair  und  von  dem  verst. 
Fürstl.  Waldeckschen  Ober-Forstin.  v.  H.  ein  Sohn,  Wilhelm,  b.  nass. 
Hauptmann. 

Mushnrd,  8.  •i(i7.  —  Gauhf.  I.  8.  375.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  804.  -  FrHh^rr  9.d.'M$u- 
M^heci,  S.  Ul.  —  Fftiäfr  >.  Ledebur,  l.  8.  307  und  III.  H.  210.  —  Geii<>iil.  Tascbenb.  der 
fr.-ib.  HinMr,  IVM».  8.  fif  ttiid  m  und  1962.  ».  86»  and  fW.  —  *.  Meding,  III.  8.  Mt.  — 
Sttppl.  711  Siebm.  W.-B.  V.  16.      W.>B.  de«  Kgr.  Huno^vr  C.  51  «nd  8.  7. 

ladeuar.  Altes  rlieinländiscbes  Adelsgescbleebt ,  welehet  1255 

Gtlter  zu  Coblenz  und  1294  zu  Andernach  hatte  and  aus  welchem  ein 
Siegel  des  Wilbolm  v.  II.  von  1855  bekannt  ist.  ü ans  Wilhelm  ?.  H. 
gehörte  noch  i5i)U  zur  Trierscheu  Kitterschaft. 

Freiherr  r.  Lfii<-iiur.  I.  S.  Ml. 

ladeM8t«rf.  Altes»  lüneburgiscbes,  früher  im  Lüneburgschen  und 
Uoyaischen  begütertes  Adelsgescbkcht,  welches  im  18.  Jahrb.  auch 
im  Stifte  Münster  angeses&eD  war.  Das  gleiehnamige  Stammhaus  liegt 
im  Amt»  Abldea.  Heioricb  t.  H.  war  1582  Prior  and  155(y  Relluer 
des  Klosters  St  Michael  zu  Lflnebnrg.  —  Der  alte,  rittermftssige 
Ade!  des  Geschlechts  wurde  von  der  Ifineburg.  Landschaft  17.  Dee. 
1763  von  neuem  bestätigt  tmd  der  Stamm  hat  fortgeblflht. 

Frtih.  9.  d.  Mne$eb€ei,  8.  148.  —  Firethtrr  *.  Udtbut,  I.  8.  107.  —  «.  Mtdinq,  T.  8. 
810  nnd  311  and  II.  M.  187:  Meli  PamUlmitMhr.  uod  mit  Aufob«  alter  Slafet.  ~  Suppl.  su 
«iebin.  W.-B.  n.  80.  —  Tifrof,  I.  11.  —  W.-B.  d.  Kgr.  H«uuov.,  0.  6S  n.  8.  7.  <-  Mnmekte, 
II.  8.  198  D.  19». 

laderer.  Altes,  von  1363  bis  1502  vorgcküninienes ,  durch  Be- 
sitz der  Güter  Eggeudorff  und  Weurern  zu  der  uiedcrösterr.  Land-, 
mannsehaft  gehörendes  Adelsgeschlccht. 

Wi$»grtU,  IV.  8.  88.  • 

ladewlgy  ladewi^.  Altes,  nieder&äcbsiäcbes,  nur  dem  Kamen  n. 

Wappen  nach  bekanntes  Adelsgescblecht.  Das  Wappen  kommt  am 
Epitaphium  des  nach  1640  gestorbenen  Abts  Johann  Heinrich  v.  Ra- 
selhorst in  der  Klosterkirche  zu  St.  Michael  in  Lüuebarg  vor. 

V.  Hattttein  im  Sp.  cialrt  kjistrr.       r.  Mediny,  II.  S.  219  mnl  220. 

Hadik,  Hadick  v.  I'utak;  <iraf<'ii.  Ileicbsgrafenstand.  Diplom  vom 
14.  April  1777  für  Andreas  Crafen  v.  Hadik,  k.  k.  Geb. -Rath,  Feld- 
marschall  u.  iloi-Kriegs-rräsidenten,  wegen  45juhriger  treuer  u.  ver- 
dienstvoller Dienstleistung.  —  Altes,  ungarisches,  aus  dem  Thuroczer 
Comitale  stammendes,  von  der  Herrschaft  Fntak  im  Bacser  Gomitate 
den  Beinamen  fahrendes  Adelsgescblecht,  welchem  im  Bacser  Comitate 
die  Erbobergespanwflrde  Ku&tebt  Der  Empfänger  des  Grafendiplom 
war  von  1777  bis  1790  Conies  I'acliiensis,  brachte  die  Herrschaft 
Futak  an  sieh  und  seine  Familie  und  binterliess  zwei  Söhne,  Franz, 
k.  k.  General  und  Jolianu,  Rath  der  k.  Kammer.  Der  Stamm  blühte 
fort,  doch  sind  jetzt  nur  zwei  männliche  Sprossen  desselben  bekannt. 
Haupt  des  grätl.  Hauses  ist  Graf  Bela,  geb.  1822  —  Sohn  des  1852 
verst.  Grafeu  Adam,  k.k.  Kämm,  und  Kittmoisters  in  der  A.  aus  der 
Ehe  mit  Johanna  Grf.  v.  Dernatb,  geb.  1798  —  k.  k.  Kämm.,  Geh.- 
Bath  nnd  Stellvertreter  des  Marine-Ober-GommaBdanten,  verm.  1860  * 
mit  Helene  Grf.  Barköeaj  v.  Ssala  und  von  dem  jflogsten  Bmder  dea 

9* 
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Grossvaters  des  (irafen  Bt  la,  dem  1840  verstorbenen  Grafen  Andreas, 
k.  k.  Kämm.,  Geli.-Rath  u.  General  der  Cav.,  stammt  aus  der  Elie  mit 
Miarie  Freiin  Rassler  Gamemhwang ,  gest.  1854,  ein  Sohn:  Graf 
Gustav,  geb.  1801,  Herr  der  Herrschaft  Sserolak  im''arader  Comitate, 
verm.  1851  mit  Gatharina  Herkelendi  v.  Herkelend. 

h'li^in  ,  I^i  lji'iit^ii'sr  li.  <|.  |  I'r  (li^t'r,  II.  S.  202  :  Nai  lirii-luc ii  ühcr  die  Vorfiifin  n.  —  l.fi- 
hottkij,  stiMiiriiiitii;;rj(|iliiü,  II.  S.  —  Miyerle  ».  Mühl/eld.  S  20.  — Deiilsclie  Grafeuli.  der 
(ieg.  iiw.irt  III.  8.  l.Mi  iiiui  \m.  -  i;  i,  al.  TMchMb.  der  ipill.  Hinstr,  181«.  8.  3»t  a.3Mn. 

histor.  Haiidliiich  zu  lU'iii.soltx'n.  .S.  2'..'0. 

Hadmer.  Erbl.-östcrr.  Adcl>>tand.  Dipl.  v'.  1718  für  Ferdinand 
Hadmer,  Innciösterr.  Bancalitats-Buchhalter. 

Steyerle  r.  Mul.l/elil.  l-:r;^Hiiz.-nt|.  S.  ;(U!<. 

Hadnmlebeu.  Altes,  niedersäehsisches  IJerrengeh^chlecbt,  wel- 
ches auf  dem  Stammsitze  der  Herrschaft  lladmersleben  au  der  Bode 
im  Halberstftdtsefaen  sass  und  von  1258  bis  1416  auftritt. 

Hopptnrod,  s.  :i6.  —  AläHuu,  Historie  der  Grafen  dud  "Herreii  t.  Werthera,  8.  S6.  — 

V.  ihdinff.  III.  S.  242. 

Hadorpf.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1672  für  Jo- 
hann Johannis  aus  Hadorpf,  k.  schwed.  Archiv-  u.  Antiquitäten  -  Se- 
cretair  zu  Upsnia,  mit  dem  Namen:  v.  llailorpf.  Der  Sohn  desselben 
war  Bremenscher  Ober- Jägermeister ,  nachdem  er  früher  Drost  zu 
Bremervörde  gewcseu  war.  Die  Familie  ist  bald  wieder  erloschen. 

'  flneil  «.  0n$her',  VnejrktopKdle,  8eet.  tt.  Tb.  I.  8.  108  ood  IM.  —  A-eM.  9.  d.  Kium- 

bMk,  8.  142. 

ladsifwicXj  Vreih.  Galizischer  Freiherrnstand.  Diplom  von  1780 
fflr  Jacob  Hadziewicz,  Galizischen  Tribanalrath  und  f&r  den  Vetter 
desselben,  Matthias  Ii. 

MtigerU  v.  MüMfHil.  Krg.-Bd.  S.  «2. 

Haechsenacliher.  Altes,  bayerisches  Adelsgesciilecht  aus  der  an 
der  Schambach  gelegeneu  liitterburg  dieses  Kamens,  welches  von 
1341  bis  1439  auftritt. 

Wigta  HuMd,  L  8.  229  and  280. 

laeckely  VrcHierrei.  Reichsfreiherr ostand.  .Diplom  t.  1735  fflr 
Heinrich  Haeckel,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

Mr,j.-,!,-  V.  Mühlffld,  Kru.-Bd.  S.  i*.2. 

Haeckbl  v*  Resenstehi  zu  Pescliwiti,  Kitter  und  Edle.  Reichsritter- 
stand. Dipl.  von  'i794  für  Stephan  Leopold  Häckhl ,  k.  k.  Salniter 
Magazins- Verwalter  und  für  den  Bruder  desselben,  Achatz  II.,  k.  k, 
Stempel- Amts-Cassirer  zu  Grätz,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  ilpsen- 
steiu  zu  Peschwitz. 

»fpfj^rle  V.  Mühl/etd,  Kr«  -Bd.  8.  149, 

Haeffeliii,  Freiherren.  Ileichsfreiherrnstand.  Diplom  im  Kurpfälz. 
Reichsvicariate  vom  2.  Sept.  17üü  für  Casimir  BapUat  v.  Ilaeffeiin, 
karpfaiz.  Geh.  Referendar  und  Vicepräsldenten  des  geistliehen  Ratlis 
und  Cabinets-Antiquarius  a  für  den  Broder  desselben,  Georg  Daniel 
T.  H.,  karpfiUz.  Hofrath  o;  Schatsmeister,  nachdem  Beide  Icurs  vorher 
den  Adel  erhalten  hatten.  Ersterer,  geb.  1737,  ist  als  Bischof  sn 
Ghersones,  k.  baycr.  Geh. -Rath,  Gesandter  und  hevollni.  Minister  am 
k..  neapolitanischen  üofe  etc.  Letzterer  aber  als  ehemaliger  kurpfals- 
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bayer.  Hofrath  und  Schatzmeister  u.  des  Malteser-PnOrats  fJerieral- 
Vicar  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die  Frei- 
berrnclasse  derselben  eingetragen  worden. 

9.  Lang,  s.  MT.  -  W.-B.  det  Kgr.  Bayrni,  III.  17  uti<l  r.  U'V/citffr«.  Abth.  —  ».  Htf- 
ner,  bnyer.  A<k-I.  Txb.  36  and  8.  38.  —  Kneachke,  IV.  S.  170  und  171. 

Haeftcn.  .Altes  nieder-  u.  rheinlilndisrhes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches sich  aus  der  Familie  v.  Castillon,  genannt  du  Cooq,  oder  Chatillon 
de  Cooq  abzwoi^'te.  Kndülph  de  (>liatillon  de  Cooq  erliielt  12Gb  die 
Herrsehaften  Werdenburg,  Nervnen  etc.  an  der  Waal  und  Maas  und 
der  ISohu  desselben,  Johann,  nannte  sich  Herr  von  Werdenburg.  Der 
Sohn  des  Letzteren ,  GbatiUon  v.  Werdenburg ,  vermftlilte  sich  mit 
Gertrude,  Erbtochter  des  Gisbert  v.  Arcisel,  Herrn  zu  Häften  u.  Kyf- 
hock  und  der  Sohn  ans  dieser  Ehe,  Rndolph,  nahm  von  seiner  Herr- 
schaft Haften  den  Namen  an,  behielt  aber  das  alte  Castillonsche 
Wappen  bei  u.  nannte  sich  Chatillon  v.  Häften,  oder  de  Cooq  v.  Häf- 
ten. Die  Nachkommen  schrieben  sicli  Harone  v.  llaeften,  gehörten  zu 
dem  (Jehlrrnschen  Adel,  waren  treue  Aidiiiiiger  des  Hauses  Oranien 
u.  Mit^dieder  der  Generalstauten  und  gelangten  in  den  Niederlanden 
zu  ansehnlichen  Hesitzuiiucn .  zu  welchen  im  lü.  Jalii  h.  und  ispäter 
auch  mehrere  Güter  in  den  liheinlanden  kamen.  Gerhard  v.  Haften, 
Venn,  mit  Jndith  Baerl,  wurde  1053  Tom  Kurf.  Friedrieh  Wilhelm 
ZQ  Brandenburg  mit  der  Herrschaft  Baerl  im  Fflrstenthame  Menrs  u. 
mit  Doipstein  im  H'erzogtb.  Cleve  belehnt  und  von  ihm  stammen  die 
V.  H.  auf  Erprath  im  Kreise  Rheinberg  ab,  in  deren  Hand  in  neuerer 
Zeit,  1826,  in  Mekienburg  das  Gut  Uohen-Schwarz  bei  Rostock  ge- 
liu'irte.  —  Die  holländische  Linie  ist  noi-h  im  Besitze  der  Gtiter  an 
der  Waal  und  Maas.  —  In  die  Adelsinatrikel  der  Preuss.  Rheinpro- 
vinz wur<ie,  laut  Eingabe,  d.  d.  Haus  Frpon  bei  Xanten,  26.  Juni 
1829,  Wilhelm  Ludwig  Werner  v.  Haeften  unter  Nr.  28  der  Classe 
der  Edelleute  eingetragen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.9M.  —  Fa*n«>,  It.  8.  52.  -  l^tik»t  f.  Leitbmr,  I.  8.  807.  -  W.-B. 
im  PreoM.  KheiuprnTins,  f.  Tah.  4S.  Nr.  95  n.  8.  47  u.  48.  ~  Mneaehkt,  III.  8.  188  und  190. 

Rarmrich,  Ritter  md  fidle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1712 
.für  Johann  Joseph  Haemrich,  k.  k.  Kriegs -Commiss&r,  mit  dem  Prä- 

dicate :  Edler  v. 

MfyfiU  V.  Mühlfpid.  Kr?:,-H!t.  S.  HS. 

Haen,  de  Hhcm,  auch  f'reihi'rrcn,  Niederliindischos  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  der  in  der  zweiten  Hälfte  des  1  H.  Jahrh.  so  berühmt  ge- 
wordene Arzt  Anton  de  Haen  170-1  zu  Haag  entspross.  Derselbe,  ein 
Schüler  ßoerhaave's,  wurde,  nachdem  er  zwanzig  Jahr  in  seiner  Va- 
terstadt practiüirt,  auf  Van  Swieten's  Empfehlung  1754  nach  Wien 
als  erster  Professor  der  Medicin  hernfen  and  starb  1776  als  erster 
kaiserlicher  Leibarzt.  So  viel  hekannt  gehört  zn  den  Nachkommen 
desselben  der  in  den  erbländ.  •  österr.  Freiberrnstand  versetzte  Fant 
Freih.  v.  Haen ,  k.  k.  Generalmajor  und  Commandant  des  Invaliden» 
hanses  zn  Padua. 

Hiiiidsfhriftl.  Niitiz.  —  Mililsir  Srhcmatismiis  (l>-s  Oosti-rr.  Kni'«<>rth. 

lüdel»  lendli  s.  Hendl  v.  Goldri^in,  Grafen. 
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ImM  r,  NsIcnraUl  Erb]ftnd.-österr.  AdAlsstand.  Diploib  von 
•1791  fOr  Jftcob  Hftiidel,  k.  k.  HaaptDiaoti  bei  Grossh.  Ferdüiaa4  f. 

Toscana  Infant ,  mit  ilem  Prädicate:  ?.  Dflsterwald. 

Afff/frle  P.  Mü'>l/>-hl.  Kr.:Sii/..-K<l.  S  :{n,s. 

iRenilel  ¥.  Kaeniiii^il«rf,  RHiiimingsderf,  Ramini^ilorf.  Ein  aus  Tirol 
nach  Oes^er^cicll  fjekommenes  Adels>;psrbleclit ,  welches  in  Nieiler- 
österreich  Räniingdot  f  und  Stadt  u.  (iut  Oelliuger  besass,  später  aber 
in  Oesterreieh  ausging,  wftbreiii]  eine  nach  Coburg  gakomnena Seiten- 
linie fortgesetat  wurde,  v.  Hellbach  gab  dieaelbe  1825  noch  als  blll- 
bend  an,  doch  fehlen  weitere  Kachricbten  Ober  dieselbe. 

IV(.< <;/'■(//,  IV.  S,  <3— 0!    —  r.  //.'/;/./•/-.  T.  S.  VM\.    —  Su|.|»l.  711  Sl.-Inn.  W.-Bd.  Vif.  t'», 

Haenel  *.  i'ronvuthal,  Croiieiithail.  Höhmischer,  nouerlicb  im  Kgr. 
Preussen  anerkannter  und  bestätigter  u.  im  Kgr.  Sachsen  erneuerter 
Adelsstand.  Ade^diplom  vom  16.  Mai  1(574  für  Heinrich  Johann 
Hänel ,  mit  dem  Trätlicate;  v.  Cronenthal;  k,  Preussi^cbes  Anerkeja- 
nangsdiplom  vom  18.  Oct.  1821  fttr  Christian  Heinrich  Emil  Haenel 
V.  C,  k.  preass.  Hauptmann  und  später  Major  und  Dirigenten  einer 
Abtheilojig  im  topographischen  Bnrean  und  k.  Sficbsisches  Adels-Er- 
ncuorungs(ii]  ]om  vom  19  Juli  1 836  fOr  Carl  Ilänel,  Kauf- U.  Handels- 
Herrn  in  Leipzig.  Letztere  Heide  waren  Narbkonimen  des  genannten 
Heinrich  Jobaiiu  Haenel,  welcher  sieb  in  S(  blcsien  niedergelassen  u. 
ein  adeliges  Gut  erworben  hatte,  und  erhielten  die  angegebenen  Di- 
plome auf  Grund  des  demselben  1674  verliehenen  Diploms.  Carl 
Haenel  v.  Cronentball,  wie  derselbe  sich  schrieb,  ist  vor  mehreren 
Jahren,  nach  Fortpflanzung  des  Mannsstammc  s,  gestorben. 

e.  llelli.arh.  I.  S.  490.  ^  N.  I'r.  A.-L.  n  S.  uimI  V.  S  20».  —  Fi^ih.  e.  Le,h'hur, 
I.  6.  31&  u.  316  H.  lU.  8.  271.  —  W.-B.  d.  l'rea«'«.  Mo:i.  III.  3&.  —  W.-B.  d.  Sücli«.  äUiteu, 
T.  Sl.  —  Knftthht^  III.  8.  190  «nd  Iii. 

laeaiein.  Adelsstand  des  Kgr.  Preusseo.  Dipl.  ?.  10.  Jnli  1803 
für  Conrad  Sigmund  Carl  Haenlein,  Präsidenten  der  Regierung  zu 
Anspach  und  Krei^directoriai-Gesandten  im  Fränkischen  Kreise,  j-'pü- 
ter  zu  Cassel.  Kin  Scihii  desselben,  Louis  v.  Tl.,  k.  preuss.  Rittm., 
war  bis  lHr)6  a.  o.  Ciesmuiter  und  bevollm.  ]\Iini>ter  bei  den  freien 
Städten  Hamburg,  P)remen  und  Ltibeck ,  so  wie  au  den  grossb.  meU- 
lenb.  Holen.  Dersrclbe  war  mit  einem  Fräulein  v.  Schuster  aus  Prag 
vermftblt  nnd  eine  Schwester  von  ihm  war  die  Oc^mahlin  des  Oberst- 
lientenants  v.  Schwanenfeld  zu  Breslau. 

t.  Ifettbach,  I.  8.  «M.  —  II.  Vt.  A.-L.  II.  S   :in  und  V.  S.  204.  —  Freiherr  v  £Mi«ter, 

1.  8.  316.  -  W.-B.  der  PreuM.  Uoniirrhio,  III.  .S5.  -  Ane»chke,  |.  8.  |Rl  und  183. 

üser,  r.  der  Haer.  Altes,  westphäliscbes,  in  der  Grafschaft  Mark 
begütert  gewesenes  AdelsgesclUecbt.  welches  1472  Harbeck  n.  1648 
Werdringen  unweit  Hagen  besasf..  Noch  1696  kommen  die  nnmftn- 
digen  Söhne  des  Wessel  v.  d.  H.,  Herrn  auf  Waadhofon  bei  Dort- 
mond :  Johann  und  Albert  v.  d.  H.,  vor.  Das  C^sobleeht  ist  nicht  mit 
dar  ebenfalls  westphrüscben  t  amilie  v.  Haren  zu  verwechseln. 

9.  Steinen,  Iii.  S.  -  F /  '       r    f  r, lehn, .  I.  S.  .iOT.  -    c  Medirnj,  II.  S,  '.'.»ü. 

läriii^,  Ritter  und  Kdle.   Im  hl.-österr.  Ritlerstand.   Diplom  vom 

2.  Mai  1759  für  Joseph  Victor  v.  Ilaering,  nieder-österr.  Regierungs- 
rath, wegen  altadeligen  Herkommens  u.  39jähriger  Dienste,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v.  ~  Der  Urgrossvater  desselben,  Dominik  Häring, 
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innerftsterr.  Geh.  Hof-Secretair,  hatte  durch  Kaiserliches  Dipluin  von 
1623  fftr  sieh  and  seine  Nachkommen  den  Adel  erhalten. 

WtiMf^m,  IV.  8.  341.  —  MtptrU     Mmktfttd^  8.  It7.  —  K»»iekkt,  III.  8.  191  ond  1». 

Raertel  ud  Schaplen,  Bitter.  Böhmischer  Rittersland.  Diplom 

vom  20.  Oct.  1721  für  Carl  Georg  v.  H&rtel. 

r   IMlharh,  I.  S.  491. 

Rärtiii^er^  Herting.  Sassen  in  Niederösterreich  von  1379  an  zu 
Imraendorf  und  Liecliteiiwcrdt  bis  Wolf  H.  1505  den  Manusstainm 
scbloss. 

WinnffHlt,  IV.  S.  I8S— 19«», 

lärti  T.  Harttcnlier^,  Ritler.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1727 
für  Franz  Alexander  Härtl,  Assessor  des  k.  k.  Oberst liofroarscliall- 
Amts  und  Fiscaiadjunct,  mit  dem  Pradica^:  v.  Harttenburg. 

Megerle  t>.  Mühlfdd.  S.  117. 

HaertmaHU,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstaiid.  Diplom  vou 
1786  für  Frans  Xaver  Hftrtmann,  Doctor  d.  Hedicint-k.  k.  Rath,  Sa- 
nitütsrath  nnd  Protomedicns  in  Oesterreich  ob  der  Eniis. 

Mpfftrlp  e.  Mühlfplit,  S.  118. 

Raes,  Freliierr.  Keielis-Adels-  nnd  Froihcrrnstand.  Adel?dij)lom 
für  Ignaz  Franz  II.,  kais.  Reieli-ratli  und  Freiherrndiploin  für  Den- 
selben. Der  Diplomscnipfänger  stammte  aus  einem  Cölnischcii  Stadt- 
geschlechte,  schrieb  sich  Herr  zu  Obbendorf  und  iiurggrub  und  starb 
12.  Dec.  1697  ohne  Kinder. 

FahMt  [.  8.  131.  —  Freik.  *.  Lidtbutt  I.  S.  307. 

Raeseier,  aach  Grafel«  Preussischer  Adels-,  Reichsritter-  und 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Adelsdiplom  vom  31.  März  1733  für 
diu  Gebrüder  August  und  Gottlieb  lläseler;  Ritterstandsdiplom  im 
knrsächs.  Reiohsvieariate  vom  20.  Jan.  und  10.  März  1742  für  Die- 
selben als  kursächs.  Va-^allen ,  wegen  des  Guts  Kloster- Hässler  in 
Thüringen  u.  Grafendiplom  vom  7.  Nov.  1790  für  August  Ferdinand 
V.  Uaeseler,  k-  prcuss.  Lieutenant  und  Stiftsherrn  zn  Hiüberstadt. 
—  Die  beiden  Empfänger  des  Adelsdiploms  waren  Söhne  des  1728 
verstorbenen  Valentin  Haeseler,  k.  preuss.  Geh.-Raths,  welcher  Herr 
mehrerer,  jetzt  in  der  Provinz  Sachsen  gelegenen  Ilittergfiter  a.  mit 
einer  v.  Koppen  (Köpkeii)  vermählt  war.  Von  diesen  Söhnen  starb 
Augnst  v.  II,  17(59  als  k.  preuss.  Geh. -Rath,  nachdem  Gottlieh,  k.pr. 
Geh.-  u.  Regier. -Rath,  schon  1752  gestorben  war  —  die  Schwester 
derselben  wurde  die  Gemahlin  des  k.  pr.  Gdi.  Staatsministers  Ehren- 
reich Rogislav  v.  Creutz.  Augu-t  v.  II.,  Herr  auf  Häseler,  Gösuitz, 
Pleismar  und  Dietrichsroda,  war  mit  Johanna  Christiane  v.  Gramer 
verm&blt,  welche  ihm  die  Gater  Alberstftdt,  Allerstädt  and  Wülfer- 
atädt  zugebracht  hatte.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Johann  August  v. 
H.,  gest.  1763,  k.  preuss.  Geh.  Legationsrath,  von  welchem,''  vermählt 
mit  Sophia  Dorothea  Grf.  v.  Podewils  als  älterer  Sohn  August  Ferdi- 
nand stammte,  welcher,  s.  oben,  deuGrafenstanC  in  die  Familie  brachte. 
Die  beiden  Schwestern  desselben  waren  Johanna  Joseplia,  verm.  mit 
B'riedrich  Freih.  v.  Fritseh,  h,  sachs.  weim.  Geh.-Rathe  und  Dorothea 
r^lisabcth,  verm.  mit  Peter  Grafen  v.  Hohenthai,  kursächs.  Ober-Con- 
sistor.-Vice-Präsidenten  und  der  jüngere  Bruder,  Friedrich  August  v. 
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H.,  Rest.  1729,  Herr  auf  Uaeselor  und  Alberstädt ,  hatte,  verni.  mit 
Luise  Willielniine  v.  Hopfgarten,  zwei  Töchter,  von  denen  sich  Maria 
-mit  Ahusverus  IJcinrich  Gr.  v.  Leluidorf  und  Ciiristiane  mit  Carl  Gr. 
V.  Sehlippenbach  vermälilte.  —  (iraf  August  Ferdinand  ,  gest.  1838, 
welchem  durch  Erbschaft  die  ehemalige  gräfl.  Hordsche  Standesherr- 
schaft Leatheo  in  der  preuss.  Kiederlansitz  zufiel ,  «[ar  zweimai  ver- 
mfthlt,  zuerst  mit  Charlotte  Grf.  v.  Beust,  gest  1812  und  später  mit 
Johanna  Grf.  v.  Einsiedel,  geb.  1773.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
Graf  Eduard,  geb.  1799,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Herr  aaf  Blan-  - 
keiifelde  und  Glasow  1.,  k.  preass.  Kammerh.,  Schlosshaui)tmann  von 
königs- Wusterliausen .  knr-  u.  neumärk.  Hauptritterschafts-Üirector 
etc.,  verni.  mit  Ailoli)hine  v.  d.  Knesebeck,  geb.  1804,  an  welcher 
Ehe,  neh.en  drei  Töchtern,  ein  Sohn  entsprossen  ist:  Graf  Hermann, 
geb  1836.  k.  pr.  Lieut.  im  Reg.  d.  Gardes  du  Corps.  Von  den  Töch- 
tern ist  die  älteste,  Grf.  Helene,  geb.  t829|,  die  Gemahlin  des  k.  pr. 
Kammerh.  y.  Httlson,  Majors  nnd  General -Intendanten  der  k.  Hof- 
schaaspiele  zu  Berlin  and  die  zweite,  Grf.  Adelheid,  geb.  1888,  Ge- 
mahlin des  Erhherrn  zu  Friedrichsfelde  etc.  Carl  v.  Tr.skow.  —Von 
.   dem  Bruder  des  Grafen  Eduard«  dem  Grafen  Alexis,  geb.  1 801,  Herrn 
auf  Alt-Wriezpn  IL,  k.  preuss.  "Mnjor  n.  T).  und  Tiandrath  des  Ober- 
Harninier  Kreises  stammen  aus  der  Ehe  mit  Albertine  v.  Schöner- 
'  Hjarc'k  ,  geb.  1812,  Erbfrau  auf  Harnecop,  zwei  Söline:  Graf  Georg, 
geb.  1833,  k.  preuss.  Premierlieut.  und  Adjulant  und  Graf  Gottlieb, 
geb.  1836,  k.  pr.  Prem.-Lieut.  u.  Adjut.  —  Die  drei  Schwestern  der 
Grafen  Edaard  and  Alexis  und  die  Tochter  des  Letzteren  erwähnt 
genau  das  geneaL  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser.  —  Noch  ist  anzugeben, 
dass  die  legitimirten  SOhne  des  Grafen  Friedrich  August :  Gurt,  k.  pr. 
Sec.-Lieut.,  Philipp,  k.  pr.  Rittm.  und  Leopold,  k.  preuss.  Sec-Lieat., 
12.  Aug.  1819  in  den  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen  erhoben  wurden. 
Das  Diplom  von  1733,  s.  oben,  giebt  das  Wappen,  wie  folpt ,  an: 
Schild  geviert:  1  in  Silber  der  Kopf  u  Hals  eines  schwarzen  Adlers; 
2  in  Gold  eine  schräglinkvirtlegte,  mit  dem  preuss.  .\dler  bezeichnete, 
rotlie  i'ahne,  3  ebenfalls  in  (Jold  eine  mit  einem  solchen  Adler  be- 
legte, blaue,  Schrägrechts  lie^'ende  Fahne  und  4  in  Silber  ein  die 
Sachsen  rechtskehrender  schwarzer  Adlersfiflgel ,  nach  dem  Diplome 
von  1819  aber  zeigt  Feld  1  u.  4  des  gevicrten  Schildes  die  beschrie- 
bene Fahne  und  2  und  8  den  Kopf  u.  Hals  des  Adlers 

Bortcheünemnt  Samml.  v.  Stamm-  u.  Abnentiifelti,  I.  8.  Sft  und  DeMolbiNi  aeaeal.  Adel«. 
htot.  I.  S.  91—08:  mit  Wappoii  and  SCmnmtitf»!.  —  M.  Gen.  Haiidb.  1777.  B.  m  «.  ITTS  8. 
28S.  —  9.  UecktHttt  GMcbl.  Ersiltl.  I.  Tiili.  67  nnd  Denelben  diplonu  M«ctar.,  VI.  8.  Sl  — 
3S.  —  w.BeUhaeh.  I.  8.  491.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  S13  und  314  nnl  V.  8.  MA.  —  D«nt«cbe 
Rraftnbinser  d.  Qejtenw.  T.  8.  .32«  u.  —  Frei/i.  r.  Ledebur.  I.  H.  324.  —  GenenloKNoh«'! 
Tasehenb.  der  grSfl.  Häuser.  \^^%,  S.  .^40  und  hister.  Handl..   zu  Denisfiben,  S.  ;{88.  — 

Tffroftll.  84:  v.  II.  —  \V  -H.  d.  l'n  nss.  M..n.  I.   47:  Or.   v.  H.  und  III.  36:  v.  H.  snwolll 
nach  dem  Diplome  v<in  17H;l  als  nach  dcni  v.  1819,  —  W.-Ii.  <l.  .S-ichs.  Staat.  TV. 

Hatteiihnfb ,  HetteiibHch.  Niedersächs.  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammsitze  an  dej-  Fulda.  Ernst  v.  II.,  Fürsll.  hess. 
'  Brost  za  Rodenberg,  starb J  695  im  hohen  Alter  und  binterliess  eine 
zahlreiche  Nachkommenschaft.  Der  älteste  von  mehreren  in  Kriegs- 
diensten gebliebenen  Söhnen  lebte  noch  1736  als  Markg.  hessenscb. 
General,  Commandant  der  Festung  Cassel  nnd  Ober-Baadirector  und 
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setzte  den  Stamm  fort,  doch  fehlen  weitere  Nachrichten  über  den- 
selben. 

•   ffwA«»  I.  8.  7S7  und       nach  d«in  Uft.  geneologi  K. 

litieilifrg,  Ritter  md  Mkerrei.  Nieder -Osterrelehisches,  loni 
Ritter-  und  HerreDstande  geliOriges  Adelsgeschlecht  Die  Gebrüder 
Philipp,  Johann  Baptist,  Peter  und  Heinrieh  H.«  erliielten  1.  Juti 
1559  einen  kaiserl.  Wappeiibrief  und  wurden  1593  in  den  Ritter- 
stand erhüben.  Später,  17J^,  kam  der  Freiherrnstand  in  die  Familie 
und  4.  Sept.  1776  erlosch  Oer  Stamm  mit  Franz  Joseph,  k.  k.  Rittra. 

Win»(jritl,  IV.  8.  -203- 2n(-. 

Haettssler  (Schild  qiiergrtheilt :  üben  in  Blau  zwei  nehon  einander 
stehende  Hiluser  und  unten  in  zwei  oder  drei  Reihen  von  Silber  und 
Roth  geschacht).  JOin  in  der  zweiten  Hälfte  dos  18.  und  im  Anfange 
des  19.  Jahrb.  in  Sachsen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Sprossen  in  der  knrsftchs.  Armee  standen. 

llaiMl»dirlllllclM  Moli*.  —  W.-B.  der  Sieh«.  KtNaton.  V.  59. 

laeusler  v.  fcsteKgmid.  Böhmiseher  Adelsstand.  Diplom  von 
1718  für  Franz  Anton  Haeussler,  Pachter  des  Ftirstl.  Liechtenstein- 
sehen  Gute»  Liechtenthal,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Fest-engrnnd. 

Haeussler,  Heksler  r  Hnilmhelm,  Ürafen.  Ein  in  Mähren  vor^je- 
konmienes,  roichsgräti.  Geschlecht,  in  w«  IcIk  s  Donat  H.  den  (irafen- 
sfaiid,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ileyderslieim,  g(])ia(:ht  hatte.  Derselbe 
diente  von  Jugend  auf  im  kaiserlichen  Heere,  bewährte  namentlich 
iu  Ungarn  und  gegen  die  TOrken  seine  Tapferkeit ,  wurde  spftter  Ge- 
neTal-Feldmarschall-Lieutenant  und  commandirender  General  in  Un- 
garn und  starh  1696  in  Folge  der  im  Treffen  bei  Olasch  erhaltenen 
Verwundungen.  Gauhe  hat  nach  dem  histor.  Helden-Lexicon  S.  704 
— 707  Näheres  Ober  denselben  angegeben,  doch  ist  nicht  bekannt, 
ob  er  vermählt  gewesen  sei  u  so  mnss  denn  dahin  gestellt  bleiben, 
ob  Franz  Joseph  Gr.  v.  Iläussler,  Herr  auf  Ileydersheim,  welcher 
1738  Land  -  Rechts  -  lieisitzer  und  Hauptmann  des  Tglauer  Kreises, 
Oberst-Landrichter  u.  k.  ungarischer  Geh. -Rath  war,  zu  seinen  Nach- 
kommen gehört  habe,  oder  einer  der  nahen  Verwandten,  welche  mit 
ihm  den  Grafenstand  erhalten,  gewesen  sei.  Uebrigens  wnrde  noch 
1745  ein  Graf    Heissler  k.  k.  Generalmajor. 

Gauktt  K.  8.  S8tf  and  389  aMh  HfibiMr,  Sappl.  I7S9  a.  Rlcmat,  Ottomaaviarhe  Pfnrt!». 
Bd.  I!.  » 

larnssler  V.  Rosenhaass.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1779  für 
Franz  Joseph  Adrian  Haeussler,  Postmeister  zu  Feldkirch,  mit  dem 
Pridicate:  v.  Rosenhaoss. 

Mßg^rfe  t.  üiM/aW,  Brglai.-Bd.  S.  30«.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayani,  V.  SS. 

IsfeMM.  Altes,  rbeinländisches  Adelsgeseblecbt,  dessen  Name 
und  Wappen  an  dem  Denkmale  des  lß07  verstorbenen  würzbar- 
gischen  Domdechanten  Martin  v.  der  Keer  oder  Kehre  vorkommt. 

Saleer,  8.  881.  —  Siebmaehn-^  III.  130 :  v.  HalTt-ufl,  Kheioliiidbch.  —  a.  Mtding,  III. 
8.  S43. 

lafeihracdl^  litler  «nd  Vreihcrmi.  Böhmischer  Bitter-  q.  Reichs- 
freiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  ?on  1788  Ar  Georg  HafenbrAdl, 
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Herrn  wt  Eiseostein  in  Böhmen  nnd  Besitzer  der  dortigen  n.  anderer 
Glasfabriken  nnd  Frt'ilu'rrndiplom  im  Eorpfillziscben  Reichsvica riete 
vom  10.  SepL  1790  für  die  Gebrüder  Ritter  y.  HafenbrÄdl:  Aloys, 
Herrn  aof  Ao,  nnd  Johann  Xepomuk,  Herrn  auf  liobmisch-Eisenstein, 

so  wie  für  die  übrigen  drei  Brüder  «lerselben.  —  Bei  Anlegung  der 
Adelsmntrikel  de^  K^r.  Bayern  wiirtlen  fünf  Xetfen  der  Freiherren 
Aloys  utid  Johann  Xei»oiiiuk  in  dieselbe  eiiigetragen  und  zwar:  Franz 
Ignoz,  geb.  1781,  Herr  auf  Baycriscli-Ei^eiiatein,  MaxiniilianPlmanucl 
von  Stflcbesried  auf  und  zu  Hohenwarth,  geb.  1786,  Aloys  Maria, 
geb.  1788,  Franz  Xaver  Anton  aaf  nnd  an  Sattelbogen,  geb.  1789  a. 
Joseph  Maria  Jobann  Ncpomnk,  geb.  1790. 

V.  lanjf,  S.  148.  —  il^g»rl*i  r.  MühlMd,  Rr;:ri.ir.-B<l,  S.  KR;  Hilter  v.  H.  —  W.-B.  rt.-s 
Kfr.  Bayern/ III   18.  a.  9.   nölcltm.  Al.th   3.  S.  4S  u.  49.  —  r.  Hrfner,  baver.  Adel,  Tab. 

a«  Hf>d  S    r<«.  —  Kn-^'"Tikf.  III.  s.  llfj  und  Vn. 

Miffhcr.  ßeicbsadelsstand.  Diplom  von  1781  für  Joachim  Chri- 
stoph Haffner,  k.  k.  Keicbshofagenten. 

M'tjrrle  r.  Mul.if^'l,!.  F.r.'rm/  -H.!    S.  :10*. 

Hafn«'r.    Steiermärkiscbes,  von  1310  bis  1478  vorgekommenes 
Kittergeschlecht. 
Rekmut^y  II.  a.  4. 

lafher»  Utler  (Sehild  sehrägrechts  von  Silber,  Blan  and  Roth  ge- 
thfilt  .und  im  Binnen  drei  rechts  gekehrte,  unter  einander  gestellte, 
goldene  LOweukOpfe,  von  welchen  der  mittlere  gekrönt  ist).  Erbländ.^ 
österr.  Ritterstaad.  I>iplom  vom  3.  April  1629  für  Martio  Hafner, 

Doctor  juris  u.  niederösterr.  Regimentsrath ,  mit  Verbesserung  seines 
ererbten  adeligen  Wappens.  -  -  Derselbe,  gebt.  1654,  ein  Sohn  dis 
Augustin  Hafner,  Bürgermeisters  zu  Wim,  wurde  1629  in  Oesterreich 
ob  der  Enns  als  I.andmann  aiifgenonunen  u.  1631,  mit  dem  Freiliofe 
zu  Xussdorf,  dem  Gute  u.  Schlüsse  Drössidl  etc.  begütt  rt,  den  neuen 
Xiederösterr.  Kitterstandsgeschlechtern  einverleibt.  Sein  Sohn,  David 
Christian  H.,  von  1668  bis  1686  niederösterr.  Regimentsmtii  nnd 
dann  Hofkammer-  nnd  Klosterrath,  verkaufte  1690  nnd  1692  seine 
Besitzungen  dem  Abte  Raymnnd  nnd  dem  Convente  des  Klosters  AI- 
tenburg  n.  schloss  bald  darauf  den  Mannsstamm. 

\Vh»griU,  IV.  S.  -H 

Rafner,  Haffner  i  Pücheneg;  i.  PHtnerii.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1741  für  Christoph  Hafner,  Doctor  und  Syndicus 
zu  Meran  in  Tirol,  mit  den  Prädicaten:  v.  Püchenegg  ( Pucheiiegg)  u. 
Peintnern  und  mit  Vereinigunir  der  Hafner-  u.  Peintnernsehen  Wap- 
pen. Der  Stauim  wurde  fort^'esctzt  and  iu  neuester  Zeit  stand  Carl 
Y.  HalTnet  in  Pnchenrgg  ah  Hauptmann  im  fc.  k.  55.  Infant.-Reg. 

M*g^  w.  JWiM/«M.  nr8iiit.-nd  8.  106.  -  IUHt.-SeliMMtijHii. 

lag^  v.  d.  lag.  Altes,  bayerisches,  von  den  Franenbergem  rn 
Fraunberg  abstammendes  Grafengescblecbt,  welches  auf  der  von  den 
Gurren  an  die  Franenberger  gekommenen  Herrschaft  Hag  lass.  Nach- 
richten von  demselben  liegen  von  1297  bis  1569  vor. 

Wifful  //i,n,l,  I.  S.  Si—GS. 

Ha^^edttru  (Schild  der  Lange  nach  getheilt :  rechts  von  Roth  und 
Silber  fünfmal  der  Litnge  nach  gestreift  und  links  auf  erdigem  Boden 
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ein  Dorsenstraiicli).  Altes,  niederaftcbsiscbes  Adabgeseblecht,  aas 

welchem  Franz  H.,  Ritter,  mit  anderen  Rittern  1396  in  Ungarn  gegen  ' 
die  Türken  blieb  uod  Tiieodor  v.  II.  1475  Abt  za  Werden  in  der 
(Jrafschaft  Mark  war.  Später  breitete  sich  der  Stamm  in  Dänemark 
aus.  Johann  Ernst  v.  II.,  k.  dän.  Major,  wurde  167G  bei  Landen  in 
Schonen  von  den  Sclnvedcn  gefangen  und  dasselbe  Schicksal  traf  in 
der  Schlacht  bei  Seneff  einen  Sprossen  des  Stammes,  welcher  Oberst 
in  der  k.  dän  Armee  war.  Hans  Statius  v.  H.  starb  1722  als  k.  dän. 
Conferenzrath  und  bevollm  Minister  im  Nieder-  Sächsischen  Kreise 
und  1736  kommt  ein  t.  H.  als  k.  dänischer  Admiral  vor.  In  Bentseb- 
laod  ist  im  vorigen  Jahrh.  dnrch  zwei  170B  n.  1712  in  Hambarg  ge- 
borene Brüder  der  Name  der  Familie  sehr  bekannt  worden.  Der  äl- 
tere derselben,  Friedrich  v.  Hagedorn,  gest.  1754,  Secretair  bei  dem 
englischen  Court,  einer  im  18.  Jahrh.  gestifteten  Handelsgesellschaft 
in  Hamburg,  war  einer  der  ersten  deutschen  Dichter  im  Anfange  des 
18.  Jahrb.,  welche  sich  über  die  Geschmacklosigkeit  ihrer  Zeit  er- 
hoben und  dessen  Diciitungen  sich  durch  gesunden  Verstand,  Gefühl, 
Geschmack  und  Sprachcorrectheit  vortheilhaft  auszeichneten.  Der 
jüngere  Brnder,  Christian  LndwigV.  Hagedorn,  gest.  1780,  kam  als 
Konstkenner  und  Kunstkritiker  zu 'hohem  Ansehen.  Derselbe  trat  in ' 
knrs&cbsische  Dienste,  wurde  1764  Legations-Secretair  u.  späterLe- 
gationsrath  und  Generaldirector  der  Kunstacademien  zu  Dresden  und 
Leipzig,  welches  Amt  er  sehr  würdig  ausfüllte.  Das  Ton  ihm  1762 
in  Leipzig  herausgegebene  Werk :  Betrachtungen  über  die  Malerei, 
kam  in  den  verdienten  Ruf  eines  classischen  Werkes. 

BudHCbrtfU.  Notic  —  Vüfutt^r,  CoHinoxr..  S.  hh».  —  dauHf»  t.  8.  738. 

lagel  r.  BaraersfeM.  Erblftnd.  -  Osterr.  Adelsstand  *  Diplom  von 
t74E  fOir  Johann  Michael  Hagel,  mit  dem  Prfldicate:  y.  Donnersfeld. 

lagemeler,  genannt  t.  ^'iebelschiitK.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  4.  Febr.  184.3  für  Albert  Ottomar  Ferdinand  Ilageraeier, 
,  k.  preuss.  Prem.-Lieut.  und  Adjutanten  der  5.  Artillerie -Brigade,  u. 
zwar  unter  Beilegung  des  v.  Niebelschützschen  Geschlechtswappens 
und  des  Namens:  IJagemeier,  genannt  v.  Niebelschütz.  Derselbe  war 
von  der  mw.  Frau  t.  Thierbach,  geborenen  v.  Niebelschütz,  an  Kin- 
desstatt angenommen  worden.  —  Ueber  die  Familie  v.  Klebelsehfits 
s.  den  betreffenden  Artikel. 

Wireih.  v.  Ledrhur,  1.  i.  $07  and  JI08. 

Hagenieister.  Fin  ans  einerStralsunderPatricierfamilie  entspros- 
senes, in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  den  Reichsadelsstand 
erhobenes  Geschlecht,  welches  in  Ponimern  bereits  1622  Höhen-Sel- 
chow im  Kr.  Randow,  1660  Steinfurth  im  Kr.  Greifswald  und  1676 
Olausdorf  und  Soickendorf  im  Kr.  Franzburg  inne  hatte.  Der  Stamm 
blähte  fort  and  naeh  Bauer,  Adressb.  8.82,  war  1857  Gustav  Adolph 
Hagemeister,  Kreisdepatirter,  Herr  auf  Glausdorf,  Robert  Eduard 
V.  H.  K.  Landraib  d.  Fnnsbarger  Kr.,  Herr  auf  Hohen -Barneekow 
und  ein  v.  H.  Herr  auf  Tribbevitz  im  Kr.  Bergen. 

Frei/),  v.  Krohne,  II.  Uh,  —  M.  Fr.  A,-U  If.  8.  S1&  U.V.  8.  «05.  ^Fr9ik.9.  Udtlntr^ 
I.  8.  .308.  —  Suppl.  7.11  siobni.  W.-B.  X.  IS.  —  PninmenisehM  W.-B.  III.  Tab.  4.1  u.  8,  (59 
■nd  IM.  —  EmuMet^  I.  8.  18S. 
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lag»;  vtM  lagcDj  hvlh.  flnfei  (Schild  geviert,  mit  lilbemem, 
den  preussisclien  Adler  zeigenden  Miltelscbilde.  1  o.  4  in  Gold  eine 
aufrecht  gestellte,  oben  geOffnete,  silberne  Sehafscheere,  2  in  Silber 

zwei  schwarze  Querbalken  und  3  in  Silber,  wie  meist  angenomnien 
wird,  zwei  aufre(  ]it  ^e^tellte,  schwarze  Angelhaken,  oder  nach  £inigen 
Wolfaiifieln.  lU  i  \  ei  kihuiig  dieses  Wappens  wurden  zwei  Wappen 
bcrfu  ksiclitiut,  nänilicli  drr  Schild  der  vom  Hagen  zu  Deuna,  s.  unten: 
Linie  zu  I>L'una,  welcher  nach  Kreih.  v.  Ledebur  zwei  alterthümliehe 
Scliltissel  zeigte  und  der  der  Linie  zu  Küdigershausen ,  welche  früher 
auch  unter  dem  ^^amen  Hayn  vorkam.  Letzteres  Wappen,  welches 
auch  die  v.  Hayn  führten,  die  im  15.  Jahrb.  Salzpflftnner  zu  Halle 
waren,  giebt  Siebmacher,  wie  folgt,  an:  Schild  der  Länge  nach  ge- 
thoilt :  rechts  in  Blao  eine  Sehafscheere  n.  links  in  Gold  drei  schwarze 
Querbalken.  Deide  Wappen  sind  schon  seit  langer  Zeit  vereinigt  ge* 
führt  worden  und  da,  wie  angegeben,  das  Wappenbild  der  vom  Hagen 
zu  Deuma  zwei  alterthümliehe  Schlüssel  sein  sollen,  hat  man  ncuer- 
lieh,  statt  <ier  Anpellinken,  oder  Wolfangeln,  solche  Sclilti>sel  für  das 
richtige  W;ij)i)enbild  gehalten,  doch  sagt  Siebmacher  I  ()05' in  der 
„Declaration''  ausdrücklich:  Schild  weiss,  die  beiden  Haken  darin 
schwarz).  Gnifenstand  des  Kgr.  Preussen.  Dijdom  vom  10.  Juli  1803 
für  Christoph  Friedrich  Wilhelm  v.  Hagen,  k.  preass.  Geh.-Ober- 
Finottzrath ,  Herrn  der  Herrschaft  Möckern  etc.  im  Magdeburgischeo. 
Alles,  froher  znnSchst  dem  Eichsfelde  a.  der  Grafschaft  Hohenstein 
angehörendes  Adelsgeschlecht.  -  Narh  Angabc  des  als  genauen  ge- 
nealogischen P'orscher  bekannten  Thomas  Philipp  v.  der  H»igen,  k. 
preuss.  Präsidenten,  haben  die  in  mehreren  deutschen  Ländern  mit 
(Irm  Namen:  Hagen  vorkommenden  Familien  sämmtlich  gleiche  Ab-  , 
kiinff  uud  sind  eines  und  desselben  Stammes  und  W(  nn  >ich  auch  bei 
der  Verbreitung  in  andere  Länder  und  bei  der  Trennung  und  Ver- 
änderung der  Wohnorte  die  Schreibart  uud  das  Wappen  änderte,  so 
ergiebt  sich. doch  Eins  oder  das  Andere  bei  allen  diesen  Geschlech- 
tern, was  ftkr  obige  Angabe  spricht  Als  der  Ahnherr  des  ganzen 
Stammes  wird  gewöhnlieh  Eberhard  ?.  Hagen  genannt,  welcher  auf  ' 
der  Burg  dieses  Namens  sass.  Üm  dieselbe  entstand  ein  Ort,  welcher 
jetzt  als  ein  grossh.  hessisches  Städtchen,  unweit  Frankfurt  a.  M., 
Hayn  zur  Dreieich  heisst.  Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  das  Ge- 
schleclit  in  mehreren  Ländern  au>  und  «gelangte  auch  nach  Thüringen, 
wo  Altengottern  im  jetzigen  Kreise  Langensalza,  welches  schon  1H70 
der  Familie  zustand,  der  Stammsitz  wurde.  Aus  dem  tiiüringiscbcn 
Stamme  war  im  14.  Jahrb.  Ernst  v.  Hagen  Herr  der  in  sehr  frttber 
Zeit  ?0D  dem  Gesehleehte  eibanten  Hainerbnrg  unweit  lUttilbansen 
ond  die  Söhne  desselben,  Dietrich  n.  Heinricb,  gründeten  im  Eicbs- 
felde  die  Linien  zu  Deuna  nnd  Rfldigershagen ,  zwei  im  Kr.  Worbis 
gelegene  Hüter.  Die  Linie  zn  Deuna,  welche  Besitzung  schon  1376 
in  der  Hand  der  Fantilie  war,  starb  im  18.  Jahrh.  aus,  während  die 
zu  Rtidigershagen,  weit  sich  ausbreitend,  dauernd  fortblühte.  Ein 
Zweig  der  letzteren  Linie  erwarb  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
die  ausebnliche  Besitzung  Möckern  im  Kr.  Jerichow  L  u.  zu  diesem 
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Hause  geliöi  te  der  oben  erwälmte  Graf  Christoph  Friedrich  Wilhelm, 
-welcher,  mit  einer  v.  Wilcke  vermählt,  1813  starb.  Von  demselben 
entspross  Graf  Adalbert,  geb.  1798,  Majoratsherr  der  Herrschaft 
Müikern ,  so  wie  Herr  auf  IJüpstädt,  Ober -Orscliel,  Rüdigershagen, 
ZannrOden ,  Stöekel  and  Ober-Oebra,  k.  preass.  Kanmierb.  und  seit 
15.  Oct.  1840  Erbschonk  im  Hzgtb.  Magdeburg,  verm.  in  erster  ßlie 
mit  ETclina  Grf.  v.  Hardenberg,  gest.  1847  und  in  zweiter  mit  der 
Schwester  derselben,  Aline  Grf.  v.  Hardenberg,  geb.  1803.  —  Ans 
der  ersten  Ehe  stammt,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sobn,  Graf  Hilmar, 
geb.  liS85,  k.  preuss,  Regierungs-Referendarins  u  Lieut.  im  4.  Bran- 
denb.  Laiidwehr-Repim. ,  Herr  der  Rittergüter  zu  Nieder-Gebra  mit 
dem  Burgsitze  zu  Bliicherode ,  welche  Besitzungen  demselben,  als 
künftigen  Lehenserben,  16.  Mai  1859  von  seinem  Vater,  welcher 
dieselben  seit  1842  durch  I.ehni^aDfall  besessen ,  als  Eigenthum  ab- 
getreten worden  sind.  —  Ton  den  das  freiberrliehe  Prftdieat  fahren- 
den Sprossen  des  Geschleebts  waren  nach  Bauer,  *Adi;jS88b.  S.  89  and 
90,  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Theodor  Freih.  vom  H.  sa Halle, 
Herr  auf  Breiten-Wormis  im  Kr.  Worbis;  Carl  Freih.  v.  H.,  Landrath 
a.  I).  u.  Stadlrath  in  Halle,  Herr  auf  Deuna  L;  Otto  Freih.  v.  H.,  Herr 
aaf  Deuna  H.  und  Friedrich  Freih  v.  H.,  k.  preoss.  Lieut.  a.  D.,  Herr 
aaf  Volleborn  (sämmtlich  im  Kr.  Worbis). 

Albinu»,  Historie  der  Gr.  v.  Worllicrii,  S.  fV*.  —  Knaitth,  8.  510  und  —   Schannut , 

H  99.  —  Oauhe,  I.  S.  uml  744.  —  Dirneinann.  S.  252  Nr.  (>.  —  Präsident  r.  </.  Haij^.i, 
Bcwei.s,  dasü  die  (jc^chli-chter  dvr  v.  Ha^i'n  urspriluKÜch  von  eiiiPin  UraiilDTrn  und  Stainiii- 
vater  her  vorkommen  etc.  Berlin,  17&f>  und  1766.  —  Huerschelmann ,  Stiiuim-  n.  AhiientafHii, 
S.  '^S  und  D«Midbeu  Adelsbiatorie,  I.  8.  1U7  — US,  mit  WappeD,  Urkundea,  8  SMnmwMu  a. 
1.  Ahnentafel.  —  N.  Geu.  Haiidburh,  1777.  8.  3»i-2S<  m.  tm,  S.  Stt-IOT.  ~>  Wo^f,  Bieba- 
Md.  Urknndenbneh,  8.  20.  —  HHthaek,  I..8.  499.  —  M.  Pr.  A.<L.  II.  8.  81» -819;  gehört 
nar  thrllwels«  hierher,  da  viele  Familien  v.  H.  unter  einander  gemiaeht  aind  und  III,  8.  y 
~  D.  (Jrfli.  <l.  C.c^.  I.  S.  304  und  30.5.  Frei/,,  r.  !.>;U>,itr,  I.  S.  30«  und  III.  .S.  270.  - 
Gen.  rincliciili.  d.  griifl.  II.  l^^t;.'.  S.  3'.'5  und  hitlor.  llaiidl..  S.  l'Xi.  —  Siebmuc/<er.  I.  144: 
».  Ii.  l'liiiringisrli :   Srhihl  il      I,,'m;„"   niu  n  ilt  :  n  chts  dio  Scliafsi  lieerii, links  di<-  i.j\u  r- 

ballcHi  und  I.  t4;):  v.  II.  i!>L-iii'at  s  l  lturiii^iM  h  im  .Schilde  die  üeiüt'ii  Hakeu.  —  i''uldai9ctiiT 
Stiftscaieiider.  —  r.  beding,  1.  8.  2I4--.^u;.  —  SuppL  BB  Stebm.  W,-B.  TL  17:  FwUl.  V.  M. 
—  W.-B.  d.  frcns.s.  Monurrl».  I,  47:  Cr.  v.  II. 

Hageii^  auch  Grafen  (in  Blau  ein  rechts  gekehrter,  silberner  Mond 
mit  Gesichte,  von  einem  nach  der  linken  Seite  gerichteten,  goldenen 
luuch  rothen)  Pfeile  durchbolnt  und  oben  von  drei,  unten  von  zwei 
neben  t-iiumder  stehenden  silbernen  Sternen  begleitet.  Bei  Erhebung 
in  den  Grafeustand  wurde  der  Stammschild  unverändert  beibehalten 
ond  es  kamen  nur  za  dem  urspr anglichen,  drei  Reiherfedern  tragen- 
den Helme  zwei  neue ,  ein  rechter  mit  einem  aafwachsenden,  gekrön- 
ten, schwarzen  Doppeladler  und  ein  linker  mit  einem  aufwachsenden, 
getcröuteu  Adler).  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächs.  Heicbs- 
Vicariate  von  1741  ftlr  Anton  August  ?.  Hagen,  Herrn  auf  Döbernitz 
unweit  Delitsch,  kursächs.  Kammerherrn  etc.  Altes  brandenburgisches 
tt.  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  im  17.  Jabrli.  auch  in  das 
Sächsische  und  Anhaltsche  kam.  Die  Familie  besass  im  ilraiideiibur- 
gischen  schon  1319  Cranzie  und  Hadduhn  im  Kr.  Arn^walde,  1337 
SehOnfeld,  1369  die  spätere  Kreisstadt  Arnswalde,  1375  Cratz  etc. 
ia  Pommern  aber  1400  Adelmannsdorf  and  Falkenberg  im  Kr.  Pyritz, 
1409  Nanlin  etc.  In  der  jeteigen  Provinz  Sachsen  Bland  bereits  1609 
Seeben  im  Saalkreise  and  Mäxdorf  anweit  Calbe  dem  Geseblecbte  zu 
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und  im  Anhaltscheii  liatte  dieselbe  Biendorf  1609  und  noch  1758  u. 
Wülilbdorf  1734  inne.  Die  grätiiclie  Linie  ist  bald  wieder  ausgegan- 
gen ,  der  adelige  Stamm  aber  blühte  fort,  doch  sind  die  Sprossen  der 
meisten  gleichnamigen  Familien  so  ontereinander  geworfen  worden, 
dass  dieselben  nnr  dann  dieser  oder  jener  Familie  v.  Hagen  mit 
Sicherheit  snsuiiblen  wären,  wenn  man  das  von  ihnen  geführte  Wap- 
pen zur  Hand  hätte.  —  Nach  Bauer,  Adressb.,  S.  83,  war  1857  der 
Landschaftsdirector  v.  H.  Herr  auf  PremslaflF  im  Kr.  Ilej^enwalde,  ein 
V.  llfiiren  Herr  auf  Damerow  im  Kr.  Beitrard  und  der  k.  Landrath  v. 
'    H.  Herr  auf  Bucbliolz  im  Kr.  Sternbejg. 

Micrael,  «.  489.  —  Beclmann,  VII.  Tah.  Tl.  Nr.  ,1.  —  liaii'.o.  I.  S.  739.  —  Bruy/futunn 
I.  Hput.  2.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  31^:  du»  Wupp.  n.  —  F,eih.  v    Leil<-hur.  I.  8.  JK»»  n.  Iii! 
»70.  —  Siebtnaeher,  I.  176;  v.  U.  Uirkisch.  —  p.  Meding.  1.  8.  21b  und  217.  —  TyroJ,  11. 
94;  Gr.  r.  H.  —  PouiEmsaliM  W.-I.  II.  Talk  4  ■.  8.  M  «.  Tab.  VL  Mr.  4i  •!<>§>}  nm  IM«. 

lagen j  FNflMrtci  i.  Ctalbi  (Stammwappen:  Schild  ge viert:  I  in 
Silber  der  Kopf  ond  Hals  eines  schwarzen  Adlers  j  2  o.  8  in  Blan  ein 
goldenes  Jagdhorn  mit  in  die  Hohe  geschhinKenem  Bande,  im  2.  Felde 
mit  nach  rechts,  Im  3.  mit  nach  links  gekehrtem  Mundstücke  und  4 

in  Silber  ein  scbwarzes  Adlerbein.  Freiherrliches  Wappen :  Schild 
geviert:  1  u.  4  in  Blau  das  beschriebene  Jngdhorn  n.  2  und  3  in  Sil- 
ber ein  einwärts  gekehrter,  gekröiifer,  rother  Löwe.  Gratliches  Wap- 
pen :  Schild  der  Länge  nach  und  zweimal  quergetheilf,  ßfeldi  ig.  1  u. 
6  in  Blau  das  Jagdhorn;  2  u.  5  in  Silber  der  beschriebene  Löwe;  3 
in  Gold  ein  rother  Querbalken,  oben  u.  unteu  von  je  acht,  4  und  4, 
rothen  Schindeln  begleitet  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Adler).  Im 
*  Kgr.  Preossen  erneuerter  u.  bestätigter  Adels-  o.  erneuerter  Reichs- 
'  freiherrn-  o.  Grafenstand.  Adelsbestfttignngsdiplom  vom  I.  Juni  1743 
fOr  Emst  Friedrich  Hagen ,  k.  preusa»  Kriegs-  und  Uomainem  ath  zu 
Breslau;  erneuertes  Freiherrndi])loro  vom  11.  Juli  1761  für  Densel- 
ben als  Herrn  auf  Borthen  bei  i'irna  und  kursächs.  General -Accis- 
Vicedirector  und  ürafendiplom  für  den  Sohn  desselben  im  kursächs. 
Keichsvicariate  vom  20.  Juli  1792:  Krn.st  Heinrich  Freih.  v.  Hagen, 
Herrn  auf  Pottsci)ap])el  und  Klein-Xaundoj  f,  kursiichs.  (leh.-  undAp- 
pcllatiousrath.  —  In  dem  Adelsbestätigungsdiplomü  von  1743  wird 
augegeben ,  dass  die  Torfahren  des  Empfängers  desselben  nach  Ur- 
kunden bereits  vor  300  Jahren  den  Adel  und  den  Namen:  Hagen  t. 
Buschhorn,  so  wie  ein  redendes  Wappen:  im  Schilde  drei,  2  und  1, 
Jagdhörner,  geftlhi  t,  später  aber  den  Beinamen  v.  Buschhorn  wegge- 
lassen und  sich  nur  Hagen  genannt  hätten.  —  Freih.  Ernst  Friedrich, 
gest.  1768,  —  ein  Sohn  des  h.  braunscliwcigischen  Oberhofgeriehts- 
Assessors  Hagen  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Horn,  war  mit  Fiicderike* 
Amalie  v.  Ludwiger,  gest.  1784,  vermahlt  u  nu>>  dieser  Elie  stammte 
Graf  Ernst  Heinrich,  s.  oben,  verm.  mit  Johanna  Charlotte  Lippold. 
Derselbe  setzte  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Graf  Heinrich  Fried- 
rieh, geb.  1793,  fort,  doch  ist  später  das  Geschlecht,  welches  auch  in 
der  Oberlausitz  die  Gflter  NOs  und  Rothenburg  an  sich  gebracht,  er- 
loschen. 

lacobi,  1800,  II.  ,s.  221.  —  N.  I'r.  A.  L.  II.  P.  31i',  u,  318.—  Freih.  r.  Ledebur,  T.  8.  309. 
—  Tyrojf,  II.  18U:  Freiü.  v.  U.  —  W.-B.  d.  BÄolu».  SUaleu,  I.  S6:  Gr.  v.  H.  —  A'iMtc&i«, 
IV.  I.  17t  und  172. 
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Ragen,  ?.  der  Hagru,  >.  «1.  Hage,  aicfa  Vreiherieo  (in  Roth  ein  gol- 
deoes,  aafgerichtetes,  die  Spitze  unterwärts  kehrendes  Wagenspreet, 
mit  swei  goldenen »  darflber  gezogenen ,  nicht  befestigten  Ringen  nnd 
einer  darikber  schwebenden  Perlenkrone.  —  Das  Wappenbild  war 
wahrscheiulicb  ehemals  eine  Schafscbeere,  wie  die  im  Wappen  der  v. 
Hagen  im  Hohensteinschen ,  and  nur  dnrch  Unwissenheit  der  Maier 
und  Bildhauer  mag  die  jetzige  Figur  entstanden  sein).  Altes,  bran- 
denburgisches Adelsgeschlecht ,  welches  schon  1150  Gnewikow  im 
Kuppinseben,  1375  Prietzen,  S])aütz  und  Wassersuppe  n.  1445  Gülpe, 
Lüchow,  Sen)lin  und  Strodehne  ( sammtlich  im  jetzigen  Kreise  West- 
Uavellaiid)  besass,  im  weitereu  i.aufe  der  Zeit  mehrere  andere  üüter 
erwarb  nnd  von  1500  an  nämentlich  als  zu  Hoben-Kauen  barg-  nnd 
Bchlossgesessen  vorkommt.  Dasselbe  war  schon  1366  in  der  jetzigen 
Provinz  Sachsen  mit  Scbollebne,  1375  mit  Cosseban  im  Kr.  Osterborg 
ond  1539  mit  65ttlin  im  Kr.  Jerichow  II.  begütert  und  wurde  spftter 
aach  in  Ostpreassen  mit  Trunipeiten  unweit  ^'iede^nlg  angesessen. 
—  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  von  den  Sprossen  desselben 
im  18.  Jahrb.  mögen  nur  angeführt  sein:  Ludwig  Philipp  v.  d.  H.,  gest. 
1771,  k.  i)reuss.  Geh. -Staats-  u.  Ki  ietisrath,  Viee-Prftsidcnt  u.  dirigir. 
Minister  bei  dem  General -Ober -Finanz- Kriegs  -  und  Domaiuen-Di- 
rccturium  etc.  und  Tbomub  Philipp  v.  d.  Ilagen,  gest.  1797  —  Sohn 
des  k.  prenss.  Haoptm..  v.  d.  H.  —  Herr  auf  Hohennauen ,  Bbinow, 
llflblenborg,  Wassersuppe  etc.,  k*  preuss.,  Präsident  des  Ober-Consi- 
storioms  etc.,  welcher  als  genealogischer  Schriftsteller  durch  die  von 
ilini  zusammengestellteu  Geschichten  der  Familien  v.  d.  Hagen,  v. 
Brunn,  Dorstadt,  Stechow ,  Ucbteiibagen ,  Wilmersdorf,  so  wie  der 
Städte  Teltow  ,  Freyenwalde  etc.  sehr  bekannt  wurde  und  dem  Dom- 
herrn V.  Mcding  zu  seinem  lieraldisehen  Werke  melirere  werthvolle 
lieitröge  lieferte.  —  Der  Stamm  blühte,  ansehnlich  begütert,  in  vielen 
Sprossen  fort  u.  nach  Bauer,  Adressb.,  S.  83,  waren  1857  in  Preussen 
begütert :  Freih.  v.  d.  H.,  Herr  auf  Schollene  u.  Neu-SchoUene  im  Kr. 
Jerichow  IL;  v.  dl  H.,  Herr  auf  Wolsier  n.  Stölln  Antheii;  v.  d.  H., 
Herr  auf  Hohen-Nauen ,  IL  III.  u.  Wassersuppe ,  I.  H. ;  Gebrüder  v.  d. 
B.,  Herren  auf  Rhlnow  I.  II.  (die  gesammten  Gtiter  von  Wolsier  an  im 
Kr.  Westbavelland);  v.  d.H.,  Herr  auf  Tetschendorf  im  Kr.  Ost-Priegnitz 
n.  auf  Stölln,  Antbeil;  v.  d.  H  ,  Hanptm.  a.  D.,  Herr  auf  Schmiedeberg 
im  Kr.  Angermünde  u.  v.  d.  H  ,  Herr  auf  Langen  im  Kr.  Ruppin. 

Qaiihf.  I.  S.  7:J9.  —  ÜleifiiiHHii  .  S.  2.')'.)  uml  Nr.  46.  ~  N.  GeiK'Hl.  llniulb.  177S.  II.  8. 
MT— 2!*'.».  —  N.  Pr,  .\.-L.  II.  S.  ai7— u    V.  S.  -  Fri'ih.  V.  I.rd,:i>ur ,   I.  S.  308  iinil 

30»  und  III.  .S.  270.  —  e.  Meding,  I.  8.  211— 2U:  mil  AbbUduiig  des  Wapnciis.  —  8uppl. 
»Mm,  W.-B.  V.  Xü:  Frclhm  v.  H. 

lagei,  hrciherrea.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  DipL  v.  1804 
für  Michael  Hagen,  Actuar  bei  dem  k.  k.  Departemente  der  auswärti- 
gen Geschäfte  zu  St.  Petersburg. 

Ha^eii,  auch  Ritter.  Döhmischer  Adels-  u.  Ritterstand.  Adels- 
diplom von  1719  für  Georg  Andreas  Hägen,  Tabak-Appalto-Oherein- 
nehmer  in  Mähren  u.  Rittcrstandsdiplom  .von  1735  für  Denselben  als 
TabaksgefäHs-Officianten. 

MtftrU  9.  MuMfM»  8.  US  n.  BrgSw^Bd.  8.  SOS. 
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Hägen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  nenn ,  2, 
2,  1,2,  2,  goldene  Steine  und  links  in  Ülaa  zwei  schräglinke,  wellen- 
weise  gezogene  Balken,  ocfi-r  nach  anderen  Angaben:  rechts  zwei 
scliriigreciite  Ströme  und  links  guldoiie  Ku'^'cln).  —  Altes,  Ponimern- 
scbes  A(lels^e.vi:hlf'clit,  wolil  zu  uiiterhcheidm,  wie  das  Wappen  deut- 
lich ergiebt,  von  der  gleichnamigen,  noch  jetzt  in  l'ommern  blühenden 
Adelsiamiiie ,  s.  oben  den  diese  betreffenden  Artikel.  Dasselbe  war 
in  Nea-Yorpommero  im  jetzigen  Kreise  Grimmen  tchon  1320  mit 
Kavelsdorf,  1438  mit  Barkow,  1507  mit  B'allienliagen ,  Gerdeswalde, 
Hankenhagen  und  Willerswalde  und  1571  mit  Kranxdorf  anf  Rflgen 
begfitert  und  blühte,  bis  Henning  vom  Hägen,  Herr  auf  Falkenhagen, 
Gerdeswalde  und  Willerswalde,  3.  Jan.  1626  dasselbe  schloss. 

Mierael,  8.  489.  —  «.  Bokttn^  «M  GeicUecbt  v.  KrMaow,  II.  8.  309.  —  ^eih.  ».  L«- 
dHmr,  T.  S.  809  d.  III.  8.  S70.  —  Siettnaektr ,  III.  1&7.  -  «.  Medinff,  I.  9.  917  a.  218.  — 

PoiuiD*  riisrlifH  W.  R.  It.  Tab.  4  und  8.  10. 

Hsgen,  rem  Ha^en  (in  Gold  drei,  1  und  2,  schwarze  natürliche 
Wolfsangeln,  oder  doppelte,  wie  ein  lateinisches,  etwas  schrägliegen- 
des Z  gestaltete  Widerhaken).  Altes,  im  Brannsehwcigischen  und 
Calenbergischen,  im  16.  Jahrh.  ganz  ausgegangenes  Adeisgeschlecbt. 
Nach  Leisner  starb  des  Georg  vom  Hagen  nachgeborener  Sohu  1576 
jung  und  Agnese  vom  Hagen  war  die  noch  Uebrige  und  Letste  des 
Qesehlechts. 

Lettmtr,  Dasscbcbe  Chrouik,  tM)  a  u.  b.  uixl  1^1  und  CorbeyUchc  Clirouik,  8.  lOS.  ^ 
SiehnntchT.  II,  V.  n.,  nr«iiii>rhw<ij{isch.  —  r.  Meiiin'j,  I    S.  ?is  und  Vi'.». 

Hagen  (Schild  sechsmal  schrägrechts  getheilt  ohne  Tinctur).  Kiu 
nur  dem  Siegel  nach,  welches  Johann  v.  Hagen  12UU  führte,  bekann- 
tes Adelsgeschlecht. 

.  ».  WutpkaUn^  Houum.  iiicdiu,  IV.  Tab.  IS.  Mr.  17.  —  ».  Mtdimg,  f.  8.  S18. 

lagen  (im  Schilde  ein  dem  Hftringe  fthnlieher  Fisch ,  anfreeht 
gestellt  und  gekrönt).  Ein  ebenfalls  nnr  dnrch  Siegel  helcanntcs 
Adelsgeschlecht  Das  beschriebene  Wappen  flDhrte  1290  Theodor  de 
Indagine,  ein  anderes  Hagensehes  Siegel  von  1333  xeigte  den  F^ch 
nach  der  rechten  Seite  gekrümmt  und  nicht  gekrOut. 

r.  nV,//./„»;»"ft.  Moiiura  inedita,  III.  Tab.  6.  u.  IV.  Tab.  13,  Nr.  1^.  —  r.  Meiling,  1.  8.  218. 

Ha^en  (in  Gold  ein  schwarzer  Härenkopf  mit  ausgestreckter  Zunge 
und  mit  dem  Halse,  welcher  unten,  wo  er  abgescluiitten  worden, 
blutig  ist).  Altes  meklenburgisches  Adelsgeschleclit,  nur  dem  Wap- 
pen nach  bekannt.  Das  Wappen  fand  sich  in  t'arht  ii  gestickt  auf  der 
Altardecke  in  der  Capelle  des  v.  BQlowschen  Gutes  Prüzen  im  Mek- 
lenborgischen. 

V.  IMiUQt  II.  8.  SSO. 

lagei,  oder  Inga  (Schild  schrSgrechts  getheilt:  obe»,  links,  in 

Gold  ein  aufsteigender,  doppelt  geschweifter,  rother  LOwe  nnd  nnten, 
rechts,  in  Blau  auf  einem  rothen  Dreihügel  ein  krumm  emporstehen- 
der,  dürrer,  niedriger  Baum,  oder  Holzstamm  mit  «lanz  entblätterten 
Aesfen).  l'iii  nach  Wissgrill  in  Mähren  u.  Schlesien  noch  im  17.  Jahrh. 
blühendes  Adelsgeschlecht,  aus  wek  lieni  Wilhelm  Ilagn  von  lürnberg 
ans  Mähren  1568  unter  die  niederosterr.  neuen  Hittergeschlechter 
nud  Hierouymub  Hagen  von  Türruberg  1575  unter  dieselben  auf- 
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genoramen  wurde.  Letzterer  kaufte  noch  1583  von  Franz  Herrn  v. 
Gera  einen  Zehent  zu  Schütterlee.  Nach  einem  Beisatz  in  der  Ma- 
trikel, sind  Heide  ohne  Nachkomnienschaft  noch  im  16.  Jahrh.  ge- 
storben. Was  das  erwähnte  FortblQhen  in  Mähren  and  Schlebicu  an- 
langt, so  siod  firtther  die  sftmmtlicbeD  Geschlechter  dieses  Namens  so 
dorch  einander  geworfen  worden,  dass  mehrfach  Richtiges  nicht  an- 
'  gfgel>en  werden  Itaiin.  Ks  sind  ttbrigens  nach  Allem  mehrere  Familien 
y.  Hagen,  oder  Hagn  in  Oesterreich  vorgekommen,  von  welchen  man 
nur  die  Wappen  kennt.  So  findet  sich  in  Siebmachers  Wappenbuche, 
III.  73  mit  dem  Namen:  Hagn,  Oesterreichisch,  folgendes  Wappen; 
in  Roth  ein  schwarzer,  doppelter  Wiederhaken  in  Gestalt  eines  la- 
teinischen Z,  und  Sinapius  er.wähnt  nach  Spener  das  Wappen  einer 
österreichischen  F'amilie  Hagen,  welches  in  Blau  einen  auf  Art  eines 
Pfeils  geformten  Blitz  zeigt. 

Wh$friU,  IT.  8.  9i. 

lagei.  Ein  von  v.  Lang  im  Adelsboehe  des  Kgr.  Bayern,  S.  865 
falsch  angegebener,  im  Supplemente  aber,  8.  104  nnd  105  berlchtig- 

•  ter  Name,  8.  den  Artikel :  Hagens. 

lagen  (Schild  mit  Si  hildesfusse    In  Silber  eine  blaagekleidete 

Jongfrau ,  welche  in  der  Rechten  einen  auf  grünem  Roden  aufrecht 
stehenden  Anker  hält  und  im  blauen  Schildesfusse  ein  Mauerwerk  * 
mit  oflfenem  Thore  und  drei  Thtirmen).   Ungarisches  Adelsgeschlecht, 
weiches  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekannt  ist. 

ryro/,  ir.  900.  Mr  4. 

lagen  (in  Silber  sieben  Rohrkolben,  oder  Kornähren).  Ein  zu 
dem  prenssischen*  Adel  gehörendes  Adelsgeschlecht,  ans  weichem  der 
Forstmeister  nnd  Forstinspector  v.  H.  zu  Anuabarg  u.  der  Oberförster 
V.  H.  m  SOlUchan  (1845)  stammte. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8.  206.  —  Freih.  v.  Ifdthur,  I.  8.  309  ii.  310. 

Ragen  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts  in  RIau  (auch  in 
Roth)  eine,  die  Spitze  einwärtskehrende  Handsichel  und  links  in  Roth 
(auch  in  Rlau)  drei  schräglinks  unter  einander  gelegte,  goldene  Blät- 
ter). Ein  nur  dem  Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

Tyro/,  I.  5.  —  8nppl.  sn  Slebai.  W./-B.  III  (. 

lageuj  gcnami  Heists  8.  Geist,  genannt  Hagen,  anch  Frei- 
herren JL  Grafen,  Bd.  ÜL  8.  471  nnd  472. 

lagen    lagenbwg.  Erblftnd.-08terr.  Adelsstand ,  mit  dem  Prä- 

dicate :  v.  Uagenburg.  In  neuester  Zeit  stand  Johann  Ernst  Hagen 
Y.  Hagenburg  als  Oberlientenant  im  k.  k.  22.  Infant-Regim. 

mUt.-SchematismiH  des  Oestorr.  KniHortlium». 

lagen,  Freiherren  lo Hageneck, Ha«;eiie^g (Schild  ge viert  mit  rothem, 
einen  vorwärtsgekehrten,  1. raunen  Rülfelskopf  zeigenden  Mitteiscbilde. 
1  und  4  in  Blau  ein  einwärtssehender,  schwarzer  Adler  und  2  und 
3  ein  aufrechts,  oder  auf  den  Hinterfüssen  sitzender,  einwärts  ge- 
kehrter, schwarzer  Hnnd  mit  rothem  Halsbaude).  Altes ,  dem  Kamt- 
ner  Bitterstande  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  von  welchem  Bncelini 
eine  Stammtafel  gegeben  hat  nnd  ans  welchem  dnrch  Unterschrif- 
ten von  1646  Johannes  Emestos  Hagen,  L.  B.  ab  Hageneekh  nnd 

mmMt§t  Daaueh.  Ad«lt-Les.  IT.  IQ 


Digitized  by  Google 


von  1703  Moritz  Friedrich  t.  Haagen  L.  B.  ab  Uageneck  bekannt 
Bind. 

Bucttini,  P.  III.   -    Oauhe,  I.  M.  73».  -  Siebtiuitktr,  UI.  tB:  BtflM  m  P*gM«<tf « 
Kiriitoer  Kitterstand.  —  r.  Medinij,  I.  S.  219  u.  -.''.'O. 

lagen  inr  lotteo,  Kreiherren  und  (trafen  (in  Gold  ein  rothei  Quer- 
balken, begleitet  von  fünfzehn  rothen,  querliegenden  Schindeln,  von 
denen  neun  in  zwei  Reihen,  5  u.  4,  über  und  sechs  in  drei  Reihen,  3, 
2  und  l  ,  unter  dem  Balken  liegen.  Auch  kümmen  achtzehn  Schin- 
deln, nämlicli  sowolil  über,  als  unter  dem  liaikeu  nenn,  5  und  4,  vor), 
fieichafrdherm-  ond  Grafenstand.  Altes,  rheiDl&ndisches  Adekge- 
aclilecht,  welches  im  Trierschen  imd  in  Lothringen  begfltert  wnrde  a. 
mit  dem  Beinamen:  zur  Motten»  von  einer  Besitsong  nnweH  Saarlooia, 
snerst  um  1359  vorkommt.  Humbracht  beginnt  schon  969  mit  TbO- 
riug  V.  H.  die  fortlaufende  Stammieihe.  Von  den  Nachkommen  dos 
Letzteren  treten  1305  Friedrich  und  Heinrich  urkundlich  mit  dem 
lateinischen  Namen  de  indagine  auf,  ein  Name  unter  welchem  auch 
ältere  Sprossen  der  in  den  vorstehenden  Artikeln  erwähnten  alten 
Geschlechter  v.  Hagen  in  Urkunden  mehrfach  vorkommen,  was  eben- 
falls ftlr  die  angefahrte  Annahme  eines  gemeiDschaftiicheu  Stammes, 
ans  welchem  diese  Familien  entsprossten ,  sprechen  durfte.  —  Der 
•  Urenkel  Friedrichs,  Johann,  Herr  snr  Motten,  wnrde  ein  Aelter-Vn^ 
ter  Bernhards,  L  £nhisch.  und  Kur-Trierschen  Kanslert  ond 
Dom -Propstes,  welcher  1530  mit  dem  Kurfürsten  bei  dem  Reichs- 
tage zn  Augsburg  war  und  ein  Grossvater  Friedrichs,  Amtmanns  zn 
Pfaltzel,  dessen  ältester  Sohn,  Johann  Ludwig,  1547  als  Erzbischof 
und  Kurfürst  zu  Trier  starb.  Der  dritte  Sohn,  Heinrich,  Herr  zur 
Motten,  Eppelborn,  Sassenheim,  Hollenfels  u.  Bandeville,  hinterliess 
unter  anderen  SOhnen  den  lö&9  verstorbeneu  kaiserlichen  Statthal- 
ter zn  Trier  und  lothringischen  Amtmanu  zu  Schamburg,  dessen  Bru- 
ders Sohn,  Georg  Heinrich,  Herr  zu  Eppelborn,  Sassenheim,  Matten, 
Clotten  nnd  Holienfels  1590,  von  lothringischen  Soldaten  ermordet 
wnrde.  Um  diese  Zeit  lebte  auch  Johann  Niclas,  Kassan.  Ober- Amts- 
mann zn  Saarbrücken,  dessen  Sohn,  Johann  Beruhard,  Xassauischer 
Geh. -Rath  wurde.  Des  letzteren  Bruders  Sohn,  Haus  Heinrich,  brachte 
den  Freiherrustand  in  die  Familie  und  setzte  den  Stamm  durch  vier 
Söhne  fort,  von  denen  der  älteste,  Johann  Wilhelm  Ludwig,  kurtrier- 
scher  Ober-Hofmeister  war.  Gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  blühte  eine 
Linie  des  freiherrl.  Stammes  iu  Kursachsea,  deren  Haupt  sich  1699: 
Carall  Emmerig  Freih.  H.  i.  M.  nnteneiehneta  nnd  an  dieser  Linie 
gehörte  der  noch  1734  vorkommende  knrsftchs.  w.  Geh. -Rath  Freih. 

H.  s.  H.«  dessen  Brnder,  Johann  Hago,  1728  als  Dom -Propst  s« 
Ei  hstiUlt  und  Domherr  zu  Speier  aufgeführt  wird.  —  Ein  aus  den 
Bheinlanden  nach  Brabant  gekommener  Zweig,  welcher  den  Namen: 
V.  Hagen  uud  Esbuche  oder  von  Haegen  und  den  Vicomteu  -  Titel 
führte,  hatte  fortgeblüht  und  zu  demselben  gehörte  ein  Vicomte  v.  H., 
welcher  als  Canzler  von  Brabant  1739  im  S4.  Jahre  starb:  es  war 
derselbe  wohl  der  1737  als  Präsident  des  höchsten  Raths  von  Brabant 
geuauute  Graf  v.  Hagen.  —  Die  Hauptliuie  der  Ha^u  zur  Motten 
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er)08«h  um  1740  alt  dem  b«rflhmteii  Johann  Hngo  v.  H.  z.  M.,  Reichs- 
Hafrallis-MsMeiiteB,  k.  k.  w.  G«b.-Rathe,  Reichs-GonfmBzninister 
etc.,  weleber  Mk  Mok  als  Schriftsteller,  naneatliek  daroh  sein  1786 

in  Wien  enebienenes  Werk:  Decisionom  Imperator.  Syutagma  be- 
kannt gemacht  hatte.  Za  den  durch  seinen  Tod  eröffneten  Lehen 
meldete  sich  onvermutbot  ein  Sprosse  der  Hrabanter  Linie,  ein  Che- 
valier de  la  Häge  aus  Lothringen  and  folgte  anch  wirklich  im  Lehen, 
besass  aber,  wie  angofieben  wird,  die  Herrschaft  Motten  nur  wenige 
Jahre  und  starb  dann  kinderlos.  Wahrscheinlich  konnte  über  diese 
Lehn^an meidung  erst  nach  längerer  Zeit  entschieden  werden,  denn 
Doch  bia  1770  stand  Herrschaft  und  Schloss  Motten  dem  Stamme  zu. 
Spftter  kommt  der  Name  ntcbt  mehr  vor. 

Humhrachl,  Tab.  34    -  (rauhe,  I.  8.  740  ii.  741.   -  p.  Hattstein,  l.  S.  —  Frfihtrr 

t.  Krohme,  II.  8.  S».  —  N.  I'r.  A.-L.  II.  8.  316.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  309.  —  8i4b- 
wmktr,  V.  I97t  aiMiDliudisch.  -  Fuldnischer  8tirUe«leoder.  —  t.  MHdHf^  l.  8.  aSla.tn. 

lageii  r.  und  lafflkifi  (in  Blau  ein  schrftgrechts  liegender,  oInIII 

and  unten  abgehauener,  an  jeder  Seite  dreimal  gleichseitig  faaateter, 
dünner  Stamm,  von  drei  rothen  Krebsen  so  beseitet,  dass  alle  drei 
Äul  denselben  zugehen  u.  der  Kopf  des  einen  gegen  den  linken  Ober- 
wiokel,  die  Küjtfe  der  beiden  andern  aber  nach  dem  rechten  ünter- 
wiakel  des  Sciiiides  schräg  gekehrt  siud).  Altes,  schiesisches  Adeis- 
gescblecht,  zu  welchem  Frauz  v.  Hagen,  1469  der  Fttrstoothümer 
Sebweidiiiti  9.  Jfver  l4Uideeiba«ptnaan  luitar  dem  Kduige  Georg  ia 
BAbmea,  geh^^te.  Der  Qimn  ist  wohl  avfaoo  im  16.»  oder  in  Anlapg« 
des  17.  Jahrb. ,  ansgegaagen ,  deno  geaaae  weitere  Naekrlebteo  Aber 
deatelbeo  fiodeo  sieh  bei  dea  eokiesieehe«  Chroaiiten  aiclit 

»tuiptu$t  I.  8.  43S  fu  IL  8.  6M.  —  8i«tmacAer,  II.  &X.  -  ».  Meding,  I.  S.  Hl. 

lageBM,  lageeewC;  Ragentwr  (im  Schilde  anf  einem  kleinen  Hü- 
gel ein  verdorrter  Baum).  Kins  der  ältesten  Adelsj^eschiechter  Nie- 
der-Üesterreichs,  von  welchem  noch  zu  Wissgrills  Zeiten  im  Viertel 
Ober  Wiener- Wald,  unweit  Kasten  u.  Böheimkirchen,  bei  dem  kleiueu 
Orte  Hagnau  oder  iu  der  Hage^iau  mit  einer  Kirche  zu  St.  Peter,  einige 
Qraelistllcke  ale  Boinea  eines  längst  verlfaUeiiei)  Scklowes  n  eeha» 
weren.  Nach  Urkauden ,  in  welchea  Sproseen  des  Stammes  als  Zaa* 
geo  aaftretOH,  var  das  Gasebleclit  aaeh  in  Oasterreleb  ob  der  Eans 
und  In  Bayern  verbreitet.  Nach  Wigul  Hand  hatten  die  Herren  von 
Hagenau  aus  dem  Lande  ob  der  Euns  in  alter  Zeit  Lehen  von  der 
Grafschaft  Neuburg  am  Inn.  Gumpoldus  Nobilis  de  Ilagenowe  lebte 
um  1090,  der  Sohn  desselben,  Luituld,  verschaftte  1157  dem  (iottes- 
hause  zu  Subn  etliche  Gtlter  und  Wernliard  v.  Hagenau  kommt  um 
1185  vor.  Dieselben  werden  nebst  Anderen  als  die  ältesten  des 
Stammes  in  Bayern  genannt.  In  Oesterreich  lebte  schou  im  1 1.  Jahrb. 
fiegiabertae  v.  Hagenaa  and  üeyde,  dessen  Haasfrav  Helena  f^rf.  v. 
SuTle  nnd  Heft  war,  ans  welcher  Ehe  iwei  80bna,  Hartwic  and  Be- 
ginbert  der  Jtagare,  stammAeu.  Letzterer  war  erst  Cborberr,  daaa 
1130  Propst  des  Stifts  St  Pölten  in  Niederösterreich  n.  wurde  1138 
Bitcbof  sa  Passau,  welches  Bisthnm  er  bis  zu  seinem  1147  erfolgten 
Tode  terwaltete,  Ilartwic  aber,  oder  Hertwich  v.  Hajjenakl,  pflanzte 
den  in  3t.  Pölteusoheo  Urkoodea  oft  geaaontea  Stamm  fort,  welcher 

10* 
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noch  in  die  erste  HUfte  des  16.  Jfthrli.  hinein  bitthte  n.  ans  welebeiH 
noeh  der  £del  Georg  Hagenaaer  1439  in  Mölckerisehen  Urknnden 
.vorlcommt  Derselbe  war  wohl  der  Letste  seines  Oeschleohts  in  Oester- 
reich. 

ffVpvt  Bund,  I.  S.  2t9.  —     WittgrUt,  IV.  8.  35— 3:<. 

Isgenbachj  auch  Freilierrfn.  Altes,  elsassisches  u.  schweizerisches 
Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  sich  gegen  Mitte  des  1 8.  Jjihrh.  ein 
Sprosse  als  k.  ungarischer  und  kaiserl.  General  in  den  Kriegen  am 
Rheine,  in  Böhmen  etc.  durch  Tapferkeit  auszeichnete  u.  deu  Frei- 
berrnstand  erlangte. 

Pattoriu»,  Fraoeon.  rediv..  8.  &86.  —  €fmmk4,  II.  8.  SSO.  —  9.  MatttMn^  I.  8.  SM.  — 
aMmacher,  II.  148:  v.  H.,  ^chw«iwrl»cb.  —  «.  Jf«d<M,  III,  8.  i48  and  SM.  —  Kuppl.  su 
81«bm.  W.-B.:  Freih.  v.  H.  IV.  18. 

lagencst  Altes ,  meissenscbes ,  namentlich  im  Plei ssener  Laude 
begfttert  gewesenes  Adelsgeschlechti  als  dessen  Stammsitz  das  gleich- 
namige Gut  ttnweit  Lnclsa  im  Altenbnrgischen  genannt  wird,  welches 
bereits  1856  in  der  Hand  desselben  war,  doch  führt  anch  ein  bei 

Borna  gelegenes  Dorf  den  Namen  des  Geschlechts.  Dasselbe  war 
1493  mit  Hartha,  Oberndorf  und  Wunscbeodorf  im  Erzgebirge,  1494 
mit  Lucka,  1500  mit  Teuritz  im  Altenburgischen,  1590  mit  Breiten- 
hayn ,  ebenfalls  im  Altenburgischen,  1595  mit  J^angendorf  bei  Zeitz, 
1632  mit  Langenest  und  1660  mit  Kaschwitz  im  Mcrseburgisclien 
begütert.  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  starb  Thinion  v.  H.  1356 
als  Domherr  zu  Naumburg,  Paul  v.  H.  war  nach  Anfange  des  16.  Jahrb. 
knrsftehs.  Jägermeister  an  Lochau,  dem  spftteven  Annabnrg  und  Sans 
Christoph  H.  besass  1695  das  Gut  Tenrits.  Ein  gleichnamiger 
'  Urenlcel  demselben  setzte  den  Stamm  fort  n.  derselbe  blfthte  in  das 
18.  Jahrh.  hinein,  in  welchem  noch  1720  Teuritz  im  Besitze  der  Fa- 
milie war.  Gewöhnlich  nimmt  man  an,  dass  in  der  Mitte  des  18. Jahrh. 
der  Stamm  erloschen  sei,  auch  gehen  die,  diese  Familie  in  grösseren 
genealogischen  Sammlungen  betreifenden  Nachrichten  nur  bis  zum 
Jahre  1734,  doch  sagt  v.  Meding  1791,  dass  das  Geschlecht  vor  wenig 
Jahren  ausgestorben  sein  solle,  was  sieb  wohl  auf  den  weiblichen  Stamm 
bezieht. 

Bertuch,  Pfortlseh««  ChrontM«,  8.  U;  -  Faimt  MSmig,  III.  8.  45S-459.,  -  Omkt,  I. 
S.  744.  —  lireiA.  9.  letMur,  I.  8.  SlO.  -  eMmaektr,  I.  ISS:  t.  UeiMaiieh.  —  w.  iU- 
dint,  III.  8.  S44  «dd  m. 

■agnihcini  toafn.  Altes,  längst  ausgestorbenes Grafengesehlecht, 
ans  welchem  die  frflber  so  mftchtigen  Wild*  und  Rheiiigri^en  herge- 
leitet werden. 

ittca«,  Qrnfeiisaal,  8.  SS'^— 26s. 

Hagenmnllerj  Haggeiiniöller  su  GrAnber^^  V^reiherrcn.  Keiehsfrei- 
herrnstand.    Diplom  von  1791  für  Joseph  Kdlen  v.  Hag^'enniüller  zu 
Grünberg,  Niederösterreichischen  Regieruiigsrath.  Aus  tlom  adeligen 
Stamme  der  Familie  wurde  in  neuester  Zeit  Anton  v.  HaggenmUüer 
.  unter  den  unan gestellten  k.  k.  General-Majoren  genannt 

Mtgtrlt  9.  MäWM,  8. »». 

Ragentw  (in  Rlau  eine  ans  einem  grflnen  Hügel  emporwachsende, 
rotbe  Rose,  auf  jeder  Seite  von  einer  gesttirzten,  golden  bewehrten, 
schwarzen  Adlersklaue  begleitet).  Altes,  mekleuburgiscbes  Adelsge- 
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schlecht,  welches  mit  dem  gleichiiamigeu  Sitze,  der  jetzigen  Stadt 
Hajtenow,  in  Meklenburg-Scbworin  schon  1194  angesessen  war  und 
1509  das  6at  MOderitz  besass.  —  I)as  Geschlecht,  welches  mit  den 
?.  Kleinow  ein  Wappen  fQbrte,  ist  im  17.  Jahrh.  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  SlO.  —  v.  Medtmfft  1,  S.  ttt :  «ach  dem  Mmiaserlpte  abgiigia* 

geoer,  incklenb.  Famitten. 

lagCMW  (in  Blan  ein  von  den  Rnieen  aufwachsender ,  vorwfirts- 
sehender,  geharnischter  Ritter,  dessen  Helm,  mit  zarttclcgeschlagenebi 
Visir,  mit  drei  silbernen,  nach  der  linken  Seite  wehenden  Straussen-. 
federn  besteckt  ist.  Derselbe,  umgflrtet  mit  einem  Schwerte,  hält  in 
der  Rechten  eine  Lanze  u.  setzt  die  Linke  in  die  Seite).  Reiclisadels- 
stand.  Diplom  von  1802  für  Friedrich  Christoph  Carl  Ha^'Piiuw, 
Herrn  des  adeligen  Lehens  Engelwacht  u.  der  Allodialgüter  Heuccken- 
hagen  und  Kordsmtihle  in  Vorpommern.  —  Der  Diploms  Empfänger 
stammte  aus  einer  schon  im  17.  Jahrh.  in  Vorpommern  im  Adels- 
'stände  blühenden,  namentlich  so  Brönkow  im  jetzigen  Kreise  Grim- 
•men,  einem  Afterlehn  der  v.  Bnggenhagen,  ansässig  gewesenen  Fa- 
milie, welche  spflier,  wegen  ihrer  Verloste  in  den  Kriegen,  des  Adels 
sich  nicht  mehr  bediente ,  aber  durch  den  Vater  des  wieder  in  den 
Adelsstand  versetzten  Friedrich  Christoph  Carl  v.  H.  von  Neuem  zu 
ansehnlichem  Grundbe  sitze  kam.  In  dem  Diplome  von  1802  ist  aus- 
drücklich angeführt,  dass  der  Empffinger  desselben  einem  Gegchlechte 
angehöre,  welches  früher  den  Adel  besessen,  denselben  aber  im  Laufe 
der  Zeit  aufgegeben  habe,  —  Die  Familie  besass  1802  die  obenge- 
nannten Güter  Heneckenhagen  und  Engelwacht,  so  wie  1840  Glevitz, 
Lsngenfelde,  Medrow,  Nielltz  und  Rakow  und  nach  Bauer,  Adressb. 
8.  83  war  1857  ein  v.  H.  Herr  auf  Langenfelde  u.  ein  Anderer  Herr 
auf  Medrow,  sttmmtlich  in  Neu -Vorpommern  im  Kr.  Grimmen.  Ein 
Sprosse  des  GeBchleehts,  der  zu  Greifswald  lebende  Dr.  v.  Hagenow, 
einer  der  grössten  Kenner  und  Freunde  der  Heraldik  u.  Genealogie, 
wird,  wie  der  Kedaction  bekannt  ist,  auch  in  dieser  Besiehung  von 
den  Ersten  seiner  Fachfienossen  sehr  hochgeschätzt.  . 

Frei/t.  e.  Lfdfhur,  I.  8  310  u.  III.  H.  270.  —  Poiumernsrhcü  W.-B.  II.  Tab.  15  und  8. 

M  «tid  \h.  -    Knr.ichke,U.  R.  19»  und  200. 

Hagens  Cm  Plan  ein  in  der  Mitte  stehender  grünbelaubter  Baum, 
dessen  Stamm  mit  einer  goldenen  Krone  geziert  ist).  Heichsadels-. 
stand.  Diplom  vom  24.  Mai  1774  ftir  Erasmus  Jacob  H. ,  kurpfälz. 
Hüi-Kanrniei  rath  zu  Jülich  und  Berg  und  für  die  drei  Brüder  dessel- 
ben ,  den  kurpfälz.  Jlofratb  Franz  Carl  H.  etc.  Die  Empfänger  des 
Diploms  waren  SOhne  des  kurp^ls.  Geh.-Bath8  Georg  Peter  H.  u.  von 
den  Nachkommen  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  ^ 
Bayern  aufgenommen:  Johann  Budolph  Heinrich  Aloys  v.  H. ,  geb. 
1778,  k.  bayer.  Major  und  die  Vettern  desselben:  Johann  Adolph, 
geb.  1776,  k.  bayer.  Auditor  im  (^arde  du  Corps-Regim.  zu  Pferde  n. 
Caspar  Joseph,  geb.  1778,  k  bayer.  Finanz-Director  in  Passau.  Die 
Fomilie  ist  auch  in  die  Preuss.  Rlieini)rovi)»z  gekommen  und  in  die 
Ädelsmatrikel  derselben  wurde  Franz  Carl  v.  Hagens,  laut  Eint^abe 
d.  d.  Düsseldorf,  2.  Sept.  1829,  in  die  Classe  der  Edelleute  unter 
Nr.  124  eingetragen. 

t.  Lmigt  a.  SSI:  bÜ  dfim  snrtehttfui  HnMii:      Hagn  «od  Bnptil.  S.  104  and  iQtt  v. 
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Hagrn.  -  W.-B.  d  Kttr  Rnsern.  V.  «fi.  —  W.  B.  d.  Pr«-ui8.  Rheinprovinr,  I.  Tih.  48.  Nr. 
96  lind  S    iS.  _  r.  Hf/nfi,  Ikivt.  A.I.-I,  Tal..  'X\  ii.  S.  81.  —    Kn<-^cfike.    III.  !*.         ii.  194. 

Hager  (in  Blau  oin  nus  einer  (goldenen  Krone  hervorwachsender 
Ordensritter).  Li'  fländisches  Adelsj^eschleclit,  aus  welchem  Eberhard 
V.  H.  stammte,  weicher  1784  k.  preuss.  Generalmajor  und  1790  Ge- 
neralKeotenant  wurde  nnd  noch  in  demselben  Jabre  starb. 

Frfih,  e.  Lfdebuf.  I.  «.  :nn. 

la^er,  lager  i.  Altenstei^,  eigentlich  .4llentste{g,  (Freiherren  (ältestes 
Stammwappen:  in  Schwarz  ein  lialher,  weisser  Wolf.  Späteres  Stamm-* 
Wappen:  Schild  gcviert:  1  und  4  Kotli  und  2  und  3  Gold:  ererbtes 
Geyllerisches  Wappen.  Freiherr].  Wappen:  Schild  geviert,  mit  das 
spätere  8taoimwappen  zeigendiBin  Mit^elschilde.  1  ond  4  In  GoM  ein 
scbrftglinks  liegeoder,  sebwaner,  oben  etwas  spitziger,  glflbtiidar 
Brand:  Ritler  v.  Potteabrann  o.  fi  iL  8  tn  Roib  ein  goldener,  rlngi- 
herum  mit  einer  blauen  Wolke  umgebener  Stern :  Steger  zu  St  7eit). 
F^rbländ.-östcrr.  Freilierrnstaud.  Diplom  TOm  12.  Jan.  1671  fürHana 
Seyfried  v.  Hager  zu  Allentstein,  Herrn  zu  St.  Veit,  Trättencgg, 
Schlüsselberg,  Steinbach  und  I)orf  an  der  Knns,  —  Altes,  zu  dem 
einheimischen  österreichischen  Adel  j^ehöreudes  Geschlecht,  welches 
schon  vor  me  hreren  Jahrh.  im  Lande  ob-  u.  unter  der  Enns  begütert 
war.  —  Urkundlich  kommen  schon  Otto  Hager  1262  und  Heinrich, 
Eberbard  und  Cnnrad  die  Hager  1273  vor;  Cbunrad  oder  Conrad 
Hager,  Ritter,  starb  1306;  Veit  Hager,  RiUer,  kanfta  18S7  von  UlHoh 
dem  Waaer  die  Yeate  Sitsentbal  in  Miedec^atefreidi  and  der  ittBgate 
Sohn  desselben,  Wol^gang  H.  an  Sitaealbal  nnd  Clinoedt,  erbte  iiodi 
bei  seines  Vaters  Leben  1361  mit  einem  älteren  Bruder  von  seinen  ^ 
Oheimen  Heinrieb  and  Jobann  dem  Geyllern  das  Geyllernsche  Wap- 
pen, welches  nun,  s.  oben,  das  Stammwappen  des  Geschlechts  wurde. 
Mit  Thomas  Hager  zu  Sitzenlbal  bei  Mölck,  verm.  mit  Christiana  v. 
Püelach,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  lebte,  beginnt 
Buceliui  die  fortlaufende  Stammreihe  u.  Sigismund  Hager  zu  Allent- 
stein, Winkelberg  und  Sebarn,  Ritter,  nach  Einigen,  was  wohl  niebt 
ricbtig  ist,  der  einzige  Sohn  des  Thomas  H.,  setste  den  Stamm  fort. 
Derselbe,  von  1502 — 1517  niederAsterr.Lan^nntermarscball^  brachte 
erst  die  halbe,  dann  die  ganze  Herrschaft  Allentsteig^n  sich  u.  sein 
Geschlecht,  welches  von  derselben  den  Beinamen  v.  und  zu  Allent- 
steig annahm.  Ana  seiaer  eraten  Ehe  mit  Dorothea  v.  Hohenwart 
stammten  neun  und  aus  zweiter  Ehe  mit  Elisabetha  v.  Pottenbrumi 
acht  Söhne,  auch  hatte  er  sieben  Töchter.  Ueber  die  so  zahlreiche 
Nachkommenschaft,  so  wie  über  alle  späteren  eben  so  zahlreichen 
Sprossen  des  Stammes  giebt  Wissgrill  sehr  genaue  Nachrichten.  Der 
jüngere  Sohn  Sebastians  aus  zweiter  Ehe,  Sigismuod  Hager  zu  Allent- 
steig nnd  St  Teit,  welcher  noch  1309  lebte,  war  k.  k.  Oberajber  nnd 
dann  Gommnndirender  zu  Caachau.  Aus  der  ersten  Ehe  desselben 
mit  Jaliana  v.  Altbann  entspross  Sebastian  Gtinther  H.  t.  A.,  Herr  an 
Wezstorf,  k.  k.  Hofkriegsratli  n.  Oberst,  gefallen  1620  als  Opfer  der 
Heligionsstreitigkeiten.  Die  Angabe  v.  Hellbach's,  dass  derselbe  den 
Freiherrnstand  in  die  Familie  gebracht,  ist  unrichtig.  Der  oben  ge- 
nannte KnipfäHgcv  des  i  reiherrndiploii^s«  Haas  Se^iried«  war  ein  Sohn 
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äm  SIgitflnind  Hager  m  dritter  Ehe  mit  Anna  Sasanna  v.  Hoheneck, 
iko  eil  Stiefbruder  dee.  Sebastian  Gftntber,  weklier  Letsterer  za- 
atnMneageaogen  sieb  S.G«iaterhagerinteneiehnete,  wodoreb,  8.S.  104 
—  irrtbümlich  ein  Geschlecht  diesesNamens  gemacht  worden  ist.  — 
Freiherr  Hans  Seyfried,  pest.  1687,  welcher  1656  im  Lande  ob  der 
Enns  Verordneter  vom  Ritterstando  war  und  1686  den  niederösterr. 
Herrenstandsgeschlechtern  einverleibt  wurde,  hinterliess  aus  zweiter 
Khe  mit  Anna  Catharina  v.  Kölnpock  zwei  Söhne,  Otto  Sigismund  u. 
Otto  Maximilian.  Letzterer  starb  1694  unvormählf,  Frsterer  aber 
setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  ^'est.  1750,  Herr  zu  St.  Velten, 
Dorf  an  der  Enns,  Biberbacb  nnd  Weyer,  k.  k.  Kämmerer  n.  kaiserl. 
Burggraf  der  Burg  zo  Wien,  war  in  zweiter  Ehe  vefmftblt  ont  Maria 
Fransisea  Beata  6rf.  Kaiianer  und  von  den  drei  ans  dieser  Ehe 
stammenden  Söhnen  setzte  den  Stamm  fort:  Freih.  Frank  Aloys,  k.  k. 
w.  Geh. -Rath,  Kämm.,  General- Feldmarschall -Lieut.  etc.,  welcher 
8i<*h  1753  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Schlick  vermählte.  Von  seinen 
Söhnen  war  1800  Freih.  Johann  k.  k.  Kämm,  und  Obcrstlieutenant 
und  Freih.  Franz,  k.  k.  Kämm.,  niederösterr.  Regier. -Rath  u.  Kreis- 
hauptmann im  Viertel  Unter  Wiener  Wald.  Heide  waren  damals  un- 
vermählt. Später,  1809,  vermählte  sich  Freiherr  Johann  mit  Maria 
Magdalena  Illessy,  stieg  in  der  k.  k.  Armee  immer  höher  nnd  starb 
25.  Oetob.  1822  als  K&mm.,  Geh. -Rath,  General-Feldmarsefaall-Llen- 
tewlot  und  interimistiseber  commandirender  General  im  Banale.  Von 
ihm  entspross  nur  eine  1813  geborene  Tochter,  Julie  Mariai  Christine 
verm.  Grf.  OIdoft<edi  u.  so  ging  denn  mit  ilim  der  alte  Stamm  Hager 
aus.  Die  Wittwe,  gest.  1858,  vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  mit  La- 
dislaus Freih.  Podmanitzky  v.  Asz6d,  k.  k  Kämm,  und  Hofkammer- 
Bath. 

HVy.  HunJ,  I.  S.        -   Um  flinl.  Iir.  S.  70.  -   Oiof  r.    Hrandia.  Nr.   13.    -»   Öräf  9, 
Win  iiitranii ,  C<.ll.<t.  l.ist. .  c.  ;<f<.  S.  It.i.  -    (iuulfi.  I.  S.  74.").  —  hr^ih.  r.  Hoheneck,  \.  8. 
2M    und  ff.  -    Wisnfjrill,  IV.  H   3K-.'i2.  —  ({ciieal.  Tasrhenb.  d.  fr.ih.  HSiiscr,  1848.  S.  43». 
1859.  S.  2h-<-  V64  und  li*K2.  R   X\U  und  9S6.  —  Stttmacher ,  1.  36:  Die  Häger,  Oesterreirh- 
iseh  n.  II.  4'i:  Hagea  v.  AUenst«ig,  Oesterr.  —  Spemart  Hiator.  Iiwiga.  8.  460  u.  Tab.  18.  — 
ÜMifMK»  II.  6.  X90  und  ttl.  —  Sappl,  la  Sltbiii.  W.>B.  I.  M. 

laghcM.  Ein  bis  in  die  Mitte  des  14.  Jahrb.  fn  Lflnebarg  unter' 
den  dortigen  adeligen  Patrieiem  vorgekommenes  GesdMeclilt;  welebes 
irebl  von  dem  nahe  bei  Lüneburg  gelegenen  Dorfe  Hagen,  welches 
in  alter  Zeit  auch  Haghene  geFcbrieben  wurde,  den  Namen  erhielt. 

JfMt/iif,  III.  S.  S4S  uMl  2M  nach  BttUn«r.  G«a«hl.  d.  Läaeburg.  adaHgea'  Pstriei«rg4> 
lehlcebttr. 

lagken.   Ein  zu  dem  Adel  im  Anspacbischen  gehörendes  Ge- 
.  schlecht,  aus  welchem  der  1808  verstorbene  k.  preuss.  Generaiaia(|Or 
CbrIstitB  Alezander  v.  Hagken  stammte;  ' 

9*  Battafhit  II.  Siippl,  8.  t4.  —  Ffth.  9.  Ltdtkurt  L  8.  310. 

lagn  (Sehild  scbräglinks  getheilt,  mit  goldenem  HltteUehflde,  in 
welehem  ans  'Wasser  ein  Hirsch  aufwftcbst.  Rechts,  oben,  ia  Roth 
eine  goldene  Schlange  in  Form  einer  oben  offenen  Acht,  Aber  welcher 

ein  goldener  Stern  schwebt  und  unten  in  Silber  der  Kopf  und  Hals 
eines  links  jiekehrten  Büffels.  Ein  anderes,  der  Familie  beigelegtes 
Wappen:  Sehild  geviert:  1  n.  4  eine  Rose  nnd  2  nnd  Z  ein  auf  einem 
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Hügel  stehendes  Grabkreuz,  gehört  derselben,  wie  das  W.pncDbuch 
de«  Kgr.  Bayern  ergiebt,  nicht  zu).   Kurba}eri;cher  AdeUstand  IM- 

5.rjhVMf1.'-  "'^  P-lHagn,k„rbaSr  Hoikam 

.  ^'?"J""-c  »»s  einer  Oeissenfelder  Fami" 

«UlPDieiid  »etete  dea  Summ  fort  n.  bei  Anlegung  der  Adelsn.atrikll 
de,  Kgr.  Bayern  wurde«  In  diese  Tier  SObne  desselben  eTnruwen 
t  ranz  de  Paula  V.  H    geb.  1778,  k.  b.,.r.  Pom-  ALinistra.Tons: 

S  Xa"ver  tl"    Tf ^'f  -  'I"''     ^r^- O^^^^^en^CuL 
u  .  '  ^,  Augsburg  wohnend  und  0»rl  Theodor 

geb.  I7ö(i,  häuf-  u.  Handelsherr  in  München  -  iTdieT»  fiJLmm« 
enuprossten  d.e  f,  aher  an  den,  k.  llofthea.er  zu  l^rlilTngeSn 

r      'f'*««»  ■•  *«'«•  Ii»  Silber  ein  mit  dem  rechten  Fusse 

nusselire.tender ,  r  echlsgekohrt.-r,  rotb»r  Hahn).  Keichsgrafenständ 

Xr  auch  in  I  iVf       '/  r^'f''!.'''  AdelsgewbJecht,  welches  sieh 
A     K  '-"■■''""i.  Pommern  etc,  ausbreitete.  Die 

jSio^/Ä»         V^'r      (-"""««^tt  awFrankenTch  Mek! 
Z»Z,^«^n  Fa^^t:  «'■•'"'^"''-^».  "euerlich  von  Lisch 

toSchUn  "       "'=''"8  ^^f""''^"  ^  die  Familie 

th  ech'!  wL  p^S'r".       •«»S'«»e»-    Als  Stammvater  des  Ge- 

-bei  dem  mit  derselbe?  r/.hr  ,  7'"°'''''™"« 
Namen  Ährt«.  »«J  /    Kleichzeitijien  deutschen  Ritterlhume  jene 

^^d'e^fÄh:  Vcrw^deH  '::a'ir"j''"' 

Ptoten  Johann  ron  Mekle  b«rl  ,w  ^  .  «l^s 
reichen  Grundbesitz  d«  SU„"^  '"8  «"ffitt.  Den 

Nicolaus  nahn,  Ri t  er  RaÄIÄ»"*  ^^"^  S»"". 
Malchin  u.  Uöbel.  Da^  t^Ä^V?S8TH?•  h*""' 
Hauptastes  der  Familie,  weIeüerTets  in  M^JA  '''*!! 
liehe  Heimaeh  und  die  Hesi^nn^n  i„         ,5  ""•''■«"8- 
geblieben  ist.  während  der  iünlrrH».  "u 
Keitodi.ch,n'  Orde„slä„d:';,r:nTei"re'''rs  iHi'llX^,^  *? 
Eagenthnm  der  Bwedowschen  l.i.iie  wel^hfvon  ri,  ™  1  V"'*" 
aste  allein  fortgebiQht  hat  während  , 1^1  »""e™  H.npt-. 
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Ulrich  T.  Meklenburg-Stargard  und  mit  dem  Schlosse  Pleets  n.  allen 
dazQ  gehörenden  Dörfern  n.  GOtern  so  belieben»  dass  das  Gesammt- 
hans  Basedow  an  diesen  Gittern,  so  wie  am  Erbmarseball-Amte  nach 
Erloschen  des  Hauses  Knehelmiss,  welches  später  anch  aasgegangen 

ist,  die  gesammte  Hand  haben  solle.  —  Um  1486  war  Claus  H.  mark- 
gräfl.  brandenburg.  Statthalter  in  der  Uckermark.  Von  dem  gleich- 
namigen Sohne  desselben  entspross  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  v. 
Blankenburg  Rudecke  v.  H. ,  dessen  Sohn  aus  der  Khe  mit  Metta  v. 
Qaitzow,  Cuno,  um  1574  meklenburg.  Landrath,  den  Stamm  dauernd 
fortsetzte.  Von  den  Isaclikommen  des  Letzteren  wurde  der  Urenkel 
Ludwig  Staats  v.  II.  der  nähere  Stammvater  der  späteren  und  jetzigen 
Grafen  Hahn  und  von  ihm  steigt  die  Stammreibe,  wie  folgt,  herab: 
Lndwig  Staats,  gest  1780,  Herr  anf  Sobnrgim  Mansfeldisehen,  auf 
Basedow;  Knchelmiss,  Dieckhof  n.  Hinrichshagen,  k.  dAn.  Geb.*Raih, 
Oberlanddrost  der  Grafscb.  Oldenburg  nnd  Delmenhorst:  Catharina 
Margaretha  v.  Rantzau  a.  d.  H.  Neuhaus,  gest.  1740;  —  Friedrich  (L), 
gest.  1772,  auf  Basedow  und  Kuchelnii<>s.  po  wie  auf  Neuhaus,  Gros?- 
Collmar  und  Lehmkuhlen  im  Ilolsteinisclien :  ChristianB  Magdalena  v. 
Brockdorf,  gest.  1792:  —  Friedrich  (II.),  gest.  1805,  seit  1820,  s. 
oben,  Reichs^rraf,  Herr  auf  Neuhaus,  Remplin ,  Pleetz  etc.  Erblaiid- 
marschall  des  H.  Meklenhurg-Strelitz :  Christiane  Wilhelmine  v.  Roth, 
gest  1801.  —  Graf  Ferdinand,  gest.  1805:  Tinise  Johanna  Hedwig  v. 
Wdliradt;  —  Graf  Friedrich  Wilhelm  Adolph,  gest  1859,  Herr  von 
28  etc.  Gutem:  erste  Gemahlin:  Ida  Grf.  Hahn,  geb.  1805,  ge- 
schieden 1829;  zweite  Gemahlin:  Agnes  Grf.  v.  Schlippenbacb,  gest. 
1857  nnd  dritte -Gemahlin :  Elisabeth  Freiin  v.  Lefort,  geb.  1834;  — 
ältester  Sohn  ans  aweiter  Elie:  Cuno  Graf  v.  Hahn  auf  Tressow,  geb. 
1832,  Haupt  der  ersten  Linie  des  gräflichen  Stammes,  Herr  der  väter- 
lichen Güter,  Erblandmarschall  des  Landes  Stargard,  verm.  1858  mit 
Editba  Grf.  v.  Wartensleben  a.  d.  11.  Schwirsen,  ^'eb.  1836,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  einer  1860  geborenen  locliter,  ein  Sohn,  Friedrich, 
geb.  1859,  entspross.  Die  beiden  ßrtider  des  Grafen  Cuno  sind,  neben 
einer  Schwester,  Anna  verm.  Grf.  v.  Lehndorf,  Gr.  Werner,  geb.  1886 
B.  Gr.  Max,  geb.  1838,  k.  prenss.  Lient  im  Beg.  d.  Gardes  dn  Corps. 
—  Hanpt  der  sweiten  Linie  ist  Graf  Ferdinand,  geb.  1809  —  Sohn 
des  1857  yerstorb.  Grafen  Carl,  jüngeren  Sohnes  des  ersten  Grafen 
Friedrich  —  Herr  des  Majorats  Neuhaus  in  Holstein,  k.  diln.  Kam- 
merherrn  und  Hof-Jägermeister,  verm.  mit  Nancy  v.  Hedemann,  geb. 
1825,  aus  welcher  P'he  drei  Söhne  stammen:  Kustats,  geb.  1846,  Jo- 
seph,  geb.  1847  und  Gustav,  geb.  1852.  —  Der  jüngere  Hauptast, 
durch  Kreuzritter  nach  Licfland  gekommen  ,  blüht  seit  Jahrli.,  reich 
an  Gütern  und  Würden  und  den  freiherrl.  Titel  führend ,  in  Kurland. 
Kaeh  den  Majoraten  Postenden  nnd  Aemelhof  schied  sich  dieser 
Hauptast  in  zwei  nach  denselben  genannten  Hauptlinien,  ans  denen 
wieder  dnrch  jUngere  Sfthne  einzelne  Rflnser  mit  forterbenden  Fami- 
lienbesitzungen entstanden.  Was  dir  Linie  Postenden  anlangt,  so 
wurde  mit  diesem  Gute  Valentin  v.  Hahn,  Ordensrath,  1550  belehnt.» 
Von  den  Nachkommen  desselben  war  Adolph  Georg  Wilhelm,  gest 
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1838,  Herr  anf  Po»1^fiit  Ainpiie»,  WfthB«n  mtd  SeknepelD«  k.  rosi. 
w.  StMtsratlr  nod  mit  Cbirlotte  v.  Firckg  vemisblt,  ms  wokber  Ehe 
vier  Söhne  entsprossfeo,  die  Freiherren  Theodor,  Paul,  Alexander  «. 
Nicolaus,  welche  die  von  ihm  gestifteten  vier  Kideicoinmisse  besitzen. 
Um  dieselbe  Zeit,  als  Valentin  v.  H.,  s.  oben,  lebte,  war  der  Lehns- 
vetter dess-elben,  Heinrich,  mit  Memelhof  begütert.  Von  seinen  Nach- 
kommen war  Freili  V'riedrich  Wilhelm,  gest.  1850,  Majoratsherr  auf 
Memelhof  und  Montigaliczek ,  so  wie  Herr  auf  Wilzen,  ülankenfeld, 
Gro86-Piaton,  Gross-Wurzau,  Paulsgnade,  Spirgen  u.  Herbergen  und 
ass  »einer  Ehe  mil  Adelheid  v.  Grotthvss  eUmmt  der  jetzige  Majo- 
ralsherr von  Memelhof  ete.  Freih.  Fraast^geh.  1821 ,  weleber,  verm. 
mit  Henriette  r.  Brennow,  seine  Linie  fortgesetst  hat.  Nächst  den 
Häusern  Posfenden  und  Memelhof  führt  das  geneal.  Taschenb.  der 
freih.  Häasersoch  noch  folgende  drei  Häuser  auf:  Hsos  Meschnehken, 
im  Mannsstamme  erloschen  1851  mit  dem  k.  russ.  Major  a.  D.  Theo- 
dor Freih.  V.  H.:  Rothes  Haus  und  Oesel'scbes  Haas  und  die  zahl- 
reichen sprossen  aller  dieser  Häuser  sind  in  dem  genannten  Werke 
sehr  genau  angegeben. 

MieraH,  Seifert,  6*ii»al.  d«r  Herm  v.  HaliB.  B»fi«ml>.  171«  ««d  I^msIM« 

adpl.  Siammtnfflii,  I.  Nr.  8.  —  ».  Pritzhuet ,  Nr.  56.  —  OanA^.  I.  S.  74S-747.  —  t.  Behr, 
ftrt  Mrckifiilt.  s.  |r.|6.  —  Journal  v.  u.  f.  Franken,  f.  MW  —  All«  |cen<al. -  u.  Staats- 
H.iii.ih.  IMM.  I  S.  .SM)  n.  S^l.  -  N.  Fr.  A.-L.  M.  S.  .T-'O  und  u.  V.  .s.  20«.  —  Li$ck,Gf- 
\i  hirlile  und  rrkiiiul<»n  tl<T  F.iiinli*'  v.  Maliii.  —  Peutx  li>-  'Irnf'-iih.  d<'r  <ii'^oii«.  I.  S.  1W  — 
30*.  —  »WA.  r.  L'ii'hur.  1.  S.  .110  und  311  u.  III.  S.  —  fipn^-al.  Ta^^cli.  <1.  ^rriifl.  Häu- 

>T.  IStV*.  S.  32i— .«.'7  und  histor.  Iland«>.  S.  2U4  u.  «ifi».-»).  Tasolu  iih.  d.  freih.  Häuser.  1355, 
S.  -.'.ll-S-tS  a.  S.  •*»^-27S   —  Siehmack^r,  III.  IW  and   1.S7  and  V.  I.S4   —  r.  Wmt- 

fAciim,  Muiiom.  inedit.  IV.  Tab.  Ii».  Nr.  36:  Si<-K«*l  dv">  Ki  jinar  Hahn  von  1309.  —  t.  Medimg, 
a.'ll}.  -  Lvxic.  oT«  r  adel.  Faniü.  i.  Daiimatk  1.  Tal.  35«.  Nr.  i\  n-  S  21«.  -  Srin.ht, 
Cirliad.  W.-Bw  Mcl».  —  M«lünib.  W.>B.  Tal».  I».  Nr.  «ü:  v.  U.  Hr.  30:  Or.  r.  U.  «ad 
S.  S  «od  S.  St.  —  r«ra.  W.>B.  II.  TU».  13  und  8.  191:  v.  H. 

Ulf  lue  (in  SUher  ein  rother,  gebogener  Sparren,  begleitet 
von  drei  rothen  Rosen,  swei  ohen  n.  eine  nnten).  Altes,  meissensches 
Adelsgesehlecht,  welches  in  den  Blnsem  Klein-Zschocber  bei  Leip- 
zig and  Bingenthal  bei  Mittweidn  hlilhte,  auch  im  Amte  Weissensee 
die  Gflter  Gifiningen  nnd  Nieder- Toppstfidt  besass.  Dass  dasselbe  mit 
dem  meklenbnrg.  trleiclihnmigen  Stamme  nicht  im  Zusammenhange 
stand ,  zeigt  das  Wappen ;  ob  dasselbe  aber,  wie  Gaulie  an<iiebt,  in 
alten  Lehnsbriefen  bis  in's  15.  Jahrh.  v  Hayn  geschritbcn  worden  u. 
wohl  eines  Ursprunges  mit  diesem  Stamme  gewesen  sei,  da  alte  meis- 
sensche  Chronisten  deren  v.  Hahn  nicht  g«  denken,  muss,  wenn  auch 
noch  nenerBch  die  Familie:  Hayn,  Hahn  geschrieben  wnrde,  dahin 
gestellt  l>leiben.  —  Wolf  Gottfried  t.  H.,  Herr  auf  Klein -Zschocher, 
war  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  Domdechant  in  Merseburg  nnd  hatte 
Söhne.  Christian  und  Gottlob  v.  H.  belassen  noch  1723  das  obenge- 
nannte Gni  Grftoingen  und  Gottfried  Heinrich  t.  U.  war  um  dieselbe 
Zeit  hen.  sachsen-meining.  Stallmeister  u.  Regier-Rath.  —  Die  Fa- 
milie, welche  Gütterlitz  und  Lemnitz  im  Weimarischen  1G52  u.  1680 
Döhlen  u.  Kmse  besass,  hatte  noch  Ringentlial,  Witzendorf  u.  Klein- 
zschocher 1750  inne  u.  kommt  noch  1774  zu  Lauterbach  im  Gotha- 
ischeu  u.  1779  zu  Ober-Freyberg  vor,  ist  aber  oach  dieser  Zeit  wohl 
erloschen. 

Knauth,  S  h\J.  —  Gaul.^,  I.  .«J.  74".  —  t'r-'k.  r  Led,;^ur.  I.  S.  33li  HAT«.  Baha.  —  . 
ar><— tiw,  L  144:  V.  Hm«,  TlMiekck.  —  «w  Mtdia^  IL  S.  m  Sl. 
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Mm  (iB  Siiber  ek  rolher  Hiüiii  and  aaf  dem  Helme  ein  Hahn 
zwischen  xwei  Seekolbeii).  AdeUges  Pftniergesebleelit  «a  Halle  an 
der  Saale,  neben  welchem  noch  ein  gleicbaamiges  Geseblecbt  Tor- 
fcan^  deaeen  Adel  aber  nicbc  gewise  iet 

.   'Frtit,  9.  imdehur,  h  9,  IM.  —  f.  Drefimmpt,  Tat.  IT. 

■abn  (Schild  der  Länge  nach  getheili:  rechte  In  Silber  ein  halber, 

schwarzer  Adler  u.  links  in  Roth  ein  auf  einem  Lindenzweige  sitzender 
Hehn).  Ein  in  Siebmachers  Wappenbocbe  unter  dem  Namen :  die 
llanen  v.  Klitzink  dem  meissenschen  Adel  zugezähltes  (Jesfblecht,  zu 
welchem  wohl  Moritz  Hahne  auf  (Jlitznitz  gehörte,  welcher  1664 
karsftrhs.  Amtshauptmami  auf  dem  Petersberge  war. 

N.  Pr.  A.-L.  ri.  S.  a-.M.  —  Freih.  r.  I.rihljiir,  1.  S.  .Iii.  -  Sifbrnackfr,  V.  142. 

Ifahn^  in  der  Grafschaft  Mark  u.  Hahn  in  Ostfriesland,  s.  Hane, 
Haen  u.  Hane. 

Hahn  (Schild  der  Länge  nach  getlieilt:  reclits  in  Silber  ein  die 
Sachsen  einwärtskehrender,  schwarzer  AdlersHügel  und  links  in  IMau 
ein  recbtsgekebrter,  weisser  Hahn  mit  luthem  Kamme).  Adelsstand 
des  KOnigr.  Preussen.  Diplom  Tom  13.  Sojit.  1748  fOr  Johann  Gott- 
fried Habn ,  Doctor  der  Medlein ,  k.  preius.  Hofrath  und  Herr  anf 
Leonbardwitz  im  Kr.  Nenmarict  in  Schlesien.  Der  Stamm  blObte  fort, 
war  1806  mit  Danunclwili  im  Kr.  Ohlau  und  Georgendorf  im  Kr. 
Steinen  aogesesseii  nnd  erwarb  1854  Ober-Arndurf  im  Kr.  Schweid- 
nitz n.  Rayschen  im  Kr.  Wohlau.  Nach  Bauer,  Adressb.  S.  83  war 
1857  Theodor  v.  Huhn  Herr  auf  Ober- Arndorf  n.  Hubert  v.  H.«  k.  pr. 
Lieutenant,  Herr  auf  Rayschen. 

9.  neilhach,  I.  8.  49ß.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  4i  und  II.  8.  T.IO.  —  Freih.  ».  Ledebur,  I. 
8.  311  u  III.  H.  270.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Fnuten,  III.  ST.  —  SchleiiMbM  W.-B.  Hr.  S54.  — 

Mntchke,  II.  8.  200. 

lehn  (im  damascirten  Silber  auf  grünem  Dreibftgel  ein  Hahn). 
Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  März  1767  für  Johann 
Casimir  Hahn,  karpfälzischen  Hofkamim  irath  und  Secretair  iie>  St. 
Michael- Ordens.  Derselbe  war  früher  Hofrath  in  Diensten  des  Car- 
dinais and  Kurfttraten  von  Cdln,  Clemens  August  Marli  Hyaoinfh  von 
Bajrem,  so  wie  des  Hersogs  Clemens  von  Bayern  nid  der  Sobn  des- 
selben, Max  Joseph  v.  Habn,  geb.  1774,  wurde  als  k.  bayer.  Stadtge- 
rtebto-Protooollist  in  Mttocben  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

Lang^  S.  tm,  ^  W.-H.  4.  Kgr.  nftjern,  V.  87. 

■ihn  (in  Schwabs  auf  grünem  Boden  ein  goldener  Hahn).  Adels- 
stand des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  17.  Mai  1806  für  Carl  Ludwig 
Hahn,  k.  prenss.  (  apitain  im  Artillericcorps.  Der  Stamm  hat  fortge- 
bliaht  und  von  den  Nachkommen  wurde  der  k.  pr.  Generallieutenant 
V.  Hahn  1853  General-Inspecteur  der  gesammten  Artillerie. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  3«1.  -  Freih.  v.  Ledebur,  l.  S.  311.  —  VV.-  B.  U.  FreuM.  Mdiinreh., 
IIL  S7» 

labn  fi  labnenberg«  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecbt,  welebes 
seboi  ldü7  das  Schloss  Hahenberg  bei  Brixen  hesass.  Der  Letzte  des 
Stmnmes  Jbeob  H.  v.  H.,  batte       m  den  Poi^ugtesiseben  kriegen 
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so  ansgeseiehoet,  dass  ihm  erlaubt  worden  wir,  sefnem  Wappen  daa 
des  KOnigr.  Portugal  biniofigeD  an  dürfen. 

Gr.  r.  nrandi»,  S.        —  Gaiihty  1.  H.  748  und  1A%. 

Hahne  r.  Waffcntrei.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  fon 
1815  für  Heinrich  Hahne,  k.  k.  Landwehr- Uaoptmann,  mit  dem  PriU 

dicate:  V.  Waffentreu. 

Megerle  r.  hlulilj,'!,!.  Kr^nnz  -Hd.  S.  30^. 

Hahneiifcliit.  Altes  Curländischcs  Adelsgeschlecht,  wclclies  auch 
Hahuenfeld ,  Haneiifeid,  Hahnfeldt  und  HanefoM  geschrieben  wartle 
und  welches  16.  Jan.  1680  in  Kur-Brnndenburg  ein  Aneikeuoougs- 
diplom  des  demselben  anstehenden  Adels  erhielt  Die  Familie,  zn 
welcher  Nicolans  Reinhold  H.,  gest.  1805  als  k.  prens^.  General- 
lientenant  a.  D.,  gehörte,  besass  in  den  Provinsen  Preossen  1780 
Gamssoim  Kr.  Königsberg  nnd  1840  Garden  im  Kr.  Rosenherg  und 
ein  Sprosse  des  Stammes  war  nach  Bauer,  Adressb.,  S.  86.  1857  llerr 
auf  Grunenfeldt  im  Kr.  Heiiigmbeil. 

N.  Pr.  A.-L.  il.  S.  3Sl.  —  Frtihtrr  9.  Ledebur,  I.  S.  ill  und  SU  und  Ut.  8.  270.  — 
.Ve/MiMf  Cnriind.  W.-B.  Nr.  15.  —  W.-B.  d.  Pf««««.  MoMueh.  III.  M. 

lahaeMce,  lald  r«  lahBeucCb  Altes,  im  Braonschweigisehen  ond 
Bildesheimischen  vorgekommenes,  am  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  er- 
loschenes Adelsgeschlecbt 

iiauhe.  T.  S.  749  im  Artikel :  Haha.  —  v.  aWltc«A,  I.  8.  497. 

Hahnke.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  Tom  5.  Novemb. 
-  .  1836  für  Friedrich  Wilhelm  Martin  Hahnke,  Hauptmann  im  k.  preuss. 
Cadettencorps  zu  Berlin.  Derselbe  war  später  k.  prenss.  Oberstlieu- 
tenant u.  Director  des  Cadettenhauses  zu  Cnlm. 

Fi-fih.  r.  Ltdohur,  I.  S  und  III.  S.  J'O. 

HsM^  laiilfü  iD  Dorf,  Haiden  v.  u.  xsn  Voitf,  asfl  freiherree  (in 

Gold  ein  Mann  (Heide)  in  langer,  rother  Kleidung,  welcher  bis  an  die 
Knie  zu  sehen  ist,  eine  rothe,  rfickwfirts  abhängende  Mütze  und  um 
den  Leib  eine  weisse  Binde  trägt  und  welcher  einen,  mit  eine»  Pfeil 
belegten ,  gespannten  Bogen  hilt).  Erblind.-5sterr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1732  für  Christoph  Achata  Haiden  von  v.  zu  Dorf,  k.  k. 
Generalfeldwachtnieister  und  Commandanten  zu  Carlsbnrgin  Sieben- 
bllrgen,  mit  dem  Pri\ilegium:  de  non  utendo  et  non  prnejndicando. 
—  Eins  der  ältesten  landsässigen  und  ritterlichen  Geschlechter  in 
Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns,  aus  welchem  Berchtold  Haiden 
zu  Dorf  1317  lebte  und  Niclas  Haid,  wohl  des  Letzteren  Sohn,  1360 
das  in  der  Familie  aucli  j^päter  verbliebene  Schloss  und  Gut  Dorf  im 
TrauuTiertel  des  Landes  ob  der  Knns,  wie  urkundlich  feststeht,  inne 
hatte.  Der  Sobn  desNiclaa  Haid,  Thomas  Haid  an  Dorf,  tritt  urkund- 
lich 1893  and  1407  auf,  war  Pfleger  an  Srhftrnsteln  n.  hatte  ans  der 
Ehe  mit  Agnes  Tannpöck  die  Söhne  Erhard  nnd  Wolfgang  ^  welche, 
schon  im  15.  Jahrb.  in  Ansehen  und  in  Kiederösterreich  begütert 
waren  und  von  denen  Wolfgang  den  Stamm  fortsetzte.  Von  dem  En- 
kel desselben,  Johann  Haiden  zu  Dorf,  Lindach  und  Tnzerstorf,  wel- 
cher 1507  noch  lebte  und  mit  Apollonia  Prunhammer  vermählt  war, 
gründeteD  zwei  Söhne,  Hieronymus  u.  Sebald  besondere  JLiuien.  Von 
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Hieronymus  entspross  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Sinzendorf :  Christoph, 
gest.  1693,  kaiserl.  Kammerratb  nnil  Salsobenuntniftttu  zu  Gmnodeo, 
Herr  anf  Inierstorf  o.  den  fidelsits  am  Weinberge ,  welcher,  dreimal 
vernfthlt,  aecbs  Söbne  batte,  doch  erlosch  mit  diescD  Söhnen  seine 
Linie  wied<lr.  Sebald's  Linie  biflhte  dagegen  fort  und  derselbe  wni'de 
der  nähere  Stammvater  aller  späteren  Sprossen  des  Stammes.  Von 
seineD  Nachkommen  war  der  Urenkel  Christoph  Adam  1672  u.  1683 
Verordneter  des  Ritterstandes  der  Landschaft  ob  der  Enns  und  der 
Rükel  desselben,  Christoph  Achatz,  braclite,  s.  oben,  den  Freiherrn- 
staiid  in  die  Familie.  Derselbe,  gest.  1737,  war  in  erster  Ehe  nut 
Maria  Theresia  Freiin  v.  Werleiu  uud  in  zweiter  mit  Kleonora  Jo- 
sepba  Freiin  v.  Schwarzenau  vermählt  u.  aus  der  ersten  Ehe  stamm- 
tsn  drei  SAhue,  die  Freiherren  Frans  Christoph,  Omrl  Christoph  ond 
Ferdinand  Christoph.  Freib.  Frau  Christoph,  gest  1781,  war  drei- 
mal, suletit  1778,  Verordneter  des  RIttorstandea  in  Oesterreich  ob 
der  Enns,  vermählt  uud  hinterliess  aus  zwei  Ehen  nur  Je  eine  Tochter, 
Freiherr  Carl  Christoph,  früher  k.  k.  Oberstlieutenant,  war  bis  um 
1795  der  k.  k.  adeligen  Arcieren  Leibf,'arde  Wachtmeister  u.  un ver- 
mählt und  Freih.  Ferdinand  Christopli ,  früher  k.  k.  Rittmeister  und 
kais.  Arcieren  Noble  Garde,  wurde  1776  k.  k.  Kreishauptmanu  des 
Machland- Viertels  ob  der  Enns  u.  halte,  verm.  mit  Theresia  v.  Frey, 
einer  Anverwandten,  Nachkommenschaft,  welche  aber  näher  nicht 
bekannt  geworden  ist  *  ' 

.Or.  ».  Wurmbrand,  CoU«et.  geneal.-hiittur.  c.  67.  8.  153.  —  (/auAe,  I.  8.  749  u.  750.  — 
Freik.  9,  Hoktntekt  1.  8.  t7S-S76.  -  Wi»»griU,  IV.  8.  &S-5a.  -  M§g9ri€  Mi^hl/tlä^  S. 
U.  —  Sappl,  tu  Slebn.  W.*n.  I.  I.      Tyroff,  I.  11. 

laM|  r.  der  lald  im  icraai,  farnai  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Roth  ein  breiter,  silberner  QaerbaUcea ;  2  in  Blau  ein  aas  einem  weis- 
sen dreispitzigen  Felsen  aufwachsender,  natftrlicbcr  Steinbock  ond  3 

ebenfalls  in  Blau  ein  auf  einem  ausgehauenen  Holzklotze  stehender 
Habicht).  Altes,  zu  dem  uiederösterreichischen  Ritterstande  gehöri- 
ges Adelsgeschlecht,  welches  in  den  ältesten  Gedenkbüchern  u.  Ma- 
trikeln ohne  Vornamen  und  ohne  Jahrszahl,  wann  dasselbe  nach 
Oesterreich  gekommen ,  aufgeführt  wird :  mau  weiss  also  nicht,  ob 
dasselbe  iu  Oesterreich,  oder  anderswo  entsprossen  ist.  Daniel  v.  d. 
Ha)d  kommt  urkundlich  1375  als  der  Herzoge  Albert  und  Leopold 
SU  Oesterreich  Püeger  und  Hauptmann  zu  FUtten  in  NiederOsterreich 
vor  and  Sylvester  v.  d.  H.  kaufte  1457  von  Georg  Herrn  v.  Potten- 
dorf einige  üftlten  an  seinem  Sitae  Dornaa  im  Viertel  Aber  Wiener- 
Wald.  Der  Stamm  blttbte  in  die  1.  Hälfte  des  16.  Jahrb.  hinein  und 
Grasmus  v.  d.  H.  zu  Dornau  und  Pfandinhaber  der  Pflege  Mörkhen- 
stein  starb  1540  als  Letzter  seines  Stammes  in  Oesterreicli.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Ursula  llärting  stammten  nur  zwei  Töchter,  Barbara 
und  Magdalena,  von  welchen  Erstere  sich  mit  Hans  Ailnm  Schnat- 
lerl,  Letztere  mit  Jörig  Leutfaringer,  Beide  zu  dem  Nieder -österr.  ' 
Ritterälaude  gehörig,  vermählte.  * 

WingHU,  IV.  S.  S8~S0. 

laid^  laMca  n  todenatorf  (iu  Schwarz  ein  Mann  ohne  Hftnde 
nit  gekrftaselten,  weissen  Haaren,  kiirsem,  grauen  Barte,  in  langem, 
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goMeiMiB  ICteidd,  watehes  längs  herftb  in  der  Bfitte  mit  tnhvnrasa 
Kn^en  beietit  ist,  mit  1»elC«m,  vorn  offenem  HaMnrigen  von  Her- 
meän  niid  auf  dem  Hanpte  mit  einer  liMglieben  Krone,  von  «eleiier 

an  beiden  Enden  ein  goldene«  Band  herabfliegt).  Altes,  von  den  in 
den  vorstehenden  Artikeln  besprochenen  Familien  v.  Haid  ganz  ver- 
schiedenes ritterliches  Geschlecht,  welches  einige  Jahrhunderte  unter 
(lern  einheimischen  Adel  der  Stadt  Wien  blühte,  das  Untersclienkeii- 
Amt  in  Niederösterreich  erblich  besass  und  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  erlosch.  In  der  niederösterr.  Ritterstands -Matrikel  ist 
da^tselbe  ohue  Angabe  des  Jahres,  in  welchen  es  in  das  Land  gekom- 
men. angelBbrt.  Naeb  Lacins  «ar  soben  1330  Heiarieb  Haldn,  «der 
Haiden,  Eqnes  anratas,  ab  Mann  vmd  Ritterstande  in  Wien  bebaont 
nnd  angtsesien  mid  BqeeUni  giebi  an ,  dass  der  elbe  ans  Scbwaben 
naob  Oeetefreltth  gekommen  sei.  Yen  den  epäteren  Sprosse«  des 
Stammes  ,  aus  welchem  Einige  Bttrgermeister  zu  Wien-  gewesen ,  er- 
hielt Heinrich  Haiden  zu  Acbau  und  Gundcrnstoif,  ein  Sohn  des  Lo- 
renz Haideu,  I>octor  Juris,  k.  k.  Hofrath  und  österr.  Referendar,  d«8 
seit  Abstcirben  des  Letzten  v.  Tachenstein  oder  Tachenstainer  er- 
ledigte Unt«rschenkeii-Amt  in  Oesterreich  für  sich  u,  sein  Geschlecht, 
so  wie  1514  eine  Bestätigung  u.  Verbesserung  des  alten  Geschl«chts- 
wappeiia.  Von  den  Söbuen  desselben  setste  »ar  Carl  Haiden ,  kais. 
Hofratb  «iid  Oberst -Mastermeister  in  Uagarn,  welober  »ecb  1672 
lebte,  den  Stamm  fort.*  Aus  vierter  Ebe  mit  Magdalena  v.  fiainsaiiig 
entqirosflteD  drei  Söhne,  von  denen  der  Aeltere,  F^nst  zn  A«baa  and 
Gnndramstorf  mit  Catbarina  Mayr,  Tochter  eines  Batbsherrn  zu  Aogs-^ 
borg,  vermählt  war  und  aus  dieser  Ehe  stammte  nur  eiu  Soba ,  Carl,*^ 
welcher  bald  nach  seinem  Vater,  noch  minderjährig  swsdien  1613 
uu4  itilö  starb  und  das  alte  Gescblecbt  acliioss. 

Latuts,  Commeiit.  Her.  Viennen«.  Litt.  IV.  —  Buetttni,  Hl,  8.  71.  »  Or.9.  Wurtnbritndt 

Collect    fJeiieal.  Hin.,  S,  tS8.  -    WiAMgritt,  IV.  «.  60— «4. 

Halden  v.  Haydeeti,  auch  Vrelherrfn.  Reichsfreibcrrnstand.  Diplom 
vom  21.  Febr.  1699  für  Franz  Sebastian  Ritter  v.  und  zu  Haydeck. 
Steierniärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  schoti  1580  ein  adeliges 
Wappen  führte  und  aus  welchem  Sebastian  H.  v.  H.  30.  Jan.  1635  in 
den  Ritterstand  versetzt  u.  30.  Octob.  1636  den  Titel:  v.  u.  zu  Hay- 
deck erbielt  Die  in  Franken  und  später  in  Prenssen  vorgekommene 
Familie  v.  Heydeek,  Haideek,  ist  naeb  Allem  ef n  anderes  OeseMeebt 

Scfauntz,  IT.  S.  42  u.  43. 

lailbeek.  Altes,  mit  dem  Namen  Hayppeck,  Hailbeek,  Ueylbeck 
zu  Vesslau,  Tattendorf  und  üoggendorf  in  alten  Brandenburgischen 
und  Walseeischen  Lehiis-Repertorien  vorkommendes  Adelsgeschlecht,- 
welches  schon  zu  Anfange  des  14.  Jahrh.  in  Nieder-Oestei  reich  lebte. 
Seyfried  Haplpeck  zu  Vesslau  kommt  urkundlich  1318  vor  u.  Xiclas 
Hailpeck  zu  Üoggendorf  besass  noch  1421  die  Walseeischeu  Lehne 
jtn  Neastadel  and  Mitlerkireben  in  Nieder  -Oeataircdeb.  Spftter  ist 
der  Name  des  Gescblechts  nicbt  mebr  anfkafinden. 

Wingrill,  IV.  S.  64  und  65. 

Isim,  Haym,  anrb  freiberren  ({ältestes  Wappen  der  Hayme  in 
Oesterreidi:  ScbUd  bakl  seebs«  bald  viermal  quer  gestreift;  spiUieres 
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Wappen  von  t850:  im  Schilde  ein  gepanzerter  Arm  mit  einer  Streit»  , 
Me;  Wappen  Von  1569:  Schild  geviert:  1  omI  4  ii  Silber  eiu  aut 
btasen  Welken  ia  recbtea  Oberwinkel      Feldee  hervorkomneBder, 
gtpainerter  Arm,  der  siok  links  kehrt  n.  in  der  geschloseen^n  Vauei 

eine  an  Panzerhaiid&chnbe  durch  eine  Kette  befestigte,  silberne 
Streitkolbe  drohend  hAjt  u.  2  und  3  in  Schwarz  ein  gleichsam  schräg- 
reclits  liegender,  goldener  Bär:  ererbtes  Pemersches  Wappen;  frei- 
herrliches Wappen:  Schild  geviert  mit  silbernem,  den  gcliiiruischten 
Arm,  in  der  Hand  einen  Pusikan  lialt(Mid,  zeigenden  Mittelschilde :  l 
und  4  in  Scjiwarz,  oder  auch  im  von  Silbur  n.  Schwarz  viermal  quer- 
getheilten  Felde  ein  aufrecht  stehender,  einwärts  gekehrter,  goldener 
6ir  mid  2  Q.  8  aeht-  «nch  iwölfiDal  von  Silber  n.  Blsn  quergetheilt 
mit  einem  silbenieii  Aber  8ieh4|ekebrten  Zepter  switehen  iwei  gleiek- 
&lli  gerade  fio  die  Höhe  ilebeiide«!,  von  etaaoder  «ler  aosvirte  ge- 
kehrten, goldenen  AdlerskOpfenl.  Beiohsfreiherrnstaod.  Diplom  vom 
8.  Jan.  1682  fflr  Hanns,  Georg,  Christoph  u.  Stephau  die  Haym  zum 
Reicbenstein,  Gebrüder.  —  Die  v.  Haim,  Uaym,  Haimb  u.  Hoym,  wie 
sie  sich  nach  geänderter  Schreib-  u.  Mundart  von  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrh.  an  nannten,  hiessen  bis  Christoph  Haimer,  gest.  1571, 
sich  zuerst  Uaym  nennen  Hess:  die  Haimer  oder  llaimber  und  kom- 
men dann  mit  dem  Namen:  liaim,  Freiherren  v.  u.  zu  Reichensteiu 
Tsr.  Nach  Urkunden  wendeten  sieh  dieselben  «ne  Bayern  necfi  Stei- 
ermark mid  Oeeterreieh ,  waren  in  Oeaterreich  eb  a.  anter  der  Eons 
btgttert»  also  Laadleate,  baeaaeen  dana  ia  Niederöatarrekb  Oberae- 
barn,  Heinriebaehlag ,  Himberg  am  Wald,  Streitwieaeo ,  Feldreflhl, 
Margareiban  an  der  Wien,  Nickolstorf,  Trauttendorf  etc.  a.  wurden  als 
Freiherren  1582  in  den  alten  niederösterr.  Herrenstand  eingeführt. 
Otto  Haym,  in  einer  Urkunde  von  1231  :  Otto  Uaymo  de  Neoburga 
ad  Oenum  (Neuburg  am  Inn),  lebte  noch  unter  den  Österreich.  Her- 
zogen Babenbergischen  Stammes  in  Wien  als  einer  der  angesehensten 
Qud  reichsten  Bürger  und  tritt  1247  als  Otto  de  Neuburga,  so  wie 
noch  1258  alb  Otto  antiquus,  Judex,  auf.  Die  Nachkommen  desselben 
fttkrten  uoeb  1290  and  1808  das  oben  angegebeaa  Utesle  Wappen 
dar  Familie.  Als  Stammrater  der  apätarea  Bitter  and  Freiherren  v. 
Haha  wird  Benedict  Haym  oder  Haimb,  inagemein  Dennach  H.,  Kriege- 
Oberst  and  zuletzt  Feldherr  des  K.  Ludwig  V. ,  Herzogs  von  Bayern 
ond  von  der  Pfalz,  welcher  1345  daa  erwähnte  spätere  Wappen  der 
Familie  erhielt,  und  1350  noch  lebte,  genannt.  Die  Söhne  desselben, 
Johann  und  Andreas  Haim,  oder  Haymer,  wohnten  13()7  u.  noch  1389 
in  Laudühut  und  von  Ersterem  stammte  Heinrich  Haymer,  lütter, 
welcher  nach  Steyermark  zog  und  iiier  1400  und  1411  urkundlich 
vorkommt.  Von  Heinrich's  Söhnen,  Wilhelm  und  Andreas  iL,  setzte  , 
Lauterer,  1479  Landesfürstlicher  Pfleger  der  Herrschaft  Scbwann- 
berg  in  Steiermark,  den  Stamm  namentlich  fort  durch  den  Sohn  ans  . 
«weiter  Ehe  mit  Barbara  Scbrampf:  Johann«  gest.  I&ö7,  welcher 
sechsmal  vermählt  war.  Von  den  Söhnen  deaaelben  aus  erater  Ehe 
mit  Felicitas  Huefuagl  sog  Christoph  Haimer,  gest.  1571,  nieder- 
öiterreich.  Hofkammerrath,  um  15tf&  aput  aeiaer  gaazea  Familie  aaa 
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Steiermark  nach  Oesterreich,  kaufte  die  Herraehaft  a.  Veste  Reiehen- 

btein  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  nannte  sich  zuerst  Haimb  mit  dem 
Beinani  it :  zu  Reichenatein  u.  erhielt  4.  Dec.  1568  ein  Bestätigangs- 
diplom  des  alten  rittermässigen  Reichsadels  seines  Geschlechts,  mit 
Vermehrung  und  Verbesserung  des  Wappens  durch  das  von  seiner  Ge- 
mahlin, Apollonia  Perner  von  Uauchenschachen,  einzigen  Erbtochter 
und  Letzten  ihres  alten  steierniarkischen  Adelsgeschlechts ,  ererbte  - 
Pernersche  Wappen,  s.  oben.  Von  seinen  Sühnen  erlangten  Haus, 
Georg,  Christoph  und  Stephan,  wie  erwähnt,  den  iTreiherrustand  und 
setzten,  bis  auf  Georg,  den  Stamm  fort,  doch  starben  die  Kinder 
Christophs  jung  u.  Tön  Johann  blieben  nur  Tochter  am  Leben,  wäh- 
rend Stephan  Freih.  v.  H.  zu  R,  gest  1627,  Herr  lu  Heinrichschlag, 
Himberg' am  Wald,  Streitwiesen  und  Feldmtlh],  aus  zweiter  Ehe  mit 
Auna  Maria  v.  Gundreching  zwei  Töchter  und  vier  Söhne  hatte.  Von 
Letzteren  starben  die  beiden  jüngeren,  Otto  u.  Hans  Wilhelm,  bald 
nach  der  Geburt,  der  zweite  Sohn,  Freih.  Woifgang,  k.  k.  Truchsess 
u.  Rittmeister,  starb  1638,  u.  der  älteste  Sohn,  Freib.  Hans  Christoph, 
k.  k.  Hauptmann  u.  zuletzt  k.  k.  Kämm.,  welcher  noch  l(i52  in  einer 
HoLsupplik  wegen  einer  bedeutenden  Forderung  an  die  Schlesiscbe 
Kammer  Torkommt  und  nach  Freiherr  v.  Hoheneck  unvermählt  war, 
schloss  später  den  Maunsstamm  des  Geschlechts,  doch  ist  das  Jahr 
seines  Todes 'nicht  genau  bekannt.  Yon  den  drelTdehtem  des  Freih. 
Stephan  war  die  Aeltere,  Anna  Apollonia,  mit  Elias  Gotthard  v.  So- 
meregg  vermühlt  und  die  jüngeren,  Maria  Elisabeth  u.  Anna  Maria,  ' 
sollen  nach  Wissgrill  unverniahlt  gestorben  sein,  doch  geben  Andere 
an,  dass  Filisabeth  Freiin  v.  Haira  sich  mit  Joerg  Sauer  vermählt  und 
ihr  Wappen  an  das  Geschlecht  der  Sauer  gebracht  habe.  —  DerMit- 
lelsciüld  und  die  Felder  2  und  3  des  Wappens  der  Freiherren  v. 
Haim  sind  auch  in  das  Wappen  der  im  Kursächs.  Keichsvicariate  von 
1711  in  den  Reichsgrafenstand  versetzten ,  ursprünglich  anhalt*scheD 
Familie  t.  Hoym  flbergegangen,  doch  ist  eine  Stammyerwandtschaft 
beider  Geschlechter  nicht  nachzuweisen. 

/■■/  ,  , 7,  r.  Hohcnfck,  III.  S.  m.  —  Whi'jriU ,  IV.  S.  t;,S_77.  —  Schmuti  ,  II.  R.  — 
Siehiuacher,  I.  20:  Freih.  v.  ilavrob.  —  Spener,  Histor.  InHit{ii.  8.  464,  Tab.  Vd  u.  Index  I: 
Ziiitatx  «u  8.  464.  —  9.  Mtdinot  II.  8.  SST— }«0'  H»ym,  Hayaer  «iid  Hayn,  FMlh.,  aneli 
Haiin. 

,  Haim  f.  Haiaibsgueth.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1717  ftr  Caspar  Balthasar  Halm,  Wegzoll-Einnehmer  lu  Bluma«,  mit 
dem  Prftdicater  T.  Haimhsgueth. 

Afey^-rle  c.  Mäk^Ud.  Krg.-Bd.  S.309. 

Haimberger,  freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  18.  Octob.  1856  für  Anton  Haimberger,  k.  k.  Geb. -Rath  u.  Reichs- 
rath. Derselbe,  geb.  1795  zu  Seitenstetten  in  Niederösterreich,  ver- 
mählte sich  1826  mit  Julie  v.  Csala,  gest.  1842.  Aus  dieser  Ehe 
stammen  zwei  Söhne,  Freih.  Julius,  geb.  1827  u.  Freih.  Johann,  geb. 
1836,  Doctor  der  Rechte,  und  vier  Töchter,  die  Freiinnen:  Antonie, 
geb.  1880,  vermählte  Kreisgerichtsräthin  Rotscheek  in  Tarnow,  Pan- 
line,  geb.  1832,  verm.  Kreisgeriehtsr&thin  Zawadzki  iuTarnopol,  Julie, 
geb.  \8'U  u.  Marie,  geh  1840. 

Oeneal.  TMcheob.  d.  freib.  iUuaer,  1860,  8.  S9&  a.  im.  8.  »70  v.  371. 


Digitized  by  Google 


—    161  — 

HainhaBsen,  Hainbhausen ,  Grafen.  Keichsgrafenstand.  Diplom 
?on  1693  für  Franz  Ferdinand  v.  U.  Derselbe  zu  einem  bayerischen 
Adelsgescblechte  gehörend,  dessen  frühere  genealogische  Verhältnisse 
•nfther  nieht  bekannt  sind,  pflanste  dan  Stamm  durch  einen  Sohn,  dam 
Grafen  Frans  Joseph  fort,  welcher  am  knrbayerisehen  Hofe  in  hoher 
6o98t  Btaod  and  mit  dem  Karfdrsten  Maximilian  Joseph  als  derselbe 
in  die  Beichsacbt  erklärt  worden  war,  nach  Frankreich  ging,  wo  er 
um  1711  za  Paris  mit  Hinteriassang  zweier  Söhne,  Ferdinand  Carl  n. 
SIgisraund  Ferdinand,  starb.  Von  diesen  Söhnen  schloss  Letzterer, 
weicher  kurpfalz-bayerischer  Geb. -Rath  u.  Präsident  des  Bergwerks- 
Coliegium  war,  in  der  zweiten  Hälfte  des  IS.  Jahrb.  den  Mannsstamm 
und  der  -weibliche  Stamm  des  (ieschleclits  ging  später  mit  seiner 
Jocbter,  Juliana,  aus,  welche  sich  1759  mit  Cajetan  Joseph  Grafen 
Fagger  zu  Ziuneuberg  vermählt  hatte  and  im  Anfange  dieses  Jahrb. 
•  Doeh  als  Wittwe  lebte!  Nach  letstwiUiger  Bestimmong  derselben  erbte 
ihr  Enkel,  Cajetan  Graf  v.  Berehem,  s.  Bd.  1.  S.  319,  die  ihr  iniie- 
«tandene  Herrschaft  Eattenplan  bei  Marienbad  io  Böhmen,  so  wie 
Namen  und  Wappen  der  Grafen  v.  Haimhausen  und  verband  Beide 
mit  allerhöchster  Bewilligung  des  K.  Franz^  I.  und  nach  vom  K.  Fer- 
dinand I.  erhaltenem  Diplome  mit  seinem  angestammten  Namen  and ' 
Wappen. 

(iauhe,  1.  8.  750.  —  Jacobi,  IHOO,  II.  8.  40.  —  Suppi.  su  Siebm.  W.  •  B.  IV.  4;  Or.  t. 
ItojmiiwMcn« 

lalBScb«  Altes,  sa  der  früheren  reichsnnmittelbaren  Bitterschaft 
des  fränkischen  Cantons  Baanach  gehörendes  Adelsgeschlecht ,  ans 
welchem  zuerst  Ulrich  v.  H.  um  1283  and  Wolfram,  Erbforstmeister 
im  Steigerwald,  welcher  Gflter  zu  Hunoldshausen,  Michelau  o.  Geils- 
feld  besass,  1303  vorkommen.  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite 
Hälfte  des  17.  Jabrh.  hinein  und  erlosch  mit  Ludwig  Carl  v.  H.  sa, 
Hunoldshausen,  Posthumus,  welcher  1680  im  2.  Leben^ahre  starb. 

Biedermann,  l'aiitoii  Hauiuch,  Tab.  2l'2— '<f24. 

Hainbahi  oder  Hainwald.  Ein  1593  in  der  Person  des  Philipp  H. 
aus  Eclihersdorf  in  Scblesien  unter  die  neuen  Geschlecbter  des  Rit- 
terstandes der  niederösterr.  Landmannschaft  eingetragenes  Adelsge- 
schleeht.  Wenige  Jahre  darauf  ist  der  Genannte,  wie  es  scheint,  ohne 
Nachkommenschaft  gestorben.  Die  Ehefran  desselben,  AnnaOast*. 
geb,  kommt  noch  1598  wegen  eines  bei  der  niederösterr.  Landschaft 
stehenden.  Cai^itals  von  fonfzehn  Tausend  Flor.  vor.  Ein  jftngerer 
Sohn  des  Simon  Hainwald  za  Pilseritz  and  Rothensterben,  Adam  H., 
hatte  sich  flbrigens  1589  mit  Catharina  Schweidinger  zam  Altenhof 
vermählt. 

WiugriU,  IV.  8.  77  ood  78. 

laindeL  Ein  aas  dem  Elsass  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
in  Pommern  begütert  wurde.  Demselben  stand  1836  Kltitzow  im  Kr. 
Pyritz  und  1840  und  noch  1854  Giesebitz  im  Kr.  Stolp  zu.  — Der 
k.  preuss.  Oberstlieutenaut  a.  D.  v.  Haindel  machte  1846  die  Gebart 
eines  Sohnes  bekannt. 

K.  Pr.  A.-L.  S.  321.  —  Frtih.  9.  ledtbur,  I.  S.  Sit  nnd  lU.  8.  9T0. 
JbmM$,- Dvmik,  AMMm,  Vf.  XX 
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Um.  Ein  za  dem  Adel  im  Egr.  Prenssen  iftUendes  6«tehleeht^ 

zu  welchem  Franz  Ludwig  Jacob  v.  Haine  gehörte,  welcher  1825  als 
k.  pr.  Generalmajor  peusionirt  wurde  u.  1837  starb.  Derselbe  schrieb 
.sich  früher  v.  Hoene.  Später  stand  ein  Prenu-Lient  v.  H.  im  11  k. 
jir,  Infaiit.-Regim.  »  * 

Freih.  c.  Lfdehur,  I.  S.  :U2. 

Hainf.  Ein  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  der  niedeiüsterr.  Ritter- 
schaft einverleibtes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Gregori  Haipf,  ge- 
sessen am  Freihofe  an  Tulln,  1608  aof  dem  Landtage  an  Crems  er- 
schien. Ohne  Vornamen  and  Jahresaahl  ^ndet  sieh  das  Geschlecht 
auch  im  Repertorinm  der  ehemaligen  VTalseeifichen  Lehnslente. 

W'higriU,  IV.  S.  78. 

laiafeld.  Altes,  steierroärkisehes,  bereits  1275  und  noch  1805 

vorkommendes  Adclsgesehlecht. 

Schmulz.  II.  S.  10. 

Hainn.  Kin  in  der  Person  des  Hanns  Heinrich  v.  Hainn,  k.  k 
Oberstlieuteuants ,  1657  unter  die  niederösterr.  neuen  Kitterstands- 
Geschlechter  der  Laudmaunschaft  aufgenommenes  Adelsgeschlecht, 
über  dessen  Herkunft  und  etwaige  Nachkommenschaft  weitere  2^'ach- 
richten  in  den  Matrikeln  sich  nicht  vorfinden.  Die  Gemahlin  des  Hanns 
Heinrich    H.,  Clara  t.  Landau,  kommt  schon  1663  als  Wittve  vor. 

WissffriU,  IV.  8.  78. 

lainsberg;  Heinsberg.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  au 

dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschlecht.  Wolf  Maximilian  v. 
Hainsherg,  Herr  auf  Langenhaus,  k.  Kammerrath  und  Ober-Bank-Re- 
priisentant,  starb  1725.  Derselbe  war  mit  Catharina  Agnesia  Rock- 
eisen V.  Strausseneck  vermalilt  und  aus  dieser  Ehe  stammten  fünf 
Töchter  und  ein  Sohn,  Anton  Joseph  Wenzel  v.  H. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  20B  nach  den  Köoig'8ch«ii  8amnlan{Coo.  —  FYeik.  o.  Ledebur.  I.  8.  tl8 

laln«kVj  Hainski,  Haaskl  Polnisches»  dem  Stamme  Gozdowa  ein- 
verleibtes Adelsgeschlecht,  welches  in  Westprenssen  nnd  Pommern 
begtttert  wurde.  —  Johann  v.  H.,  k.  preuss.  General- Lieutenant  und 

Herr  der  Damnitzschen  Güter  im  Kr.  Stolp,  trat  diese  Gitter  laut 

.  Schenkungsbriefe  vom  13.  Juli  1725  an  Siegfried  v.  Hainsky  ab.  Die 
Tochter  des  Letzteren  vermählte  sich  mit  dem  später,  1753,  nobili- 
tirten  über  -  Amtmann  Johann  Christoph  v.  Thile  und  nach  dem  Tode 
desselben  mit  dem  Landrathe  Friedrich  Botiislav  v.  Puttkanimer,  wo- 
durch die  erwähnten  Gtiter  erst  an  die  Familie  v.  Thile  und  dann  an 
die  V.  Puttkammer  kamen.  —  Carl  Siegmund  v.  Hainsky  wurde  1803 
als  k.  preuss.  General-Major  pensionirt  und  starb  1811.  . 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  306.  —  9.  MMur,  f.  S.  31»  luid  lU.  8.  210l 

lainteiau^  laiiieuHi,  Bitter.  Ein  früher  in  Sohlesien  Ufthaadea 
Adelsgeschiecht,  in  welches  Adam  v.  H.  26.  Oct  1721  den  hohnischen 
Bitterstand  brachte. 

Megerie  9.  J<8«{f«M,  Brgiin.>Bd.  fl.  149.  —  9.  ItaUbaeh,  1.  S.  498.  -  MirgOk,  9»  Udtbrn, 
I.  8.  S12. 

lainzel  Degersteln  and  Hainiel  r.  Lindau.  Zwei  schweizerische 
Adels^escblechteri  dem  Wappen  nach  eines  Stammes.  Die  Hainzel  v. 
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9%mV4tmt  wtlehti»  Ctomhltchte  Haas  Peter  H.  B.  sich  1503 
i9  ein  ßt«i|ii|lHicl|  einaelffiali,  AUurten  io  Roth  eis  sehrftgreehto  ge- 
lefltes  im4  mit  der  Sfiitie  ulervteto  gekehrtes,  sttberoee  Sehwert  a. 

die  liaiazel  v.  l^ndau  in  Roth  ein  Bchrlglinks  gelegtes,  mitderSpitie 

in  die  Höhe  gekehrtes  Schwert. 

Utbauektr,  U.  138  Mx.  7:  HmjuUtl  v.  Degernatafai,  SdiwdMrIich  w4  nf  dtCMlfeM 
TtM  sr.  6:  H«7ata«l     Lindau.  —  «.  Meding,  II.  8.  itt  and  ttt, 

lakied,  Hackledt,  l^reiiierren.  Erbländ.- österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  11.  Septemb.  1787  für  Leopold  v.  Uakled,  Besitzer  der 
Herrsehaft  Hakled  oder  Hackledt  im  Inatiertel*  Derselbe  stammte 
aas  einem,  seit  1633  in  den  Adelsstond  verseteten  Gescbleehte,  wel- 
ches bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  der  Perspa 
des  Freiherrn  Leopold  Ludwig,  geb.  1763,  Herrn  zu  Hackledt,  Ober* 
Uöcking,  Hohen  hol ting  nnd  Grossen-KdUnbach  in  die  Freiherriielaase 
derselben  eingetragen  wurde. 

p.  Lang,  8.  147.  —  MegerU  v.  MühUtid,  EriMi».-Bd.  8.  68.  —  W.-B.  d««  K«.  BM«ia. 
III.  17  nad  9.  WSktktr»,  AbCh.  t.  .         /  • 

■akuaa  f.  ttesta,  frdherrca.  Bdhmischer,  alter  Freiherrnstond. 
Diplom  von  1743  für  Philipp  Heinrieh  Halama  ?.  Giesin,  Herrn  anf 

Nieplacbowitz  im  Jägerudorüschen  u.  Landrechts-Beisitser  zn  Trop* 
pau  und  Anerkennungsdiplom  für  das  Kgr.  Preiissen  vom  12.  Octob. 
1743.  — Derselbe  stammte  ans  einem  alten,  zum  böhmischen  Ritter- 
stande  gehörigen  Güsclilcchte.  aus  welchem  Siuapins,  neben  dem  Em- 
pfänger des  Freiherrudiploms,  welcher  1743  k.  böiimischer  Commis- 
sarius  bei  der  (rränzscheidung  der  Oberschlesischen  Lande  wegen 
Jägerudorf  war,  noch  zwei  andere  Sprossen  des  iStammcs  nennt,  näm- 
lich den  Landreehts-Beisitzer  des  FQrstentbnms  Jägerndorf  Carl  Jo- 
seph H.  G.,  Herrn  aof  Pilgersdorf  unweit  Leobschfttz  v.  den  X«and- 
rechtsbeisitzer  des  Fttrstenth.  Troppan  Panl  Joseph  H.  G.,  Herrn 
anf  Jaeachowitz.  Die  Familie  sass  noch  1748  auf  NieplachowiU, 
1747  aof  Pilgersdorf  und  1754  anf  Kewiadom  im  Troppauischen. 

Lueat,  Sdil«».  Cbron.  S.  7S8.  —  ainapitu,  I.  433  und  II.  8.  6M.  —  ßtmkt,  II.  8. 
HO  and  891.  —  F^eik,  9.  Udthur,  I.  M.  %U.  —  *.  Utting,  II.  M.  m- 

lalberstedt  £in  nach  Angelu:>  iu  die  Mark  Brandenburg  926, 
nach  Yertreibuag  der  Wenden,  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
arfciiiidlieh  vom  13.  bis  14.  Jahrb.  in  derGegend;  in  welcher  derGmnd 
des  Namens  liegt,  um  Halberstadt,  vorkommt,  seit  der  ersten  Hilfte 

des  14.  Jabrh.  aber  auch  in  Meklenbnrg  erseheint,  wo  Werner  v.  H., 
Bitter,  im  Gefolge  des  Grafen  Hermann  t.'  Schwerin,  als  Zeuge  in 
einer  Urkunde  des  Klosters  Perleburg  1322  angeführt  wird.  Fried- 
rich V.  H.  war  nach  einer  Urkunde  vom  Bischöfe  Gerbard  zu  Verden 
von  1365  schon  lange  verstorben  ;  Johann  kommt  1516  als  Münch  in 
dem  Kloster  Neuburg  im  Anhaltschen  vor;  Christoph  war  1598  bei 
der  Beerdigung  des  Kurfürsten  Georg  zu  Brandenburg;  ein  Anderer 
Christoph  t.  H.  starb  1623  als  kurbrandenb.  Hauptmann  der  Aemter 
Bargstell  und  Letolingea  nnd  OberholsfSrster  der  Altmark ;  Joachim 
Friedrich  lebte  1680  am  Saehsen- Weissenfelsisehen  Hofs  als  Kam- 
merjunker und  Fttrstl.  Oberstlieutenant  und  ein  v.  H.  war  su  Ende 
des  17.  Jahrhunderte  h.  meklenb.  Generalmigor  nnd  Commandaai 
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Der  Sohn  denelbeii,  Gerhard    H.,  kommt  1708  sm  h.  meklenb.^Hof6 

za  Schwerin  als  Oberschenk  vor  and  setzte  den  Stamm  fort.  Die  Fa- 
milie, welcher  in  Siebmacber's  Wappenbucbe  der  Ireiherrliche  Titel 
beigelegt  wird,  besass  im  16.  u.  17.  Jahrb.  mehrere  meklenburgische 
Güter  so  wie  Wendelstein  im  Querfurlhscheo  1697  un«l  batte  das 
Gut  Gottesgabe,  aui  welchem  es  schon  16ü3  sass,  nocli  1772  inue. 
Spätere  Besitzungen  sind  nicht  bekannt. 

Mierael ,  8.  37.  —  Oauht,  I.  8.  750  u.  751.  -  h'tücer  .  Boschrcili.  d.  H.  Meklenburg,  8. 
fiir..  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  32a.  —  Freihei  r  v.  Ledebur,  I.  S.  31J.  -  Siehntacher ,  V.  20: 
Freih.  v    H   —  p.  Mfding,  I.  8.  «3  und  204.  -  Meklenh.  W.-H.  Tab.  20  Nr.  71  u.  8.  22. 

Hulbliuber  v.  fcstwlll^  Vreiherreii.  Erbländ.-österr.  Freiherrustand. 
Diplom  vom  4.  Juli  1854  für  Autou  üalbhuber,  k.  k.  Geh.-Eath, 
Laudeg-PrftaideDten  des  Hers.  Ober«  and  Nieder-Sehlesien ,  Chef  der 
k.  k^Steaer-DirectioD,  PrftsidenteD  der  k.  k.  Graodentlastiuigs-FoDds- 
Direetioa  etc.,  mit  dem  Prftdicate:  t.  FestwiU.  Dereelbe,  geb.  1809, 
vermablte  sich  1842  mit  Fransisca  Romaglono,  geb.  1825,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Franzisca,  geb.  1844  u.  Clementine, 
geb.  1848,  zwei  Söhne  stammen:  Carl,  geb.  1846  luid  Theodor,  geb. 
1847. 

Ueueal.  Tascheiili.  d.'r  Ircih.  Hiuser,  1861.  S.  271  und  272  und  1S()2   S.  ;i,H6. 

lalbritter  v.  Kittersburg.  Reichsadelsstuud.  Diplom  vom  18.  Marz 
1720  für  Adam  Ernst  üalbritter,  markgr.  Ouolzbachiscbeu  Amtmaau 
ZU  Hartheim,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Rittersburg.  Der  Stamm  blfthte 
fort  and  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wnrde  ein 
Urenkel  des  Diplom-fimpfilagers,  Ernst  Franz  Johann  Alexander  H. 
T.  B.,  geb.  1775,  k.  bajer.  Landes -Directionsrath  der  Regierangs- 
Icammer  in  Wflrzbnrg;  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  SupplMB.  S.  105.  —  W.'B.  d.  Kgr*  B»T«n,  V.  88.  —  9.' Bdim't  baytr.  Adel, 
Tab.  M  und  8.  81. 

lalckc  (in  Blau,  nach  Anderen  in  Gold  drei  Mörsern  ähnliehe 
QeflLssej.  Ein  zn  den  adeligen  Salqnnkern  der  Stadt  Stassfarth  schon 
1446  gehörendes  Geschlecht,  welches  nicht  mit  dem  Berliner  Patri- 

dergeschlechte  v.  Halke  zu  verwechseln  ist.  Heinrich  v.  H.  besass 
1550  ein  Rittergat  sa  Mylau  im  Yoigtlande ;  Anton  Friedrich  v.  H., 
Herr  auf  Rotbensee  und  zu  Stassfurth  begütert,  begab  sich,  nachdem 
im  Kriege  sein  Gut  verwüstet,  1629  mit  seiner  Familie  nach  Magde- 
burg und  kam  1631  bei  Eroberung  dieser  Stadt  au  der  Seite  seiner 
Frau  um.  Die  Wittwe,  Auua  v.  Böltzig,  welche  vom  Tode  gerettet 
wurde,  starb  1664  in  Kothen.  Der  Sohn  derselben,  Anton  Friedrich 
der  Jüngere,  wurde  Ober -Stallmeister  der  ?erw.  Kurfürstio  Magda- 
lena Sibylle  sn  Saehse«.  Von  ihm  söU,  wie  Gaal^e  annimmt,  Gustav 
Georg  Freih.  t.  Halcke,  Fflrstl.  hessischer  Staatsminister  ond  Be« 
gierangs-Prftsident^  gest.  am  1781,  gestammt  heben,  doch  gehört  der- 
selbe wohl  in  die  Familie  v.  Halke,  auch  ist  das  Todesjahr  nicht 
richtig,  8.  unten  den  Artikel :  v.  Halke.  Mit  Hans  Christoph  v. Halcke, 
welcher  1733  k.  preuss.  Capitain  in  Potsdam  und  zu  Stassfurth  noch 
begütert  war ,  ist  sp&ter  der  hier  in  Rede  stehende  Stamm  v.  Halcke 
aasgegaogeu. 

tfMtJk«,  I.  S.  m.  -  H.  Pr.  4..Xf.  U.  S.  tn.  -  JNM.  f.  L$Mm;  I.  S.  SIS.  •  tm» 
mtthmr,  I.  ISS*. 
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flaMen,  t.  der  Halden  ivl  Traiberf;,  r.  der  lalden,  freiliemii.  Erb- 
länd.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  3.  Nov.  1679  fttr  Franz 
Rndolpii  V.  4.  Hftlden,  k.  k.  oberOsterr.  Hofkammeneeretdr,  mit  dem 
Pridiette:  v.  Trasberg,  einer  im  Namen  seiner  Gemehlin  ihm  sii- 
Btebenden  Herrschaft  in  Tirol  n.  mit  Vereinigung  seines  angestamm- 
ten Wappens  mit  dem  ihm  darch  Yermählnng  mit  Maria  Elisabeth 
Imhof  zu  Spielber^,  nach  Ableben  des  Hieronymus  Stanber  v.  Mitter- 
bardt  zu  Sigmundslust,  angefallenen  Wappens  und  vom  22.  Apr.  1686 
für  den  Bruder  desselben ,  Joseph  Anton  Euseb  v.  d.  Halden.  Die 
Mntter  derselben  war  eine  Freiin  v.  Payersberj?.  —  Von  den  Vor- 
fahren hatte  Johann  Rudolph  der  Aeltere  v,  d.  Halden.  Landvoigt  za 
Blumeneck  mit  seinen  Brüdern ,  Johann  Christoph ,  oberösterr.  Re- 
ipenings- und  Hofkammerratb  and  Johann  Rudolph  dem  Jflngeren, 
Voigtei -Verwalter  nnd  Hftbmeister  der  Herrschaft  Feldkirch ,  darch, 
Iraiserliche  Diplome  vom  27.  Märs  1680  nnd  26.  Nov.  1646  die  Be- 
stfttigong  des  def  Familie  snstehenden  Adels  nnd  sonstiger  Freiheiten 
erhalten. 

Geneal.  Taschfnb   der  freih.  Hiiuser.  1S49,  8.  518. 

Baldenberg.    Altes  bayerisches  Adelsgeschlecht  aas  dem  gleicb- 

oamigen  Stammhaase  am  Lech,  welches  von  1,165  bis  1459  vorkam. 
'       ahni,  I.  s.  »s-iss. 

laMer    leDcnbcfgi  Reichsadelsstand.  Bestätignngsdiplom  vom 

18.  Nov.  1730  fttr  Joseph  ITaldcr,  Banquier  in  Augsburg.  —  Die  Fa- 
milie besftss  schon  In  frflber  Zeit  das  bei  Lirdau  liegen<le  Scbloss 
Mollenb^rg.  Lucas  H.  v.  M.,  in  Kempten  wohnhaft,  wurde  1633  von 
plQndernden  Truppen  erschlagen,  worauf  das  Geschlecht  sich  als  Pa- 
tricierstamm  in  T.indan  niederlies*.  Drei  Enkel  des  Empfängers  des 
Restätigungsdiploms  von  1730,  die  Gebrüder  Johann  Friedrich,  geb. 
1773,  Banquier  in  Anssburg,  Johann  Christoph,  geb.  1779,  FürstL 
Fuggerscber  Stallmei.«:ter  und  Johann  Georg,  geb.  1787,  Handlangs- 
Commis,  wurden  bei  Anlegung  de'r  Adelsipatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen. 

t.  Itmg,  8.  36T.  —  W>n.  A.  Kfr.  najrwn,  ». 

laMermaMSlcIten ,  geaannt  Stettnem.  Ein  der  reicbsnnmittel- 
liaren  Ritterschaft  des  fränkischen  Cantons  Altmflhl  einverleibt  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht,  welches,  neben  anderen  Gütern,  auch  das 
Gut  Wiesenbrnck  besass.  Fritz  der  Aeltere  v  H.,  gen.  St.,  Voigt  zu 
Schillingsforst,  kommt  1450  vor  und  Friedrich  der  Jüngere  y.  H., 
Ren.  St.  zu  Feuchtwangen  und  Wiesenbruck,  verm.  mit  Euphrosine  v. 
Ebenheiro,  noch  1567.  Der  Vater  desselben,  Hans,  tritt  urkundlich 
mit  seinem  Bruder,  Wolf,  welcher  sich  später  noch  IB69  yermililte, 
1540  auf  und  die  Schwester  Friedrichs  des  Jflngeren,  Anna,  gest. 
1558,  hatte  sich  mit  Christoph  Schenclr  Geyern  sn  Oeyem,  Sybvrg 
ond  Wiesenbrnck  yermählt.  Letaterea  Gut  war  dnrch  seine  Vermfth- 
hmg  an  ihn  nnd  seine  Familie  gekommen. 

Biedermann.  Cantnn  Altmrihl,  Tat..  206. 

ialdesleue.  Altes,  sächsisches,  von  1161  bis  1223  und  zuweilen 
aoeh  als  gräflich  vorgekommenes,  später  erloschenes  Kittergescblecht. 

Eopptmntd,  Staambadi,  ff;  18. 
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•  llald«r#,  HsilersitDrf,  HdldoHf.  Altes,  nrspiiinjrlich  österrfeichi- 
Bches,  später  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aüs  trel- 
cliem  Hans  v.  B.  sich  1703  mit  Maria  Elisabeth  v.  Prizelwitt  nfA 
Kttchetedorf  iai  Brieg'seben  wiMlilte  ud  als  Süiapias  selnM,  alü 
Herr  ra  Bveow  «Bweit  fiiMMbCfTg  kbte. 

Benel,  Silosio^T.  renov..  Cap.  8.  8.  a£5.  —  BimipUm,  II.  8.  <M.  —  Avtt.  «.  £MM«r* 

1.  8.         —  Sieömacher,  T.  41:  t.  HRnersdorf.  * 

' '    lal^.  Öldenhurgisches  Adelsgeschlecht,  aafi  welchem  Üer^iarft 
fidtfri^sA  T.  H.,  Oberattit»6*M  ta  Essene  In  östfriesland,  l7dl^,  mit 
Hihiterltursliiig      filtif  Sltideim  Btafb.  —  Gerliard  Anton  t.  H.,  berz. . 
Holstein -0!denbnt|f.  KünzleS-  nnd  Re^erungisraDi,  hat  sich  als  Veil. 
Clta^r  €lesChichte  Aes  Herzogthnms  Oldenburg  bekannt  gemacht. 

•    "frfi^i.  P   Ledebur.  T.  8.  312  ii.  318. 

Hafk«  (Schild  von  Silber  und  Roth  der  TJtncro  nach  petheilt  mit 
einer  Rose  von  gewrchselten  Farben ,  betileitet  von  drei  schwarzen 
Kaiinen:  nach  einem  Epitaphium  in  der  Heilifzeii^reistl^irche  zn  Berlin). 
Berliner  Patriciergeschlecht.  dem  Wappen  nach  verscliieden  von  der 
zu  Stassfurth  angesessenen  Familie  v.  Ilalcke,  S.  164.  — Zu  der  hier 
in  Bede  stehenden  Familie  gehörte  wohl  Hans  Albrecbt  ir.  H.,  knr- 
brandenburgischer  Stallmeister ,  verm.  mit  Clara  Jollane  t.  Pldtho, 
welcher  r658  zu  Crossen  starb.  Yon  ihm  stammte  Gistav  Georg  t. 
H.,.geb.  1647  zn  Berlin,  welcher  1699  Fürstl.  Geh.-Rath  tu  Cassel 
war  und  7.  Aug.  1713  als  Regierungs-  und  Consistorial-Pr&sideiit 
daselbst  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  1  ucia  v.  Bodelschwing, 
gest.  1754,  entsprossfen  drei  Söhne  und  siebe  n  Töchter,  doch  lebten, 
als  derselbe  starb,  nur  fünf  Töchter.  Von  Letzteren  verm&hlte  sich 
Amalie  Philippine,  gel».  1698.  1745  mit  dem  Oberforstmeister  Grafen 
V.  Warte nsieben  und  Louise,  gest.  1766,  niit  Alexander  Engen  du 
Rosey  in  Cassel,  welcher  Letztere  später  als  Fürstl.  Geh. -Rath  und 
Ober-Hofmarseball  starb. 

Strieder.  liPssiMcli"  Cele hrtoii-GeMhlchto,  VI.  8.  IJ.  —  ff.  Pr.  A.-L.  V.  8.  »6  und  SO». 

Fr«ih.  V.  Ledebur,  I.  8.  sn. 

Hall  (in  Silber  ein  links  gekehrter,  doppelt  geschweifter,  schwar- 
zer Löwe).  Niederrbeinländiscbes ,  in  der  Jülich'schen  u.  Bergischen 
.  Hittcnraekaft  anfgeaehworenes  CtesdhleiBlilt,  weldiiss*' schon  ^l^CÖ  mit 
Ofihofen  tu  Kr.  Opladen  begfltert  var,  sp&ter  die  G«ter  8traa!welleir. 
liSfndscheidt,  Dttserath  und  Znndoif  an  «tch  brachte  and  noch  1T92 
Landscbeidt,  Pesch  nnd  Wammen  tnne  hatte. 

FtMMir«  ncffbeb«  «ofKesrhworpae  Wappen  and  Stammtafi-In,  S.   81.  —  RnbfH»,  YAemm' 
lanr.  II.  Tab  tS  »md  Dfüselbcu  Niederbeia.  Adel,  I.  S.  159—161.  —  N.  l'r.  A.-L.  V.  8.207. 
.    -  Fahne,  T.  s  ni  -  Ä-^*.     MttbttTt  I.  8.  SIS.  —  W.-B.  d.  PwiMt.  BbeiaproT.  II.Tali. 

24,  Nr.  47  iiiiU  .-s.  Kifi. 

Hallig,  l'reiherrea.  Erbläud.-österr,  Freiherrn  st  and.  Diplom  von 
1797  Ar  Joseph  Hallaj,  jabilirten  Steleiisehst&ndischen  Haapt-Chs- 
siror,  wegen  62jäbriger  DienstleistaBg. 

Meg^rle.  r.  MühlfUdt  S.  .VV 

Hallard ^  genannt  Elüot.  Scbottländisches  Adelsgeschlecht,  aas 
welchem  Henry  de  Ilallard,  gen.  Elliot,  gest.  1681.  1668  ktirbran- 
denb.  Generalmajor  und  Gouverneur  aller  Festongen  aa  dchr  in  die 
Ostsee  ausfliesseuden  Peene  warde. 

A-«f«.  9.  LtMur,  I.  S.  SIS. 
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Whffili  Mlter.  Bl^lraiiseber  BHtentaiid.  Diplom  im  4.  Jan. 
1710  fir  Frans  Eugen  Hallardl. 

AmaeA»  T.  S.  499. 

Valltt,  laHan  T.  IMimbacli.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1787  fOr  Franz  Hallaz,  k.  k.  Seconde- Rittmeister  bei  der 
'  Jaroslaner  Monturs-Commission,  mit  dem  PrSdicate:  v.  Fischenbacb. 
—  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein  v.  H.  war  1820  Steuer  -  Einnehmer 
zu  Cbödziesen  im  Poscnschen  und  Julius  v.  Hallasz  war  in  neaester 
Zeit  Lieut.  im  k.  k.  19.  Infant.-Regim. 

MegtrU  t.  Mühl/Hd,  Rrg.-Bd.  S.  309. 

Iallberg>  lalberg,  freiherren  udfirafen  (Schild  geviert  mit  gol- 
denem ,  einen  gekrönten ,  schwarzen  Adler  zeigenden  Mittelsebilde. 
1  in  Silber  auf  grftnem  Boden  ein  grfinbelanbter  Banm;  2  n.  8  eben-, 
falls  in  Silber  ein  einwftrts  gekebrter,  gekrönter,  doppelt  geschiveifter 
rotber  Löwe  nnd  4  In  Grün  ein  recbter,  unter  dem  Knie  abgeschnit- 
tener, oben  umbondener  Fuss  von  natürlicher  Fai  1  e  Das  gräfliche 
Wappen  gleicht  ^^^nz  dem  freilierrlichen  Wappen).  —  Ein  am  Ober- 
u.  Niederrhein,  im  Jülichschen  u.  Bergischen  namentlich  im  1*^.  Jahrb. 
ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches,  anselmlich  beuütert, 
zu  der  ehemaligen  Rcichsritterschaft  am  Rheine  gehörte.  Ein  Ai  tikel 
im  N.  Preuss.  Adelslexicon,  welcher,  wegen  mehrerer  speciellcn  An- 
gaben wohl  aus  der  Hand  der  Familie  gekommen  ist,  nennt  als  Stamm- 
vater einen  Anfttbrer  unter  dem  Könige  Magnus  Ladnlos ,  Anderson, 
welcber  1276  im  Kriege  gegen  Bftnemark,  nacb  ErstOrroung  eines 
befestigten  fienges  den  Kamen:  Hohlberg  erkalten  babe  u.  derSobn 
desselben,  Jobann ,  Kriegs-Oberst  im  Dienste  des  Königs  Magnus  II. 
vonSebweden,  geblieben  1847  vör  Noteburg  gegen  die  Rassen,  eel' 
bei  einer  Gesandtschaft  an  den  kaiserlichen  Hof  in  den  Reichsadels- 
stand versetzt  worden.  Im  weiteren  Verlaufe  dieses  Artikels,  welcher 
mehrere,  zu  hohen  Khreiistellen  gelangte  Sprossen  des  Stammes  auf- 
führt, wird  auch  Alexander  August,  gest.  1602,  Gesandter  in  Madrid, 
genannt ,  welcher  sich  mit  der  Tochter  des  kais.  Gesandten  Freih.  v. 
'  Höchberg  Termfiblt,  ein  Freiherrndiplom  mit  dem  Namen:  ? .  fiall« 
berg  erhalten ,  das  Sebfoss  Hörgern  im  Bergseben  gekauft  und  das 
Dorif  HallbeiY  bei  Siegburg  gebaut  babe.  Der  Sohn  desselben ,  Frei- 
herr Georg,  sei  16S2,  als  k.  k.  OberetHeut  im  Pappenbeimsehen  Re- 
gimente ,  bei  Lützen  geblieben.  —  Nach  anderen  Angaben  kam  der 
Reichsadel  vom  K.  Ferdinand  II.  (also  zwischen  1619  bis  1637)  in 
die  Familie  und  wurde  durch  kaiserliches  Diplom  von  1721  bestätigt; 
das  Freiherrndiplom  der  älteren  Fussgenheimer  Linie  aber  wird  Ton 
1731  für  Jacoh  Tillmann  Edlen  v.  Hallberg,  Reichshofrath,  das  der 
jüngeren  Linie  von  1751  angegeben,  lieber  das  Grafendiplom  fehlen 
genaue  Angaben :  als  erster  Graf  wird  der  Sohn  des  knrpfälz.  Geh.- 
Baths  Bernhard  Helnifdi  Flreih.  H.  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna 
Freiin  v.  Holzirefler,  Frau  auf  Waebendorf,  Luxem  etc.:  Graf  Theodor 
genannt,  welehur  kurpfalz-bayer.  Geh. -Rath  und  Herr  auf  Pesch, 
Forst ,  Bockum  etc.  irar.  Von  den  Nachkommen  desselben  wurde 
Graf  AtoiMBder,        1906,  1795  General-Post-Direetor  su  Düssel- 
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dorf  and  später  lebt<>n  die  Grafen  Constantin  and  Matthias,  von  wel- 
chen Letzterer,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Posch,  12-  Juni  18'J9,  unter 
Nr.  10  der  Grafenclasse  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinpro- 
Tinz  eingetragen  wurde.  —  Nach  Rauer,  Adressb.  S.  84  war  1857  Felix 
Gr.  ?.  H.,  Freih.  v.  T'Serclais,  Herr  auf  Pesch  u.  Latam  im  Er.  Gre- 
leid.  —  All  de«  freiherrUchen  Stamme  zu  Broleb  warde  bei  Anlegong 
der  Adelnnatrikel  des  Kgr.  Bayern  derselben  Freibenr  Carl  Theodor, 
geb.  1752,  k.  bayer.  Generalmig'or  «id  Brigadier  der  Artillerie  ein- 
verleibt und  in  die  Adelsroatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  fanden, 
laat  Eingabe  d.  d.  Rittersitz  Broich  bei  Jülich,  9.  Juni  1829.  die 
Freiherren  Carl  und  Franz,  nebst  Marianne  Freiin  v.  H.,  verm.  Freifrau 
V,  Negri,  unter  Nr.  8  der  Freiherrnclasse  Aufnahme.  —  Haupt  der 
Linie  zu  liroicb  war  neuerlich:  Freih.  Theodor  —  Sohn  des  Freiherrn 
Tilmann  Peter  zu  Broich,  Herrn  zu  Broich,  liraclieln,  Lohmar  etc.  aus 
der  Ehe  mit  Rosa  Freiin  v.  Quadt-Wickerath  zu  Alsbach  —  von  1813 
bis  1816  Feld- Oberst-Haupt  mann  des  Laodstarms  am  Rhein,  verm.  mit 
Carolina  Freiin  t.  and  tnOlne,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Freiherr 
Hermann,  k.  bayer.  Kammerer,  stammt.  Freih.  Theodor,  gest  17.  Apr. 
1862,  ist  unter  dem  Namen:  Eremit  ?.  Gaotlng  a.  dnrch  seine  Reisen, 
so  wie  deren  Beschreibungen  in  weiteren  Kreisen  bekannt  geworden. 

Freifi.  v.  Krahne,  II  8.  64—67.  —  N,  Gencal.  Haiirtb.  1778.  I.  8.  112«.  118.  —  r.  Lang, 
8.  U9.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Brf(ins.-Bd.  8.  108:  Tillmmnn  Freih.  v.  Hallherg.  —  N.  Pr. 
A.-L.  V.  8.  207  un4  208.  —  Fr^ih.  v.  Ledebur .  I.  8.  313.  —  G«neal.  T«8cb«Db.  d.  frviberrl. 
Blu«er,  1U8,  8.  182,  1859,  8.  27X  und  274  und  iMS.  S.  SM  md  3S7.  —  8uppl«nD.  ra  Sfcbm. 
W.>B.X.  »;  FrMh.  t.  H.  -  W.'B.  4.  Kgr.  Bayernflir.  n  «.  WÜtHm,  AMh.  St  rr«ili. 
T.  B.  —  W.-B.  d.  PreQM.  nhefninroTliix,  I.  Tab.  49.  Nr.  ^7:  QrBf  v.  Tl.  und  Hr.  99:  Freiherr 
V.  H.  Md  8.  48  und  49. 

Islle,  Halle-Llpiay  (in  Schwarz  ein  mit  diei  rothen  Rosen  belegter, 
silberner  Schrägbalken :  Halle'sches  Stamn.\vapi)cii.  Halle- Liptay: 
Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  das  Halle'sche  Stammwappen 
und  links  quer  getheilt:  oben  io  Blau  zwei  aafgericbtete ,  einander 
SQgekebrte,  goldene  Löwen,  welche  eine  Krone  halten  und  unten  in 
Silber  drei  rothe  Rosen).  Altes,  niedersftehsisches  Adelsgescblecht, 
ans  welchem  Faul  y.  H.  ans  dem  Rrannschweigischen  in  der  aweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrb.  nach  Ost-Preussen  kam  n.  die  Güter  Earschao, 
,  Kokemese  a.  Codaonen  erwarb.  Später  waren  mehrere  Sprossen  des 
Stammes  Amtshauptleute  zu  Rhein.  Heinrich  Ehrenfried  v.  H.,  kor- 
brandenb.  Oberst  zu  Ross  und  Fuss,  Gouverneur  der  Louisenschanze, 
Jägermeister  und  Amtshauptmann  zu  Rhein,  war  mit  Johanna  Maria 
V.  Rohr  vermählt  und  starb  1633.  Ein  Sohn  desselben,  Wilhelm 
Reinhard  v.  H.  war  Oberförbter  im  Samlande.  —  l'ie  Familie  war  in 
ünedersaehsen  1553  zu  Drakenburg  und  Rinteln  nnd  1559  zn  Elbin- 
gerode begütert  und  besass  in  Ostpreassen  Im  16.,  17.  n.  18.  Jahrb. 
ansehnliche  Güter,  von  denen  noch  Bensen  n.  Sieslack  ha  Kr.  Prenss. 
Eylau  1779  in  der  Hand  derselben  waren.  —  Ueber  die  Vereinigung 
der  Namen  und  Wappen  der  Familien  v.  Halle  n.  v.  Liptay :  v.  Halle* 
Liptay  und  v.  H.,  genannt  v.  Liptay,  fohlen  genaue  Nachrichten  Der 
betreffende  Stamm  sass  zu  Kobalten  im  Kr.  Ortelsburpr.  Dem  Wap- 
pen nach,  da  das  Liptaysche  Wappen  links  steht,  p^ab  ein  weiblicher 
Sprosse  des  Geschlechts  v.  Liptay  zu  dieser  Vereinigung  den  Anlass. 
Die  Familie  v.  Liptay  kam  übrigens  mit  Samuel  v.  L.,  welcher  1757 
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als  k.  preass.  Oberstlieutenant  den  Abschied  nahm,  ans  Ungarn  nach 
PrensseD  ond  fünf  seinef  Söboe  standen  in  der  k.  preass.  Armee.- 
Ein  ?.  Liptay  starb  als  k.  pr.  Major  1808  ond  zwei  Fräulein  L. 
waren  1806  Gonventnalinnen  des  Stifts  snm  heiligen  Grabe  in  der  « 

Priegnitz. 

/  N.  Pr.  Adelslcxifoii  V.  S.  v.  Halle  iiarh  de«  KönfgHchcn  Sammlungen  und  III.  S. 

JTTi  T   Liptay.  —  Freiherr  v.  Ledebur.  I.  8.  817  und  III.  S.  270:  v.  H.  und  II.  S.  48  ; 
I«.  —  Siebmacher,  1. 183:  t.  Ilidle,  Branosehweigkeb.  —  W.>B.  dar  PreuM.  Moa.  III.  S7$  t« 
Hilto-LipMy. 

lalle I  lailcr.  Erfurter,  im  18.  und  14.  Jahrh.  Torgekominenes 
Patrici^rgeschlecht.  Seyfried  v.  H.  war  1259  Oräfl.  Gleichischcr 
Lehnsmann  und  Bürger  zu  Erfurt  und  Dietrich  v.  H.  sass  1306  im  » 
Rathe  dieser  Stadt.  Kühne  und  Gerhardt  Gebrüder  v.  H. ,  Ritter, 
lebten  1367  und  Otto  v.  H.  kommt  noch  1370  als  Vasall  der  Grafen 
V.  Gleichen  and  Bürger  zu  Erfurt  vor. 

N  Pr.  A.-L.  V.  R.  9M.  . 

lallegg^  Mhenen.  Erbländ.-Ö8terr.  Freihermstand.  Diplom 
vom  8.  Nov.  1766  fttr  Johann  Maximilian  Friedrich  Hallegg,  k.  k. 
Landrath  m  Klagenforth.  —  Eins  der  Ältesten  kämtner  Adelsge- 
scblechter,  aus  welchem  Otto  v.  H.  schon  1392  der  erste  Landes- 
Vice-Dom  in  Kärnten  war.  Georg  v.  H.  kommt  als  dortiger  Landes- 
Verweser  1442  vor;  Adam  v.  H.  kämpfte  mit  eigenen  Leuten  und 
Pferden  gegen  die  Türken  und  zeichnete  sich  namentlich  bei  Verthei- 
digung  des  simmeringer  Passes  aus  und  Veit  v.  Hallegg,  kais.  Feld- 
Hauptmann  in  der  slavonischen  Gränze,  wurde  vom  K.  Rudolph  11. 
zum  Eques  auratus  geschlagen.  —  Die  spätere  Stammreihe  der  Fami- 
lie wir  folgi^nde:  Adam  t.  H.:  Elisabeth  v.  Thannhausen;  —  Jobann 
Max:  Anna  Margaretha  v.  Kellerperg;  —  Freiherr  Johann  Maximilian, 
s.  oben:  Maria  Helene  Kulmer  Bosenpichl;  —  Freib.  Franz  Jo- 
seph Anton:  Isabella  v.  Eiss  und  Söllheim;  —  Freih.  Joseph :  Johanne 
F^iin  de  TEp^e  v.  Stnivenbergh.  Aur  der  Ehe  des  Letzteren  ent- 
sprossten  zwei  Söhne:  Freih.  Johann,  gest.  1852,  k.  k.  Major  in  d. 
A.,  unvermählt  u.  Freih.  Maximilian,  geb.  1796,  k.  k.  Oberst  in  d.  A. 

ifegfrle  r    .Mühlfeld,  S.  .S.S.  -    GeiielJ.  Tiis.  hfnfjuch  d.  freih    Iirm.^er,  1849.  S.  I7f»  u.  179 

and  lf*^7.  R.  2SS. 

Haller  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Rinn  ein  rother  Sparren,  be- 
gleitet von  drei  Rosen  und  2  und  3  in  dold  ein  grüner  Baum,  oben, 
rechts,  wie  links,  von  einem  Sterne  beseitet).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom von  1749  für  D.  Albrecht  Haller,  k.  grossbrit.  u.  kurbraunschw. 
läneb.  Hofrath  und  Professor  der  Chirurgie  an  der  Universität  Göt- 
tingen. Derselbe,  einer  der  gelehrtesten  Aerzte  seiner  Zeit,  welcher' 
1757  die  Lehre  von  der  Reizbarkeit  feststellte  und  eine  völlige  Um- 
arbeitunir  der  Physiologie  unternahm,  war  1752  in  sein  Vaterland 
nach  Bern  zurdckgekehrt,  wo  er  1777  starb.  Der  Stamm  bltthte  in 
der  Schweiz  fort. 

rüfffi-,  0.1.-hrt.-«e8ch.  ».  GÖUing^n,  I,  S.  89  uod  II.  8.  89  und  40.  —  E»ch  und  Oruber, 
KnrykUn<rKlio.  Soot.  S.  T.  S.  fUt  und  StS.  —  Fi^Hhtrr  «.  d.  Kwutbrck,  8.  14S.  —  8appL  s« 

«»bro.  W  -B.  IX.  16. 

Haller,  Ritter  und  Edle.    Erbländ.  - österr.  Ritterstand.  Diplom 

von  1776  für  Carl  üaller.  Doctor  der  Rechte,  mit  dem  Prädicate: 

Edler  v. 

mt9tHt  9,  MSMf4uu  a(giM.-nd.  s.  t49. 
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Haller,  Baller  t.  Baflerstcln ,  frelhrrren  u.  (Jrafen  fStammwappen : 
in  Roth  ein  aus  der  rechten  Seite  hervorgehender,  silberner  Ständer, 
welcher  bis  an  den  unteren  linken  Winkel  des  Schildes  reicht  u.  mit 
einem  schwarzen  Ständer  belegt  ist.  Freiherrliches  und  gräfliches 
Wappen:  Schild  ge viert:  1  ond  4  das  Stammwappen  n.  2  n.  8  quht  - 
gethtllt:t>b«it  kl  Roth  etneTon  oben  herabsteigende,  goldene  Spitse 
(dem  Diplome  Ton  1528  nach  ein  goldener,  dreieckiger  Stein)  und 
unten  in  Silber  ein  rechtsgekchrter,  schwarzer  Löwe:  erloschene 
Familie  v.  Halleretein  in  Bayern).  Keiehsfreiherrn-  und  Grafeostand. 
Freiherrndiplom  vom  1.  Apr.  1699  für  Gabriel,  Johann ,  Landes^^on- 
venieur  in  Siebenbürgen  und  Ladislaus  v.  Haller  and  vom  24.  Sept. 
1790  im  Kurpfälzischen  Reichsvicariate  für  Johann  Siegmund  v.  Hal- 
ler, Kriegsraths  -  Präsidenten  in  Nürnberg  für  sich  und  alle  übrigen 
Sprossen  des  Geschlechts  und  Grafendiplom  vom  S.Juli  1713  für  die 
drei  im  Freihermdiplome  von  1699  genannten  Fnmilieh-Grlieder.  — 
Altes  nflmberger  PatHciergeschlecfat,  welches  von  Einigen  'fQr'etn 
nr^rfinglich  bayerisches  Geschlecht,  eines  Stammes  mit  den  ehema- 
ligen Ostemohe,  gehalten  wird,  nach  Andeten  aber  and  wM  rich- 
tiger aus  Böhmen  und  zwar  aus  Prag  nach  Franken  gekommen  sein 
soll  u.  im  Anfange  des  14.  Jahrb.  auch  den  Namen:  Obuli  oder  Oboli 
führte.  Ulrich  Haller,  gest.  1278  oder  1280,  wohnte  zu  Bamberg  in 
einem  Hause  an  der  Rednitz,  welches  auch  der  Mtinzsaal  hiess  nnd 
y,  \r  daselbst  kaiserlicher  Münzmeister.  VermShlt  mit  Beatrix  Fncbs 
wurde  derselbe  der  Stammvater  aller  Haller,  welche  sich  zu[Anfang« 
des  14.  Jahrh.  in  Nürnberg  niederliessen,  sich  von  da  in'  mehreic 
Länder,  nach  Siebenbürgen,  Ungarn,  Krain,  Kärnten,  der  Ober-Plsle 
und  den  Niederlanden ,  verbreiteten  nnd  in  Civil-  n.  Milltairdiensten 
sich  vielfach  anseeichneten.  In  den  Bath  zu  Nürnberg  ging  das  Ge- 
schlecht fuerst  1814  mit  Ulrich  Haller;  . das  Todtenschild  Heinrich's 
Haller  in  der  Sebaiderkirche  zu  Ntlrnberg  ist  von  1829  und  ßerthoM 
H.  stiftete  1360  das  Pilgerspital  zum  h.  Kreuz  vor  Nürnberg,  dessen 
Pflege  der  Familie  übertragen  wurde.  Frhard  ii.  Paul  wurden  vom  K. 
Sigmund  bei  seiner  Krönung  in  Rom  1433  zn  Rittern  mit  der  Er- 
laubniss,  goldfarbene  Kronen  auf  dem  Helme  des  Schildes  zu  führen, 
geschlagen,  was  eben  so  grossen  Neid  erregte,  wie  diesen  später  die 
grossen  Freiheiten  hervorriefen,  welche  K.  Friedrich  III.  dem  Sieg^ 
mnnd  H.  erthellte,  zn  welchen  auch  die  gehörte,  dass  die  Reiehs- 
lehen  der  Famüle  anf  Fraaen  ottd-TOchter  vererben  sollten.  Onrch 
kaiserliches  Diplom  vom  27.  MMrz  1528  erbfeit  ferner,  in  RiOksleiit 
des  Ritters  Conrad  Hallers,  Karamergerichts- Beisitzers  wegen  des 
Erzhauses  Oesterreich ,  des  k.  k.  geh,  Seeretairs  Sebald  Haller ,  des 
kaiserl.  Regimentsraths  u.  Hauskämmerers  zu  Insbruck  Ritters  Wolf 
H.  u.  des  kaiserl.  Raths  Ritter  Bartholoraaeus  H.,  nach  Absterben  des 
bayerischen  Geschlechts  der  Hallerstein,  der  gesammte  Stamm  die 
Erblaubniss,  sich  künftig  Haller  v.  Hallerstein  nennen,  das  Wappen 
dieses  erloschenen  Geschlechts  mit  dem  angeerbten  führen  wnd  mit 
rotbem  Wachs  siegeln  zn  dflrfen,  anch  worden  1556  Christoph  iUq^- 
recht  ond  Wolf  die  Haller  mit  dem  Condtive  f^egoadi^t  —  Im  Imaie 
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der  Zeit  erwarb  die  Familio  mehrere  Besitzünieen,  welche  theilweise 
wieder  veräassert  wnrden  und  welrhe  Siohenkees  eben  so  griian,  wie 
die  angegeben  hat,  welche  zu  seinor  Zdt  (1791)  der  Stamm  besasB. 
Zu  letzteren  gehörten  seit  1342  der  Burgstall  zn  Kalkreuth  mit  Zo- 
bUliOr,  eiti  dalmals  maTltfnr.  Brandenb.-Bayrenth.  Mannslelm;  Backen- 
bbf,  Oeoruf  H.  1503  testamentarlseb  zu  einer  Tomhielconff  ge- 
lAIMsbt;  Ginndlatb  nnd  HensenfeM«  nach  ErlQscben  des  Pfinringischen 
Statnmes,  an  die  Sigmnndsche  TJnfegekommen ;  derBurgstall  Pracken- 
felfi  bei  Altdorf  u.  das  Weiserbaus  am  Beichswalde  bei  dem  Tuts?chen- 
teiche,  anch  war  die  Familie  wejjen  der  Hictorischen  Rtiftungsgüter 
Kornbnrcr  und  Knlbensteinberp  1754  dorn  Beichs-Bitter  Carton  Alt- 
mOhl  einverleibt  worder.  —  DasGeschleclif  hat,  wie  im  freiherrlichen, 
so  anch  im  gräflichen  Stande  fortgeblllht.  Von  dem  freihorrl.  Stamme 
wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
nachstebende  secbs  Sprossen  des  Gescbleebts  eingetragen:  Jobanii 
Signmnd  Gbristopb  Joaebim ,  geb.  1753,  Senior  Fsmiliae  u.  quisdrt. 
Senator  der  Stadt  NQmberg  m.  die  fiSnf  Vettern  desselben,  die  beiden 
Brflder  Jobann  Sigmund,  geb.  1766,  qniesf.  Oberförster  in  Hamberg 
nnd  Carl  Christoph  Samuel,  geb.  1761,  Pommiinal -Administrator  in 
Ntkmberg,  so  wie  die  beiden  Brüder  Christoph  Jacob  Wilhelm  Carl 
Joachim,  geb.  1771,  u.  Johann  Carl,  geb.  1774,  k.  bayer.  Baumeister 
OtmI  zuletzt  Christoph  Hanns  Joachim ,  uoh.  1757,  qniesc.  Stadtcre- 
rifibts-Assessor  zu  NOrnberGr.  —  Der  neuere,  sehr  zahlreiche  Per- 
sonalbestand des  in  zwei  Linien,  der  Joachims-  und  Si^n'«munds  Linie 
blühenden  freiherrlichen  Stammes  findet  sich  mit  mehreren,  die. 
flrOberen  genealogischen  Yerbältnisse  der  Familie  betreifeDden  Kiicb- 
weisen,  In  den  geneal.  Tasebenbb.  der  freib.  Häoser  genau  angegebevt. 
Was  die  jetzigen  Häupter  beider  Linien  anlangt,  so  Ist  Haupt  ä^r 
Joacbims- Linie  Freib.  Sigmund,  geb.  1820  —  Sohn  des  1657  ver- 
storbenen Freiherrn  Christoph,  Administrators  der  s.  g.  Osukenbofer 
Vorschickang  —  reebtskundiger  Magistratsrath  zo  Fürth,  vermählt 
1851  mit  Julie  Fries,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein 
Sohn,  Christoph,  geb.  1855,  stammt.  Der  Bruder  des  Frei!  errn  Sig- 
mund ist  Freih.  Carl,  geb.  1821,  Civil  Architect.  —  Haupt  der  Sigis- 
mnnd's-Linie  ist  Freiherr  Siegmund,  geb.  1819,  —  Sohn  des  18R9 
verstorbenen  Freih.  Sigmund,  k.  bayer.  Forstmeisters,  aus  der  Ehe 
mit  Carolllie  FreiSn  v.  TToeltseh  —  reebtskundiger  Magistratsrath  zn 
NUraberg,  verm.  1852  mit  Caroline  Freiin  Holzsehuher  v.Harrlaeh, 
geb.  1839,  ans  welcher  Ehe  zwei  Töehter  entsprosslten.  Die  Brfider 
des  Freih.  Sigmund  sind  Freih.  Friedrich,  geb.  1820,  k.  bayer.  Re- 
vierförster, ans  dessen  erster  Ehe  mit  Eleonore  v  Niethammer,  gest. 
1853,  zwei  Söhne  leben,  Julius,  geb.  1852  und  Carl,  geb.  1853  — 
und  Freih.  Christian,  geb.  1831,  k.  bayer.  Lieutenant.  —  Die  in  Sie- 
benbürgen und  Ungarn  reich  begüterten  Grafen  Haller  v.  Hallerstein 
sind  neuerlich  in  sechs  Zweigen  aufgeführt  worden  und  die  TTflupter 
derselben  warfen  :  Zweig  I:  Graf  Ludwig,  geb.  1822  —  Sohn  des  1Ö47 
ver!(tort>eneii  Grafen  Ludwig  ans  der  Ehe  mit  Blaria  Freiin  Boroe- 
nrim  <fo  iGtaotis,  gesft.  1'83'S     Torm.  1858  nrit  MIe  Ghrf.  Kftlnoky 
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T.  KörOspatak.  Die  beiden  Binder  des  Vaters  sind:  Gr,  Ignaz,  geb. 
1 794 ,  k.  k.  Kftmm.  nod  gewesener  Obergespan  und  Gr.  Franz ,  geb. 
1796,  k.  k.  Kftmm.,  6eh.-Ratb,  Inhaber  des  13.  Hnsaren-Reg  Feld- 

marschalllieutenant  in  d.  A.  etc.  —  II:  Graf  Georg,  geb.  1818  — 

Sohl)  des  1832  verstorbenen  Grafen  Gabriel  aas  der  Ehe  mit  Antonia 
Grf.  Bethlen  v.  Bethlen  —  verm.  mit  Barbara  v.  Balinth.  —  III :  im 
Mannsstamra  erloschen  mit  Gr.  Emmerich.  —  IV:  Gr.  Franz  nnd  Gr. 
Joseph,  Söhne  des  1839  verstorbenen  Grafen  Johann  aus  zweiter  Ehe 
mit  Susanna  v.  Kleist.  —  V:  Graf  Gabriel,  —  Sohn  des  G-afen  An- 
ton aus  der  Ehe  mit  Josephine  Grf.  Deromain  —  verm.  mit  Josephine 
Freiin  Bornemisza.  —  VI:  Graf  Johann,  k.  k.  Kämm.,  vermählt  mit 
Consfantia  Grf.  Fay,  ans  welcher  Ehe,  neben  drei  termfthlten  TAeh- 
tem,  zwei  S&hne  stammen:  Gr.  Frans,  £rzdechant  von  Krassna  und 
Gr.  Alexander. 

<i-inlif ,  I.  S.  7.M.'  nnd  T'iü  nrn  Ii  Riiroliiii^  p.  HI..  Volratur ,  Ehr<»  dos  Hfrz.  Crain, 
SpanyfHfifig,  Aiiilssn.  II  umi  AmjfluM,  S.  122.  -  ■  Hi^dfrmann  .  NüridiPrs:.  I'atriciat.  Tab. 
94—144.  —  um,  Nuriil..  Mmiz-nciusti^'.  I.  S.  30t>.  —  N.  O*»!!«««!.  Han.lb.  1777.  S.  '>:U  ~'2M  u. 
177«,  II.  8,  290—292.  -  r.  /.«/»j/.  .S.  iiiitl  Ir.O.  -  Dontsrhe  Gritfenh.  der  GfRonwart  I.  S. 
30'' — .110:  das  «ugeiiebone  Wappm  gehört  einem  andercM  Stumme.  —  Freih.  r.  L*dfhur ,  I. 
S.  31.3.  —  Geneal.  Taschenh.  der  fr.  ih.  Häuser,  1858.  8.  2.^,  8.  274— 87<i  u.  1860  8.  SM 

and  \m  8.  272-27«.  —  Gen.  Taachcitb  d.  grifl.  H.  IMflO.  8.  815  tt.  Mator.  Handb.  8.  W, 
—  Sifbmachtr,  f.  80&:  Die  Haller«  Märnberg.  adel.  Patririer.  —  JungendrM  Binleitunst  znr 
Heraldik,  8.  166  and  167  nnd  Tab.  S.  Nr.  tS.  —  Suppl.  au  Siebm.  W.-B.Vfi.  17.  —  Turoff, 
1.  S7:  Gr.  und  Preib.  t.  H.  und  Si^tnUe$t  I-  B.  SSl^StS.  —  W.-B.  d.  Kfofr.  Bayern,  III. 
19  und  V.  WSlekernf  Abtheli.  S. 

laller,  laller  t.  lallerstcin.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1728 
fftr  Jobann  Andreas  Haller,  k.  k.  General-Einnehmeranta-Verwalter 
der  'Grftnzlehen  in  Steiermark,  mit  dem  Prftdicate:  Hallerstein. 

Mtgfrle  9.  JlfShl/t>ld,  Fi  .ünx.-Bd.  R.  S09. 

■aller  T.  Isllenl'nrg,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1795  für  Martin  Aloys  Haller,  Gntsbesitser  in  Oallzien,  mit  dem 

Prödicate  :  Edler  v.  llallerhurg. 

Mf'jf'le  r.  Mühlfeld,  Kru  Bd   8.  30'.^. 

Haller  t.  Rallerau  zu  Llebenthall.  Krhländ.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1739  für  Franz  Edmund  Haller,  k.  k.  Registraturs  -  Ad- 
juncten  der  obcrösterr.  Geh.  Hofcanzlei  zu  Innsbruck,  mit  dem  Prä- 
dicate :  v.  Hallerau  zu  Liebentball. 

Mt9«rl9  9.  ilükt/Hd,  Brg.'lld.  8. 309. 

■aller  V.  Baitcnbirch  (Schild  geviert:  1  n.  4  in  Silber  ein  etwas 
eingebogener,  rother  (nach  einer  Stammbochszeiehnnng  blaaer)  Spar- 
ren, von  drei  rotben  Rosen  begleitet  und  2  nnd  3  in  Gold  ein  an  die 
Theilungslinie  angeschlossener  schwarzer,  zweiköpfiger,  halber  Adler, 

dem  die  Füsse  gostümmelt  sind,  oder  fehlen)!  Bayerisches,  auch  ohne 
'den  Zusatz  v.  Kaitenburch  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Woltf  Dionysius  Haller  ^;ich  1592  in  ein  Stammbuch  einschrieb. 

Siehmacher,  I.  9H  :  Die  Haller,  H.-xyt  risoh.  —  r.  yftding.  II.  S.  223  und  224. 

■sUerberg.  Erbliind. -üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1708  fttr 
Joseph  Hallerberg,  Bergverweser  In  Steiermark. 

MtgmrU  9.  Mükiftld,  Brgioi..Bd.  B.  MW. 

■ailermiad,  ■allermiade^  Cralni.    Altes,  brannsehweigis'ebea 

Qrafengescblecht  ans  dem  gleiebnamigen,  1435  geschleiften  Stamm- 
sitae  an  dem  Dieppe  genannten  Holae  an  der  Aller  im  Hildesheimi- 
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scheu,  welciies  schon  in  eine  sehr  frühe  Zeit  gesetzt  wird  und  mit 
Wilibald  Grafen  v.  Hallermund,  welcher  1489  als  Bischof  zu  Minden 
starb,  erloschen  ist.  Die  Grafschaft  tiel  an  lias  Haus  Braunschweig- 
Lüneburg  zurück ,  welches  dieselbe  1704  den  Grafen  v.  Platen  za 
Lehn  gab,  ohne  jedoch  von  deren  Einkünften,  Rechten  a.  Pertinentien 
etwas  weiter  «Is  seit  1708  die  reiehsgrftflicbe  Unmittelbarkeit,  nebst 
SitE  nnd  Stimme  im  Westpbftliscben  Grafen-CoUegiam,  zo  geniessen. 

Hoppenrod,  Staininbucli,  s.  ;(S,  —  /,;/.,(»',  (inilVusiial,  S.  WS— 988.  —  Pfe/jinyer,  I.  8. 
670.  —  Oauhe,  II.  S.  ;iyi  :  nach  l'f.  flitiger  u.  Hülmer,  Histor.  PoHt.,  VII.  8.  9i)!*.'  —  J.  WaU, 
Geschichte  der  Grafen  v.  Hall<;riiiuiKl,  Götim^eii,  ISIS.  —  Hann.  Vaterl.  Archiv,  18SS.  IV.B. 
258,  1883.  Hft.  1.  K.  70  lind  Ufl.  2.  S.  Iil3.  —  Fr^ih.  p.  ,/.  KnentbtCk,  «.  364. 

Halletius.  Preus.sischer  Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Sept.  1722 
für  Carl  David  üaiietius,  k.  pr.  M<yor  und  Commaudanteu  des  Bos« 
niaken- Corps. 

V.  HeUöach,  I.  d.  &Ul.  —  H.  Fr.  A.-L.  V.  8.  20».  —  Freih.  9.  L«d*bitr ,  I.  8.  313.  ~ 
W.-B.  d.  Pmbm.  MoMMb.  III.  ST. 

lallmaiB  (in  Gold  ein  scbwarzer  Adler).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  31.  Jan.  1624  für  Paal  Uallmann,  Herrn  auf  Strachwits 

üDweit  Liegnitz.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben,  gest.  16üO  als 
Fürst!.  Liegnitzischer  Geb. -Rath  und  Canzler,  hatte  ans  der£bemit 
Dorothea  v.  Baudissin  vier  Söhne  und  diei  Töchter,  von  denen  bei 
seinem  Tode,  neben  zweiTöchtern,  zweiSöhne  lebten:  Joachim  August 
V.  H.,  Fürstl.  Briegscher  Secretair  und  Joachim  Paul  v.  H.  —  Die  Fa- 
milie war  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Sclilesien  be- 
gütert und  zwar  173ö  mit  Woidaikowe,  1738  mit  Strebitzko  u.  1740 
noch  mit  Salmirscbütz.  Letzteres  Gut  besass  Gottfried  Brandam 
HaUmann,  termfiblt  mit  einer  v.  Gladis,  ans  welcber  Ebe  ein  Sohn, 
Friedrich  Sylvins  v.  H.  entspross,  welcber  1786  als  k.  pronss.  Oberst 
nnd  Chef  eines  Garnison-Regiments  zu  Rastenbnrg  starb.  —  Im  Jahre 
1806  standen  drei  Stabsofßciere  v-  H.  in  der  k.  preuss.  Armee:  der 
eine  derselben  blieb  als  Major  in  der  Schlacht  bei  Auerstädt ,  der 
zweite  starb  1823  als  Oberstlientenant  a.  D.  und  der  dritte,  welcher 
Major  und  Commaudeur  eines  Grenadierbatailions  gewesen,  1825  im 
Pensionsstande.  Die  Genannten  waren  wohl  die  Letzten  des  Stammes. 

ä»n€l,  8,  772.  —  Sinapim,  K.  8.         —  N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  in.  —  F>«ih.  e.  ledtbur,. 

lallmaiii  UnnuuM  r«  I.  K.  Prenssiscbes  Diplom  von  1817fttr  die 
Gebrüder  Ludwig  Hinsmann  and  Otto  Hinsmano,  mit  der  Erlaabniss, 

den  Namen  und  das  Wappen  der  v.  HaUmann  dem  ihrigen  zufügen  la 
dürfen  und  sich  v.  Ualimann-Hinzmann  oder  Hinzmann  v.  Uallmann 

za  scbreiben.  Ersterer  war  zuletzt  Major  im  4.  k.  pr.  Husaren-Re- 
gimente  und  später  Überstlieutenaut  a.  D.  und  Letzterer  stand  lÖ3ti 
als  Rittmeister  im  5.  Kuirassier-Regimeute  u.  war  später  Major  a.  D, 

r.  Hellbach,  I.  S.  501.  —  N.  Pr.  A.-L   II.  H.  xn.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  358. 

Ballmeafeldj  Hallnsu  f.  Halloieufeld,  Halineufeld  (im  Schilde  drei 
goldene  Aehren).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Juni  1693 
für  Johann  Sigismund  Uallmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hallmenfeld. 
Derselbe,  gest.  16.  Jan.  1720  als  Rechts- Aeltester  der  Stadt  Breslau 
aid  Ober-Kriegs -GwBOiifMriiUi  stMninte  aacb  Beuel  aus  der  mU»- 


» 


—    174  - 

ilseKba  Fa«ilie  Hallmta«,  6r|u«lt  $ber  bei  Confimftioii     A4e|«  «. 

bei  Yeränderuug  und  Vermehrung  des  Wapipeiis  das  erw&hnKi  PvMi- 
cat  und  sebrieb  sieb  später  nach  demselben,  so  dass  der  S^mm  vrobl 

von  dem  ursprünglichen  zu  unterscheiden  ist.  Aus  seiner  ersten  Ehe 
mit  Anna  Regina  Kretschmar  stammte  ein  Sohn,  welcher  später  einep 
Antheil  des  (jules  Woidnikowe  besass.  Der  ätamiQ  ist  uaciibef  er- 
loschen. 

Etnel,  8.  77S.  —  Sinapitu ,  II.  8.  659.  —  p.  Htllbath,  I.  8.  :m.  —  N.  Pr.  A.-L.  II. 
8.  8».  —  ^irtiktrr  «.  Udtbur»  L  8.  SU. 

lallty.  £rb]änd.- Ostern  Adelsstand.  Diplom  von  1797  fir  Jo- 
seph Hailoy,  Steyerischständiscben  Maupt-Cassier.  Der  Stamm  bltlhte 
fort  und  Friedneb  v.  Ualloy,  k.  k.  Oberst,  war  1856  Gommaudant 
des  Tlroier-Jäger-Regiments  K.  Franz  Joseph. 

-  Megerle  p.  Mitl>lf>hl.  Krgänr.-Hd.  S.  310. 

Hallweil;  Haiwal,  aucii  tirafeii.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom 
vom  20.  Juni  1671  tiir  Johann  Hugo  i  reih.  v.  Ilallweil,  k.  k.  General 
in  Ungarn.  —  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  aus  den  gleich- 

'  nanügeo  Stammschlosse  im  Ganton  Bern  am  Uallwyler  bee,  welches 
sieb  später  in  den  Kbeiulanden,  in  Schwaben  und  Oesterreieb  aiis- 
'breitete.  Dasselbe  soll»  wie  Bnceiini  will,  römiaeben  Ursprongs  ge- 
wesen sein  und  sich  früher  de  Ala  genannt  haben,  wie  denn  auch  das 

•  Stammwappen  in  Gold  zwei  von  einander  abgesonderte  AdlersHügel 
zeigt.  —  Hie  ordentliche  Stammreihe  beginnt  llUbner  mit  Philipp 
Wilhelm  v.  H.  um  1165.  Tliuringo  v.  H.  zeichnete  sich  1415  im 
Kriege  gegen  die  Züricher  und  Uerner  aus,  in  weichem  das  Stamm- 
haus in  Flammen  aufging;  Johann  Georg  v.  11.  wurde  1601  Bischof 
zu  Costnitz  und  sagte  voraus,  dass  er,  wie  auch  gcsciiah,  im  3.  Jahre 
sterben  würde;  Hugo  Freib.  v.  H.  war  später  desFrzb.  Leopold  Wil- 
helm Oberster  Kämmerer  und  Johann  Hugo,  welcher,  s.  oben,  den 
Grafenstand  in  die  Familie  gebracht,  blieb  1684  bei  Gran  in  einei^ 
Treffen  mit  den  Türken.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Graf  Johann  Se- 
bastian, starb  1700  als  kais.  Geb. -Rath  und  bintcrliess  drei  Söhne, 
die  Grafen  Johann  Christian,  Johann  Albert  und  Anton  Carl,  doch 
fehlen  über  dieselben  weitere  Nachrichten,  auch  sind  nur  durch  Gauhe 
aus  der  ersten  Hälfte  des  iö.  Jahrh.  einzelne  Sprossen  des  Stammes 
bekannt. 

Hübner,  T»\t.  97 —  (tauhf.  I.  S.  «.'■)4  uml  (.».i.  nadi  miiiii|iII,  .^cIivhiä.  Chruuik.  u. 

liucelini,  1.  und  III.  r.  /Idff.itfin,  Iii.  f>ti|'iil.  Ol.  S,ilrf,  ,  s.  Mii.  -  Stebmacher,  JU 
IW,  V.U.,  IUi«ialäiMiisch  u  I.  1^9:  v.  U.,  ScuweizeriscU.  —  ».  JUttHng.  11.  S.  2M.  —  Suppl. 
•V  Staba.  W.<B.  IV.  IS. 

■alMMhlag  V.  HelMstrcIt.  Krblftnd.-(istorr.  Adelsstaad.  Diplom 
von  1821  fftr  Georg  Halmscblag,  k.  k.  Oberlieatenantbei  dem  Fabr- 
wesen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Helmstreit. 

Jr«v«rte  9.  JliA(^fW,  BrilBs.>Bd.  8.  310. 

lals,  finfeB.  Alte  Gräften  des  h.  römlseken  Baiebs  in  Unter- 
Bayern,  welebe  sich  naeb  dem  Sehlosse,  dem  Fleeken  und  der  Harn 

Schaft  dieses  Namens  au  der  Oesterreicbischen  Gränze  nannten* 
Dieselben  waren  Oberst -Erbmarschälle  des  Bisthums  Passau  u.  der 
Stamm  «rtesah  ld75  mit  LnitpoldGr.  ?.  IL,  daasen  Iiilina  der  Bradar 
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adneY  HqUv«  JqIuui«  L»odgr«f  t.  LeiifbleBb«fg«  ym  K.  Wm«l 
erhielt. 

Wigul  Hund,  I.  S.  33—89.  —  Gauhe,  II.  8.  391:  narh  nnyer,AU«S,  P.  I.  gfiflng*<r. 

II.  13.  —  Spener,  HIstor.  In«i|?ii.  S.  215.  —  e.  Meitin;/,  IH.  S.  246. 

Hamberger  (im  Schilde  ein  Querbalken  und  über  demselben  zwei 
Sterne,  unter  demselben  aber  ein  Hahn  auf  einem  dreihügeligen 
Berge).  Ein  im  Anspachischen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welebem  Carl  Friedrich  v.  H.  in  k.  pr.  Militairdieiiste  trat  Derselbe 
wurde  1806  Generalmigor  nod  Chef  eioes  lofant-Regim. ,  and  1837 
Commandant  too  Danzig,  trat  dann  ans  dem  activen  Dienste  nnd 
starb  1811. 

N.  Pr.  A.-L.  n.  8.  S9St  das  aagegebene  Wappen  int  UMrichtlg.  —  FrHk,  9.  ttdibrntt  L 

A.  314  und  III.  S.  270. 

lanberger  t.  Khrenwald^  Edle.  Erbländ.-österr,  Adelsstand.  Di- 
plom von  1808  für  Johann  Ilamberger,  k.  k.  Lieutenant  bei  ilerz.  zu 
Sachsen-Coburg  Infant,  mit  dem  Prädicate :  y.  Ehrenwald. 

Megtrlt  9.  MUU/M,  8.  194. 

laMbrelch.  Altes,  clevesches  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Stammsitz  Hambroich,  das  hentige  Hammenbroich  im  Kr.  Rheinberg, 

Reg.-Bez.  Cleve,  schon  1343  besass  und  ausserdem  auch  ia  der  zwei- 
ten Hälfte  des  15.  Jahrh.  Angerhorst,  Horst  und  Irnich  besass.  Der 
Stamm  ist  um  1609  erloschen. 

Fa/inr,  U.  S.  53.  -  Freih.  p.  Melur,  I.  S.  314, 

lanel)  du  Ramel.  Altes,  französisches  .Vdels-  und  Grafenge- 
schlecht, aus  welchom  F'ranciscus  Graf  du  Hainel  1679  kurbranden- 
burg.  Generalmajor  und  1G90  Generallieutenant  wurde,  1702  aber 
den  k.  preoss.  Dienst  verliess  and  als  Generalissimus  der  Republik 
Tenedig  eintrat  Zn  demselben  Stamme  gehörte  Alexis  Chevalier  da 
Hemel;  welcher  in  knrsftchs.  Militairdienste  trat,  1768  zn  einem  der 
wenigen  Bitter  des  erneuerten  Icnrs.  militair.  St  Ueinrieh*s  Ordens 
ernannt  n.  1790  IcarsAchs.  General-Lieatenant  der  Cavallerie  wurde. 

BaadaohrilUiehe  Holls.  —  ».  XmMwt,  I.  S.  Sl«. 

lamelbergi  lammelberg.  Westphälisches  Adelsgescblecht,  ans 
welchem  ein  Sprosse,  der  k.  preoss.  Oberstlieutenant  v.  H.,  1806  das 
Regiment  v.  Hacke  zu  Münster  coramandirte  und  1807  pensionirt 
wurde.  Der  Sohn  desselben  war  erst  Lieutenant  in  demselben  Regi- 
meute, trat  später  in  k.  spanische  Dienste  und  stieg  zum  Obersten, 
kehrte  aber  nach  Preussen  wieder  zurück  und  war  1829  Laudrath 
des  Kr.  Borken,  Prov.  Westph.,  Reg.  Bez.  Münster. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  8SS.  —  FHih.  9.  Ledtbur,  T.  S.  814. 

lanilton^  <irafen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  drei,  2  und  1, 
silberne  Rosen  und  oben  im  Feldesfusse  ein  über  diesen  Rosen  aus- 
gespannter, silberaer  Tnmierkragea  Ton  drei  Lttzen;  2  aud  3  in 
Silber  ein  schwarzes  Schiff  mit  drei  Masten  und  einigen  gezogenen 
Seigeln).  Reichsgrafenstand.  Diploin  ?on  1696  fflr  Jacob  v.  Hamilton, 
späteren  Herrn  der  Grafschaft  Neuburg  am  Inn  und  der  Herrscbafte« 
Wehrnstein  etc.  und  früher  schon  der  Herrscliaft  Dftrlrnlcnit,  Ii.  |l 
KMmuLt  Qeb*-Rath  etc.  Derseibe,  stammend  aas  etoem  oUep  i. 
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nehmen  Gescblechte  Schottlands,  dessen  Sprossen  der  Hanptlinie  als 
Hylords  a.  Pairs  von  Schottland  anter  dem  Namen:  Hamilton  Grafen 
T.  Ahercorn,' Yicomte  v.  Strabane  Yorkamen,  ein  Sohn  Alexanders 
Hamilton  Grafen  in  Abercorn  aus  der  Ehe  ndt  Elisabeth  v.  fieding- 

field,  zog  am  1682  nach  Deutschland,  trat  in  k.  k.  Hof-  und  Staats- 
dienste, wurde  1696  uls  Herr  der  Herrschaft  Dürrnkrut  von  den 
niederösterr.  Ständen  unter  die  Herrenstandes -Geschlechter  aufge- 
nommen, 1702  als  Herr  der  (irafschaft  Neuburg  am  lun  mit  den 
Herrschaften  Wehrnstein,  Frauenhauss  und  Neuenfelss  den  Ständen 
in  Oesterreich  ob  der  Enns  als  Landmann  einverleibt  u.  starb  1716. 
Aub  seiner  ersten  Ehe  mit  Sophia  Freiin  v.  Weichs  entspross  Graf 
JaUns  Frans  Xaver  Leopold ,  k.  k.  Sftmm.,  Geh.-Bath  etc.,  welcher 
1726  die  Herrschaft  Nenbnrg  verkaufte,  dagegen  aber  in  HOhmen  die 
Herrschaften  Lichteffstein ,  Handsebis,  Radlowis  nnd  Kraschowiz  im 
Pilsener-Kreise  erwarb.  Derselbe,  gest.  1759,  war  in  erster  Ehe  ver- 
mählt mit  Maria  Ernestine  Josepha  Grf.  v.  Stahremberg,  aus  welcher 
Ehe  fünf  Söhne  und  vier  Töchter  entsprossten,  über  welche  Wissgrill 
nähere  Nachrichteu  giebt.  Von  den  Söhnen  starb  Jacob  Franz  unver- 
mähll  im  29.  Jahre  und  Franz  Joseph  schon  iu  der  Kindheit,  die 
tibrigen  Söhne  waren  die  Grafen  Maximilian,  Nicolaus  und  Anton. 
Graf  Nicolaus,  Herr  der  Herrschaften  Dürrnkrut,  Lichtenstein,  Iluud- 
schiz  etc.,  k.  k.  Kämm.  i).  Geh.-Rath,  starb  1769  als  Oberster-Laud- 
tichter  in  M&hren,  ohne  ans  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Sinzen- 
dorf Nachkommen  zu  hinterlassen ;  Graf  Anton^  k.  k.  Kämm.  Geh.-Bath, 
Feldmai(sehall -Lieutenant  etc.  auch  des  St  Johanniter  Ordens  be- 
voUtu.  Minister  am  k.  k.  Hofe,  starb  uuvermäblt  1776  und  der  älteste 
Bruder  derselben,  Gr.  Maximilian,  Fttrst-Bischof  zu  ÜllmOtz,  schloss 
80.  OcL  1776  den  Mannsstamm  der  Grafen  v.  Hamilton  in  Deutsch- 
land. 

Oauh«,  I.  S.  755  u.  756  uud  II.  8.  161.1 — 155t:  nn«  Ii  iitihuti.  Nutit.  Pruc.  Imp.  8t.  Uom., 
Bibn«r,  Menoirea,  Suppl.  Leipz.  Genc-al.  Haiidb.,  1747  utc.  -  Fr0th.  9.  iToÄcflMft,  1.  8. 
996.  —   Wi.ntrjrUl,  IV.  S.  79    82.  —  Niippl.  zu  Sicbin    W.-B.  I.  I. 

Hamiltenj  lisuniiitoii  (im  Schilde  ein  mit  einem  Herzen  belegter 
Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  und  1,  Rosen).  Fin  aus  England 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches,  wenn  mau  auf  die  Rosen  im 
Wappen  sieht,  wohl  in  einem  arsprüuglichen  Zusammenbange  mit  der 
im  vorstehenden  Artikel  besproclienen  Familie  gestanden  hat.  Ans 
demselben  trat  zuerst  Patrik  0.  als  Oberstlieutenant  in  Ipirbrandenb. 
Dienste  und  von  den  Nachkommen  haben  Mehrere  in  der  kOnigl.  pr. 
Armee  gestanden.  Zu  denselben  gehörte  Ernst  v.  H.,  welcher  1808 
als  Generalmajor  a.  D.  starb.  —  Die  Familie  wurde  in  Ostpreussen 
in  den  Kreisen  Hemel,  Rrcuzbiirg,  Labiau  und  Gerdauen  begütert 

Freiherr  r.  Led'hur,  I.  S.  3l  t  hihI  III.  8.  270. 

lanni  (iu  Silber  ein  rother  Ring).  Altes  Adelsgeschlecht  der 
Grafschaft  Mark,  ans  welchem  schon  1842  Johannes  de  Hamme, 
Famulus,  iftit  einem,*  einen  Ring  zeigenden  Siegel  in  einer  an  Alten- 
bochnm  ansgestellten  Urkunde  vorkommt  Da  neben  Altenbochom 
im  Kirchspiele  Bochum  ein  Dorf  Hamme  liegt,  so  ist  dieses  wohl  als 
4»r  Stammits  des  Geschlechts  anaanehmen,  welches  dem  Wappen 
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nach  eines  Stammes  mit  der  iu  schwarzem  Felde  einen  breiten  silbernen 
Ring  AlhrendeD  Familie  Aitenbocham,  s.  den  Artikel:  Altenbockom, 
'Bd.  I.  S.  56 ,  war.  Doch  liegt  ein  Ort  Hamm  aocli  unweit  Reckling- 
haoaen  n.  derselbe  war  noeh  '1791  in  der  Familie.  —  Amd  v.  Hamm, 

mit  einem  gleichen  Wappenbildo  siegelnd,  besass  1436  liochnm  im 
Kirchspiele  Datten  bei  Kecklingbausen,  aach  atand  1497  Uhienbrncii 
und  späterWitterin^'  bei  Gladbeck  dem  Stamme  zu,  welcher  noch  1791 
Ahr  inne  hatte.   Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Fahne,  II.  S,  M.  —  Fri'ih    v.  L>'<lri.tii\  I.  S.  Kit. 

Haniu  (im  Schilde  ein  aufgerichteter  Hund).  Hin  zu  den  u<ieligen 
Patriciern  des  MOnsteriandes  gehörendes  (ieschlecbt,  welchom  noch 
in  neuester  Zeit  die  Güter  Gr.  Schönebeck  im  Kr.  Lttdingbansen  nnd 
Nienburg  im  Kr.  Münster  zustanden.  Zu  diesem  Geschleehte  gehörten 
1836  der  Oberförster  t.  Hamm  zu  Tornau  im  Reg. -Bez.  Merseburg, 
der  k.  preuss.  Ilanptnmnn  v.  II.  in  der  4.  Artillerie-Brigade  m  Torgau 
u.  der  Justiz-Commissar  v.  H.  zu  Horstmar  im  Reg.-Bez  Münster.  — 
Ob  einem  gleichnamigen,  von  Fahne,  I.  S.  132,  erwähnten  Cölnischen 
Patriciergeschlcchte,  welches  im  Schilde  einen  belanbten  Kichen- 
stanim  füiirt,  das  Adels  -  i^rädicut  wirklich  zustehe,  muss  dahin  ge- 
stellt bleiben. 

H.  Pr.  A.-L.  II.  8.  393.  —  Freik.  ».  Ltdt^,  I.  8.  314. 

laium,  op dci lamm,  geuaait Mdf^pingk, i^rclh.,  8«Schöppingk, 

Freiherren. 

Wumtt  aicb  Mherreu.  Spanischer  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1686  fhr  Wilhelm  v.  Hamme,  OberbOrger-  und  Iteutmeister  zu 
Brüssel.  —  Brabantiscbes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stummsitz  gleichen 
Namens  östlich  von  Vilvorden  liegt  und  welches  eines  Stammes  mit 
den  Herren  v.  Asche  war,  wie  eine  Urkunde  crgieht,  in  welcher  nach 
Krem  er,  Origin.  Nassov.  Ii.  S.  397,  God  de  Asch  et  Henriens  de  Harn 
frater  ejus  vorkommen.  —  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  Johanna 
Theodora  Theresia  Freifrau  v.  und  zu  Hamme,  welclie  1749  Aebtissin 
des  Reichsstifts  Burtscheid  bei  Aachen  wurde  und  als  solche  1775 
etarb.  Nach  dem  N.  Preuss.  Adelslex.  lebte  noch  1839  zu  Cölu  Jo- 
hann Nepomuk  v.  Hamme,  welcher  wohl  ans  diesem  Geschleckte 
stammte. 

L'erectioii  dt'  toiitos  k--«  t*  rri>s  du  nrahaul.  S.  102:  il.i.s  F reihermdiplom.  —  tfovÄe«  I.  8. 
7&6.  —  N.  I»r.  A.-L.  V.  S.  VO'.t.  —  Freih.  p.  U<h>.ttr,  I.  S.  3U. 

lammer - Purgstall ,  Freiherren.  Erbländ.  -  osterr.  h  reilierrnstand. 
Dipiom  vom  11.  März  183()  für  Joseph  v.  Hammer,  k.  k.  llofrath  und 
Hofdolmetscher,  mit  Vereinigung  des  Namens  und  Wappens  der  er- 
loschenen Grafen  v.  Pargstall.  Derselbe,  gest.  1856  —  ein  Sohn  des 
8.  Febr.  1791  in  den  erbländ.-österr.  Adelsbtaud  erhobenen  u.  1818 
feratorbenen  k.  k.  innerösterr.  Gubernial-Raths  Joseph  Johann  v.  H. 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Schabl  —  Herr  der  Herrschaft  Hainfeld  und 
seit  20.  Sept.  1887  Oberst- Erbland -Yorschneider  des  Herzogthums 
Steiermark,  gewes.  k.  k.  Hofrath  im  a.  o.  Dienste  bei  der  Geh.  Haus-, 
Hof-  und  Staatsc  -nzlei  und  später  Präsident  der  k.  k.  Aeadeinie  der 
"Wissenschaften  etc.,  erlangte  durch  Diplom  vom  14.  Febr.  Ib2ö  den 

Anetckke,  Ueuucli.  AdvU-Ux.  IV.  12 
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erbläud-östeir.  Kitt^rstand  und  wurde,  laat  Tastoncnts  der  letzteo 
Grf.  Johanna  v.  Purgstall,  geb.  Craostowa,  vom  16.  Juni  1832  Erbe 

der  Herrschaft  Ilaiitfeld  iu  Steiermark,  mit  der  oben  erwähnten  Be- 
dingung, Namen  und  Wappen  der  im  Mannsstamme  ausgestorbenen 
Grafen  v.  Purgstall  mit  dem  angeborenen  Namen  u.  Wappen  zu  ver- 
binden. Aus  seiner  Elte  mit  Caroline  v.  ilenikstein,  gcit.  1844,  ent- 
sprobste,  neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Isabelle,  geb.  1819,  verm.  mit 
Heinrich  Freib.  Treok  v.  Tonder  u.  Frciia  ETeliiie,  geb., 1824,  Ter», 
mit  Adolph  v.  Bcrndt,  k.  k.  Bittm.  a.  D.,  ein  Sühn,  Freib.  Carl»  geb. 
1817,  k.  k.  Haaptmann  ia  d.  A.,  verm.  mit  Caroline  Laäsavieh,  ans 
welcher  Ehe  eine  Tocljler,  Isabella,  geb.  1851  und  drei  Söhne  stam- 
men: Richard,  gi  b.  1850,  Heinriclu  geb.  1852  und  Arthur,  geb.  1855. 
, —  Freiherr  Josej)!],  hinreichend  bekannt  als  kundigster  Linguist,  hatte 
in  langer  als  50  Jahren  mit  ganz  besonderer  Vorliebe  eine  ausge? 
zeichnete  Bibilotliek  der  weitesten  u.  werthvollstcn  Werke  der  orien- 
talischen Literatur,  so  wie  der  Linguistik  überhaupt,  der  Länder-  u. 
Völkerkunde  und  Geschichte  etc.  zusammen  gebracht,  welche  1857, 
im  Auftrage  des  k.  sächs.  Staatsmioisters  v.  Falkenstein  Exe.,  durch 
Kauf  Eigenthum  der  allein  in  den  letzten  25  Jahren  um  gegen 
150,000  Bände  vermehrten  Bibliothek  der  Universit&t  Leipa'^  ge- 
worden ist. 

Mtigtrt«  V.  Miklfeldt  8.  IM.  -  acAaw«».  II.  8.  IS.  —  Oeue«J.  TwelMub.  d.*fMli.  H&il- 
9«>r.         9.  179  und  IM  o.  IHM.  II.  HS.  —  8r.  U^J.  d**  Königs  Johann  9.  Sachsen  Besuch 

dvr  UiiiversitHt  Leiptig.    Nchst  Darstfll.  d.  Anstalten  u.  8arninl.  der  Unlvcrailät,  l'^hs   N.  ÜG. 

Hamaier.  Ein  früher  in  Ostpreussen  im  liiistenburgecben  beg&tert 

gewesenes,  spater  erloschenes  Adelsgescbiecht. 

Frfifi.  V.  Lftlebiir,  III.  hi.  270. 

lluMnierdi7.  Ein  von  Sinajiius  unter  dem  schlesischen  Adel  auf- 
geführtes Geschlecht,  welches  mit  Giesdorf  im  ühlauschen  begütert 
war,  bald  aber  wieder  ausging. 

Siiiiijii'is.  II.  S.  tii'iO.       Freifi.  r.  Ledebur.  I.  S.  314. 

Hammerl.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom.81.  April 
1820  für  Johann  Paul  Hammerl,  k.  bayerischen  Landrichter  au  AU- 

Oetting. 

V.  Lang.  Sitppltin.  S.  10«.  —  W.-K.  d    Kj^r.  Kayrrn,  V.  91. 

Hammesberg.  Höhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  August 
1671  für  Matthias  Gunzstock  mit  dem  Namen:  v.  iiammersberg. 

■  laBmerslaedt,  laMMrMebler  ?*lanMCiilidt  Seh wediecber  Adels- 
stand. Diplom  vom  21.  Aug.  1651  fttr  Joachim  HammeraMistar,  mft 

dem  Prädicate:  v.  Hammcrstaedt  und  Bestätignags  -  Diplom  von  der 
Königin  Christine  v.  Schweden  9.  Nov.  1653  (nach  anderer  Angabe 

von  1054  u.  i()r>7;i.  Der  Diploms-Kinpfänger,  aus  Schievelbein,  Reg. 
Bez.  Cöslin,  stamnu'iid,  starb  1673  zu  Stettin  als  Landsyndicas  und 
Curator  des  2.  Gymnasiums  und  hinterliess  nur  eine  Tochter. 

N.  Pr.  A  -L.  V.  S.  209.  -   Frei/,   9.  Ledebur,  I.  S.  313. 

laniaKTsteiu^  <jrafeu  and  Barggrafen  (iu  Roth  drei,  2  u.  1,  schräg- 
links  licgendi>,  silberne  Hämmer  mit  goldenen  Stielen.  Diesea  Wap- 
pen .wird  neuerlich  wohl  allgemein  als  das  der  alten  Burggrafen  t. 
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Uammerstein  angenommen  u.  ist  auch  durch  k.  tiaunuv.  Cabinetsordre, 
s.  i.  oaehsteb.  Artik. ,  als  solches  anerkannt  worden  ,  v.  Meding  irrt 
daher  gewiss,  weoD  er  folgeudes  Wappen:  in  Silber  iwei  ans  dem 
eheren  Rande  des  Schildes  henrorkommende ,  kleine  Vierecke ,  oder 
gestttrste  Zinnen  «nd  anter  deoselben  swei  schmale,  erniedrigte, 
schwane  Balken,  welches  Siebmacher,  II.  129  nicht  als  ein  gräfliches 
Wappen,  sondern  mit  dem  Numcn :  v.  IIamcr^.tein  gegeben,  ffir  das 
Wappen  der  alten  Grafen  v.  II.  hält).  Altes,  rheilllän^^i^ches  (irafen- 
geschlecht  aus  der  Burj?  dieses  Namens,  dicht  am  Rhein,  Amleriuicli 
und  Namedy  gegenüber,  dessen  dtlstere  Ruinen  auf  der  Knjtpe  eines 
ungeheueren,  schwarzen  Felsens  liegen,  welcher  sich  Niimedy  gegen- 
iber  auf  dem  rechten  Ufer  über  den  Strom  btickt.  —  Graf  Heinrich 
follsehoii  913  Feldbavptmann  des  K.  Conrad  I.  gegen  die  Wenden  ge- 
wesen sein  nnd  Graf  Otto  war  vm  1045  Gaograf,  Cornea  provincialis, 
des  Wetter-  nnd  Engar-Ganes.  Der  Haaptstamm  der  Burggrafen  zn 
Hanmerstein  ,  welche  auch  das  Erz- Schenken  -  Amt  des  Kurfürsten- 
thoms  Trier  bekleideten,  erloscli  1648  mit  dem  Grafen  Ludwig  V.  a. 
seinem  Vetter  Wilhelm,  welche  die  Burg  u.  Grafschaft  Ilanimerstein 
dem  Kurfürstellthum  Trier  als  Lelm  aufzutragen  sich  genöthigt  sahen. 
Graf  Ludwig  V.  war  ein  Enkel  des  Grafen  Ludwig  III  und  der  Grf. 
Isalde  V.  Isenburg  und  ein  Sohn  des  Grafen  Ludwig  Ausser  dem 
letzteren  stammte  aber  auch ,  wie  Mehrere  angaben  und  annehmen, 
von  Grafen  Lndwig  III.  ein  jüngerer  Sohn ,  Arnold,  welcher  sich  mit 
EHsabetb  v.  Kerpen  Termfthlte  nnd  mehrfsch  als  Stifter  einer  beson- 
deren Linie,  der  d^r  jetsigen  Freiherren  v.  Hammerstein  in  den  Her- 
togthflmern  Jülich  und  Berg,  angenommen  wird,  s.  den  nachstehenden 
Artikel:  Hammerstein,  Freiherren. 

LuCM,  OrafenitMl,  II.  8.  220.  -  Oauke^X.  8.  756  a.  767.  —  Uan$  9,  HaauiurateiH.  Bei* 
tfig«  cur  Geschichte  der  Burggrafen  uud  Pr«ib«rreii  v.  Uftiaoicnldtt  etc.  Qfittingeii,  1806.  — 
9.  IMring,  Gesch.  d.  Burg»n  in  WieiDlaaile,  HA  1.  Gflin,  1883.  8.  SS.  —  «  Mtding,  1.  S. 
IM: «.  oben,  giibt  oaeb  «ian»  limuacripM  ton  Lwlarbaeli,  hMvr.  UatrMoahnag,  b<tKff«iid 
fitdlen  Herrvii  6nf«u  T.  H.  17SS,  dM  Wt^pen,  «le  diMclbe  Utrtogt  BlsMser  Obronik,  «n- 
fittbrt  hat. 

lammerstcln^  lammerstcin  si  B^nerd  nnd  lammenteta  m  fiesmeld 
ni  LnitcBf  Mherrcn  (Wappen  der  Linie  so  Gesmold  and  Loxten:  in 
Silber  drei,  2  o.  1 ,  rothe  Kirchenfahueu  ohne  Stangen  mit  goldenen 
Efaifsssnngen  nnd  Ringen.  Stammwappen.  —  Wappen  der  Linie  zu 
Equord:  Schild  der  Lftnge  nach  getheilt:  rechts  die  erwähnten  drei 
Kirchenfahnen  und  links  in  Roth  drei,  2  und  1,  schräglinks  liegende, 
silberne  Hämmer  mit  goldenen  Stielen:  Waj)pen  der  alten  Grafen  u. 
Burggrafen  v.  Hammerstein).  —  Altes,  m  fii»rünt(lich  rheinländisches, 
den  Freiherrntitel  ftihrendes  Geschlecht ,  welches  sich  weit,  ausge- 
breitet hat,  in  mehrere  Länder  gekommen  ist  und  in  sehr  zahlreichen 
Sprossen  blüht.  Nach  früheren  Annahmen,  welche  bis  anf  die  neuere 

meist  als  begründet  angenommen  worden  sind ,  stammt  das  Ge- 
schlecht ans  dem  Stamme  der  alten  Grafen  q.  Burggrafen  ?.  Hammer- 
stein, 8.  den  vorstehenden  Artikel,  und  zwar  von  dem  jüngeren  Sohne 
des  Grafen  Ludwig  IIL ,  Arnold,  dessen  Älterer  Bruder,  Ludwig  IV., 
den  gräflichen  Stamm  durch  seinen  Sohn,  Ludwig  V.,  fortsetzte  und 
naa  giebt  an,  dass  die  J^achkomnien  Arnolds  von  dem  reicheu  Urund- 

12* 
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besitze  des  Hauses  nur  eio  anderes,  spftter  an  der  Wupper  erbantes 
8chloss  Hammerstein  nebst  Oege,  Schwingenburg  a.  Stacbelberg  oder 

Stackenberg  besessen  babe,  welche  He&itaoDgen  im  zweiten  Jahrzehnt 
dieses  Jahrb.  in  andere  Hand  übcr^in^en.  In  neuester  Zeit  ist  Ar- 
nold's  Abstammung  von  dem  uliin  Grafenstanimc  Hammerstein  in 
Zweifei  gezogen  worden  und  man  hat  die  in  das  Wappen  der  Frei- 
herren V.  H. -Equord  gekommenen  ,,drei  Häniuier  der  Burggrafen  H.** 
nieht  als  Heweiss  der  Gemeinsamkeit  des  Ursprungs  gelten  lassen 
wollen.  Was  die^e  ,,liämmer''  anlangt,  so  sind  dieselben  ais  das 
Wappen  der  alten  Grafen  n.  Borggrafen  v.  Hainmentein,  laat  k,  haa* 
nov.  Cabiuetsordre  vom  5.  Härz  1816«  di*n  Freiherren  v.  H.  zu  Equord 
zu  f&hren  erlaubt  worden.  —  Wie  übrigens  sieh  anch  die  Abstam- 
mung Arnold's  verhalten  mag  —  alt  ist  der  Stamm  der  Freiherren 
V.  H.  ntin  einmal,  da  derselbe  schon  1357  urltuiidlich  auftritt  und  im 
Kergischen  schon  1341  mit  Strunden  im  Kreise  Lennep,  1435  mit 
Sclnvingenbuig  und  1453  mit  Il:in. nierstein  n.  d.  Wupper,  Heide  im 
Kr.  Maltniann,  Ixgüteit  war  —  so  ist  derselbe  doch  als  Stammvater 
anzunehmen.  Von  Arnold,  gest.  1395,  lief  der  Stamm,  wie  folgt,  fort: 
Werner,  gest.  1440 :  Catbarina  v  Vilsdorl;  —  Johann,  gest.  1500: 
Margaretha  v.  Pferdsdorf;  —  Caspar,  gest  1560:  Anna  v.  Holtz;  — 
Christoph,  gest.  1607:  Margarethe  v.  Wrcde.  Aus  der  Ehe  desLeti- 
teren  eutspross  Freiherr  Hans  Adam,  gest  1663,  welcher  mit  seinem 
Neffen,  Friedrich  Christoph,  k.  schwed.  General  der  Cav.  u.  Erwerber 
des  Gutes  Aplern  in  der  hess.  Grafschaft  Schaumhurg,  die  Uheinge- 
cenden  verliess  und  die  Herrschaft  Kquord  im  Hildesheimischen  und 
Hornoldendorf  im  Lipl)e-Detmold^cllen  kaufte.  Derselbe  war  Lauddrost 
der  Grafschaft  Hoya  u.  ist  der  nächste  Stammvater  der  späteren  und 
jetzigen  Freiherren  v.  H.  Aus  seinen  drei  Klien  mit  Elisabeth  v.  Sal- 
dern, Catbarina  v.  Klenke  und  Leveke  v.  Müncbhausen  stammten 
mehrere  Kinder,  doch  nur  ans  der  2.  n.  3.  mftnuliche  Nachkommen- 
schaft und  zwar  Georg  Christoplf,  Christoph  Ludolph  und  Christian 
Gtinther,  Ersterer  aus  der  zweiten,  Letztere  aus  dritter  Ehe.  Georg 
Christoph,  gest.  1667,  b.  braunschw.-lüneburg.  6eh.-Ratb,  Hofmar- 
schall  und  Grossvoigt  zu  Celle,  besass  Kquord  u.  erwarb  Stintenburg 
im  Lauenburgischen,  Drönnewitz,  Raguth,  Bentin  u.  Neuhof  in  Mek- 
lenburg-Schwerin,  so  wie  Herrschaft  u.  Schloss  (iesmold  mit  Dratum, 
Feldniühlen  etc.  in  Hannover  u,  mehrere  andere  Güter.  Christoph 
Ludolph,  gest.  1 728,  kurbraunschw.-lüneb.  Oberst,  verin.  mit  Johanna 
Sophie  Schenk  v.  Winterstedt,  war  Herr  auf  Hornoldendorf  mitFromm- 
hausen,  auf  Gesmold  mit  Dratum  etc.,  so  wie  auf  Apelern.  Die  beiden 
Fidei-Commiss-Güter  Hornoldendorf  u.  FroAimbausen  wurden  spiter 
von  der  Familie  verkauft  und  dafür  Heinsen  im  Hannoverseben  er« 
worben  und  mit  Fideicommiss  belegt ;  Gesmold  mit  ZubebOr  kaufte 
C'hristoph  Ludolph,  nachdem  Georg  C'hristoph  gestorben,  von  der 
Wittwe  desselben  u.  Apelern  hatte  er  von  seinem  Vetter,  dem  reichen, 
im  üOjährigen  Kriege  berühmt  gewordenen  k.  schwed.  General  Fried- 
ricl)  Christoph  v.  H.  geerbt.  Diese  Besitzungen  machte  Christoph 
Ludolph,  80  weit  sie  es  jiicht  schon  waren,  zu  Fideicommiss-  und 
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Siammpntern  und  stiftoto  die  jel/t  noch  bKUu'nd««  {»c^moldcr  Linie. 
Christian  (iüntlior,  L'efallen  als  Holland.  Oberst lieuh  iiiiiit  HlitJ  in  der 
Schlacht  bei  Steeiikerken,  war  mit  (iertnid  .\i;ne.s  Schenk  v.  Winfcr- 
.stedt  vermählt,  kaufte  das  Gut  Loxten  mit  Dieck,  Ilam  nn<l  (^)iuiken- 
brQck  im  Osnabrflckschen  und  gründete  die  noch  jetzt  blühende  Linie 
IQ  Loxten.  Die  Söhne  Oeorg  CHirlstophs,  und  ont«r  denselben 
Alexander,  General  der  Gav.  u.  Oflnstling  des  KOuigs  Georg  v.  Gross- 
brit.,  starben  anvermählt  und  nachdem  von  dem  Grossvater,  Hanns,  • 
Adam,  s.  oben,  Equord  mit  Mehrum  und  Schierke  zu  Fideicommiss-  u. 
Stammgütern  gemacht  waren ,  kamen  diese  ßesitzungon  an  die  ges- 
raolder  Linie  u.  zwar  an  einen  älteren  Sohn  tles  Christoph  Ludoli)h,  an 
Hans  Werner,  gest.  17H7,  welcher  die  noch  jetzt  blüheinle  cqnorder 
Linie  stiftete.  Die  Allodialhesiizungen  des  (Jeoru  Christoph  kamen 
durch  Vermählung  einer  Tochter  desselben  an  die  Grafi'H  v.  Hahn. 
Ausser  den  genannten  StammgUtern  im  Hildesheimschen,  Calenborg- 
schen,  OsnabrOOkschen  n.  im  Sehaumburgschen  kamen  noch  das  Rit- 
tergut Bleckmar  im  Lflneburgischen,  die  grossen  Rittergflter  Retzow, 
Leppin,  RIopsow,  Rechlin  and  Roggentin  in  Meklenburg- Schwerin, 
das  Gut  Bochholz  in  der  Priegnitz  u.  die  Herr.schaft  Albr(H  lit>berg  in 
Oesterreich  in  den  I^sitz  der  Familie.  Der  fi  eiherrliche  Stamm 
blObt  jetzt  in  den  drei  I,inien  zu  Kquord,  iiesmold  u.  Loxten,  von  wel- 
chen die  beiden  letzteren  einen  ülteien  u.  jüngeien  Zweig  liaben.  — 
Der  genieinschnftliche  Stammvater  der  Kquord<  r  Linie  ist  Freiherr 
Georg  August,  gest.  1813  —  Sohn  des  Freih.  Hans  Werner,  k.  han- 
nov.  Geb.-Raths  und  Oberstjägermeisters,  aus  der  Ehe  mit  Kuphelnia 
,  Grf  V.  Schlippenbacb  —  Mi^oratsherr  auf  Equord,  Neddemins,  Bam- 
nerstein  und  Oege,  verm.  mit  Henriette  Sophia  Freitn  t.  Mflnster- 
Snrenberg,  gest.  1811.  Ans  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Hans  Georg, 
gest.  1841«  vormnl.  Generallieutenant  in  k.  westphäi.  l)ien>ten,  Ma- 
joratsherr auf  Equord  und  Mehrum,  verniühlt  mit  Adelgunde  Crf.  v. 
Bernstorf,  geb.  1805  und  von  ihm  stnmnit  das  jetzige  ILnijtt  der 
Equorder  Linie;  P'reih.  Si.u'urd .  geb.  1829,  Herr  der  (tüter  KipioKl, 
Mehrum  und  Schierke,  k.  preuss.  Premierlieut.  a.  I).,  verm.  n)it  Cae- 
cilie  Freiiu  v.  Grote  zu  Schauen,  geb.  1841,  aus  welcher  Fhe  ein 
Sohn,  Hans,  geb.  1860,  lebt  —  Der  gemeinschaftliche  Stammvater 
der  gesnolder  Linie  war  Freih.  Ludwig,  gest.  1 786  -  fanfter  Sohn 
des  Christoph  Lndolpb  und  jttngerer  Bruder  des  oben  erwfthnten 
Hans  Werner,  k.  k.  Kämm,  und  knrbraunschw.  Schlosshanptmann, 
vermälilt  mit  Dorothea  Sophie  Ernestine  v.  Münchhausen  a.  d.  Hause 
Rinteln,  gest.  1795.  Haupt  des  älteren  von  Georg,  gest.  1783,  ge- 
gründeten Zweiges  der  (lesmolder  Linie  ist  jetzt:  Freih  Gustav,  geb. 
1817  —  Sohn  des  1842  verstorbenen  F>eiherrn  Ludwig,  k.  hannov. 
Vice-Präsidenten  des  Ober-Appellat. -Gericht«;  ans  der  Fhc  mit  Friede- 
rike V.  dem  Bussche -Mtinch,  gest.  1861  —  k.  k.  Kiimm.,  Oberst  und 
CoBiiBaDdant  d.  9.  Cnir.-I^eg.  Graf  Stadion.  Der  Krudcr  desselben, 
Freiherr  Lndwig  Wilhelm,  geb.  1819,  Herr  zu  Heinsen.,  k.  hannov. 
Rittm.  a.  D.  n.  Diatricts-Gommissair,  vermählte  sich  1849  mit  Auguste 
V.  Arenaehild,  geb.  1826.  Das  Haopt  des  jüngeren  von  Friedrich,  g<  st. 
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1827,  gestifteten  Zweiges  ist  Freih.  Friedrich,  geb.  1825  —  Sohn 
de>  1837  verstorbenen  Freih.  Ludwig  aus  der  Ebe  mit  Friederike 
Freiin  v.  Freitag  a.  d.  H.  Daren  —  Herr  der  FreiberrHchkeit  o.  des 
Schlosses  Gesmold  n.  der  Gttter  Dratum,  Feldmilhlen,  Broxten,  War- 
ninghof  und  Auburg,  verm.  mit  Adelaide  Freiio  v.  Hammerstein  a.  d.  - 
H.  Retzow,  ^'eb.  1835,  aus  welcher  Ebe,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn,  Ludwipr,  geb.  1858,  stammt.  —  Der  gemeinschaftliche  Stamm- 
vater der  Loxtener  Linie  i'«t  Freih.  Christian  Günther,  gest.  1692, 
verm.  mit  Gertrud  Agncis  Sclienk  v.  Winterstodt.  Von  den  Nachkom- 
men desselben  ist  jetzt  das  Haupt  des  älteren,  von  Friedrich  ('hristopb, 
gest.  1740,  ausgehenden  Zweiges:  Freih.  Hermann,  geb.  1801  — 
Sohn  des  18.47  verstorbenen  Freih.  Georg,  k.  bannoy.  Eammerh.,  ans 
der  Ebe  mit  Auguste  v.  Dinklage  a.  d.  H.  Campe,  gest.  1858  —  Herr 
zu  Loxten,  Dieck,  Ilam  u.  Qnackenbrflck,  venu,  mit  Dorothea  v.  BA«-  • 
sjng,  gest.  1847,  aus  welcher  Ebe,  neben  drei  Töchtern,  vier  SObiie 
stammen,  die  Freiherren  E_rnst,  Hermann,  Ludwig  u.  Otto,  Krsteier 
k.  hannov.  Assessor,  die  Letzteren  in  k.  hannov.  Militairdiensten.  — 
Das  Haupt  des  jüngeren  von  Christian  Ludwig,  gest.  1759.  gestifteten 
Zweiges  ist:  Fit.iherr  Alexander,  geb.  1797  —  Sohn  des  1850  ver- 
storbenen Freih.  Christian,  Herrn  zu  Hülseburg  u.  k.  hannov.  Ober- 
sten, aus  der  Ehe  mit  Dorothea  v.  Plato  a.  d.  H.  Ober-Grabow  —  k, 
hannov.  Oberst  sur  Disposition,  venu,  mit  Caroline  WangeuhelB 
a.  d.  H.  Sonneborn,  geb.  1801.  Der  Sohn  desselben,  Freih.  Julius, 
geb.  1822,  k.  bannov.  Rittmeister,  vermählte  sieh  mit  Johanna 
Hassel,  geb.  1832  u.  aus  dieser  Ehe  lehen,  neben  einer  Tochter,  zwei 
Söhne:  Alexander,  peh.  1858  u.  Constantin,  geb.  1861.  ~-  Die  sehr 
zahlreichen  Sprossen  des  Stammes,  Oheime  u.  Vettern  der  genannten 
Häupter  dor  drei  Linien  des  Tieschleehts  haben  die  geneal.  Taschenb. 
d.  freih.  Häuser  u.  den  reichen  Grundbesitz  de»  Stammes  Freiherr  v. 
Ledebur  sehr  genau  angegeben. 

r/f/jint/fr,  II.  8.  804.  —  Btchnann,  Acccssione»  HiMor.  Anhalt,  8.  599.  —  Oauhe,  1.  8. 
7&«— 7.MI  und  II.  S  l'tl  und  19S.  —  t.  ßfi/n-.  Res  M-ikl  S  KiSl.  /Tan.i  r.  Tlanimerntein, 
Beitr. .  ,s  d.  vorsli  h.  Artik.  —  N.  Pr.  A.-L.  IL  S,  323  ii.  .124.  —  /■■/  <•»//.  r.  d.  Kneteheck,  S* 
'  U4.  —  Fuhne,  II.  S.  ?,'<it.  -  Frfili.  r.  Ledebur,  II.  «.  Mh  u.  III.  S.  '270  ii.  271  —  (iene«l. 
T«srliinl)  d.  fnih.  Häuf-r.  1841)  8.  IHl-185,  1R.S4.  8.  210—223.  1«?*«.  S  26"<— 27''  und  1S62. 
S.  3:f7— .<4»^.  —  r    Medmu.  I.  S.  224  «i.  -  Suppl.  zu  8iebni.  W.-H    TV.  \:\    —  M.-klonh. 

W.-B.  Tab.  20.  Nr.  72  u"  S,  22.  -   W.-B.  d.  Kgr..HaQiiuv6r.  B.  U*.  Nr.  l:  Freih.  ».  H.  m 
-  Rqvord  v.  Nr.  1 1  Fr«tk.  v.  H,  sn  OesmoM     Loxten  ■.  S.  7.  —  Xttmekk»,  HI.  8.  IM— 19S. 

laMMntehi»  iMuentclu  (in  Roth  ein  weisser  Rosenstraueh  nii 

fünf  Rosen  und  sechs  Blättern  von  derselben  Farbe,  oder  nach  Henel 
in  Silber  ein  rother  Rosenstrauch  mit  gleichen  Bl&ttern).  Altes,  er- 
loschenes, srhlesisches  Adelsereschlecht ,  welches  sich  nach  einem  im 
Wohlauschen  gelegenen  Sitze  aus  d.  Hause  Preischau  schrieb.  Cunz 
V.  H.  küinnit  1498  als  Fürst).  Landeshauptmann  zu  Wohlau  vor.  N. 
V  H.  war -15 10  mit  einer  v.  Dornheim  vermählt.  Der  Sohn  desselben 
besass  Preicbau  und  Krelau  und  binterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v. 
StOssel  eine  Tochter,  welche  um  1570  mit  einem  Herrn  Filtt  und 
Mertsdorf  ▼ermfthlt  war. 

s,na/>/,/,.  I.  8.  433  u.  II       B6n.  —  \.  Pr.  A.-L.  II.  8.  SM.  —  SMmmmUt,  I.  Sl:  ».  Ha* 

.    iner<il«-iii,  Si-hlesisrh.    -  r.  Mf<linij,  I.  S.  22.S  und  226. 

lamfel  r.  Wafeathal.  £rblikttd.,><toterr.  Adelastand.  Diplom  von 
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1780  füi-  Anlon  Hampel,  k.  k.  Ritt!?ieistor  mit  deTh  PrJidicale:  Edler 
V.  Waffentlial.  Der  Stamm  hat  fortgeblülit  ii.  in  neuester  Zeit  standen 
in  der  k.  k.  Armee  Carl,  Ludwig  und  Maximilian,  Erstere  als  Haupt- 
leate,  Letzterer  als  Ueutenaiit  u.  Brigade-Adjutant. 

Megerl«  *.  JfSJktfMrf.  Brg.-B<L  ».  HO.  —  Mliit.  Sebemit.  d.  OMtorr.  KalMrthuiH. 

'  iMinthi  ImnuK.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplooi  vom 
9.  F^Bbr.  1702  für  Friedridi  Hamradt,  k.  preuss.  Geb.-  nnd  Cabinets- 
Secretatr  ii.  Hofratb.  Der  IKploms- Empfänger  starb  21.  Dec.  1726 
kinderlos  als  k.  preuss.  Oeh.-Ratb,  Regierongs-PrAsident  a.  Director 

des  Fürsteothnms  Halberstadt. 

HMÖack^  L  6.  SilS.  -  N.  Pmum.  A.-L.  II.  8.  m.  —  F)r€lh,  Ledebur»  I.  8.  SIS^  — 
W.-B.  d.  PrMs«.  Moimrrh.  Ilf.  S4. 

ftsnari.  Altes  im  Hennegau  vorgekommenes  Adel^geschlecht, 
weiebes  auch  den  Beinamen:  von  Redegliem  führte  nnd  die  Herr- 
Schäften  LIedekerke  n,  Lombeeko  etc.  besass.  Der  Stamm  erloscb  za 
AnAmge  des  17.  Jabrb.  mit  Carl  v.  H.,  Herrn  der  genannten  Herr- 
schaften n.  die  einzige  Tochter  und  Erbin,  Maria,  vermfthlte  sich  mit 
Jacob    Henain,  Markgrafen  de  la  Yere.  . 

ihmtt»  tt.  8.  S92  and  8». 

Hanaa,  Crafm  (Stammwappen:  in  Gold  drei  über  einander  ste- 
hende, rothe  Sparren).  Altes  Grafengeschlecht,  welches  zu  dem  ehe- 
maligen Grafencollepium  derWetterau  gehörte.  Die  Stnminreilie  des- 
selben beginnt  mit  Heinrich  Gr.  v.  Hanau,  welcher  zu  Aus|:,ui{ie  des 
12.  Jahrh  lebte.  Reinhard  I.,  Heinrichs  Enkel,  erhielt  dnrch  Ver- 
ro&hluTig  mit  Adelheid  v.  Müntzenberg  1236,  nach  Erlöschen  des 
MfiBtzenbergscben  Mannsstamroes,  die  halbe  Herrschaft  Müntzenberg 
and  Reinhard*s  I.  Ür-Ur- Enkels  Sohn,  ülrich  VI.,  durch  seine  Ge- 
mahlin, Elisabeth  v.  Ziegenhain,  die  Anwartang  auf  die  Grafschaft 
Ziegenhaie,  welches  Becbt  durch  seine  einzige  l\)chter  EKsabeth,  an 
dan  Oemahi  derselben.  Albert  Grafen  v.  Hohenlohe,  kam.  Den  Manns- 
stainm  setzte  Ulrich's  VL  Hruder,  Reinhard  IL.  fort,  dessen  Söhne, 
Reinhard  HI.  u.  Philipp,  den  Stamm  in  die  Müntzenbergsche  u.  Lich- 
tenbergsche  Linie  schieden.  Erstere,  in  welche  auch  1559  ein  Theil 
der  Grafschaft  Reineck  ^^pkonimen  war,  erlosch  1642  mit  Johann 
Ernst,  worauf  die  Müntzenbergschen  Lande  in  Folge  Erb -Vertrags 
von  1610  an  die  Lichtenbergsche  Linie  gelangten.  Der  Stifter  dieser 
Linie,  Philipp,  war  mit  Anna,  Tochtelr  Ludwigs,  Herrn  in  Lichten- 
berg, verrnfthlt  a  erhielt,  als  1480  der  Lichtenbergsche  Mannsstamm 
aa^gl^g,  die  halbe  Herrschaft  Lichtenberg  mit  dem  Erbmnrschall- 
Amte  des  Bisthums  Strassburg,  wftbrend  die  andere  Hälfte  niit  der 
Ober-Land- Voigtei  des  genannten  Bisthums  der  Gemahl  der  zweiten 
Tochter  des  Ludwig  Herrn  in  Lichtenberg,  Elisabeth.  Simon  Wekerns 
Graf  in  .Zweibrücken  an  seinen  Stamm  brachte,  doch  hiiiterlie<;s  der 
Enkel  des  Simon  Wekerus,  Jacob,  letzter  Gri«f  in  Zweihrücken,  T  icii- 
tenberg,  Ochsenstein  etc.  nur  eine  einzige  Erbtochter,  Margaretha 
Lodovike,  welche  sich  mit  Philipp  V.  Grafen  von  Hanau  vermfthlte  u. 
so  fiel  denn  dieses  Erbe  an  die  Lichtenbergsche  Linie,  wrlche  spätiT. 
wi«  angegeben,  die  Müntzenbergiche  beerbte  und  fortbiahte.  Von 
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den  Naclikommen  führte  Philipp  Beioliard,  welcher  16^6  in  den 
Ueiclisfür>teiistaiid  erhoben  worden  war,  noch  im  zweiten  Jahrzehnt 
des  18.  Jalii  li.  «las  Directorium  im  Wetterauischen  Grafen-Collc^iuni 
und  war  Haupt  des  Stammes,  starb  aber  s.päter  ohne  Nachkommen, 
worauf  die  Grafschaft  Hanau  -  Mtintzeiiherfi  etc.  an  den  Jirudt  r  des- 
selben,  Johann  Reinhard,  kam,  welcher  früher  zu  meinem  Autheil  die  ' 
.Grafhchafi  Lichtenberg  in  Unter-£l8a88  erbalten  hatte  ond  mit  Doro- 
thea Friedeiike  Markgr.  zu  Brandenborg  vermfthlt  war.  Hit  Ihm  er- 
losch 28.  März  1736  der  Mannsstamm  des  Geschlechts.  Die  Graf- 
schaft Hanau- Müntzenberg  fiel  io  Folge  eines  pacti  successorii  dem 
Hause  Hessen- Cassel  heim  u.  wurde  vom  Landgrafen  Wilhelm  Vlll. 
5.  Apr.  1736  in  Besitz  ^'enommen,  die  Grafschaft  Lichtenberg  aber 
.gelangte,  da  Johann  Reinhard's  Tochter,  Charlotte  Christiane,  gest. 
1726,  sich  1717  mit  Ludwitz  VHl.  Landgrafen  zu  Uesseu-lfarmstadl 
vermähK  hatte,  an  das  Haus  Hessen-Darmstadt. 

DnrebJ.  Welt.  AosKai.e  von  1710.  II.  8.  24-34.  —  Hübner,  II.  Tab..8«0-36t.  —  /mo*<» 
1M0.  I.  K.  347  II  :!4«  II.  s.  .-i.<<5.  —  Sithmaektr,  I.  13  Gr.     Hana«  •  Lhshleub«rg.  —  2W«r, 

8.  47i-478i  6r.  xii  llinnii. 

lanaa.  Altes,  steiermärkisches  von  1292  bis  1413  vorgekom- 
menes ,  mit  Friedrich  v.  Hanau  im  letztgenannten  Jahre  erlosehenes 
Adelsgesohleeht. 

SekmutM,  II.  8.  1«. 

lam^s.  Hanow. 

lanaacr.  Altes,  nieder -Österr.  Rittergeschlecht,  aus  welchem 
Wolfhart  H.,  Ritter,  1351  Herzogs  An»recht  zu  Oesterreich,  8ieyer, 
Kärnten  etc.  Hofmeister  war.  Hans  v.  Hanau  oder  Hanauer  bezahlte 
noch  1572  wegen  Diiirnbach  die  Le)b.>teuer  in  Niederösterreicb.  Der 
Stamni  ist  um  1593  nach  Fridesheim  erloschen. 

WiMJtgriU.  tV.  8.  ft3  93. 

Ia«ckwlti,  lailiwitt.  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen.  Diplom  vom 

9.  Juli  1815  fOr  den  Ic.  prenss.  Major  im  General-Stabe  Haockwitz. 
Derselbe  war  später  Coromandant  in  Spandau. 

9.  li.  U'uirh.  I.  s.  .)ii4  —  F^tlh.  ».  Ltdtburt  1.  8.  313.  —  W.>B.  d.  Pwius.  Monireh.  III 

38.  —  KifHrhki-    IV.  S.  I7M. 

Ratiilel ,  Krciherrcn  (in  (iold  ein  vorwartsgokolirter ,  schwarzer 
Ochsenkopf).  Krbländ.-östrrr.  Freiherrnstand.  l)ii)loni  vom  20.  Mai 
1819  ftir  Paul  Anton  v.  Handel,  k.  k.  Hofrath,  Director  der  Buiides- 
tajjs-GaozIel  u.  Minister-Residenteif  an  dem  grossh.  hess.  u.  her*.  Has- 
san. Pofe,  so  wie  bei  der  freien  Stadt  Frankfurt  a.  M.  Derselbe«  gest. 
1847,  stammte  aus  einem  alladeligen  Geschlechte,  welches  im  Hain- 
kreise des  jetzigen  Kgr.  Bayern  schon  insehr  früher  Zeit  ein  bam- 
bergisches Manns  -  Lelm  besass  ,  u.  aus  welchem  durch  Diplom  vom 
16.  Ort.  1579  Paul  Handel,  fürstl.  hischciti.  baniborg.  Voigt  zu  Lich- 
tenberg, in  den  Ueichsadolsstand  erhoben  wurde.  Von  den  Nach- 
kommen war  Peter  v.  II  ,  j^est.  1692,  k.  k.  Ilofratiis- Secretair  zu 
Mergentheini  und  .\mtmann  zu  Neckar-Salm,  mit  Magdela  v.  Bautz, 
genannt  Kapler  zu  Ortheim,  Herrin  zu  Böhl,  vermählt  und  aus  dieser 
Ehe  stammte  Franz  Wilhelm,  gest  1717,  welcher,  yerm.  mit  Justine 
Y.  Hess,  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hatte.  Sein  Älterer  Sohn, 
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Franz  Paul  Aiilon,  gest.  1784«  Hoch-  u.  Deutschmeister.  Geh. -Rath, 
hatte  sich  nm  Maria  Anna  Katmeyer  vermählt  u.  von  ihm  entspross 
Georg  Anton,  gest.  1807,  ebenfalls  Ilocb-  o.  Dentschmeister.  Oeh.- 
Rath.  Ao8  der  K,he  des  Letsteren  mit  Catbarfna  FreM**  Linden 
stammte  Freih.  Paul  Anton,  s.  oben,  welcher  3.  Jani  IbUÖ  mit  seinen 
Brüdern  auch  den  erbländ  -österr.  Adelsstand  erhalten  hatte  n.  1828, 
nach  Ankauf  der  Herrschaft  Hagenau  im  Lande  ob  der  Enns,  in  das 
dortländische  Hcrrenstands-Collei^ium  nnfficnommen  worden  war.  Aus 
seiner  ersten  Ehe  mit  Julie  Friederike  i'reiin  v.  Preen  ,  (zest.  1806, 
entspross  das  jetzige  Hanpt  der  Familie:  Freih.  Anfou,  geb.  1HÜ3,  k. 
k.  Kreishauptmann  zu  Linz,  verm.  mit  Anna  Grf.  v.  Armansperg, 
geb.  1808.  ans  welcher  Ehe.  neben  zwei  l'öcbtern,  ein  8obn  stasmi: 
Freib.  Friedrich,  geb.  1836,  k.  k.  Öberlievtenant  and  Adjotant.  — 
Die  leibliehen  Geschwister  des  Freib.  Anton,  so  wie  die  Geschwister 
ans  der  zweiten  n.. dritten  Ehe  des  Vaters,  des  FVeiherrn  Paul  Anton, 
and  die  Nachliommen  derselben  sind  im  geneal.  I'ascbenb  der  freih. 
Häuser  genau  aufgezeichnet.  Die  leiblic  In  n  Prüder  sind  Freih.  Lud- 
wig, geb.  1804,  Herr  auf  Hub  bei  Kied  in  ( )borösterr.,  k.  k.  General- 
major in  d.  A.  und  Freih.  Heinrich,  geb.  180(),  k.  k.  Feldmarschail- 
Lieut. ,  Truppen  -  Divisionair  etc. ,  welche  beide  mehrere  Söhne  und 
Töchter  haben.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Freih.  Paul  Anion  mit  Phi- 
lippine Grf.  V.  Bercben  sn  Nieder-Traobling,  gest.  1823,  stammeji  drei 
Söhne :  Freih.  Maximilian,  geb.  1809,  k.  k.  Geh.-Ratb,  a.  o.  Gesandter 
am  k.  wttrtemb.  Hofe;  Freib.  Sigmond,  geb.  1812,  k. k. Statthalterei- 
Secretair  u.  Freih.  Rudolph,  geb.  1821,  k.  k.  Ober- Landesgerichis* 
Rath  zu  Oedenburg,  aas  der  dritten  Ehe  des  Freih.  Paul  Anton  aber 
mit  Theresia  Grf.  v.  Armansperg,  geb.  1803,  entspross  Freih.  Franz, 
geb.  1837,  k.  k  Oberlieut.  Die  Freiherren  Maximilian  nnd  Sigmund 
haben  bereits  Nachkommen. 

M'ufrtf  p.  Müll f ^1,1,  s.  .S6.  —  Gen.  TMcbenb.  d.  frHh.  Häuser,  18<H.  «.  IM—IÄ«,  ixhh. 
8.  ifJi  11  -iv;      11  s.  27«;- 27g.  -  W.-B.«  d«r  0<>iiiprr.  Muiisrck.  X.  78.  -  J5fer«,  II.  ». 

181— —  hn^^rhU,  I.  S.  184. 

Handel  (in  Blau  drei,  2  und  1.  sechs'Jtrahlige,  silberne  Sterne). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Juni  1828  ftir  Jobann 
Friedrich  Handel,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath  n.  Herrn  auf  ft rlln- 
berg  im  Kr.  Trier.  Der  Stamm  hat  in  Söhnen-  und  Töchtern  fortge- 
bloht 0.  iweb  Bauer,  Adressbueh,  S.  84  war  1857  Frans  v.  Handel 
Besitzer  des  Gutes  Grttnberg. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  210.  -  Freih.  9.  MMmr,  1.  8.  Slft.  —  W.*B.  d.  PirMwl.  MmMMMe. 
III.  .38,  —  Kneschke.  I.  S  184  11.  ISS. 

ilandl  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit  einer  aus  «lern  Schil- 
desfusse  aufsteigenden,  gebogenen  Spitze,  dreifeldrig:  1  u.  2,  oben 
reehts  u.  links,  in  Roth  ein  einwärtsgekehrter,  doppelt  geschweifter, 
goldener  Löwe  u.  8,  In  der  Spitze,  ein  vorwärts  gekehrter,  sehwarser 
Bftffelskopf,  von  drei,  1  o.  2,  goldenen  Sternen  begleitet).  Ein  zu  dem 
bayerischen  Adel  gehörendes,  aus  dem  WOrttembergischen  stam- 
mendes rfeschlecht,  dessen  Adel  bis  zu  Peter  v.  Handl,  1665  Hof- 
raths-Secretair  in  Mergentheim  u.  nachher  Amtmann  in  Neckars-ülm, 
erprobt  ist.  Ein  Urenkel  desselben,  Sebastian  Heinrich  Joseph  v.  H., 
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geb.  1751,  k.  bayor.  Kämm.  n.  Gonoralmajor,  wurde  bei  Anlegang  der 
Adelsinatrikel  d.  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

•.  lOHp,  «.  Vn.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayirii,  V.  91.  —  9.  ffefmer.  b«y«»r.  Adel.  tt^Tib.'M. 

—  Kneichke.  IV.  S.  17S  11.  IM. 

Haitdl  f.  TjBT»r.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1782 
für  Josepli  Hand),  k.  k.  Seeon d-Rittraeisler  bei  Graf  üadick'Hasmn, 

mit  dem  Prfldicate:  v.  Tynvar. 

Mf,i.',li'  V.  Muhlfelri,  Kri<.-B<l.  S.  SIO. 

Hand«rlf.  Ein  früher  im  Bambergischen  begütertes  Adelsge-  ' 
ftesclilecht ,  dessen  Wa|)pen  ans  einer  Slammbuchszeicbnung  mit  der 
ünterschrift:  Anshelm  v.  llandorff,  1602  u.  Georg  v.  HandorfF,  Nieder- 
haoptmano  zu  Bamberg  bekannt  ist.  Siegel  des  Gesebleebts  kämmen 
nocb  aas  dem  18.  Jabrh.  for  und  es  soll  ein  Zwefg  im  Brannscliweigf- 
sehen  geblAht  haben ,  doch  fehlen  znverlftssige  Nachriebien. 

,  «.  MiufiHij,  II.  S.  21'4. 

landsckidMhciMy  Hendschaehshefm.  Altes,  rheinlftndisches  Adels- 
geschlecht aas  dem  gleichnamigen  Stammsitze  in  der  untern  Pfalz 
«nweit  Heidelberg,  welehes  schon  910  und  996  geblüht  haben  soll. 
Der  Mannsstamm  erlosch  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrb.  u.  der  Name 
des  (leschlechts  ging  mit  Anna  v.  H. ,  Philipps  v.  Dalberg  Qemahiin, 
9.  Octüb.  1612  aus.  Die  Stammreihe  giebt  Hunibracht. 

ITinwIraeM.  T»b.  94».  —  0«»/»«,  T.  S.  »9  n.  n.  A.  39».  —  ».  >•  8.  SM. 

lane^lacn,  8.  Hahn,  S.  154. 

lanecfctw.  Ein  von  Gauhe  dem  alten  Adel  in  Pommern  znge- 
reehnetes  Adelsgeschlecht,  welches  Micrael  und  Brflggemann  nicht 
anfgefllhrt  haben.  Johann  Hanechow  soll  von  K.  Carl  IV.  —  das 
Jahr  1386  Ist  nnrfchtig,  daLotsterer  bekanntlich  1378  starb  —  zum 
Bisthume  Camin  empfohlen  worden  sein,  musste  aber,  da  Herzog  Bo- 
gislaus  VII.  in  Pommern  dasselbe  selbst  ttbernahm,  zurückstehen. 

Gauhe,  Tl.  S.  393. 

Hanensee,  Hanensede.  Altes,  im  Lüneburgischen  und  Oldenbur- 
gischen vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Lndcrus  de 
Hanense,  Miles,  Henricus,  Hermannus  und  Echardus  de  Hanense  ur- 
kundlich 1314  vorkommen.  Das  Wappen  findet  sich  noch  am  v.  Har- 
lingschen  Epitaphium  zu  Oldenboig  von  1598. 

(truptn,  Orii;in.  Haiinov.  8.  64.  —  Sitbmaeker,  I.  195:  v.  tlaueas«,  BrMiMwhweiflsch. 

—  ».  M0,lin;,,  I.  S.  2-26  II.  211. 

Haiilf,  Hanf.  Ein  in  Prens^en  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welcliem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Das- 
selbe soll  aus  Sachsen  u.  zwar  aus  .Annabnrg  gestammt  haben,  doch 
ist  es  in  Sachsen  nicht  bekannt.  Cari  Friedrich  August  v.  H.  u.  der 
Bruder  desselben,  Ersterer  Lieutenant,  Letiterer  Fftbnrich  hn  Regfm. 
V.  Zeuner,  nahmen  1788  den  Abschied  i.  Carl  Gottfried  H.  stArb 
25.  Febr.  1805  als  Oberst  und  Commandant  des  Ports  Proassen  zu 
Neisse. 

N.  Pr.  A.*L.  II.  8.  St4.  -  MI.  •.  MMmr^  L  8.  StS. 

Hanffnass.  Sächsisches  Adelsgescblecht,  welches  1580  mit  Klein- 
Aga  im  Reussischen  u.  Elzdorf  im  Altenburgiscben,  1590  mft  Schkan- 
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ditz  unweit  Zeitz,  1693  mit  Untornessa  bei  Weissensee ,  1697  mit 
Köckenitsch  im  Weimirischeu  u.  noch  1737  mit  Gmfeildoff  »«weit 
Torgau  begütert  war.  Nach  dtoser  Zelt  bat  der  Stam«  wobl  nicht 
laehr  lange  geblttbt. 

ß^eik.  9.  Udtbw,  I-  «.  916.  —  SI«»aMe*ir.  I.  HS:  IN«  HmAhm.  M  fai»uiA>k. 

laaftlra^eL  Altes,  sieh».  Ade1sge8.ch]echt,  welches  schon  1539 
Wiesskau  isi  Saalkreise  besass  u.  dieses  Gut  nit  Gross- Wfllcknitz  im 
Anhaltschen  noch  1670  inne  hatte.  Später  war  Gross  -  und  Klein- 
Kriegstedt  unweit  Merseburg  1707,  Rassnitz  in  derselben  Gegend 
1741  u.  Voigtstedt  bei  Sangerhauseti  1744  in  der  Hand  der  Familie. 
Von  den  älteren  bekannt  gewordenen  Sprossen  des  Stammes  hat 
Gauhe  Mehrere  angeführt.  Später  ist  aus  dem  Anhaltschen  das  Ge- 
schlecht nach  Hannover  gekommen  n.  Glieder  desselben  haben  noch 
in  neuer  Zeit,  so  wie  früher  in  der  k.  preass.  Armee  gestanden.  Za 
Letzteren  gehörte  Ludwig  Bernhard  v.  H.,  welcher  1799  als  k.  preass. 
Obentlientenant  n.  Comiiandear  des  Rcfrim.  Remberg  in  Bielefeld 
starb.  Ein  Zweig  kam  auch  nach  Meklenburj!. 

Hpanifenbtrg,  MaritlMtf.  Chronik,  8.  441.     —  Jr«ff/>r.  Animt.  Si.x  s  S9i.  -  I. 

s.  7«0  H.  fl.  S.  1551  u.  1.W2.  —  N.  I  r.  A.-L.  V.  8.  W9t  v  Ifninfsi. n«' 1.  —  H-ftk»9,ti.  Knt- 
xfK^k,  .S.  144    -    Fr^-ih.  r.  Lodehur,  I.  8,  316.  —  8i>hmart,.r,  I.  163:  V.  Hmiftteilgrl,  Hei««- 

nisch.  —  V.  ilfiiiii'j,  l   8.  2.'7.  —  KMscfik«,  II.  S.  200  n.  l'Ol. 

Hanisch  v.  ürciffeathal,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Di- 
plom von  1702  fttr  Johann  Adam  Haniarh  r.  Greiffenthal,  Bath  des 
k.  Prager-Ober>tbnrggrafenamt8. 

MtgfrU  w.  M&hl/Hi,  BrginB.-n<l,  8.  MS. 

laaiwaM,  laawaMe,  laiaewald.  Schlesisches,  erloschenes  Adels* 

geschlecht,  dessen  Stammsitz  Roths} rben  im  Breslanisrhen  war,  wo 
auch  die  anderen  Güter  der  Familie  lagen.  Simon  v.  H. ,  Herr  nuf 
Eckersdorf,  Piknitz,  Rothsyrben  etr.  stnrl)  1599  als  kais.  nnd  der 
schlesischen  Fü^^ten  u.  Stände  Rath  u.  der  Knkel  desselben,  A»lam 
V.  H.,  früher  schlesischer  Kammerrath,  1621  als  kais.,  ftirstl.  bisch. 
Breslau,  u.  herz.  Oelsnischer  Rath.  Derselbe  besass  bei  seinem  Tode 
die  Güter  Eckersdorf,  Gandau,  Jaeschgüttel,  Piknitz,  Rothsyrbea  aad 
Schweinern  n.  war,  so  viel  bekannt,  der  Letzte  seines  Stammes. 

Sinapius,  T.  8.  434  u.  II.  S.  660  u.  661.  —  Gauhe,  I,  8  762.  —  Freih.  o  LfdehtWt  I.  8, 
317.  —  Siebmaeäer ,  I.  6it  Die  llanvalt,  Schlesüch.  —  Spener,  Theor.  Insigii.  8.  lüS.  — 
*.  Medhtg,  II.  8.  SS4  u.  m. 

laake  v.  laakcwlda.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  flr  Jobann  Aloys  Hanke;  pens.  Bibliothekar  an  Ollmfltz,  mit 
dem  Prädicate :  t.  Hankenstein. 

MtgTU  V.  MühlfeU,  8.  IM. 

lanaiannj  Nannmann,  llannemann  (in  Silber  ein  schrHi/links  ge- 
legtes, schwarzes  Hakenkreuz,  die  s.  g.  Crnx  haniata».  Kin  nach  An- 
nahme der  Familie  ursprünglich  schottlänHisches  aus  dem  alten  Hause 
der  Hamond's  stammendes  Adelsgeschlecht,  welchos  in  Folge  der 
Religionsstreitigkeiten  die  Heimath  verliess  u.  sich  nach  Ost-Preussen 
wandet« ,  wo  Thomas  H.  1646  die  RiltergQter  Rüdelshüfen  /i.  Ro- 
senort  bei  Braonsbeiig  an  sieh  brachte  n.  wo  der  prenssische  Dialeet 
den  Kamen  Hamond  in  Hanmann  verwandelte.  —  Clemens  v.  H.  war 
faa  Aafaafe  des  18.  Jahrb.  n.  ein  Neife  desselben,  Anton  v.  H,,  in  d^r 
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M Stte  desselbeo  RtrgermeiRter  in  Braunslierg.  Der  Stamm  bHlfate  in 
Preosseii  fort,  erhielt  27.  Jan.  1775  ein  Reichsadelsdiplom,  welches 
im  Kgr.  Pn^ussen  21.  Nov.  1780  anerkannt  wurde  and  kam  auch  mit 

Matthias  v.  H.,  welcher  In  korsächs.  Militairdienstc  trat,  nach  Sach- 
sen. Kiu  Sohn  des  letzteren,  Anton  Ludwig  v.  H.,  k.  säcbs.  Oberst 
des  Hauptzeu^bauses ,  trat  1846  aus  dem  activen  Dienste.  —  Von 
den  Sprosson  des  Stammes  haben  Mehrere  in  der  k,  preuss.  Armee 
gedient:  Carl  v.  IL,  Capitain  a.  D.,  war  1836  Herr  auf  Rödelshöfeii 
u  Ludwif?  V.  II.  starb  14.  Apr.  1852  als  k.  pr.  Major  a.  Ü.  bei  der 
Ober-Militair  Kxaminations-Commission  zu  Herliu. 

N.  I'r.  K.  U.  II  S  8'.'*i.  —  Dn-.iilii.r  C«l<nd.  r.  (.ehr.  f.  d.  Resirt..  I«47.  8.  162  und  IfiS 
u.  IH.H.  8.  Ifil.  —  FreiM.  r.  Ltdehur,  I.  8.  316  ii.  III.  .S.  271.  —  W.-B.  d.  Hürhs.  Stuteo, 
VII.  ftT. 

lann  (Srbild  geviert  mit  silbernem,  einen  Hahn  seigenden  Mittei- 
schilde: 1  u.  1  in  Silber  ein  scbrSgrccIiter,  rother  Balken  n.  2  and  3 
ein  {Toidener  Stern).  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  14.  MSrz  1752 

für  Franz  FViodrich  Hann,  kurpfälz.  Hofkammerratb  in  Sulzbacb  und 
Hcsitzer  (ier  ( Uu  rpfflizischen  Landsasseu-Gütcr  Wildenau  u.  Weyhern. 
Der  Vater  des  Diploms  -  Kmpfänpers  war  Hnr^zermeistor  in  F'freuml 
oder  Pfreimd  und  der  firossvater  Bürjiermeister  in  Vilseck  gewesen. 
Von  den  Nachkommen  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
KOnigr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen:  Joseph  Wilhelm  v.  H.,  geb. 
1759,  k.  bayer.  qaiesc.  Forstmeister  zn  Weiden ;  Georg  Joseph  Fer- 
dinand V.  H ,  geb.  1768,  Herr  anf  Ober-  n.  Unter-Wildenan  n.  Joseph 
•  Ignaz  Corbinian  v,  H.,  geb.  1766,  k.  bayer.  Förster  sn  Wiesau.  — 
SpAter  sind  Sprossen  des  Geschlechts  in  der  k.  preuss.  o.  k.  sftchs. 
Armee  vor^jekommen,  welche  sich  tht  ils  v.  Hann,  tbeils  Hann  v.  Wey- 
hern schrieben.  Noch  nach  1842  stand  Hermann  Franz  Joseph  v. 
Hann,  ein  Solin  des  k.  säcbs.  Generals  der  Reiterei  in  d.  A.  Johann 
Joseph  V.  H.,  als  Rittmeister  in  der  k.  sächs.  Reiterei  und  in  neuester 
Zeit  cQmmandirte  der  k.  pr.  Generalmajor  v.  H.  die  11.  Infant. -Bri- 
gade n.  der  Miqor  H.  v.  W.  war  Direefor  der  Militair-Reitsehale  so 
Schwedt 

V.  Lamg^  S.  -  N.  Pr.  A..L.  II.  fl.  SSft  n.  VI.  8.  50  nach  dem  Omeal.  Jahrb.  I.  hh' 
»b«U.  t  R.  95.  —  Fr«iK  V.  Ltd^ur,  I.  fl.  SI6  n.  III.  ä.  871.  —  Suppl.  su  slvhm  W.-B.  X. 
10.      W.-B.  d.  Kgr.  ]^«y«B*  V.  92.  —  W  n.  d.  Slrh«.  8U«U>m,  VII.  68. 

Ranne,  Hane,  Waen,  s.  Hahn,  S.  155. 

Hannekarth.  Ritter.    Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Diplom  von 

1731  für  Johann  Georg  v.  Hannekarth. 

Mf,/erlf  V.  Uühljehl,  Kr^äiiz  -Bd.  8.  14!^. 

Hannckat,  Rannikat.  Ein  nach  Anfange  des  18.  Jahrli.  in  der 
Oberlausitz  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  vier  Brft- 
der  V.  Hannikat  1714  das  Rittergut  Straaagrftbehen  onweit  Cameni 
besassen. 

GtoMtr,  LMtits.  Metkw.  IH.  S.  4S.  —  OatOt*  II.  S.  SM  Im  Aitlk«l:*Haoeeli«w. 

laaneiirJii  Hsnnecke.  Ein  aus  Meklenburg  stammendes ,  seit  der 

Mitte  des  18.  Jahrb.  mit  dem  Adels- Prädicate  vorgekommenes  Ge- 
schlecht, welches  im  Brandenbnrtrischen  1760  mit  Reinsdorf  im  Kr. 
Jüterbock-Luckenwalde  und  i  so  i  mit  Peiershagen  im  Kr.  Lebus  be- 
gütert war  u.  aus  welchem  mehrere  Sprossen  iu  der  k.  preuss.  Armee 
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standen.  Zu  denselben  gehörten  der  frühere  Commandeur  des  Üran- 
denburg.  Cniraw.  Regim.  v.      w^clier  1854  als  Geoeralmajor  a.  D. 
in  Berlin  starb  and  der  Bruder  desselben,  der  als  Oeneralmiyor  and  . 
*  Commandear  der  I.  Division  des  1.  mobilen  Armeecorps  in  Baden 
10.  8ept  1849  verstorbene  v.  B. 

FirHA,  0.  LMmtt  I.  B,  $19  u.  S17. 

laanet^  Freiherren  (Schild  geviert:  1  o.  4  in  Silber  ein  blaues 

Tan  oder  breitendiges  Antoniuskreuz  u.  2  n.  3  in  Blaa  eine  schräg- 
rechts  gewundene  u.  gekrönte,  goldene  Schlange).  Kin  von  der  frei- 
berrlichen  Familie  llennct  in  Oesterreich  wolii  zu  unterscheidendes 
freiherrliches  Geschlecht,  welches  in  der  Person  der  Freifrau  v.  Hau- 
net, geb.  V.  Holling,  laut  Einguhe  d.  d.  Heinsberg,  17.  Juni  1829,  in 
die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Kheinprovinz  u.  zwar  unter  Nr.  00  der 
Frelberroelasse  eingetragen  worden  ist. 

Ff«ik,  I.  8.  Sl7.  —  W.-B.  d.  Preus«.  Rheinpro*,  f.  Tib.  90.  Nr.  99  n.  8.  49. 

WmoX,  iitter.  Böhmiscber  alter  Ritterstand.  Diplom  v.  18.  Juli 
1713  für  Wenzel  Gregor  v.  Hanul,  Hofrath  a.  Geheimen  Referendar. 

MtgtrU  w,  UüktfeU,  Ur8.-Bd.  8. 149. 

ItHMS  r.  laMea.  Relchsadelsstand. ,  Diplom  von  1728  fOr  Jo> 
haun  Anton  Banuss,  Cameral-Inspector  za  Temeswar,  mit  dem  Prft- 
dieate:  v.  Hansen. 

M§g«rU  V.  ifüAi/etd,  Br8.-Bd.  tl  SlO. 

lanold  Y.  Moerwang,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1796  für  die  hinterlassenen  Kinder  des  k.  k.  Hofkriegsseeretairs 
Uaiioid  V.  Moerwang :  Joseph,  Theresia  n.  Eva  H.  v.  H. 

Megerle  v.  Mühlfftil,  Kr;;  -Hil.  S.  149. 

k 

Hanow  (in  Silber  ein  grünbelaubter  Baum  und  Ober  demselben 
neben  einander  in  einem  Bogen  fünf  goldene  Sterne).  Altes,  Pom- 
Djernsches,  schon  1470  mit  Kehsehl,  1 500  mit  Lasbeck,  1529  mit 
Keuendorf.  und  1595  mit  Döringshagen  begütertes  Adelsgeschlecht, 
welches  anch  Hanow  n.  Hanao  gesehrieben  warde,  in  der  Landvoigtei 
Gretfteuberg  wohnte  n.  zu  den  Afterlehnsleoten  der  v.  Dewit«  gehörte, 
aach  zeitig  nach  Sachsen  kam.  Boeelini  ftngt  die  Stammreibo  mit  N. 
V.  Hanau  «D,  ivelcher  am  1490  Herr  auf  Gamig,  unweit  der  in  Sach- 
sen an  der  Mfiglitz  gelegenen  Stadt  Dohna,  war.  Von  einem  Ur-En- 
kel  desselben,  Dionysius  v.  H.,  welcher  in  Pommern  Schmelzdorf  im 
Kr.  Regeuw;"lde  besass,  stammte  August  v.  H.,  erst  k.  k.  Oberst  und 
siiäter  kursächs.  Generalmajor  u.  Oberst  zu  Ross,  welcher,  zugleich 
Ober- Hauptmann  in  Thüringen  und  Hauptmann  der  Aemter  Salza, 
-  Weissensee  etc.,  Herr  der  Güter  Gamig  a.  Meisa  war  und  1661  starb. 
SpSter  soll  nach  Brüggemann  das  Geschleeht  erloschen  sein,  denn 
er  setzt  vor  den  Namen  der  Familie  das  Kreuz  der  ausgestorbenen 
Familien ,  doch  soll  sieh  dasselbe  nach  dem  N.  Preuss.  Adelslexicon 
Bar  auf  einen  oder  einige  Zweige  des  Stammes  beziehen,  da  noch  in 
nenerer  Zeit  Edelleute  dieses  Namens,  welche  zo  der  alten  Familie 
V.  Haiiow  gehörten,  vorgekommen  wären  u.  da  noch  1836  ein  Major 
in  k.  prenss.  21.  Infanterie -Regimeute  gestanden  habe,  doch  ge« 
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hörte  Leutenr  woM  Bo  der  kn  Mebftieüeiideii  Artikel  erwiliitfi 

Familie. 

Micru4l,  8.  «90.  —  Ana«M.  M.  Mi:  ..Haunw,  biebrvor  auf  OMBig.**  —  0«hA«.  |.  S.  TH' 
Haiuu.  -  N.  l'r.  A.-L.  II.  S.  3».'..  -  fm/,.  ».  Ledebur  ,  I.  8.  8l7  «.  III.  t.  tll.  -  JM.' 
MOAcr.  III.  I&7.  —  ».  M«^««,  II.  «.  m.  —  PonueraMh.  W.-B.  V.  Tib.  IS  Ba«  8.  M.  — 
JiMK**',  II.  8-  «Ol  ■.  «W. 

l«M«w  (in  iilau  eiu  silberner  Haam  mit  fOnf  Ober  demselbeo 
strahleudeti  äterueo).  Adelsstand  des  Kgr.  Preu»äen.  Diplom  vom 
10.  Febr.  1819  Mr  Friedrieb  August  Uaoow,  k.  pr.  Ju^tizratb  and 
Sudtgeriehtf-Oirector  ia  TreaeBbrietsea»  onter  Erlkeilvog  des  ner 
io  des  Farben  abweiebendeo  Wappens  der  allen  pomaeraaeben  Fa- 
milie V.  Uanow.  Von  den  Nacbkonunen  desselben«  gast  stnrb 
1850  der  k.  pr.  Oberstlieatenant  a.  D.  v.  Uanow  nH  Hinlerlaasang 
eines  Sohnes,  Undolpb  f.  üanow,  welcber  Liemeaaat  in  Oairaesier- 
Regimente  Königin  war- 

«.  BMkmcK  I-  0.  MM.  -  N.  Pr.  ▲.-L.  II.  S.  SS«.  —  Frtiktrr  w,  LMmr,  L  a.  SI7.  » 
ff.'B,  4.  FrtBM.  Monareh.  III.  99.  —  Knnckkt,  IT.  fl.  fO>. 

Inses.  AdeUstand  des  Kgr.  Preussen.  lüplom  vom  25.  Nov. 
1741  für  Joachim  Friedrich  Uausen,  k.  preuss.  deh.-Hath,  wt^eu 
langjähriger,  vortrefflichen  Dienste.  Der  Stamm  war  fortgesetzt 
worden  nnd  ein  Knkel  des  Diploros-Empfangers,  weleb<*r  1818  Major 
tt.  Adjntani  bei  der  Frankfurter  Landwebr-lnspeetion  war,  lebte  noeb 
188V  sn  Berlin  im  Pensiensstande. 

r.  //W/'  .< -A,  I.  S.  504  u.         —  N.  l»r.  A.  L.  V.  S.  '.'lO  «.  ttl.  —  A^.  9.  ItdHm',  U  S 

sn.  -    W    It.  <l.  l'r.ii,,    Moll..  III.  :«S*   —  hn'-ycf.i--.  I.  .s.  105. 

Haasiag.  Keicl)^adel^htund.  l)i{iloin  vom  10.  Nov.  I7ä5  für  den 
L<  gationsruth  Johann  Iriednch  llaiibing  lUr  sich  u.  seine  Nachkom- 
menschaft. Die  Erhebung  wurde  6.  Sept.  1741  in  HannoNoi  uinUick 
bekannt  gemacht.  —  Der  biainm  ist  spater  wieder  ausgegangen. 

»«<A.  f.  d.  KHfn^hfCk.  M.  14«. 

■•■ftsler  f.  Haaslcfifeld.    Krbi.  -  österr.  Acielsstand    Dijilom  fon 

1751)  für  Ciiribtoph  Hanssler,  k.  k.  Feld-Artiileiie-Uber&tlieuteuaut,  • 
luit  dem  i'radicate :  v.  iiauslersleld. 

rnftH*  9.  Miht/eld,  8.  IM. 

laaiiteiai  l^reUierreB.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom 
fom  81.  Jan.  1840  iBr  Carl  Philipp  Emil  ?.  Hanstein,  Senior  desGe- 
selileclits,  knrIlIrstL  hesa.  Staatsminister  o.  fDr  die  Nacbkomisen  des- 
selben. Die  Freibermwarde  der  Familie  war  flbrigens  von  den  frthe- 
ren  Landesherren  des  Eicbafeldes ,  den  Kurfürsten  fon  Mabii,  nnbe- 
stritlen  anerkannt  und  das  Gesamratgerieht  Hanstein,  23  Dörfer  und 
mehrere  Höfe,  führten  das  Familienwappen :  iu  Silber  drei ,  2  und  1, 
mit  den  Sicheln  links  gekehrte,  schwarze  Halbmonde ,  mit  der  Um- 
schrift: Freih.  v.  H.  Gesammt -Gericht,  bis  dasselbe  unter  i'reoss. 
Landeshoheit  kam  nnd  1S49  mit  dem  k.  Kreisgerichte  lleiligenstadt 
vereinigt  wurde,  aucli  war  schon  durch  Diidoin  von  1706  für  Johann 
V.  Hanstein,  (ieneral- Adjutant«  ii  iler  vereinigten  Niederlande,  der 
Heichsfreiherrnstuiid  in  die  l  unulie  gelangt.  —  Die  freiherrlicbe 
Familie  v.  Uauüteiu  ist  eiu  altes,  aus  dem  Eichsfelde  entsprossenes 
Adelfgasehleebl»  welebes,  reiehbegfitert,  sieh  in  awelUttiaa  weit  aas* 
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gebreilet  haL  Die  crsteu  Im  kannten  Sprossen  des  Staintnes  waren  n 
lUistenberg  auf  dem  Eiclistekle  Yicedome  der  Kur-Maiiiz:  Heideo* 
reich  koDinit  1 162  —  1 193  vor  und  ll(>lwiK  starb  1 11)6.  Ein  Sülm  oder 
liruderä-bülin  de?«  Letztert-n,  Theodericus  d»-  liauensUMie,  Viceduoiiuus 
de  Hu>ttnbeig,  tritt  mit  st'inem  lirutkr,  Ileithenricus ,  1230  zuerst 
Ulli  (it  III  jetzigen  Nanif  II  di*;»  t_iesclik'clit>  auf,  wilcluT  von  dt  m Schlosse 
U40«o>tL-iii,  liaubteia,  unweit  de  >  zv^ei  Meilen  von  üuettingen  ent- 
fenteu  Rubteberge»,  angeiiomaieu  wurde.  Diebes  Scbloss,  früher  im 
MiM  de«  ürifen  OUo  v.  Nordbeim,  1070  aber  serttdrt,  gelaugte, 
«ieder  Mi%ebaol,  1209  an  dea  £nbuebof  von  Maias  and  die  £nkel 
4n  erwibnten  Ueitbenricna,  Heinrich  der  Aeltere  n.  Lippold,  bekaaen 
daMtlbe  1308  Mit  allem  ZnbehOr  als  Blaanaiebu.  Uelnricb  hinterUets 
keine  Nacbkummeo,  Lippold  aber  setzte  den  StaniBi  fort  ond  seine 
li^oitel,  Lippold  der  Jüngere  and  Dettmar,  wurden  die  Stifter  der 
jetzt  noch  blähenden  zwei  IJnien :  der  I.ipitoki^-  oder  liesenliüuser  u. 
rfer  liiltmars'  oder  Kr^hauser  Linie.  Kreiere  be>telit  au^-  einem  alte- 
ren u.  einem  jtUigereii  Zweige.    \  un  dein  Stifter  der  Linie,  LippoM, 
>tamrnle  numlich  in  dt  r  H.  (lencratiun  eiu  gleichnamiger  Nachkomme, 
*\tsseh  al^e•^ter  bolin,  (  .i"-|>ar,  ge.st.  ItiCii,  Oberantselier  der (u al^ehaft 
lieiiueberg,  den  älteren,  ein  anderer  .^uhn  a  er,  Melchior,  den  jUnge- 
ite  Zweig  stiftete.  Die  Ditimars- Linie  bat  ebeufalU  zwei  Zweige, 
•elebe.  von  dtm  Stiller  in  vierter  Generation,  durch  die  SObne  Hein- 
richs V.  H.,  Werner  und  Hans,  entstanden.  Der  erste  Zweig  wurde 
tplier  durch  die  beiden  Söhne  des  von  Werner  im  fhnflen  Gliede 
Maoinenden  Georg  Thilo  v.  IL,  geit.  1632:  Jobst  Dietrich  und  Georg 
Barchard,  in  iwei  Aeste,  der  zweite  Zweig  aber  durch  drei  Cncnkel 
'es  Stifters:  Otto,  Werner  u.  Heinrich,  in  drei  Aeste  geschieden.  — 
l'a  die  Mitte  des  16.  .lahrh.  hatten  dir  Sprossen  dcb  Stammes  meist 
<tic  Uttrg  llanstein  verlas>en  und  sich  itn  Bezirke  derselben  angebaut. 
Jk»  ent «standen  die  llitiersitze  in  liornhH^:en  .  über-  u  l  iiter^Stein  u. 
He»«nhau»en,  die  Güter  in  Wahihanseu  und  W erle:$h:iU8en  an  der 
Herrn,  Rothenbach,  so  wie  tiit-  eiilfernferen  (iüter  zu  Krshau-en  und 
Wirfenfeid.    Nächst  dem  wurde  die  l  ainilie  im  IG.  Jahrh.  auch  im 
IkiiiingeuiK'hen,  sp^Uer  in  den  iierioth.  Coburg,  Weimar  und  Auhait 
und  nenerlich  in  INrnmern  im  Kr.  Stolp  n.  in  Ostpreussen  begütert  u. 
gehArl  im  ILgr.  Hannover  durch  ein  Gut  in  Friedland  tn  dem  landni»* 
slgen  Adel  der  GOtlingeuschen  Landt«hafl.  —  Mfthere  Narhwein» 
iher  die  Ueeehkhte  n.  Aber  die  Alteren  n.  neuen  genealogiioben  Yer- 
liAltiiisse  dee  Gesammtstaromes  finden  sich  in  den  Taichonbb.  der 
(reih.  UAiMir,  aal  welche  hier  bei  dem  8o  gltederreiehen  Geachleehte 
fer«iesen  werden  mnss  u.  so  mAgen  denn  hier  nur  einige,  die  neueste 
/ei!  betrefTi  iide  .Viigaben  i'iatz  Huden.    Senior  der  i  amilie  i^t  jetzt 
Krrih  Wilin-Im.  -jeb.  17^*7  u.  zu  dein  erst»*n  Aste  ile*  /weiten  Zweiffes 
der  liiitmAr  H  Linie  gehörig,  Herr  auf  Wuhlh.iusen-nberhof,  k  pifuss. 
Ij«*nt  a.  Ii.,  verm  nut  Liii'-e  v.  Lst  hshuth  u  die  Häupter  der  Linien, 
Zwrigf  und  A«  -ie  -lud  nacli^iehemlr  :  Lippold's  Linie,  ftlft'ter  '/^wm: 
^rcib.  Attgo^t,  grb    IHOO,  Htrr  auf  H«iif>ledt  bei  HildburRhaiiseu, 
grwah.  meklenb.  kammerh.,  veru.  luit  Henriette  V.  Stetleu.  Jüngerer 
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Zweig:  Freih.  Friedrieb,  geb.  1881,  Uerr  aef  Beaenbansen,  Rmnin^- 
rode  nod  Oberellen  im  Reg. -Bes.  Erfurt.  —  Dittmars- Linie,  erster 
Zweig,  erster  Ast:  Freih.  Augnst,  geb.  1803,  knrftlrstl.  hess.  Kam- 

merli.'U.  Director  des  Ober-Steuer-Collegiums,  vorm.  mit  Emma  Freiin 
V.  Kuorr  auf  Sollstedt.  Zweitor  Ast:  l""reih.  Carl,  geb.  1822,  Herr 
auf  Walilluiusen  und  Mitbesitzer  von  noniliagen,  Hansteinischen  An- 
theil>,  k  pr.  (»bertorster  zu  Thale  iui  Harz,  venu,  mit  Natalie  Freiin 
V.  Löweuberg-Hruby  u.  Geleny.  —  Zweiter  Zweig,  erster  Ast:  Freih. 
Friedrieb,  geb.  1847,  Sohn  des  1857  verstorbenen  Freih.  Friedrieh, 
Herrn  aof  Bornbagen -Uuterbof,  k.  pr.  Kammerb.  o.  Landraths  a.  D. 
aoB  sweiter  Ehe  mit  Aognste  Freiin  v.  Haustein.  Zweiter  Ast:  Freih". 
Carl,  geb.  1805),  k.  pr.  Major,  verm.  mit  N.  Freiin  Bameliow  and 
'  dritter  Ast:  Freib.  Ernst,  geb.  1805,  Herr  anf  Oberstein. 

9.  WHcktiuttiUt  Kr.  S4.  —  Bectmamm,  Aereu.  Bttt.  Anhall.  8.  SM.  «-  Sekmumt,  8.99. 

—  GamAt,  I.  N.  TCO— 76» :  nach  Spamgenherg,  11.^  0«th«  dipiom.  n.  Stiftrt,  Ahaenat  I.  — 
9.  BattatHn,  II.  SnppL,  a.  «9.  —  PA.  Frn'A.  t.  HaAinttim,  pffnirndttt  NarhriehUa  von  dem 
freih.  HahMtHnsehen  n««ehlrrbtr,  Hamliurg,  I77.S.  Pol.  n.  Fr^k.  9.  Kmkne,  I.  S.  S.  68-89. 

—  Wtmckt  ho'«*.  I.aiut-(ie<«ch  II.  Urkunde  v.>ii  1321.  —  Schini.lt,  R.itr.  r.  (;<-*rh.  «1.  Adels, 
1.  R.  IfiO  ■.  II.  S.  3M.  —  Hninin^t.  (iesrh.  v.  »1.  s^.-n.  M.  Aiimerk.  .S.  -iV^  u.  TV.  \nro.  S. 
4^4.  —  Wolf,  eirh-l  Id.  l'rkini.l.  til>.  S.         ~  Ki  *U,  uiiil  Uriiber,  Kii<  >kl.  .s.  rt         II.  .vi. 

 iMMdau'.  hi-ss.  Kitttrt  ur.;    I.  S.  i'S.  —  G'jfttc/.ntck.  Kitt  rb.  II.  S.  IiiT.  -   N.  l'r.  II. 

9.  SM  u.  3.';.  -  F/f,/,  e.  h>i,M^hfCt.  S.  14%  -  Fr^ih.  r.  L-xiehur,  I.  8,  317  und  III.  S. 
271.  —  (ifii.  «!.  Tasrh-  iili.  d.  fr.-ili.  HÄiKfr.  1^5»;,       .'T;» -•.'•'H  11.  8.  3-16    3       —  Sifb- 

9meäer,  I.  14.1:  \.  Haiist<>iii.  HessUrh.  —  r  M.<iin.j.  I.  S.  •>:!  u.  228.  —  W.  B.  d.  K^r.  Hau- 
Mver.  C.  3«  tt.  8.  7:  v.  ü.  —  ^ommertucii.  W.-B.  III.  Tab.  4«  a.  9.  Freili.  t.  IL.  — 
Jto«tc»*«t  III.  9.  IW-Ml. 

« 

laatclaiaMB  (in  Silber  ein  mit  drei  blaaen  Löwenköpfeu  belegter, 
schwarser  Querbalkenl.  Ein,  seboii  in  dem  Anhange  zu  dem  2.  Bande 
des  Maneekescben  Haimseriptes:  Scbanplats  des  in  den  Brannschw.- 
Lflneb.  Ländern  befindlieben  Adels  anfgefftlirtes ,  braoBseliweigiscbes 
Adelsgesclileclit,  welches  fortgeblabt  hat  o.  za  welehem  jetst  Theodor 
Job.  Chr.  Y.  Hantelmann ,  h.  braanschw.  Finanzrath  o.  Kammerherr 
gehört 

Frtik.  9.  ä,  A'jMM»ro»,  R.  40«.  —  Golh.  gKacal.  Tascli«ab.  KMO.  S.  4U1.  —  W.-B.  des 
ir.:r.  ItaMMtp.  tt.  9.  B.  Bmancrbwdg  D.4      9.  7. 

laBll»r.UlfeidlM,laMlier.UMUI,ll^  Bdhmiseher  RiN 
Ivralaad.  Diplom  von  1721  fOr  Franz  Ludwig  v.  Hantke,  Landes- 
Aeltesten  im  Fürstentbome  Keisse,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lilienfeld. 

—  Iierselbe  stammte  aas  einem  schon  über  300  Jahre  in  Scblesien 
forgekomiuenen  Adelsgeschlecbte ,  welches  die  (iüter  Fufhswinke!  u. 
Weissbach  im  Kr.  Ncisse  au  sich  gebracht  hatte  und  aus  welchem 
Kranz  Joseph  v.  H.  Iö9ü  I.andesbauptniaun  der  Grafschaft  Glatz  war. 
Von  seiueo  Nacbkoninicu  wird  Carl  Joseph  v.  H.  1725  als  Landea- 
Irnnptmannscbafts-Assessor  io  Neisse  genannt.  —  Der  Stamm  blflbte 
fort.  Ein  M^r  v.  Hantke,  weleber  1806  im  Regimente  t.  Btnting 
stand,  atarb  1814,  ein  Sohn  desselben  war  1836  Major  im  k.  preasa. 

•  10.  InfantoReg:  and  des  LeUteren  Sohn  wurde  Ueateaant  im  k.  pr. 
2*  Leibhasaren-Regimente. 

Jaycrlt  9.  MaUf9ld,  BrgiM.-94.  9.  14».  —  H.  P.  4.-L.  IL  9.  »7.  —  fr«**.  ».  Ltätkmr, 
I.  8.  S17. 

■aailfdf ,  Immlerj  aacb  ftrtftcwm  Altes,  westpbilisehesAdela- 
gesehlecht,  dessea  Namen  ein  Gat  im  Kr.  Eslohe  Abrt  and  welcbea, 
wollte  maa  dea  Chroaiateo  Paradis  aad  Schaida  Glaahea  sehenkeii. 
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das  älteste  Adelsgeschlecht  in  deutschen  Landen  wäre.  —  Urkund- 
lich war  schon  1329  Eisborn  im  Kr.  Iserlohn  and  SchwarztMiberg  im 
Kr.  Altena  1848  in  der  Hand  der  Familie,  welche  sp&ter  mehrere 
GOter  in  Weetphalen  an  sich  brachte  o.  aach  in  den  Rheinlanden,  wo 
sie  bereits  1500  Bnrg  im  Kr.  MetUflann  n.  1528  Gangelt  im  Kr.  Gei- 
lenkirchen besass ,  im  Laufe  der  Zeit  ansehnlich  begütert  wurde.  In 
den  Rlieinlanden  hatte  die  Familie  noch  1707  Mödersheim  im  Kreise  • 
Düren  und  in  Westphalen  Rriliti^ibansen ,  das  jetzige  nnillingsen  ira  ' 
Kr.  Soest,  173H  iane.  —  Bis  zum  17.  Jahrh.  und  weiter  hat  Fahne 
die  genealogischen  Verhältnisse  des  Geschlechts  mögJiclist  aufj^ehellt. 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  kommen  Mehrere  als  Domherren  in 
den  Hocbstiften  Paderborn  und  Osnabrück  vor  u.  noch  1747  zählte 
Hennann  Caspar  t.  H.  an  Eicicel  in  den  Domherren  in  Paderborn, 
ancb  ist  in  .der  ersten  Hüfte  des  18.  Jahrh.  die  Familie  mit  dem  frei- 
herrlichen  Titel  anfgefBhrt  worden.  Bekannt  ist,  dass  Johann  Lothar 
Freib.  v.  Hanxleden,  Herr  auf  Delicke.  koreöln.  Kammerh. ,  FlIrsU. 
Foldaiscber  Geh. -Rath,  Ober -Jägermeister  und  Ober- Amtmann  zu 
Fiscbberg,  sich  1731  mit  Susanna  Sophie  Amalie  Grf.  v.  Brockdorf, 
Fränkischer  Linie,  vermählte  und  dass  aus  dieser  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Susanna  Marie,  drei  Söhne,  Adolph,  Casimir  und  Friedrich, 
entsprossteu.  —  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  muss  der 
Mauusstamm  erloschen  sein,  denn  Kamen,  Besitz  u.  Wappen  kamen, 
wohl  dnreh-TermAhlnng  mit  einer  E^btpchter,  an  die  Familie  v.  Spie- 
gel zum  Diesenberg,  welche,  1787  in  den  Preassiscben  Grafenstand 
erhoben,  in  das  gevierte  Wappen  als  3.  n.3.  Feld  das  Hanxleden'sche 
Stammwappen:  in  Blan  ein  schrägrechts gelegter,  goldener,  doppelter 
Hausanker ,  dessen  vier  Spitzen  in  Form  von  Schlangenköpfen  gebil- 
det sind,  erhielt  und  sich  Gr.  j.  Spiegel  zum  Diesenberg  -  Hanxleden 
schreibt. 

Biedermann,  KpiclisurSfl.  liäiiSLr  in  Frauken,  F.  Tab.  179.  —  Oau/if,  II.  S.  I5ri2.  —  9. 
Hattiteim,  III.  8.  230  >inil  IM.  ~  N.  I*r.  A.-L.  V.  S.  211.    -  F.i/m,',  I.  S,  -    /-/.•iV,,  v. 

Ledebur,  I.  8.  317  11.  318  u.  III.  S.  271.  -  Üeutarli.  nrafenh.  d.  Oegeiiw.  II.  S.  489  und 
490:  im  Artikel  Gr.  v.  Spiegel  ziim  DicHenhcrg-Hattxleileii.  —  SK«lM«e/l«r,  V.  SOSt  *.  H., 
Westphäliscii.  —  Snppl.  ru  Si.  lnii.  W.-R.  IV.  13. 

Happe  (in  Gold  ein  schrägrechter,  mit  drei  güldenen  Heppen  oder 
Weiumesseiii  belegter,  rother  Balken).  Reichsadelsstand ,  in  Kur- 
Braudenburg  anerkannt.  Adels- Diplom  vom  1.  März  1698  ftlr  Wil- 
helm Happe,  kurbrandenb.  Rath.  Ein  Enkel  desselben.  Frans  Wil- 
heim  V.  H.,  gest  1760,  k.  prenss.  Geh.  Staatsrath,  Vice-Präsident  n. 
dirigirender  Minister  des  General -Directorinm,  welcher  frtther  mit 
mehreren  diplomatischen  Sendungen  betraut  worden  war,  hatte  aus 
der'Ehe  mit  Mariane  Freiin  v.  Wrede  drei  Söhne,  Alexander  Chri- 
stoph, Ludwig  Wilhelm  und  Ernst  Wilhelm,  welche  die  Besitzungen 
desselberi:  Lancke,  Brenden,  Utzdorf,  Sophienstädt,  Wolletz  etc.  im 
Brandenburgischen  erbten.  Von  den  Nachkommen  dienten  Mehrere 
in  der  k.  preuss.  Armee  u.  ein  v.  Ilappe  besass  nach  Bauer,  Adressb. 
S.  85,  1857  das  üut  Dargebeil  im  Kr.  Anclam. 

BMbaek,  I.  B.  505.  —  H.  Pr.  A.-L.  II.  8.  897  und  82«  u.  V.  s.  2il.  —  Freih.  •.  Lt- 
rfMw,  L  S.  81S.  -  W.  B   d.  Vreans   Monarch..  HL  39.  —  Kneschke.  IV.  S.  174. 

läppe  V.  Happberg.  Fränkisches  Adelsgescblecbt ,  welches  mi(  . 

JDmmM«»  i>euuoh.  Ad«U-i<«x.  IV.  19 
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Wmßl  B.  R.  1517  i»  die  Vnk  Brvidftiiborg  km  ImmÜi  IttT 
4»  Bnrgl^ha  n  SfMdan,  1548  Jeserig  vod  Ztite  n.  1686  lYMMts 
i»M  luMtt«  9ad  9.  Oelob,  1688  mit  Cnio  H.  t.  H.,  Herrn  Mf  Joeeri«, 
Treehwiu  «od  2elte,  er lAseheB  ist 

JV«M.  «.  Ledebur,  1.  S.  318. 

larailMer  f.  HeUcndiiier,  V4h.  ErbK-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  für  Johann  Ilaradauer,  k.  k.  iVIajor,  mil  dtia  Prudicate : 
Kdlor  V.  Heldendauer.  Der  Stamm  hat  fortgebläht  :  in  ucuester  Zeit 
wird  UBtcr  den  unaagcstellteu  k.  k.  Feldmarscb.-Lieatenants  aufgfr> 
Hbrt:  Carl  H.,  £dier  t.  o.  ein  gleicbnaniger  Soha  desselben  $tftb>t 
fds  IrienfeMQt  im  87.  InAuit-RegimeBt«. 

Utgtrü  9.  MM/m,  Rrgia4L>B4.  Ci.  IUI.  -  lfltti.*Sfliwi*iian.  4.  0««torr.  Kvifminm. 

ImdMer  ?•  WelmtM.  £rbIflBd.»ist6rr.  AdeteetMul.  C^piem 
von  1881  ftr  Georg  flaradaaer^  k.  k.  If^er,  mit  dem  Pridiaefe:  i. 

Weiflseneq. 

JftiyeWc  V.  Müh\ftlil.  Er;;H(l.  S.  310. 

laraat,  l'reilleri'en.  Altes,  böhmisches  Adels-  \i>  spater  Freiherrn- 
Gcschlecht,  dessen  Stamnireihe  Balbiu  mit  llaraut  von  Polczicz  um 
1SS6  beginnt.  Von  den  NacbkoBinie:i  desselben  starb  1584  Georg, 
kaia.  Rath  a.  Landrechtfr-Beisitzer  in  Böhmen  und  hiuterliess  Söbne. 
Toa  dieten  wwde  Gbrietopb  H.  Iiais.  Rath,  Kimm,  und  Kammer- 
PriaidiBBt,  bielt  eieh  aber  spater  sor  Partei  des  neoeo  bttbmi»rin 
Königs  Friedrich  y.  d.  Pfalz  uod  fiel  1621  als  Opfer  seiner  Aehiaf- 
licbkeit  an  diese  Partei.  Ein  Selm  seines  Braders  zeichnete  sich  als 
k.  k.  General- Lieutenant  ans  und  die  Freiherren'  v,  H.:  JohaM  Wil- 
helm, Adolph  und  Frana  lebten  nock  1688. 

Qouht,  L  S.  763. 

larassovskij  larressawslLi,  Rartsewski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme 
Grzymala  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Oberäcblebieu 
kam  md  ebcb  ans  dem  Haose  Saeba  bei  Tescben  weiter  ansbreitete  ' 
nud  im  Kn  Cosel  1817  Langlieben  «od  Klein- NImsdorf  and  1819 
Kruoewifa  and  Pirehiwits  besass. 

Paprociu».t.  4SS.      Sbuiplm,  IL  8.  ttl.  -  N.  Pr.  A.-L.  IL  8.  SM.  —  Frcil.  v.  Lt- 
deiur,  I.  8.  SiB. 

Harasiewici  T.  Neustem ,  Kreih.  Erblftnd. -österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1811  ftir  Michael  Harasiewicz,  General- Vicar  der  Lem- 
berger  griech.-cathol.  Erzdiocese. 

larbaTal  t.  Chamare^  Crafea.  Böhmischer  Grafenstand.  D^om 
vom  4.  Sept  1751  fÄr  Jobann  Lndwig  (nach  Anderen:  Jobann  Bap- 
tist) Harbaral  Freiherr n  r.  Gbamarö,  Director  der  Ritter -Academie 

zu  Liegnitz,  mit  dem  Namen:  Gr.  v.  Harba?al-Cbamar6.  —  AKee, 

französisches  Adelsgeschlecbt,  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  in 
der  Grafschaft  Artois.  Johann  L  v.  Harbuval  vermählte  sich  1112  mit 
einer  Grf.  v.  la  Laine  und  setzte  den  Stamm  fort.  Die  Nachkommen 
dienten  meist  der  Krone  Spanien  u.  unter  diesen  auch  der  im  9.  Gliede 
von  Johann  I.  stammeade  Johann  Baptist  v.  H..  später  Baron  v.  Cha- 
mar^.  Derselbe  drang  lö55,  ak  die  Festang  Xauriä  bekgert  wurde, 
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eise  Fahne  hoch  baUend,  in  die  Feinde,  erstieg  den  Wall  der  Festang 
ood  pflanzte  a«f  dlensdben  die  Fahne  Mf ,  worauf  die  I^'estung  bald 
in  iy#  Gewalt  der  Sptaier  kaittt  da  der  eommandireade  Genwai  ge- 
mfei,  daaa  maa  dem  „seharmirtei*'  Kleide,  welches  Johann  Baptist 
trag,  naeheilea  aoUe.  Von  der  Farbe  dieses  Kleides  bekam  Letsterer 
den  Namen:  Chamare  and  sein  Sohn  Johann  aas  der  Ehe  mit  einer 
Freiin  du  Bois  setzte  den  Stamm  fort.  Von  den  NacbkomHien  in 
5.  Generation  wurde  Johann  Ludwig  2.  Oct.  1727  in  den  erbländ.- 
üsterr.  Freiherrnstand  u.  ITOl,  s.  oben,  in  den  (irafenstand  erhoben. 
Derselbe,  verni.  mit  einer  Freiin  v.  8eidlitz,  starb  als  k.  k.  Geh. -Rath 
and  Vicepraseü  des  Commerzialcoucresses  im  Kgr.  Böhmen  u.  hiuter- 
lleeaswei  SAhne:  Johann  Sigismund,  k.  k.  K&mm.  und  seit  1777,1»- 
dtgena  in  Ungarn ,  verm.  1762  mit  Johanna  Orf.  Keglevleh  v.  Bnsin 
and  Jolmon  Anton,  k.  Kftaunarer,  verm.  1754  mit  Johanna  Maria 
Grf.  T.  Waldstein.  Letalerer  soll,  wie  Leapold  angiebt.  Nachkommen 
nicht  gehabt  haben,  von  Erstcrem  aber  führt  derselbe  drei  Söhne  anft 
Johann  Nepomuk  Joseph,  weicher  keine  Nachkommen  hatte,  Johann 
Anton  und  Johann  Alois,  doch  stimmen  Leui)olds  Angaben  mit  neue- 
ren xs  achrichten  nicht,  xsach  diesen  gingen  von  Johann  Nepomuk  Joseph 
u.  von  Johaim  Anton  die  beiden  Linien  des  (jeschlechts,  in  welchen 
dasselbe  fortblühte,  die  steierische  und  die  böhmische  Linie,  aus  und 
se  batte  somit  JohaAn  Alois  keine  ISPadikommen.  Die  von  Johann 
Nspomnk  Joseph  gegrandete  steierieche  lini«  ist  21.  Nov.  1867  im 
Mannastamme  mit  dem  Grafen  Johann,  k.  k.  Kftmm.  nnd  6eli.-B«tii, 
Generalmajor  and  Oberst-Hofmeister  des  £.  II.  Carl  Ferdinand,  Herrn 
der  Herrschaft  Süssenheim  in  Steiermark  und  Reka  und  Ternovecz  in. 
Croatien,  erloschen  und  es  lebt  nur  nocli  die  Schwester  desselben 
Johanna  verw.  (jirf.  v.  Scbmidegg,  ^eb.  1790.  —  Das  jetzige  Haupt 
der  böhmischen  Linie  ist  Graf  Ludwig,  geb.  1798  —  Sohn  des  1808 
verstorbenen  Grafen  Jobann  Anton  —  Herr  der  Herrschaft  Neu- 
schloss  iu  Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  Yorm.  mit  Hedwig  Grf.  Schaffgotsch, 
geb^  1806,  ans  waleber  Ehe  vier  SAhne  leben:  Qr.  Friedrich,  geb. 
ia29,  k.  k.  Kftmm.  nnd  Rittm.  in  d.  A.,  Gr.  Anton,  gnb.  1884,  Herr 
a«f  Neabaas  bei  Mtaatarberg  in  Sehlesien,  k,  k.  Kimm.  n.  Rittm.  in  - 
4.  Am  Graf  Felix,  geb.  1836,  k.  k.  Oberlientenant  n.  Gr.  Alfred,  geb. 
1837,  ebenfalls  k.  k.  Oberlieutenant. 

XnSpiMU,  I.  3.  S.  a»ft— 4M.  Mgg0rl0  f.  Miktf^,  8.  SO  u.  56.  —  Deutsche  Qrafenh.  d. 
Qegenw.  I.  8.  Sil  niMl  SIS.  —  Oeneal.  Tasdienb.  d.  gr&ll.  Hluser,  1S63.  S.  327  und  323  und 
klctor.  Rttidl».  «u  doMaUwa,  8.  fl97.  Sappl,  u  Stobn.  W.  -  B.  Tl.  4.  —  !^of,  II.  28?. 
Nr.  1:  Frefh.     B.  o.  Nr.  t:  Gr.  v.  H. 

Harde.  Altes,  erloschenes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches bereits  1562  Hülshof  im  Tekle]ü>argi8Cben  besass  u.  dieses  Goti 
an  win  HaebemtUen  nnd  Wilkingheggn  im  Kr.  Mflnster  noeb  1781 
iaae  hattn. 

Fireik.  9.  IMtbwr»  I.  8.  818. 

lardegg,  lardeck,  Clrafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  37.  Oct. 

1493  für  Hemrich  Prueschenk  Freiherrn  v.  Stettenberg,  Herrn  der 
Grafschaften  Hardegg  und  Machland  und  für  den  Bruder  desselben, 
Siegmund,  mit  dem  Namen:  Grafen ^^a  üardeck  and  in  Machland.  — ^ 

13* 
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Die  jetzigen  Grafen  v.  Hardegg  stimmen ,  wie  sich  aas  dem  Diplome 
ergiebt ,  aus  dem  alten  österreichischen  und  steiermärkischen  (ic- 
sclilechte  di  r  Pruescht  iike  v.  Stettt  ubcrg  u.  die  Herrschaft  Hardeck 
in  Niedfrösterreiih ,  welche  früher  den  Titel  einer  Grafschaft  führte 
und  denselben  den  Niunen  gab,  iiatte  schon  vorher  zwei  inderen  lie- 
si  hlet  littM-n ,  den  12Ü2  erloschenen  (iraftn  v.  Pleyen  und  Hardeck 
aus  Bayern  und  den  14b3  ausgestorbenen  Burggrafen  v.  Magdeburg, 
diesen  Naroeu  gegeben.  Was  die  hier  io  Rede  elelieiideii  Qnfea  r. 
Hardegg  (wie  sie  sich  jetzt  schreiben)  nach  dem  Diplome  tod  149$ 
anlaugt,  so  beginnt  die  Stammreihe  des  arsprfiuglieheu  Stammes  um 
1240  mit  Rüdiger  dem  Proescheoken,  Ritter.  Von  den  Naebliommea 
worden  Heinrich  P.,  später  K.  Maximilians  l.  Oberster  Feldbaupt- 
mann  nud  der  liruder  desselben,  Siegmond  P. ,  K.  Friedrichs  III. 
K&mmerer,  Ueh  -Kath  uisd  Oberst hofmarscball,  7.  Juni  1480  mit  dem 
Prödicatc:  v.  Stettenberg  in  den  Keichsfreiherrnstand  erhoben,  auch 
erliit  Iten  dii  sell»en  1482  das  Erbland-Truchscssenaint  des  Her/outh. 
bteiermaik  und  14bG  das  Krbland- Mundschenkenamt  in  Oesterreich 
ob  u.  unter  der  Knns  u.  wurden,  s.  oben,  nachdem  K.  Maximilian  I.  die 
durch  Michutl  letzten  (ir:if(  n  zu  Hardeck  und  liur^grafen  zu  Magde- 
burg erledigte  Grutbchatt  Hardeck,  so  wie  die  alte  Grafschaft  Mach- 
Uud  in  Oeeterreich  ob  der  Enns  an  Heinrieb  Freih.  v.  ProetehenlK  w-' 
Icaoft  hatte,  in  den  Grafenstaad  versetzt.  Heiiirichs  Sohs,  Ulrleh, 
vermahlt  mit  Sidonia  Hersogio  in  Hflnsterberg,  kaufUe  1500  von  Öea 
Brüdern  seiner  Gemahlin,  Albert  und  Georg  HersAgen  an  Monster- 
berg,  die  Grafschaft  Glatz  and  wnrde  vom  K.  Mszimilian  I.  12.  Nov. 
IftOH  mit  siiiieii  Nachkommen  zu  freien  Grafen  Olatz  erhoben, 
doch  verkaufte  Ulrichs  Krbe,  der  ISohn  seines  Bruders:  Christoph  Gr. 
zu  Hardejrg,  1537  an  K.  Ferdinand  1.  die  schon  früher  verjifändete 
Graf-^chafi  (ilatz  und  behielt  sich  und  seinem  Geschlechts  nur  den 
Titel  \ün  derselben  vor.  —  I>er  gemeinsame  Stammvater  der  beiden 
Linien,  in  welchen  die  Familie  jetzt  blüht,  der  alteren  Linie  zu  ^^tel- 
teldorf  und  der  jüngeren  zu  Kadolz  und  Seefeld,  ist  Grat  Johann 
Friedrich ,  gest  1703  nnd  vcrm.  mit  Crescentia  Grf.  v.  I^raudis,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Sohne,  die  Stifter  dieser  Linien,  stammtoD:  Grtf 
Johann  Julius  IV.  Adam  und  Graf  Johann  Conrad  Friedrich.  —  IKe 
Stammreihe  der  alteren  Linie  zu  Stetteldorf  ist  folgende :  Graf  Joliaaa 
Julius  IV.  Adam,  geb.  1676,  k.  k.  Geb.-Rath,  Kämm,  und  Oberat-Hof- 
u.  Landjfigermeister :  Maria  Barbara  Grf.  v.  Hohenfeld;  —  Johann 
Carl,  gest.  1752,  k.  k.  Kitnim.  und  niederösterr.  Regier.-Ratb:  Maria 
Elisabeth  Grf.  v.  Sinzendorf,  gest.  1772;  —  Johann  Frans  de  Paula 
Joseph,  gest  if^OM,  k.  k.  (ieh.-Uath.  OberMt- Hof- u. Land iftpermeister: 
Maria  iiUdovii  i  drf.  \.  (  anale,  verm.  17<)8;  — Johann  i<  erdinand, 
gest.  k.  k.  K  imm,  und  Vice-Ober-Hof-  und  Landjügermeister: 

Aloysie  Grf.  v  Althann,  gest.  l^i;{4;  —  Johann  Kranz,  gest.  1854,  k. 
k.  Kämm.  u.  Kittm.  in  d.  A. :  i'auline  Grf.  Choiäeul-D'Aillccourl,  geb. 
I80H;  —  Julius,  geb.  1833 ,  jetziges  Uaupt  der  Alteren  Linie,  Herr 
der  Fideicommissherrschaften  Stetteldorf,  Wolfpaasing,  Schmida  ote^ 
form.  1867  mit  Marie  Grf.  Chorinsky,  Frelio  ?.  Ladike,  geh.  I8M, 
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tm  weleher  Ehe  zwei  85hne  stammen,  Franz  Paul,  geb.  1859  and 
Friedrieh,  geb.  t860.  —  Die  Stammreibe  der  jüngeren  Linie  zo  Ka- 
•  dolz  ond  Seefeld  lief,  wie  nachsteht,  fort:  Graf  Jobann  Conrad  Fried- 
rich, gest.  1721 ,  k.  k.  Kämm.:  Clara  Hedwig  Freiin  Cramm,  gest. 
1743;  —  Jobann  Heinrich  Conrad,  gest.  1747,  k.  k.  Kftmm.:  Wil- 
helmine Rosa  Grf.  v.  Cavriani.  gest.  1759;  —  Johann  Anton  Conrad, 
gest.  nacii  1800,  k.  k.  Kämm,  und  Geh  Rath:  Auguf^tine  Grf.  v.  Wile- 
zeck,  lebte  noch  im  Anfange  liio^ps  Jahrh.;  —  Johann  Dominic,  *?est. 
1836,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlicutt  nant:  Maria  (^rf.  v.  Althann.  ^rest. 
1833;  —  Graf  Maxinriiliau,  geb.  1810,  jetziges  Haupt  der  jtin.L'oren 
Linie,  Herr  der  Herrschaften  Kadolz,  Seefeld,  Gross-Harrass  u.  der 
Edelaitze  Kammersdorf,  Hadress  etc.  in  Kiederösterreicb,  k.  k.  Kftmm. 
etc.  Term.  mit  Franzisca  Grf.  v.  Wrbna  nnd  Freodentbal,  geb.  1816, 
aus  welcher  Ehe,  neben  fttnf  Töchtern,  sechs  SOhne,  Maximilian, 
Heinrich,  Dominic,  Rudolph,  Franz  Joseph  und  Conrad,  stammen. 

I.ucae,  Grafensaal,  S.  as.'.  — 9^8.  —  Gr.  t.  Krandit.  Nr.  14.  -  Hühner.  III.  s  78o— 7S2 
n.  im  Auliaii^t!.  —  Gr.  t.  Wurmfuund,  c.  S.  91  und  2IJ.  -  Sina/Hitt.  I.  s.  i'M  u.  2lS 
«.  II.  S.  99  und  100.  —  Oatthe.  I.  N.  763  u  7M.  —  Wittgrill,  IV.  .S.  93—14?  mit  4  Ahnen* 
taMa.  —  Jacohi,  1800,  II.  221  u.  V2.'.  -  ^llg.  genekl.  und  Stutsluuidb.  t9U.  I.  8.  581— MS. 
-  *.  SchSnfeld,  1.  8.  179-181.  —  I>«iiUrb.  Orafenli.  d.  6ef«>iiw.  I.  A,  StS-IIS.  —  FrHkerr 
9.  MMair,  I.  8.  918.  —  GmimI.  TatcliMb.  d.  gril.  niM.  IMst.  8.  S98-4S0  a.  hlMov.  Handk. 
ta  d«>mselbcii.  R.  299.  —  Siebmaektr ,  I.  15.  —^Speiter,  Uistor.  lustgn.  Lib.  9.  aap.  2.  — 
Sappl.  SU  Siubn.  W.'B.  I.  I. 

lardeiberg,  Mherren^  ürafea  lad  flnfe«  (Stammwappen:  in 
Silber  ein  rechts  gelrehrter,  schwarzer  Eberkopf.  Wappen  der  Grafen 
f.  Hardenberg- Reventlow:  Schild  geviert:  1  n.  4  das  Stammwappen 
ond  2  ond  3  in  Silber  eine  rothe  Mauer  mit  drei  Zinnen:  Reventlow. 
Wappen  der  Gr.  v.  Hardenberg  zu  Alt-IIai  (lenberg,  so  wie  der  Frei- 
herren V.  H.  zu  Wiederstedt:  im  Schilde  der  I.berkopf  des  Stamm- 
wappens. Wappen  der  Grafen  v.  H.  zu  Neu  -  Hardrnborg:  Scliild  ^'e- 
fiert  mit  das  Stammwnppen  zeigendem  Mittelscliilde  ;  1  in  Silber  <ler 
prenss.  schwarze  Adler;  2  in  (iold  eine  rotlic  Mauerkrone,  von  einem 
Lorbeer-  u.  Eiciienzweige  kranzartig  umgeben;  3  in  (iold  das  Ordens- 
zeichen  des  eisernen  Kreuzes  nnd  4  in  Blan  zwei  neben  einander  ge- 
stellte, die  Bftrte  nach  oben  n.  answftrts  kehrende,  goldene  ScblQssel : 
das  bei  Erhebong  in  den  Fflrstenstand  ertbeilte  Wappen).  Dftnischer 
Lehns-,  Reichs-  und  Grafenstand  des  Kfcr.  Hannover,  so  wie  Ftlrsten- 
und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Dänisches  Grafendiplom  vom 
7.  Juni  1774,  in  Hannover  amtlich  anerkannt  7.  Oct.  1774,  für  den 
Kammerrath  Carl  Auj^ust  v.  H.,  mit  der  Krlaubniss,  weL'en  der  von 
seiner  Gemahlin  eintiebrachtcn  (iüter,  mit  seinem  Namen  und  Wappen 
den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie  v.  Reventlow  zu  verbinden 
und  sich  Hardenberg- Reventlow  zu  schreiben;  —  Reichsgrafendiplom 
vom  8.  März  1778,  in  Hannover  amtlich  9.  Apr.  1779  bekannt  ge- 
nacbi,  flir  Hans  Ernst  H.,  Geh.-Legations-  n.  Landrath;  —  Prenss. 
Firstendiploro  yom  8.  Jnni  1814  fOr  Carl  August  v.  H.,  k.  pr.  Staats- 
Gansler  etc.,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  und  mit  der  Bestim- 
mung der^  Grafen  würde  für  die  gesammte  Nachkommenschaft,  weUhe 
Rostimmung  1816  auch  auf  die  Kinder  des  Bruders,  Ati(>l]>h  (Jottlieb, 
ausgedehnt  wurdfe,  und  hannov.  (Jrafendijilom  vom  23.  Jnli  IHlBfür 
Friedrich  Ludwig  v.  U.,  k.  hannov.  Oberbauptmnnn.  -  Altes,  nieder- 
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aftchsiscbes  AdelsgeeeMeeht,  wolebes  stell  in  Hannover,  DftnemftTk, 
Holstein,  Sachsen,  Meklenbnrg  ete.  weit  ausgebreitet  hat  n.  hn  Laufe 

'  der  Zeit  im  Stammlande  Haanover,  namentüch  in  der  Gegend  «■ 
GOttingen,  in  der  Provinz  ßrandcnburp:,  in  Schlesien,  Sachsen,  Däne- 
Bark  and  Meklenburg  zu  bedeutendem  Besitz  gekommen  ist.  —  Der 
erste  nnd  immer  der  Ilauptwobnsitz  des  Stammes  war  das  Schloss 
Hardenberg  bei  Northen  im  Ftirstentbume  Göttingen  und  Bebr  be- 
ginnt die  Stamnireihc  schon  um  829  mit  Boldewin  v.  II.,  doch  kommt 
der  Name  urkundlich  erst  1174,  1220  u.  1232  vor  und  der  älteste 
Caieiibergiscbe  Lehnsbrief  ist  von  1470.  —  Als  der  älteste,  sicher  nach- 

.  anweisende  Stammvater  tritt  Diatriek  t.  H.  anf,  welcher  1220  In  der 
Beibe  der  Dynasten  orknndlicb  genannt  wird.  Sebon  in  frOfaer  Zeit 
acbieden  Tbeilingen  in  der  Familie  das  Schloss  Hardenberg  in  das 
vordere  und  hintere  Haus.  Die  erste  Theilung  erfolgte  durch  Diet- 
riches Söhne,  Bernhard  und  (iUnther.  Die  Linie  des  Letzteren  bltlhte 
in  zwei  Aesten,  erlosch  aber  1561  mit  Gerd  v.  H.,  die  Bernbard'scbe 
Hauptlinie,  zu  welcher  auch  die  von  I)ettmar  1350  gegründete,  mit 
Erich  1639  ausgegangene  Lindausclic  Linie  gehörte,  breitete  sich  weit 
aus  und  blühte  fort.  Den  IIau])tstamm  dieser  Linie  pflanzten  Bern- 
hards Eokel,  die  Söhue  Hildebrands,  Heinrich  und  Hiidebrand  (IL), 
weiter.  Die  Linie  des  1865  -verstorbenen  Heinrieh  hatte  dae  hintere 
Hans  inne  and  starb  in  der  nennten  Generation  mit  Jobst  Asehe  1669 
ans«  w&brend  Hildebrands  Linie,  in  vorderen  Hanse  danemd  fortge- 
setzt worden  ist.  In  der  10.  Generation  folgte  Hildebrand  Christoph, 
geb.  1621,  seinem  Vater  im  Besitze  des  vorderen  Haases  nnd  dem 
genannten  Jobst  Asche  auch  in  dem  des  hinteren  Hauses.  Derselbe, 
gest.  1682,  Statthalter  und  Präsident  des  Geh.  -  Rathscollegiums  in 
Brauiiscbvveig,  hinterliess  drei,  in  das  Erbe  sich  theilende  Söhne: 
Christian  Ludwig,  gest.  1736,  erhielt  das  vordere  Haus,  Georg  Anton, 
gest.  1721,  bekam  Wiederstedt  und  Fritz  Dietrich,  gest.  1739,  das 
hintere  Ans.  Dieselben  wurden  dnrcb  ihre  Naehkomroen  die  Stifter 
der  jetst  blflbenden  drei  Linien  des  Stammes,  der  1. 2.  jind  8»,  weloke 
bis  1809  nnr  in  das  vordere  und  hintere  Hans  gesehieden  wurden. 
In  neuester  Zeit  wird  die  ältere  Linie  als  erste  Linie,  mit  dem  Zu- 
sätze von  Neu-Hardenberg  in  Preossen,  die  zweite  als  dritte  Linie  zu 
Wiederstedt  in  Sachsen  und  die  dritte  Linie  als  zweite  zu  Hardenberg 
im  Kgr.  Hannover  aufgeführt.  —  Die  erste  Linie,  die  zu  Neuharden- 
berg in  Prenssen,  umfasst  die  Nachkommenschaft  Christian  T/udwigs, 
6.  oben,  und  die  Stammreihe  ist  folgende:  Christian  Ludwig,  gest. 
1736,  landsebaftlieber  Licent-Gommissar  im  Hannoverschen :  Cathar 
riaa  Freiia  v.  Döringenberg,  verw.  Haastein,  gest  1767;  —  Okrl- 
stian  Ludwig,  gest.  1781,  Herr  au  Hardenberg,  Geismar  und  Liadau, 
im  7jähr.  Kriege  kurbrauns^hw.  Generalmajor  «nd  snletat  Feldmitr* 
schall:  Anna  Sophie  Ehrengart  v.'Bttlow,  gest  1809.  —  Carl  Auguaf, 
gest.  1822  ,  k.  preuss.  Staatscanzier,  seit  1814,  s.  oben,  Fürst,  er- 
hält als  Dotation  der  Fürstenwürde  die  ehemalige  Johannitercomthurei 
Lietzen,  und  das  vormalige  v.  Prittwitzsche  Amt  Quilitz  und  zwar 
letzteres  unter  der  Benennung  NeurHardenberg :  Christiane  Friede- 
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rifc«  JttHan«  Befeittow,  «escli.- 1788,  ge«L  1796 ;  —  OhtMlii 
BsiMtch  AngorftOr.  H.-BatiiiiUow  (weleheo  Beinanm  der  Yattr 
Bii  gelihrt  katte),  0Mt  1840,  k.  dän.  Geb.  Conferenzralh  n.  HoQiger- 
meiner,  Herr  der  von  seiner  Mutter  ererbten  Güter  auf  LMlaiill 

unter  dem  Namen  der  Lehns^rafenschaft  Hardenberg-Reventlow  und 
der  Staudesherrschaft  Neu-Hardenberg,  verzichtete  3.  Jan.  1823  mit 
königl.  Genehmigung  aus  lOhrfurcht  für  die  hohen  Verdienste  des 
Vaters  auf  die  Fürstcnwürdt;  und  führte  nur  den  grfttlichen  Titel: 
erste  GemahKn:  Jeanette  Caroline  Freüo  Reitzenstei»,  gest.  1819. 
Da  aas  dieser  Ehe  nur  eine  Toelrter>  Orf.  Ida,  eotsproes,  welche, 
erat  verw.  Grftfia  Holek;  spftter  verw.  6rf.  v.  Gersdorf,  eioh  ia  dritter 
£3ie  mit  elaem  OraT»  Almalorte  Termäblt  bat,  so  kam  io  Folge 
testamentarischer  Bestimmirng  des  Fürsten  v.  H.  die  zu  einem  Fami- 
lien-Fideicommiss  bestimmte  Standes-Herrschaft  Neu- Hardenberg  an 
den  Sohn  seines  Bruders:  Carl  Adolph  Cliristian,  welcher  ebenfalls 
für  seine  Person  auf  die  Fürstenwörde  verzichtete  und  das  jetzige 
Haupt  der  gliederreii'hen  ersten  IJiiie  ist  Derselbe,  geb.  1794  — 
ein  Sohn  des  JÖ16  verstorbenen  k.  preuss.  Kammerh.  u.  Landjägerm. 
Georg  Adolph  Gottlieb  v.  H.  aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Bothmer  — 
Herr  der  Staodetberrsehaft  Nen-fiardeaberg,  k.  pr.  OberstlieoteDaiit  a. 
Sit  erM.  Jfitglied  des  fc.  preost.  fietrenbiiases  etc.,  mir  ia  emtar  Ehe 
mU  Laitt  t.  Hcdemann  mnufthlt  a.  MnaAbMiaiBh  ia  svreüer  SIm  mit 
OhaHeifte  ?.  fiedemahni.  Ats  der  ersten  Ehe  stammen  vier  S4lii>e, 
aus  der  zweiten  zwei  und  d«r  ältieste  Sohn,  Graf  Carl,  g<eb  1827,  k. 
preuss.  Lieat.  a.  l).,  hat  aus  der  Ehe  mit  Hildegard  Grf.  v.  Harden- 
berg, geb.  1834,  bereits  drei  Söbne  und'  drei  Töchter.  —  Die  jetzt 
als  zweite  Linie  des  Stammes  aufgeführte  Linie  zu  Hardenberg'  im 
Königr.  ilannover  nmfasst  die  Naciikonimenschaft  des  1778  in  de« 
Gra^staod  erhobeneii  Grafen  Hans  Ernst,  e.  oben  und  das  Haupt 
derselben  ist:  Graf  Carl  Ludwig  August,  geb.  1791  — Enkel  des 
Gtafen  flatts  Smst  and  Sohn  des  1840  terst  k.  bann.  Oberbofmeist. 
Carl  1*hlHpp  ans  der  Ebe  mit  einer  Orf.  t.  Wartenberg  — .  Senior  der 
Familie,  Hcit  der  Rtammgütcr  Hardenberg  im  Kgr.  Hannover,  Drön- 
newitz  und  ISeuenkirchen  im  Grossh.  Meklenb.- Schwerin  und  Rett- 
kku  mit  Antheil  Priedmost  in  ScMesien,  k.  bann.  Ober-Jägerm.  a.  D., 
vertn.  mit  Adelaide  Grf.  v.  Kielraansegge,  gest.  1856,  aus  welcher 
Ehe,  neben  vier  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen  ,  von  denen  zwei  den 
Mannsstamm  schon  wieder  weiter  fortgesetzt  haben :  es  entspross 
nfttnlicb  vom  Gr.  Albert,  geb.  1823,  k.  bann.  Jägermeister,  aas  4er 
Ebe  Mit  Joüe  V.  Maleitie  da  Sdbn,  Carl  Tbeodor  Hermann,  geb. 
1059  and  ^m  Graflea  Oscar,  ^eb.  1988,  k.  Obei^ieotevianit  in  d.  A., 
nm,  mit  Hermine  Grf.  Bsirniay,  «lin  Sobe,  Felix,  geb.  1860.  —  Dia 
Sprosse»  tier  freib.  Linie  zu  Wiederstedt  sind  Nachkommeii  des  Georg 
Anton,  s.  oben.  Haupt  dieser  Linie  ist  Freih.  Carl  August  Jobannes, 
•geb.  1829  —  Enkel  des  1813  verst.  Freih .  Carl  und  Sohn  des  1841 
verst.  Freih.  Johannes,  Herr»  auf  Schlöben  und  Rabis  im  Alteuburgi- 
scbeii  ans  der  Ehe  mit  Afigusrte  Freirn  v.  Gemming«<R-Gnttenberg  — 
mn.  1^58  mit  Sophie  Freiin  Hüdt  v.  Coileuberg,  derselbe  bat  drei 
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veroifthlte  Schwestern.  —  Ah  Senior  dieser  Linie  wird  anfgefUirt 
Freiherr  Hans,  geb.  1824  ^  Sohn  des  1826  verstorb.  Freih.  Georg 
Anton,  Ic.  pr.  Landraths  —  Herr  der  im  Altenbarf(isclien  n.  Meinin- 
genscben  gelegenen  SenioratB-ßesitzuogen  Schiüben,  Rabis,  Möckern 
und  Licbteiihain  a.  Herr  auf  Ober-Wiederstedt,  h.  sarhs.  altenburg. 
Kammerb. ,  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses  auf  Lebeuszeit,  Kreis- 
hauptmann d.  altenburg.  Westkreises ,  verm.  mit  Marie  v.  Carlowitz, 
aus  welcher  Khe,  neben  einer  Tochter,  sechs  Söhne  stammen.  —  Der 
oeueste,  mehrfach  sein-  zahlreiche  Personalbestand  findet  sich  in  dem 
Oeneal.  Tasehenb.  d.  gräfl.  Hftnser. 

C.  B.  Hffirent,  Bfsrlir.  d.  H«ii».  v.  SteiitluTi;.  Wolfcnb.  1697.  Anlinii^,  Nr.  9.  —  Oauhe, 
I.  H.  76&  u.  766.  —  *.  Vechtritz  ,  Oencbl.-Brzihl.  I.  Tab.  17.  —  Schmidt,  Ri  itriKe  x.  Gf^ch. 
d.  Atfelv,  I.  n.  in  a.  II.  8  .120.  —  Bnch  und  Orubtr,  Sneykl.  8<>rt.  2.  IT.  249.  —  Spitt, 
Huinov.  Vnterl.  Arrh.  IV.  8.  414.  —  Blofr.  de«  FfinMn  a.  8tuu-C«nalrrs  v.  H.  Ham- 
barg, 1A24.  —  J.  Wolf,  ßenehtehte  d^a  OeaehlsehM  Hardenberg.  68tting«n.  1894.  8.  Bd. 
—  K.  Pr.  A.-L.  II.  S.  .128— MI  u.  VI.  8.  50  u.  Sl.  —  Py*ih.  v.  d.  Kn^umb^ek,  8.  a.  14«. 
Deutsch.  Grafpiih.  d.  Gpjreiiw.  I.  8.  Slß— 340.  —  Frfih,  r.  Ledebur.  I.  8.  3IH  und  S19  und 
III.  S.  271.  —  Goik  mI.  Tiisch.  nlt.  d.  »fräfl.  Häiis.  IR<:2.  8.  u.  hUtor.  Haiidb.  %\\  Dpiü- 

selbt'ii  .  S.  :^0l.  —  Sif'-iitii<-/nT  ,  I.  ISO:  v.  H.,  Hr.uinsrhw.  —  Maijdehiir^.  Stiflsral.  von  1724 
U.  HillK-rstJvdter  von  17«4.  r.  Meding.  II.  S.  ■.'•>5— 'i'J « :  v.  H.,  Or.  v.  H.  u.  (ir.  v.  H  -H  • 
ventl'.w.  —  L.  xic.  <.v.  ad-l.  Fain.  i  Daiim.  I.  S.  23:<  u.  Tab.  40.  Nr.  60:  v.  H.  und  Tab.  44. 
Nr.  '.'Ol:  Gr.  v.  H.-Ii.  —  Snp|.l.  zu  Siihni.  W.-B.  XI.  2:  Ct.  v.  H  -  T>in>ff,  I.  Vi?,:  v. 
u.  II.  176:  «r.  V,  H.  —  W.-  B.  d.  I'r.  iiss.  Mon.,  I.  :  Fürst  v.  H.  und  I.  4«.  Gr.  v.  H.  — 
Ifaklenb.  W.-M.  Tab.  20.  Nr.  7.1  u.  S.  23:  (Jr.  v.  II.  -  W.-B.  d.  K^r.  H«nnov.  A.  5:  Gr.  ». 
H.  tu  Al(-Hardepb.,  A.  Vi.  Gr.  v.  H.  au  Neiitiard.  uu4  C.  56:  II.  zu  Wied«nt.  a.  8.  7.  ~- 
Seble».  W.'B.  Nr.  278:  Diplom  t.  1814.  —  W.-B.  d.  Sielis.  8tMt.  III.' SS  l  Frrih.  v.  H. 

IhideBbcrg  (in  Silber  iwei  sehwarse  Sparren).  Altes,  Iftngst  er- 
losehenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Hers.  Berg  an  der  Rohr  eiar 

gleichnamiges  Schloss  besass.  Henrich  v.  Hardenberge,  Heinrichs, 
Ritters,  Sohn,  kommt  arknudlicb  1344  mit  Siegel  vor. 

«.  Sfein^n,  III.  Tab.  fiO   Nr.  1»;  ii    IV.  .S.  772  u.  774.  —  r.  Meding,  II.  8.  J25. 

Hardenack.  Altes,  im  15.  Jahrh.  ausgestorbenes,  meklenb.  Adels- 
geschlecht, von  welciiem  durch  ein  Siegel  des  Rudolph  Hardenack 
von  1260  das  Wappen:  ein  fortschreitender  Hahn,  bekannt  ist. 

Wettphatm,  Monani.  tiied.  IV.  Tab.  18.  Nr.  7.  —  0.  Meding,  I.  8.  328:  nach  dem  Ma- 
niuer.  abgoxaugener  meklenb.  Familien. 

Isrdenrath.  Cölner,  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  erloschenes 
Patriciergeschlecht,  dem  Wappen  nach:  in  Blau  drei  goldene  Jnden- 
httte,  wohl  eines  Stammes  mit  den  v.  Juden  oder  Jüdden. 

Fahnt,  1.  S.  IM.  —  h'rnh.  p.  L>-dehur,  I.  8.  319. 

Härder,  Hardter,  Harter  v.  Hardt  oder  Hart  (im  Schilde  ein  auf 
beiden  Seiten  staffelweise  gestalteter  Stein,  auf  welchem  die  Spitze 
einer  abgebrochenen  Lanze  aufgerichtet  ist).  Ein  im  14.  u.  15.  Jahrb. 
in  Nieder  -  Oesterr.  vorgekommenes  Adelsgeschlecfat,  ans  welchem 
H&ngelin  (Hugo  oder  Hngelin)  v.  Härder  a.  Offmej  (Eaphemia),  Haas- 
frao  desselben,  1S66  Lehne  von  Rudolph  Herrn  v.  Walsee  erhielten. 
Im  16.  Jahrb.  kam  das  Geschlecht  in  Mähren  vor.  Paul  Hardter  sass 
un  1562  zu  Reranau  im  Iglauer  Kreise  n.  binterliess  diese  Besitzung 
seiner  Tochter,  Apollonia.  Zuletzt  tritt  noch  1590  Veit  H.  su  Puklits 
in  Mähren  auf. 

Wti^griU,  IV,  S.  143  ii.  144. 

Härder  (Scliild  durch  einen  schrägrechten,  goldenen,  mit  einem 
silbernen,  roth  befiederten  Pfeil  belegten  Balken  getheilt :  oben,  links, 
in  Blau  drei,  2  und.  1,  goldene  Sterne  und  unten,  rechts,  in  Roth  auf 
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grttneiD  Berge  ein  weisser  Wartthurm ,  oben  mit  drei  Zinnen).  Ein 
in  Pommern  1782  mit  Kasselfitz  im  Kr.  Bergen  begütertes  Adelsge- 
scblecht,  in  welches  1756  der  Reiehsadel  kam  and  la  welchem  der 
1853  verstorbene  k.  pr.  Oberst  a.  D.  Carl  t.  H.  gehörte.  Die  .Familie, 
welche  nach  Angabe  des  N.  Pren«?».  Adelslexioons  su  dem  ftUeren 
Adel  in  Pommern  u.  zu  dem  Adel  anf  Rfl?en ,  ohne  vom  rOgianisrhen 
Stammadp]  zu  sein,  zählen  soll,  besoss  noch  1 836 Cransdorf  anf  Rftfren, 
so  wie  Harkow  und  Neuzimmer  im  Kr.  GreiflPenberg  und  nach  Bauer, 
Adressbiuh  S.  85,  war  1857  Adolph  v.  Härder,  k.  pr.  Haaptm.  a.  D.  • 
Herr  auf  Kasselritz. 

N.  Pr.  A.-L.  rr.  s  VM.  —  Fr,'i%.  9.  Ifii^hur.  J  S  319  nnd  TTI.  S.  271.  —  Rnpplem.  s« 
Siebm.  W.  U.  X.  l.*»  u.  XI.  ZI.  —  PomnariMeh.  W. .  B.  II.  Tab.  41  u.  8.  180.  —  MnnohH,  I. 
A.  18»  a.  196. 

■aril,  f.  d.  lardt  (im  Schilde  filnf  dreihflgellge  Rercre).  Kin  im 
Meklenburg.  1763  mit  Gnbeekow  im  Amte  Ribnitz  n.  in  Ostpreomten 
1780  mit  Dompehnen  im  Kr.  Fischhansen,  so  wie  vor  1777  in  Schwe- 
disch-Pommern  begütertes  Adelscreschlecbt.  * 

Frfi/i.  V.   Lfd-hur,  I  S.  MI"  ii.  III.  S.  27!. 

Hardt.  Krbiftnd. -österr.  Adelsstand.    Diplom  von  17i»0  für  Jo- 
hann Baptist  Hardt,  k.  k.  Kreisamts-Bwamten  zu  Gräz. 

JWr^rle  *.  UOUftU,  Krg.-Bd.  S.  BIO.  —  Snppl.  sa  RMtm  .W.-B.  vm.  It. 

Itrdt»  larlt  t.  WeDrmteia,  aich  Willeastda,  aidi  MhemB. 

Freiherrnstand  des  Kgr.  Wtirttemberg.  Diplom  Yom  11.  Kot.  1848 
fttr  den  nnt-en  genannten  Victor  H.    W.  Reicbsadelsstand.  'Diplom 

vom  25.  Oct.  nach  Anderen  vom  25.  Nov.  17fi2  fflr  Daniel  Ferdinand  , 
Hardt,  Ftlrstl.  Bisch.  Ellwangenschen  Canzler,  Geh.-Rath  nnd  Lehen- 
propst, mit  dem  Prädicnte:  v.  Wellenbur!?.  Derselbe  stammte  ans 
dem  Würzbnrsrischen  nnd  Urgrossvater  und  Grossvater  waren  Stift- 
Homburpische  Beamten.  Seine  Söhne  aus  der  Elie  mit  Catharina  v. 
Hiemer,  Johann  Philipp,  peh.  1750,  k.  h^iycr.  TTauptm.  a.  D.  zu  Gra- 
benstiidt  und  Ludwii?,  geb.  1766,  k.  bayer.  Hauptm.,  wurden  bei  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Rayem  in  dieselbe  eingetragen. 
Ein  Rnider  der  beiden  Letzteren,  Heinrich,  geb.  1765  n.  gest.  1806, 
war  k.  wtlrtt  Hofrath  and  Archivar  nnd  hstte  sich  mit  Maria  Anna 
V.  Stallbauer  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Victor  H.  v.  W^v 
geb.  1796,  welcher  1844  k.  wflrtt.  Rittmeister  war,  später  k.  wOrtt. 
Kammerherr  n.  Mnior  im  Ehreninvali'^encorps  wurde  und  durch  Mit- 
befiitz  der  durch  Vermahlun^j  mit  Euphrn^ine  Schad  v.  Mittelbiherach, 
peb.  1794,  erhaltenen  Rittergüter  Balzheini  u.  Eiselau  dem  württemb. 
Ritterstande  einverleibt  wurde.  Aus  seiner 'Ehe  entspross,  neben 
zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Constantin,  peb.  1837,  k.  württ.  Lieut.  — • 
Die  Familie  besass  übrigens  auch  OOter  zu  Grimmelfingen  nnd  Ma- 
singen nnd  im  Ecrr.  Rayem  za  Jedelhausen,  Holzschwang,  Luippen, 
Pfaffenhofen  n.  Volkertshofen. 

9,  LtMg,  e.  W»t  Hardt  m  Orftbernffidl.  —  Gu<.  Adelsb.  d.  Kgr.  Wirtteoib.  S.  »1  und 
fit.  —  0«i.  TMcheab.  d.  Mh.  Rlam.  tMl.  8.  S78  a.  999.  —  Snppl.  >a  Slcbm.  W.-n.  X. 
Ift.  —  w  -B.  d.  Kur.  Btyeni,  V.  99.  —  W.-B.  d.  K|cr.  WStMemb.  Nr.  187  a.  S.  47  and  49.  — 
Knutihk«,  I.  8.  IM  and  107. 

lardt  V.  Iirtenthnn.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 

1821  filr  Carl  Hardt,  k.  k.  Oberlient,  mit  d.  Prftdieate:  Hartenthnm. 
mg»i»  9,  jfittVbw,  ni«iM-Bd.  s.  310. 
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IwllCMlcni,  litlCMtm.  Ein  dem  elienmligen  scbwpAscfheii 
Pommeni,  dem  jetsisen  Regiernngs-Besirke  Stralsund ,  nngelifiriges 
AdehgescMecht,  tu  welchem  Friedrich  Christian  ▼  H.,  Erbgesessener 

za  Vorland  gehörte,  von  dessen  Söhnen  vier  in  der  k.  prenss.  Armee 
standen.  Der  zweite  derselben,  Arnold  v.  H.,  starb  1848  im  80.  Le- 
bensjahre als  k.  pr  Oberst  -  l.ieat.  nnd  Führer  d'^-  2.  Anfirobots  im 
1.  liatall.  d.  20  Landw.-Hegiin.  o.  sein  Soho  war  am  diese  Zeit  Prem. 
Lieut.  im  k.  pr.  9.  Inf.- lieg. 

N.  Pf.  K.-\^.  V.  S.  211.  —  Fr^ift.  r.  T.'>lr*»,r.  T.  S. 

lardy,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  Von  1733  für 
Frans  Ludwig  v.  Hardy,  Forstmuister  zu  Brieg. 

M99*rU  *.  MmhtfHd^  Rrg.-B<l.  8.  149.  -  N.  Pr.  A.-L.  n.  8.  8)1. 

laif  ■  (in  Silber  drei,  2  u.  1 ,  rothe  Haspeln ,  nach  Siftbmaeher's 
Declaration:  Stdclre).  Altes,  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  er- 
losebenes,  im  Hannoverschen  n.  in  dem  jetzigen  Freussischen  AntheÜe 

von  Westphalen  bepütrrt  2»  wesenes  Adelsgescblecbt,  welches  das 
gleichnamige  Gut  im  Fnisl  uule  schon  1236  besass,  namentlich  in  der 
Mitte  des  14.  Jahrb.  vieU'  (iüfer  inne  It  itto  und  noch  1702  zu  F^itt  in 
\Ve?tfrie>land,  1714  zu  Quarkcnluück  im  Kr  I-aer  u.  1770  zu  Hupen 
im  Hoyaist  hen  sa^s.  Raban  Li^lwig  Christian  v.  H.  \r>irtk  1  742  l>rost 
zu  Reineberg  im  Mindeuscht  n  und  der  Urader  desselben,  Heinrich  v. 
H.,  k.  pr.  Hauptmann  b.  ZoUdirecter  in  der  AUmark,  starb  11.  Marx 
1 794,  so  viel  bekanat,  ak  der  Letzte  aeiiies  alten  Stammes. 

hyeib.  r.  Udtbut,  I.  8.  J19.  —  5i«*iiMieVr.  I.  147:     8.,  Thäriagis«b  n.  t.l90:  t.  B. 

W««tph5li-«rh. 

Haren  (Schild  nennmal  quer  gestreift  u.  in  der  rechten  Oberecke 
eine  sechsmal  gestreifte  Vierung).  Aachener  Patricierpeschlecbt,  aus 
welchem  Evertiard  v.  TT.  sich  1575  vermahlte,  Kine  Familie  dieses 
Namens,  wohl  die  hier  in  Rede  stehende,  besäst  noch  im  17.  Jabrh. 
das  Htm  Hnndertmorgen  bei  Belven  im  Kr.  Enpen,  kommt  ti»er 
später  nicht  mehr  vor. 

Fähiu,  n.  8.  818.  —  mrtOL  9.  Ledebur,  I.  8.  319. 

lareiie  fSchild  durch  ein  zfthnweise  geschnittenes,  schwarzes 

Kreoz  geviert:  1  in  Silber  drei  grtlne  Aeste  von  Palmhftamen  neben 

einander  ;  2  u.  3  Oold  ohne  Bild  und  4  in  Blau  ein  sflberner,  von  drei, 
2  u.  1  silbernen  Muscheln  bealeiteter  Sparren).  —  Keichsadelsstand. 
Diplom  vom  24.  Jan.  1769.  Ein  in  der  Person  des  Johann  Baptist 
Joseph  V.  TIarenne,  laut  Eingabe  d.  d.  Rueren,  27.  Juni  1829,  in  die 
Adelsraatrikel  der  Preußischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  27  der  Ciasse 
der  Edelleute  eingetragenes  Gesehlecbt. 

Pireli.  9.  ted^iu;  1.  S.  819.  —  W.-tt.  8.  Preu««.  Rbetaprovins,  1.  Tab.  90  Hr.  100  n.'  8. 
49  ■.  50. 

üarenne  ?.  Creitek ,  Ritter  und  Rdle.  Reichsritterstand.  T>iplom 
von  1715  für  Johann  Andreas  TTaronne,  Chur- Böhmischen  Herold  oad 
Spesirungs-Commissair,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Oreozek. 

M^yfrl«  p.  MiUt/fld.  R.  11". 

larf,  Inrff.  flarff  v.  Areiborn,  Rarpff,  auch  Freihexren.  Im  Königr. 
Preubbeu  bestätigter  Freiberrnstand.  Altes  rbeioläaidisobes  Adekge* 
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«ehlecbt,  in  welches  die  Erbdrostenwürde  von  Jülich  gelangt  war 
nnd  welches  den  gleicbnamigen  Sitz  im  jetzigen  Kr.  Berkheim  schon 
1233  inne  hatte,  zo  welchem  im  Lanfe  der  Zeit  andere  Qfiter  hinzu- 
fcuneii:  das  Gut  Dreiborn  im  Kr.  Gemllnd  besass  die  Fsmilfe  be- 
reits 1 560.  Im  weehjselnden  Besitze  der  Ottter  bhihte  di*:  t  unm  fort 
Dod  Clemens  Wenceslans  Freihprr  v.  Harff  wurde  laut  Eingabe  d.  d. 
Dreiborn,  30.  Juni  1829,  der  Adolsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz 
unter  Nr.  S4  der  Ciasse  der  Freiherren  einverleibt  -  Das  jetzii^ 
Haupt  der  P'amilie  ist  Freiherr  Clemens,  Herr  auf  Dreiborn  im  Kr. 
Schleiden.  —  Sohn  des  eben  genannten  Freih.  Clemens  Wenceslaus 
JD.  Enkel  des  Freih.  Franz  Ludwig,  verm.  mit  Clara  Flisabeth  Freiin 
T.Kerpen  —  verm.  1848  mit  Cunigunde  Freiin  Kaitz  v.  Frentz  zu 
Kellenbach,  geb.  1824.  Ausser  demselben  sind  nur  noch  ▼ermihlte 
Sehwestern  u.  verw.  Vaters-Rchwestern 'bekannt. 

Schahnat.  S.  99.  —  Gauhe.  I.  s    T*;7  :  Ilarpff.  —  k.  Hatlitfin,  \.  S.  L>t'i|  u. '.nvi.  —  Ruhi-iii , 
"     Nl<>d('tTh.  Adc-I,  II.  .S.  91.  —  N.  l'r  V.  .S.  2»1.  —  Fahvr.  I.  S.  13S    -  Ffil,.  r.  Lede- 

bur, I.  .S.  319  u.  320.  —  Gfneal   Taschonli.  d.  froili.  H.niitor,  S   '.'r  t.    —  f^lohmachtir,  l. 

123  :  T.  Harf,  Kheitiläudisch  n.  8uppl.  II.  l».  —  *.  UfdiHg^  II.  8  228.  —  W.-R.  d«r  PnaM. 
RlirlDprovhii,  I.  Tab.  tl.  Nr.  101  and  S.  SO. 

liflugi^  larrlug«.  Friesisches  Adelsge^chlecht,  aus  welchem  ein 
Sprosse  als  Hauptmann  im  k..  pr.  Füsilier- Bat.  v.  Bila  stand.  Der- 
selbe erhielt  1806  und  1807  schwere  Wunden,  an  denen  er  1808 
starb.  *  . 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  3S1.  —  Frt-ih.  r.  I.fdehur.  I.  M.  i'iO 

RarUnder^  Harlandl.  FJn  in  Niederösterreich  vorsjeknmmenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1315  Gottfried,  Friedrich  u.  Hainrich 
die  Brflder  Harlant  orkundlich  auftreten.  Oeorg  und  Ulrich  die 
Bartander,  Gebrüder,  zu  DitterstoHf  wurden  noch  1415  genannt. 

Harlfiii  ,  Haerlcni,  airh  Preih.  v.  Hnrlem-finTSjrn.  Freiherrnstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  votn  25.  Jnli  1  S42  für  Heinrich  Benignus 
V.  Harlem ,  Herrn  auf  Gorzyn  im  Poseiischen,  mit  dem  Namen:  v. 
Harlem  - Oorzyn.  — Altes,  niederländisches,  namentlich  in  und  bei 
Portrecht  angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  dem  Stamme  u. 
Wappen  der  v.  Assendelft:  (in  Roth  ein  silbernes  Pferd)  gehurt  und 
den  Kamen  Harlem  durch  eine  Erbin  der  gleichnamigen  Baronie  er- 
hielt. Die  Erbtochter,  Ufabelia,  aus  dem  Stamme  der  urkundlich  bis 
in  das  12.  Jahrh.  hinaufreichenden  Barone  v.  Harlem  vennahlte  sich 
nämlich  zu  Anfange  des  15.  Jahrh.  mit  Dietrich  AsseMelft,  Ritter. 
Der  Sohn  ans  dieser  Ehe,  Heinrich,  setzte  Stamm  und  Namen  Assel- 
delft  fort,  ein  anderer  Sohn  aber.  Eingebracht,  f»est.  14G8,  erbte  die 
Güter  der  Mutter,  behielt  das  Stammwnppen  bei,  nannte  sieh  Harlem 
nnd  die  Nachkommen  führten  diesen  Namen  fort.  Von  diesen  Nach- 
kommen trat  Blasius  v.  H.  1693  als  Oberdeich-Graf  und  Oberdeich- 
Inspector  an  der  Elbe  in  die  Dienste  des  Herzogs  Georg  Wilhelm  zn 
Oelle  Und  Termihlte  sich  mit  Hebelhi  v.  Lennert  ans  Westphalen. 
Aua  dieser  Ehe  entsprossteil  zwei  Böhne,  Simon  Leonhard  u.  Fried- 
rieh Conrad.  Letzterer,  kurhann.  Oberamtmann,  starb  nnvermählt, 
•  Ersterer  aber,  k.  prenss.  Kriegs-  u.  Dnmainenrath,  au  h  Ober-Deich- 
Inapeetor  tu  Berlin,  wurde  durch  seinen  Sohn,  Anton,  der  nftbere 
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StamiDTater  der  spiter  in  Preossen  vbrgelioiniiieiieR  Sprossen  des 
Sfaromes..  zn  welchen  der  obengenannte  Freiherr  Heinrich  Benignus, 
gest.  80.  Nov.  1852  ohne  Nachkommen,  gehörte.  I-etzterer  war  der 
einzige  Sohn  des  ehemalijs'en  k,  pr.  Kammer-Präsidonton  August  An- 
ton V.  H.  und  ein  Vetter  des  k,  prenss.  Geh,  Oher-Ue^ierungsr.  a.  D. 
August  V.  Harlem,  von  welchem  nur  ein  {;leichiianii;:er  Sohn  entspross, 
von  dem,  als  1855  Freih.  v.  l..edebur  schrieb,  die  Hoffnung  der  Fort- 
dauer des  Stamoies  abhing. 

LewBtm,  Satavisl1lfulraU.fl.  1)44— IM7.  —  Amptintf,  B««efaryviiixe  d«r  8t  Banftw,  8. 

4.  -  Boxhom,  Thentr.  Holland.,  8.  l'.*5.  —  BaUivi,  Renctiryv.  vaii  Oortrecht.  8.  1061  — lO^. 

—  fVr»A.  0.  Krahne,  II.  S.  S4  a  $5  u.M.  427.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  «.  33J  und  V.  8.  »lla.2lS. 

—  Freih.  r  I.'d^hur.  I  8.  S'.'O  ii.  IJI.  8.  271.  —  A'«6m«eAer,  V.  lit;  V.  AHeodcUl.  —  aappL 

SU  ftel.m,  W.-B.  VI.  19:  v.  Hiirrl.  iii. 

larlessen^  Harlessem.  Altes,  hiidesheimisches  Adelägeschlecht, 
ans  welchem  Theodoricas  v.  H.  1854  als  Aht  des  Klosters  Godehardt 
starb,  Menno  1376  Domherr  zu  Hildesheim  wurde  n.  Eckhardt  1476 
Domdechant  in  Hildesheim  war.  Im  15.  Jahrh.  begaben  sich  anch 

Sprossen  des  Geschlechts  mit  anderen  Adelsfamilien  in  die  Stadt 
Hildesheim,  kamen  in  den  Rath  u.  Mehrere  verwalteten  das  Bürger- 
meisteramt. Von  diesen  war  noch  Alhcrt  Ludoiph ,  Domherr  zu  St. 
Andreae,  von  1678  bis  1  702  alle  zwei  Jahre,  somit  I3mal,  mit  dieser 
Würde  bekleidet.  Die  Familie  blüht  noch  in  ilremeu  u.  schreibt  sich 
V.  Harlessem. 

Laurn*t€fn,  Frildrahvlniische  Chr»nlk.  9.  9f4.  SM  nnd  V%.  —  Üeuth«,  11.  8.  SM  aad  SS6. 

—  Frfih.  e  ,1.  Knesebeck.  8.  SM.  -  W  -R  d.  Kgr.  H  ninnv.  r,  ü.  10  u.  8.  7. 

larling,  Harlingen^  auch  Freiherren.  Im  Kgr.  Württemberg  ai  er- 
kannter Freiherrnstidid.  Altes,  schon  in  einer  Urkunde  von  1282 
auftretendes,  ursprünylich  ostfriesländischcs  Adels^'cschiecht,  früher 
im  s.  g.  Ilarlingerlande  ansehnlich  begütert.  Dasselbe  breitete  sich 
schon  zeitig  im  Bruunschweig-Lüneburgjschf n  u.  im  Oldenburgischen 
aus,  kam  sp&ter  nach  Sachsen  und  in  die  Marken  und  blüht  seit  dem 
vierten  Jahrsent  des  vorigen  Jahrb.  auch  im  Wflrttembergischen.  Der 
älteste  Ittneburgische  Lehnbrief  ist  von  1424  und  durch  die  Güter 
Feuerschützenbostel ,  ßienebttttel  und  drei  Gflter  in  Eversen  gehört 
die  Familie  jetzt  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel 
der  lünehurgischen  Landschaft.  Im  Oldenburgischen  stand  dem  Ge- 
schlechte bereits  1621  Neuenfeld  und  ein  Besitzthum  in  Oldenburg 
so  wie  1647  Dötlingen  zu.  —  Anton  v.H.  war  1555  grütl.  Oldenburgi- 
scher Hath  u.  der  Enkel  desselben  ,  Christian  ,  wurde  Oldenburgischer 
Geh. -Rath  und  Landdrost.  Von  Letzterem  stammte  Auton  Günther, 
welcher  1655  als  h.  braonschw.  Rath,  Hofgerichts-Assessor  n.  Land- 
drost der  Grafschaft  Diepholt  mit  Hinterlassung  einiger  Söhne  starb. 
Von  den  Nachkommen  war  Friedrich  Günther  v.  H.  1 786  kurbrann- 
schw.  Ober -Stallmeister,  Ludwig  Christian  starb  1737  als  k.  gross- 
briW  Oberst,  ein  v.  H.,  k.  dftn.  Kammerjunker,  wurde  1739  a  o.  Ge- 
sandter am  k.  poln.  u.  kursächs.  Hofe  und  Christian  Eberhard  v.  H., 
Geh. -Rath  kommt  von  1748  bis  1754  als  Drost  zu  Aurich  vor.  —  In 
Württemberg  wurde  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  ein  Zweig  des  Stam- 
mes aus  dem  Hause  Bienebüttel  ansftssig,  indem  er  von  den  v.  Münchin- 
gen das  in  der  Familie  verbliebene  Xiittergut  Münchingeu  im  Ober- 


Digitized  by  Google 


.    —    206  — 

Amte  Leonberg  käuflich  erwarb  und  durcb  dasselbe  Aufnahme  in  der 
S€bwäbisebeii  freien  Relehsritterscbaft  des  Caotons  Neckar-Schwarz- 
wald fand.  Naeb  einer  Urkunde  d.  d.  Felldorf  5.  Hai  1740  war  ,  Aagast 
Friedrieb  Frelb.  t.  H.  ,  Generalmajor  der  Bcbwäbiscben  Reicbstrnp- 

pen  ,  der  Erste  ,  welcher  am  genannten  Tage  in  das  ritterscbaftlicbe 
Collegiam  eingefttbrt  wurde.  Von  demselben  entspross  Franz  Carl« 
h.  wOrttemb.  Generalmajor,  verm.  mit  Wilhelmine  Caroline  v.  Nettel- 
horst und  von  diesem  Friedrich  Ernst  Ludwi«,',  gest.  l.s2<S,  welcher 
Bich  mit  Philippiue  Thecla  Freiin  v.  Tessin-Hochdorf  vermählt  hatte, 
aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern ,  ein  Sohn,  Freih.  Friedrich, 
entspross.  Letzterer,  geb.  Iöl4,  trat  in  k.  württenib.  Militairdienste, 
docb  ist  Weiteres  Uber  denselben  nicht  bekannt.  Der  nach  Würt- 
temberg gekommene  Zweig  besass  übrigens  ausser  Mttncbingen  nocb 
verscbiedene  Gefälle,  den  balben  Zebnten  im  Pfarrdorfe  Tbamm  und 
iu  Hannover  das  mannslebenbare  £rbgnt  Avenbergen  nnweit  Verden. 

Oauktf  I.  8.  TfiC  und  7b7  :  nach  Wiiickt  hnniiu.  Oldriib.  Chronik  u.  (l<-ii  hiirabiirg.  Iiistor. 
Remarqnes  von  1709.  —  N.  Geiieal.  H»ri«lb.  IT7s.  Nachtr.  S.  und  04.  —  Freih.  v.  d.  Km--, 
teh.'ck,  S.  147.  —  Ca$tt  Adelsb.  d.  K^r,  Wurttemb.  S.  Tii  u.  .'24.  —  Frtih.  v.  Ledebur.  I.  S. 
320  u.  III   8.271.  —  p.  Mediny,  \.  8.  —  Suppl.   %n  Siebm.  W.-B.  11.  30.  —  Turuff,  I. 

6.  -  W.  H.  d.  Kgr.  Ha.iiiov.  r,  C.  »  a.  S.  7.  —  W..B.  d.  Kgr.  W&rttamli.  Kr.  9S  Md  f.  9«. 
—  Knetchke,  I.  8.  1S7  und  188. 

larlungen.  Ein  im  Hreisgau  früher  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  zu  den  s.  g.  zwölf  Helden  von  Bern  gehörte. 

Spangenberg,  A<lelt»s|iiegel,  II.  S.  274.  —  Oauhe,  I.  8.  766  und  767  im  Anhange  au  dem 
Artikel  HarilnK. 

larnach.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  Tom  1.  Mftrs  1695  fflr 
Carl  Ferdinand  Harnacb. 

*.  BelUtackt  I.  S.  m. 

HarneBCOtti'j  Harnoncoer-Vifenagt^  (Irafen.  —  Altes  französisches 
Adelsgeschlecht,  weiches  ursprtiiii:li(^li  de  la  Fontaf?ne  oder  de  la 
Fontaigne  hiess  und  später  den  Namen  Harnoncour  von  der  gleich- 
namigen Besitzung  im  Luxemburgischen  annahm.  Diese  Besitzung 
kam  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  de  la  Foulou,  Herrin  zu  Har- 
noncour, an  Lonis  de  la  Fontagne  und  der  bohu  ans  dieser  Ehe,  Jean/ 
EVrard,  seit  1714  Vicomte,  nabm,  nnter  Vorsetzang  des  nrsprüng- 
licben  Namens  de  la  Fontagne  den  Beinamen  Harnoneonr  an.  Der 
weitere  Beiname  Unveriagt  gelangte  durch  Leopoldine  Gräfin  v.  Un- 
verzagt, gest.  1835,  welche  sieb  mit  dem  Grafen  Ludwig  Hubert  de 
la  Fontagne -Harnoncour,  s.  unten,  vermählt  hatte  und  welche  die 
Letzte  ihres  alten,  österreichi.schen  und  steiermärkischen,  1714  und 
1746  in  den  Grafenstaiid  versetzten  Geschlechts  war,  s.  den  betref- 
fenden Artikel,  in  die  Familie.  —  Die  Stammreihe  geben  d'v  deut- 
schen Grafenh.  der  Gegenwart,  wie  folgt,  au :  Louis  de  la  Fontaigne, 
Seiguenr  de  Sorbey:  Ellsabetb  de  Fonlon,  Dame  d*flaraoncour;  — 
Vieomta  Jean  Evrard:  Uargnerite  de  Maillin ,  Dame  de  Villo  et  Oo- 
rinne;  —  Philipp  Franeois:  Hargnerite  Marqnise  de  Lambertye;  — 
Jean  Evrard  II. :  Marie  Luise  ßaronne  de  Waha-Franville ;  —  Joseph 
Lonis  Matthieo,  gest.  1816,  k.  k.  General  der  Cav.  etc.:  Leopoldine 
Grf.  V  ünverziigt;  —  Hubert  Ludwig,  gest.  1846,  k.  k.  Kämmerer, 
Herr  der  Herrschaften  Hrottowitx  o.  Kirhaa  in  Mahren,  Harnoncour 
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n.  HoiiYfoy  im  LmmborgiscbeD  ete. :  Soyhh  Henrietti  GW.  ▼.jHMig^ 
wiU«  gest.  1B60;  —  Maiimilian  Tietor,  jettiges  HMpt  dtt  FiunUi«. 

Derselbe,  geb.  1820,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A. ,  vermählte  sich  1847  mit 
Aloysia  Grf.  v.  Locateili,  geb.  1823,  aus  welcher  Ehe  eioe  Tochter, 
Alice,  geb.  1849,  stammt.  Der  Bruder  des  Grafen  Maximilian:  Graf 
Hubert,  geb.  1827,  Herr  der  AUodial-Herrschat't  Hrottowitz  mit  Kir- 
hau  in  Mähren,  k.  k.  Lieuten.  iu  d.  A.,  vermähUe  sich  1848  rait  Lud- 
milla Grf.  Üerchtold,  Freiin  v.  üngarschütz,  geb.  1831 ,  aus  welcher 
Ehe  vier  Kinder  eutsprüssten:  Hubert,  geb.  1850,  Alphoua,  geb.  1851, 
Eugenie,  geb.  1853  and  Ren4,  geb.  1854. 

üfiitsriit-  Urat'ciiii.  d.  (4.'gi>ii\v.  III.  8.  161  u.  t€».  —  Üvoeal.  I^ehral».  d.  t/cUL  HIiiMr, 

186V.  S.  8:16  II.  histor.  Haiidt).  M.  ;iüj. 

Harold^  Freiherren.  Freiherrnstaiul  des  Königr.  Bayern.  Diplom 
von  1820.  Ein  in  der  Person  des  5.  Apr.  1813  zum  Kitter  des  Civil- 
Verdienst -Ordens  der  bayerischen  Krone  ernannten  k.  bayer.  Geh. 
Referendars  des  Kriegsministeriams  Jacob  Lndwig  Harold  7.  Jol.  1813 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  nnd  später  der 
Freiherrnclasse  derselben  einverleibtes  Geschlecht,  zu  welchem  Adam 
Alexander  Freih.  v.  Hanold  gehörte.  Derselbe,  geb.  1794  zu  Düssel- 
dorf, starb  1860  als  k.  bayer.  Kämm.,  General- Lieut.  und  General- 
Commandant  zu  Nürnberg  ond  hintcriiess  aus  der  Khe  mit  Franzisca 
Charlotte  Freiin  v.  Krauss,  g«b.  1804,  einen  Sohn,  Freiherrn  Edgar, 
k.  bayer.  Kammerjunker  u.  Oberlieutenaut. 

9.  Lang,  8.  369.  —  Oeneal.  TMchenk.  d.  Awib.  Hius.  18»$.  8.  246  9.  1862.  8.  35S. 

larpe.  Reiehsadekstand.  Knrsftchs.  Reiehsvicariatsdiplom  ?om 
2.  Oet.  1790  für  drei  Gebrüder  v.  Harpe :  Carl  Johann,  k.  ross.  Col- 
legien- Assessor,  Wilhelm,  k.  mss.  Hofrath  n.  Aagust,  k.  mss.  Capitain 

der  Infanterie. 

Ukndschriftl.  Notiz. 

Varpffj  s.  Harf,  Harff,  Freiherren,  S.  202. 

larppreeht,  frellierrea.  Reichsfreiherraatand.  Diplom  von  1745 
für Joittnn  Heinrieh  H^rppreoht,  Assessor  bei  dem  Kaiserl.  n.  Reiaim- 
Cammergerkhtft  so  Wetslar. 

».  MeMaeh,  I.  S.  508.  —  Svgpl.  zu  Siebra.  W.-B.  IV.  18. 

Harraeh,  l''reiberren  und  Itrafea.  Reichs-  und  böhmischer  Frei- 
herrn- u.  Grafenstand.  Keichsfreiherrndiplom  vom  4.  Jan.  1552  für 
Leonhard  IV.  v.  Uarrach ,  k.  k.  Obersten  -  Kämmerer  und  für  das 
ganze  Geschlecht  u.  böhmisches  altes  Frciiierrndiplom  vom  22.  Dec. 
1705  für  die  Gebrüder tjohanu  Joachim,  k.  k.  ilauptmano,  u.  Ferdinand 
Marquard  Freih.  v.  H.  Reichsgraf e od ipiom  vom  20.  Juli  1627  für 
X)arl  Freih.' V.  Harraeh,  Ic  k.  Staats-  nnd  Confereua-Minister  q.  bdbm^ 
Gralendiploa  lom  9.  Aug.  1706  fQr  die  genannten  Freiherren  JeJbaan 
Joachim  und  Ferdinand  Marqaard.  lieber  ein  Reicbsfreiberradiplofls 
aus  früher  Z^,  welches  4.  Jan.  1352  in  die  Familie  gekommen  sein 
soll ,  fehlen  zuverlässige  Nachrichten.  —  Die  gräfliche  P'amilie  v. 
Harrach  stammt  aus  einem  ursprünglich  böhmischen  Hittergeschleehte, 
von  dessen  ehemaligem  8tammschlü>se  Ilarrahk  bei  Krum?iu  im  Bud- 
weiser  Kreise,  als  Wis>griil  im  Anfange  dieses  Jahrh,  schrieb,  noch 
die  Uuiueu  zu  seheu  waren  uud  schou  im  13.  Jahrh.  kam  eine  Linie 
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4es  ätamm^s  mifik  Oesterreich  ob  der  Enos.  Die  fortlnuCende  Stamm- 
reiha  begiiuit  y»U  Prjilbialaw  H.,  gest.  1289,  dessen  Söhne,  Bukuuko 
luid  Diotrick^»  4eQ  St««un  forlseuten.  Die  NachkonmißiiQeh^t  4e8 
£^r8t?r«]|  bifibte  in  Boiini^ii  fort,  bis  dieselbe  in  der  ersten  EÜUfte  des 
18.  Jnbrh.  mit  den  obengeomten  Brftdern ,  den  Grafen  Jobann  Joa- 
chim und  Ferdinand  Marquard,  erlpecb,  die  des  Letzteren  aber  wurde 
in  Oesterreich  dauernd  fortgesetzt.  Von  Dietrich  stammte  in  der 
vierten  Gencratiuii  Beriibard,  gest.  1433,  dessen  Söhne,  Hans  und 
Leonhard,  die  Stifter  zweier  Aeste  dieser  liinie  wurden:  Hans  stiftete 
den  älteren  Ast  zu  üoggitsch  in  üe^terroich  ob  der  F^nns,  welchen 
1547  Leo^ald  ^bioss,  Leonhard  biugegou  den  weiter  blubendon  Ast 
Ui  Nieder -OeßtenrQi«h.    Der  ^i\M  de^  Letzteren»  Looubard  1U„ 

tevt  liaiifle  1594  die  UemtMft  ^ohra«  n.  von  ib«  ^utsproas 
LeoQbfFd  |V.,  8.  oben « welcher  den  BeichafreiberrnsUnd  in  das  6e- 
icblecl&t  brachte  u.  29.  Mai  1559  das  neuerriohtete  Oberst-Erbland- 
SMdlmeisteF  -  Amt  des  Erzb.  Oesterreicii  unter  der  Cims  für  sich  und  . 
seinen  Stamm  erhielt.  Kin  Enkel  desselben  war  der  in  den  Reichs- 
grafenstaud  versetzte  Freib.  Carl,  s.  oben,  dessen  Herrschaft  Rohrau 
6  Nov.  1627  zur  Reicbsgralenschaft  mit  Sitz  und  Stimmrechte  im 
schwäbischen  Reichsgrafen  -  Collegium  erhoben  wurde.  Graf  Carl, 
gest.  16;^ö,  verm.  mit  U&n^  Klis&beth  Froiiu  y.  Scbrattenbacb,  hatte 
nenn  Nacbkominen.  Von  diesen  war  Maria  Theresia  die  zweite  Ge- 
luiilia  Albert  Wen^iels  üerxogs  Yon  Friedland  n.  Sagan  Otr.  v.Wak)* 
steia  nnd  Maria  Elisabelb  Gemablin  des  an  Eger  erstoobenen  Gr.  v.  . 
Terzkj,  Xieoabard  TU.  aber  nnd  Friedrich  Otto  wurden  durch  Ihre 
ü^cbkeiainen  die  nAej^s^en  Stammväter  der  beiden  noch  bestehenden 
Linien  der  älteren  zu  Rohrau  und  der  jüngeren  zu  Starkenbach.  — 
Die  ältere  Linie  zu  Rohrau  umfasst  die  Nachkommenschaft  Leon- 
hards VIl.  u.  die  Stammreihe  ist  folgende:  Leonhard  VII.,  gest.  1645,  ' 
k.  k.  Kämm.,  Geh.  -  Rath  und  Obersthofmarschall:  Maria  Franzisca  ^ 
Fürstin  v.  Eggenberg;  —  Leonhard  Ulrich,  gest.  16ö4:  Maria  Mur- 
garelba  Grf.  v.  Oetting^n;  — ümat^nton,  gest.  1718:  (Konstantia 
Grf.  T.  Berberstein;  Ca^l  Anton»  gest.  1758»  k.  k.  KAmik,  (Hbu- 
Batb,  Oberstbof*  nnd  LandjAgermeiyter :  Maria  Cbri^tiana  (jiräftn  v. 
Baqaoi;  —  Franz  Anton,  gest.  1768,  k.  k.  Kämm.:  Antonie  Grf:  v. 
Falkenbain;  —  Carl  Leonhard,  gest.  1831,  k.  k.  Kflmm.,  Hof-Musik- 
Graf  etc.:  zweite  Gemahlin:  Ludmilla  Grf.  v.  Moraviglia-Crivelli ;  — 
(iraf  Anton,  geb.  1815,  jetziges  Haupt  der  alteren  Linie,  Herr  der 
Giafbchaft  Hohrau,  Erbstallmeister  im  Erzherz. Oesterreich,  welchem, 
wie  dem  Haupte  der  jüngeren  Linie,  seit  23.  Febr.  1841  das  Prädicat: 
Erlaucht  zusteht.  Derselbe  bat,  neben  sechs  Schwestern,  einen  prü- 
der, Graf  Aloys,  geb.  .18;aO»  k.  k.  OberatUentenant  in  4*  A.  —  Die 
jtingeni  Linie  nm^st  die  Naebkommenscbaft  des  Grafen  Otto  Fried- 
rieb« gest  1648,  k^  k.K&mai.,  Geb.-Batbs  a.  General-F.-M.-U,  vemu 
.  mit  Lavinia  Grf.  V.  Gonaaga-Novellara.  Derselbe  erhielt  1634  von 
st^ioem  Schwager,  dem  Herzoge  v.  Friedland,  die  böhmischen  Herr" 
Schäften  ßrana  und  Lomnitz  als  Fidei-Commiss  und  sein  Sohn,  Ferdi- 
nand  J^onaventura,  gest.  1706,  k.    Staats- Minister,  verm.  nit  4^ 
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huiDA  Grf.  V.  Lamberg',  dareli  TestameDt  des  Gari  Perdliiaiid  Chr.  t. 
Waidstein  die  Herrsebaft  Starkenbaeb  iu  BOhmen,  naeb  welcher  sieh 
nun  die  Lioie  naoDte,  so  wie  1684  dnrcb  Vergleich  mit  der  iiteren 
lioie  die  Grafschaft  Brack  an  der  Leitha,  Stauff  and  Aschach  aod 
1700  durch  Kauf  die  Herrschaft  Freystadt  in  Ober- Oesterreich, 
welche  Besitzungen  sämintlich  dem  von  ihm  1697  gcbtifteten  Farailien- 
Fideicomniisse  einverleibt  wurden.  Von  Letzterem  stieg  nun  die 
Staramreihe,  wie  folgt,  herab:  Aloys  Thomas,  gest.  1742,  nieder- 
österr.  Landmarschall.  Vicekuuig  iu  Neapel,  k.  k.  Slaats-Miuister  etc.: 
zweite  (ieniahlia:  Anna  Caecilie  Grf.  v.  Thannhausen,  gest.  17^^.1 ;  — 
Friedrieb  Augast  Oerfasios,  gest.  1749,  k.  k.  Staatsmioister  a.  böh- 
mischer Oberster  Cansler:  Maria  Eleonore  Catbariaa  FirstiD  v. 
Liechtenstein,  gest  1757;  —  Ernst  Guido,  gest  1788,  k.  k.  Kämm, 
und  Geb. -Rath:  Maria  Josepha  Grf.  v.  Dietrichstein,  gest.  179H ;  — 
Ernst  Christoph,  gest  1838,  k.  k.  Kämm.:  Maria  Theresia  Grf.  v. 
Dietrichstein-Proskau,  gest.  nach  1852;  —  Franz  Ernst,  geb.  1799, 
jetziges  Haupt  der  jüngeren  Linie,  k.  k.  Geh. -Rath,  w.  Känmi.  und 
Oberst  -  Erblandstallm.  in  Uesterroich  ob  und  unter  der  Euns .  erbl. 
Reichs -Rath,  vermählt  mit  Anna  i'nnz.  v.  Lobkowitz,  geb  lö09,  aus 
welcher  i^he  zwei  Söhne  eutsprossteu :  Erbgraf  Johaun,  geb.  1828,  k. 
k.  Kimm.,  Kttm.  in  d.  A.  n.  Herr  auf  Konarowits  in  fiilbmen  n.  Graf 
Alfred ,  geb.  1831«  k.  k.  Kftmm.  n.  Hittm.  in  d.  A.  Ersterer  hat  sieh 
1856  mit  Maria  Prius.  t.  LobkowiU,  geb.  1837,  vennfthlt,  aas  wel- 
cher Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1857,  lebt.  — 
Von  dem  Bruder  des  Grafen  Ernst  Christoph,  dem  1841  verstorbenen 
Grafen  Ferdinand,  k.  pr.  Geh.-Rathe,  stammen  aus  erster  Ehe  mit 
Christiana  Freiin  v.  Raysky,  gest.  1830:  Grf.  Auguste,  geb.  1800, 
verm.  9.  Nov.  1824  als  Fürstin  v.  Liegnitz  und  Gratin  v.  Iluhenzol- 
Iprn  mit  Friedrich  Wilhelm  IIL  Könige  v.  Preussen,  Wittwe  s.  7.  Juni 
iö40  a.  Graf  Carl,  geb.  1795,  k.  k.  Hauptmann  und  üerr  auf  Gross- 
ijögewita  in  Pr.  Schlesien ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Therese  Grf.  y. 
Sedlnitaky ,  gest  1884  ond  in  sweiter  mit  Isabelle  Fretta  t.  Pfister, 
geb.  1812.  Aas  erster  Ehe  entspross  Graf  Ferdinand,  geb.  1832, 
Herr  auf  Sägewitz  und  aas  zweiter  stammen  die  Grafen  Leopold,  geh. 
1839  and  Ernst,  geb.  1 845. 

Br.  V.  Brmmdi^  Mr.  16.  —  /wAo/.  S.  «M.  Br.  ».  Wtwmkrmmd,  Collect.,  «.  ü,  8.  7S. 
-  AÜMr,  III.  Tik.  1«S— 786.  -  Qmhu  L  8.  767-710.  _  WlM«n'0»  8.  I4S-111:  «dt 
Ahiientafcltt.  -  /«eo6l,  1800.  tl.  8.  47  und  %9.  —  Mtftrtt  9.  MäU/Hi.  B«8.-nd  8.  16.  — 
AU|;eai.  UmmI.  uud  Sl»altbMdb.  1tt4.  I.  8.  5»t-»96.   —  N  Pr.  A.-L.  U.  8.  Süt— SS5.  — 

l)«fut<chc  (;raf«'ab.  der  Uegeuw.,  I.  S.  .T.'O- 3.'3.  -  F,  -ili<rrr  r.  L^.iebmr,  L  S.  32  i  a.  321  and 
III.  S.  'ill.  —  Goth.  iceii^al.  Vas.-h<-iil>.  S   252  uii<i  2'>.t  unt-r  B^mfltTlZ  auf  8.176 

und  l^4■^.  S.  m.  —  Si^^iiitucher,  l.  20;  Frtih.  t.  Ii.  u.  III.  l  * .  i.r.  t.  H.  .  Tbeor. 

lasign.  S.  145.  -  Durcbtsuctiu  Welt.  I.  i.  Abtb.  S.  11.  —  e.  Medtmg,  II.  S  32^  uod  230.— 
8BM«.  n  Stob«.  W.-B.  VI.  M.  —  l^r«/*  IL  S06.  —  8«bla«.  W^S.  Nr.  11. 

■ama,  ^nkm,  s.  Hrsan-Harras,  Grafen. 

■arras  (in  Schwärs,  oder  nach  der  Prenssischen  Anerkennang 

iu  Blau,  ein  silberner  Querbalken).  Altes,  thttringisebes  Adelsge- 
schiecht  aas  dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Eckartsberga, 

welches  auch  zu  dem  adeligen  P;itriciate  in  Erfurt  zählte  und  auch 
zu  dem  Fränkischen  Adel  gerechnet  wurde.  —  Heinrich  v.  H.  ver- 
waltete, als  1293  der  ^olia  seiner  Scliwester,  Heiurich  v.  Kinder, 
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BIsebofBaMersebDrg  gewordeo,  eioige  Zeit  dieses  Hochstift;  Albreelit 
?.  H.  Bekam  1415  von  den  Landgrafen  in  Tliflringen  n.  Marlcgrafen 
za  Meissen  Friedrlcli  and  Wilhelm  das  Schloss  Gflntbersberg  unter- 
pfändlich o.  Hermann  und  Werner  wnrdeu  1438  wegen  ihrer  Tapfer- 
keit gegen  die  Hussiteu  bei  Brünn  vom  Kurfürsten  Friedrich  II. 
zu  Sachsen  zu  Rittern  geschlagen.  Nach  dieser  Zeit  hatte  von  1447 
bis  1542  die  Familie  in  Kuri-achsen  das  Schloss  Lichtewalde  bei 
Chemnitz  als  Lehn  inne.  Dieses  Lehn  hatte  Hermann  v.  H.,  Ritter,  als 
Entschädigung  für  seine  im  s.  g.  Bruderkriege  verwüsteten  Besitzuu* 
gen  erhalten,  fiel  aber,  nachdem  Eostaebias  v.  H.  1542  gestorben, 
als  eröifnetes  Lehn  an  das  Karhans  zarQck.  Spftter  kam  Lichtewalde 
an  die  Bflnaa ,  dann  an  die  Grafen  ?.  Flemming,  Ton  diesen  an  die  .  « 
Grafen  v.  Watzdorf  und  1764  an  die  Grafen  Vitzthum  v.  I^ckstaedt, 
welchen  diese  Besitzung  jetzt  als  Majorat  zusteht:  der  letzte  Graf  v. 
Watzdorf  war  nämlich  in  kinderloser  Ehe  mit  einer  Grf.  Vitzthum  v. 
Eckstädt  vermählt.  In  der  Nähe  des  Schlosses  Liclitewalde  findet 
sich  übrigens  dem  s.  g.  Hausteine  frej^renüber  das  Harrasmonument. 
Dasselbe  bezieht  sich  auf  die  von  Tlu  odor  Körner  durch  die  bekannte 
Romanze  verherrlichte  Sage,  dass  Dietrich  v.  Harras  auf  Licbtewalde 
1499^  bei  einer  Fehde  von  Feinden  verfolgt,  mit  seinem  Bosse  vom 
Haasteine  ttber  100  Ellen  hinab  in  die  ZschofMm  gesprengt  sei  and 
dnrcb  Schwimmen  das  am  jenseitigen  Ufer  gelegene  Lichtewalde 
glttcklich  erreicht  habe.  —  Um  diese  Zeit  hatte  das  Geschlecht  auch 
Ossmannstedt  im  Weimarischen  inne.  Diese  Besitzung  musste  1536 
Georg  v.  Harras  wegen  Religionsstreitigkeiten  verlassen,  doch  er- 
hielten die  Nachkommen  dieselbe  wieder  zurück  u.  sie  war  noch  1672 
.  in  ihrer  Hand.  Der  Stamm  blühte  aus  dem  18.  Jahrb.  in  das  19.  hin-  • 
über,  doch  finden  sich  in  den  bekannten  grösseren  geneal.  Sammlun- 
gen keine  näheren  Angaben  Aber  das  Fortblflhen  der  Familie.  Bekannt 
ist  nar,  dass  die  1804  verstorbene  zweite  Gemahlin  des  Landesftltesten 
Caspar  Conrad  Gottlieb  Freih.  v.  Zedlitz  anf  Hohenliebenthal  etc. 
eine  geborene  v. -Harras  aas  Sachsen  w)ir  und  dass  Carl  v.  Harras, 
dessen  Adel  im  Kgr.  Preussen  anerkannt  worden,  1814  Lieut.  beider 
Landwehr  und  Gutsbesitzer  bei  Goldberg  in  Schlesien  war. 

Knautk,  8.  210  UuU  6I2  und  SIS,  —  t>.  Gleichemtein.  Nr.  SS.  —  Oauhe,  I.  N.  772  u.  773. 
—  «.  Pr.  A.*L.  V.  S.  212.  —  Frfi/i.  v.  Ledebur,  1.  S  .121.  -  Siebniacher,  I.  152:  v  »nr 
r»s,  Meissniacb,  II.  M :  Ftiukiscb  und  V.  2»»:  Rrfurt.  »del.  Patrlcler.  —  ».  Medtng,  Iii.  ». 
246  und  247.  —  W.-R.  d.  PrevM.  lioDM«li.  III.  10. 

Harasser,  Harrasstr  v.  u.  zu  Harras  (in  Silber  der  Kopf  und  Qals 
eines  rothen  Pferdes).  Altes,  österreichisches  Rittergeschlecht,  ans 
welchem  Chadolt  v.  Harrazz  zoerst  1182  urltandlich  als  Zeuge  vor- 
kommt Hngo  V.  Harrazz  tritt  nrknndlicb  1250  anf  nnd  ihm  folgen 
i258  ond  1267  Reginwerd  und  Otto  v.  Harras  und  zwar  im  letztge- 
nannten Jahre  mit  Friedrich,  Reginwert  und  Alber  v.  Harras.  Gebrü- 
dem. Der  Stamm  blühte  die  nächsten  Jahrh.  fort  und  noch  U79  er- 
schien Hanns  Harrasser  zu  Harras,  Gross,  Ehrneck,  Wolfsbrunn  und 
Creuzstädten,  auf  dem  Landtage  zu  Wien.  Später,  U96  und  1498, 
war  derselbe  nach  Enneiikel  llQebmeister  in  Nieder-Oesterreicb.  So 
viel  bekannt,  hatte  er  keine  Isachkommen,  wohl  aber  Verwandte  sel- 

Mm«$cUt0,  DtotMh.  AMp-Us.  IV.  ■ 
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UM  Stanmes,  weiche  im  16.  Jahrb.  den  Hamen  der  Familie  fs  Nie- 
der -  Oesterreich  noch  erhielten,  \Am  derselbe  zwischen  1680  a.  1586 
mit  Melchior  Harrasser  v.  Harras  ausging. — Wissgrill  hat  im  Anfange 
des  diese  Familie  betreffenden  Artikels  auch  die  Harrasser  in  Thü- 
ringen erwähnt,  giebt  diese  sehr  richtig  als  von  den  österreichischen 
Harrasseru  ganz  verschiedene,  nimmt  aber  an,  dass  die  Thüringischen 
im  17.  Jaiirh.  mit  Kustach  Harrasser  erloschen  wären  und  dass  die- 
^  selben  in  Schwarz  eine  Gans  mit  rotbem  Schnabel  u.  Füssen  geführt 
bitteo.  Ein  Wappen  letiterer  Art  let  als  Wappen  der  thtlringiseliea 
Familie  t.  Harras  nie  vorgekommen,  aoch  schloes,  s.  den  voretehenden 
Artikel,  Eostach  v.  Harras,  welcher  nieht  im  17.  Jahrh.,  sondern 
1542  starb,  nicht  den  ganzen  Stamin,  sondern  nur  die  mit  Lichtewalde 
belehnt  gewesene  Linie  desselben. 

WiMffrill.  IV.  .S.  17H-177. 

Isrrer.  Ein  in  Niederüsterreich  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  o. 
in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 
Niclas,  Hanns  u.  Frizl  die  llarrer  verkauften  1363  den  Aoerspergern 
einige  Güter  and  Georg  Harrer  besass  noch  1432  Brun  am  Stainfeld. 
wut$tm,  IV.  s.  in.  ,  ' 

■■nlnghauea.  Ein  nar  dem  Wappen  naeh  bekannte»  Adehge- 

schlecht ,  welches  wahrscheinlich  im  Calenbergischen,  wo  ein  Pfarr* 
dorf  Harriehausen  liegt/ begütert  war. 

.  9.  Mediny,  II.  8.  280:  nach  «rrhivulisrher  Narhrirht. 

Harrey,  Harrey  d«  Sechasx.  Hrabanter  Adelsgeschlecht,  ans  wel- 
chem Johann  August  v.  H.  stammte,  welcher  15.  Febr.  1820  als  k. 
preoss.  Gencrallieut.  a.  i>.  starb. 

fr^UMtr  V.  LMMm,  1.  S.  S»l. 

larrtcker,  littcr  Mhenm  Alter  Reichs*  u.  erblftad. -teterr. 
Ritter-  u.  nngarischer  Freiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  vom  1.  Fe- 
bruar 1718  u.  vom  26.  Apr.  1724  für  Johann  Georg  Harracker,  k.  k. 
Hofkammerrath  und  Freiherrndiplom  vom  19.  Juni  1729.  Der  Di- 
ploms-Empfänger, gest.  1742,  stammte  aus  einer  Familie,  welche  in 
Oesterreich  ob  der  Enns,  namentlich  im  Markte  IlPlniamisöd  und  in 
der  Umgegend,  seit  einigen  Jahrh.  im  Bürger^t;lnde  gelebt  hatte, 
brachte  durch  Kauf  das  Schloss  u.  weitläufige  Gebiet  der  Herrschaft 
GynlA  in  Ungarn  an  sich  nnd  würde  1730  in  Niederösterreich  als 
Landmann  den  Ritterstandsgeschlechtern -einverleibt,  besass  aoch  in 
Niederösterreicb  einige  Landesfftrsti.  nnd  Stahrembergiache  Lehen. 
Zweimal  vermählt,  zuerst  mit  Anna  Fellner  v.  Fellnstein  and  spftter 
mit  Maria  Anna  Edlen  v.  Vorstern,  binterliess  er  zwei  SOhne  u.  zwei 
Töchter.  Von  Letzteren  vermählte  sich  Maria  Anna  Josepha  mit 
Johann  Joseph  v.  Vorstern,  kaiserl,  Hofkaramerrath  und  Maria  Fran-  " 
zisca  zuerst  mit  Johann  Baptist  Edlen  v.  Mayersfeld  und  dann  mit 
Christian  Lodwig  Freih.  ?.  Pechmann.  Von  den  beiden  Söhnen  starb 
der  Jflngere,  F^ih.  Joseph  Stephan  Ignaz.  schon  1741.  Derselbe, 
Mitbesitzer  der  Herrschaft  Gjnl4,  k.  k.  Trachsass,  Hofksmmerratb 
etc.,  hatte  sich  mit  Josepha  v.  Hoeke  vermfthlt,  ans  welcher  Ehe  er 
nor  eine  Tochter,  Freiin  Maria  Anna  Josephe,  apAter  vermWt  mit 
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Jottpk  Freih.  Siskowfes,  k.  k.  Otneral-Feldzeugmeitter,  hiotefw 
liew.  Der  ältere  Sohn  des  Freiherrn  Johann  Georg:  Freiherr  Frftos 

Dominik  Bernhard,  Herr  zu  Gyi}^  in  Ungarn,  k.  k.  Flofkammerrath 
und  dps  Bekesser  Comitats  Oberpespan,  starb  14.  Nov.  1775  \j.  mit 
ihm  erlosch  der  Mannsstamm  seines  (Jeschlechts.  Derselbe  hatte 
nur  zwei  Töchter  und  zwar  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Polyxeiia  v. 
Mayersfeld,  gest  1733,  die  Freiin  Maria  Anna,  welche  sich  mit  Jo- 
seph Johann  Nepomuk  Grafen  v.  Stockhammer,  Herrn  der  Herr- 
sebafl  Pernetein  in  Mfthren,  Termfthlt  h»tte  ond  1786  starb  und  aus 
dritter  Ehe  mit  Maria  Antonia  Pierling  die  Freiin  Maria  Josepha, 
welohe  mit  Anton  Grafen  K&roly,  Herrn  der  Herrschaften  Gross- 
E&roly  etc.,  k.'k.jQeb.-Rath,  General-Feidseugm.  etc.,  vermftlilt  war, 
1791  Wittwc  wurde  und  1800  noch  lebte.  Mit  derselben  ist  spAter 
auch  der  Name  des  (leschlechts  erloschen.  • 

M0g4rl9  9.  Mühl/fld,  8.  118.  -   »ri.«7r»l/,  IV.  8.  177-179. 

Isrsannyi  r.  Arssyos.  P'rbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1797  für  Michael  Harsannyi.  k.  k.  Major  bei  Graf  Blankenstein  Hu- 
saren und  für  die  beiden  Neffen  desselben,  Franz  und  Johann  Har- 
sannji,  mit  dem  Prädicate :  t.  Aranyos. 

mftrH     JKU^^,  Kr8lm.*Bil.  S.  SlO. 

lanchy  larii,  %n^m  (Schild  geviert,  mit  goldeiiem,  einen  ge- 
krönten nnd  mit  einem  goldeoen  L.  belegten,  sebwarsen  Adler  zeigen* 
den  Mittelschilde  1  in  Silber  ein  aasw&rts  gekehrter,  aufrecht  stehen- 
der ,  rother  Löwe ,  welclier  eine  blaue  Säule  mit  goldener  Basis  und 
gekröntem  Capitale  mit  beiden  Pranken  umfasst;  2  in  Blau  ein  Baum- 
stamm mit  vier  abgesttlmmelten  Aesten,  von  denen  die  beiden  oberen 
noch  einige  grüne  BIfttter  haben;  3  ebenfalls  in  Blau  ein  weisses  Ca- 
stell  mit  drei  mit  Fahnen  geschmückten  Tliürmeu  und  4  in  Silber  auf 
grfijiem  Hflgel  ein  rother  Hirsch)  Reichsgrafenstand,  Diplom  vom 
14*  Joli  1714,  fflr  Ferdinand  Amadaevs  Freiherrn  v.  Harsch,  k.  k. 
General,  und  Bestfttigangsdiplom  des  Grafenstandes  vom  22.  Angost 
1720  in  Ansehnng  sftmmtlicher  böhmisch -österreichischen  Lande. 
Der  Empfänger  dieser  Diplome  stammte  aus  einem  elsassischen  Ge- 
schlechte, welches  durch  ihn  zu  Anfange  des  18.  Jahrh,  zuerst 
nach  Niederösterreich  kam.  Derselbe  hatte  anfangs  der  Krone  Frank- 
reichs, dann  den  Venetianern  in  Morea  gedient,  wurde  später  Volon- 
tair  in  der  k.  k.  Armee  in  Ungarn,  trat  hieranf  in  dieselbe  selbst  ein, 
wurde  1702  als  k.  k.  Generai -Feldwachtmeister  u.  Generalquartier- 
melster  Sn  den  Beicbsrilter  *  und  später  in  den  Freiberrnstand  var- 
setaty  kaafte  das  Gnt  8t  Margarethen  am  Mooss  in  Niederösterroieb, 
ward«  1720  als  Landmann  in  Niederösterreicb  unter  die  neueren 
Ritterttands" Geschlechter  aufgenommen  nnd  starb  1722  als  k.  k. 
Feldseugmeister ,  Hofkriegsrath,  Geb.-Kath  n  Commandant  zn  Frei- 
burg im  Breisgau.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Caecilia  Pozzo  di  Ven- 
zone stammten  zwei  Söhne  u.  zwei  Töchter,  von  welchen  Marparofha 
unvermählt  starb,  Benigna  aber  sich  mit  N.  Freih.  Zobel  v.  (yiebel- 
stadt  vermählte.  Auch  der  jüngere  Sohn,  Graf  Ferdinand  Joseph, 
starb ODvermählt,  der  ältere  aber,  Graf  Ferdinand  Philipp,  gest  1792, 

14* 
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Herr  der  Herrsehaft  St.  Margarethen  ftm  Hoogs,  k.  k.  6eh.>Ratb; 
General  -  Feldseugmeister,  General- Direetor  des  k.  k.  Geniewesens 
etc.  setste  de«  Stamm  in  der  Ehe  mit  Ludovica  Freiin  v.  Stöcken 
durch  deinen  einzigen  Sohn«  den  Grafen  Ferdinand  Ludwig,  fort. 
•  Letzterer,  k.  k  Kttmmerer  und  Hofrath  bei  der  k.  k.  Hofkammer, 
welcher  1800  noch  lebte,  war  zweimal  vermählt  und  zwar  in  erster 
Khe  mit  Eleonore  ih  t  v.  Ftinfkirchen,  gest.  1769  und  in  zweiter  mit 
Maria  Anna  Josepha  Grf.  v.  Sinzendorf,  geb.  1746.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammten  zwei  Töchter,  Maria  Anna,  geb.  1767  und  Li)dovike, 
geb.  1768 ,  yerm.  1798  mit  N.  Freih.  Skribensky,  k.  k.  Kftmmerer, 
ao's  der  zweiten  aber  entspross,  neben  einer  Toehter,  Fransisca  de 
Panla,  geb.  1772,  ein  Sohn,  Graf  Ferdinand  Philipp,  geb.  1771,  durch 
gros8vftter]i(^hes  Testament  Herr  der  Herrschaft  St.  Margarethen,  k. 
k.  Kftnini.  Mit  ihm  scheint  später  der  Stamm  erloschen  zu' sein. 

WiMffHU.  IV.  S    IHO    1H3.  —  M^gi-rU  v.  Mühlfeld,  H.  20  und  fi.  It«.  —  Tyrof,  II,  2Sfi. 

larsch ,  Harsch  v.  Almcdhi^en,  Kreihrrreii  (Schild  der  Länge  nach 
petheilt :  rechts  in  (^old  zwei  in's  Andreaskreuz  gelegte,  fünffach  ge- 
astete liaumstärnme  und  links  in  Roth  ein  zum  Kampfe  gerüsteter, 
goldener  Löwe).  Ein  im  Grossherz.  Baden  zu  dem  ritterschaftlichen 
Adel  gehdrehdes,  freiherrlicbes,  matbmasslieb  zanScbst  ans  Ober- 
Oesterreich  stammendes  Geschlecht,  dem  Wappen  nach  Terscbieden 
▼on  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie.  Der  Ahn- 
herr des  Geschlechts,  Caspar  Harsch  v.  Almedingen,  soll  der  Fami- 
liensage  nach,  nachdem  die  Türken  1529  Wien  belagert  hatten, 
wegen  bewiesener  grosser  Tapferkeit  vom  K.  Carl  V.  1530  in  den 
Freiherrnstand  versetzt  worden  sein.  —  Die  ersten  Spuren  der  Fa- 
milie finden  8ich  im  Dorfe  Almedingen  in  Ober-Schwaben,  zwölf  Stun- 
den oberhalb  Ulm,  nächst  der  Burg  Almedingen,  von  welcher  noch 
einige  Ruinen  za  sehen  sind.  Schon  in  früher  Zeit  ging  diese  Barg 
an  die  Wendlingen  Aber,  worauf  die  Harsch  sich  in  Oesterreich 
niederliessen,  wo  Andreas  Harsch  A.  in  der  ersten  Hftlfle  des 
17.  Jahrb.  österr.  Canzler  der  Vorlande  in  Ensisheim  war.  Der  Bru- 
der desselben,  Conrad,  erwarb  durch  Kauf  die  Grnndherrschaft  Holl- 
hausen  mit  Ober-  und  Niedcr-Reuthe  bei  1'  reiburg  im  Rreisgau  und 
nannte  sich  nach  dieser  Herrschaft,  während  Andreas  den  alten  Fa- 
miliennamen V.  Almedingen  beibehielt.  Die  Herrschaft  Holzhausen 
wurde  1626  von  Conrad  zum  Majorats -Fideicommiss  für  den  jedes- 
rasligen  Erstgeborenen  seiner  männlichen  Nachkommenschaft  be- 
stimmt und  der  vorletzte  Eigenthtmer  derselben  war  der  1846  Tcr- 
storbene  k.  k.  General  Freih.  Carl  Ferdinand,  auf  welchen  sein  Sohn, 
Freih.  Hugo,  geh;  1824,  k.  k  Hauptmann,  im  Besitse  des  Majorats 
Holzhansen  mit  Ober-  und  Nieder*Renthe  gefolgt  ist.  Die  Schwester 
des  Letzteren  ist  Freiin  Johanna,  geb.  1822  u.  von  den  Geschwistern 
des  Freiherrn  Carl  Ferdinand  wurden  in  neuester  Zeit  noch  angege- 
ben:  Freiherr  Johann  Nepomuk  Carl,  geb.  1794  u.  Freiin  Elisabeth, 
geb.  1796,  Stiftsdame  des  Albert- Carolinen  -  Stifts  zu  Freiburg  im 
Breisgau.  —  Lässt  sich  auch  in  Folge  der  Wappen  der  beiden  Fami- 
pen     Harsch,  s.  oben,  eine  Stammgleichheit  nicht  anoehmen,  so  ist. 
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doch  dieselbe  im  geDeal.  Tascbeab.  der  freib.  Häu!>er  angenommen 
worden.  Es  soll  nämlich  der  obengenannte  Ferdinand  Amadeas  Graf 
?.  Haneh  ein  Enkel  des  in  diesem  Artikel  erwfthoten  Andreas  H.  v. 
A. gewesen  sein:  eine  Behanptnng,  welche  nicht  leicht  su  beweisen  sein 
'  darfte. 

Gauhe,  I.  8.  774.  —  Catt.  Ait<  lHtiiir-h  rl.M  Grori^li.  Rad«a,  AbtlU  t.  —  GmimI.  TMeh«ab. 

d.  freih.  Hfiiiser,  1S57.  8.  :U»4  iiixi  305  und  IStJO.  S.  .tn. 

Harscher.  Ein  in  die  Adelsraatrikel  des  Könif^r.  Hävern  eilige-, 
tragenes  Geschlecht,  in  welches  der  Adel  durch  (ieoig  Uar>clier.  Rath 
and  Fiscal  in  Laudsbat,  gekommen  ist,  doch  feiilen,  da  das  Dipluni 
im  Feaer  sn  Grande  gegangen  ist,  alle  n&here  Angaben  desselben. 
Bei  Anlegung  der  genannten  Adelsmatrikel  worde  der  Enkel  des  £m- 
pftogert  des  Diploms :  Jobann  Nepo'mnk  Ferdinand  v.  Harscher,  geb. 
1745,  k.  bayer.  pens.  Hofrath  in  München,  eingetragen  ond  mit  ihm 
fanden  anch  Aufnahme  die  Söhne  der  verstorbenen  Brüder,  Johann 
Franz,  Regierungsraths  zn  Landshut  und  Franz  Xaver,  Kanzleidi- 
rectors  daselbst:  Johann  Nei)onmk  v.  11.,  geb.  1769,  k.  bayer.  Oberst 
und  Felix  Johann  v.  H.,  geb.  1771,  k.  bayer.  Hauptmann. 

».  Lang,  S.  369.  —  W.-B.  d   Ki;r.  15,i>. m,  V.  93 

larsdörffer,  später  Harsdorf  v.  £iideriiderfj  Edle.  Der  alte  Adel 
der  Familie  ist  dnrcb  die  kaiserlichen  Diplome  von  1697  und  1725, 
in  welchen  der  Edelnstand  der  damaligen  Nflrnbergischea-  Raths- 
geschlechter  ausgesprochen  wurde,  urkundlich  eraviesen.  —  Nach 
Einigen  soll  der  Stamm  niedersäcbsischen  Ursprungs  sein,  während 
Andere  meinen,  dass  er  .wahrscheinlicher  böhmischen  Herkommens 
wäre.  Was  den  Stammsitz  anhingt,  so  wird  gewöhnlich  das  Schloss  u. 
die  Hofmark  dieses  Namens  im  Landsliutscben  unweit  Neumarkt, 
welche  später  den  Giafiii  v.  Fugger  zustand,  genannt;  v.  Lang  aber 
giebt  an,  dass  die  Familie  von  Harsdorf  bei  Reut  im  Bambergischen 
genannt  sei.  1377  und  1380  kanr  das  Geschlecht  nach  Nürnberg  und 
wurde  1430  raihsfäbig.  Der  frtthere  Name  war  Harsdörffer  mit  dem 
Beinamen  von  dem  Gute  Fiscbbach  und  erst  in  der  letzten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  sehrieb  sich  die  Familie  Harsdorf  mit  dem  Beinamen  von 
Enderndorf.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrike]  des  Kgr.  Bayern 
wurden  von  dem  Stamme,  welcher  dauernd  fortblühte,  in  dieselbe 
eingetragen:  Sigmund  Christoph,  geb.  1757,  k.  bayer.  pens.  Appel- 
lat. -Gerichts-Rath  in  Nürnberg;  Christoph  ('arl,  geb.  1778,  k.  bayer 
quiesc.  Senator  zu  Nürnberg  und  der  Bruder  desselben  ,  Johann  Car 
Friedrich  Christoph,  geb.  1783,  k.  bayer.  Stadtgerichts-Assessor  zu 
Erlangen. 

WIK.  llöni|»erg.  MSn»beliMt.t  l"^*  *-  BitdtrmtMn,  Nüntb.  Phtriciat,  Tab.  U&— 

ICS  u.  SnM»l.  ca  Canton  KhSn  nad  Wen«.  —  M.  G«dmI.  tUndb..  1777.  8.  W7-240  u.  ITIt. 
S.  9S— 95.  —     Lang,  K.  370.  ->  SMmaeher,  1. 105:  Die  Harstörfar,  Nflrnb.  Adel.  Patrieier. 

—  Jungefuh^Ut  Binkit.  r.ur  Heuildik.  S,  196  u.  Tab.  Vf.  Nr.  55.  —  Sappl,  su  Slebin.  W.-B. 
VII.  17.  -  Ä)*»/»  I.  -17  iiud  Sieöenke^s,  1.  Abacb.  2.  Hft.  U.  8.  49-54.  —  W.-B.  des  Kgr. 
Bayern«  V.  94. 

Hsrsewlukflj  RasewiBkeL  Ein  im  Kgr.  Prenssen  mit  dem  adeligen 
Prädicate  mehrfach  vorgekommenes  Geschlecht,  welches  den  Namen 
von  dem  im  Reg.  -  Bez.  Münster  gelegenen  Orte  Harsewinkel  führte, 
üermaou  Krause,  genannt  v.  Harsewinkel,  lebte  1634  im  §U(te  Wn- 
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8ter  u.  der  Bnulur  desselben,  welcher  sich  aber  uur  Friedrich  Krause 
naDnte,  im  Miudenschen;  Carl  Joseph  t.  Harsewinke]  ni  Wiedenbrtok 
warde  1742  mit  dem  SchOnhofe  lu  Wiedenbrflck  belehrt;  Jobann 
Friedrich  H.  irar  1782  Offieier  im  k.  "preass.  Regimente  Prios  Fer- 
dinand and  ein  Haupimann  v.  H.,  Herr  auf  Rokow  im  Kr.  Grimme 
in  f'ommerii,  starb  4.  Juni  1791. 

Fifih   e.  Lfdfbur,  I.  H.  321. 

lankamp.  Altes,  in  Geldern  vorgekommenes  At^elsgeiebleeht, 
aus  welchem  zuerst  Vincentius  v.  H.,  Ritter,  k.  span.  Rath  General- 
Einnehmer  in  der  Grafschaft  Namur  genannt  wird,  welcher  idarcb  k. 

spanisches  Diplom  vom  12.  Apr.  1653  den  Namen  Herr  von  Bossime 

erhielt.  Dem  Sohne  desselben,  Pontian  v.  H.,  Herrn  zn  Rossime, 
Mariiere  und  I.uissin,  wurde  diireh  Diplom  vom  2Ö.  Dec.  1675  für 
seine  Herl  schafteil  der  Titel:  Barouie  v.  Uarskamp  ertheilt. 

Butkems,  l'ropli.  de  Rr»baui,  Siipp.  IL  8.  liS.  —  Ottuktt  If.  S.  .t$f. 

larsklffheia  Altes,  bayerisches,  von  1166  bis  1421  vorgekom- 
menes Adelsgeschleebt. 

»'»V.  Ifund.  I    S.  JJß  u.  297. 

Harstall,  Harstsi^  auch  Kreiherrc«.  Altes,  thtlringisches  Adelsge- 
schlecht ,  aus  welehem  znerst  JSebastian  v.  Ii.,  Decretorum  Doctor. 
zu  Anfange  des  16.  Jahrh  genannt  wird  und  welches,  bereits  1500 
mit  Vulkcrode  im  jetzigen  Ki  .  Heiligenstadt,  Prov.  Sachsen,  begtitert, 
später  zu  der  reichsunuoittelbaren  Bitterscliaft  des  fränkischen  Can- 
tons  Ottcnwald  gehörte.  Melchior  v.  H.  war  1529  bei  der  Belagerong 
von  Wien  im  kaiserlichen  Heere  und  Anton  kommt  1587  als  Comtbur 
des  deutschen  Hauses  zu  Altcnburg  vor.  Ton  Hans  Ludwig  v.  H.  auf 
Mnlila  im  Seliönburgischen,  Kreuzburg  im  Weimarischen  etc.,  Fürstl. 
Holst.  Gottorp.  Hof  -  Marschall  und  Stallm.  und  später  Fürstl.  hes- 
sischem Stadt-  und  Landvoigte  zu  Ksehwege,  stammte  Hans  Wilhelm 
V.  H.  auf  Mülila  etc.,  welcher  als  l'ürstl.  Altenhurg.  Ober-Hof-Mar- 
schall  ur.d  Stallmeister,  drei  Söhne  hinterlassend,  16fi6  stinb.  Chri- 
stian Ulrich  war  l  ü&O  k.  dün.  Ober-Stallmeister,  Johann  Caspar  1706 
kormainz.  Ksmmerberr  nnd  Obtr^t;  Melchior  Friedrich  Freib.  ?.  H. 
auf  Benitrode  u.  Mtlhla,  kurmainz.  Oeneral-Mt^or,  wurde  1719  €om- 
maadant  in  Erfurt  und  Johann  Friedrich  auf  MQbIa,  F.  Saebs:  Eise- 
nach. Gch.-Hath  und  Ober-Marschall  und  Wilhelm  Friedrich,  Raths- 
Gebietiger  der  Bailei  Franken,  Hochdeutschmeister,  Geh.-Hath  und 
Statthalter  der  Herrschaft  Freudenthal  wurden  1727  aufgeführt.  — 
Der  Stamm  blühte  durch  das  18.  Jahrh.  hindurch  und  Adalbert  (III.) 
Freih.  v.  Harstall,  geb.  1737,  wurde  1788  zum  Fürst-Bischof  n.  Abt 
zu  Fulda  erwählt  und  starb  später  nach  Sacularisirung  des  Risthums 
als  Letzter  Bisohof.  So  viel  bekannt,  war  derselbe  auch  der  Letzte 
seines  Stammes. 

'iiuiho,  \.  S.  774  iirul  77.'i  •  ii.m  Ii  S/  un;/'  ii'  Milllf)-,  Ann.  f^iix.  fliv    —  9.  ffattttein,  I.  * 

S   WZ  1111(1  "264.  —  ßifilf/iiionii,  C:n,i,„)  oumwitld,  T:U>   237-302.  —  Stu'rfr,  S.  636.  —  Ja- 
cobi,  IfOO.  I.  }<.  2W   —  h'i-fil,^i)  c.  l.eil^hur ,  I.  S.  .VJ I    —  Si^hmachfr  .  I.  Hl:   v.  HarstaU,  - 
HessUcb.  —  FuldNischcr  8tiftscttleii(ltr.   —  *.  Medina,  III.  8.  247  itiirt  348.  —  auMUm.  sa 
•  Blebm  W..B.  IV.  IS.  -  Tyrof,  II.  J14.  —  W.-B.  d.  Mch».  Suiate»,  VII.  M. 

larf,  Ritter.  Erbiand.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1754  ftlr 

Johann  v.  Hart,  k.  K.  Assessor  des  Tribunals  ZQ  Brilnn, 

M9ftrl9  9,  Mülil/tid,  Krg.-Bd.  ä.  149. 
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lartHy  livter.  Altes  steiermftrkiscbei  Rittergeschlecht,  welches 
gewöhnlich  Herter  geoannt  werde  and  ein  gleichuamiges  Bchloss  in 
Mflrsbaeh,  neben  anderen  Gütern,  besasi.  Mai^retba  ?.  H.,  die 

Letzte  des  Stammes,  vennfthlte  sich  mit  Hans  v.  Idangspeng,  wodurch 
die  Hartescben  Besitzungen  an  ihre  Nachtioninien,  welche  aber  im 
17.  Jahrh  ausstarben,  gelaagteo. 

Schmuts,  II.  8.  23. 

fl 

■arte,  t.  Her  Hart«  (in  Silber  zwei  gekreuzte,  mit  den  Klauen 
.  aafwärtsgelegte,  abgehauene,  schwarze  Bärentatzen)    Altes,  schle- 
sisches,  dem  Wappen  nach  mit  der  Familie  v.  Pfeil  stammverwandtes, 
längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches,  wie  Lucae  angiebt,  im 
Mttnsterbergischen  angesessen  war. 

Sinapim,  I.  «.  4Sft.  —  Stthmaektr,  T.  «St  v.  der'nwl«,  Sditarineb.  —  t.  MMing,  If. 

8.  MO.  .  ^ 

Hartckopf.  Ein  in  der  AlUnark  vorgekomnienes,  längst  erloschenes 

Adelsgeschlecht. 

V.  Hellbaoh,  I.  S.  Ml:  okcIi  Ort  Ken.  Diplom,  ret.  Umrch.  I.  8,  'J74. 

lartelsftäller;  l'relherren.  Erbländisch-österreich.  Freiherrnstand. 
^Diplom  vom  30. Juni  1803  für  Simon  v.  Hartelmtiller,  k.  k.  Obersten, 
unter  Berücksichtigung  seiner  1793  in  der  Schlacht  bei  Neerwinden 
bewieseueo  1'apferkeit.  Derselbe,  gest.  1823,  war  vermählt  mit  Mar- 
garetba  Kempt,  gest.  1639,  ans  welcher  Eke  sweiSfthne  entsprossten: 
Freibenr  Lonis,  geb.  1802,  k.  k.  Oberstlieut  in  d.  A.,  verm&blt  1848 
mit  Emilie  Hohnheiser,  nnd  Freth.  Frans;  geb.  1804^  k.  k.  Oberste 
Lieut.  in  d.  A.,  verm.  1839  mit  Maria  Freiin  v.  Milges,  get^t.  1853. 
Von  Ersterem  stammen  swei  Söhne,  Hugo,  geb.  1845  und  Erwin, 
geb.  1850,  von  Letzterem  aber  zwei  Töchter,  Irma,  geb.  1840  und 
Amalie,  geb.  1842,  und  ein  Sohn,  August,  geb.  1847. 

Megerl«  v.  MutU/elä,  S.  &ö.  —  GeucAl.  Ta^cheub.  d.  freib.  M&us.  1853.  S.  Ida  u.  8. 
NT  aatf  SM. 

lartenfelss^  BHter.  'Reicks*  n.  der  gesammten  Oesterreich ischea 
Erblände  Ritterstand.  Diplom  vom  19.  Mai  1652  für  die  Gebrüder 
Maximilian  ood  Johann  Adam  Michl  v.  Hartenfelss  und  für  den  Sohn 
ihres  verstorbenen  Bruders:  Leonhaid  Maximilian  M.  v.  H.  Die- 
selben stammten  aus  einem  ungarischen ,  sonst  den  Namen  Michl 
führenden  Adelsgeschlechtc ,  in  welches  der  Adel  des  Kgr.  Ungarn 
29.  Nov.  1649  gekommen  war  und  Johann  Adam,  k.  k.  Kittm.,  verm. 
mit  Catharina  y.  Rafenstein,  setzte  den  Mannsstamm,  neben  einigen 
Töchtern«  durch  drei  Söhne,  Johann  Jacob,  Maximilian  Adam  n.  Jo- 
hann Frans,  fort.  Von  Letzterem  stammte  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Elisabeth  t.  Engelsheim  Johann,  Baptist  M.  v.  H  ,  k.  k.  Hauptmann  in 
d.  A.,  welcher  1752  die  niederösterr.  Herrschaft  Wolfsberg  ans  der 
Gräfl.  Königsackerischen  Masse  kaufte  und,  neben  einer,  mit  N.  Zach 
v.  Hartenstein  vermählten  Tochter,  zwei  Söhne,  Franz  u.  Ignaz,  hin- 
terliess,  von  denen  Letzterer,  vorm.  mit  Christiana  v.  Petenegg,  noch 
1778  einen  Freihof  zu  Spillern  besass,  auch  Nachkommen  hatte,  Uber 
welche  jedoch  Näheres  nicht  aufzuänden  ist. 
mta^riU,  IV.  8.  IIS  mU  Ii«. 
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■artdlcll  f.  lirteMlclB.  Erblind. -Astorr.  Ad«lMtiiid.  D^looi 

?oii  1807  ror  Jacob  Hartenkeil,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freib.  y.  Oes- 
mingen Infanterie,  mit  dem  Pridicate:  v.  HarteneteiB. 

JHf^tfrU  r.  Mühfffld,  F.rK.-n»!    8.  811. 

üartii;,  (irarfii.  F^öhmischer-  und  Reichs-  and  erblÄnd. -österr. 
Grafenstand.  Böhmisches  (irafcndiploni  von  1719  für  Ludwig  Joseph 
Freih.  v.  Hartifi;  erbliindisch-osterr.  Grafendiplom  vom  l^.  Apr.  1734 
u.  21.  Jan.  1735  für  Anton  .le-aias  Freih.  v.  II.  und  die  UrOder  des- 
selben, Ludwig  Jüs(  pl)  nnd  Johann  Franz  u.  Keichsgrafer>diplom  von 
176d  für  Adam  Franz  Gr.  v.  H. ,  wegen  geleisteter  Gesandtscbafts- 
dienste.  —  Die  Grafen  v.  Hartig  stammen  aas  einem  alteu,  ursprüng- 
Hell  wohl  schlesisehen  Gescblechte,  welches  aas  Sehlesfea  In  dto 
Oberlaasits  q.  xwar  nach  Zittao  kam,  and  später  aos  der  Laosita  nach 
Bdbmen  ond  Nieder -Oesterreieli  gelangte,  wo  mehrfache  Standeser- 
böhongen  eintraten.  Zuerst  erhielt  der  Stamm  Ift.  Mftrz  1525  einen 
kaiserlii'heii  Wappenbrief  and  29.  März  15b6  das  erste  Adelsdiplum, 
dessen  Empfänger  wohl  Jacob  Hartig,  gest.  I6(f2,  ^^enato^  in  Zittao, 
war,  welchei  sich  mit  der  Tochter  des  zu  seiner  Zeit  so  berühmten 
Johann  Montanus,  Leibarztes  des  K.  Rudolph  IL,  vermählt  hatte. 
Von  Jacob  Martin  entspross  Dr.  Johann  Ii.,  trest.  1682,  Fürstl.  An- 
halt -  Liegnitz  -  u.  Brie^Mscher  Leibmedicus  nnd  .Medirinae  Pract.  zo 
Zittau,  welcher,  wie  sein  Vater,  nach  Fantilieii-i^apieren  des  ihm  zu- 
stehenden adeligen  Prädicates  sich  nicht  bediente,  mit  welchem  aber 
die  Söhne  desselben:  Christian  t.  H.,  der  Mediein-Doctor,  Herr  aaf 
Altbdrnits  bei  Zittau,  des  Harcns-Ordens  Ritter  nnd  seit  163»  Btr- 
germeister  zq  Zittau,  als  welcher  derselbe  13mal  das  Direetoriaas 
fohrto,  and  Dr.  Jobann  Jacob*  v.  H.,  geb.  1 603,  Stadtphysikoa  lo  Ve- 
nedig, voikommeii,  tia(  bdem  dieselben  15.  Oct.  1645  ein  I^estätignoga- 
Diplom  des  Adels  der  i«'amilie  erhalten  hatten.  Johann  Jacob  v. 
H.,  vermählt  mit  Veronica  v.  Nys,  wurde  durch  seinen  Sohn,  Johaiia 
Esaias  v.  H. ,  der  nächste  Stammvater  der  späteren  und  jetzi<^'en 
Grafen  v.  Ilarfi«:.  in  deren,  in  Oesterreich  reichbegüterte  Familie 
durch  kais.  Diplome  vom  19.  Oct.  1668  a.  13.  März  1609  der  Reichs- 
Ritter-  vom  30.  Juli  1701)  der  böhnii>che  I'reiherrn-  u.  vom  1.  Sept. 
1707  der  Reichsfreiherrubtand ,  so  wie  später  die  oben  angegebenen 
Grafendtpiome  gelangten.  Johann  Esaias,  gest.  1708  als  k.  k.  Uof- 
ratb  a.  Geh.  Referendar  der  k.  böhmischen  Hofcanilei,  war  der  Erste 
des  Geschlechts,  welcher  nach  Oesterreich  kam  and  der  Empftnger 
der  angefahrten  Diplome  ?on  1668,  von  1700  a.  von  1707.  Derselbe 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Catbarina  Walderode  v.  Eckbaasen 
drei  Sohne:  Anton  Esaias,  Ludwig  Joseph  u.  Johann  Franz,  welche, 
s.  oben,  den  Heichsgrafenstand  erhielten  n.  die  Stifter  zweier  Linien, 
der  filteren  in  Oesterreich  und  der  jüiifieren  in  Böhmen  worden.  Die 
:tltere  Linie  unifasste  di»'  Xachkommenschaft  des  (trafen  Anton  Esaias, 
welclie  n)it  dem  Fiikel  desselben,  dem  Orafen  Anton  Franz  Xaver, 
5.  Juni  l>-i01  ciiostlieu  ist,  die  jüngere  Linie  dagegen  die  Nachkom- 
men der  Cii  afen  Ludwig  Joseph  und  Johann  i  ranz.  Diese  Linie  blüht 
jetzt  durch  die  >'acbkommen  des  Grafeu  Ludwig  Joseph,  da  der  buba 
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des  Grafen  Johann  Franz,  Graf  Ludwig  Johann  Nepomuk,  welcher  im 
Anfange  des  19.  Jabrb.  starb,  keine  mftnnlichen  NacbkomiDen  hatte. 

—  Die  Stammreibe  der  jetzigen  Familienglieder  ist  folgende :  Graf 
Ludwig  Joseph,  gest.  1784  —  zweiter  Sobn  des  Freiherrn  Johann 
Esaias  —  des  k.  Landrechts  in  ßObmen  Beisitzer:  Maria  Therese 
Freiin  Potz  v.  Adlcrsthnm;  —  Adam  Franz,  gest.  1783,  k.  k.  Geb.- 
Rath  a.  a.  o.  (Gesandter  und  bevollm.  Minister  zu  Regensburg  und 
München  u  bei  den  fränkischen  u.  seliwäbisclien  Reichskreisen  :Maria 
Tberese  Grf.  v.  Kolowrat-Krakowsky,  gest.  1791;  —  Franz  de  Paula, 
gest.  1797,  k.  k.  Geh.-RatI)  u.  Kämm.  u.  bis  1793  Gesandter  und  be- 
voUmächt.  Minister  am  kursäcbs.  Hofe:  Eleonore  Grf.  v.  Colloredo; 

—  Frans  de  Panla,  geb.  1789,  Heir  der  Herrsehaften  Wartenberg  n. 
Nimes^  so  wie  der  Qflter  Nenstein,  Unter-Eckenstein  ond  Dentscbdorf 
in  Krain,  so  wie  des  Lefausgntes  Platt  in  Niederdsterreicb  ete.,  k.  k. 
Geh. -Rath,  Staatsminister  a.  I).,  Reichsrath  etc.,  verm.  mit  Juliana 
Grf.  V.  Grundemann,  geb.  1788,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Edmund  und  Friedrieb,  stammen  Graf  Edmund,  geb.  1HI2, 
k.  U.  Kämm.,  vermählte  sich  mit  Julie  Grf.  v.  Helle^'arde ,  >^vh.  1^(22, 
aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  leben  und  Graf  Friedrii  li ,  geb.  1S18, 
k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A. ,  in  erster  Ehe  mit  Walburga  Grf.  v. 
Berchtoldt,  gest.  1856  und  in  zweiter  mit  Amalie  Freiiu  v.  Gudenus, 
geh.  1837,  ans  welcher  Ehe  ein  Sobn,  Franz,  geb.  1869 ,  ^ntspross. 

—  Was  die  im  Adelstande  verbliebene  Linie  des  Gesebleehts  anlangt, 
80  blühte  dieselbe  noch  bis  in  das  19.  Jabrb.  hinein  und  zwar  in  der 
Nacbkommeosehaft  des  von  Christian  v.  H.,  Bürgermeisters  zu  Zittau, 
s.  oben,  stammenden,  171Ö  gestorbenen  Sohnes,  Johann  Jacob  v.  H., 
welcher  ebetifalls  Bürgermeister  zu  Zittau  und  Herr  auf  Althörnitz 
war  und  das  Directorium  im  Rathe ,  wie  der  Vater,  aucii  13nK\l  ge- 
führt hatte.  Zu  den  weiblichen  Nachkommen  desselben  gehörte  unter 
Andei  en  die  Gemahlin  des  1803  verstorbenen  kursächs.  Majors  Chri- 
stoph Friedrieb  Freib.  v.  Manteuffel,  Grossvaters  des  k.  pr.  Minister* 
Prftsidenten  a.  D.  Otto  Theodor  Freib.  Mantenflfel,  nnd  zo  den 
mftnolichen  Nachkommen  der  k.  preoss.  Major  y.  H.  im  Regimente 
Usedom  Husaren ,  welcher  1806  bei  Auerstädt  blieb.  Später  lebte 
noch  1818  zu  Hoyerswerda  in  der  Oberlausitz  Franz  Moritz  Heinrich 
V.  Hartig,  mit  welchem,  so  viel  bekannt,  in  nächster  Zeit  der  laositzi- 
sche  adelige  Mannsstanim  des  alten  Geschlechts  ausgegangen  ist. 
Nachkommen  der  weiblichen  Linien,  welche  in  Folge  von  Vermah- 
lungen andere  Namen  tragen,  tiiulen  sich  sehr  viele  vor  und  bind  zu 
(]on  von  Christian  und  Johann  Jacob  v.  Hartig  in  Zittau  gestifteten 
academiscben  Stipendien  als  v.  Hartigscbe  Geschlechtsverwandte  be- 
rechtigt. 

OroHser,  LnuHitzische  Merkwürdigkeit.'ii.  I.  s.  ^77  u.  III.S.  Hw.  —  Gauhe,  FI.  S.  1.^52  ii. 
|.^.^.•^.  —    Win-o/riU,  IV.  8.  I34-IHS,  mit  "inrr  A Im-ntaf-l .       Jacobi.  I'-IMI,  II.  .S.  -  Mf- 

gertfi  r.  Afü/U/'-lrl,  8   20  u.  bC.  —  AlU    (ieti.-iil.-  u.  Staals-HniiOl>u.-h.  I    S.  S^i;  u.  .^87. 

—  N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  212  u.  2i;i  —  ^«•iitsche  (Jr.ifeiili.  d.  (iegenw.  I.  32:^— VJ.";.  -  Freib. 
r.  Ledebur,  I.  8.  321.  —  Oen.  Taschenb.  d.  «rEfl.  Hann.  r.  1H62.  8.  387  u.  hisK.r.  Haiulb.  SU 
deni»e)ben ,  8.  306.  —  jVöncA,  W.-B.  ZitUuUch«r  Geschl.  Ilmu«e.  ittf  der  SUdtbibl.  la  ZU- 
Uu.  Nr.  31:  v.  Hartig.  —  Supplem.  tn  HIebm.  W.-B.  II.  4  a.  IX.  >:  Or.  v.  H.  —  Kn^tekk«, 
IV,  ß  175-178. 

lanii|er  ?•  Jfärtleuui.  Erbläiid.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
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1778  Ar  JohMHi  HtrHager,  k.  k.  Rittmeiiter  bei  Gnf  4'AfMaM 

Cnir.,  mit  dem  Prftdicate :  v.  FOrstanan. 

Me-j-ilf  r.   Müklftld,  KrMiiB.-Bil.  8.  .«11. 

HartiUsrb.  Altes,  sächsische^  Adelsgcsililecht,  aus  einer  darcb 
den  ner^bau  rt  ii  ligewordeiien  Patriciei  fainilie  der  Stadt  F  ruiberg 
Stauiiiu  iui ,  welche  früher  den  Namen  liartusch  führte  und  ans  dem, 
•  der  s8chsi>chen  Griinze  nahen  Rittersitze  llarticz  hergeleitet  wird. 
Der  Ahnherr  der  Fannlio  war  Niculaua  v.  H.,  welcher,  seit  1340  im 
Käthe  zu  Freiberg,  13ö6  Bürgermeister  warde  a.  mit  aeioeu  SüUiieu, 
Nieolaa«  und  Hans,  »H  Pretuehendorf  «.  1986  mit  Weissenboni  ke- 
lebm  wurde,  aodi  Im  letatei'en  Jahre  mehrere  frei  gewordene  v.  £rd» 
nanosdorffscke  Lebeo  erhielt.  Im  16.  Jahrb.  kameo  anch  8^roaiea 
des  Stammes  nach  Oesterreich,  wie  spater  nach  Preussen.  —  Zahl- 
reiche Glieder  der  Familie  zeichoeten  sich  bis  auf  die  neueste  Zeit 
in  sachs.  Staats-  a.  Militairdiensten  aas,  und  w&hrend  darch  Vermik» 
laogeo  etc.  mehrere  Güter,  welche  der  Stamm  besessen,  in  andere 
Hand  ubergingen,  hatte  bis  auf  die  neueste  Zeit  die  Linie  DorM-bem- 
nitz  die  seit  ISti.'»  besessenen  (iUter  Voigtsdorf  and  Durfcheniuitz,  so 
wie  seit  1401  da»^  (iut  lielbi^^siiurf  mne.  Der  Letzte  der  genaainteo 
Linie  war  der  erst  vor  einigen  .lahren  im  -SO.  Lehensjahre  v«'rst.  k. 
sfichs.  Hittm.  a.  I).  v.  iL,  früher  Mitglied  der  ersten  Kamuier  de^ 
Kgr.  Sachsen,  ein  namentlich  im  Kreise  des  sAchs.  Adels  sehr  be- 
kannter *  and  dnrck  sein  sekr  grosses  Vermögen  in  der  tordeialei 
Reihe  dieses  Adels  stehender  Mann.  Dorfchemnila  mit  Voigtsberg 
kam  an  die  FamiUe  v.  Lfitticbao,  Heida  bei  Wnrten  an  die  v.  Garlo- 
wits  o.  ROkrsdorf  bei  Radeberg  an  einen  Herrn  v.  Graben.  Eioa  an- 
dere Linie  des  Stammes  blüht  noch  in  Sa«  h^i  n  furt  and  zu  derselben 
gehört  der  auch  ah  juri<-ti$cher  Schriftsteller  bekannte  k.  sflchsiscka 
Ober-AppelL-Katl)  Adolph  Carl  Ueiarkh  v.  U.,  dessen. iwei  S6hno  ki 
der  k.  sachs.  Armee  stehen. 

hHniith.  S.  Sn.  —    Valrnt.  h  -nig,  H  S    44'»— 47'.'.  —  Utnihf,  f.  8.  77.S— 778.  —  r.  T^*- 
'..  I>ii  /  .iii.  Njirhr.  V    S    40-47.  -    Mm».;/  m  .  IV    H.    1^0.   _    S    |'r    \    L.  V    «*.  vlX.  — 
/<«iA.  f.  Luittmr.  I.  H.        u.  Vii.  —  St^hiHtichtr.   I.  v.  IUrtüt*rlt,  Mrit»nU«h.  —  «. 

Mfäin9,  I.  M.  S29.  —  W..R.  d.  Sirb«.  Stutt-n.  II.  M.  —  Miu-»ckk*,  II.'  S.  Mtt  ■  W. 

lartl  f.  larttenberg,  liUer.  Böhmischer  alter  RittersUnd.  Di- 
plom ?on  1 74 1  für  Frans  Alezander  Uartl  v.  Harttenberg,  k.k.  Oberst- 
hofmarschallamt s-Secretair. 

IsrtI,  Kdle  v.  Lurhsfüstein.  Krhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  17H9  tflr  Jo'-rpfi  f lartl,  k.  k.  Hof-  dann  Ksirntner  u.  (iftrzischen 
Lund^ebaft^ayt  Ilten  ,  auf  liiti^'  d«  r  \N  irrier  liürgers-chaft  und  Wfgen 
seiner,  bei  dem  Aufgebote  werkthätig  geäusserten,  patriotischen  Ue- 
sionongen,  mit  dem  Pridicate:  Edler  f.  Lnchsenstein. 

Mf^erU  9.  MMiffU,  S.  195. 

lartl  f.  Uacnberg.  Erblind. -Osterr.  Adelsstand.  Diplom  ven 
1820  fBr  Jobann  HartI,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Pridieate:  f.  Mi» 

nenberg. 

M'vertf  P.   Mäktffld.  V.r-i    IUI    .S.  .111 

Isrtllfb,  Ritter.  Holimiseher  Kittn-taiMi.  hiplom  von  l72Hftkr 
Johann  Baptist  Uarllieb,  bOhmiscUeo  kamuierraih.  —  Der  Stamm  hat 
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fortgebitüit  u.  noch  in  iiesester  Zeit^war  Cbristiau  KiUer  v.  II.  Platz- 
■ajor  SU  Prsenysl,  «och  aunden  Guido  nad  Otto  Ritter  v.  H.  als 
Haoptlente  in  der  k.  Ic.  Armee. 

M*§erl0  *.  JlfiJMfM.  Krg.-Bd.  S.  t4f  m  IAO. 

lartlleb,  geaaant  Wallspern.  Altes  Memminger  Patriciergeaehleclit, 

in  welches  1499  auf  dem  Ueichntage  zu  Wormt  der  Adel  kam  a.  des- 
sen Wappen  17.  Juli  1541  für  Hans  Ilartlieb,  genannt  Wallsporn  u. 
die  Nacbkorameuscliaft  desselben  bestäii^^t  und  vermehrt  wurde.  Der 
Stamm  blOhte  fort  und  bei  Anlegung  der  Adelsmatnkel  des  Köaiyr.  * 
Bayern  wurden  in  dieselbe  eingeirai^en;  Johann  v.  H.  ,  gen.  W. ,  geb. 
1744,  qaiesc.  Bürgermeister  in  Memmiugeu  und  die  Gebrüder  Jolianu 
Sigmund  in  Memmiugeu,  geb.  1T74  and  Johann  Christoph,  geb.  1777, 
It.  bayer.  Stadtireriehts-Taxator  in  Memmingea. 

•.  Xany.  S.  370  und  S7l.  >-  W.-ll.  it.  Hp.  Bkyma,  V.  M. 

lartlicb  r.  WalltWr)  Freiherren.  Erbläud.*08tcrr.  Freiherrnstand, 
'    mit  dem  Prädicate:  v.  Wallthor.   Der  Empfänger  des  Diploms,  Kreih. 
Carl,  wurde  in  neuester  Zeit  unter  den  unangestellten  k.  k.  Feld- 
zeagmeibtern  aufgeführt  und  ein  gleichnamiger  Sohn  desselben  war 
Hauptmann  im  3.  Nation.  (iränz-Infaut.-liegim. 

MUltait-Seheniatisin.  den  Oeftterr  Kaisertttiima. 

■artmaan»  lartmaaa-lUatiteinj  firalm  (Schild  geviert  mitgoldeuem, 

einen  gekrönten ,  schwarzen  Adler  zeigenden  Mittelsehilde.  1  oud  4 
in  Blau  aof  grünem  Hlkgel  ein  goldener  Löwe,  tu  dessen  Unker  Seite 
ein  rothbekleideter  Mann  steht,  welcher  mit  beiden  Hftnden  den 

Racbeu  des  Löwen  aufnisst  nud  2  u.  3  von  Roth  und  Silber  in  fünf 
Reihen,  jede  zu  vier  Feldern ,  geschacht).  Böhmischer  Grafenstaud.  • 
Diplom  vom  3.  Mai  1702  für  Fran»  Maximilian  Hartmann  Freih.  v. 
Clarstein,  k.  k.  Kümm.  u.  Geh.-Kath  u.  k.  Statthalter  und  Vice-Ap- 
pellations-PrÄsidenlen  in  Böhmen.  Derselbe  gehörte  zu  einer,  seit 
Antauge  des  17.  Jahrb.  in  Böhmen  blühenden  Familie,  aus  welcher 
Theodor  HartmaiH)  Kr^h.  v.  Clarstein  stammte.  Derselbe,  welcher 
sieb  Hartmann  v.  Hartmannsfeld  schrieb  und  im  ScbiMe  das  Wap» 
ponbild  des  U  nnd  4.  Feldes  des  grtflichen  Wappens  führte,  war  mit 
Dorothea  Elisabeth  ?.  Clarstein,  einer  £rbtochter,  Verrnfthlt,  welche 
Ihm  den  Beinamen  nnd  ihr  angestammtes  Wappen :  Feid  2  und  3  des 
gräflichen  Wappens,  zubrachte.  Der  Sohn  desselben,  Franz  Christoph, 
Herr  aof  Benateck  und  Brodez,  k.  k.  Rath  u.  Hof-,  Lehn-  u.  Kammer-' 
Gerichts-Boisitzer  in  Böhmen,  starb  1665  u.  der  Sohn  war  der  oben 
genannte  GraLFranz  Maximilian.  Später,  1721  ,  erhielt  auch  1  ranz 
Niclas  Hartmann  Freib.  v.  Clarstein  ein  böhmisches  Grafendiplom  u. 
um  1 730  lebten  von  den  Sprossen  des  Stammes  die  Grafen  Johaaa 
Wübelm  md  Johann  Philipp.  —  Von  neueren  OKedern  der  Familie 
iet  tt«r  Graf  Jobann  Procop  mit  seinen  Nachkommen  bekannt  Der- 
lelbo,  gest  ISfiO«  k.  k.  Kimm.,  Geh.»Bath,  ObersC  in  d.  A.,  Oberal- 
landmarschall  im  Königr.  Böhmen .  hatte  aj^s  erster  Ehe  mit  Victoria 
Grf,  V.  Kaunitz  zwei  Söhne,  die  (irafen  Philipp  u.  Procop.  Letzterer, 
(reb.  1787,  wurde  k.  k.  Kftmm.,  (lieh  -Rath,  i'eldzeugm.  u.  Regiments- 
inhaber und  blieb  nnverm&hit;  fou  dem  1839  verstorbenen  Grafen  ' 
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Philipp  aber,  ▼erm.  mit  Maria  Anna'v.  Laiaosky,  k.  k.  Kftmm.  ond- 
Gobernialrath  in  Prag,  stammt  Gr.  Johano,  geb.  1889,  jetsigei  Hanpt 
der  Familie,  k.  k.  K&mnierer  und  Lieut.  in  d.  A.   Derselbe  bat  Tier 
Sehweätern,  voadeneu  Grf.  Isabeile,  geb.  1825,  sich  1851  mit  Josepli 

Baron  Scherpon  v.  Kronenstein,  k.  k.  Kittin. ,  vermählte. 

Megertt  «.  Mü/il/eUl,  Kr^ins.-Rd.  S.  15  u.  16.  —  Dputschf  UraK'iib.  d.  Q«genw.  I.  H.  335 
nad  —  Geu<>al.  Tai^chi'iili.  d.  gräfl.  Häuser,  18K2.  8.  337  u.  S38  u.  hiator.  Haiidb.  8.  308. 
—  BuppU  «a  81«l»ai.  W.'B.  VI.  4uGt.  t.  H.  —  Tyro/,  II.  S37:  Uaruaaaa  *.  HartmaniMfBicl 
■■lid  Freih.  und  Gr.  Hartmaim  v.  Clartteia. 

larlmaNa^  Freiherrea  (Schild  ge viert:  1  and  4  in  Gold  ein  Unka 
sehender,  sehwanter  Adler  a.  2  and  3  in  Blaa  ein  nach  der  rechten 
Seite  streitender,  goldener  LOwe).  Karplftls.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  25.  Nov.  1737  für  Carl  v.  Hartmann,  karpfillz.  Geh. -Rath  ond 

Caiizler  zu  Xeubuig.  Derselbe,  aus  einem  seit  1729  ritterlichen  Ge- 
schlechte, pfiaiizte  den  Stamm  fort  und  ein  Enkel,  Freih.  Ferdinand 
Joseph  Johann  Nej)omuk,  peb,  1  767,  k.  bayerisch.  Geh.  Referendar, 
wurde  bei  Anlegung  der  Adeismatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
eingetragen. 

9.  Lal^ft  8.  taO.  —  W.-B.  d.  Kgr.  BAy«ni,III.  19.  —  ».  Etfner,  bayer.  Ad«l,  Tab.  36  n. 
S.  3».  —  Kn€»ekkt,  IV.  s.  179. 

lartmano;  Ritter.  Erbl. -östcrr.  Ritterstand.  Diplom  von  1785 
für  Franz  HarUnann ,  k.  k.  Begierangsrath  a.  Protomedicus  in  Ober- 
Oesterreich. 

Megi-rif  r.  Muhlfeld,  Ergüiir .-Bd.  S.  150. 

HartDiann,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Uittcrstand.  Diplom  von  lb08 
für  Johann  Baptist  Hartmann,  Landschaltü-Physicus  zu  Wels. 

M^g^iU  r>.  Mühlfeld,  S.  11«. 

UartaiaiiUj  Hartaiauu  tu  Uaug^ttorf  uuil  Lechsterf  (Schild  geviert :  1 
a.  4  in  Gold  ein  aafwachsender  geharnischter  Mann,  doch  mit  hftrti- 
gern,  enthl5sstem  Gesichte,  welcher  mit  der  Rechten  ein  lerbrochenea 
Säolenstllek  anter  dem  Arm  h&lt,  mit  der  Linken  aber  eine  Über  sieb 
gekehrte  Keule  an  die  Schulter  gelehnt  trägt  u.  2  u.  3  in  Blau  eine 
goldene  Schalenwage,  in  welcher  mehrere  Silherkörner  liegen).  Erbl.- 
üsterr.  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Jan.  1554  für  Andreas  Hart- 
mann zu  Haugstorf,  früher  k.  k.  Münzmeister  zu  Wii^n.  Derselbe 
hatte  1548  Schloss  und  Gut  Haugstorf  in  Niederöslerreich  von  den 
Grafen  v.  Hardegg  gekauft.  Vun  seinen  drei  Söhnen,  Hans,  Sebastian 
und  Adam,  war  Letzterer  ebenfalls  Mttnzmeister  zu  Wien  u.  hatte  aus 
der  Ehe  mit  Barbara  Uölzl  nur  eine  einsige  Tochter  und  Erbin,  Eli- 
sabeth, welche  sich  mit  Thomas  Böheim  v.  Friedeshaim  vermählte. 
Bans  and  Sebastian  waren  lisnt  Anschlagebach  1572  mit  Haagstorf 
begütert  u.  Hans  hatte  1571  auch  die  Veste  Lechstorf  bei  Baden  ge- 
kauft. vVou  ihm  entspross  Hans  Erasmus  v.  u.  zu  Lecbbtorf,  dessen 
einzige  Tochter  aus  der  Ehe  mit  Eva  Söckl:  Maria  Euphrosyna, 
welche  sich  mit  Georg  Sigismund  Geyer  v.  Osterburg  vermählt  hatte, 
demselben  um  1591  das  ererbte  väterliche  Gut  zubrachte. 

Wisfijiill,  IV.  .S.  191. 

HartMann,  Harttmaun  (Schild  geviert,  mit  goldenem,  einen  ge> 
iN'dnteD,  schwarzen  Adler  zeigenden  Mitlelschilde.  1  u.  4  in  Schwarz 
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ein  einwärtsgekehrter,  goldener  Löwe  a.  2  u.  3  in  Blau  ein,  ans  einem 
grflnen  Hügel  aafwaehsender,  geharnisehter  Ritter,  in  der  Rechten 
ein  Seil  wert  haltend).  Reichsadelsetcnd.  Diplom  Tom  18.  Mltrs  1697 
ftlr  Poppo  Hartmann ,  Fttrstl.  Sachs.  Weissenfelslaehen  Hofkammer* 
ratb.  Derselbe,  gest.  1729,  setzte  den  Stamm  in  Sachsen  fort  ond 
mehrere  Sprossen  desselben  standen  in  der  sitchs.  Armee.  Zu  den- 
selben gehört  Otto  Ferdinand  Poppo  v.  Harttmann,  welcher  1852  k. 
sächs.  Oberstlicut.  u.  Commandant  des  3  Jäger>Bataill.  wurde. 

»  Uaiidscliriftl.  Nous.  —  v.  Uechtritt,  diplom.  N«chr.  III.  8.  145  und  146.  —  W.-B.  der 
Sidu.  Stuten,  V.  »4. 

laftmaaa  (Schild  gegiert,  mit  goldenem,  einen  schwanen  Adler 
zeigenden  Mittelschilde.  1  o.  4  in  Roth-  ein  Ringlcragen  der  II  pr. 
Officiere  a.  2  u.  3  in  Blau  ein  goldener  Anker).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preossen.  Diplom  vom  15.  Dec.  1725  für  Christian  Albrecht  Hart- 
inann,  k.  pr.  Lieutenant  im  Regimente  v.  Löben. 

f.  HeUöaek,  I.  8.  .<tl2.  —  N.  PreiiMH.  A.-L.  11.  S.  .tae  ii.  V.  S.  214.  —  Frei!».  ».  Ltdtbttr, 
L  S.  S98.  —  W.-B.  d.  Pr«OM.  Honiirfb.,  III.  40. 

■arlMua  (Schild  der  Länge  nach  getheilt^  rechts  in  Gold  ein 
anf  einem  grflnen  Hügel  ,  stehender,  gehimischter  Ritter,  in  der  Rech- 
ten eine  Lanze  ,  in  der  Linken  den  Schild  haltend  u.  links  in  Silber 

ein  blauer  Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  u.  1,  poldenen  Sternen). 
Adelsstnnd  des  Kgr.  l'rrnssen.  Ih"])lom  vom  15.  Oct.  1786  für  Ignaz 
David  Hartmann.  k.  prouss.  Amtsrath.  Derselbe  war  im  Glogauischen 
ansehnlich  begütert  und  besass  namentlich  das  Gut  Hiegnitz  bei  Glo- 
gau,  welches  noch  1830  seiner  Wittwe  zustand.  Da  männliche  Nach- 
kommen nicht  vorhanden  waren,  fielen  die  Besitzungen  später  an  die 
Erbtoehter,  welche  mit  Lndwig  Freib.  ?.  Rothkircb-Trach  a.  d.  Hanse 
Panthenau  vermfthlt  war. 

p.  HeWnich.  \.  S    .MH.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  H.  SSS  Q.  V,  8.  St4.  —  «•«««TT  9.  UMw, 

I.  8.  322.  —  W.-R.  «1  l'rfiiss.  Monarch.  III.  40. 

lartmann  (in  Roth  ein  aufwachsonder,  geharnischter  Uitter  mit 
gezogenem  Schwerte).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Erneuerungs- 
dipiom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  6.  Mai  u.  9.  Juni  1794 
für  Gottfried  Ladwig  IL,  k.  prenss.  Oberstlientenant  der  Artillerie  n« 
für  die  Sdhne  seines  Terstorbenen  Brnders,  des  k.  pronss.  Geh.  Ober- 
Finansratbes  t.  H.  :  Carl  Christian  n.  Otto  Emil  H.  Der  im  Diplome 
soerst  genannte  Gottfried  Ludwig  U.,  gest.  1808,  wurde  später 
Commandenr  des  L  Artillerie  -  Regiments  u.  1806  Chef  des  4.  Artil- 
lerie-Regiments zu  Königsberg.  Von  den  Neffen  desselben  starb  Carl 
('hristian  Ludwig  1834  ab  Geb.  Krie^^sralh  bei  dem  k.  preuss.  Kriegs- 
ministerium,  u.  seine  Wittwe,  eine  geborene  v.  Scheel,  wohnte  später 
in  Berlin,  Otto  August  aber  war  1836  k.  preuss.  Legationsrath  und 
Hinister- Resident  zu  Krakau. 

9.  #r«R»«0ft.  f.  8.  51S.  —  N.  Pr.  A.-L.II.  S.  SSS  n.  V.  8.  S14.  ^'Frtik.  9.  UMw,  I.  8. 
Sl>.  -  W.-B.  d.  n-euas.  Monnrchie.  III.  40. 

Hartmann  (in  Roth  ein  geharnischter  Ritter,  welcher  in  der 

Rechten  einen  silbernen ,  mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrten  Pfeil 
hält).  P^in  in  Westpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
noch  1820  Ttttz  im  Kr.  Deutsch-Crone  besass.  Zu  demselben  gehör- 
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♦•n  woM  Johann  Friedrich  Ludwif?  v.  H.,  k.  pr.  Oberstlieut.,  welcher 
1782  Uerrndorf  im  Kp.  Soldin,  Rcg.-Bei.  Frankfart,  n.  Carl  v.  H.,  k. 
pr.  Lieot.,  welcher  1808  in  Pommeni  Plensbagen  im  FOntenthame 
('•mitisclieii  Kreise  hem%. 

lartmaen  (in  Blao  ein  rechts  gekehrter  Pelicnn ,  welcher  seine 
im  Neste  Mtzenden  drei  Jangen  mit  seinem  Rlote  nährt).  Reiehsadels- 
stand.  Kursäclis.  Reichs  -  Vicariats  -  Diplom  vom  6.  Juli  1792  ftlr 
Frieilrich  Gotfloh  Hartmann,  Stadtsyndiens  und  später  nürgermeister 
zu  Hudissin.  Der  Stamm  blülite  fort  u  zwar  mit  Frankonthal,  Gross- 
Welka  u.  Döbra  in  der  Lausitz  begütert.  Aus  demselben  besass  Carl 
Gottlieb  V.  H.  k.  sSchs.  Appellationsrath  1830  in  der  Oberlaosits;  im 
Kr.  Rothenburg  die  OOter  Ober-Rengersdorf  a.  Torga  n.  Carl  Fried- 
rieb   H.,  Herr  anf  Ddbra,  ist  jetst  k.  sächs.  Gerichtsrath  so  Zittau. 

Hniifi-iriiriftl.  N Mti/.  -  /•>.;/,.  r.  LcUhtir,  I.  S.  Sl».  —  T9rog,\,\9ek,  —  W.-B. d. SSrha. 

8Ullll«ll.  V.  y.i.  —    A»l/-»r/</f.  III    S.  '.'(12. 

Hartniann  (in  Gold  ein  hlanor  Querbalken  und  unter  demselben 
ein  rofhes  Herz,  aus  welchem  nach  oben  drei  rothc  Sternblumen  her- 
vorwachsen). Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Joli 
1808.  Ein  nar  dem  Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht 

N  Pr.  h.-h.      8.  >14.  —  F/vM.  •.  Ui^hwr,  t.  n.  S«.  -  W.-B.  d.  Prmist.  MonaroU« 

III.  41. 

lartnann  (in  Blau  ein  silberner,  von  zwei  proldenen  Rosen  besei- 
teter, schräprechter  Raiken).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Apr. 
1805  für  Paul  llartmann,  kurhannov.  Amts^chreiber  zu  Scholenbarg 
im  Amte  Calenberg.  Der  Stamm  hat  in  Hannover  fortgeblöht. 

^*ih.  9.  ä.  itntmtbtek.  S.  147.  9.  Mtbmr,  I.  8.  9n.  -  W.-H.  d.  Kgr.  Vm- 

iM>\pr.  F.  s  n.  s.  7   -  Kn**chk*,  IV.  8.  179  n  l^n. 

Rartniann.  Adelsstand  des  Kgr.  Hannover.  Diplom  vom  17.  Mai 
1856  für  Georg  Julius  Ilartmnnn,  k.  hannov.  Generallieutcnant ,  bei 
Gelegenheit  seiner  r>OjShripen  Dienst-Jubelfeier.  Das  Adelsdiplom  ist 
für  den  Sohn  des  Empfängers,  den  k.  preuss.  Major  im  3.  Ulancn- 
Reuimcnte  v.  Hartraann,  29.  Mai  1856  im  Kgr.  Preussen  anerkannt 
worden.  Das  Wappen  gleicht  ganz  dem  der  ▼orstehendea  Familie. 

Wr^h  V.  £M|«^Mf*  'II*  S.  tTl.  —  «.  Htfmtr,  htmioT.  %d«l,  Tab.  14  and  8.  14. 

lartaMaa  f.  BhreathaL  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1688  fflr  den  Ober-Inspector  Engel  Hartmann  kq  Stade,  mit  dem 
Prädicate:    Ehrenthal.  Die  Familie  blflht  in  Hannover  Kchon  lange 

nicht  mehr. 

Frrih.  r.  <i.  Kufnehrck,  8.  H7. 

Hartnann  v.  Hartenthall.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1750  für  Franz  Hartmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hartenthall.^ 
Der  Stamm  hat  fortgebiflht  and  in  aeaester  Zeit  staadea  GoltIrM  H. 

H.  als  Haaptmann  1.  Gl.  im  k.  k.  18.  v.  Antoo  H.  v.  H.  al«  Haupt- 
mann im  29.  Infant-Regimente. 

MegirU  r.  Miihtffld,  F-rjj.-Brt.  S.  Sil. 

Hartmana  t.  Ifittenderf,  Ritter  fin  Roth  auf  grünem  Rasen  ein  ge- 
harnischter Mann,  doch  mit  enthlftsstem  Gesichte,  dessen  Helm  mit 
finero  sebwarzgeiben  Kederbasche  besetzt  ist  and  welcher  mit  der 
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Rechten  einen  goldenen  Siegelring  mit  einem  Saphir  in  die  Höhe  hält, 
die  Linke  aber  In  die  Seite  setzt).  Reichs  -  und  erbläDd.*ö8terr.  Kit» 
terstand.  Diplom  vom  U.  Mftrs  1684  fflr  Johann  Oswald  Hrirtiuanii, 
Doctor  Juris  niid  NiederOsterr.  Regierongskansler,  Herrn  dar  Qflter 
ond  Gülten  SU  Hflttendorf,  Schrick  ndd  Gaiselberg.  Derselbe ,  gest 
1689,  stammte  von  armen  Aeltern  auf  dem  Lande  unweit  Poystorf  ia 
Niederösterreich,  erlangte  durch  Wissensehaft,  Rechtskunde  und  Ge- 
rechtigkeitsliebe 1649  die  Stelle  eines  Nioderösterr.  Regimentsraths, 
wurde  1668  Regierungs- ('anzler  und  erhielt  nach  der  Belagerung 
Wiens  durch  die  Türken,  bei  welcher  er  sich  durch  Proviantirungs- 
u.  Verpflegungs- Anstalten  um  die  Belagerten  grosse  Verdienst«  er- 
worben, neben  den  oben  genannten,  vorher  landesffirstlichen  Yiee* 
doniscben  Gittern  und  Gfllten,  aoeb,  wie  angegeben,  den  Ritterstand^ 
I  und  warde  16B5  nnter  die  niederösterreicbisclien  nenen  Ritterstands- 
geschlechter  aufgenommen  o.  binterliess  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna 
Catharina  B^lisabeth  v.  Albrecht,  neben  einerToehter,  Johanna,  welche 
sich  mit  Johann  Joseph  P'reih.  v.  Hochburg  vormahlte,  die  Söhne  Jo- 
hann Baptist  Vollmar,  Joseph  Auf?ustin  und  Leopold  Ferdinand.  Von 
diesen  wurde  Krsterer,  verm.  mit  Josepha  Theresia  v.  Scherrern,  k. 
k.  Truchsess  u.  niederösterr.  Regierungsrath,  1727  unter  die  nieder- 
österr.  alten  Ritterstandsgeschlechter  anfi^enommen.^  Derselbe  starb 
1 742  Im  86.  Lebensjahre  obne  männliche  Nachkommen,  und  mit  ihm 
und  seinen  firfldern  ist  der  Stamm  wieder  erloschen. 

Wtt$9Htt,  IV.  8.  m. 

lartmann)  genannt  v.  Raech^  lartmara-Kaeck  (Schild  schrftglinks 

getheilt:  rechts,  oben,  in  Blau  ein  achtstrahliger,  goldener  Stern  and 
links,  unten,  in  Silber  der  Ko})f  und  Hals  eijies  rothen  Tireifs).  Die 
hier  in  Rede  stehende  F'amilie  v.  Hartuiaiin  wird  ursprünglich  flir 
ein  schweizerisches  Adels^ieschlecht  gehalten  und  der  Beiname  v. 
Knoch  ist  durch  testamentarische  Verfügung  des  kursächs.  Kammer- 
herrn (iottlob  Ernst  Ferdinand  v.  Knoch,  Herrn  auf  Elstra,  Gödlau, 
Reich^nbaek,  Relckeaarete.  In  der  Oberlansits,  des  letzten  mftnn- 
liehen* Sprossen  seines  alten,  orsprUnglieh  anhaltseben  Adelsge* 
fckleehts,  s.  den  betreffenden  Artikel^  entstanden.  Letaterer,  gest.- 
sn  Anfange  des  Jahres  1802,  hatte  nur  eine  Tochter^  Ernestine«  geb. 
1784,  welche  sich  1802  mit  Ludwig  Grafen  v.  Lynar  vermählte,  ans 
welcher  Ehe  sioben  Töchter  entsprossten.  Laut  Testaments  verband  . 
der  Neffe  des  Letzten  v.  Knoch,  Johann  Heinrich  Wilhelm  Gustav  v. 
Knoch,  k.  sächs.  Kammerherr,  ein  Sohn  des  k.  preuss.  Artillerie-Ca- 
pitains  v.  Hartnuinh  zu  Berlin,  1814  bei  Antritt  des  Majorats  Elstra, 
mit  seinem  Namen  und  Wappen  den  Nnmen  und  das  Wappen  der  v. 
Knoch  an  und  sekrieb.sich  Hartmann,  genannt  v.  Knoch.  Derselbe 
starb,  nachdem  seine  beiden  Kinder  aus  der  Ehe  mit  Rosalia  Edlen 
V.  d.  Planits  vor  ihm  verstorben,  16.  April  1801  sn  Dresden,  worauf, 
laut  amtlicher  Bekanntmachung  vom  6.  Juni  1851,  mit  Königlicher 
I  Erlaubniss  der  k.  sächs.  Kammerh.  Johann  Heinrich  Wilhelm  Adolph 
V.  Hartmann,  als  Bruder  des  vorherigen  Besitzers  des  Majorats  Elstra, 
für  sich  den  Beinamen :  v.  üooch  annahm. 
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ItoadtfhrifIL  Nolls.  —  R.  Fr.  A.*L.  Tl.  S.  St.  -  n-Hk.  v.  Udfbmr,  I.  t.  SM  «.  Hl. 
t?i.  -  Km^kktt  Ifr.  H.  KT  n,  KM:  in  Artikel  Knorh. 

lartwam  ? .  UrabriM  (Schild  geviert :  1  u.  4  io  Roth  ein  fiel- 
spitziger, hoher,  weisser  Fels  u.  2  a.  3  io  Blaa  ein  tos  einem  BroDiieo 
«ofwachsender  F«6we).  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1763 
für  Kranz  Wenzel  Hartmann  ond  fflr  den  Bmder  desselben,  Jacob 
Johann  Hartmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Löwenbronn. 

lartmannsiliirf ,  HHrtmiiiiii  r.  lartMAiinsd^rf.  Schwodischer  Adels- 
stand Diplom  vom  20.  Jan.  1683  für  Matthaeus  Hartmann,  k.  scliwe»!. 
Gesandten  am  kur>aili>.  Hofe,  mit  dein  Namen;  v.  Hartmannsdorf- 
Derselbe,  ein  Sohn  des  Senators  Carsten  H.  zu  (»reifswald,  pflanzte 
den  Stamm  fort  ond  die  Familie  besass  in  Neo  -  Vorpommern  1740 
'  Lüssow  u.  1750  Klein -Kiesow  im  Kr.  Greifswald.  Ersterea  Gii  war 
noeb  1740  im  Besitze  des  Gescbleehts. 

N.  I'r.  K  \..  V.  s  •2\i  II  ?r>.  —  Pt9ik.  9.  MMur,  I.  8.  SM  «.  III.  S.  tTI  «Mfit.  — 

8ebwr(l    \V    B  :  Kid. kr.  Tat.  f,2. 

iHfUg,  Hartocb.  Kin  in  Preossen  vorgekommenes  Adelsgescblecbt, 
zn  welchem  der  1815  verstorbene  k.  pr.  Stabscapitain  im  5.  westpb. 
Landwebr-Regim.  v.  Hartog  gehörte.  Ein  Sobo  desselban  atoad 
als  Lieoten.  im  26.  Infant.- Regiment e. 

H.  I'r   A.  L.  V.  H    itS    -  Fr>if-.  r.  I.>:l>'h„r.  I.  S. 

lartraaft  f.  Msshsrt  böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1640 
für  Zacharias  Hartranft.  Schöffen  zu  l^öwenberir  in  Sc  hlesien,  mit  d»  m 
Prädiente:  v.  Fehshaif.  Dt  r^elbe  wiirile  164')  rapifel  - Syndicu>  des 
Domrapitels  zn  iJudi'-.sin,  so  wie  des  Stifts  Marieti^tt  rn,  hesass  in  der 
Oberlausitz  das  (Mit  I'er^chwitz  und  starb  1650,  einen  Sohn  und  zwti 
Töchter  hinterlassend. 

Frtik.  9.  Led^rntt  I.  8.  SIS. 

larltfog  V.  BliMtbal,  Bdle.  £rblftnd.-08terr.  Adelssiaiid.  Diplom 

von  1807  mr  Johann  Matthias  Hartting,  k.  k.  Raitratb  ond  Vice- 
buchh  lter  in  Salzburg,  wegen  47jibriger  Dienstleistoog,  mit  dem 

Prädicate:  Kdler  v.  ßluroeothal.^ 

Mey^rt'  r.  Mutlfrld.  S.  19». 

lartBHi;  (in  Blau  ein  iroldener,  oben  u.  unten  von  einem  uoldeneo 
Sterne  begleiteter  Querbalken).  Kin  nur  dem  Namen  und  W  iiipto 
nach  bekanntes  Adelsgescblecht ,  aus  welchem  in  neuerer  Zeit  im  k. 
pr.  Infant-Regimente  ein  Baupimann  Hartong  ond  ein  Lieiteaaat 
T.  H.  stand. 

Hr»ik.  9.  L0d*bur,  I.  S.  3.'3 

lartaag,  lartanf;  aaf  ilettrrsderf  (Schild  dorcb  eine  absteigende 

Spitze  getheilt ,  dreifeldri«:  1 ,  oben,  in  Blau  ein  goldener  Stern;  2, 
rechts,  unten,  Hoth  und  3,  links,  Silber,  Ik'ides  ohne  Bild).  Heich?»- 
adelsstand.  Diplom  vom  5.  Anir  ir.os  für  <li«'  Gebrüder  Peter  ond 
Si^'mund  Härtung.  Dieselben  waren  Oberpt.il/er  und  hatten  scboo 
vorher  einen  kaiserliehen  Wappenbrief  erhalten.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt  und  von  den  Naeli kommen  (Christoph  Horian  v.  H.  auf 
Diedersdorf,  geb.  1773,  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Ktoigr. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r   t.,tn,j.  ü.  ^1\   -  w  H  .1  K.r  Bayern,  y.  »»•  —  IVr«.      Mthmr,  III.  8.  tTIt 
»a|(rgel;eue  Wappcu  ^vbörl  hierher. 
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Harting?.  HarteDfels, Ritter.  Höbniisctier  alter  iMiterstand.  Diplum 
vom  5.  Febr.  1712  (nach  Mcgerle  v.  Müblfeld  von  17  \0)  lUr  die  Ge- 
brüder Carl  Fnms  iid4  Hatthiu  Frans  Hartang  v.  Hartenfels. 

«.  Mäl»aek,  1.  8.  m.  ~  MtgtrU  t.  Mük^ttdi  BrgiiM.  Bd.  8.  ISO. 

lailiikh  (Schild  der  Länge  naefa  getbeilt:  rechts  iu  Blau  drei 
silberne  Sterne  n.  links  in  Gold  die  auf  einer  blanen  Kngel  stehende 
Olficksgöttin.  —  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  Yon  1824 
für  Julius  Hartwieh,  k.  preuss.  Hauptmann  im  2.  Garde-Rc^mente. 
Derselbe  trat  später^als  Major  aus  dem  aetiven  Dienste. 

M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  S37  und  V.  8.  215.      A*«».     UMmr,  I.  8.  SM.  —  W.-B.  d.  Pr. 
MABarelb.  III.  41. 

lartvig  (Schild 'geviert :  1  und  4  in  Silber  ein  aufwacbseuder, 
*  rechts  gelehrter,  schwarzer  Ziegeuboek  a".  2  n.  8  in  Gold  eine  vor- 
w&rtasehende,  doppelt  geschweifte  Meerjnngfer,  welche  ihre  gekrümm- 
ten Schweife,  von  denen  der  einö  nach  oben  und  rechts,  der  andere 

uaeb  oben  u.  links  steht,  umfasst).  Ein  ursprünglich  lotbriugensches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  in  der  iweiteu  Hälfte  des  17.  Jabrh. 

der  Oberstlieuteuant  Joachim  v.  Hartwig  in  die  hannoverschen  Laude 
kam.  Der  Stamm  hat  in  denselben  fortgeblüht  und  mehrere  Sprossen 
desselben  standen  und  stehen  in  der  k-  hannov.  Armee. 

Freib.  v.  U.  Knesebeck,  8.  147  u.  148.  —  Sappl,  xu  Siehm.  W.-B.  V,  IC  —  W.-B.  d«l 
Kgr.  BnuioTW,  P.  8.  a.  8.  7  u.  8.  —  4)M*eM#,  II.  8.  MS  ■.  SM; 

laKwig  (iu  Blau  ein  goldener  Querbalken  and  unter  demselben 
ein  rothes  Herz).  Adelsstand  des  Königr.  Prenssen.  Diplom  vom 
20.  Nov.  1786  für  den  k.  pr.  Commissionsrath  Hartwig,  Besitzer  des 

Rittergutes  Thale  im  Halberstadtschen. 

9.  Uellbaah,  1.  8.  513.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  336  u.  V.  8.  215.  -  Freik.  v.  Ledebur,  I. ' 
8.  33a.  —  W.>B.  d.  Pnbm.  Honardi.  tU.  U. 

lartwig  (Schild  flner  getbeilt:  oben  Silber  ohne  Bild,  unten  in 
Schwara  ein  rothes  Herz ,  aus  welchem  zwei  goldene  Zweige  in  das 
obere  Silber  emporwaebseD).  Ein  zu  dem  meklenbnrgischen  Adel 
gehörendes,, mit  Dascbow  etc.  begütertes  Geschlecht,  aus  welchem 
mehrere  Sjun^^sen  in  der  k.  preuss.  Ainiee  standen.  Nach  Einigen 
ist  der  Stanini  derselbe,  welcher  im  16.  und  17.  Jabrh.  in  Schlesien 
unter  dem  NamcM;  Uertwig  blühte,  s.  den  betretfendeu  Artikel  und 
welcher  den  Schild  von  Roth  und  Gold  quergetheilt,  unten  mit  einem 
rothen  Herzen,  aus  welchem  nach  oben  zwei  Lindenzweige  hervor- 
wachsen ,  führten. 

Frtih,  9.'UtMtir,  I.  8.  hS  n.  IIL  «.  S7S.  —  M«U6nb.  W.-B.  Tab.  tl.  Nr.  7«  u.  8.  SS. 

lartwig  r«  Iflsa,  s.  Naso. 

lartihcim.  Cölniscbes,  adeliges  Patriciergescblechi,  aus  welchem 
mehrere  zu  der  Gesellschi^t  Jesu  gehörende  Gelehrte  hervorgegan- 
gen sind. 

AAiM,  I.  8.  148.  ^  9.  M«6Kr,  I.  8.  8SS. 

larlihtnk  Altes,  im  Göttingenschen  yorgekommenes  Bitterige- 

schlecht,  aus  welchem  Dudo  v.  H.  n.  Cuno  Herr  v.  Düderode,  welchen 
Namen  der  Stamm  gleichfalls  iObrte,  in  sehr  frühe  Zeiti  über  welche 
gewisse  Nachrichten  von  derartigen  Familien  wohl  kanm  ansimehmeh 

Mmuekktt  Dtuucii.  A<i«li-L«x.  IV.  15  ' 
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»ind,  gesetzt  winltn.  Ersterer  8(»11  im ,9.,  L«t25teror  im  10.  Jahrh. 
gelebt  haben.  Derselbe  soll  91 Ö  den  Maunsstamm  geschlossen  haben 
Dsd  dM  Tfermögen  dttruh  wto«  Toeht«r,  Florentia««  an-dle  Herrn 
Westerhove  gekonmeii  sein,  welebe  tiMelioltcbe  Bdsittmigen  im  Für- 
itentlioiiie  OOttiiigen  batteo  n.  nit  Eckbreobt  V.  1369  «iMttrbeo. 

».  MfdiMif,  Iir.  S.  ■>4H  u.  I.  S.  666:  tiü  Artikel:  Westerliove. 

lasberg,  Rassberg ,  Ia8|»argeii  (in  Gold  ein  rotbes  Gatter  mit  einer 

Säule  in  der  Mitte,  über  dessen  beiden  Flügeln  je  eine  rothe  Rose 
scilwebt).  Altes,  bniunschwciglNclies  Adelsueschiecht,  welches  in 
frtiher  Zeit  aucli  licbsberg  geschrieben  wurde,  von  der  .ilten  frän- 
kischen Familie  dieses  Namens  aber,  wie  das  Wappen  eigiobt,  ganz 
verschieden  ist.  Nach  Pfeffinger  kommt  schon  1241  Hildebrand  v.  H. 
«riron^cii  vor.  Der  Skiimn  bllkbte  fort  «ad  hi  das  18.  Jafarh.  hinein, 
¥k  dessen  «r«ter  Hftlfte  ein  Sprosse  des  Stammes  als  knrhannof .  Oe- 
aml*Lieateflaift  und  eia  Aaderer  als  Landratb  aiid  Ober-Haaptaiana 
der  Grafsebaft  Hoya  vorkOHiait.  Später  ist  das  Geschlecht,  welches 
«0hl  zuletzt  Maneeke  im  ersten  Bande  seines  Mannscripts  Fol.  190 
'besprochen  hat,  ausgegangen. 

f/rj/iityer,  II.  ~  damh«,  f.  S.  («3^.  —  freih.  t.  ä.  Mtwtebeak,  8.  .196.  —  äi>6/iiacA<>r,  I. 
,  186:      ÜMlHi^ttt,  BnMuarliwelgiacli. 

laschka  r.  Treaeafels.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  / 
1800  nir  Matthaeus  Haschka,  k.  k.  Rittmeister  des  18.  Dragoner- 
Regiments,  mit  dem  Prädicate:  v.  Treaeafels.  ' 

Megerlt  r.  Uühlftlcf.  Eriiiini  -fUl.  S.  311. 

läse.  Altes,  an  der  Ucker  iu  der  Uckermark  u.  in  Vorpomnierii 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecbt,  welches  schon  im  Bran- 

denbargischen  und  £war  im  Prenslauer  Kreise  die  Güter  Crats,  Hetz- 
dorf, Klockow,  Schenkenberg!  Sebmarsow,  Tasefaenbergund  Zttsedom, 
SO  wts  Reiehaaberg  im  Kr.  Ober^Baraim  besass,  aaob  hereHs  in  Pom-  . 
mera  1667  Ken-Torgelow  im  Kr.  Ueckermflnde  iane  hatte  and  spftter 
mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte.  Der  Stamm  blühte  bis  gagta 
Ende  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  fort.  Heinrich  v.  Hase  war 
noch  IG44  mit  Klepelshagen  begfiterl,  starb  aber  sehr  bald  als  der 
Letzte  seines  Geeebiecbts. 

9M€^mmmt  aMihflfcmig  d«r  Sutft  Frmkfaft  a.  d.  O.  fl.  «B.  —  N.  Pr.  A..L.  II.  8.  SS7 

■.       S.  «IS  a.  SIC  —  Freih.  r.  Lfdfhur,  I.  S  323. 

läse,  laasf,  läse  ?.  ftedlitz,  Rafdiiti  (in  Blau  ein  aufgerichteter 
Hase  von  natürlicher  Farbe).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  gewühniicli  nach  dem  ihm  zustellenden  Gute  Klein-Räd- 
litz  unweit  Steinau  nannte,  vselcln  s  (iut  der  Familie  bereits  1509  zu- 
stand ,  nachdem  dieselbe  schon  1503  Üischkowitz  im  jetzigen  Ereise 
Nimptsch  und  Maserwitz  im  Kr.  Neamarkt  inne  gehabt  hatte.  Zu 
dteaea  Ottem  kamen  später  im  16.  a.  17.  Jahrh.  mehrere  aadere  n. 
Boeh  1720  sass  dieselbe  zn  B&rsdorf  im  Kr.  .Goldberg-Haiaaa  aad  ga 
Neasorge  im  Kr.  Schweidnitz.  Von  Sinapias  wird  znerst  1908  Chri- 
stoph Redlicz  za  Btscbkowitz  in  Glazischen  bei  dem  za  Praackstein 
aoter  Herzog  Carl  zu  Mflnsterberg  und  Oels  gebalttoen  Ritterrecbte 
genannt  u  nach  demselben  lühi  t  Sinapias  mehrere  andere  S'prossen 
des  Ötaameä  an.  Keiisosge  war  1 720  in  der  Hand  der  v«rw.  Uarbata 
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AgnetÄ  V.  Hase,  geb.  v.  Bock.  Mit  derselben  hören  die  N*eliiicbteD 
,flber  den  Stamm  auf. 

ßinapiu^   I   S   435  und  4.Hti  u.  O.  8.  <61.  -  Gam/ie,  l.  ö.  728.  -  N.  Pr.  A.-L.  If.  •.  W. 

iase,  Haes,  Haas  (in  Roth  ein  goldener,  aufgerichteter  Hase). 
Altes  niederrlieinisches  und  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  1373  Bathey  im  jetzigen  Kr.  Ilagen  besass,  im  14—16.  Jahrb. 
mehrere  andere  Güter  ione  hatte  und  noch  1625  zu  Sollbrüggen  im 
Kr.  Crefeld  sass.  Im  letztgeoaonteo  Jabru  starb  Adolph  v.  Hase  und 
schloss  den  alten  Stamm,  welcher  daa  Erbkftmmerer-Amt  von  Kur- 
Cöln  erlangt  hatte. 


(in  Gold  ein  .rother  Haae).  Altes,  mederrheinisches  Adels- 
itsehlecht,  welehes  schon  1982  mit  Dieblich  a.  d.  Hösel  im  Kr.  Cob- 
lenz  begfltert  War,  wohl  vor  dem  17.  Jahrb.  in  dem  Stammtande  aa 
der  Mosel  erl^h,  spiter  aber  noch  im  Elaass  vorkaa,  wo  dann  dar 

Stamm  ganz  ausging. 

Freih.  t.  L>-dfbnr.  I.  S.  344.  —  Siehmacher,  U.  127. 

HascUs.  Kin  nur  dem  Namen  nach  aus  den  Listen  der  k.  preus». 
Ariuec  bekanntes  Adelsge8<;hlecht.  Ein  v.  Uaselaa  war  1815  k.  pr. 
Hauptmann.  * 

JV-./i.  p.  Ledebur,  III.  8.  9». 

Ilaselbach.  Eins  der  ältesten,  ritterlichen  Geschlechter  in  2f le- 

derOsterreich,  welches  auch  mit  dem  Kamen  Ebendorfer  v.  Haselbacb, 

oder  Ilaselbeckh  in  Urkunden  vorkommt  und  Ebendorf,  Haselbacb, , 
Korbach,  St.  Margarethen  am  Mooss  und  Stockern  besass.  —  Zuerst' 
erscheinen  als  Zeugen  Gottfried  v.  Haselbacb  1192  u.  Ebergerus  und 
Hainricus  de  Ilaselbach  1 196.  Der  Stamm  blühte  durch  die  nächsten 
Jahrb.  fort  u.  noch  in  die  erste  Hälfte  des  17.  Jahrh.  hinein,  in  wel- 
cher Engelhardt  t.  Haselbach,  der  Letzte  seines  alten  Stammes,  1623 
das  Gut  n.  den  freien  EdelsitzKagelhofYerkaofte  a.bald  nachher  starb. 

WittgriU,  IV  .'8.  198^195. 

lasdlierg.  Eine  In  den  schwedischeu  Adelsstand  erhobene  Fa- 
milie, an  welcher  die  Gebrüder  G.  P.  v.  H.,  gast  I88a,  jDr.  Ä».  B.  k. 

Ober-Appellations-Gerichts-PrÄsident  zu  Greifswald  a.  L.  W.  v.  H., 
gest.  1844,  Dr.  Med.  u.  ehemaliger  k.  schwed.  Arcbiater,  gehörten. 
Später  kam  noch  der  Kegierangs-  and  Medicinalrath  Dr.  v.  H.  so 
Stralsund  vor.  " 

« 

lasdhant.  Altes,  lAnebargiscfaes,  avch.im  Hindanadion  begfttect 
ge^resenes  Adelsgeschlecht:  Johann  v.  H.  wurde  1629  h.  bramsahw. 

Administrator  der  Propstei  Lüne ;  Johann  Heinrich  v.  H.  bakleideta 

von  1620  bis  1642  die  Würde  des  Abts  za  St.  Michaelis  zu  Lüneburg 

und  Ludolph  Christian  v.  H.,  geb.  1681 ,  verm.  mit  Anna  Agnesia  v. 

Semplingen.  ertrank  19.  Apr.  1718  und  schloss  den  Mannsstamm  sei- 
nes Geschlechts,  dessen  Name  mit  Eleonora  Christianii  v.  H. ,  gej$t. 
1721  als  Aebtissin  des  Klosters  Isenhagen,  ausging. 

tje/ßnsf«r,  I.  8.  US  «nd  II.  8.  658.  —  Gauh«,  I.  S.  778.  —  N.  Vt.  A.-L.  V.  (S.  81«.  - 
«kwM,  ».  Ltittmr^  I.  8.  JM.  ~  *.  M^Mngt  L  S.  m  t  'Sappl>      Siebm.  W.-B.  II.  W. 

lö* 
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Uaselqibt.  ErbUnd.  -  Ostorr.  AdelBSlftiid.  Diplpm  von  1807  iBr- 
Carl  Friedrieb  Haselqaist,  Doctor  Medicinae  zn  KrakML 

Mtgtri»  9,  JüttUfeid,  Brgliui.  Bd.  8.  91L 

Itteibwgi  VrelberKB.  Altes,  böhmisches  Herrengeschlecht,  wel*' 

ches  das  Erbtruchsessenamt  des  Kgr.  Böhmen  besass  u.  über  welches 
ßalbiii  die  vollständigsten,  auf  Urkunden  gej^Tündeteii  Nachrichten 
gegeben  bat.  Das  Stamnischloss  Hasenbiir^%  welches  auc  h  von  Chro- 
nisten Hasenberg  genannt  wurde,  im  Leitmeritzer  Kreise,  2  Stunden 
von  Slan  an  der  Eger,  liegt  schon  seilJahrhuiiderten  in  Ruinen.  Der 
Sage  nach  soll  dasselbe  der  Ahnherr  des  Stammes,  welcher  den  Namen 
Klopus  führte,  schon  754  gebaut  and  weil  er  imWappen  einen  Hasen 
führte,  Hasenbnrg  genannt  haben!  —  Heinrich  Herr  2ü  Hasenbnrg 
war  von  1180 — 1190  Bischof  zn  Strassborg  nnd  ein  Freiherr  dieses 
Namens  wird,  ohoe  Angabe  der  Jahre,  unter  den  Erzbiscböfen  zu  Prag 
genannt.  Nicolans  Kosti  Freih.  v.  H.  kommt  1436  als  Oberst-Land-  ■ 
richter  in  Böhmen  vor  und  dieselbe  Würde  bekleideten  1460  auch 
Zbiuco  und  1466  Johann  Freih.  v.  H.  Letzterer  vermählte  sich  1461 
mit  Anna,  Tochter  des  letzten  Herzogs  Johann  zu  Oppeln  und  ein 
Anderer  mit  demselben  Vornamen  war  1550  mit  Margaretha  Prinzes- 
sin zu  Oels  vermählt.  Freih.  Johann  Stigneus  stand  noch  1610  dem 
,Ober-Appellationsgericbte  in  Böhmen  als  Prftsident  vor  nnd  später, 
1665,  erlosch  der  alte  Stamm  völlig. 

BtMin,  Misrell.  Boh.,  L,  IFI.  Dec.  l.  S.  90  u.  98:  de  A,cibu%,  V.  I.;  Hagiograph.  S.  113; 
SUmmalt  P.  IV.  S.  99.  —  LmcM,  Selile«.  Cbrun.  ti.  993.  -  Weiftjiurteitt  Fünteaapiegal  des 
H.  Oesterreioh,  S.  41.  —  ffonA«,  II.  8.  S97  uud  S98. 

lasenderfer.  Ein  in  Niederösterreich  vorgekommenes  Ritterge«» 

schlecht,  aus  welchem  zuerst  1307  Wülfing  v.  ^asendorfer  arkaud- 

lieh  als  Zeuge  auftritt  und  (Tcorg  Hasendorfer,  Ritter,  noch  1561 
Landesfürstl.  Lehen  bei  Anzbacb,  Stollberg  etc.  erhielt,  doch  starb 
noch  im  16.  Jahrh.  der  Stamm  aus. 

Wii^ijrill,  IV.  S.  Vih. 

*  Haseukanif^  s.  Brüggeuey,  genannt  Haseukamp,  Bd.  II. 
S.  98  u.  99. 

Hasenkopif.  Altes,  mekienburgisches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  Hasencop,  Hasecop,  Hazencoppen,  Hacenkop  geschrieben  wurde. 
Fridericus  de  Hasencop  lebte  1221  u.  Paschedag  H.,  der  Letzte  des 
Geschlechts,  starb  1494.  Der  Stamm  iührte  im  Schilde  zwei  Hasen- 
köpfe n.die  im  Wappen  der  Familie  v.Maltzan  seit  Ende  des  13.  Jahrb. 
vorkommenden  derartigen  Köpfe  denten  nach  Allem  aaf  ein  bisher 
noch  nicht  ergründetes  Alliansverhältniss  beider  Familien. 

iMbtß,  L  8.  SSO;  ni«h  4«b  MsDuerlpw  al^tiigMcr  MaklMb.  FMDllimi. 

lasfturt,  lassftut,lasfert,lasslM.  Altes,  imWeserthale  zn  Bevern, 

Bodenwerder,  Dassel,  Everstein,  Hasvörde  und  Holzminden  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecbt,  welches  sonst  aach  Haversförde,  Hasvörde 
geschrieben  wurde  und  aus  welchem  Arnd  v.  Haversfort,  der  Letzte 
vom  Adel  im  Rathe  zu  Höxter,  im  16.  Jahrh.  Bürgermeister  daselbst 
war.  Vom  17.  Jahrh.  an  kommt  das  (ieschlecht  unter  dem  Namen: 
V.  üasfurt  in  der  Grafschaft  Eaveusberg  vor  uud  sass  löÖ7  u.  spater 
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zu  Engershausen  im  Kr.  Rahden:  die  Angabe,  dass  das  Geschlecht 
mit  Curt  v.  Hassvörde,  welcher  ohne  Erben  gestorben,  im  14.  Jalirh. 
\  ausgegangen  sei,  kann  sich  daher  nur  auf  eiue  Linie  des  Stammes  be- 
togeur  haben ,  welcher,  wie  Terachiedl»!!  aneh  der  Name  gesehrieben 
wurde,  doch  stets  ein  und  dasselbe  Wappen:  in  Gold  drei  vorw&rts 
gekehrte,  schwarze  Bliffelsköpfe  fahrte.  Neaerllch  ist  dasselbe  anch 
mit  dem  Namen :  v.  Hassford  im  Posenschen  aufgetreten.  Mehrere 
Sprossen  standen  in  der  k.  prenss.  Armee.  Ein  v.  H.  war  1833  Prem.. 
Lieut.  im  k.  preuss.  4.  Dragoner- Regimente  und  ein  älterer  Bruder 
desselben  1854  k.  russ.  General  der  Infanterie  a.  General-Goaverneur 
von  West-Sibirien.  '  . 

Lettner,  Dass^lsch«  Chronik,  8.  1*19  u.  desselben  CorveyJscho  Chronik.      108.  —  JWfA. 

V.  Krofinr.  Il.-S.  «'2  und  9;i.   —  N    I'r.  A.-L.  V.  S.  21*..   -  Fr>-ih«rr  v.  Ledebur,  I.  S.  SM; 

—  Sief)mnc/ifr.  II.  v.  Hassvörde.  Braiinsohw  oi^isrli.    —  r.  jVfdini.  I.  S.  2  U  n.  232. 

Hasib ,  Hasiber.  Altes ,  früher  auch  llasyeb  u.  liesiber  geschrie- 
benes, ursprünglich  ans  Krain  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches, 
▼ormals  in  der  Stadt  Steyer  wohnhaft  nnd  snr  Krainischen  Ritter- 
schaft sfthlend,  nach  Oesterreich  kam  nnd  schon  vor  der  1526  ange-^ 
fangenen  Gült  -  Bereitung  im  Lande  ob  and  anter  der  Enns  begütert 
war.  Michael  v.  Hasyeb  besass  bereits  1355  Freysingensche  Lehen 
u.  Marchard  der  Hasib  u.  seine  Haiisfrau,  Barbara,  kommen  mit  ihrem 
"Vetter,  Christian  v.  Hasib  zu  Hag,  1377  urkundlich  vor.  Der  Stamm 
blühte  bis  in  das  16.  Jahrh.  fort  und  noch  1511  wird  Wolfgang  Ha- 
siber zu  Hag  in  einem  Kaufbriefe  mit  dem  Titel:  Der  edel¥est  Wolf 

Hasieb  zu  Hag,  als  Zeuge  aufgeführt, 
m^t^ii.  IV.  8. 196  u.  m. 

lailingea,  lanüngea,  lasUngen-Sehickftui^  ffreihenen  und  Grafen 

(Stammwappen:  in  Blau  oder  in  Silber  ein  nach  rechts  aufspringen- 
der Hase).  Reichs -Ritter-Reichsfreiherrn- und  Böhmischer  Herren- 
Reichsgrafen-  u.  Preussischer  Grafenstand.  Ritterstandsdiplom  vom 
25.  Nov.  1599  für  Georg  v.  IL  ;  Reichsfreiherrndiplom  vom  14.  Febr. 
1703  für  Heinrich  Tobias  v.  H.,  später  k.  k.  Feldmarschall;  Böhmi- 
sches Herrenstandsdiplom  vom  1.  Sept.  1718  für  Letzteren  und  die 
ßroderssöhne  desselben,  Franz  Wolf  and  Heinrich  v.  H. ;  Beichsgra^ 
fendiplom  vom  15.  Jan.  1762  fttr  Johann  Wolfgang  Freih.  v.  H., 
Herrn  aofKorkwitsund  Gnhren,  anerkannt  im  Kgr.  Prenssen  10.  Apr. 
1768  für  denselben  and  dessen  Bmder  Franz,  Herrn  auf  Thomaswal- 
daa,  Mittlan  und  Heidau,  und  K.  Preuss.  Diplom  vom  26.  Dec.  1824. 
für  Heinrich  Grafen  v.H.,  über  die  Erlaubniss,  mit  seinem  angestamm- 
ten Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie  v. 
Schickfuss  verbinden  zu  dürfen.  —  Alte?^,  ursprünglich  kärntner  und 
Österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Anfange  des  18.  Jahrh. - 
nach  Schlesien  kam  und  in  der  Nachkommenschaft  des  obengenann- 
ten Freiherrn  Johann  Heinrich  Tobias  fortgeblflht  hat.  Von  den-  drei 
Söhnen  desselben:  Ignaz,  Augnstin  nnd  Johann  Wolfgang  brachte 
Letsterer,  s.  oben,  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie,  doch  hatten 
die  Söhne  desselben,  Friedrich  nnd  Heinrich,  keine  Nachkommen, 
wohl  aber  setzte  der  durch  Diplom  von  1763,  s.  oben,  ebenfalls  in 
denPrenssischen  Grafenstand  versetzte  Sohn  seines  Bruders  Aagusün: 


Digitized  by  Google 


Johann  Franz ,  den  Stamm  fort  und  wurde  der  nftebste  StammimteF 

der  jetzigen  Grafen  v.  Haslingen,  deren  Stammreihe  folgende  ist« 
Freiherr  Johann  Heinrich  Tobias,  gest.  1716,  k.  k.  Generalfeldmar- 
schall, Hofkriegsrath  u.  Conimandant  zu  Gross-Glogau :  erste  Gemah»- 
lin:  Sibylla  Calharina  Freiin  v.  Collart,  gest.  1709;  —  Freih.  Au- 
gustin, gest.  1785,  k.  k.  Amts- Assessor  der  FürstentliUmer  Schweid- 
nitz und  Jauer:  zweite  Gemahlin  :  Barbara  Grf.  v.  Iloditz,  gest.  1765  ; 
—  Graf  Johann  Franz,  geb.  1730,  gest.  nach  löüO,  k.  preuss.  Justiz- 
rath: Barbara  v.  Festenberg  Paekiscfa,  geb.  1761,  welche  im  Anfange 
dieses  Jahrb.  noch  lebte;  —  Friedrich  und  Georg;  Gebrüder.  —  Graf 
Friedrich,  gest.  1824,  war  verm.  mit  Luise  Ernestine  Henriette  v. 
Schickfuss,  gest.  1815,  u.  Graf  Georg,  gest.  1847,  k.  prenss.  Oberet- 
lieutenant  n.  Grnerai-rommissarius,  mit  Charlotte  Juliane  v.  Ziegler 
u.  Klipphausen,  geb.  177b.  —  Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 
Graf  Hermann,  geb.  \H02  —  Sohn  des  Grafen  Georg  —  Herr  auf 
Reichenwalde,  k.  pr.  Major  a.  L).,  verm.  in  erster  Fhe  mit  Barnime 
Schütz,  gest.  1842  u.  in  zweiter  mit  Agnes  Grf.  zur  Lippe-Weissen- 
feld.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  den  Grflf. 
Clara  und  Adelaide,  zwei  Söhne,  Gr.  Ferdinand ,  geb.  1835  und  Gr. 
Hermann,  geb.  1841 ,  Beide  k.  pr,  Lieutenants  und  aus  der  zweiten 
Ehe  entspross  ein  Sohn,  Johannes,  geb.  184S.  —  Der  Bruder  desGr. 
Hermann,  Gr.  Alexander,  geb.  1806,  k.  pr.  Kf^or  a.  D.,  vermftblte 
sich  1851  mit  Helene  v.  Ziegler  u.  Klipphausen,  aus  W9leherEhe, 
neben  einer  Tochter,  Clara,  geb.  1854,  drei  Söhne  stammen:  Georg, 
gab  1852,  Gotthard,  geb.  1853  u.  Franz,  -eb.  1855.  -  Von  dem 
Brnder  des  Grafen  Georg,  dem  Grafen  Friedrich,  s.  oben,  stammt 
aeinncb  Graf  v. Haslingen,  genannt  von  Scbickfuss,  geb.  1805,  durch 
-  testameDtarische  Vcrfögung  seines  Grossvaters  mütterlicher  Seite, 
des  Ernst  Ferdinand  Wilhelm  y.  Schickfuss  und  Neudorf,  Herr  auf 
Queitsch,  Altenburg  u.  Floriansdorff  im  Kr.  Scb\Tridnits  der  ProyinÄ 
Schlesien,  verm.  mit  Emilie  v.  Stwolinska,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe 
'''^'looo"''  Constantin,  geb.  1831  und  Gr.  Heinrich, 

geb.  1833.  verm.  1860  mit  Wanda  v.  Schweinitz  aus  dem  Hause  Alt. 
Kaatoen. 

II.  S.  118  u.  339.  —  n.Mitsrhi.  (;rniVuh.  d.  OeKeiiw    I   S   '«H— laft         »u^Ji        V  . 

XI. G,. ..  „  "-'if-l:   p';:r,.?",;::;:;;-;A.'',"',ri?!'''?-„-      "  «••-»•  «■  -b- 

1  -.'*^".*^^''  ';  """'SS'  Krbländ.-österr.  Uitterstand.  Di- 

Äm.  Ä     ^"'"^^  Haslmajer  y.  Grassegg.  k.  k.K«nmer«hl- 

*INrto  ».  Mük^M,  Brv..B4.  S.  ISO.  -  Kneschke,  IV.  fi.  iso. 

XA.«*^  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Octob.  1536  für 
Ip„T.J^  Bürgermeister  zu  Görlitz,  wegen  seiner  treuen  u.  willi- 
gen  Dienste  um  das  Haus  Oesterreich. 

Ä-W*.     L^,  I.  S.  m  «.  in.  «.  27%  Kll^.  w.pp.„b,  II.  S.  W  und  81. 

Erbländ.-österr.  Adelstand.  Diplom  von  1755  für. 
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■mm.  Altes,  längst  Mloschenes  mekleob.  Adelsgeschlecht,  m 
welcbem  Heinrieb,  JohuiD  und  Mestake  Gebrtder  Hasse  1962  «e» 
kommen. 

ff.  Meding,  I.  S  281  nach  dem  M«iMi.iorii)tH  nhKeKtim  mekL-ub.  F«milien. 

Massel,  Hasst'll.  Ein  im  Königr.  Hannover  zu  dem  ritterschaft- 
licheii  Adel  der  Bremenschen  Landschaft  gehörendes  Adelsge- 
schlecht, welches  das  Gut  Clüversbostel  besitzt.  Der  Ahnherr  der  Fa- 
milie, Johann  Hassel,  gest.  1694,  k.  schwed.  Dom-BtraetoaiittS  B« 
Bremen  und  Herr  auf  Oslemdorf  in  Bremensehen,  war  hi  den  sohlre- 
dischen  Adelsstand  erlioben  worden  und  der  Sohn  desselben,  Maon 
H-,  starb  1706  als  k.  sobwed.  Bittmefster.  Der  Stamm  bat  daaerad 
fortgeblttht 

Mu.h..rd.  s.  278.  _  i>r«0>.  Altos  u.  Neues  «.s  den  H«..Bw«ja  a.Vjrt^^ 

h^ck,  R.  14H      SuppU  «1  Slebm.  W.-B.  V.  17.  -  W.-B.  d.  Kgr.  BiaaoTW,  F.  ».  u.  ».  ». 

|hwcAA<.  II.  s.  »04. 

HasselhoMt-SteckhelBi,  frelh.,  s.  Stockheim,  Hasselilkal«- 

b  1 0  c  k  h  e  i  ra ,  F  r  0  i  h. 

ITasselmaver  r.  remsteln.  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstelld;  Di- 
plom von  1795  für  Anton  Hasselmeyer ,  Orosshftadler  W  Wels,  »» 
dem  Prädicate:  Edler  v.  Fernstein. 

»Ngertw  ».  MShtfeld,  8.  195. 

Hasselt  (im  siebenmal  qnergetbeflteB  Schilde  eiq  Wwa).  Altes, 
rheinländiscbes  AdelsgescWecht,  wejches  den  gleichnamigen  Sitz  im 
Kr.  Aachen  schon  1181  inne  hatte  un^  noch  1682  zn  Bongard,  Has- 
selsweiler ond  Hochsteden  begütert  war,  d^nn  aber  erloschen  i«t. 

Fahrn,  I.  8.  Mi.  -  9r9th.     Ledebur,  l.  8.  325. 
lasselt  (in  Gold  m  gi  ünbelaubter  Baum).  Oölner  Patricierge- 
scWe^  weU  lies  scho«  1Ö3Ü  den  Wolfeci^of  in  Qöln  besa^^  ^od 
noch  im  18.  Jahrb.  blühte. 

Fahne,  Ih  8.  287.  —  Frei/i.  v.  Ledebur.  I.  8.  325. 

HjKsenm&ller  t.  Ortensteln,  auch  Ritter.    ErbläDd..Qsterr,  Adjl§- 
B„4  Rittorstand.  Adelsdiplom  von  1816  fiir  Matthias  Hjswi^^^^ 
H.  k.  Rath  und  Adjunct  .ier  Lotto-Directioft, 

Sistnnj^,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Ortenstein  «ad  BUte^^Jpla»  voa  1835 
f^'  VillUuz  H.  y,  0..  k.  k.  Hofr^tb  ia  BrOnil.  ^.f^^J^ 
im  Ritterstsude  fortgeblflbt.  In  aafester  Zeit  standen  Henrich, 
ü^gQ  ^ni  R0|»en  Haiie»n»mer  Ritter  v.  Ortenstein  m  der  _  k. 
^ISiw,  Smew  als  Wml^ntß  I.  Clause,  Ut^terer  sis  Qh^rim- 
tsAaat» ' 

lasseaiMf  Ugttslos.  Erbländ-österr.  Adelsstaud.  Diplom  vaa 
1764  für  Jehann  Georg  Hassenöhri,  Leibroedicus  des  Erzb.  UopoW 
Bit  dem  PrÄdicatet  v.  Lagusius. 
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laiteiwf in  f.  Ffstf ilierg,  Ritter.  Erblftnd.  -  Osterr  Ritterstand. 
Diplom  von  1766  für  Johann  Hassenwein,  k.  k.  Oberlieatenant  bei 
Fürst  V.Liechtenstein  Drafioner,  mit  dem  Prädicate :  v.  Festenber«  a. 
von  1773  für  Frjinz  Ijiiaz  Hassenwein,  {gewesenen  k.  k.  Consumtions- 
Aofschlags-Administr^tor  in  Mähren,  mit  demseibeu  Prädicate. 

Hastfer,  HaHsfer.  V.\\\  ursprünglich  westphälisches,  später  nach 
Lietiund  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Harisch,  Meckhoff, 
Sammershausen  und  Wierischen  begütert  warde  und,  wie  auch  das 
Wappen  ergiebt,  eines  Stapmes  mit  der  Familie  t.  Hasfort,  Hasefut« 
HassfOrde,  s.  'den  betreffenden  Artilcel,  S.  228  ist  Daatelbe  loU 
schon  1471  in  Schweden  vorgekommen  sein  und  Jacob  Haasfer, 
ein  Enkel  des  Jacob  v.  H. ,  welcher  im  SOj&hrigen  Kriege  k.  ecbwed. 
Oberst  und  1634  Commandant  der  Bürgerschaft  zu  Regensburg  war, 
Herr  auf  Kostfer  etc.,  erhielt  den  «^chwed  Grafenstand  mit  dem  Prft- 
.  dicate:  v.  Gresenburg  und  stand  als  k.  schwed.  Rath,  General-Feld- 
marschall u.  General-Gouverneur  in  Lietland  im  Anfange  des  IS.Jahrh. 
in  holuni  Ansehen.  —  '^|):irtr,  I.Juni  1731,  erlangten  auch  zwei 
Sprossen  des  Stammes,  die  debrüder  Johann  u.  Gustav  Berendt  Hass- 
ford,  unter  dem  Namen  Hastfer  den  Adelstand  des  Kprr.  Schweden.  — 
Christoph  Ludwig  v.  Flastfer  starb  1774  als  k.  schwedischer  C'apitain 
u.  der  Sohn  desselben,  Carl  Gustav  Freih.  v.  H.  stand  1799  als  Liea- 
tenant  in  der  k.  preoss.  Artillerie.  Derselbe  war  mit  Wilhelmine 
Klencke,  Enkeltochter  der  Dichterin  Karscbin  (Karsch)  Termihlt 

ffoai*«.  II.  S.  SM.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  M.  f  tS.  —  AwM.  9,  LtMur,  I.  8.  StS. 

laislacb«  Altes,  «fränkisches  Adelsgeschlecht,  weichet  aar  reiehs- 
anmittelbaren  Ritterschaft  des  Oantons  Gebflrg  gehOrte. 

Bifiln  ntnri,,.  r«ut<in  Orbiir|C.  Vtb,  lOt. 

laslaii;,  Hssslaag,  airh  i^fih.  i.  firafen.  Altes,  bnyerisches Adels- 
geschlecht, welche«;  Ifil*^  das  Krblatidhofniei-ter- A mt  in  Bayern  er- 
langte. Als  Stammhaus  wird  Ila-^lanL'en  zwischen  Schrobenhausen 
und  Alt-Münster  genannt,  ^jtiiter  aber  sass  die  Faiiuiie  zu  Raitenbarg 
a.  d.  Amber  unweit  Sehoni^au  Die  fortlaufende  Stanimreihe  des  Ge- 
schlechts beginnt  nach  IJuceliui  mit  Ste|)han  v.  H.  um  1390.  von  des- 
sen Nachkommen  Rudolph  v.  H.  noch  1506  lebte.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Georg,  starb  f565  als  Statthalter  sa  Ingolstadt  and  voa 
diesem  stammte  Rodolph  f.  H.,  hers.  bayer.  6eh.*Rath ,  welcher  drei 
Söhne,  Alexander,  GeoVg  and  Heinrich,  hinterliess.  Alexander  Freih. 
f.  H.  aaf  Hasslangkreit,  gest.  1620,  General  der  Oatholisehen  Liga, 
hatte  nor  einen  Sohn,  Johann  Heinrich;  Georg,  welchen  Einige  Chri^ 
stopb  nennen,  fahrte  den  Beinamen:  zu  Hoben -Cammer  und  setxte 
seine  Linie  ebenfalls  fort  ti.  von  Heinrich  entspross  Georg  Christoph, 
welcher  16-16  kurbayerischer  Abjjeordneter  bei  den  Frieden«:trartntT 
zu  Osnahrtlck  war  und  einifzo  Söhne  hatte.  Von  dmi  Nachkommen 
de>i  I.itztt'ren  kommt  Johann  Xaver  1727  als  kurbayer.  Geh. -Rath 
und  ein  Anderer  IT.H»  als  Filr>tl.  Freysinsenscher  Ober-Stalimei^ler 
vor.  Ueber  die  weitere  Xachkommen'^chaft  fehlefi  zuvcrlas<ij/e  Nach- 
richten, dach  bltlbte  der  Stamm  noch  in  das  19.  Jahrb.  hiueio,  ood 
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zwar  im  rjrafenstande.  Zu  Anfaiii?e  dieses  Jahrh.  lebte  nämlich  noch 
Franz  Sigismund  Graf  v.  Hasslang  auf  Hohen-Gammer  etc.  Erbland- 
lioftnefftter  von  Ober-  und  Kieder-Bayem,  karpflUi.  Kllnim.,  w.  Geh.- 
Rath,  be?oltiD.  Bfioister  am  k.  grossbrit  Hofe  etc.  —  Neaere  Schrifit- 
stelter  endlhnen  das  Geschlecht  nicht  mehr. 

Wigul  Hund,  U.  S.  — t2r.  —  S,'!ffirt.  Rfcht  auf  oiimiidf-r  folgende  Ahnen,  Trtb.  17. 
—  Gauhf.  r.  S.  77s  und  779  und  |[.  .H.  ayy  und  40Ü.  —  Saleer,  8.  537.  —  Siebmächtir,  1.77; 
V.  HnsiHii-.  B:iy.>risfti.  — ».  Mfdimff,  II.  S.  9tl.  —  TifTof,  r.  17«.  —  Sappl,  wn  Stobm.  Ifr,. 

B.  VIl.  1:  fir.  V.  H. 

Hasslau,  Hasclas,  Hasflsw.  —  Altes  österr.  Adelstjeschlecht ,  aus 
welchem  Sprossen  als  Ministerialen  schon  unter  den  ersten  Herzogen 
vom  Babenbergischen  Stamme  urkundlich  als  Zeugen  vorkommen  und 
ans  welchem  später  einige  Glieder  auch  ansehnliche  Aemter  a.  Würden 
bekleideten.  Das  gleichnamige  Stammgnt,  später  ein  kleines  Dorf, 
liefet  nahe  hei  der  Leitha  nnweit  Rohran  nnd  der  Stadt  Bmck  In  Nie- 
derO.sterreich.  Zuerst  treteß  urktindlich  Chanradns  de  Hsslowe  nm 
1182  nnd  Otto  v.  Kassian  1 198  auf.  Der  Stamm.  Ober  welchem  Wlss- 
grill  die  möqrlichst  penanen  Nnchrichten  giebt,  blühte  fort  n.  noch  in 
die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh.  hinein.  .  Bernhard  v,  Hasslau,  Herr 
zu  Schönkirchen,  so  viel  bekannt,  der  Letzte  seines  Stammes,  lebte 
noch  1463  u.  die  Ehefrau  desselben,  Marcaretha  Herrin  v.  Eckartsau, 
verkaufte  als  Wittwe  1469  Schloss  und  Markt  Schönkirchen  an  Rü- 
ger Herrn  v.  Stabremberg. 

Wiuttrm,  TV.  8.  197-SO». 

lasgicr  T.  Kfisseaegg,  lanler  v.  Rif^nek ,  ffkelbcrrei.  Böhmischer 
Fretbermstand.  Diplom  ?om  5.  Jnli  1709  fär  Franz  Ernst  H.  v.  K. 

Mfijerlc  V.  Mühlfeld.  F.rfcnns.-Bd.  8.  SÄ.  -  p    ff^abaeh,  T.  S.  6I.S. 

Issslinger.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  ffir 
Johann  Adam  Hasslinger,  k.  k.  Rath,  vormnliiren  Lehrer  der  Aesthe- 
tik  an  der  Universität  Wien,  Director  der  Hunianitfltscla^sen  n.  Bei- 
sitzer der  Stiidienhofcommission«  so  wie  für  den  Bruder  desselben. 

Hassniann  ?.  lannfcis,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Di- 
plom von  170&  für  Jobann  Carl  Hassroann  v.  Mannfels,  Rathsver- 
wandten zn  Saatz. 

lUgtrtt  •.  imifetd,  Krglns.-nd.  S  ISO.  . 

lastnidth  r.  Wiltmfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
27.  A  nun  st  1670  fftr  Georg  Emst  Hastnickh,  mit  dem  Prädicate: 
Waitzenfeld. 

e.  milhaeh.  l.  8.  .Sl«. 

Hastreifher^  Eille.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1844 
ftlr  Franz  Ha^treither,  k.  k,  pens.Mfgor,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Handschriftl.  Notiz. 

natscher.  Ein  neuerlich  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecbt,  welches  noch  1836  Kaiserswaldau  im  Er.  Habelschwerd 
besass. 

I«.  ?r.  A.  L.  ir.  8.  m  —  n'tth.  9.  Ledebur,  T.  8.  SSS. 

latlM.  Altes,  zn  dem  Adel  in  Ostpreassen  gehörendes,  nach 
Einigen  nrsprängUcb  ans  demRheingane  staqimendes  Adelsgeschlecht, 
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welditts  ita  18.  ithrh.  aftmeattieb  1»  ErmlaDd«  tMtbolleli  b«gilivl 
wurde.  Mehrere  Sprossen  des  SUmmes  staaden  in  der  k.  premt. 
Armee.  Ein  Mj^or     H.  war  1886  Gommaidettr  des  1.  BalaiUoai 

Vom  d.  Landwehr- Hegimente  and  ein  Major  H..  Wflelrar  1820  ab 
Kreis  -  Hrit;itdier  <iUa  def  Gensdarineiie  getreten  war,  lebte  mm  diees 
Zeit  bei  Oletzko,  un  i  :iiis  seioer  K\w  mit  N.  v.  Hanmann  stammten 
iwei  in  k.  pr.  Militairduiiste  »jetretiMie  Söhne.  Zu  diesem  Geschlechte 
ßchörle  ;ihur  nnnientlich  l).  Stanisliius  v.  Hatten,  früher  Weihhi^chwf 
uihI  iJoiiipi  iilat  zu  Krmohuxl,  wcIch^M-  1.S3S  zum  Bischof  von  i'>me- 
laiid  u.  Aht  /u  niaua  erwählt  wurde  und  zu  Frauenbur^j  residirte.  - 
Nncli  B;tu«'i,  .\(Iit"-shuch,  S.  HO,  war  1857  der  k.  preuss.  Hauptmann 
a.  1).  und  .Mitglieci  des  k.  pr.  Herrenhau>es,  Besitzer  des  Fideicom- 
roisses  I.cmitten  und  Herr  auf  Albrechtsdurf  im  Kr.  Heüsberg  aud 
etner  t>*irati  v.  Hatten  stand  in  demselben  Kreise  Elditten  sn. 

M.  Pr.  A.-L.  tf.  H,  SS»  tt.  V.  S.  116.  —  n-Hk.  r.^MlcftMT,  I.  S.  9ki  mui  III.  8.  SIB. 

lattenbarb*  Hessisches,  im  17.  oder  18.  Jahrb.  ansgegaagenet 

Adelsgcschlecht,  dessen  Stammvater  ein  Glied  des  Hessen*Ca8selscbei 

Hauses,  Chr.  Otto,  Admiotstratur.Ton  Hersfdd,  war. 

9.  t/fildac'    I  ^    M'    —  SiV^rnacA^T,  I.  181;  v    H    H'^«i».  ti 

Isittortf.  Keicli-adeNstand.  I)i])lom  vom  12.  Juli  1703  für  Jo- 
hann Hattorfl",  kurbrauiischw.  -  Hiiji'bur^;.  tieli  Krit'i:^  all»  und  tob 
10.  Sept.  17.38  für  «Ii«'  (icbiüdcr  llatt(.rtf:  Melchior  Hnnrich,  Hof- 
uiid  (  itii/ltirath  /u  HiiiiLover.  Johann  riiilijip,  Oborfacfor  der  vtr- 
samnitrn  Kisenberg- Werke  der  Kur-Kruunhchweig-Lüneburg  u.Kri»'d- 
rich  Martin,  haimuv.  Oberarotmano  za  Uslar.  —  Beide  durch  die  er« 
wähnten  Diplome  in  den  Adelsstand  erhobenen  Familien  HMlvrf 
gehörten  so  einem  und  demselben  Summe  und  erhielten  Meb  eia 
gleiches  Wappen :  in  Roth  drei,  2  n.  I ,  sechsstrablixe,  goldene  Sterne. 
Die  erstere  FamHie,  welche  im  LQneburgischen,  Rremeascben  oad 
Man^feldi^chen  begütert  war,  ist  bald  wieder  erlos(  h«  n.  Aus  der  Ehe 
des  Flropfitngers  des  Diploms  von  1703,  des  Geh.  Kricgi^-Hathes  Jo- 
hann V.  Hatturff,  mit  Anna  Catharina  Müller  entvpross  Johann  Philipp 
V,  H.,  kurhannov.  Staat>-niinistii  und  von  die>t'm  (i«  rhard  Ludwig  v, 
H.,  kurhannov.  Kricj^srath.  wclclier  11.  März  1  747  dm  Maon^slaaiin 
seiner  Fanjilie  st  blo-s.  ])ic  einzige  Tochter  des  i.etzlert  n  .  Mar^'a- 
retha  Juliana,  hatte  sich  mit  Wilhelm  !•  riedrich  v.  d.  Kne?sebi'ck.  kur- 
hannov. Oberhauptmann,  vermählt  und  lebte  noch  17^1  al:>  Wittwe. 
—  Die  zweite ,  im  Hessischen  u.  Calenbergischen  begOterte  Fami]i«K 
welche  das  Adelsdiplom  von  1733  erhalten,  hat  dauernd  fortgeblObt 
and  sich  im  Hannoverschen  weit  ausgebreitet.  Dieselbe  gehört  im 
Kdnigr.  Hannover  doreb  Besits  der  Goter  Verliehaasen  im  CKittlagea^ 
sehen  and  Trochel,  Bothel  nnd  Brockel  im  Verdeoschen  znm  ritter- 
schaftlichen Adel  und  von  den  Sprossen  des  Gescblecbtb  babea  Eia« 
zelue  in  k.  pr.,  Mehrere  aber  bis  aaf  die  aeaeste  Zeit  in  k.  haaa^v. 
Militairdiensten  Ke«<tanden. 

Mu*hard.  X.  27'.'  iiint  l"!»    —  Fr^th    r.  Ai-fin".  II.  S   'Ji  ii.         -  e.  Kohäf ,  Gwcblrbir 
4.  Hrn.  Mrr-m-w  uii'l  V-r  J^n.  l    H.  2^%.  —  V.  Vr.  K.-h  V.  S.  VIT    -  Frfik.  9.  d.  Kmtf^k^^k, 
M.  II».  -  rrfik.  9.  Ltd^hur.  I.  S.  S'/S.  —  v.  MMin§,  III.  8.  S«9  M.  SM.  —  9mmlLmUi*m 
W..|t.  III.  la  n«4l  V.  17.  -  W  -B.  d.  K«r.  Hanuov.,  K.  I  nn4  S.  S.  -  JEmccAK.  II.  S.  tOS 


H»ttstein.  Eins  der  ältesten  Geschlechter  der  rheinischen  Reichs- 
ritterschaft,  gleichen  Stammes  mit  denen  Reiffenberg,  welches  Ett 
i«fi  yasftllen  der  Kdr-Trier  gehörte,  namentlieh  abetr  im  Kussatiiseben 
aad  In  der  Wetterai  begfltert  war.  ttombraeht  beglnt-i  Siamnl« 
reihe  mit  Hatto  oder  Satsicbo,  einem  Sohne  des  Gaiio  v.  ReHTenberg, 
welcher  Letztere  nm  1 120  lebte.  Hatto  erbaute  das  Schloss  Hatzichen- 
stein,  welches  spftter  Iluftstein  hiess  n.  nach  welchem  derSta-nra  sich 
nannte.  Der  Urenkel  desselben,  llcinrichV.  llachitze!!.<tein.  odcrHiitt* 
Rtein,  Ritter,  lebte  um  1807  u  zu  «^finoD  Naclikommen  *r«'h()rte  der  zu 
seiner  Zeit  so  berühn:te  Johann  v.  llatt^ft  in,  welcher  154G  als  Johan- 
•  niter-Ordens-f'omthiir  /n  Heinibach,  tirossi)rior  zuIMalta.  Ileerniei'-ter 
in  den  deutschen  Landen  und  Kür-^t  zu  lleidersheim  1546  starb. 
Von  Heinrichs  Hrnders  Söhnen  sirOndete  Dietrich  zn  Mflntzenberg  die 
weiter  fortblflhcnde  Linie  zn  MOntzenberg  ond  von  Marcolph  v.  H. 
stammte  Marqaafd  ab,  welcher  1681  als  Bischof  zn  Speier  starb. 
Ton  den  Sprossen  der  Mfintzenberger  Linie  hat  Ciauhe  mehrere  go« 
nannt  und  von  denselben  ist  hier  namentlich  Damian  Hartart  v.  n.  zu 
Hattstein.  Fürstl.  P'uldaischer  (Jeh.- Rath,  hervor  zu  heben.  Derselbe  . 
ist  nümlich  der  Verfasser  de-^  für  Oenealos^ie  u.  Heraldik  so  wichtigen 
Werkes:  die  Hoheit  de^  deutschen  Heichsndels ,  oder  vollstnndi'jn 
Probe  der  Ahnt  n  unverfälschter  adeli^'cr  Familien  in  alphabetischer 
Ordnnns;,  nebst  Ahnentafeln  der  Faniilif^n  u.  mit  den  Stammwapjten, 
3  Bände,  Fulda,  172» —1740.  Fol.  Mit  neuem  Tit  l,  Bamberg,  1761 
and  1754.  —  Später  ist  der  Stamm  erloschen  ,  doch  fehlen  genane 
Angaben  Uber  den  Abgang  desselben. 

Eumbraekt,  9»b.  S5  a.  SK.    —  .^chnnnat,  A  99.  —  liuuä« ,  I  S.  7hO  n.  781.  —  r.  HaH» 

uMMf  I.  S.  JPS— 2«S.  —  Fr^iherre  L^dfhur.  \.  S.  -  Sie'nuar/,^, ,  II  107 1  v.  H«ttHt-ln, 
Rh«lnlnndis<li  und  Y  —  Anppl.  /n  Sicl.rn.  W.-R    III.  7        r.  ^f  .lfnff,  I.  8.         u  V88. 

Hatzfeld!.  Freiherren,  Crafen  ii.  Knrsten.  Heichsfreiherm-,  Grafeo- 

and  Ftirsten^tand,  so  wie  Fürstenstand  des  Kfrr.  Preussen.  Freiherrn- 
diploni  vom  .^0.  Juli  1629  für  Wilh»  Im  Heinrich  v.  Hatzfeldt;  Gra- 
fendiplom   von  1635  fUr  Deii'^clhen:   vom  (>.  Auu'U^t   Ifiil    fl\r  die 
Gebrüder  Melchior  nnd  Hermann  Freiherren  von  Hatzfeldt ;  Bestä- 
tigungsdiplora  des  Grafenstandes  vom  2«.  Febr.  1698  für  den  Sohn 
des  Grafen  Wilhelm  Heinrich:  Adolph  Alexander  Gr.  t.  H.;  Prenssi- 
sehes  Fllrstendiplora  yoro  31.  Octob.  1741  für  Franz  Philipp  Adrian 
Gr.     H.,  Reichsf&rstendiplom  vom  25.  Mai  1748  fAr  Denselben  nnd 
Preussisches  1  Ürstendiplom  vom  10.  An-n^f  1803  för  Franz  Ludwig 
(rT.  V.  H. ;  —  Altes  ursprOngflich  hessisches  Rittergeschlecht  aus  dem 
Stammbanse  :  dem  Schlosse  u.  dor  Herrschaft  Hatzfeldt  an  der  Eder 
nnweit  Battenberg  im  jetzifrf'n  crossherz-i-^l.  bos«:i'ichen  Ftlrst'Mtthnme 
Oberbessen,  welches  schon  zeitig  zur  reichsnnniittelbaren  Hittcrschaft 
am  Rheine  gehörte,  später  die  fränkische,  zum  Ganton  Ottenwald  zäh- 
lende Herrschaft  Rosenberg  etc.,  einen Tbeil  der  (Grafschaft Gleichen 
in  Thftringen,  das  Fflrstenth.  Trachenberg  in  Schlesien  a.  viele  andere 
BetitiBngeii  in  Hessen,  im  Rheinlande,  in  Franken,  Westphalen  etc. 
an  sieb  brachte.  —  Sichere  Nachrichten  Aber  den  Stamm,  der  lahge 
vorher  ijeblüht  haben  mag,  beprinnen  erst  mit  Johann  v.  H.,  welcher, 
sich  1864  mit  Jntta  Herrin  v.  Wildenbnrg  oder  Wildenberg  im  Rhein- 
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lande  vmifthlte.  Dieselbe  brachte  ihm  als  Erbtochter  die  Reichsherr- 
scbaft  Wildenberg  zu  n.  in  Folge  dieser  Vermählnng  kam  nachher  zn 
dem  Stammwappen  das  Wildepbergsche Wappen,  welches  schon  Inder 

ersten  Ausgabe  des  Siebmaeher^schen  Wappenboches  von  1605  einen 

gevierten  Schild  zeipt:  1  u.  4  in  Gold  ein  doppelter,  schwarzer  Haus- 
anker: Hatzfcldt  u  2  u.  3  in  Silber  drei,  2u.  1,  rothe  Rosen:  Wilden- 
hev^:  —  Von  den  Nachkommen  wurde  Gotthard  I.  mit  dem  Roinamen: 
der  Rauhe.  <iest.  um  1420,  (tiirch  seine  beiden  Stihnc  aus  der  Ehe  mit 
Luikel  V.  EfTertshausen,  Johann  I.  u  Gotthard  II.,  welche  den  Stamm 
dauernd  fortptianzten,  der  [(cmeinschaftliche  Stammvater  der  beiden 
späteren  Haaptlinien  des  Stammes,  von  denen  sich  jede  in  zwei  Speci-  • 
allinien  ausbreitete.  Es  stiftete  nftmlicb'Gotthard  II.  die  1783  n.  1794 
ansgeganRene  Hatsfeldt-Wildenberg-Hessensche  HanptliniearJohann  I. 
die  Hatzfeldt-Wildenberg-Wildenbergsche  Haoptlinie.  Was  die  Er* 
stere  betrifft,  so  schieden  zwei  Enkel  des  Stifters  Gotthard  II:  Jo- 
hann und  Gotthard  III,  dieselbe  in  zwei  Speciallinien:  in  die  Hatz- 
fcldt-Wildenber^- Hessische  und  in  die  Hatzfeldt-Wildenberg-Hessen- 
Crottorfsche ,  die  spätere  Trachcnberp;-Rosenberg'sche.  Die  von  Jo- 
hann gegründete  H.  - W.  -  Hessensche  Speciallinie  erlosch  1783  mit 
dem  Ereih.  Casimir  Eriedr.  Carl,  worauf  die  Herrschaft  Hatzfeld,  als 
Hessensches  Stamm-  u.  Gesammtlehen,  an  die  nächsten  Agnaten  der  H.- 
W.-H.-Crottorfschen  Linie  kam.  Ans  der  H.-W.-H.-Crottorl8cheD  Linie 
wurden  drei  Urenkel  des  Stifters  Gotthard  III:  Franz,  gest.  1642, 
Fflrstbischof  von  Wtlrzburg  und  Bamberg,  Melchfor  nnd  Hermann, 
1641,  s.  oben,  Roichsgrafen.  Dieselben  waren  schon  vorher,  nach- 
dem 1631  der  alte  Stamm  der  Grafen  v.  Gleichen  erloschen  und  meh- 
rere Lehnsgtiter  derselben  an  Kur-Mainz  zurückgefallen ,  mit  dem 
Schlosse  Cloichen,  dem  Dorff  Wandersleben  etc.  beliehen  worden 
nnd  erhielten  auch,  als  1632  der  Rosenbergsche  Stamm  ausgestorben, 
die  an  das  Hochstift  Würzburg  heiragefallenen  Lehen  der  frankischen 
Herrschaft  Rosenherg.  Nächst  dem  bekam  Graf  Melchior,  k.  k.  Ge- 
neral-Feldroarschall,  vom  K.  Ferdinand  IIL  fär  ausgezeichnete 
Dienste  1641  die  freie  Sfandesherrschaft  Traehenberg  in  Schlesien, 
welche,  nachdem  derselbe  1658  unyermählt  gestorben,  an  seinen 
Bruder,  Hermann,  gest.  1676,  gelangte,  von  dessen  vier  Söhnen  zwei 
wieder  neue  Aeste  stifteten.  Der  älteste  Sohn,  Heinrich,  gest.  1683, 
gründete  den  Trachenbergischen,  und  der  zweite  Sohn,  Sebastian,  den 
Rosenbergischen  Ast,  welcher  aber  schon  mit  den  Kindern  des  Stif- 
ters 1722  verblühte,  so  dass  Heinrichs  Sohn,  Franz,  gest.  1738,  die 
Rosenbergischen  Besitzungen  mit  den  Trachenbergischen  besass.  Der 
Sohn  des  Letzteren,  Franz  Philipp  Adrian,  gest.  1779,  wurde,  s.  oben, 
1741,  unter  Erhebung  der  Herrschaft  Trachenberg  zum  Fürsten- 
thume,  in  den  Prenssischen-  u.  spfiter  auch  in  den  Reichsftlrsten- 
stand  versetzt,  doch  starb  der  einzige  Sohn,  Ffknt  Franz  Friedrieh 
Tajetan,  nnvermfthlt  23.  Mai  1794  als  Letzter  seiner  Linie,  worauf 
die  Herrschaft  Blankenhain  in  der  unteren  Grafschaft  (ileichen  an 
Kur-Mainz  als  Lehnsherrn  zurückfiel,  Trachenberg  aber  an  den  Bru- 
der der  Mutter  des  letzten  Fürsten,  Damian  Hugo  Gr.  t.  Scbönhorn 


Digitized  by  Google 


^   237  — 

kum.  Id  den  Qmammtleheii  and  Stammgütern  folgten  die  Lfoieii  H.* 
W.-WeUweiler  and  SehODstein,  «ach  gewann  das  Hatsfeldtaebe  Oe- 
sehlecbt  gegen  das  Sclidnbornsche  den  fieehtoetreft  um  Trachenberg 

und  nahm  von  diesem  Fürstenthamci  1802  wieder  Besitz.  Aus  der 
von  Johann  I.,  gest.  1476,  absteigenden  H.-W.  -  Wildenberg^schen 
Hauptlinie  entstanden  durch  drei  Enkel  clesselben  drei  Special-Linien  : 
es  stifteten  nämlich  Johann  III.  die  Weisweiler'sche-P'ranz  die  IGt^l 
mit  Daniel  ausgestorbene  Merten'sche  u.  Hermann  die  Werther'sche 
Specialliuie.  Der  Stifter  der  Weisweiler'schen  Linie  erhielt  1509  durch 
Yermäblung^fflit  Job.  v.  Harf  die  Herrschaft  Weisweilcr  und  von  den 
Nachkommen  wurde  Wilb.  Heinr.,,  s.  oben,  1635  Reichsgraf.  Diese 
Linie  hatAntheil  an  Trachenberg  n.  Wildenberg,  besitzt  anch  von  der 
Herrschaft  Rosenberg  mit  der  Sehönstein*schen  Linie  Schloss  n.  Dorf 
Waldmannshofen  in  Württemberg,  so  wie  Kalliom  bei  Düsseldorf.  — 
Der  Stifter  der  Werther'schen  Linie,  Hermann,  gest.  1539,  wurde 
durch  Vermählung  mit  Anna  v.  Droste  Herr  der  Herrschaft  Werther 
im  Ravensbergischen  und,  nach  Absterben  der  Merten  schen  Linie, 
erhielt  die  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  auch  in  den  (jrafenstand  ver- 
setzte Werther'sche  Linie  durch  Rechtsspruch  die  Herrschaft  Schön- 
stein und  später  durch  Vergleich  auch  die  Herrschaften  Merten  und 
Allner.  Von  den  Kachkommen,  theilte  Graf  Franz  Ludwig,  naohiSrlA* 
sehen  desTrachenberg-Rosenberg'schen  Astes  der  Wildenberg-Hessen- 
sehen Hanptlinie  dfe  Stamm-  jl  gesammten  Lehengttter  derselben  mit 
derWeisweiIer*scben  Linie,  nahm  1802  Trachenberg  als  Majoratsherr 
in  Besitz  und  wurde,  s.  oben,  1803  in  den  rreussisclien  Fürstenstand 
mit  der  Bestimmung  erhoben,  dass  stets  der  Majoratslierr  und  der 
Erbfolger  den  fürstlichen-,  die  anderen  Glieder  der  Linie  den  gräf- 
lichen Titel  fuhren  sollten.  —  Die  zunächst  die  jetzigen  Sprossen 
des  Stammes  betreffenden  Stamnireihen  finden  sich  in  den  deutschen 
Grafeiibäusern  der  Gegenwart  und  die  reiche,  unten  angemerkte  Lite- 
ratur giebt  über  altere  genealogische  Verhältnisse  leicht  volle  Aua* 
konft.  —  Hanptdes  fürstlichen  Hauses  ist  jetzt:  Fürst  Hermann  Anton« 
geb.  1808  —  Sohn  des  1827  verstorbenen  Fürsten  Franz  Ludwig  — 
Besitzer  des  Fürstenth.  Trachenberg  und  Mitbesitzer  der  Standes- 
herrscbaft  Wildenburg -Schönstein,  auch  Besitzer  der  Herrschaften 
Raersdorf,  Gusswitz  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Mathilde  Grf.  v.  Rei- 
chenbach-Goschütz,  gesch.  1846  u.  gest.  1838  u.  in  zweiter  mit  Maria 
V.  Nimptsch,  geb.  1820.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt:  Prinz  Stanis- 
laus, geb.  1831  und  aus  zweiter  Ehe:  Graf  Hermann.  Von  dem  (tra- 
ten Maximilian,  gest.  1859,  k.  preuss.  v.  Geh. -Rath  etc.,  summen 
aus  der  £be  mit  Panline  Grf.  de  Castellane  drei  Söhne:  Franz,  geb. 
1845,  Melchior,  geb.  1848  und  Marie  Boniface  Maximilian,  geb. 
1854.  —  Haupt  der  Linie  H.-  W.-  Weiss*  oder  Kinzweiler  zu  Tra^ 
chenberg  ist:  Graf  Edmund,  geb.M798  —  Sein  des  1799  verstor- 
benen Grafen  Carl  —  Hesitzer  der  Standesherrschaft  Wildenburg- 
SchönsteiD,  so  wie  der  Rittergüter  Merten  im  Siegkreise  und  Kawicz 
und  Zakrzewo  im  Posenschen,  Mitbesitzer  des  Fürst.  Trachenberg, 
k.  preuss.  Kammerb«  und  erbUches  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
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hftttMt,  Tem.  mit  Sophie  €hrf.  v.  Hatofeidf-Wll<teiib«rg-8€h<liigl«lo, 
'  geb.  1805t.se8cbieden  1851,  aas  welcher  Ehe  swei  Söhne  enttprose- 
ten:  Grkf  Alfred'  geb.  1825,  vorm.  mit  Gabriele  v.  Dietrichslein, 
geb.  1825,  aus  welcher  Ehe  ein  Solin  1 'hi  :  Franz,  geb.  1853  —  und 
Graf  Paul,  geb.  1831,  Attache  bei  der  k.  preuss.  Gesandtschaft  zb 
Paris.  * 

fmhof,  Lih.  VI.  r.  6.  —  Numbraeht,  Tah.  Ü07— ^10.  —  Dttr«-hl.  Welt.  An»«,  v.  1710.  II. 

S.  34-4-.'.  —  llu'nirr,  W.  Tai..  .'.19  u.  ß-.'O  und  im  Aii1i«,i^h  zum  IIF.  Th.  Sinaj^lin.  II.  S. 
100— 1<>;1.  —  e.  S"inin^i  i'»'ry.  Script,  rer  ."^ilfs.  III.  S.  -J;!.!.  —  Oatil.e,  1.  S.  7'Sl  — 7^,"i  und  II. 
8.  401)- 40J.  —  r    lliittftifin  ,  \.  Tali.  2Hü— -.'Sit.        Binlfiinnun.  C.niton  f)ttfii\v  ilil.  TmI..  134 

—  141».  —  Saieer,  S.  i'Ji,  StlS,  .'lif:^.  t;7I,  H^tii  und  717.  —    t'^tt"/-,  Hcr^ischf  Kitl  -t sclmlt.  S.  8) 

—  Jacobi,  ISUO.  I.  .H.  47s  mu!  II  S.  J..'>  ii.  2-'»^  —  Arnold,  (tiMliicliti-  der  Nassau.  Lüiider. 
Ii.  8.  1.15.  —  Kremrr.  IWiir.  i.  JuIfchschtMi  (it- schiclitt-,  I.  S.  4  mu!  ;>  iiikI  III.  sii.  s7.  95 
99  U.  lOS.  —  liominel.  Hesglsclie  (iencli.  II.  s.  -.'VH.  -  Hohi-ni,  .Ni.  derrh-  in.  Adel.  II.  S^.  IIO 
— 17<>.  —  Maach,  Hvgi-iitea^Almaiiarl),  S.  &&— 57.  —  N.  Pr.  A.-L.  U.  S.  340-345.  —  >-'aAit#, 
I.  8.  Wl.  —  Oeatselt»  Qrareob.  d.  Gegenw.  1.  8.  999— Wi.  —  Frtik,  9.  led^buTt  l.  ».  W  m. 
tu  Q.  III.  S.  S72.  -  Qoth.  gtfueat  TwMliaub.  186:;.  S.  18»  n.  IS« :  outor  Berufiuig  auf  ISM, 

,  8.  107;  18^.  8.  ISO  n.  1849.  8.  127.  —  Qeueal.  Tasehenb.  d.  grll.  HInsffr.  1862.  8.  Mi  und 
hiHtor.  Iluidb.  8.  311.  -  Biebmacher,  I.  VW:  v.  U..  lihPiiilKnd.  —  .Sappl,  tu  Siebm.  W.-B. 
VI.  4.  IX.  l.  and  X  2:  Gr.  u.  F.  v.  H.  -  Tifrojf.  II.  203:  Fürsten  ».  H.-Scböu9tein  u.  4»«: 
Gr.  V.  H.-W.-Wiisweiler.  W  -B.  d  I  rt  uss.  Moii.  f.:  F  n.  Gr.  T.  U.  —  W.-B.  d.  Prraaa. 
Klieiuprov.  l.  Tab.  51.  Nr.  JHJ  ui.a  .-.  .'iii  und  .51. 

Hau,  Hilter.    Bühmibcher  iÜtteibtaud.    Diplom  voo  174^  ttkr 
Caspar  Ilao. 

Megfrl«  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  150.  —  Suppl.  au  Si«bm.  W.*B.  II.  31. 

Haubeu,  v.  der  laibeii,  r.  der  Haube,  auch  Freiberreii  und  Hrafen. 
Altes,  rbeinländisches  Adelsgeschiecht ,  desseir  Staiumreibe  llum- 
bracht  mit  Johann  zu  der  TIanhen  um  l?)ü9  beginnt.  Von  den  Ur- 
enkeln desselben  wurde  Ilciurii  h  der  j:t  niiiuschaltliche  Stammvater 
aller  i>päteren  Sprossen  des  (icseliku  lits,  von  wt  lchLii  Uaii^  George, 
erster  Freiherr  v.  d.  II.,  KiUl  mit  Uiiiterlassuiig  mehierer  Söhne 
starb,  vou  denen  Johann  iJouiherr  zu  Worms,  später  k.  k.  Grenadier- 
Hauptmann  war,  Jobaon  Georg  noch  1706  aU  Ii.  Ic  Oberst  and 
Maricgraf  Baden* Badenscber  Ober- Jägermeister  lebte  und  Johann 
Friedrich  Hertmann,  welcher  1708  als  k.  k.  Geueralmejor  in  den 
Grofeiistand  erlioben  wurde,  1717  in  Ungarn  gegen  die  Tfifken  blieb. 

Kuch  V.  Meding  soll  Johann  Carl ,  Sohn  des  oben  genannten 
F  eih»  rrn  Hans  (ieorg\  1725  der  Letzte  dieses  alten,  nament- 
licli  in  der  Gegend  von  Worms  hejJtlUerten  Geschlechts  gewesen 
6ein ,  doch  kann  sich  diese  Aiiiiahine  nicht  auf  den  ganzen  Stamm 
bezogen,  sondern  es  mu.ss  eine  Linie  fortgeblüht  haben,  da  die  Fa- 
<  railie  1767 — I7ö4  Karvin  im  FUrstentb.  Camin'scben  Kreise  inue 
hattp  und  Johann  Christian  Friedrich  t«  Hauben,  k.  preuss.  Lieut. 
bei  V.  Suder  Husaren,  noch'  1803  ebenfalls  in  Pommern  einen  Antheil 
von  Brieseu  im  Kr.  Schievelbein  besass. 

Hiiii,h,-<tchl.  Till.  37.  —  Gauhe,  I.  8.  7S).  —       ll.itfitfin.  1.  S.  —  Freih.  p.  Lede- 

bur, 1.  .S.  a26  und  III.  8.  'J72.  —  Sitbmach^r,  II.  ttO.  FrHiikiitcli.  —  r.  Meding,  II.  8.  231  u. 
SSS.  —  Snppl.  au  Sleboi.  W.-B.  VI.  89 1  Fivlb.  v.  II. 

laiibert.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom5.  Oct.  1734  fflr  Johann 
Xeopohi  Haubert,  Liceutiaten  der  Hechte  und  Bürgermeister  der 
Reich.N.^tadt  Uebeiiirigen.  Derselbe  .^tarb  1772  und  hinterliess  vier 
Sühne,  von  welchen  der  jüngste,  Joliann  Fidel  v.  Haubert.  gest.  ISlü. 
Aratsschaffiier  zu  Urherlmgen ,  neben  zwei  TOchtern,  zwei  Söhne 
hatte:  Seha.stian  v.  II.,  In  1704,  pens.  Wa{jeniei>tt  i  zu  Kaveiis- 
bui|{,  tiüher  in  k.  k.  Dien&ieii  als  Uaii-üläciii  und  später  Hech^ 
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flungs-Gatftttlsadf'iti  Baieni,  vei«n.  iDitMttriaBMt.llftebo,  gest.  tSSI 
fi.Prfedr.v.  H.,geb.  1780,  verm.  nitWalparga  v.ScbtiltliMBS,  geb.  1779, 
MS  welcher  Ehe  eiu  Sehn,  Joseph  ?.  Üaobert,  geb.  1614,  entsproBe. 

f'aitt,  Ad(>lsbiich  (l)  s  Kur.  Württemb.,  8.  4tt  ira<l  4M.  —  W.>B.  4.  Kgr.  WArttMibert,  Mc. 

ItJ«  u.  S.  4S.        Kii>-i>-hkp,  1.  S.  ISS.  * 

.Haubitz  (in  J^cliwaiv  zwei  gekreuzte  Lilieii>tabej.   Alie>.  iiu-isMMi- 
sehes  Aiielsgcsciilecht,  wie  gewühnlicii  augüuumiueii  wird,  aus  dem 
gleichnaoiigeii  Stamiiisitzc  bei  Grimma,  dach  ist  oicht  zu  aberseheii, 
das8  auch  bei  Borna  ein  den  Nameo  Haubitz  führendes  Dorf  liegt,  and 
so  fragt  sich  immer,  welches  von  beiden  Dörfern  das  eigentliche 
Stammhaus  gewesen  sei.  Nach  Allem  ist  das  Geschlecht  teitig  aach 
nach  Ostpreussen  geliommeii,  wo  es  auch  mit  dem  Namen:  Mäuse* 
könig  vorkam,  und  später  hat  sieb  eine  Linie  wieder  nach  Sachsen 
zurückbegeben  und  fortgebliiht,  wie  sich  ausKnjiutb's  Angabe:  „Hau- 
bitz, zum  Theil  Preussisciur  Abkunft,  allwo  ihr  Stumnihaus  Wursch- 
bau'*  (Wiersbau  im        >iei(jeiibur,L;)  deutlich  eigitbL.  i>a  ausser  der, 
das  oben  angegebene  Wappen  mit  den  i^ilien^taben  t'ührinden  I*  a- 
milie  v.  Haubitz  in  Sachsen  auch  eine,  im  17.  Jahrh.  ausgegangene 
Familie  von  Haobitz  vorgekommen  ist,  deren ^Vappeu  folgendes  war: 
Schild  von  Blan  nnd  Silber  der  Länge  nach  getbeilt,  mit  einer  Lilie 
von  gewechselten  Farben ,  so  liegt  die  Vermathong  nicht  fern,  dass 
beide  eines  Stanimes  waren  und  dass  nur  die  nach  Preussen  gekom- 
mene Linie  das  Wappen  verändert  habe.  p]s  steht  nämlich  fest,  dass 
die  im  18.  Jahrh.  noch  in  Sachsen  vor«.;('konjmenen  v.  Haubitz  aus 
dem  oben  genannten  üsijneuss.  Hause  Wurschbau  oder  \Vier>bau 
hervorgegangen  waren.  A.^mu.s  v.  Haubitz  auf  Wur.schbati  hatte  aus 
der  Ehe  mit  Clara  v.  Rishbittern  zwei  Söhne,  Hans  und  Andreas, 
liie  Nachkommenscbaft  des  Krsteren  ging  mit  Andreas  v.  H.  aus, 
welclier ,  nachdem  er  in  mehrfachen  Kriegsdiensten  gewesen ,  wieder 
in  kursächsische  trat  and  als  Commandaut  von  Freiberg  1639  an  er- 
haltenen Wunden  starb.  Der  zweite  Sohu  des  Asmas  v.  H.,  Andreas, 
war  Herr  auf  Wäldgen  unweit  Würzen  und  mit  Dorothea  v.  Dallirig 
vermählt.    Von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Andreas, 
Herr  auf  Wäldgen:  Sibylla  v.  Kitscher;  —  Adolph,  Herrauf  Lcipnitz 
und  Haubitz:  Klisabetli  v.  Maltitz;  —  Hans,  Herr  auf  Haubitz  und 
Leipnilz  :  Anna  v.  Hrciienberg ;  —  Hans  Asmus  Herr  auf  Haubitz, 
Leipnitz  und  Dobernitz,  wtlciier  nur  eine  Tochter,  Sojjhia  Elisabeth, 
hatte,  welche  sich  mit  Sigmund  Adolph  v.  i3rück,  später  Herrn  auf 
Baiihitz  und  Leipnitz,  vermählte.  Kach  Kdaath  stand  das  Gat  Hau- 
biiz  bei  Grimma  schon  1691  der  Familie  v.  Brück  zo.  Spftter,  1738, 
war  Hans  Friedrfch  v.  H.,  dessen  Abstammung  nicht  genau  bekannt 
ist,  am  k.  poln,  u.  kursächs.  Hofe  als  Cammer-  und  Jagdjunker  be- 
Sienslet  nnd  noch  bis  zu  Ende  des  13.  Jahrh.  sind  in  Sachsen  einige 
V.  Haubitz  vorgekommen,  welclie  Ester  n'ach  einer  vom  Hofr.  (ilafey 
ihm  zugekommenen  Mittbeihini?  als  natürliche  Sohne  giebt  und  zvwir 
mit  dem  Bemerken,  dass  dieselben  zum  Unterschiede  auf  dem  Helme 
eine  Mütze  mit  einer  i'eder  getunit  hätten:  eine  .\n nahe,  welche  sich 
allerdings  durch  mehrere  in  Sammlungen  betindliche  Siegel  als  rieh- 
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tig  erweiist  Als  eigeutlicben  üelmschmuck  nüuit  Glafej  «im 

schwarzeu ,  mit  weissen  Federa  vcTmiachten  Flug  an  and  zwar  nnter 

Beziehung  auf  ein  Origiiial-^iegel  des  Tobias  Freiherro  v.  Haabiti  a. 
führt  nächstdem  auch  kurbuchd.  LeUubiiefeii  vun  1540  u.  1554  an, 
das»  Friedlich  und  Asmub  wechsel^weibe  v.  ilaabitz  und  v.  Haugwiti 
genannt  worden  wären.  — Jedenfallr^  beruht  Letzteres  auf  unrichtiger 
•Schreibart,  wie  aucli  die  v.  Sinapiu^  eiwiilinteu  v.  Haubitz,  ilauwili, 
nicht  hierher,  sondern  in  die  i:  auiiiie  v.  üaugwitz  gehören. 

*  JTMMfA,  H.  M  a.  »IS.  ~  Kol.  Könifi,  Ilt.  8.  4M>474.  —  Uamkt,  I.  f>.  7W  oad  nt :  n 

Bndt  dM  AjrtilieU :  IlMIfWits  und  Ii.  S.  Urj    414.        Kifjr,  S.    40  und  47.   —    N    l'r     A  1 
V.  8,  217.  — jy«iA«rr  «.  Leätf'ur,  I.  h.  a.'o  uu<l  III.  S.  UrJ.  —  9.  Mtdtng,  II.  «.  iM  u.  m. 
—  Sappl.  M  «lelNB.  W.-B.  V.  %i. 

IuMIi-ImUcU  (in  BJao  ein  fliegender,  silberner  Falke,  .welcher 
in  den  Knilen  eine  wilde  Taube  bftlt).  £in  im  17.  o.  18.  Jahrb.  ia 
Ostpreassen  begfltertes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1632Knlkea 

im  Kr.Keideoburg  besass  a.  noch  1795  Grallau,  (ir.  Koschlau  u.  See- 
ben inne  hatte.  So  viel  bekannt,  ist  der  Stamm  mit  dem  k.  pr.  Land- 
rathe  Samuel  Sigismund  v.  Haubitz- H.  zu  Gross  -  Koschlao  20.  April 
1795  erloschen.  Ob  das  Geschlecht  ein  Zweig  der  alten  ostpreoss. 
Familie  v.  Haubitz,  nur  mit  eiuem  anderen  Wappen  gewesen«  mass 
dahin  gestellt  bleiben. 

laubt,  Ritter.   Böhmischer  Kitterstaod.   JJipiom  vom  24.  Min 

1693  für  Heinrich  v.  Hauht. 

Haadring.  Cur-  u.  Lietiandischeä  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Georg  V.  H.  17ö4  in  der  k.  preuss.  Armee  stand  u.  Otto  v.  H.,  verm. 
mit  einer  Grf.  v.  Leval,  spater  ah  k.  ru^s.  Generai  vorkam. 

Ä.  Fr.  A.-L.  V.  8.  2l7.  —  t'reiktrr  9.  Udrbur  ,  1.  8.  AM.  —  Stebmaci,9r  ,  V.  IM.  - 
UfimU,  Corliiid.  W.-B.  Tai».  1«. 

laMMchlM,  laaschUdi  SplUer,  geik  r.  laMttchUi.  Schlesisches 
.\delsgeschlechl,  welches  orsprauglich  Spiller,  s.  den  diese  schon  Ia 

14.  Jahrh.  vorgekommene  Familie  betreffenden  Artikel,  hiess  u.  wohl 
oor  in  einem  Zweige  den  Beinamen  Hauenschild ,  Ilauschild  (Uaa 
in's  Schild)  nach  einer  Familieosage  anuabm.  Dieser  Zweig  kam  scboa 
1506  in  Schlesien  mit  dem  einfachen  Namen  Uauenschild  vor,  be- 
sass  im  16.  Jahrh.  die  Güter  lilumeu  und  llokkenau  im  jetzigen  Kr. 
Goidberg-HaiiiHU,  so  wie  lU  i>jterh(lorl  im  Kr.  Jauer  unu  ei  Iiielt  1551 
einen  das  alte  Spiilcr  >Liie  !•  undlienwapiieii:  in  liolh  eine  weisse  Lilie 
und  unter  derselben  eine  weisse  iiose,  bestätigenden  kai>ei  liehen 
W  Uppenbrief.  Sputer  süss  die  1- amilio  zu  Woitz  im  GroUKaui^cbeo 
nod  blühte,  ohne  dass  Näheres  bekannt  ist,  fort.  Adum  v.  11.  starb 
Idgl  als  k.  pr.  Fremierlientenant  der  6.  Artill-Brlgade  o.  Wilhelm 
Y.  H.  verm&hlte  sich  1850  mit  Doris  Clemens.  In  neuester  Zeit  stan- 
den der  Familie  in  Schlesien  die  (iflter  Habicht  und  Tscb^idt  im  Kr. 
Cosel  an,  welche  nn^h  Bauer,  Adiessb.,  S.  86,  1857  Fr>a  y.  Haoea* 
Schild,  geb.  v.  Lippa,  besass. 


s,na/..u..  I.      4yj  u.  II.  S.  f».  —  fc.  Ff.  A.-L.  II.  H.  Uh.  -  >Wtt.  f,  L949tmr,  I, 

M  Hua  in  a.  ui.  a.  tn. 
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fiaaer,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Hoth  ein  Winzer, 
welcher  mit  der  Kechteii  eiue^  uuf  der  Schulter  liegende  Weinberg- 
backe and  mit  der  Liuken  eine  Weintraube  an  einem  zweibiättrigen 
Stiele  hftlt  a.  2  a.  8  in  Blan  anf  granem  Rasen  ein  einwärts  springender 
Hirsch.  Neuerlich  Icommt  das  Wappen  auch  mit  einem  von  Gold  and 
Schwarz  der  Länge  nach  getbeilten  Mittelschilde  mit  zwei  Adlers- 
flüsjeln  von  gewechselten  Farben  Tor).  Reichsfreiherrnstand.  Kur- 
pfalzisches  Reichs- Vicariatsdiplom  von»  7.  Juli  1792.  Die  Familie 
stammte  aus  dem  Baden-Üadcnschen  und  Benedict  Anton  Freih.  v. 
Hauer  wurde  bei  Anlegung  der  Adulsmatrikcl  dus  Königr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen,  später  aber  wurden  auch  die  F  reiherren  Hein- 
rich Joseph  and  Georg  Franz,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Jüchen  iiu 
Reg. -Bes.  Dflsseidorf,  1.  Jali  1829,  der  Adelsmatrilcel  der  Preos- 
sischen  Rheinprovinz,  nnter  Nr.  62  and  89  der  Frelherrnclasse,  ein- 
verleibt 

m.  Lang,  8.  t*0.  —  Fi-Hk,  9.  Ledebur,  I.  S.  327.  —  W.-B   rt.  K^r.  R.tyoni,  III.  SO  und 
9.  Wclckern,  .\btb.  3.  —  W.-B.  d.  Preusü.  Rhciuproviiu,  1.  Tab.  hl.  Nr.  li>:i  u.  S.  51. 

Uauer,  Freiherren.  Erbl.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom  v.  1794 
fflr  Leopold  v.  Haaer,  k.  Ic  Hauptmann  bei  Olivier  Gr.  v.  Wallis  Infant, 
and  for  den  Bruder  desselben,  Franz  y.  Haaer,  Ic.  k.  Major. 

laaer^  helherreii.  £rbl.-ö8td):r.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1814  fflr  Franz  v.  Haaer,  Ic.  Ic.  Hofrath. 

MtgtrU  9.  MSM/eld,  Ergäiiz.-Bd.  8.  63. 

Haaer,  Prclherren.  Erbländ.-östcrr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1821  für  Anton  Ritter  v.  Hauer,  Oberstlieutenant  bei  dem  k.  k.  Ge- 
neral-Quartiermeister-Stabe. 

Merjerle  v.  Mühlfehi,  ErK.-Md.  S.  63. 

Haner,  Ritter  und  £üle.  Reicbsritterstand.   Diplom  von  1732  für  > 
Franz  Joseph  Haaer,  Senior  des  Wiener  Stadtraths,  mit  dem  Prädicate: 
Edler 

Mifftrit  9.  Mihtfttdt  Br8ii».-Bd.  8.  150. 

laaer,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.  -  Österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1733  für  Franz  Joseph  Hauer,  k.-k.  Mini8terial-Baaeode|^atatiotis- 
rath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Negerle.  r.  i/ühl/eld,  Ergiio«.-Bd.  S.  150. 

Hauer,  Ritter  und  Edle  (Schild  geviert:  1  u.  4  quer  getheilt.  Oben 
in  Silber  ein  aufwachsender,  rechtssehender,  schwarzer  Adler  u.  unten 
in  Koth  eine  gleicbbängende,  goldene  Wage  und  2  o.  3  von  Silber  a.  ' 
Blan  qnergetheilt  mit  zwei  gekreuzten  Hacken  oder  Hauen  von  ge- 
wechselten Farben).  Erb). -österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  2.  Hai 
1761  fttr  Carl  Joseph  v.  Haoer,  k.  k.  Directions- Hofrath,  mit  dem 
Frftdicate  :  Edler  v.  und  zwar  wegen  24jähriger  treuer  Dienstleistung. 
—  Der  Stammvater  der  Familie,  Michael  Hauer,  war  1679  Wage- 
meister zu  Wien,  errichtete  als  solcher  ein  neues  Wageamt  u.  machte 
sich  um  ReguliruDfi  von  Wage  u.  Gewicht  in  der  gesammten  Monarchie, 
sehr  verdient.  Die  beiden  Söhne  desselben,  iSIichael  Joseph  ilauer  u. 
Joseph  Martin  U. ,  k.  k.  Stadt-  u.  Landgerichtsbeisitzer  und  Schran- 

JbiMlft«^  l>wtMh.  AM^iML  IT.  16 


Digitized  by  Google 


0 


—    242  — 

nenschreiber  in  Wien,  wurden  10.  Apr.  1751  in  den  Erblftnd.-08terr. 
Adelsstand  .mit  dem  Prftdicate:  Edle  ?,  und  der  Freiheit,  eicliTon 
ihren  Gfltern  la  schreiben,  erhoben  nnd  der  ältere  dieser  Brflder  sv- 

gleich  zani  kaiserlichen  Ratlie  ernannt.  —  Der  oben  erwähnte  Em- 
pfänger des  Ritterstandsdiploras  war  1738  als  k.  k.  Feldproviant- 
oflBcier  in  den  Dienst  getreten,  hatte  14  Feldzügen  beigewohnt,  über 
viele  ihm  anvertraute  Millionen,  wie  das  Diplom  ausdrtlcl/!ich  angiebt, 
getreu  und  richtige  Rechnungen  abgelegt  und  als  P>ldproviant-Ober- 
Comraissar,  besonders  auch  durch  Einführung  eiserner  Fcldbacköfen, 
sich  überaus  verdient  gemacht,  worauf  er  1757  k.  k.  Rath  und  später 
wirklicher  Directorialhofrath  wurde  n.  sich  1768  mit  Juliane  Kai- 
hammer Rannaeh  aof  Lichtenthan  Term&hlte.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  Joseph  Ritter  v.  Haner,  k.  k.  Geh.-Rath  sn  Wien,  von  desseo 
Kindern  1 859  vier  Söhne  and  vier  Töchter  lebten.  Zwei  Söhne  und 
drei  Töchter  waren  verheirathet. 

Mrgwlt  9.  Mük\f«idt  8.  119  und  Erg.-Bd.  8.  813.  —  lllostrirte  deutach«  AdelsroUe,  Tab. 
12.  Mr.  2  n.  8.  SS  iiod  Sürnack  HaehriehMB  aoa  der  Fanili«. 

la«ff|  laufen.  Schw&bisehes  Adelsgeschlecht,  ana  welchem  Hana^ 

Haufif  V.  Steioacb,  Herr  des  Gutes  Vesten>Poppen  in  Niederösterreich, 
früher  k.  k.  Raitdiener  auf  der  Uofkanimer-Buchbalterei,  1579  unter 
die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen 
wurde.  Derselbe  staib  1595  und  hinterliess  einen  minderjährigen 
Sohn,  Hans  Heinrich  und  drei  Töchter.  Der  Solni  starb  1598  in  der  * 
Minderjährigkeit,  worauf  seine  Schwestern,  Margaretha,  Anna  und 
Sophia  das  Gut  Vesten- Pappen  ,1601  an  Sebastian  Perustorfer  ver- 
kauften. Mit  Hans  Heinrich  war  in  Oesterreich  der  Iftannsstamm  er- 
loschen ,  doch  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Prenssen 
Ernst  Ludwig  y.  Haufen,  dessen  Wittwe,  Ursula  Catharina  Schöning, 
noch  1672  vorkommt. 

WiBtgrilt,  IV.  S.  -.'06  und  207.  -  Freih.  p.  L>;{ebur,  I.  8.  S»7.  —  mtbmacher,  IV.  86. 

Haugg,  Haugger,  Hnggi  Hauck.  Oberpfälzischos,  auch  in  Franken 
begütert  gewesenes,  schon  gegen  300  Jabre  erloschenes  Adelsge- 
schlecht. 

laagk,  Haagken  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  in  drei 
Theile  getheilt:  1  und  2,  oben  rechts  und  links,  von  Roth  und  Silber 
viermal  quergestreift  u.  3,  in  der  Spitze,  in  Blau  ein  Schwan).  Schle- 
sisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  nur  zwei  Sprossen  bekannt 
sind:  Ambrosius  Haugk,  gest.  1570,  Art.  Lib.  Baccal.  u.  des  Fürstl., 
Kloster-Gestifts  U.  L.  Frauen  auf  der  Sandinsel  zu  Breslau  und  Syl- 
vester H.,  gest.  1673,  Art.  Lib.  Mag.,  des  Dom-Stifts  su  6t  Johannis 
in  Breslau  Domherr,  der  CoHegiat-Kirche  zu  Neisse  Präpositas  u.  der 
Pfarrkirche  zu  Neisse  Pfarrer. 

B«n«i,  Sllaaiogr.  reaov.  8."m.  —  Atoaiptea,  n.  8.  <6t.  -  A-atA.  v.  Mitar.  I.  8.  tXt. 
—  AaftaioeAffr,  UI.  94. 

•  laugk  (in  Blau  ein  aufgerichteter,  goldener  Anker,  welcher  in 
jedem  der  beiden  Oberwinkel  des  Sehildes  Ton  einem  sechseckigen, 
goldenen  Sterne  beseitet  ist).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Jan. 
1751  für  Johann  Martin  Haugk,  köngl.  preuss.  nnd  kursadu.  Kam- 
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merrath.  Die  Wittwe  desselben,  Erdmuthe  fleiuiette  v.  Ilaiigk, 
bat  für  sich  uud  ihre  JKindcr,  Caroline  Henriette  v.  llaugk  und  Chri- 
stoph Georg  V.  H.,  um  Notification  des  der  Familie  zustehenden  Adels 
in  Knrsacfasen,  welche  31.  Dec.  1766  erfolgte.  —  Der  Stamm  hat  in 
Sachsen  fortgeblftht  nnd  die  Gebrader  Feodor  Angustn.  Adolph  Hein* 
rieh  wurden  mit  den  Hinterlassenen  ihres  verstorbenen  Braders,  Otto, 
von  Bauer,  Adressbuch,  S.  86,  1857  als  Besitzer  dos  Gntes  Silbitz 
im  Kr.  Zeitz  der  Prov.  Sachsen  anfgeführt.  Bald  darauf  starb  auch 
Adolph  Heinrich  v.  IL,  welchem  als  Freund  der  Heraldik  und  Genea- 
logie die  Redaktion  im  freundlichen  Andenken  behalten  hat,  Feodor 
August  V.  H.  aber  ist  Regierungs-Rath  bei  der  K.  Sächs.  Kreisdirec- 
tion  in  Leipzig  u.  der  Mannsstamm  ist  weiter  fortgesetzt  worden. 

HAndsebrifkl.  Notit.  —  Fr^'h.  v.  Ltdthwr,  Ilf.  S.  tlt.  —  Suppl.  so  SirbiB.  W.-n.  X.  IS. 

—  Tyrof,  II.  196.  -  W.-B.  d.  Sieht.  8t«aton,  IV.  89.  -  Knwhk«,  I.  8,  198  «.  IM. 

HsDgwiti,  Freiherren  and  Crafen.  Böhmischer  Freiherrn-  u.  Böh- 
mischer, Reichs-  n.  Preussischcr  Grafenstaud.  Freiherrndiplora  vom 
4.  Octob.  172H  für  die  Gebrüder  v.  Haugwitz:  Georg  Carl,  ersten 
Mann^ei ichts-Asbessor  zu  Glogau  u.  Heinrich  Wilhelm,  Deputirten 
zu  Wohlau;  Böhm.  Grafendiplom  vom  1.  Sept.  1733  für  den  ebenge- 
nannten  Freiherrn  Georg  Carl;  Reichsgrafendiplom  vom  17.  Dec. 
1779  fflr  Carl  Wilhelm  Freih.  v.  Haogwitz,  k.  fc.  Kftmm.  n.  General- 
Feldwachtmeister  n.  Prenss.  Grafendiplom  vom  21.  Jan.  1780  für 
Johann  Wensel  Franz  Deodat  Freih.  v.  H.,  schlesischen  GntsbeBitser 
(später  k.  pr.  Geh.  Staats-  und  Cabinetsminister),  so  wie  vom  15. 
Octob.  1786  für  Christian  Heinrich  Gurt  Freih.  v.  H.  —  Altes,  schon 
im  12.  Jahrh.  bekanntes,  sächsisches  Adelsgeschlecht  wendischen 
Ursprungs,  welches  sich  aus  dem  Meissenschen ,  wo  dasselbe  reich 
begütert  wurde,  in  Schlesien,  so  wie  später  aus  Schlesien  in  der  Lau- 
sitz, Mähren  u.  Böhmen  weit  ausbreitete.  —  Nach  Schlesien  kam  die 
Familie  schon  anter  den  ersten  sehlesischen  Herzögen  nnd  schied 
sich  in  sehr  viele  naeh  den  HanptgOtem  genannte  "Eftneer,  nament- 
lich in  die  Hftnser  Obisch  n.  Töppendorf,  Brodelwitz,  Sigda  u.  Rützen, 
Kaltebortschen ,  Tschistey,  Saude walde,  Harthau,  Niederschreibeu- 
dorf, Woitsdorf,  Raudnitz,  Schönau,  Hausdorf  etc.  —  Thomas  Wil- 
helm v.  H.  a.  d.  Hause  Tschistey  war  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  mit 
Anna  Barbara  v.  Stoessel  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammten 
die  obengenannten  Freiherren  Georg  Carl  und  Heinrich  Wilhelm,  von 
denen  Ersterer,  Herr  auf  Brauschitzdorf,  Tschistey  etc.  k.  poln.  und. 
kursächs.  General  -  Feldwaehtmeister,  wie  angegeben,  die  Beichsgra- 
fenwfirde  erhielt  Derselbe,  verm.  mit  Anna  Helena  t.  Hangwits, 
stiftete  1742  ein  anf  Krappita  ruhendes  Fideicommiss,  welches,  in 
Folge  eines  Familienvertrags ,  bei  dem  Absterben  seiner  männlichen 
Nachkommen  1765  auf  die  Ältere  in  Schlesien  begüterte  Collateral- 
Linie  fiel.  Der  älteste  seiner  fünf  Söhne,  von  denen  vier  keine  Nach- 
kommen hatten,  Graf  Friedrich  Wilhelm ,  gest.  11.  Sept.  1765,  Herr 
der  Grafschaft  Namiest  und  der  Herrschaft  Grossniemtschitz,  Ur- 
spitz und  Kienitz  in  Mähren,  Oberst-Erblandthürhüter  in  Oesterreich 
unter  der  Euus,  k.  k.  Geh.-Rath,  Minister,  Cansler  et$.,  erkaafte 
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1752  Namiest  in  Mftbrea  o.  ttiftete  ein  zweites  aif  dieser  Herrschaft 
rabendcs  FiJoiconimiss.  Da  der  einsige  Sohn  desselbeBi  Graf  Otto 
Carl,  1761  ohne  Nachkommeo  vor  dem  Vater  starb,  so  fiel  aacb 
dieses  zweite  Fideiuoramiss  an  die  schlesische  Collaterallinic.  Diese 
Linie-  slaniinte  von  doin  Kreiherrn  Heinrich  Wilhelm,  s.  oben.  Der- 
selbe, Herr  auf  i^chistey ,  Kloin  -  Wesowitz  und  Sandewalde  binter- 
lies  aus  dvv  Klic  mit  \ui.a  llaibara  v.  Xiebdschütz  und  Ellp:ut  zwei 
Söhne,  Carl  Williclin  und  Heinrich  Wilhelm  II.  Ersterci,  Herr  auf 
Pt'uckc  etc.  gelangte  1765  in  den  De>itz  dos  auf  Krappitz  rubeDdeo 
Fideiconiinibscs  und  sein  Sobu,  Graf  Heioricb  Christian  Cart,  gest 
1832,  erhielt,  s.  oben,  1786  den  prenss.  Grafeustand.  —  Fraibttr 
Heinrich  Wilhelm  II.  gest.  1768,  k.  Ic.  Geb.-Ratb,  Präsident  der  Nie- 
derdsterr.  Repräsentation  und  Kammer,  Eisen-Oberkammergraf  ii 
Oesterreich  nnd  Steiermark,  binterliess  ans  erster  Ehe  mit  Ladovica 
Frciin  v.  Siidlitz  den  k.  k.  Geoeralfeldwachtmeister  Carl  Wilhelm 
Freih.  v.  llaugwitz,  welcher  nach  der  von  dem  Grafen  Friedriek 
Wilhelm  gemachten  Kideicommiss- Bestimmung  1765  das  Fideicom- 
nii><  Nnmi» -t  erhielt  Derselbe  wurde,  s.  oben,  später  Graf.  —  Der 
gratiiche  J^tamm  wird  jetzt  in  zwei  Linien,  der  evanitrelischen  u.  ka- 
thuli-clien  Linie,  oder  in  zwei  Aesten,  dem  älteren  Aste  zu  Krappitz 
und  dem  jung,  ren  Aste  /.u  Namiest  aufi^eführt.  Das  jetzige  Haupt  des 
älteren  Astes  zu  Kruppitz  i^t:  Graf  Kurd,  geb.  Ibl6  —  Sobu  des 
18&6  verstorbenen  Gr.  Paul,  k.  pr.  Kammerh.  ObvrttUeat  und  Laad- 
raths  a.  D.  ans  der  Ehe  mit  Lncy  Grf.  ?.  Maittan  and  Enkel  des 
1832  verstorbenen  Grafen  Heinrich  Christian  Cart«  s.  oben,  vem. 
mit  Johanna  Catharina  v.  Tanentiien  —  Majoratsherr  anf  Krtppita, 
Bobraa  etc.  Herr  aufZusella  u.  Poblom,  k.  pr.  Kanim.,-PreBier-Lient. 
im  3.  Garde-X.aodw.-Cav. -Reg.  n.  Mitgl.  des  Herrenhauses  auf  Le- 
benszeit, verm.  mit  Lucie  Prinzessin  zu  Schönaich- Carolath,  geb. 
l^^JJ,  aus  welcher  Khc,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stammen: 
Heinrich,  s^eb.  1K4  4.  Kurd,  geb.  1847,  Ueorg,  geb.  1848  u.  Eberhard, 
geb.  —  Haupt  des  jüngeren  Astes  zu  Namiest  ist:  (ir.  Carl, 

geb.  171)7  —  >^oliu  des  verst.  Grafen  Heinrich  Wilhelm  III.  k.  k. 
Klimm,  u.  Geb.-Uaths  aus  der  1-^he  mit  Sophie  Grf.  v.  Fries  u.  Enkel 
des  Gr.  Heinrich  Wilhelm  IL  verm.  mit  Maria  Josepba  Grf.  v.  Fraa- 
kenberg  —  Mi^oratsberr  der  Grafschaft  Namiest,  Besitaer  der  Al- 
lodialberrschaften  Ossowa  nnd  Wald,  k.  k.  Kämm.,  mähr.-ecUea.-  a. 
Osterr.  Landstand,  erbl.  Mitglied  des  Herrenhanses  des  Reicbanths, 
verm.  mit  Bertha  Grf.  v.  o.  zn  Dann  anf  Gasseaheim  n.  CoUaborOi 
gebt  1856,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  enl- 
sprossten:  Heinrich,  peb  1839  u.  Carl  Wilhelm,  geh.  1843.  — Wie 
der  gratliche  Stamm  hat  auch  in  mehreren  adeligen  Linien  derselbe 
fortgeliKlIit  utid  i^t  in  Schlesien  In-^ütirt  geblieben.  Nach  Hauer, 
A<lre^-l»ueh,  S.  s7,  waren  \^b7  in  Schlesien  angesessen:  Gottard  Ju- 
lius l'erdinand  v.  Haugwitz,  k.  pr.  Deichhauptmann  u.  Landes-.\cl- 
tester,  Herr  aui  Hosenthal  im  Kr.  Breslau,  v.  H  luizwitz.  Geh.  Justiz- 
rath  a.  D.,  Herr  auf  Brieg  im  Kr.  Glogau;  Ernj^t  Eduard  v.  H.,  K. 
Laodrath  des  GOrüUer  Kr.,  Herr  anf  Meugelsdorf  hei  Görlitz  und 
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Heinrich  t.  H.  ,  k.  pr.  Appell.-Oerichts-Referendar,  Herr  auf  Lähn- 
haas  n,  NiederrMaoer  im  Kr.  LöwenbBrg. 

Knnufb,  0.  ftl4  n.  515.  —  Sinapiüs,  I.       }3:-l,'.l  u.  II.  S.    n62— 672.  —  K  nin  I, 

8.  •♦64— .in.  —  Oattht,  I.  S  786—793.  —  Estor,  S.  41.  4(i  iiiui  Tab.  IV.  ii.  .S.  nvt.  —  N.  (••- 
neal.  Handli.  1  777  I.  S  ".^41.  177s.  II.  s.  29(i  und  Nm-Iitr.  S.  64.  —  Wi-^^ji-iU,  IV.  S.  207—210.' 
—  Meg^rle  r.  Mühlfehl .  S.  20  u.  KraÄn«.-nd.  S.  IG  und  S.  6.1.  —  N.  I'r.  A.-L.  II.  8.  345— 
y.  349  II.  VI.  S  WA.  —  IiLiitsche  firafciih.  d.  (it^'m«.  I.  S.  :t:{4— ;H37.  —  Frtih.  «.  Ltd^m;  I. 
^  8.  327  u.  82S  u.  III.  S.  272.  —  Gon.  TMcheiib.  d.  gr&d.  Häuser,  1$62.  S.  344  u.  histor. 
Handb.  8.  3t4.  —  Sttbmaeker  t  I.  153:  v.  H.,  Meissniteli.  —  ».  Mtdingt  II..  8.  S3S— 93ß.  — 
Dnrcblutebl.  Welt,  II  168:  Qr.  v.  H.  —  Tyroff^  II.  S7:  v.  H.  u.  »8«:  Or.  t.  U.  —  W.-R.  d. 
PvliiS«.  Mottarahle  I.  49«.  50:  Or.  t.  H.  —  fleklenb.  W.-B.  Tab.  $t.  Mr.  75  and  a.  n.  — 
Sdites  W.-B.  I.  Nr.  26:  Gr.  r.  H.  u.  68:  v  H.  —  W.-B,  d.  SÄrli3.  Staat.  VII.  60<  ».  H. 

HaHmeder.   Erbländ.-österr.  Adelsstaud.  Diplom  tod  1796  fAr  - 
Carl  Joseph  Ilaumeder,  Niederösterr.  BegieniBgsrath. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krii.-Hrt.  S.  195. 

Hnuii^  Hayner  (in  Koth  eine  aufrecht  gcstollto,  zweispitzige, 
eiserne  Haue  ohne  Stiel).  Altes,  nr.>prünglich  österreichisches,  zu 
Haindorf  und  Weinern  sessbares  Hitiergesciilecht,  welches  im  16. 
Jahrb.  erloschen  ist.  Cbunradas  Hauos,  Miles,  kommt  urkund- 
lich söhon  1298  vor  und  Haus  Haan  oocb  1550  ,  mit  Weinern  be- 
•   glltert,  vor. 

mtagrm^  IV.  8.  SlO  vmA  »II.  ^ 

laUj  lue  (in  Gold  ein  rechtsgestellter,  schwarzer  Widder 
mit  goldenen  Hörnern  und  mit  aufgehobenem  rechten  Fusso  zum 
Fortschreiten).  Altes,  von  Hessen  und  Fulda  beliehencs  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  schon  1253  Henrich  Ritter  v,  Huna  urkund- 
lich vorkommt  u.  welches  mit  Ludewig  v.  Hune,  welcher  1628,  ohne 
'  männliche  Erben  zu  liinterlassen,  starb,  erloschen  ist.  Eine  Linie  des- 
selben, welche  15^)8  ausging,  war  auch  dem  fränkischen  Rittercauton 
Rbön-Werra  einverleibt. 

Sehannat,  S.  99.  —  Biedermann,  Canton  RhÖn-Worra.  I.  Veneichniss.  —  E.  G.  v.  u.  tu 
lÄitUr  in  Bator'a  Ahoenprobe,  8.  118.  —  Kommelt  h«as.  Oesch.  11.  8.  231.  —  Si«bmaclier,  1. 
141 1  V.  Bona,  Hm»to«h.  >-  «.  MMingt  H.  8.  236. 

lainold,  Ha^uoU  (in  Scbwarz  zwei  gekreuzte  Pilgerstäbe).  Böh- 
mischer AdelsBtand.  Diplom  von  1528  f&r  Achatios  Haynolt,  Eqdes 
aoratiis,  k.  Rath  n*  des  Breslanisehen  Fflrstenthams  Landeshaupt- 
mann. Derselbe  stammte  aus  einem  Patriciergeschlechtc  der  Stadt 
•  Breslau,  welches  bereits  1481  mit  Leuthen,  Peiskerwitz  u.  Saara  im 
Kr.  Neumarkt  und  mit  Protsch  im  Flreslauischen  hogütort  war  und 
noch  1610  Bresa  im  Kr.  Neuniarkt  bcsass.  Nach  dieser  Zeit  ist  der 
Stamm  erloschen.  —  Sinapius  hat  übrigens  diese  und  die  im  nach- 
stehenden Artikel  besprochene  Familie  nicht  von  eiuander  geschie- 
den, sondern  beide  unter  einander  geworfen.  Die  von  demselben 'an- 
geführten V.  Haunold  und  Bresa  gehOren  hierher. 

ainapim»  II.  8.  672.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  J17.  —  Ertik.  •.  UdMur,  I.  8.  829.  —  8Ub- 
madUr»  I.  59:  t)io  Haynolt,  Schicsisrh. 

lavnold,  Haunoldt  (Schild  von  P.Iau  und  Silber  gojichacht  und 
mit  einem  schräglinken,  rothen  Balken  nberzo^gen).  nre<;laui>clics 
Patriciergeschlecht,  welches  1625  zu  Sacherwitz,  1667  zu  Perschütz, 
1708  zu  Grünau  und  noch  1711  zu  Rumberg  (Romberg), sass  und, 
wie  das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  hesproche- 
Hen  FittlUi  verschieden  war.  —  Der  Stamm  jbrlosch  16.  Apr.  1711 
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mit  Hans  SigmiiDd  Hannold  aod  Ramberg,  Praeses  der  Stadt  Bres- 
laa  und  k.  k.  Rath. 

*  SinapiuB,  I.  8.  451  u.  4&3  u.  II.  8.  6»:  diellweis*.  <  —  N.  Pr.  A..-L.  V.  8.  SIT.  —  FrM, 

9.  Ledebur,  1.  8.  329.  —  Siebmaeher,  T.  5*:  Die  Hannoidt,  Schleaiseh. 

Haunspergj  auch  Ürafeii.  Keicbsgrafenstand.  Diplom  von  1660  für 
JobaoQ  Jacob  v.  iiauasperg,  kurbayer.  Geb.-Katb  u.  Kämm.,  Yicedom 
zuLandsbat  oild  Comlafesariiis  derLand-Stftnde  in  Nieder-Bayem. — 
Ein  aas  dem  ebemaligen  Erzbisthome  Salzbarg  stammendes  Adels- 
gescbleeht,  welches»  den  Namen  von  dem  in  der  Nfthe  von  Salzbarg 
liegenden  Schlosse  Haunensperg,  später  Haunsperg,  angenommen 
hatte.  Friedrich  H.  kommt  schon  1146  in  einer  Urkunde  des  Klosters 
Admont  vor,  die  ordpiitliche  Stamrareihe  aber  bej^iunt  Bucelini  mit 
Heinrich  H.  um  12G0.  Von  den  Nachkommen  hat  Gauhe  nach  Buce- 
lini, P.  IV.,  mehrere  aufj^eführt.  Von  Wolfgang,  F.  Salzb.  lliith  und 
Gesandter,  gest.  Iö75,  stammte  unter  anderen  Söhnen  Wolfgaog 
Sigmund  zu  Wacbenburg  und  Keufahreo,  F.  Bayer.  Rath  and  Salzb. 
Eammerrath,  wie  auch  Pfleger  zn  Rastadt  and  von  diesem  der  oben 
genannte  Graf  Johann  Jacob,  von  welchen  die  SOhne  Bonaventara 
and  Franz  entsprossteo,  welche  korbayer.  Kammerb.  ond  Räthe  worr 
den.  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

em$kt,  L  8.  798  u.  7»4. 

laapty  Ritter  {Schild  der  Länge  nach  getbeilt :  rechts  in  Roth 

der  Kopf  u.  Hals  eines  schwarzen  Adler»  und  links  in  Blau  drei  über 
Kreuz  gelegte  Pfeile).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  24.  März 
1693  für  Heinrich  Haupt,  Ftirstl.  Württemberg-Oels'scher,  wie  auch 
Bernstädtisch  und  Juliusburgiscber  Commun-Rath  und  Deputatus 
Ordinarius  bei  den  Publicis  zu  Breslau.  Derselbe,  gest.  1702  als 
F.  Oelsnischer  Regiernngsrath,  aas  einem  Breslaaiseben  GescUeebte 
stammend,  hinterliess  zwei  Söhne :  Heinrich  Georg,  1711  gleiohfalla 
Fttrstl.  Württ.-OelsDi8cher  etc.  Rath  ond  Depntatas  ad  pablica  and 
Carl  Heinrich,  welcher  1723  des  Breslauischen  Raths-Golleginm 
Raths- Aeltcbter,  Ober-Commissar  und  zugleich  der  Stadt  Breslau 
Deputatus  ad  Conv  j)ubl.  war.  —  Von  den  Enkeln  besass  Johann 
Maximilian  v.  H.  das  GutKauer  im  Glogau'schen.  Sprossen  des  Stam- 
mes standen  später  in  der  k.  i)reuss.  Armee  und  zu  denselben  gehörte 
auch  Carl  Gottfried  v.  Haupt,  welcher  3.  März  1802  als  k.  preuss. 
Major  starb. 

Hent-l,  SilesioKr.  reiiov.  c.  ».  S.  772.  -  Sinapim,  II.  S.  «T»  n.  W.  —  M.  Pr.  A.-L.  II. 

8.  849  u.  3'.(»    —  Frfih   e.  Ledebur,  l.  S. 

Haupt  (in  Blau  ein  gestümmelter,  gelb  gekleideter  Mann  mitrothem 
Gürtel,  welcher  sich  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  blauen  Büflfels- 
börneru  wiederholt}.  Ein  im  Braudenburgischen  bereits  1680  mit 
Seegefeld  im  Kr.  Osthavelland  begütertes  Adelsgescblecbt,  welches  in 
die  Niederiaasitz  kaoi  and  Weissagk  bei  Laekaa  and  1750  Pohle  bei 
Gaben  besass.  —  Bas  Wappen,  wie  angegeben,  tnhti  noch  jetzt  Eda* 
ard  Friedrich  v.  Haopt,  Rechtsanwalt  in  Dresden. 

Fireth.    LeMuz.  1*  9.  9»,  —  Sappl,  lu  Slebm.  W.-B.  VI.  14 :  altes  Wapp«B. 

laipt  (das  Wappen  wie  im  vorstehenden  Artikel,*  doch  mit  einem 
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zweiten,  einen  gekrönten  Schwanenhals  tragenden  Helme).  Reichs- 
adefsstand.  Diplom  vom  24.  Juni  1771  für  ßernard  Maiipt,  kurköln. 
Kanimerath.  Derselbe  wurde  als  k.  bayer.  Präfecturrath  etc.  in  die 
Adelsmatrikel  aufgenommen  und  gehörte  dem  Wappou  nach  zu  der 
vorstehenden  Familie. 

Lang,  8uppl.  8,  106.  —  Suppl.  %u  Siobm.  W.-B.  IV.  14:  neueres  W«pp«a.  —  V^.-B.  d 
Kgr.  Bayern,  V.  96.  —  *.  Ht/ntr^  lNiy«r.  Adel,  Tab.  9$  n.  8.  M.  \ 

laaptMin  ?•  UUwvt,  Klle.  Erbl&nd.-itoterr.  AdeUstuid.  Di- 
plom vom  24.  Mai  1844  fQr  FraoE  Hauptmann,  k.  k.  pens.  Rittmeister, 
mit  dem  Prftdicate:  Edler  v.  Lindner. 

BAndaebriltt.  Notis. 

Haiptfegel  r.  lillersbein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom'von 

1799  ^ür  Martin  Ilaaptvogel,  k.  k.  Artillerie-Major  a.  Commandanten 
zn  Theresicn. Stadt,  wegen.  41  jähriger  Dienstleistong,  mit  dem  Prftdi- 
cate: V.  Millersheim. 

Ittgerle  v.  Mühl/eld,  S.  195  u.  196. 

Haus  (in  Silber  ein  rother,  geasteter  Baumstamm).  Altes,  nieder- 
sächsisches  Adelsgeschleclit,  welches  Schauenburgische  Lehne  besass, 
besonders  im  Caleubergischen  und  zwar  in  der  Umgegend  von  Hau- 
nover  begütert  war  und  t>cljon  1376  zu  Hiddcstorff,  13rf9  zu  Lauen- 
rode  and  1453  zu  Coldiu^eu  sass,  später  aber  die  Güter  Eimbeck-  • 
hausen,  Mflnder,  Wnnstorif,  so  wie  Stefniake  im  Ravensberg*scben 
inne  hatte.  —  Henning  v.  Hans  war  1471  Bischof  zn  Hildesbeim  nnd 
nm  - dieselbe  Zeit  lehte  Hans.v.  H.,  Drost  zu  Steuerwald  nnd  Herr  auf 
Eimbeckhausen  und  Münder.  Der  Enkel  desselben,  Nicolaus,  kommt 
als  Herr  auf  Eimbeckhausen,  Wunstorf  und  Steinlake  vor  und  der 
Sohn  des  Letzteren,  Caspar  HeiiÄch,  Braunsch.- Lüneburg.  Kath 
und  Ober-Hauptmann  zu  Winsen  a.  d.  Lülie,  welcher  die  välerlichun 
Güter  besffss,  starb  18.  Sept.  1675.  Man  hat  neuerlich  angenommen, 
dass  mit  ihm  das  Geschlecht  erloschen  sei,  doch  blühte  dasselbe  noch 
im  18.  Jahrb.  Friedrich  Ludwig  v.  Haus,  k.  grossbrit.  Geb.-Ratb, 
^ar  1736  Vice-Inspector  der  Meklenburgischen  hypothecirten  Aem-  ' 
ter  und  um  1740  hatte  die  Familie  mit  dem  hannoverschen  Amte 
Liebenburg  wegen  Jagdgerechtigkeit  einen  weitläufigen  Process,  über 
welchen  im  Auftrage  des  Fttrstl.  Geh.  Kammerraths  v.  Hans  Hofrath 
Strsve  zu  Hildesheim  eine  Druckschrift  veröffentlichte. 

ftauktt  I.  8.  ns  n.  796  Im  Attikftl:  Hmmd  a.  n.  8.  1SB4  n.  S5.  —  FirtOurnt,  UdHwt 
1.  8.  m 

Baus  ?.  laasen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dij)lom  von  1797 
für  Joseph  Bernard  Haus,  Oberpostverwalter  zu  Gttnns,  mit  dem  Prft- 
dicate: T.  Hausen« 

M§99rU  9.  JMS*!/'«».  Brg..Bd.  8.  Sit. 

laasbach.  Ein  mit  dem  Namen :  die  Scheucken  v.  Hausbach,  oder, 
wie  dieselben  in  Urkunden  geschrieben  werden:  Hawspach,  Ha- 
bespach, Hawdnsbach,  Hansepach.  auch  Hanspeckh,  vorn  18.  bis  15. 
Jahrh.  in  Nieder-Oesterreich  vorgekommenes  Rittergescblecht.  Hein- 
rich dar  Schenck  t.  Hansbach  kommt  urkundlich  1236  und  1241  und 
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noch  1256  mit  seinem  Bruder  Ulrich  als  Zenge  Tor  und  snletit  tritt 
Ulrich  V.  Hausbach,  welcher  noch  1422  lebte,  aaf. 

WUtgriil,  IV.  S.  212 -tii:.. 

IgHsebildj  s.  üauenschild,  S.  240. 

Hanserk.  Herren.   Altes,  iiiederö^terr.  Herrenstandsgeschlecht, 

•  dessen  Andenken  noch  die  alten  Schlösser  und  Ortschaften  Ober- 
und  Nieder-IIauseck  erhalten  haben.  Beren^ierus  de  Hausekke,  Mi- 
nisterialis Austriae,  erscheint  urkundlich  bereits  1 142,  so  wie  Dominus 
Fridericus  Junior  de  ilauscck,  Blinisterialis  Aastrlae,  noch  1302. 
Die  Hansfran' desselben,  Elisabeth,  kommt  1307  als  Wittwe  vor.  Die 
Tochter  Otto^s  v.  Hanseck.  eines  Braders  Friedrieh  d.  J.,  Gertraud 
brachte  ihrem  Gemahle,  Otto  Herrn  Zinzendorf,  einen  Antheü  der 
Teste  und  Herrschaft  Hauseck  zu,  zu  welchem  derselbe  1340  zwei 
Theile  von  Christiana  v.  Haussbach  und  von  Elisabeth,  Hausfrau  des 
Wolf  Herrn  v.  Ilueussler  zu  Purgstall^  kaufte. 

IV.  S.  21.')  II.  •.'!»■,.  ' 

Hausen^  HausM-ii  (in  Grün  ein  goldener  I.öwel.  Altes,  thürin- 
gisches Adelsgeschlecht,  aus  welchem  schon  1184  l-'ricco  v.  Haussen 
und  1197  Egbreeht  toq  H.  in  Urkunden  desH.  Arcbi?8  sn  .Gotha  vor- 
kommen ur  Rudolph  v.  H.  1226  mit  Ludwig  YL,  Landgrafen  in  Thfl- 
ringen,  zu  dem  Heere  des  K.  Friedrich  II.  zog.  —  Die  Nachrichten 
älterer  Schriftsteller  über  Heino  v.  H.,  wel  her  als  Mönch  im  Kloster 
Loccum  und  Letzter  seines  Stammes  im  Anfange  des  13.  Jahrb.  mit 
päpstlicher  Erlaubnis^  das  Kloster  unter  der  Bedingung  verlassen, 
sich  IMünch-Hausen  zu  nennen  und  durch  seinen  gleichnamigen  Sohn 

•  der  Stammvater  des  Geschlechts  v.  Münchhausen  geworden  sei,  ge- 
boren in  das  Reich  der  so  vielfacWrdichteten  Sagen.  —  Der  Stamm, 
welcher  zeitig  zuGölleda  und  mit  Grossballhausen,  Lützen-Sömmeru, 
Schönstedt  etc.  im  Kr.  Weissensee  begütert  und  dem  fränkischen 
Rittercanton  AltmOhl  einverleibt  wurde,  hat  dauci-ud  fortgeblflht  und 
von  Bauer,  Adressbuch,  S.  87,  wurden  1857  folgende  Sprossen  des- 
selben genannt:  Loni^in  v.  Hausen,  Herr  auf  Gr.-Ballhausen ;  Hein- 
rich und  Casj),!?-  (rel)iü(lcr  v.  H.  auf  r.ützen-Sömraern  I,  Heinrich  u. 
Caspar,  Giintli»  r  und  I.ongin  v.  H.  auf  Lützen-Sömmern  11.  und  Adolph 
Eduard  Con^tantin  v.  II.  auf  Lützeu-Sömmern  III.  und  auf  Gorsleben. 

Knauth,  S.  h\h.  —  r.  irf,f„flrin.  Nr.  44.  -  Viit.  K-'Hig.  II.  S.  475  — 4^3.  —  Gauhf, 
I.  8.  (»4  II.  795.  —  Kitor.  S.  .{.W.  —  Hiücktifr.  Kirriwn-  iiiiit  SrhiilotiMtant  im  H.  Gothn.  I. 
St.  2.  S.  177  und  St.  .1.  S.  249,  —  ßteäennann ,  Cautou  Altmübl,  Tab.  207  u.  208.  —  N.  Vi. 
A.  I    II   s  3  1  -  Freiherr  9.  Ltdebur,  I.  B.  Sa».  —  ».  Mtdino,  IL  8.  237.  —  Suppl.  m 

Siebma.  li.rs  W  -B.  \    22.  ^ 

Haiseu  (in  Silber  auf  einem  grünen  Dreihügel  ein  schwarzer 
Widder).  Ein  ursprünglich  schwäbisches,  später  nach  Ostpreussen 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  157.5  mit  Powarben 
1619  mit  Crurateich  u.  1690  mit  Budwetschen  und  Galkehmeu  be- 
gatert  war  und  im  18.  Jahrb.  mehrere  andere  Gflter  au  sich  gebracht 
hatte,  welche  theilweise  in  der  Hand  der  Familie  verblieben.  Zu  die- 
sem Stamme  gehörte  Friedrich  Wilhelm  Heinrich  v.  Hanaen,  Herr 
auf  Crumteich,  Gudnicken,  Wesselshöfen  etc.,  welcher  als  k.  prenss. 
Generallieutenant  und  Regimentsehel  1799  in  den  Pensionaakaad 
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trat  ond  1818  starb.  Derselbe  tibertmg  1806  mit  Köol^kber  Er- 
laobniss  Beinen  Namen  mid  sein  Wappen  anf  seinen  Scliwiefrersofon 
Anton  d'Aubier,  k.  preass.  Rittmeister,  s.'  Bd.  I.  S.  134.  und  es  Iftsst 
sich  daher  wohl  annehmen ,  dasa  er  der  Letzte  des  Mannsstammea  - 

gewesen  sei. 

Schannnt.  8.  W.  —  Difnritmnn.  S.  'ih^.  Nr.  1«.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  .1."».  —  Fr0iherr 
r.  I.^'i'-'.iir.  I.  s.  .H'ji»  II.  III  s.  272.  ^  Siehmai-hfi, .  \.  114:  ».  Haniini.  gehwibluch.  —  •. 

Jifdhu/ ,    II.  S.  '.'.17.  -  \V  -n    .t    S:l--lis    Sinnt.Mi.  VII.  fil. 

Hansen,  auch  rn'llifrrn(in  Rlandrei,  2  u.  1,  silherne Sirlipln).  Kin 
im  Könipr.  Sachson  als  freiliorrlich  aiierkanntps  Adelsgrsclilocht, 
welches  ursprünglich  aus  Lothringen  stammt.  Nicolaus  v.  H.  wurde  • 
1804  vom  Herzoge  Raaul  v,  Lothringen  mit  einer  Rente  von  Walder- 
fangen nnd  Peter  H.  1474  mit  dem  Bargbanse  zn  Walderfongen, 
wie  es  seine  VorftUern  «ebabt,  vom  Herzoge  Ren^  belehnt.  Bio  spä- 
tere Hnnptbesitzung  der  Familie,  Relingen  an  der  Saar,  der  Dentsch- 
ordens-Gomthurei  Becking  gegentiber,  kam  durch  Tansch?ertrag  17^9 
unter  Tiuxombnrgische  Landow  hohrit.  -  Wn*<  dir  nnupren  genealo- 
gischen Verhältnisse  des  Stammes  anlangt,  so  stammten  von  Johann* 
Ferdinand  v.  H.  drei  Söhne:  Philipp,  gest.  1820  unvermählt,  k.  preuss. 
Major  und  Feld-I-azareth-Inspector :  Frar/  l.otliar.  gest.  179.5,  kur- 
trierscher  Kaninierherr  und  Grenadier-Hauptmann  und  Carl  Heinrich, 
8.  nnten.  Ansder'Ebe  des  Franz  Lothar  mit  Catharina  Cerrini  ent- 
sprossten,  neben  einer  Tochter.  Johann»,  gest.  1 859,  welche  von  dem 
][.  aflcbs.^  General  o.  Kriegsminister  v^  Cerrini  adoptirt  worden  war 
und  sich  v.  Hausen-Cerrini  schrieb, 'drei  SOhne:  Carl  Heinrich,  gest 

1849,  k.  sächsischer  Hauptmann  a.  D.  und  frttber  Platzadjutant 
zu  Dresden;  Clemens  Wenceslaus,  gest.  1846,  pons.  Major  der  k. 
s.  Schweizer  Leibgarde  und  Heinrich  Carl  Ferdinand,  i:e«t.  1844, 
k.  sächsischer  (ieneralmajor.  —  l>pr  jtinüste  Sohn  Carl  Heinrich, 
gest.  1832.  kurtrierscher  Kammerherr  u.  .TäL'erhaui)tmann ,  war  mit 
Antonette  v.  Sohlern,  gest.  1836.  vermahlt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 

«  sprossten,  neben  zwei  TOcbt.em,  drei  Söhne:  Philipp  Franz.  gest. 

1850,  Ir.  sftcbs.  Oberlientenant  der  Cav.  and  später  Ic.  rnss.  Ritt- 
meister; Ferdinand,  geb.'  1797,  Herr  des  von  seiner  Matter  ererbten 
Sohlern'schen,  frtlher  Hilchen*schen  Bnrghauses  und  Gutes  zu  Lorch 
am  Rhein  im  H.  Nassauischen  Amte  Büdesheim,  so  wie  Herr  des  Rit- 
tergutes Thossfell  im, Voigtlande,  seit  1846  k.  sächs.  Major  in  d.  A. 
und  Carl  Rudolph,  ?eb.  1801.  als  k.  süch^.  Oberst  seit  1853  Com- 
mandant  der  Leih-lnfanterie-Brigade ,  ist  jetzt  Oberst  a.  D.  Näclist- 
dem  besitzt  Otto  Friedrich  Aujznst,  seit  1848  k.  s.  Haui)tmann  in 
d.  A. ,  das  Gut- Pohsen  bei  Guben  in  der  Niederlausitz  und  in 
neuester  Zeit  standen  noch  mehrere  Sprossen  des  Stammes  als  Stabs- 
n.  Sobaltem-Oificiere  im  activen  Dienste  der  k.  sftcbs.  Armee. 

Handschrift!.  Notiren.  -   Fr^-ih.  r.  L^>l'-hur.  III.  .S,  272.   —  Ofnetl.  Ta«eli«nb.  der  fr«ttl. 

Hmiu..  IHtiO.  S.  SU  .1.  \<6\.  S.  JSO.  —  W.-B   d.  .Sachs.  Staaten.  III.  24. 

Hausenblase  t.  Elirenhelins,  Kille.    Erbländ. -österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1811  für  Franz  Carl  Hausenblase,  k.  k.  Haui)tmann  bei; 
Freih.  v.  Zach  Infant.,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Ehrenhelms. 

Mtgtrtt  w.  Mühl/Hd,  196. 
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lauer  (in  Silber  ein  aufrecht  gestellter,  bis  an  den  unteren  Leib 
sichtbarer,  schwarzer  Bflr).  Altes,  niederösterr.  Rittergeschlecht, 
welches  durch  mehrere  Jahrhunderte  ansehnlich  begütert  war  und 
zwar  mit  Carlstein,  Wolfsber}^,  Primmerstorf ,  Pyrra,  Reine;ers  etc. 
Waltherus  Hauser,  Miles  de  Vienna,  küiiunt  schon  1243  urkundlich 
vor  und  Burcchard  Häuser,  Kitter,  gest.  1317,  war  bereits  1298  der 
Herzoge  von  Oesterreich  Öaetellän  oder  SeliloBShaoptmaiiii  auf  der 
Borg  za  Mddling.  üeber  das  Portblflheo  des  Stammes  bis  in  die  zweite 
Hälfte'  des  16.  Jabrhnnderts  bat  Wissgrill  sehr  genaue  Nachrichten 
•  gegeben.  Das  Geschlecht  erlosch  mit  dem  Sohne  des  1589  verstor- 
benen Johann  Casper  Hauser  zu  Carlstein,  Ritters,:  Leopold,  welcher 
jung  um  1591  den  Mannsstamra  scbloss  und  von  den  Töchtern  des 
Ersteren  war  Sophi;i  mit  Wilhelm  v.  Lagelberg  u.  Helena  mit  Georg 
Y.  Nüz  oder  Nüzen  vermählt. 

Wia.^griil,  IV.  8.  21H— 223, 

laiser  I  Vreiherrea.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1803  für  Matthias  Hanser,  k.  k.  Ingenieur -Oberstlientenant,  wegen 
SOjfthriger  Dienstleistung  n.  verfassten  Lehrbuches  fftr  die  Ingenieur- 
Academie. 

Megei  le  v.  Mühlfeld,  S.  56. 

HaasUehj  Haaslaeb,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstaod. 
.  Diplom  Ton  1744  für  Georg  Amant  Hausloeb,  Landschafts-Secretair 

in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate:  Kdler  v. 

Itupold,  I.  III.  S.  405.  —  M>",^rtf  r.  Mühl/ttlH,  8.  119. 

lausniann,  Haussiuaan ,  auch  Freiherren  (Stamm wappen:  Schild 
von  Blau  uud  Gold  der  Länge  nach  getheilt  mit  zwei  eiuauder  zu- 
gekehrten Löwen  von  gewechselten  Farben,  welche  ein  Hans  halten). 
Tiroler  Adelsgescblecht^  in  welches  der  Reichsadel  20.  Nov.  1577 
-  kam  uud  welches  1 605  in  die  tiroliscbe  Landesmatrikel  aofgenommen 
wurde.  Eine  Bestätigung  des  Diploms  von  1577  erhielt  die  Familie 
1..  Sept.  1639  mit  Vermehrung  des  Wappens  und  der  Reichs-  u.  erbl.- 
österr.  Freiherrnstand  gelangte  in  dieselbe  12.  Nov.  1675  mit  Ver- 
leihung des  jetzigen  Wujipens.  —  Der  frei  herrliche  Stamm  blüht  in 
zwei  Linien,  in  der  Linie  zu  Meran  und  in  der  zu  Bot/en,  früher  zu 
Margreid.  Haupt  der  ersten  Linie  zu  Meran  ist  Joseph  Enianuel 
Freih.  Hansmann  au  Stetten,  Freiherr  zum  Stein  unter  Lebeuberg, 
Lanegg  und  Greiffeueggi  geh.  1797  —  Sohn  des  1823  an  Bötzen  ver- 
storb.  Freih.  Sebastian  Franz  —  Herr  «u  Doblhoff  eto.,  Herr  u.  Land- 
mann in  Tirol,  verm.  mit  Caroline  v.  Piawenn,  gest.  1859,  ans  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Carl,  geb.  1825« 
Herr  und  Landmann  in  Tirol,  V.  k.  IlauptmaDD,  verm.  1858  mit  Emma 
Grf.  V.  Hohenwart  zu  Gerlachstejn,  geb.  1836.  —  Haupt  der  zweiten 
Linie  zu  Bötzen  ist  Ereih.  Franz,  —  Sohn  des  1828  verstorbenen 
Freih.  Franz  Carl  —  Güterbesitzer  zu  Bötzen ,  verm.  in  erster  Ehe 
mit  Theresia  V.  Majrl,  gest.  1856  und  in  zweiter  1859  mit  Emilie 
Plattner.  —  Die  beiden  BrAder  des  Freiherm  Franz  sind:  Freih.  Jo» 
bann,  geb.  1812,  verm.  mit  Elisi^etb  Kohl,  geb.  1814,  aus  welcher 
Ehe  vier  Töchter  leben  und  Freih.  Anton,  geb.  1816,  GUte^beaitzer 
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sn  Salorn,  Term.  mit  Therese  Sanin,  ans  welcher  Ehe  ein  8oho,'Fried-  * 
rieb,  geb.  1860.  entsprost. 

G«noal.  Taorii,  nb.  d.  IMb.  Hlutfr,         8.S48  aiid  IMS.  8.  SM     8S5.  —  Snpplrai.  m 

Siebm.  w.-B.  IX.  4. 

lausmann,  Hausmann  r.  Namedy,  Hausmann  r.  AnikToach  (Schild 
von  Silber  u.  Schwarz  quer<retht'ilt  mit  einem  achtstäbigen ,  goldenen 
Lilienzepter),  Altes,  rheiuländisches  Adelsgeschlecht,  welches  ira 
Trier-  a.  Cöloischen  begfltert  wurde  und  schon  1312  zu  Namedy  im  - 
jetzigen  Kr.  Heyen  and  1402  aa  Andernach  sass  n.  sich  naeb  diesen 
Besitzungen,  zn  welchen  spftter  ahdere  kamen,  nannte.  Hambracht 
beidnnt  die  Stammreihe  mit  Wilhelm  Hansmann  v.  Namedy,  Ritter, 
welcher  1312  starb  und  dessen  Enkel  als  Gerlach  Hausmann  v.  Na- 
medy zu  Andernach  vorkommt.  Yön  dem  Urenkel  des  Letzteren 
stammte  Johann ,  von  diesem  aber:  Anton  ,  kurcölnischer  Rntli ,  des- 
sen Sohn:  Johann  Ludwig,  kurtrierscher  Amtmann  zu  Ilammerstein, 
der  Vater  des  üompropsts  zu  Trier  Johann  Wilhelm  v.  H.  wurde.  Der 
Bruder  des  Letzteren  erhielt  den  freiherrlichen  Character  u.  setzte 
den  Stamm  fort,  doch  ist  derselbe  um  1670  ausgegangen.  Um  diese 
Zeit  war  noch  das  6at  Meisenheim  in  der  Hand  des  Geschlechts.  Das 
Wappen  desselben  ist  anf  die  Familie  v.  Solemacher,  s.  den  Artikel: 
Solemacber,  Solemacher-Antweiler,  Freiherren,  vererbt  worden  und 
nimmt  im  generten  Schilde  diesesi  Geschlechts  die  Felder'2  n.  3  ein. 

AMrMll,  T«b.  sn.  tfmi*«.  I.  8.  796.  ~  N.  Pr.  A..L.  II.  8.  SBl.  —  #b«iM.  1.  8. 
US.  —  VryUt.  V.  M^ur.  I.  8.  SSO  q.  ni.  8.  tTi.  —  SUfbituteher,  1.,  1M:  Die  WniiBniiiMr, 
BbtliiltDtfiMb  JD.  V.  30-i :  Cöhier  »delige  Pstricier. 

Haasmann  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  von  Roth  nnd 
Silher  qnergetheilt  mit  zwei  Monden  von  gewechselten  Farben  und 
links  in  Hlan  eine  halbe  silberne  Mauer  mit  Thurm  nnd  Zinnen).  Kin 
früher  in  der  Altmark  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1664 
mit  Piaetz  im  Kr.  Osterburg  begütert  war.  Der  Stamm  blähte  fort  u. 
zn  demselben  gehörten  Johann  Friedrich  y.  Hansmanii,  gest.  13-  Oct. 
1804  als  k.  prenss.  Mi^or  nnd  Gapitniar  zn  St^  Petri  nnd  Panl  in 
Magdeburg  nnd  der  Brnder  desselben ,  der  k.  prenss.  Msgor  H., 
Commandeur  des  .Grensdier- Bataillons  im  Regimente  r.  Trenenfels, 
welche  Beide  das  angegebene  Wappen  führten. 

Freih.  v.  Ledohur,  l.  S.  329.  —  Sirbmacher.  VI.  .<*:<. 

Ifausnannstütler ,  HaussniaiiiKstätter.  Ein  in  Niederösterreich  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welche'?  mit  Zoggelstorf  u.  Eggendorf 
begütert  war.  Hans  und  Heinrich  die  Haussmannstaetter  sagten  1493 
ihrer  Schwester,  Anna,  verlobten  Braut, des  edelvesten  Ulrich  Dach- 
senbeck tausend  Gulden  als  Mitgabe  zu  nnd  Sebastian  Haussmann- 
staetter zu  Zoggelstorf  war  1587  mit  Regina  Zeller  yermahlt.  In  den 
ersten  Jahren  des  17.  Jahrb.  ging  der  Stamm  ans. 

Witagrittt  VL  8.  223  und  224. 

lanspeisky  r.  Fanal.  Final,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1705  für  Georg  Hauspersky  v.  Fanal,  Landschafts- Se- 
cretair  in  Mähren  und  von  1731  für  Gottfried  Thaddaeus  H.  v.  F. 

Freifi.  p.  Krn/,ne.  II.  s   '.ti  n.icl  9S.  —  Mi>y«rl<^  o.  ilülil/fld,  Er>;äii/..-nt1.  S.  «4. 

laass  (in  Roth  ein  silberner  Quer  -  u.  drei  schrägrecbte  silberne 
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Balken).  Altes,  rbelnl&ndisebes,  spftter  nach  Westpbalen  nnd  in  die 
'  Altmark  gekommenes,  nnd  in  diesen  Ländern  mit  mehreren  Besitznn- 

gen  angesessenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  besass  schon  1320  in 
der  Heimath  die  irleif'hnnmige  Besitzung  im  jetzigen  Kr.  Düsseldorf 
und  hatte  noch  Oberdrees  im  Kr.  Rheinbach  1640  innc.  In  West- 
pluilen  war  das  rJeschlerht  bereits  1535  mit  Wandhoven  im  Kr.  Dort- 
mund begütert  und  hatte,  nachdem  es  noch  1646  Niederhoven  und 
1690  lleyde,  ersteres  im  Kr.  Dortmund,  letzteres  im  Kr.  Hamm  be- 
sessen, Wandhoven  noch  1710  inne.  In  der  Altmark  waren  im  Er. 
Osterbnrg  Herzfelde  1753,  Nenhoff  1770  n.  Bertkao  1777  im  Besitze 
der  Familie.  ^  Die  Familie  ist  nicht  mit  der  niedersftchsischen  t. 
Hans,  8.  S.  247  —  zn  verwechseln. 

».  Steinen,  T*h,  M.  Nr.  8.  —  F,i>in>-.  I.  S.  142.  -   FrtO^  f.  I.'.l<-'.ur,  \.  8.  830. 

Haiissiiiann.  Adel  stand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  19.  Mai 
1819  für  Johann  Bajitist  Hausmann,  Ilanimergnts-Iiiliaber  zu  Schrott 
im  Ober-Mainkreise  und  Mitbesitzer  des  Guts  Sinnleuthen.  Derselbe 
wurde  24.  Mai  1819  iu  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. 

r.  Lnntj,  Sappl.  8.  106.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayera,  V.  M.  —  ».  Htfntr»  tayer.  Adel,  Tab. 

95  u.  .s.  sa. 

Hüusslode,  Hnsslode.  Altes,  fränkisches,  dem  Rittercanton  Alt- 
mülil  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Ludwig  v.  Hansslode 
hatte  sc  hon  1303  u.  1317  einen  Zehent  in  Gundernach  u.  Heinrich  v. 
Hnsslode,  welcher  einen  halben  Zehent  zn  Njeder-Altenbergheiro  und 
ein  Gut  zn  Bflglnnd  kne  hatte,  lebte  Doe£  1437.  Spftter  wird  der 
Stamm  nicht  mehr  erwähnt. 

>JII«(r«nnaim,  jOiDtoo  Altwnhl,  Tab.  261. 

Hansner  t.  Trusa.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Dipl.Jvon  1773  für 
Carl  Hanssner,  k.  k.  Artiilerie-Oberlieutenant,  mit  dem  Pr&dicate:  v. 
Trusa. 

*        MtgtrU  9.  USkl/Od.  Br(.-Bd.  S.  3». 

laMsaBville ,  CItireM  ManstBfiUe,  flrafei.  Altes,  französisches 
Adelsgeschlecbt,  aus  welchem  viele  Glieder  zu  hohen  Hofwfirden  ge* 
langten  u.  welches  noch  in  Frankreich  blüht.  Ein  Sprosse  des  Stam-' 

mes  kam  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  nach  Preussen  u.  wurde 
1770  in  Schlesien  mit  Beckei  und  Ober  -  Graesersdorf  im  Kr.  Lüben 
begütert ,  welche  Güter  später  der  Sohn  desselben  ,  zuerst  mit  einer 
V.  Gamm  und  dann  mit  einer  v.  Düring  vermählt,  inne  hatte.  In 
neuester  Zeit  war  ein  Graf  Clairon  d'Haussonville  k.  pr.  Generalma- 
jor und  Commandeur  der  8.  Cavall.-Brigade  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

V.  Pr.  A.-L.  II.  8.  851  und  9ii.  —  Hr$ikerr  «.  ted«bur,  f.  8.  »SO  und  IIT.  8.  STS.  — 
Sehleü.  W.-B.  Hr.  M9. 

Haust  f.  V\mtn.  Rheinlandisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits 

1309  das^Gut  Ulmen  im  Kr.  Cochem  besass  und  spftter  Landskrone, 

Nurburg  u.  Wassenach  in  den  Kreisen  Mettmann ,  Adenau  u.  Mayen 

inne  hatte.  Ulmen  stand  der  Familie  noch  1621  zu.   Der  Stamm 

ist  um  1636  mit  Eberhard  Haust  v.  Ulmen  erloschen. 

AAtM,  I.  e.  14S.  —  FMh,     Ltätbutt  S.  SSO. 

liMwftlder,  lavwcUcr..  Ein  fitther  in  Sehletieu  yorgekottmenea 
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AdelBgeschleeht,  weleUa  nach  Lncae  und  BeoeUm  Neissiscfaen  be- 
gOtert  war. 

Sinapiu»,  I.  8.  4U.  —  A{«AnM«A«r,  I*  58:  Diellaiui»6ld«r,8ehl«*iteh.  —  t.  Mtdima^lll, 

8.  261  ü.  25-2. 

Bautchannoy ,  Herault  de  Haii(cboriiio>.  Altes,  französisches,  in 
der  Landschaft  Boye  in  der  Champagne'  blüliendus  Adulsgeschleclit, 
aus  welchem  Heinrich  Carl  Ludwig  v.  Herault,  Ritter  v.  üautchurmoy 
Stammte,  welcher  in  die  k.  preass.  Armee  getreten  war  and  1757  an 
den  In  der  Scblacbt  bei  Molwitz  erhaltenen  Wunden  als  Generalliea- 
teni^nt  etc.  starb.  Derselbe,  Herr  auf  Allerheiligen  und  Orftttenberg 
Im  Oelsischen,  war  in  erster  Ehe  mit  Maria  Henriette  v.  ScbiUihg 
und  in  zweiter  mit  Dorothea  Wilhelmine  Freiin  v.  Schmerzing  ver- 
mählt. Aus  der  letzteren  Ehe  entspross  Wilhtlm  Leopold  v.  H.  auf 
Allerheiligen,  Landrath  des  Oels-I3ernstädter  Kreises,  welcher  nur 
einen  Sohn  hatte,  der  als  Lieutenant  im  k.  pr.  Cuirasfcier-Kegim.  Graf 
?.  Henckel  17.  Dec.  IbOü  an  den  bei  Auerbtudt  erhalteueu  Wunden 
starb.  Der  Stamm  blQhte  fort  und  ein  Hauptmann  v.  Hantcbarmoy 
stand  noch  vor  einigen  Jahren  Im  22.  k.  pi .  Infanterie-Regimente. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  m  —  Frtih,  «.  Ltätkur,  I.  8.  190, 

-  laitefüle.  Ein  aas  Savoyen  stammendes  Adelsgescblecht,  ans  ' 
welchem  seit  Ende  des  18.  Jahrb.  bis  aaf  .die  neueste  Zeit  mehrere 
Sprossen  in  k.  pr.  Civil-  und  Militairdiensten  waren.  Ein  Major  v.  H. 
stand  bis  1809  im  k.  preuss.  10.  Lifant.-Kegim.  u.  ein  Sohn  desselben 
war  1836  k.  pr.  Kegierungsrath ,  Bauco-Commissarius  u.  Juütitiarius 
in  Breslau. 

N.  Pr.  A,  L.  II.  S.  :vy>.  —  Frei/i.  o.  Ledebur,  I.  S.  630. 

Bautois,  d'Hautels  et  Br^une^  DA-Hantoy^  (irafen.  Böhmischer  Gra- 
fenstand.  Diplom  Tom  23.  Mftrz  1707  für  Johann  Heinrieh  Chev^ier 
DttoHantoy,  k.  k.  Obersten.  Derselbe,  aus  einer  nrspranglich  lotbrin- 
gisehen  Adelsfamilie  stammend,  später  k.  k.  General,  war  mit  Jacobine 

Charlotte  Grf.  v.  Frankenberg  und  Ludwigsdorf  vermählt  und  besass 
in  Schlesien  1720  noch  Glaesersdorf  im  jetzigen  Kreise  Lflban  und 

Grosskäuer,  Mangelwitz  und  Seppau  im  Kr.  Glogau. 

Megtjrt*  r.  Mihlfeld^  Brgäuz.-Bd.  8.  13.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  218.  —  treih.  v.  Ledebur,  . 
I.  a.  880  n.  in.  8.  272. 

laatieadarff«  Altes,  zwischen  1165  and  1442  Torgekommenes 
Adelsgesehleeht,  dessen  Stammsitz  gleichen  Namens  unweit  Regen- 
staalf lag. 

Hauzenberger ,  Hauzenberj;.  Altes,  ursprünglich  bayerisches  und 
später  nach  Ober-  u.  Niederösterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht. 
Ulrich  und  Albrecht  v.  Hauzenberg  treten  in  einer  Urkunde  des 
Klosters  Osterboven  als  Zeugen  auf;  Andreas  Bauzenberger  war  in 
Oesterreich«  ob  der  Enns  1891  mit  einigen  landesfllrstlichen  Lehen 
SQ  Haass  und  J^ob  der.Hauzenberger,  Ritter,  1898  zu  Riedau  an- 
gesessen. Der  Stamm  .blühte  in  das  16.  Jabrh.  hinein  und  Veit 
Bauzenberger  hatte  noch  1582  Ober-Parschenbrunn  in-NiederOster- 
rcich  inne. 

Frtih.  p.  Moh0atck,  lU.  ü.  HA  u.  m.  —  WiugriU,  IV.  9.  m  u.  üb. 
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Havelberg.  Altes,  meklenburgiscbes  Adclsgescblecht«  aus  welchem 
Ueuuicke  Uavelberg  1368  siegelte.  Nach  U59  kommt  der  Name  des 
Gesehleebts  nicht  mehr  vor. 

JMUng,  t,  8.  SSS  uaeh  dem  MuiiMfripte  «bgsg.  neUenb.  Fbb1I1«b. 

lafer.  Altes  Adelsgeschleebt  der  Grafschaft  Mark,  welches  seit 
1459  zu  Nierhofen  im  Kr.  Hamm  sass  und  mit  Goddert  v.  H.,  Herrn 
zu  ^sierhoven,  22.  Mürz  1609  erloschen  ist.  Die  Linie  zu  Sengerhof, 
ebenfalls  im  Kr.  Uamm,  starb  schon  1571  mit  Caspar  v.  H.  aus.  Das 
Geschlecht  wurde  auch  Häver,  genannt  Wintersoel  zum  Nierhof,  ge- 
schrieben uqd  von  biebmucher  zu  dem  ^iederrheinläudiscben  Adel 
gerechnet. 

».  Sttinen,  IV.  8.  »66.  Tab.  18.  Nr.  1  und  TA.  54.  Nr.  (.~N.  Preuii.  A.-L.  V.  8.  «19. 

—  Freifi.  r.  Ledebur,  1.  8.  330.  —  Sifbmacher,  II.  122.  —  ».  Meiiiny ,  III.  8,  'ih\. 

larerberj  laverbeer,  Harerbien  Altes,  im  Ltlueburgiscben,  Hoya- 
ischeu  u.  Mind6nschen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches 
mit  dem  Landrathe  Gurt  Meinolf  v.  H.  1666  erloschen  ist. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  Jl'J.  —  Freih.  c.  /.e<i<'hur.  I.  S.  330.  —  c.  Meding,  I.  S.  233  und  234. 

HaTichorst.  Ein  namentlich  im  l  uldaischeu  vorgekommenes,  schon 
lauge  erlQSCheues  Adelsgeschlecht. 

HatUttiH,  IL  SappL  S.  86.  —  Sappl,  m  Stobm.  W.-B.  II.  30. 

laTkcuchcid.  Ein  früher  su  dem  Adel  der  Grafschaft  Mark  ge-. 
höceudes  Adeisgeschleebt,  eines  Stammes  mit  denen  t.  d.  6oy,  s. 

Bd.  III.  S.  610,  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Bochum. 
Elisabeth ,  Tochter  des  Melchior  v.  H.  u.  Erbin  des  Gutes  Havken- 
scheid,  war  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  mit  Goswin  v.  Dttngeleu  ver- 
mählt u.  wohl  die  Letzte  des  Stammes. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  330. 

Hawelka  v.  Hoblenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von 
1819  ffir  Anton  Hawelka,  k.  k.  Oberlient  hei  Freih.  t.  Palombini  In- 
*  fnnterie,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Höhlenherg. 

Mtftrie  f.  Mük^ftld,  8.  19«. 

■awle^Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775  für 
^'Wenzel  Augustin  Hawle,  Herrschafta- Pachter  in  Böhmen,  mit  dem 
Pr&dicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeid,  Eritän/.-Hd.  S.  312. 

HaxtbauseDj  Freiherren  u.  (jrafen.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter 
Freiherrn-  and  Dänischer  und  Bayerischer  Grafenstand.  Anerken- 
nungsdiplom des  Freihcrrustaudes  vom  19.  April  1845  ftlr  den  k. 
preuss.  Oberstlieotenant  a.  D.  v.Haxthansen-Carnitz  (welchen  Beina- 
men mit  Wappen  mittelst  KOnigl.  Erlanbniss  Christian  Wilhelm  An- 
ton Ulrich  Freiherr  v.  Hazthansen  im  Febr.  1811  annahm  s.  Bd.  IL 
S.  230)  schwarzer -dedinghauser  Linie,  für  sich  und  seines  Bruders 
Kinder  zu  Paderborn  und  Diplom  v.  22.  Nov.  1845  für  die  Glieder  ^ 
der  weissen,  abbenburger  Linie  und  namentlich  für  die  beiden  Dom- 
herren v.  Haxthausen ,  deu  k.  preuss.  Geh.  Regier.-Kath  v.  H.,  den 
Caplau  Werner  v.  H.  und  Guido  v.  H.  in  Vörden ;  Dänisches  Grafen- 
dipiom  V.  6.  Apr.  1736  für  Christian  Friedrich  Freiherrn  v.  H.,  k. 
dftnisch.  Kammerherrn  lüid  bayerisches  Grafendiplom  von  1839  iülr 


Digitized  by  Google 


—   2ÖÖ  — 

Werner  Moritz  Maria  Freib.  v.  U.-AbbeDburg  zu  Neubaus-Salzburg 
im  bayer.  ObermaiDkreise.  —  Altes,  westphiUiscbes,  aas  der  Umge- 
gend von  Paderborn  stammendes  Adelsgescblecbt,  dessen  Namen, 
welcber  infrflber  Zeit:  Haxtergefcbrieben  wurde,  nocb  jetat  in  dieser 

Gegend  der  s.  g.  Haxtergrund  und  da?  Haxt'erholz,  Beide  noch  im 
Besitze  der  Familie,  führen.  Das  Geschlpcbt  gehörte,  mit  den  vön 
Brenken  und  mit  den  erloschenen  Stämmen  v.  Stapel  und  v.  Krevet, 
zu  den  vier  Säulen,  oder  edlen  Mayern  (quatuor  nobiies  columnae, 
oder  nobiies  villici)  des  Hochstiftes  Paderborn,  sowie  zur  Keiclisrit- 
terschafl  in  ranken,  in  der  Wetterau  und  am  Rhein  und  trug  auch 
das  £rbbofmeister-Amt  des  Fttrstenthums  Paderborn.  —  Als  gemein- 
samer Stammvater  des  ganzen  Gesebleebts  wird  Jobann  von  H., 
nm  1280  lebend,  genannt,  welcber  einer  Fanüliensage  nach  als 
Kriegsbeld  von  den  Königen  v.  Jerasalem  Lehen  erhalten,  ans  den- 
selben aber  durch  die  Saracenen  vertrieben  worden  sein  soll,  worauf 
später  die  Nachkommen  sich  in  Westphalen  angesessen  gemacht  hät- 
ten. Die  Familie  breitete  sich  im  Laufe  der  Zeit  mit  zahlreichen 
Sprossen  weit  aus  und  erlan^^te  sehr  anseJinlichen  (Jruudbesitz  und 
zwar  namentlich  in  Westphalen:  Abbenburg,  Thienhausen,  Bölken- 
dorf,  Hellersen,  Vörden,  Welda,  Lippspringe,  Marienlohe,  BorebeD, 
Etteln,  Bredenliorn,  Kflterbrock,  Aussei,  Sandebeck  etc.,  in  Fraifken 
das  reichsritterscbaftliebe  Gut  ßellersbeiro,  in  der  Wetteraa  Georgen- 
bansen nnd  viele  andere  Güter,  in  Hannover  Feaerschfitsenbostel, 
Pattensen  etc.  —  Im  15.  .lahrh.  theilte  sich  der  Stamm  dnrcbswei 
Brüder,  Gottschalk  u.  Johann,  in  zwei  Linien,  in  die  schwarze,  oder 
thienhauser,  später  dedinghauser  und  in  die  weisse,  oder  abbenburger 
Linie.  —  Von  der  schwarzen  Linie  lebte  im  Anfange  des  17.  Jahrb. 
Elmershausen  Freib.  v,  H.  auf  Abbenburg,  Lippspringe  und  Vuiden 
r—  ein  Enkel  des  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  16.  Jahrh.  lebenden 
Carl  V.  H.,  mit  welchem  Seifert  die  Stammreibe  der  Familie  beginnt 
<—  verm.  mit  Catharina  v.  Weslpbal  saFflrstenberg.  Ton  dem  Sqhne 
aas  dieser  Ebe,  Rabon  Jobst  auf  Abbenbarg,  Lippspring,  YOrden  nnd 
Blekendorf,  verm.  mit  Elisabeth  v.  dem  Werder  a.  d.  H.  Bisperode, 
stammten  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Der  Altere  Sohn  bekam  Ab- 
benburg und  Böckendorf.  der  jüngere  Lippspringe  und  die  Tochter, 
Christiane  Sophie,  vermählte  t>ich  1093  mit  Johann  Moritz  Freib.  v. 
Donop  auf  Lüdershofim,  Gr.  Lippesch.  Geh. -Rath.  Alle  drei  hatten 
Nachkommen  und  die  meisten  Glieder  dieser  Linie  besassen  in  geibt- 
licben  *  Bitter  -  Orden  Präbenden.  —  Die  weisse,  protestantische 
Linie  scbied  sieb  in  vier  Zweige.  Von  dem  Stammvater  derselben, 
Johann,  entsprossLndolpb,  Freib.  v.  H..  auf  Haxthansen,  Tbienhanseu 
o.  Dedinghausen,  k.  dän.  General,  von  diesem  Johann  (II.)  und  von 
Letzterem  Tönnies  Wolf,  welcher  aas.  der  Ehe  mit  Anna  Maria  V.Oeyn- 
hausen siebzehn  Kinder  hatte,  von  denen  drei  als  Stifter  von  Special- 
linien zu  nennen  sind.  Der  Stifter  des  dänischen  gräflichen  Zweiges 
war  Heinrich  auf  Thienhausen,  von  dessen  Enkel  Töunies  Wolf  (IL), 
k.  dän.  Oberstallmeister,  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Grf.  v.  Alteuburg 
Graf  Christian  Friedrich,  s.  oben,  stammte,  welcher  1741  als  Ober- 
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Landdrost  in  Oldenburg  starb  und  iitb&eu  bolin,  Graf  Gregor  Chri- 
stian, k.  dän.  Geh.  Coufereozralb  etc.  den  Zweig  weiter  fortietxte. 
Den  dediogbMser  Zweig  gründete  Raban  Arnold  naf  DedingliMsei 
ete.  Fttrsil.  Hess.  Geh. -Rath  und  Ober-AmtmaDn  la  Uombarg  and 
Georg  V.  U.,  welcher  am  1500  lebte,  pflanzte  dnrch  seine  Söhne  zwei 
Zweige  der  weissen  Linie:  es  wurde  nftmiich  Raab  Arndt  v.  U.,  kwi- 
pfftlz.  Rath  und  Amtmann  sn  Mossbach,  vermübit  mit  Clara  Agnes 
V.  Westphalcu,  Stanimvater  des  ersten  und  Thomas  Wolf  v.  U.,  ver- 
mählt mit  Anna  Maria  v.  Oeynhausen,  Stammvater  des  zweiten  Zwei- 
ges der  weissen  Linie.  —  Was  den  jetzigen  l'ersoualbestand  der  Fa- 
milie anlangt,  >o  ist  die  graHiclie  I^iiiie  in  Dänemark  mit  dem  Grafen 
Owe  — tiuein  buline  des  Graten  Gregor  Christian,  s.  oben,  k.  dan. 
HofmarNch.  u.  Generalmajor,  19.  iSept.  1842  erloschen  und  es  wurde 
in  letzterer  Zeit  nur  noch  eine  Tochter,  Grl.  Luise,  geb.  1774,  als 
Wittwe  des  1822  verstorbenen  k.  dän.  Kammerb.  aud  Laudratbs 
Friedrieb  Christian  v.  Bnchwaldt  anf  Prohnstorf  anfgeftthrt,  die  grif- 
.  liehe  Linie  in  Rayern  dber  ist  mit  demEmpl&nger  desGrafendiplomt, 
dem  Grafen  Werner  Moritz,  Abbenbargischer  Linie  —  einem  Sohne 
des  Freih.  Werner  Adolph,  fbrstb.  paderb.  Drosten  —  80.  Apr.  1842 
im  Mannsstamme  ausgegangen  nud  es  lebt  nur  noch  die  Wittwe  Eli- 
sabeth Freiin  Harff  v.  Dreiborn  und  die  Tochter  derseiheu,  (uf.  M»- 
ria,  geb.  Ib26,  verm.  1847  mit  Hermann  Freih.  ?.  n.  zu  Brenken, 
k.  pr.  Lieut.  im  8.  Landw.  -  Husar.  -  Heg.  —  Das  jetzige  Haupt  der 
freiherrlichen  weissen,  abbenburu'f  r,  kailKtl.  Linie  ist:  Freih.  August, 
geb.  17U2.  —  .Sohn  des  Freih.  Werner  Adolph,  s.  oben,  veiinalilt  zu- 
erst mit  Luise  Freiin  v.  We^t]lhalen  u.  spater  mit  Maria  Anna  I  reiiu 
V.  Wendt  u.  Enkel  des  Freih.  Caspar  Moritz,  lürstb.  paderb.  Lttod- 
drobteu  u.  Geh.-Raths,  veim.  mit  Thereae  Freiin  v.  d.  A«sebnrg — 
Senior  der  Familie,  Herr  anf  Tbienhaasen,  Bökendorf,  Abhenhurg  asd 
Hellersen,  £rb.-liofmei8ter  des  Ffirstenth.  Paderborn,  colnmna  nobills 
ecclesiae  Cathedralis,  k.  pr.  Geg.  Regier. -Rath  a.  D.  etc.  Von  dem 
Ümder  desselben,  dem  1840  verstorbenen  k.  preass.  Landratbe  a.  D. 
Morits  Elmerbans  Maria  Freih.  t.  H.  stammt,  neben  einer  Tochter, 
Maria,  geb.  1809  u.  verm.  1839  mit  Friedr.  Freih.  ?.  u.  zu  Brenken, 
ein  Sohn,  Freih.  Guido,  geb.  1811,  Herr  zu  Verden,  welcher  sich 
1845  mit  Maria  v.  Höselager  vermählte,  aus  welcher  Ehe  sechs  Toch- 
ter und  drei  Sohne  stammen,  von  welchen  letzteren  dir  altere,  geb. 
Ks:)6,  die  Namen  Carl  Montz  Elniei  Ikmis  iührt.  Leber  die  fünf 
bcbwestern  des  Freiherrn  August  und  dit-  in  Danemark  lebenden 
Isachkommen  der  beiden  bohne  des  l'ieih.  Max  Wilhelm, —  eines 
Bruders  des  oben  genannten  Freiherru  Caspar  Moritz  —  des  Freih. 
Peter,  k.  dftn.  Obersten,  verm.  mit  Joachime  y.  Holstein  ond^des Frei- 
herrn Philipp,  k.  d&n.  Majors,  verm.  mit  N.  v.  Stimhoim,  giebt  das 
geneai.  Taschenb.  d.  freih.  Hanser  genaue  Auskunft  —  Hanpl  der 
schwarzen,  frflher  thienhauser,  Jetzt  dedinghanser,  Inther.  Linie  ist: 
Christian  Freih.  Haxthuusen-Caruitz,  Herr  auf  Dedinghausen,  geb. 
1Ö37,  Fideicommissbcsitzer  —  Sohn  des  1867  ferstorbcnen  Freih. 
Adolph  auf  Dedinghanseo,  k.  prenss.  Kammerherra  aos  der  £he  mit 
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Julie  Schwarz  u.  Enkel  des  Freih.  Carl  Albert,  k.  pr.  Majors,  verra. 
mit  Albertloe  ?.  öoblinski.  —  Die  drei  Brüdur  des  Freilierrn  Chri-* 
stian  sind  die  Freiherren:  Masel,  geb.  1839,  üitu,  geb.  1845  und 
Albrecht,  geb.  1861  u.  der  Broder  des  Freiherrn  Adolph,  Freiherr 
HermaoD,  geb.  1806,  lebt  za  Mains. 

-  a*^«»^;  adpl.  A.-It.  u.  Kind..  S.  190.  -  Gauhe,  I.  S.  7!»«  u    797   —  ZtdUr  \\\ 

M0  ttJ>3l.  _  Bi.<ier,,,,,nn.  C^u.t...,  Ott-  nw.Hld.  Tal,   •»>H--.6.  -  Frei,.,  r.  Krohn^,' ll 
5r  I7<»rp«i         {       '  ^  .""l^."  "•/'•"••hr-  '■-•-•'l-  V.  HaxthftuHen.  Sehl«.. 

«««.«,  J.  N.  Jl.'— 214.  —  W,-B.  d.  Kgr.  Bayern,  XII.  9:  Gr.  r.  H. 

Haj^,  Ritter.  Erbläiid.-östcrr.  Hitterstand.  Diplom  von  1775  für* 
Leopold  Hay,  Propst  zu  Nicolspurg. 

Mtgtrlt  t.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  löO.  —  Tyrojf,  U.  2'J7. 

laj'deck,  Ueideck,  auch  rreih.  Altes,  schon  im  12.  Jahrh.  in  Frau- 
ken and  spftter  auch  in  den  Kheinlanden  vorgekommenes,  dann  aber 
ansgegangenes  Adelsgescblecht 

Wigta  Hund,  n.  8.  119^131.  -  StOur,  8.  m  Ml  o.  U«. 

lajrder  t.  lajdcri.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  ?on  1730 
für  Stephan  Joseph  Hayder,  Mercantilrath ,  mit  dem  Prftdicate: 

Haydern. 

Megeile  r.  Mühl/eld,  Krg.-Hd.  S.  312. 

Haidhausen,  Haxthausen,  s.  H  e  u  t  h  a  u  s  e  n. 

Haydlauir.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1707  für  Johann  David 
HaydlauflF,  k.  k.  Geh.  Heichshofcauzlisten  u.  für  die  Brüder  desselben, 
Anton  0.  Quirin  H. 

Haydeli^h  t.  la^fdeobwg,  leydelphT.I.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand. 

Diplom  von  1762  für  Joseph  Anton  Zacharias  Haydolph,  Casseofficier 
des  Niederösterr.  ständigen  Obereinnehmeramts,  mit  dem  Prftdicate: 
Y.  Haydenburg. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  8.  198. 

laye,  de  la  laye^  ia-laye  «.  Burrenhagen,  Ritter.  Böhmischer  Rit- 
terstand.  Diplom  von  1723  für  Wilhelm  de  la  Haye  ,  Stallmeister 
des  Ersbischofs  zu  Prag,  mit  dem  Namen  o.  Prädicate:  La-Haye  and 
Dttrrenhagen. 

Jr«t9«ri«  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Rd.  S.  150  u.  151. 

Hayeck,  Edle  r.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
für  Joseph  Hayeck,  Mitinteressenten  der  Kattun-Fabrik  zu  Lettowitz  ■ 
in  Mähreu,  mit  dem  Prädicate ;  Edier  v. 

jr«y«rfo     Mühlfeld,  Brg.-Bd.  B.StS.  t 

lijcck  v.lainberg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1820  fär  Johann  Hayeck,  k.  k.  pens.  Major,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Hainberg. 

Meftrle  r.  Mühlfeld,  lo«;. 

Hayeck  t.  lärzfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
für  Franz  Hayeck,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  demPrädicate:v. Märzfeld. 

MegerU  v.  MüAtfeld,  £rg.-Bd.  8.  313. 

w.  17 
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Hiyerk  t.  WaUstetttrH ,  ftiUer  ir4  frdlMkTM.  B<HiilrfMtitr  Mür- 

u.  ftlttir  Keichs- Panier  -  o.  FreiberriifttiiDflU  Rittordiplos  VM  1744 
Cir  Dominik  Johepli  HajFck  WtldsUetten,  NiHerOeterr.  ReginiMl»» 
Rafli  iiad  fQr  «Jeu  Brttdcr  desselben,  Heinrich  Frans  H.  v.  W. ,  k.  k. 
Rath  und  A^sessur  bei  dem  Tribunale  in  Mitiiren  n.  Frnilienn^hm 
von  1 754  für  Ersteren  als  k.  k.  Reichsbofrath. 

M0>fiert*  w.  ÜKkt/fM,  Br|i.-B«i.  S.  «i  u.  Iii. 

Hym,  liymby  s.  Haim,  Freiherren,  S.  158— 1t»0. 

InyiHum  T,  f  eucher.  Erbländ.-5sterr.  Adelsstand.  Diplom  ton 
1798  ffir  Jobann  Christian  Haymanu,  k.  k.  Uaaptmaiui  bei  Prini 
^  Friedrich  v.  OranieD,  mit  dem  Prftdieate:  v.  Tenaeher. 

laimerle,  Ritter.  lidbmiscber  Adels-  nnd  böhmischer-  und  erb- 
Iftnd.-Österr.  Ritterstand.  Adelsdlplotn  von  1737  ftlr  Wenzel  Franz 
Hayn.erits  liohmischen  Hof-Ageiite<i ;  bftlHnischesHrtfofsiands- Diplom 

von  1748  für  denst'll)€n  u.  erblandisch'öslei  l  eichiscUes  R4tterstands- 
Diplon»  von  17;')'»  für  Ffriiinaml  Johann  Haymerh'.  So  giebr  Megerle 
V.  Mnlilt"  1(1 ,  die  Ilriif'bnMj  n  Naeti  ein«*r  .aiHlrrcii  Anuabc  soll 

Ferdinand  .loliann  Milt  inidiinm  r  «Icr  [»iplonu"  von  17;S7  n.  174*^  iie- 
\vf -»'II  s<  in  u.  nn  Ict/fonn  di«-  l^aniilio  d.t^  ruilicul;  v  Uaiinllial  »t- 
luiltt  ii  liiibeu.  -  i  Miiiiiui  bhiiitt'  fo!  t  ii.  nu  Im  r«- J^prossen  desselben 
blanden  nucli  ij»  neuester  Zeil  in  der  k.  k.  Armee.  Jo««epb  Kitter  v.  H. 
lebte  als  Migor  im  Pensfonsstandc ;  FVanz  It.  t.  II.  war  ÖberKettteaant 
n.  InNtitnts-Officier  im  Invalidenliause  zn  Wien;  Alois  R.  y,  H.  stand 
als  Oberlientenant  im  4.  Infant-Regimente  etc. 

jr^<rlo  9.  MiMirld,  8.  tl9  u.  Krg.-Bd.  R.  ISl  n.  II».  -  KmtKbkt,  |V.  S.  im  mmä  t«l. 

lajra, Mch  Mb.  (Schild  geviert:  1  n.  4  Gold  n.  2  «.  3  Scbwart, 
oline  Bild).  Im  Köiiigr.  Württemberg  anerkannter  Frciberrnstaad. 
Altes  meissensches  und  thflringisches  AdelsKescblecht,  fiber  dessen 
Ursprung  sich  \erscbiedene  Angaben  vorfinden.  Pcccenbteiu  u.Knaotb 
nehmen  an,  dass  dasselbe  eines  Stammes  mit  den  aus' der  Mayner- 
liurg  bei  MuliltianM  n  entsprossenen  v.  Hagen,  s.  den  dieselbe  betref- 
fenden Arfil.el  S.  14U  i;ew(  sen  sei,  wiibr»  itd  die  (leM-lileclits-rrkuo- 
deii  der  I  aniiiie  v.  I .'randen>f ein ,  s.  Hd.  11.  S.  14  ,  ilinni  Stauiuie  die 
lirriainfl  der  v.  Hayn  aneignen.  Wie  dem  auch  sri ,  es  tjenügl  ja, 
da>»s  das  (ie^chleehl  v.  Hayn  als  altes  Hitti  igevt  hh'eht  hikaimt  i?it. 
—  Als  der  alterte  bekannte  Stammvater  wird  Heim  u  ii  v.  H.  ^^t  nahut, 
welcher  iu  einer  I^ebnsnrkaude  des  Augustiner-Klosters  zu  Iseostadt 
a.  d.  Orla  von  1295  als  Zeuge  vorkommt.  Ein  anderer  Ueinrieb  fftf 
hürte  1810  zn  den  Rfltben  de?  Günther  Grafen  v.  Scbwanbnnr;  6na- 
celln  nnd  Merbotbo  waren  1330  Dienslmannen  de«  HerEOge  Bolko  tn 
Mttnsterbeiig  n.  Simon,  welcher  ansehnliche  Güter  im  Oelsiscben  iaae 
hatte,  kommt  als  Landeshauptmann  des  üerzogs  Conrad  zu  Oels  vor. 
Später  widmeten  sich  die  Spro«<sen  des  Stammes  fast  ausschlie.ssiicb 
dem  Dienste  der  sächsischen  Kürstenhiiiiser  ii.  Mehrere  derselben  haben 
Ganbe  u.  v.  l"ei  htrit/  m  nannt.  I)a^  (ii'>chlefht  he>a'^j«  in  S.u'liv,  n  die 
Hitler^ater  OUterlitz,  Lauterbacb,  i«emuttz,  Moderwitz,  Wellwitz  etc., 
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yermöge  derselben  die  Familie  der  k.  sächsischen,  du-di  die  Territo- 
rial-YerAaderungen  von  1815  aber  der  grossh.  innax  lu  ii  Ritter- 
sehaft  einverleibt  wurde,  docli  sind  .aas  letzterer  Rittersciiatt  mann-  ' 
liehe  Spreasen  des  Stammes  jetzt  nicht  mehr  bekannt,  da  in  neuester 
Zeit  im  grossh.  Weimarschen  Hofstaate  nur  ein  Uof-Frftulein  Caroline 
Freiin  v.  Hayn  genannt  wird.  Aus  der  Lauterbacher  Linie  aber  traten 
1808  und  1809  drei  Söhne  des  1813  zu  Lauterbach  verstorbenen 
Fürstl.  Neu  -  Wiedschen  Oberforstmeistors  Carl  Heinrich  v.  II.:  die 
Freiherren  Friedrich,  Christian  u.  Clemens,  in  k.  württenib.  Militair- 
dienste.  Von  diesen  erwarb  der  iiltere,  Freiherr  Friedrich,  durch 
Kauf  1836  das  allodiale  Rittergut  (ieroldsek  im  Oberamte  Sulz  und 
erlangte  dadnreh  Aufnahme  in  die  württemb.  Riiterschaft.  Derselbe, 
geb.  1787,  k.  wflrttemb.  Kammerh.,  Mi^or  ir.  Oberförster  a.  D.,  ver- 
mählte sich  1818  mit  Charlotte  Freiin  y.  König,  geb.  1791,  aus  wel- 
cher £he  neben  Jwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Wilhelm,  geb.  1819, 
entspross.  Freih.  Christian ,  geb.  1789,  Besitzer  des  Schlossgutes 
ühcnfels  im  Oberamte  Urach,  1844  k.  württ.  Mnjnr  und  Bataillons- 
Conimandant  ,  vermählte  sich  1817  mit  Sophie  Freiin  v.  König,  geb. 
1794,  und  wurde  Vater  zweier  Sölme,  Carl,  geb.  l.siB  u.  Ernst,  geb. 
1822.  Freiherr  Clemens,  geb.  1793,  war  1844  k.  württ.  Oberst  und 
Begiments-Commandant  o.  hatte  aus  der  Ehe  mit  Emilie  v.  W  ucherer, 
geb.  1799,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn,  Emil,  geb.  1827. 

Knaiith  ,  S.  Mii.  —  Ganhfl  .  I.  S  7ÜS  u  "Ml'  —  Hrüch  m'r  ,  Kirchen-  u.  Scliiiloti^taat  d«t 
Herz.  Uotlia.  I.  St.  t'..  s.  1*0  u.  ,Mt.  —  c.  Ueclitritz,  diplom.  Nncbricbieu,  V.  8.  48— &4.  —  CiMf, 
AdpJsb.  d.  K,:r.  Wurtt.  tuberK,  S.  L'i>»  u.  Tih  u.  S.  4-.'4  u-  VIS.  —  W.>B.  d.  Kgr.. Wartteoib««, 
Mr.  96  u.  8.  30:  Kreih.  v.  H.  —  Knp.ichke,  II.  S.  206  u.  207. 

Hayn,  auch  Freiherren  (Schild  L^eviort :  1  n.  4  ein  Löwe  u.  2  u.  3 
drei  Rosen  an  einem  Stiele.  Das  freiherrliche  Wappen  hat  noch  einen 
Mittelschild  mit  einem  Löwen).   YÄn  im  17.  u.  18.  Jahrb.  in  Sclile- 
sieu  blühendes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  aber  die  im  14.  Jahrb. 
ebenfalls  in  Schlesien  vorgekommenen  Sprossen  eines  älteren  Stam- 
mes   Hayn,  welche  Sinapius,  I.  S.  452,  aufgeführt  hat,  wohl  nicht 
gehören.  Das  von  Siebmaeher  I.  44  angegebene  Wappen  x  in  Blau 
ein  sebrftgrechts  gelegter,  weisser  Fisch:  y.  Heyne,  Thflriogisch,  s. 
den  betreffenden  Artikel,  kommt  letzterem  Stamme  gewiss  nicht  zu  u. 
80  ist  denn  das  Wappen  unbekannt).  -  Der  Ahnherr  des  Gesclilcchts 
lebte  in  grossem  Rcichthurae  1630  in  der  kleinen  Stadt  Liebenthal 
im  Ijöwenberger  Kreise  und  ein  Enkel  desselben  wurde  in  den  Frei-  • 
herrnstand  versetzt.  Letzterer  hatte  nur  einen  Sohn,  Balthasar  Leo- 
pold, welcher  1701  ohne  Kinder  starb,  worauf  das  Rittergut  Fisch- 
baeh  an  des  Vaters  Bruder,  Balthasar  y.  H.,  gelangte,  welcher  28.  Mai 
1672  den  böhmischen  Adel  erhalten  hatte  und  mit  seinem  einzigen 
•  Sohne,  dem  k.  k.  Cammerrath    H. ,  1710  starb.  Die  £rben  Beider 
waren  die  zwei  Söhne  des  jüngeren  Bruders  des  Baltbasar  v.  H. :  Pe- 
tras and  Philipp  Anton  v,  H.   Ersterer,  k.  Assistenzrath  und  Land- 
Hofrichter  des  Breslauischen  Fürstenthnms,  setzte  seine  Linie  in 
Hirschberg  fort,  Letzterer  aber,  Herr  auf  Fischbach,  Matzdortf,  Spil- 
ler u.  Jobnsdorff  im  Jauerschen,  lebte  noch  1730  mit  einem  vermähl- 
ten Sohne.  '  '  ,  - 
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StlM,  aUwiogr.  reiiov.  c.  7.  8.  9M  O.  c.  8.  S.  502.   -  Sinapius,   II.  vS.  340:  Freih.  v. 
Haya,  R«Tn.  —  Qotthe,  U.  8.  404—406.  —  Fi^eii.  t.  Lttdebwr,  I.  8.  381  u.  AUgem.  Archiv, 

>  III.  s. 

'  Ityn.  Adelsstaod  desKgr.  PreasseD.  Diplom  Tom  24.  Mftra  1771 
fttr  Johann  Georg  Hayn ,  Premierlieatenant  im  k.  pf.  Hnsaren-Begi- 
mente  Möhring. 

».  Hellbach,  I.  .1.  523.  —  N.  Fr.  A.-L.  I.  S.  46  ii.  II.  8,  853.  -  Ffeih.  v.  Ledebur,  I. 
8.  831. 

Bayn  t.  Ila.vnfelil.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplonj  von  1762 
für  Johann  Friedrich  Hayn,  k.  k.  Rittin  bci'Markgr.  y.  Anspach- 
Onolzbacb  Cuirassier,  mit  dem  Prädicate:  v.  Haynfeld. 

^  Ueyfrle  v.  Müht/eld,  Erg.-Bd.  8.  818. 

layn,  Idm  f.  Uweithil«  layn  ■■fl  Uweitluri  (in  Roth  anf  drei 
spitzigen  grünen  Bergen  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter, 
goldener  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorderpi  anke  drei  rothe  Ro- 
sen an  einem  grünen  Stengel  emporhält).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  um  1650  für  Christoph  Hayn  v.  Löwcnthalf  Herr  auf  Tschei- 
tenau  (im  Kr.  Sagan) ,  S.  Pal.  Caes.  et  Aul.  Imper.  Comes,  des  fürstl. 
Jungfräulichen  Gestüts  St.  Hedwig  in  Trebnitz  Rath  und  Schaffner, 
wie  auch  der  GräH.  Hatzfeldschen  freien  Herrschaft  Trachenberg 
Rath.  Derselbe,  gest.  1668 ,  war  vermfthlt  mit  Hedwig  v.  Piueh  und 
stammte  aus  einer  Zittaver  Familie.  Naeh  Carpzov,  Änalecta  Fast. 
'  ZittaY.  III.  S.  127,  war  sein  Vater  „David  v.  Loewenthal,  Senator 
ZittaTiensis**  und  derselbe  stand  mit  der  Seite  259  besprochenen 
Familie  v.  Hayn,  auch  Freiherren,  wie  der  Name  ergiebt,  in  Ver- 
bindung. Die  Stadt  Liebenthal,  wie  dieselbe  insgemein  genannt 
wird,  hiess  nämlich  ursprünglich  Löwciithnl  und  die  Verschiedenheit 
der  Wappen  darf  nicht  auflalien,  da  das  Geschlecht  keinen  Wappen- 
brief gehabt  und  daher  bei  Ertbeilung  des  Adels  beiden  Stämmen  erst 
Wappen  verliehen  wurden. 

Sinapiua,    II.  S.  3lO  iitid  341  im  Aitik<I:    .lie  Fioili.  v.  Hayn.        Mn»rl^,  W   H  ?;ittiiii- 
«  ischer  Geschlechter  (MScr.  der  StadtbiblioUtck  an  ZitUu)  Tab.  18:  llciiio  v.  Luweiithal.  — 
Jbttsehke,  IV.  8.  Ul  u.  188. 

HaynaU;  KreihiTren.  Freiherrliches,  aus  morganatischer  Ehe  des 
Landgrafen  Wilhelm  IX.  von  Hessen-Cassel,  nachherigen  Kurffirsten 
Wilhelm  I.,  fzest.  1821,  abstammendes  Geschlecht.  Der  Ahnherr  des 
Stammes  stand  als  Erbprinz  in  k.  preuss.  Militairdiensten  in  der 
Stadt  llaynau  in  Niederschlesien  in  Garnison.    Die  aus  seiner  dorti- 
gen Verbindung  mit  Rebecca  Ritter,  Tochter  des  Apothekers  Ritter, 
welche  in  ihrer  morganatischen  Ehe  den  Namen:  Frau  v.  Lindenheim 
fahrte,  entsprossenen  Kinder:  Julius, Ludwig,  N.  N.,  Carl,  Wilhelmine 
und  Maria,  eirhielten  den  Namen  von  dem  Geburtsorte  der  Mutter. 
Freih.  Julius,  geb.  1786,  gest.  1853,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-Rath,  Feld- 
-zeugraeister  in  d.  A.,  Regiments-Jnhaber  etc.,  war  mit  Therese  Wee- 
ber  V.  Tronenfeld,  gest.  18.51,  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  entsprosa  ^ 
eine  Tochter,  Freiin  Clotilde,  welche  uuvermühlt  in  Graetz  lebt.  — 
Freherr  Ludwig,  gest.  1843,  Grossh.  Bad.  Geh. -Rath,  hatte  sich  mit 
Wiihelmine  Grf.  v.  Zeppelin,  verw.  Grf.  v.  Taube,  geb.  1791,  ver- 
m&  hit  Die  Tochter  aus  dieser  Ehe  ist  Mathilde  verw.  Freifrau  v.  d. 
Leyen-Blömersheim,  geb.  1821.  —  Yon  dem  Freiherrn  N.  N.  eni- 
spross  m  der  Ehe  mit  Charlotte  Freün  v.  Wüdaiigeii  ein  Sobn: 
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Freih.  Victor,  Fflrstl.  SoIms-BraonfeU.  Kammer-Präsident,  welcher, 
vermählt  mit  einer  Freiin  v.  Lepel,  Vater  von  vier  Kindern  ist.  —  Freih. 
Carl,  geh.  1779,  gest.  1856,  kurf.  hess.  General  -  Lieutenalit  a.  D., 

war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Charlotte  Freiin  v.  Wildungen  und  in 
zweiter  mit  einer  v.  Carlshause  .  Aus  der  ersten  Ehe  staniint,  iichen 
einer  Tochter,  Charlotte,  verm.  Freifrau  v.  Schlotheirn,  ein  Sohn,  Frei- 
herr Friedrich  Wilhelm  Carl,  kurf.  he.ss.  General-Lieutenant  u.  Com- 
mandeur  der  Infanterie-Divisiou,  aus  dessen  Ehe  mit  der  Tochter  drs 
Regier. -Präsid.  v.  Baambach  Kinder  leben.  Die  Tochter  aus  der 
sweiten  Ehe  ist  mit  dem  knrhess.  Rittm.  Freih.  v.  Bardeleben  ver* 
mfthtt.  Was  die  Freiinnen  Wilhelmine  n.  Maria,  s.  oben,  anlangt,  so 
ist  Erstere,  geb.  1782,  Wittwe  d.  knrhess.  Staatsministers  a.  D.  Carl 
Freih.  v.  Hanstein,  Letztere  aber,  geb.  178B,  Wittwe  des  knrhess. 
Oberforstmeisters  Wilhelm  Freih.  v.  Wintzingerode. 

•.  HMbach,  I.  8.  523.  —  Goiieal.  Tasoh«  ub.  d.  freih.  Uänser,  1856.  ».  393  u.  994.  inhl. 
S.  907-JO»  a.  18<2.  8.  SSft^aST. 

lajiisch  ft  laydeibirg.  Erbländ.-Osterr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1796  für  Johann  Franz  Haynisch,  wegen  der  Besitznahme  des 
Gates  Elezawa  in  Mähren,  mit  dem  PrftdicatfrC  v.  Haydenbarg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  119. 

layaitii  s.  Heynitz. 

lajMli,  layMld ,  s.  H  an  n  o  1  d  (mit  den  gekreazten  Pilgerstäben), 
&  245. 

laysdorf,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  1 3.  Oct.  " 

1764  für  Johann  Heinrich  Haysdorf,  Fürstl.  Tburn  und  Taxischen 
Geh. -Rath  und  übe* -Postamts-Dircctor  in  Aachen  und  für  den  Hru- 
der  desselben,  Georg  Friedrich  H. ,  Baniberg.  Hofrath.  Der  Stamm 
blühte  fort  u.  wurde  12  Febr.  IS  19  in  die  Freiherrcclasse  d.  Adels- 
matrikel des  Kgr.  ßayeru  eingetragen. 

Lang,  Supplem  fl.  47.  —  Sappl,  «n  Slebra.  W.-B.  XI.  10.  —  W.-B.  d«>  Kgr.  R»yem. 
III.  91  n.      WSIekern.  \htli  3. 

ilaia,  laia-Radlicz.  Piin  im  Posenschen  begfiterles  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  u.  Wappens  mit  der  alten  schlesischen  Familie  v.  Hase. 
Haase,  S.  226.  —  Nach  Hauer,  Adressbuch,  S.  87,  war  1857  Albert 
Ludwig  V.  Haza-Radlitz ,  Posenscher  Landschafts-Rath,  Herr  auf  Le- 
witz  im  Kr.  Meseritz  u.  ein  Sprosse  des  Geschlechts  besass  Dabrowko 
im  Kr.  Rirnbaum.  Frtther  standen  mehrere  Glieder  der  Familie  in  d. 
k.  pr.  Armee.  • 

H.  Pr.  A.-L.  II.  8.  8S5.  —  FireiM.  v.  Ltdebur^  I.  S.  831. 

■ehcBdau.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1731  fttr  Friedrieh 
Balthasar  Hebendan z,  k.  k.  Grenadier- Hanptmann  bei  Gr.  Khoven- 
bttller  Dragoner  n.  ftir  den  Bruder  desselben,  Franz  Ignaz  Hebeiidanz, 
Fttrstl.  Bambcrgschen  Hofrath. 

Megtrlf  e.  Mühlfctd,  Krt5änT..-B(l.  S. 

Hebenstreit  t.  Strelttenfeldt.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1753  für  Peter  Ilebehstreit ,  Kanzler  bei  dem  Grosspriorate  des 
Malteser-Ordens,  mit  dem  Prädicate:  v.  Streittenfeldt. 

M$g§rl9  9.  Mühlftld,  Ergint.  Bd.  8.  818. 
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Hebtld  r.  Falkcoberg.  Hessisches,  1 663  erloschenesAdekgeBOblecbt, 
welches  eine  Nebenlinie  des  v.  Falkenbergscben  Stammes  war. 

r.  Hflloach.  l.  S'.'l. 

Hebrou,  Heprou,  Uepburn.  SchuttländischeSf  aas  dem  Stamme 
Hepborn  entsprossenes,  zu  Ende  des  17.  Jabrb.  nacb  Hinterpommern 
gekommenes  Adelsgeschlecbt.  —  Alezander  v.  Q.,  'Terflocbten  In  das 
Schicksal  seines  Braders,  des  ReichsmarscbaUs  von  Scbbttland,  Jacob 
Grafen  Botbwel,  erwfthlteu  Gemahls  der  Königin  Maria,  begab  sich 
nach  Pommern  nnd  erwarb  das  Kittergut  Damnitz  bei  Stolpe,  welches 
noch  den  Namen:  Hebron  -  Damnitz  führt.  Später  besass  der  NcfTe 
desselben,  Daniel  v.  H.,  Daninitz  und  K.  Dentsch-Carstnitz  u,  erhielt 
1709  das  IndiutMiat  des  i.aucnburger  Adels  in  Ostpreussen.  Nach 
ihm  tritt  noch  Alexander  Ernst  v.  H. ,  k.  preuss.  Kamraerherr,  auf, 
welcber  seine  Besitzungen  1717  an  den  General  «v.Haiuski  verkaufte. 
Die  Ehe  mit  der  Tochter  eines  reichen  Patriciers  in^Banzig,  Bron, 
blieb  kinderlos  u.  er  starb  <i)ätcr  als  Letzter  seines  Stammes.  • 

H.  Fr.  A.  L.  V.  8.  m  -  Freih.  m.  Udebmr,  L  S.  3SI  •.  lU.  8.  fU,  ^  PamiMr.W..B. 
IV.  8.  150. 

Iccheagartea»  littcr  md  Kdle.  Heicbsritterstaud.  Diplom  von 
1749  fDr  BartholomaedS  Ludwig  t.  Heehengarten ,  k.  k.  Bergrath, 

Oberstkammergrafen-Amts-Assessor,  Unterkammergraf  n.  Mityerwal- 

ter  der  rngari-^chen  Berg^tädte,  mit  dem  Mdicate:  Edler  ?. 

i/r-..'  /  If'  c.  Mühljeld,  Ergäai.-Pd.  S  151. 

Hecht  (Schild  durch  eine  aufsteigende,  gerade,  der  Länge  nach 
getheilte  Spitze  vierfeldrig:  1,  rechts,  in  Blau  zwei  goldene  Querbal- 
ken, von  denen  der  obere  von  drei,  2  a.  l,  goldenen  Raaten  begleitet 
ist;  2,  links,  zwei  silberne  Querbalken,  von  denen  der  obere  von  drei, 
2  und  1 ,  silbernen  Rauten  begleitet  ist;  3,  in  der  Spitze  rechts,  in 
Gold  ein  halber,  schwarzer  Adler  u.  4,  in  der  Spitze  links,  ein  links- 
gekehrter, rother  Löwe).  Adelsstand  des  Kgr.  Preu.-sen.  Diplom  vom 
8.  Mai  1762  für  den  k.  pronss.  Geh.  -  Rath  Hecht,  residirenden  Mi- 
iii>ter  im  Niedersäch^iscbcii  Krei-e.  —  ^^iii  Nachkomme  desselben, 
Richard  v.  Hecht,  lebte  noch  lb38  in  Berlin. 

j  I.  .s.  f.v4.  -  N.  Pr.  A  -L    I.  S.  .V.>4.  II.  s.  355  n..<i  V.  S.  MO.    -  Fi-tih.  9. 

Ledet  "  .  I    S.  tsi  u.  .;.V>.  -  W.-B.  il.  l'r.  Mon.irrh..  III  .|2.  -  Kn^<'hke.  IV.       is^  „.  183. 

Hecht  Schild  rrevi^^rt  mit  Mittel>childe.  Im  blauen  Mitlelschil^e 
tiber  zwei  gcriutheten  Balkon  ein  II  cbt.  1  u.  4  in  Silber  ein  Berg 
.  mit  Weinstöcken  u.  in  der  rechten  Oberecke  eine  Sonne  und  2  n.  3  in 
Schwarz  ein  Schwert  und  ein  Lorbeerzweiu'  in's  Kreuz  lieleL't).  Adels- 
stand des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  \  T.  Jan.  1817  lür  Johann  Caspar 
Ferdinand  Hecht,  k.bayer.  Rittm.  im  1.  Husaren-Regimente. — Ludwig 
Friedrich  Heinrich  Carl  v.  Hecht,  k.  bayer.  Regier.-Rath  so  Bafrenth, 
war  1S45  (  anonicus  des  Collegiatsstifte^  St  Nicolai  zu  Magdeburg  i 

V.  M.  '^""^  """PP»*«-  S.  107.  -  tMktrr  ».  Udtkmr,  LS.«».  -  W-BTi:  Kgr.  B^wJ, 

Hfchthausfs.  Altes,  pommern'sches  Adelsgeschlecht,  welches 

sich  früher  Hechibausen  and  Hekethnsen  schrieb.  Heanig  Hechtha-  * 
seil  auf  Revenhausen  tritt  urkundlich  schon  1456  auf  u.  die  Gebrüder  " 
Karsten,  (^tto  und  Clau<  Heketbu^en.  1506  /u  Zcarnewantze  (Zarne- 
fanz),  erhielten  vom  Herzoge  Bogisla?  X.  in  Pommern  einen  Leibge- 
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dnigsterief  ihrer  Mutter  bestfitigt  —  Das  Ceschlecht  warde  in  Pom- 
njern  im  Kr.  Heljjard  ,  in  welchfin  auch  ein  den  N  inien  der  Familie 
führendes  (iut  lieyt ,  so  wie  im  Caiiiin'sclit'n  Kt  ei^t^  und  in  der  Neu- 
mark im  Friedber^^er  Kreise  mit  ineliroren  (iiitern  angesessen,  erio>ch 
aber  im  Mannsstanime  im  ersten  oder  zweiten  Jahrzehnt  des  18.  Jabrh., 
denn  König  Friedlieb  I.  ?oii  Prensseii  belehnte  mit  den  von  Hecht- 
bMiseii'echeii  fieben  su  Zaroefanz,  Griluow«  NatiD  und  Zwirnits  den 
k.  pr.  Geh.  Kamnierrath  a.  Realdenteo  v.  MOnchow  und  diese  Iteleh- 
nuBg  wurde  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  von  Preussen  1716  be- 
best&tigt.  Da  bereits  1713  die  früher  v.  Uechthausen'sehen  Lehen 
in  der  Hand  der  Famili'-  v.  Münehow  waren,  ist  die  I'amilie  v.  H. 
vor  diesem  Jahre  oder  uiu  dasselbe  ausgestorben. 

Micrael,  VI.  8.  490.  —  Oaufi».  T.  «.  «Ol.  -  tl.  Pr.A..|*.  fl.  8.  —  Freik.  v.  l^ätbur, 
I  s  •(•'•>  und  III.  S  'iTs.  —  {tl'-hniachei ,  III.  157:  Dia  H^rhibnuHfii  PommeriBCh.  -  ».  Jfe- 
ding,  II.  8.  V40.  -  IN.iuiii.  \V.  H.  II.  Tab.  47  ii.  8  129  u.  1»»  ii.  Tab.  4«  Nr.  7:  Siegel  dea 
Hau«  Hechthiiscii  vim  IfiOfl.  -    An^^cA/r,  I'T.  .S.  .o-j  u.  203. 

lecM.  Kelchsadelsstand.  Diplom  im  Kurpfälz.  Reichs  -  Vica- 
riate  vom  4.  Juli  1792  für  (Jeor^  Joseph  Ileekel,  Kuri»f;\lz.  Hofkam- 
merrath  und  Inhaber  der  ieonisclien  Drathfabrik  in  .\Iler-berj:,  deren 
erste  Einrichtuntr  sich  von  sein  t  ('rro->vater  herschrieb.  —  Drei 
Sühne  desselben:  J(diann  Nejjomuk  v.  Ii.,  geb.  1774,  Fabriksinhaber 
zu  Allersberg,  (  arl  Ernst,  geb.  1777,  ehemaliger  Sei'retair  des  Ge- 
neral-Kreis-Gommissariats  des  Oberdonaukreises  zu  Eichstädt  and 
Joseph  Anton,  geb.  1788,  k.  bayer.  Stadtgerichts- Assessor  in  Augs- 
worden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kg.  Bayern  in  die- 
selbe eingetragen.  '  Aus  dem  Alter  dieser  drei  Brüder  ergiebt  sich 
wohl  deutlich,  dass  nicht  diese,  wie  v.  Laug  sagt,  sondern  der  Vater 
das  Diplom  von  1792  erhalten  hat. 

V.  L,tn,j.  S.  Mi.       W.  n   d.  Kvtr.  Bayc-iii,  V.  »9. 

Heckeren,  Heeckcrea.  Altes,  nlederlftndisches  Adelsgescblecht, 
welches  bis  ziiin  16.  Jahrb.  ftnch  im  Cleveschen,  Geldem'schen  und 
MOnster'schen  vorkommt.  Dasselbe  blüht  noch  jetzt  in  den  Nieder- 
landen und  schreibt  sich  Hecckeren. 

Fnhnf,  II    .s         -  Vrfih.      Lrd^iur.  I.  S         u.  III.  S  V7.r  -  Siehmacher ,V .  7a\s.  .U. 

lleeklau.  l'in  früher  in  llinterpoinmern  begütertes,  später  er- 
loschenes Adelsgescldecht,  zu  welchem  Martin  11.  gehörte.  Derselbe, 
Vater  von  vier  Söhnen,  verkaufte  1601  seinen  Antheil  an  dem  Lehn- 
jjute  Parrachin  im  Kr.  Lauenbnrg-Btttow  und  besass  auch  ein  (iut 
Pnlebitz,  welches  unter  diesem  Natnen  jetzt  nicht  aufzufinden  ist.« 

Frtih.  9.  Ledebur,  I   S.  .S32. 

lecklau.  (Schild  geviert  mir  schwarzem,  eini-n  silbernen  Löwen 
zeigenden  Mittelschilde:  1  u.  4  in  Blan  ein  mit  diei  rothen  Hosen 
belegter  schrägrechter,  silberner  Balken  und  2  u.  d  in  ^^ül^er  eme 
schwarze  Greifsklaue).  KeichsadelsstaDd,  Diplom  »m  1700  ftr  Ell- 
hard  Hecklau,  herz,  meklenb.-streljtz.  Hofratb*  Von  den  Nauhkow- 
men  standen  Mehrere  ,  von  denen  ein  Major  v.  H.,  früher  im  Regi- 
mente  Graf  v.  KunbeJm,  im  Peesioosstoade  1821  starb,  in  der  k  pr. 
Arme«  und  andere  Wessen  sich  in  Holstein  nieder,  wo  die  Famiiie 
Gfoettn'-FUiitbeek  bei  Kiel  a»  sich  brachte. 

M.      a.-L.  O.  a.  4M.  -  »-«^Urr  .  1-  »• 


Digitized  by  Google 


—    264  — 


leJcMann.  Relcbsadelsstand.  Adels-  oder  RitterstandsdiploiB 
von  1653  für  Uerinann  Friedrich  H.  und  Bestätigangsdiplom  des  der 
Familie  zustehenden  Reichsfidols  aus  ler  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb. 
für  Curt  Ernst  Cliristian  H.,  Zellischen  Hofrath.  —  Ein  aas  der 
Grafschaft  Diepholz  stammendes,  jetzt  im  Königr.  Hannover  durch 
zwei  Güter  zu  Dorste  im  Grubenhagen'schen  und  durch  das  Gut 
Elvershausen  im  Göttingiscben  zu  dem  ritterscbaftlichen  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  im  AnfAnge  des  17.  Jahrh.  ans  Esth- 
Und  In  die  hannoverseben  Lande  gekommen  sein  ioll.  —  Was  den 
Ursprang  desselben  anlangt,  so  hält  man  die  Familie  für  eine  deatsche, 
welche  wobl  mit  dem  deutseben  Orden  in  die  östlichen  Länder  ge- 
kommen ist,  in  welchen  dieselbe  sieh  in  T  ief-,  Esth-  u.  Cnrland  aus- 
breitete. Die  Linie  in  diesen  Ländern  zu  Korpes,  Kursey  und  Lo- 
deiiscc  ist  mit  Wilhelm  v.  IL,  k.  scliwed.  Obersten,  1649  erloschen. 
Durch  den  obenannten  Hermann  Friedrich  v.  IL  kam  die  Familie 
aus  Esthluud  auch  im  17.  Jahrh.  nach  Holstein  und  zählte  später 
aach  zn  dem  meklenbargischen  and  preoss.  Adel.  Hehrere  Glieder 
des  Gechlechts  standen  in  der  k'.preoss.  Armee,  von  welchen  nam«nt- 
lieb  August  Friedrich  Magnasv.H.,  gest.  1869,  sn  nennen  ist,  weleher 
bis  zum  General  der  Cavallerie  stieg.  Die  Gemahlin  desselben,  Adel- 
heid V.  Humboldt,  war  Herrin  auf  Tegel,  im  Kr.  Nieder-Barnin,  wel- 
ches Gut  durch  die  Familie  v.  Humboldt  so  bekannt  geworden  ist,  SO 
wie  auf  Burg  Oerner  im  Maosfelder  Gebirgkreise. 

Ertih.  t.  Jb-ohne,  T.  S.  99— 10t  n.  8.  480.  —  Bupet,  1ff«tefitlien,  1789  .  8.  142.  —  IT.  Pr. 
A.-L.  II.  8.  356.  —  Frrih.  v.  rt.  KnfsKehfck ,  8.  150.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  3.32.  —  Sieh- 
maeher,  V.  144.  —  Lexic.  ovcr  «del.  Fain.  i  Danmark.  I.'Tab.  41  Nr.  92  u.  8.  229.  —  Mek- 
lenb.  W.-B.  Tab.  21.  Nr.  76  u.  S.  2:i.  -  W.-B.  .1.  K-r.  HaniDv.  E.  1.  u.  S.  8.  —  Mmt$9kk0, 
1.  8.  189  u.  190.  —  r.  Hffner,  N.  Allg.  W.-B.  Haiinov.  AdrI.  T.ib    15  ti.  S.  14. 

ledericbj  Ritter  u.  Edle,  Reichsadels-  u.  Kilterstand.  Adelsbe- 
stätigungsdiplom von  1728  fllr  Dominik  v.  Hederich,  k.  k.  Oberein- 
nehmer  der  EUiapt-  und  rothen  Thurmmanth  n.  Bitterdiplom  fftr  Den- 
selben Yon  1731,  mit  dem  Prädicate:  Edler 

MtgtrU  V.  Mühlf,:hi.  Kr/. -Bd.  S.  l.Sl  u.  31'^. 

leddesdorff^  Hedesdorf  ^  früher  Haidisdorff^  Freiherren  (in  Flau  ein 
schrägrechter,  silberner  Balken,  mit  drei  rothen.  die  auswendige  Seite 
zeigenden  Seemuscheln,  der  Länge  nach  belegti.  Altes,  zur  Rhein- 
ländischen ,  später  auch  cor  fränkischen  Reicbsritterscbaft  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  welches  nicht  mit  der  fränkischen  Familie  y.  Het- 
tersdorff,  s.  den  betreffenden  Artikel,  Yerweehselt  werden  duf ,  ans 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  in  der  Grafschaft  Wied.  —  Ttpart 
Haidisdorff  der  Alte  lebte  schon  1371  und  Sprossen  des  Stammes 
waren,  wie  in  früher  Zeit,  so  auch  später  Mitglieder  der  erzbisch. 
Mainzer  u.  Trierschen  Domcapitel.  —  Aeltere  genealogische  Nach- 
weise Riebt  Humbracht,  die  neuere  Stamrareihe  aber  ist  folgende: 
Freih.  Johann  Lothar,  gest.  1761:  Johanna  Eva  Freiin  v.  Boineburg- 
Lengsfeld;  —  Emmerieb  Joseph,  gest.  1781,  Ober-Jägermeister  zu 
Coblens:  ICaria  Josepha  Freiin  Speth  sa  Zwiefalten;  —  Frans, 
gest.  1825:  Maria  Angelica  Freiin  t.  Bloehhassen,  gest  1817;  — 
Freih.  Carl,  geb.  1800,  1856  Haapt  der  Familie.  Als  Brader  dessel- 
ben wurde,  neben  drei  Schwestern,  nenaant:'  Freih.  Joseph,  geb.  1818, 
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k.  preasfl.  Landgerichts -Assessor  sa  OOlo.  —  Von  den  Oesebwlstern 

des  Freiherrn  Franz  Tennfthlte  sieh  Freiin  Margaretha,  geb.  1780, 

mit  Friedrich  Freiherrn  v.  Papo,  genannt  Papius,  Erb<:älzer  zu  Werl. 

Huriibracht.  Tah.  93.  --  r.  llaiUffin,  1.  s,  -.'iM  —  Etlor.  S.  «4.  —  Sale^r,  S.  697 
n.  744.  —  N.  r.ni.j,].  HaiKlt».  1777.  S.  IO;t— HJ.  17711.  [.  .S.  .ua-SlÄ  u,  Nachtraj;,  8.  64.  — 
Frei/i.  t.  Ledebur,  I.  8.  332.  —  Geneal.  THtcheuh.  d.  fr«ih.  Hiu«.  1S5&.  8.  MO  u.  SSI  nnd 
1856.  8.  2i)4  Ii.  295.  -  Siebmaeker.  U.Ii:  v.  Hedersdorr.  Frinklacb  (dm  FHd  ist  goldan).  - 
F»ldais'  h'-r  ^tift-iralfndfr.  —  p.  Mf-lin>i,  II!    S  25-.'  ii  '-'5:^. 

Hcdl  V.  Trauenfels.  Höhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735 
filr  Johann  Leopold  llcdl,  k.  k.  Secretair  der  Statthalterei  ia  Böh- 
men, mit  dem  Prädicate:  v.  Trauenfels. 

M$g*rlt  9.  Müklfädt  Brg^Bd.  8.  318. 

ledwiger,  ledewiger.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
später  die  Grafen  v.  Sponeck,  oder  Sponneck,  s.  den  betreffenden 
Artikel,  bervor{TepranGren  sind.  Als  Stammvater  wird  Balthasar  v.  Hed- 
wiger ßjenannt,  welcher  unter  K.  Carl  gefochten  und  den  Adel  erhal- 
ten hatte.  Von  den  Nachkommen  war  Christopli  v.  llodwiiror,  gest. 
1623,  Fürstl.  Liegnitz-nrieg'scher  Rath,  Herr  auf  Kaiserswald,  Bärs- 
dorf u.  (lolsdorf  und  hinterlies  zwei  Söhne,  Chri.stian  und  Johann 
Georg.  Letzterer,  gest.  1682,  besass  Göhlsdorf  u.  war  in  zweiter  Ehe 
mit  Anna  Bosina  v.  Pogrell  vermählt.  Die  ans  dieser  Ehe  stammen- 
den Tier  Kinder,  Georg  Wilhelm,  Anna  Sabina,  Johann  Christoph  n. 
Johann  Bndolph,  wurden  2.  Angost  1701,  mit  dem  Namen:  Grafen 
Y.  Sponeck,  in  den  Grafenstand  erhoben. 

Muwte«,  II.  8.  2t}8:  im  AnfiiDge  d««  Artikel«  Qr.  v.  Spotiedi.  —  Firtih.  t.  Ltd4bw.  I. 
8.  SSS. 

leeg.  (Schild  geviert:  1  n.  4  in  Silber  auf  grünem  DreihOgel 
ein  amm  Finge  geschickter,  einwärts  gekehrter  Vogel  nnd  2  in  3 

In  Blaa  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe).  Knr- 
pf&lziscber  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  März  1782  für  Johann  Bap- 
tist Heeg,  Rentkammerrath  in  Amberg.  Dorselbe,  geb.  1748,  wurde 
als  k.  bayer.  quicsc.  Landes-Directions-Rath  in  Amberg  bei  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lamtt  f*.  S7S.  —  W..B.  d.  Kgr.  Bayfrn.  99. 

lecg  anf  Icegbcrg,  Edle  (das  Wappen  gleicht  gans  dem  im  vorste- 
henden Artikel  angegebenen  Wappen).  Knrpfälzlscher  Adelsstand. 
Edeln  ^iilom  vom  19.  Juni  1787  fflr  Georg  Heeg,  Regiemngsrath  zu 

Burgbau.  ii  und  Haupt-Salzbeamten  zn  St.  Nicolas  bei  Passau.  Zwei 
Söhne  desselben,  Franz  Heinrich  Edler  v.  H.,  geb.  1771,  k.  bayer. 
Rentbeamter  in  Frauenstein  und  IVTax  Wolfen ng  Edler  v.  H.,  k.  bayer. 
Hauptmann,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
id  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  373.  —  W.-B.  d.  Kur.  Bayern.  V.  100. 

Heems,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1706  für  Arnold 
V.  Heems,  k.  k.  Residenten  zu  Haag  und  für  die  Brttder  desselben, 
Johann  nnd  Norbert  Jacob  Heems. 

MtgtrU  V.  Mühlfeld,  Erganie.-Bd.  R.  I't 

llfomskirch,  Heemskercke.  Ein  aus  Amsterdam  stammendes,  frei- 
herrliches Geschlecht,  welches  iiD  17.  n.  18.  Jahrb.  in  den  Vereinig- 
ten Niederlanden  blühte. 


Rferemnnn  v.  ^Vimpffen,  fVelherren,  s.  Wimpffen,  Freih*»rrfn. 

Hcfremanii  ». Xuvdwvk,  l'relherren  liii  (iold  ein  in  zwei  Kr-ilif-n  von 
R»)tlj  iiinl  Silber  \v(  (  k«')i-  oder  rautetifOrmig  t.'*'^cli.u"htrr  Sp  <rren). 
Franzö^i^clii  *;  Hricli--  Haronal  und  ini  Kur.  Pmis^tn  air  rkannter 
Freiherreiistaml.  lUionats- Diplom  von  1809  für  Engell)»»rt  Anton 
H.  V.  Z.  oder  nach  Anderen  ?on  1810  liQr  Werner Hecrcmauu  v.  Zuyd- 
wik,  Herrn  so  Kemperfeld  onil  Herstelle  (im  Kr.  HOxter)  and  BmüH* 
gonftsdiplom  des  der  Familie  Eostebenden  Freibermstandes  6.  Nof. 
t845.  —  Altes,  arsprOnidtch  ans  Dftnemark  and  Schweden  stammen- 
des Adelsgescblecht,  welchem  der  freiberrliebe  Titel  loerst  1696  in 
Urklindeu  vom  Könige  Cnrl  H.  v.  Spanien  und  in  anderen  Docomen- 
ten  dieser  Zeit  heiKf'l»'gt  wird.  Uie  Vorfalircu  der  spiteren  Freiher- 
ron H.  7'  weHd<  tvn  sirb  zeitig  i»j  die  Ninderlnnde.  in  welch*»ri  das 
rTe««cblprht  ansohniiclie  I^olions-  u.  Alludi  il-ntifer  erhirlt ,  sicli  b:ild 
weiter  au-^brcit^'t«' ,  dt  r  hoiliiiHliscIien  Kitter-^cbnft  einverleibt  wurde 
und  um  1400  b<  ieit>  im  iKimeapitel  zu  Utrecbt  s:is<.  —  Die  ^patt  re 
Stammreilie  i<,t  folirende:  .Sylve>-ter,  Sohn  des  Nicolans  v.  II.,  iiabm 
uni  1600  von  der  ihm  zustellenden  liei  rlicbkeit  Zuydwyk  das  Pradi- 
cat  an:  Anna  Swieten;  ~  Didericb:  Annay.  Rarop  sn  RoUandt;  — 
Fricdricb  Jacob.  Herr  der  Herrlichkeiten  Ltsae,  Zuydwyk,  Hagestejm 
nnd  Oo^legyn:  a weite  Gemahlin:  Elisabeth  Baronesse  de  8eherp«ueel 
SV  Rttmpt,  Herrin  der  Herrliehkeiten  Rtaipt  und  Yroneetojra}  — 
Friedrich  WflhM  n  und  Franz  Ernst,  Oebrader,  Stifter  der  beiden 
noch  jetzt  blühenden  Linien  des  Stammes,  der  filteren  u.  jöneeren. — 
Was  die  filtere  Linie  anlangt,  so  zog  Friedricl»  Williehn,  Herr  zu 
Oudeiiyn,  nach  Westplialen  in  das  Fflrstenth.  Münster  und  v^-rinablte 
sirb  mit  Tberesia  v.  Amelunxen.  I>er  Sohn  aus  dieser  FJie,  Carl 
Heinrich,  irosf.  1^*0*^.  Ilt-rr  zu  Siireiiburg  um!  Nevin-^lidf.  Für^tbi^cb. 
Mtln^ter'^clier  Kanimerberr,  vermählte  sieb  mit  Clara  Frai»zi-ca 
Freiin  v.  Merode,  ge^t.  1825  und  aus  dieser  Fbe  ent^'pross  Matthiai 
Alexander,  gest  1854,  Herr  zo  Surenbure«  Nevinßhof,  Moser,  Hil- 
trop, Wienburg  und  Orevinghof  etc.  in  Westphalen  und  der  Herrlieh- 
kelt  IJsse  mit  Dever  etc.  in  den  Niederlanden,  verm.  mit  Clara  An- 
toinette  Freiin  v.  Oer,  geb.  1800.  Von  Reiden  stammt  das  Jetzige 
Hanpt  der  Alteren  Linie:  Freih.  Maximilian,  geb.  1826,  Herr  der 
väfi  I  lleben  düter.  veno.  1859  mit  Fransisca  Freiin  n.  za  FOr<ten- 
hcrg  an  Körtlingbausen,  geb.  1834,  aus  welcher  Fhe  ein  Sohn  lebt: 
Clemens,  geb.  1800.  Die  Schwester  des  Freih.  Maximilian,  Freiin 
.\nna,  geb.  1^2.'),  i^t  mit  Friedrieb  I  reih.  v.  Wrede - Melsebrde  zn  , 
Melsehedo  verinäbll  u.  der  iJrudt  r,  Freib.  Clemens  .\ugust  .\ntoniu«, 
geb.  1832  i^t  k.  pr.  Lieut.  a.  1).  und  Regierungs-Referendar.  —  Per 
Stifter  der  jüngeren  Linie,  Franz  Ernst,  s.  oben,  zog  in  das  Erzslift 
Culn,  vermählte  sich  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Wrede-Melschede  ond 
▼on  seinen  SOhnen  setzte  der  dritte,  Engelbert,  den  Stamm  fort.  Letz- 
terer, gest  1810,  kwt  mainzischer  und  k.  franz.  Kammerberr«  war 
mit  Ferdinandine  Freiin  v.  Haithaasen,  gest.  1851,  Yerm.  o.  ans  dieser 
Ehe  stammt  das  Jetzige  Hanpt  der  jflnireren  Linie :  Freih.  Warner, 
geb.  1808,  Herr  m  Borg -Herstelle  ond  Kemperfaid  im  FOntonth 
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Piderbohl,  wm.  188S  nitFer<HiiAlidilie  FrtfHii  ?«Wii6d6-lfeltelede,' 

*  geb.  1811,  aus  welcher  Khe,  neben  einer  Tochtei*,  Maria,  geh.  1813, 
drei  Söhne  leben,  die  Freiherren:  Friedrich,  «eh.  1835,  U.  !<  Hitfin. 
in  d.  A.,  Werner,  geb.  1840,  k.  pr.  Lieut  und  Carl  Hubort,  «eb.  1845. 

Geneal.  Tasrheiib.  d.  fr«ih.  HJuser,  1SS4.  S.  '2'!^~'>U.  l-^iC.  S.  295  ii.  adti.  ISJ*.  j».  25S 
II.  IS62.  S.  .157  u.  M».  —  n-eik.  V.  L»dfhn,\  I.  s.  r.\<i  11.  u.  III.  s.  278.  —  aithmaek9r, 
V.  7m%.  40.  —  W.  B.  d.  PrPuss.  Rh  -iiii.rov    I    I  nU  Nr    lOi  i,.  S.  .^2. 

Reerfurtli.   Böhm.  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Mai  1642  für 

Martin  Heerfurth. 

HeerinanD,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1707 
ftir  Enoch  Christian  Heermann. 

MegtrUi     MükifHd,  Krgiiis.-Bd.  8. 151. 

leese,  r.  d.  lecs,  Deess,  a«ch  frelliemi.  Erbländ.  Osterr.  Frei- 
berrnstand.  Diplom  von  1790  fftr  Joaebim  Albert  Heese,. kais. 
Beiebshofratb.  —  Altes  westphälisches  und  rheinländiscbes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Westphalen  im  jetzijjen  Krei-^e  Siegen  den 
Stammsitz  Heese  schon  1291  inne  hatte.  Nach  Hunibriicht  lebten 
zu  Ende  des  1  Jiihrh.  zwei  Prüder,  Hernmiin  und  Gottfried  v.  d. 
Hees.  Von  Ersferem  hilaninnten  die  späteren  T-inien  vw  Hodiimhnnsen, 
Heesfelde.  Ranlicnfhal  und  Pottenau  fTVd(l(  noy) ,  von  Letzterem  die 
V.  d.  iL  zu  der  Heese  ab,  über  welche  Linie  liumbracht  genauere 
Nachricht  giebt.  Von  Gottfrieds  Kacbkommen  batte  Philipp  drei 
SObne ,  voti  welcben  der  Jflogere,  Pbilipp  (II.),  den  Stamm  fortsetzte. 
Von  seinem  Urenkel,  Georg  Lodwig,  knrmainz.  Oberstlieatenant  ond 
CommandantenzoKdnlgstein,  stammte  Johann  Philipp  Dietrich,  Herr 
za  Hodinghansen ,  kurmainz.  Geb.-ßath,  Burggraf  zu  Starckenberg  o, 
Ober-Amtmnnn  (h  r  Bergstras<;e,  welcher  1717  mit  Hinterlassung  meh- 
rerer Söhne  starb  und  sclion  mit  dem  F'reiherrntitel  vorkommt.  Von 
seinen  Söhnen  war  Friedrich  Anton  bereits  1  706  kurmainz  Geh. -Rath 
und  Ober- Amtmann  zu  Starkenberg  und  ein  anderer  Sohn  kommt 
noch  um  1730  als  karphälz..Ceb.-Ratb  ond  Ober- Amtmann  za  Stark» 
kenbergk  so  wie  als  Herr  anf  Hodinghansen  vor.  —  Der  Stamm  blftbte 
fort  and  Johann  Wilhelm  Anton  d.  Heese  wurde  laut  Eingabe  d.  d.  • 
Essen,  14.  Nov.  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Prenss.  Rbeinprovins, 
ond  zwar  unter  Nr.  153  der  Classe  der  Hldelleate,  eingetragefl» 

Bumhracht,  Tub.  79  u.  80.  —  «.  AMMef«,  I.  8.  t92-C9S.  —  OOwll«,  I.  6.  Wt  and  8pt. 
—  VtUer,  B<>rKi«ehe  Rittenehaft.  8.  87.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  Mt.  —  Firtih.  ».  Ledebur ,  I. 
8.  33S  II.  III.  M.  Vn.  —  fffoimacAm-.  V.  Zus.       —  v.  Bt^iium^  Tub.  8t,  Nr.  1  n.  2.  -  8up|>l. 

«1  Siebin.  W.-B.  III.  19.  —  Roben»,  BlemPnt.  Werk.  II.  .SO.  —  W.-B.  d.  Prou»«?.  Hhoinpro- 
fin«.  I.  Tal).        Nr   1)6  II.  S,  h2. 

HefSten,  Meisten.  Altes  holsteinisches  Adelsgeschlecht,  welches 
zu  Heeste  auf  der  Heest  zu  Rettwisch  u.  Tremsbüttel  sass  und  aus 
welchem  1590  nur  noCb  Zwei  lebten,  worauf  der  Stamm  um  1618  er- 
loschen  ist.  * 

O.  H.  3folUr,  l*achr.  v.  «tim  0«A(shl.  v.  H>te«len.  K-ipi  nliax.  \V\4.  —  N.  Pr.  V.  S. 

til.  —  Freih.  r.  Lfdehtif,  l.  S  —  d.   Wesfpkät^,  Munutn.  inMIt.  I.  Taii.  D. 

Heffels.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  21.  Apr.  1820 
für  Christian  Jacob  Heffels,  k.  bayer.  Regicmngs-Bath  bei  der  I£am- 
mer  der  Finanzen  des  Isarkreises. 

w.^Lang,  Sappl.  8.  107.      W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  100,  ' 
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ffeffeicr.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  von  1728  HkT 
Franz  Hefifener,  k.  Reich shofraths-Secretair. 

Megerle  t.  Sfühtfrhl,  Kr-. -Md.  8.  313. 

Hefiier,  Hiltor  u.  Edle.  Reichsritterstand.   Diplom  von  1806  för  " 
Peter  Josei)h  Hetuer,  k.  k.  Rath,  (3oncipisten  der  Reichsliofcanzlei 
QDd  adjungirtenReichshofraths-Secretair,  mit  demPrädicate:  Edler  v. 

UtgtiM  «.  Mtü*l/Hä,  Brg..Bd.  8.  tSl. 

lefber  (Schild  dareh  eines  blauen  Flues  qaergetheilt:  Oben  in 
Schwärs  ein  wachsender,  goldgehleideter  Mann  (Winser),  mit  rother 
Leibbinde  and  .goldenem  Stolpbnt,  in  der  Rechten  eine  grosse  Wein- 
traube, in  der  linken  ein  Messer  haltend  und  nnten  von  Silberund 
Gold  schräg  gerantet).  Kurpfalzischer  Adelsstand.  Diplom  v.  SO.Joni 
1787  für  .loh.  Christian  Joseph  Ilefncr,  Neuburgischen  Regierungs- 
rath, Sulzbachisclien  Rath  und  Ptle-ier  zu  lleideck  und  nilpolt>tein. 
Derselbe  stammte  aus  einer  ursprünglich  fränkischen  Familie,  welche 
1583  einen  Wappenbrief  erhalten  hatte  und  1630  in  die  obere  Pfalz 
gekommen  war,  in  welcher  dieselbe  erst  zu  Floss  wohnte,  später  aber 
nach  Aogsbnrg  o.  dann  nach  Httnchen  kam.  Von  dem  Empfänger  des 
Adelsdiploms  entspross  Georg  H.,  Bürgermeister  o.  Steoerherr  der 
freien  Reichsstadt  Augsburg  u.  von  diesem  stammte  der  bekannte 
bayer.  Palaeograph  Joseph  v.  H.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  u.  za 
demselben  gehört  der  Sohn  des  Joseph  v.  FI.:  Otto  Titan  v.  Hefner,  Dr. 
phil.,  welcher  schon  über  zehn  Jahre  unausgesetzt  für  die  Heraldik  u. 
die  derselben  verwandten  Studien  mit  mÖLrlichster  Kraft  thcätig  gewesen 
ist.  Zuerst  gab  derselbe  das  I>d.  I.  S.  XYI  angeführte  grosse  Wap- 
penwerk  heraus,  schrieb  dann  ein  Handbuch  der  Heraldik,  1.  Th.: 
Theorie  der  Heraldik  nnd  andere  Schriften,  hat  jetzt,  neben  einem 
heraldischen  Origlnal-Mnster-Bnehe,  ein  Neues  Allgemeines  Wappen- 
hoch,  dessen  erste  u.  zweite  Lieferung  den  in  Hannover  nnd  Brann- 
schweig blühenden  Adel  betr.  ffen,  begonnen  und  ein  von  der  k.  bayer. 
Regierung:  unter  dem  19.  Juni  1861  autorisirtes  heraldisches  Institut 
in  München  eröffnet,  auf  welche  Unternehmungen  die  Bedacüon 
dieses  Werkes  hier  aufmerksam  zu  machen  sich  erlaubt. 

r.  Larx).  S.  373  u.  :U4 :  v.  Heffiu-r.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VI.  l.  —  9.  Hefner,  bayer. 
Adel.  T«b.  96  u.  8.  8». 

Icfber  (in  Blau  ein  schriigrechter,  mit  drei  rothen  Rosen  beleg- 
ter, goldener  Balken).  Adelsstand  des  Ksr.  Bayern  Diplom  vom 
22.  Nov.  1814  für  Franz  Iguaz  Heinrich  Hefner,  k.  bayer.  Staat<rath  in 
Aschaffenburg.  Derselbe  stammte  aus  Mainz.  Die  Familie  hat  1854 
die  Erlaubniss  erhalten,  den  Beinamen :  v.  Alteneck  führen  zu  dürfen. 

V.  Lam§,  8.  974.  —  W.-B.  de*  Kgr.  Bajarn.  VI.  1. 

Icftwr  f.  idlenthal  (in  Blaa  drei,  2  v.  1,  weisse  Kannen).  Erb- 
länd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  ?om  23.  Aug.  1785  für  Georg  Fried- 
rich Heiher,  k.  k.  pens.  Oberstwachtmeister,  mit  dem  Prftdicate: 

Adlersthal.  Ein  Sohn  desselben,  Franz  Bernhard  H.  ?.  Ä.  geb.  1783, 
k.  bayer.  Lieutenant,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikei  des  Kgr. 

Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

Mtgerit  «.  Mükl/tUi,  Kr^.-Bd.  8.  Sl«.  —  v.  £«1^,  Sappl.  S.  107.  -  W.-B.  d.  Köoigr. 
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'  Icge^  T.  der  lege  (in  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  schwarzen 
Hundes,  oder  Wolfes).  Westphälisches ,  mit  den  Gutern  Hoetmar, 
,  Seppenbageo  o.  Velmede  in  den  jetzigen  Kreisen  Walirendorf,  Beekam 
nnd  Hamm  begfttertes  Adelsgeschleelit,  aus  welchem  Caspar  v.  d. 
Hege  der  Jüngere  noch  1614  aaf  dem  Landtage  tu  Arnsberg  war. 
Bald  nachher  erlosch  der  Stamm. 

FreiA.  t.  Ledebur,  I.  S.  83a.  —  Sifbmacker,  Ii.  114.  -  v.  Steinen,  II.  Tab.  8».  —  t.  Me- 
4img,  II.  8.  S40  u.  Ut. 

legen  (in  Silber  ein  rothes  Scblangenkrenz).  Niederrbeinisches 

Adelsgeschlecht,  welches  im  Ruthe  der  Stadt  Neuss  sass,  1488  Nie- 
dercassel unweit  Neuss,  1566  Alffen  und  1580  Aldenhof  bei  Havert* 
im  Kr.  Heinsberg  besass  und  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  erloschen  ist. 

Fahne.  I.  8.  Ii4.  -  Freifi.  r.  Lfdehur,  I.  .S.333. 

legener  (Schild  gevie'rt:  1  u.  4  in  Blau  ein  an  die  i  heilungsliiiie 
angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Gol,d  ein'  ' 
ans  Wolken  kommender,  silbern  geharnischter,  einen  Pfeil  haltender 
Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Nähere  Angaben  ttber  das  Di- 
plom fehlen.  Bereits  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  standen  Oifieiere  dieses' 
Namens  in  der  k.  preuss.  Armee. 

M.  Pr.  A.-L.  n.  8,  aSti  II.  V.S.  221.  —  Freih.  v.  Ledebu>\  l.  8.  3,18.  —  W.-B.  d.  l'reiiM. 
Monarch.  III.  4'i. 

Hegenmäiler ,  frelhi'rri'n.  Erbländ  -östt^rr.  Preiherriistand.  Di- 
plom vom  28.  Mai  1H50  für  Weiizeslaus  IJegenniüller  v.  Dubenweiler 
Herrn  zu  Albreclitsberg  an  dn  liielach,  Oberrauna,  Aggspach  etc.,  mit 
dem  Titel:  Freih.  zu  Albrechtsberg  an  der  Rielach.  —  Altes,  ur- 
sprttnglich  schwäbisches  Geschlecht,  welches,  seit  1516  in  Oesterreich 
bekannt  und  sesshaft,  im  Herrenstande  blflhte.  Im  genannten  Jahre 
war  Georg  Hegenmflller  kaiserlicher  Geh.  Hofcanzlei-Schreiber  nnd 
der  Sohn  desselben,  Hans  H.,  4or  Rechte  Doetor,  k.  k.  Hofcauzler, 
wurde  1568  mit  dem  Adelsstände,  mit  Wappen  und  einem  Lehen  bei 
Mannswcrdt  begnadigt.  Derselbe,  gest.  1584,  warverm.  mit  Catharina 
Marschalk,  verw.  Welser  und  von  ihm  läuft  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
herab:  Johann  Ruprecht,  gest.  1638,  Herr  zu  Albrechtsberg,  Ober- 
raiina  u  Aggspach,  zuletzt  Laiidesmarschall  in  Niederösterreich  und 
k.  k.  Geh.-Rath,  seit  1G23  den  neuen  und  seit  1633  den  alten  Ge- 
sehleehtem  des  Niederftsterr.  Ritterstandes  einverleibt :  Maria  Mag- 
dalena Weitmair;  ^  Freih.  Wenzeslaus,  s.  oben,  gest.  1667,  nieder- 
Ostevr.  Regiments-  u.  Hofkammerrath  u.  1.  Sept  1651  mit  dem  Erb- 
land-Ktichenmeister-Anite  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  be- 
lehnt: Rosina  Catharina  Pflchleothner  v.  Snnzing;  —  Johann  Rup- 
recht, Niederösterr.  Landrechtsbeisitzer:  Anna  Margaretha  v.  Lin- 
degg; —  Johann  Franz,  verwaltete  zum  dritten  Male  beiNiedcrössterr. 
Erbhuldigungen  noch  1740  das  Erb-Küchenmcister-Amt:  zweite  Ge- 
mahlin: Marina  Regina  Ulrice  Freiin  v.  Schwarzenau;  —  Johann  Jo- 
seph Franz,  gest.  1752:  Johanna  Josepha  Freiin  v.  Leysser;  —  die 
Gebrüder:  Johann  Joseph,  k.  k.  Hauptmann,  Johann  Albert,  seit  1786 
Dompropst  u.  infulirter  Prälat  zu  Bndweis  und  Johann  Gart,  1792 
noeb  in  k.  k.  Kriegsdiensten.  Ob  Johann  Albert  u.  Johann  Carl  den 
Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt. 

WisigriU,  IV.  8.  S3»— m 
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Itger.  Altes,  bravDtehweigiselios  AdelsgtMhleeiit,  ¥MMt8  um 
di«  iftitte  d«s  16.  Jtthrb.  im  Maansstatiiiue  mil  Gfaristcim  v.  H.  «r- 
losch.  Mit  der  Tochter  desselben,  Ottilia,  welche  im  Kloster  Cetlen- 
barg     Grubeohageuschea  war,  giog  2.  Sepk  1574  auch  der  Name 

des  Stammes  aus. 

Ltuntr,  DMStfiMbe  Ciiroaik,  ».  171.  b.  —  SieömaehgTt  II.  124:  v.  U.,  Baauaobwci» 
glaeh.  —  r.  Mtding,  III.  8.  «ftS. 

legewaldt.  iJOhuiisciiei  AdcU-  u.  Freiherrnstaud.  Adels-Diplom 
vom  5.  Apr.  164tf  fflr  Georg  Uegewaldt  und  1-  reilieirudiplura  von 
•  1716  für  Budolph  v.  H.  —  Frauz  v.  H.  war  1719  Herr  auf  Berghoif, 
Kleiu-  uod  Wenig-Mohuao  oud  Petersdorff  im  Schweidnitsischen. 

n-9ih.  9.  Ledebitr.  L  8.  S8S. 

Icggelbach.  Jäin  froher  sä  dem  scbwflAischeo  Adel  siUeades  Ge- 
schlecht. 

ü.  Haustein.  III.  Suppl.  S.  61.  —  Siebmacher,  I.  IIS:  T.  U.  ScInrSliiadi.  —  v.  jr«iiM, 

11.  S.  241.  —  ^up^)l.  zu  Siehm.  W.-B.  VII.  Vi*. 

Heg;ueuberg-Dui^  lirafeu.  Keichsgrafenstaiid.  Diplom  im  kur- 
pfälz.  Keichbvicariaie  vom  ö.  Öept.  17  90  für  üeorg  Aittou  Ludwig  v. 
u.  zu  Uegueubcrg,  genauat  Dax,  Herrn  auf  Ober-  und  Uuter-DoUing, 
Illmerdorf  a.  Schieckerstein,  kurpfalzb.  Kämm.,  w.  Geh.-Rath  etc.  — 
Der  Stammvater  der  Grafen  v.  Heguenberg-Dox  ist  Georg  Dnx,  na- 
tflrlicber  Sohn  des  Herzogs  t.  Bayern^WUbelm  IV.,  a.  der  Margaretha 
V.  Hausen.  -Als  Ersterer  sich  mit  einer  Hofdame,  Wandula  l'auls- 
turffer,  verlobte,  verlieh  Letzterer  demselben  1.  August  1542  das 
Schloss  Hegnenberg,  welches  frülier  der  Sitz  eines  gleichnamigen 
Adelsgesclilechts  geweseiNU.  dessen  Manie  nun  dies«^  Familie  annahm. 

—  Die  spatere  Stammreihe  der  Familie  liel,  wie  folgt,  fort:  Georg 
Anton  Joseph  v.  u.  zu  Uegueuberg,  gen.  Dux,  geb.  16C0,  gest.  1746, 
knrbujer.  Kämm.,  Geh.-Kalh  o.  Uofraths-  Präsident:  Maria  Antonia 
Verouica  Grf.  v.  Preysing  za  AUenprensiug,  gest  1743;  —  Georg 
Benno,  gest.  1778,  knrbayer.  Kämm,  and  des  kaiserl.  Landgerichts 
Ilirschberg  Assessor:  Marie  Sophia  Freiin  v.  Sazenhofen,  gest  1780. 

—  Graf  Georg  Anton  Ludwig,  s.  oben,  geb.  1748:  Maria  Catharina 
Grf.  V.  u.  zu  Daun,  verm.  1774  ;  —  Georg  Maximilian  Joseph  ,  gest. 
1835,  k.  bayer.  Kammerh.  u.  Uberst:  Maria  Anna  Rupertine  Grf.  v. 
Seinslieini-"NVeng,  gest.  1848;  —  Graf  Friedrich,  geb.  1810,  jetziges 
Haupt  der  FamUie,  Herr  der  Herrschaft  Hof-ilegneuberg  im  Landge- 
richte Brack  Ober-Bayerns,  k«  ba>er.  Kämm.  u.  erster  Präsident  der 
zweiten  Ständekammer,  verm.  mit  Josepha  Freiin  v.  Gebsattel,  ans 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Franzisca,  geb.  1848  und  Maria 
Amalie,  geb.  1853,  ein  Sohn:  Graf  Lothar,  geb.  1847,  stammt.  — 
Die  Schwester  des  Grafen  Friedrich,  Grf.  Amalie,  geb.  1805,  hat 
sich  1 830  mit  Carl  Dismas  Dücker  Freih.  Haslaa  aal  Urstein  nnd 
Winkel,  Salzburg.  Landstande,  vermählt. 

».  Lang,  S.  —  l>eutsrlu-  (irat.  uli.  d.  C.  -g>'owart,  I.  S.  337  u.  33'^  u.  III.  479.  — 
G«n«ai.  Ta-ii  ii.  tib.  d  jLtl^.  Häu-vr.  !>•'>•.'.  S.  .M6  ii .  hist.T.  Hsmlb.  S.  31?.  —  Sioppk-iD.  su 
«totuu  W.-B.  VU.  d:  Freik.  t.  U.  —  W.-B.  d.  K«r.  B«fera,  1.  ».  WUcktn^  Al»Ui.  I.: 

Or.  T.  H. 

McMdle,  IcimIL  Längst  erloschenes,  zum  Faldaiscben  Lehna- 
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hofe  gebörend€s  Adeisgesclilecht    Joliaiin  H.  wurde  1376  aod  ein 
Anderer  dieses  Vornamens  1397  belehnt. 

Sekannaf,  8.  99.  —  r   M^ding,  II.  S.  241. 

Hehtt  t.  Rosenhaim,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
vüii  1788  für  Franz  Andreas  Hehn,  Piachiner  Kreit>-Coiumissar,  inil 
dem  PrSdieat« :  Edler  y.  Hehn  n.  Kosenhaim.  • 

Megtrlt  ;  Jm^tU.  Rri|int.-Bd.  8.  Slft. 

leide,  s.  Hay  de. 

Heidebrand ,  s.  Ii ay  d  e  b r  a  n  d.  ' 

Meideeker,  Freiherren.  Freiherrustaud  tles  Wnywn.  -  Der 
k.  bayer.  GeneräUieuteuanl  Fieih.  v.  IJeidecker,  l-iasidenL  des  Gene- 
rai- Aaditeriats  der  Armee  o.  einstiges  Mitglied  der  griechischen  Ke- 
featsehaft^  starb  im  Febr.  1661  au  Hllii«heiL 

HainisahrifÜ.  Molil. 

Ieidalbcf|er  sn  Uross.  Ein  ia  Kiederösten*.  in  15.  u.  16.  Jahrb. 

vorgekommenes  AdeUgcsebletibt',  ans  «'elchem  zuerst  1416  u. 
Stephan  H.,  der  Herren  v.  Meyssan  Pfleger  zu  Ti«Tnstain,  vorkonunt. 
Später,  löOiJ,  bekam  Wolfgantj  iL  durcii  seine  Ehefrau,  Ursula  Mühl- 
tVIder,  Schloss,  Gut  u.  Dorf  Dross  u.  erschien  1008  unter  den«  Rit- 
terbtande auf  dem  Landtage  zu  Crems;  VVoltgan«  u,  Christoph  IL  zu 
Dross  sasseu  unter  der  Ritterbcbaft  1524  auf  dem  Niederösterr.  Laiul- 
tage  zu  Wien  o.  Rudolph  H.  zn  l)ross  war  1531  auf  dem  Landtage 
zu  Wien  zugegen,  besass  auch  noeh  1534  das  Schloss  Dross.  IHe 
Wittwe  u.die  Krben  desselheu  kommen  noch  1541  in  Freih.  ▼.'Paecb> 
hainischeo  Urkunden  vor,  bald  nach  dieser  Zeit  aber  erlosch  der 
Stamm  ganz. 

IVixsgrill,  IV.  S.  riit  II.  :;8(i. 

Heiden,  Hayileii,  auch  Freiherren  (St:im:i)\vapi)en:  im  Schilde  drei 
silberne  Querbaiken,  bald  in  Schwarz,  bald  in  Blau,  bald  in  Uoili, 
aach  kommen  blaue  Balken  in  Silber  vor  Für  das  Richtigere  wird 
Silber  in  Blau  geliaiten.  Die  Freiherren  führten  tbeih  nur  das  ein- 
fädle Stammwappen ,  theils  vermehrt  mit  dem  v.  K'Cttler'schen  Wap- 
pen: in  Silber  ein  rother  Kesselfaaken).  -Reichsfreiherrustand.  Di- 
plom von  1655  fflr  Georg  t.  Heiden  zu  Bruch  n.  Schdnrad.  —  Altes, 
westphälisches ,  niederrhcinländisches  und  niederländisches  Adeisge- 
sclilecht, welches  schon  1178  in  Wcstphalen  das  gleichnamige  liut 
im  jetzi^'eii  Kreise  Borken  be-ass,  vOni  15.  bis  18.  Jahrb.  mit  vielen 
Gütern  an«^(  ses^en  war  u.  in  mehreren  Gliedern  blühte.  —  Die  männ-  . 
liehe  Nachkommenschaft  von  des  Freiherrn  (ieqrg  ältestem  Sohne, 
I  riedrich  Freih.  v.  Ii,  zu  Bruch  und  Rhade,  welche  nur  da^  Stamm- 
wappen führte,  erlosch  mit  seinen  Enkeln,  die  des  zweiten  Sohnes 
aber,  des  Freiberrn  Gottfried  zu  Schönrade  und  Böcke,  sie({elte  mit 
dem  vermehrten  Wappen.  Zu  Ersterer  gehörte  Freiherr  Ferdinand 
Sigismund,  dessen  Wappen  (die  Balken  in  Both)  der  Magdeborgische 
Stifts-Calender  von  1724  mit  der  üebcrschrift :  aus  dem  Hause  Bruch 
zum  Cliff  giebt.  -  Das  Gut  Wohnung  im  Wiiigum  im  Kreise  Ahiius, 
welches  der  Familie  bereits  1632  zustand,  blieb  im  Besitze  der&^ibua 

N 
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und  nach  Bauer,  Adresfbocb,  S.  92,  betMS  1857  dasMlbe  TlModor  f. 

Heyden,  k.  Landrath. 

Dilhmar,  8.  »6.  —  9.  A«>iim,  IV.  6.  7&4.  —  Fahn*,  I.  8.  144.  —  t'rtik,  *.  Ledtkmr,  I. 
8.  IM  n.  ttl.  -  AMmoeA^r.  II.  HR.  *.  H.,  Rb*ioliiidi«cb.  —      Meding,  II.  8.  S4i:Pr*ik. 

».  Held<  ii    -  Suppl.  III  sirbin.  W  -R   I.  3t)  u.  II    10 r  Freib.  v.  H. 

Hcideu  r.  A^^nsrh,  Heyden  i.  Rvnsrh,  r.  der  Heyden,  genanat  Eiuck 
nin Kaltenhoff,  aurh  Freiherren  (iii  biliitr  ein  rotiier  Hing).  Alte^,  west- 
phalibches  nnd  niederrheinisclies  .\(k'l.>geschlecht ,  welchem  das  Gut 
Ryusthe  Waid  bei  Wesel,  vuii  welcbem  die  Familie  den  Ik'inanicn 
annahm,  bereits  1379  besass.  Das  (jesehleclil  erwarb  später  mehrere 
andere  Bcöitzuugt  d,  hatte  1672  und  gpMer  Haidenhof  im  Kr.  Hamm 
ioDe,  kMH  auch  oaeb  Ostpreaasen  a.  blflhte  fort.  —  Dietrieb  Jobau 
Y.'d.  H.,  genannt  B.,  starb  1729  als  k.  preoss.  Generalmajor  tob  der 
Infant  n.  Goavernenr  n.  Oberbaaptmaiin  zq  OOstrio.  Der  Yaler  des- 
selben war  Elbert  v.  d.U.,  gen.  R.,  Drost  zn  Hamm,  Term.  mit  Catba- 
rina  v.  Spän.  —  Nach  Bauer,  Adressbach,  S.  92,  war  1857  Friedrich 
Freib.  v.  d.  Heyden -Kynsch,  Amtmann  des  Amtsbezirks  Westbolea, 
Herr  auf  Haus  Ruhr  bei  DurUnaud.  —  Derselbe  ist  ein  Naebkomme 
des  Generalmajors  v.  d.  II. 

N.  Vu  A.-L.  11.  ».  3:»^*  u.  SlM.  —  Frttk,  t.  l«d*^.  I.  8.  M4.  -  ».  Sttmem,  l.  Tak.  S. 
Mr.  S.  -  9.  Mtding,  II.  8.  SS6. 

leiden  >  lengiuri-lciden  (In  Silber  ein  scbwarz er  Querbalken  ton 

drei,  2  u.  1,  rothen  Kessclhaken  begleitet).  Altes,  rhelol&ndiscbes 

Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Aachen,  wel- 
ches im  15.  Jahrh.  erloschen  ist.    Der  Stammsitz  Heiden  kam  in  der 

Mitte  des  IG.  Jahrh.  in  den  Ik^it/.  einer  der  beiden  Familien  v.  Bon- 
gart, welcbe  von  dieser  Zeit  an  nicht  nur  das  liongartscbe  Wappen 
annahm,  sondern  sieh  auch  Heiden  und  meist  Bougart-Ueidea  oanute, 
b.  den  belreüendeu  Artikel,  Bd.  11.      Ö5ö  u.  556. 

Fakn*,  I.  S.  Ai.  —  h'r-.h.  r    Lfdfbur,  1.  8.  934. 

leiden^  s.  Heyden. 

leldcnbefaBi  noch  Freiherren.  Altes,  schwäbisches  Adelsgescblecbt, 
dessen  Stammsitz  wobl  die  im  Schwanenfelde  unweit  Dettingen  an 
der  Altmflbl  gelegene  Stadt  gleicben  Namens  war  nnd  ana  welcbem 
nach  Bürgermeister  ein  Sprosse  zum  Bischof  von  Angsbnrg  erwtblt 

wurde.  —  Friedrich  v.  H.  war  mit  einer  Payer  v.  Hagenwyl  vermiblt, 
erhielt  mit  derselben  Scbloss  nud  Herrschaft  Kliugenberg,  ;tach  wel* 
eher  die  Nachkommen  sich  nannten  und  lebte  um  1440  am  kaiser- 
lichen Hofe.  Später,  1713,  kommt  Alexander  Marquard  Freih.  v.  U. 
als  Ausschussmitglied  der  schwäbischen  l{eich>rilter^cllaft  an  der 
i)onau  vor,  mit  ihm  aber  hören  die  bekannt  gewordeneu  Nachrichteo 
über  die  T  amilie  auf. 

Oamht ,  i.  8.  OOS  «i.  809  naeh:  BuieUni^  III.,  und  iiui  gertiuuttr ,  «om  hcb«ai>t»ci>ca 
Üftrhoad«!.  —  Nuppleneol«  M  8l*bai.  W.-B,  II.  S. 

Reldenrf irli  (in  Silber  ein  Stamm ,  ans  welchem  drei  Zweige  mK 
Eicheln  nnd  Blättern  hervorwachsen).  Adelsstand  des  Kgr.  I'reusscn. 
Diplom  vom  10.  Juli  1803  für  Carl  Ludwig  Heldeureicb,  k.  pr.  Geb.- 
Kath  u.  Ober-Tribunals-Präsidenten. 

*.  HtUbach,  1.8.  517.  -  N.  l>r.  A  -L.  II.  «.  Hl  a.  III.  8.  ».  -  t'r«ik,  9.  Ltdtkmr,  L 
i.  sei.  —  W.-B.  i.  FnvM.  MoMreh.  Ul.  IS. 


Digitized  by  Google 


"     —    273  — 

Heidenreich.  Ein  in  Preussen  vorgekoramenes  Adelsfjeschlecht, 
aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  staiidi  n.  Zu 
denselben  gehören:  Ferdinand  Leopold  v.  H. ,  gest.  1836  im  82.  Le- 
bensjahre ,  früher  Oberst  bei  der  Artilferie  «nd  sp&ter  Generalmajor 
a.  D.  ^  weleher  nar  swei  Töchter  hinterlieae.  I)er  Broder  desselben 
war  1806  Stabscapitain  im  Feldjäger  •  Regimente  and  starb  später 
ebenfalls  im  hohen  Alter  als  Oberst  o.Ghef  der  7.  Garnison-Compagnie. 
Die  Wittwe  desselben,  geb.  Vithosios,  starb  185.1. 

N.  Vts  A.-L.  II.  S.  357.  —  Freih.  r.  Udfhnrl  I.  8.334. 

fleideiirf  ich ,  s.  H  c  y  d  e  n  r  e  i  c  h. 

Heidenstein.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Mai  1585 
für  Reinhold  und  Conrad  Ileidensti'in.  Keinhold  v.  IL,  gest.  1620, 
Herr  auf  Solencin  u.  PaiiJau  in  Westpreussen,  war  Geh.  Secretair  drr 
Könige  Stephan  Sigismund  in  Polen  und  nahm  v  on  dem  ersteren  Gute 
den  Beinamen:  Solecki  an.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Reinbold 
H.  wurde  1690  Castellan  von'  Danzig  a.  mit  seinem  Sohne,  Melchior, 
ging  sp&ter  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  ans. 

Freih.  9.  l-'ih^i.nr.  \.  8.  384  u.  fri   S.  273. 

Heidenthal.  F^n  aus  Böhmen  ins  Brandenburgische  gekommenes 

Adelsf^cschleciit.  —  Hans  v.  Ilcidonthal,  ein  Sohn  des  Haltliasar  v. 
Hpidenflial,  Herrn  auf  Hornungk  in  Hölmien  —  starb,  nur  eine  Toch- 
ter hinterlassend,  27.  Octob.  1651  als  kurbrandeub.  Einnehmer  des 
Nieder-Barnimschen  Kreises. 

t^Hk,  9.  LtMttTt  !•  S.  3S4. 

leider«  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  August  1795*  fllr 
Georg  Christian  Heider,  beider  Rechte  Doctor,  kurpfillz."  Ge  .-Rath 
ond  der  Reichsstadt  Biberach  ersten  Rath  und  Hospitalpfleger.  Der- 
selbe, aus  einer  Familie  stammend,  deren  Vorfahren  in  der  vormals 
freien  Roiehsstadt  Biberach  die  ersten  magistratischen  Würden  bc-  - 
kleidet  hatten  .•l)interliess  vier  Söhne:  Georg  Christian  v.  IL,  geb. 
1770,  StadtpHeger  zu  Biberach,  Christoph  v.  H.,  geb.  1774,  Oberzoll-  '  .  ' 
Verwalter  in  Tübingen,  Carl  v.  H. ,  geb.  1  775,  Polizeiconnnissar  zu 
Biberach  und  Christian  v.  IL,  geb.  1777,  Kirchenpfleger  zu  Biberacb. 
Die  beiden  älteren  Brftder  brachten  durch  Kauf  das  Rittergut  Der- 
mensingen  im  Oberamte  Weibliogen  an  sich  und  wurden  in  Folge 
dieser  Besitzung  dem  ritterschaftlichen  Adel  des  Egr.  Wflrttemberg 
einverleibt.  Beide  haben  den  Stamm  fortgesetzt. 

fkut,  Adflbb.  dM  Kgr.  warttonbm,  8.  MS  n.  826  n.  8.  483.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Würi- 
t«nb.  Nr.  191  «.  8.  4»  «.  49.  —  JEMteM«,  1.  8.  190  u.  19t. 

■ddeistadl,  Hc^derstldt.  Ein  zu  dem  Adel  im  Lippeschen  gehö- 
riges, mit  Dalbke  und  Schötmar  angesessenes  Adelsgesehlecht,  aus  , 
welchem  Sprossen  in  der  k.  prehss.  Armee  standen.  —  Nicölans  Frie- 
drich v.  üeiderstädt  starb  1774  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und 
Commandant  von  Cüstrin  und  um  dieselbe  Zeit  war  Franz  Arnold  v. 
H.  Lieutenant  in  k.  preuss.  Diensten. 

Frttih.  V.  Lodehur,  I.  S. 

■eidewaldt.  Ein  in  neuerer  Zeit  in  Preussen  vnii^ekommenes 
AdelsgeschlecbL  Die  einzige  Tochter  des  Carl  v.  üeidewaldt,  Mal- 

K»490kk;  DeiiUQh.  A4d*-L«z.  IV.  16 
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tfine^  vermäl)lte  sich  ^Q39  mt  dem  Ußatenaot  t.  Massow  im  k.  pr. 
21.  Ipf.-RegiiK.  Wilhelm  v.H.,  Litntesant  ja  demselben  Bagtmeate, 
1842  mit  Therese  BOtticber. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  334  u.  S|S. 

Hei4ewe|C'  Ein  früher  sn  dem  liemoben  Adel  geböieiides  Ge» 

i{cbl^cht. 

V.  Hfllbach,  I    S.  527. 

üfidler,  Etile  r.  Heilborn.  Erbl.-östern  Adelsstand.  Diplom  für 
Dr.  C.  J.  Hejdler,  k.  k.  Rath,  k.  sächs.  Hofrath  und  Brunneuarzte  zu 
Marienbad,  mit  dem  Prädicate:  ^dlßr  v.  Heijborn. 

Hu<liobTlft1.  RotiB. 

I^dt.  iiileff  ud  Vifibenee.  Er^l-fl^terr.  ^itte^-  9ml  Fm^hf rrtn 
stand.   Bitterdiplom  von  1780  für  Qarl  Peidt,  k,  kt  ^UiP^Uter  dff 

Arcieren-Noble-Garde  und  für  den  Bruder  des^flbep,  Augnstin  Fnipf 
Heidt  und  Freiherrndiplom  von  1793.  für  Ersteren  als  Waebtmeisier 

der  k.  k.  Arcieren-Leibgarde. 

Megfrle  v.  .Muhlf<l,l.  8.  r.t;  n.  Krh'.-Hil.  S.  ITil. 

Heigel.  Bölm.ischer  Adelsstand.  Diplopi  vom  24.  Apr.  1721  für 
Jobann  Georg  Ueigel. 

V.  Hettbutk,  I.  8.  ftSr. 

Heigen.  Altes,  westph&lisches  Adelsgeseblecht,  welches  Brockr 
bansen  im  jetslgen  Kr-  Arnsberg  1417  nnd  Bi^menobl  im  Kr.  E^slohe 
1440,  80  wieAmecke  im  Kr.  Arnsberg  1553  u.  Füchten  im  Kr.  Soest 
1582  besass.  Die  beiaen  letzteren  Güter  standen  der  Familie  poch 
1^47  zu,  nach  dieser  Zeil  abef  ist  der  Stamm  erloschen* 

Fr*ih.  V.  Ledebur,  I.  S.  SaS. 

Heiland.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
schleclit  im  Breslauischen,  zu  welchem  Erasmus  H. ,  gest.  1541  aU 
Rathsmann  zu  Breslau,  gehörte*  Der  Sohn  desselben,  M^rtint^s  II., 
r^is*te  'zehn  Jahre  und  starb  danp  l.  4pr.  1569,  a^f  der  Bflekrelse 
ips  Vaterland'  befi;riffen,  in  der  Blttthe  seines  Lebens  zn  Torgan. 

Beuels  SUMiogr.  renov.  8.  TIS.  —  SinapitUt  II.  8.  Vth  n.  8.  €76. 

leilbreperi  Hailbrenner.  Reiobsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Dec. 

1765  für  Friedrich  Catl  Hailhronpr,  Banquier  in  Ulm.  Derselbe  —  ein 
Sohn  des  Friedrich  Carl  Heilbroner,  Reichsstadt  Ulioischen  Geh.-r 
Raths,  Oberrichters  etc  —  wurde  1774  unter  die  Ulmer  adeligen 
'  Patricier  aufgenommen  und  setzte  den  Stamm  fort.  Von  seinen  En- 
keln wurden  die  Brüder:  Paul  Friedrich  v.  H.,  geb.  1789,  liandlungs- 
commis  in  Wien,  und  Carl  v.  H.,  geb.  1793,  k.  bayer.  Kittmeister, 
mit  dem  Sohne  ihves  Terstorbenen  Bruders,  des  Grosshändlers  Fried- 
rich Carl  T.  H.:  Christian  Friedrich,  geb.  1791,  bei  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  aufgenommen.  ^ 

Freiherr  v.  Krahne,  II.  S.  10*3.  —  p.  Lang,  S.  374 :  v.  HeitbroiMr.  >>>  Sappl,  so  SiriMB. 
W.-B.  IX.  16.  -  W.-B.  d.  Kgr.Bayorii,  V.  8S :  v.  Hvilhruimcr. 

Hi'ilburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  für 
Ferdinand  Joseph  üeilbnrg,  k.  k.  Hauptmann  bei  Gr.  ?.  Migazzjr 
Infanterie. 

Mßg^  ».  J(9«U«W,  Biibii.'BA.  S.  9M. 
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Idligenherg.  Ein  nardem  Nftmen  und  Wappen  dmIi  b^kaoBiaa, 
l)«»8iicli«8  Adelsgeichlecbt. 

IcUiiaMtiilt,  HejrligeMtUt  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen. 
Dqiloin  vom  80.  Mai  1789  filr Georg HeinriehHeiligeost&dt,  k.  preuss. 
Bittm.  m  Begivente  Hem.  s«  Sftelnan^Weiiiiar  CiuraB8len.  Derselbe 

war  ans  dem  Halberstädtischen  gebOrtig  and  starb  1817  als  k.  pr» 
Oberst  a.  D.  ~  Die  Familie  warde  ia  Ostprensstn  mit  Klimkeo  im 

Kr.  Angerbarg  begütert  and  Sprossen  derselben  standen  in  k.  preass. 
Militair-  und  Civildiensten.  Za  denselben  gehörten  der  Major  v.  H., 
früher  im  Husaren -Regimente  v.  Usedom,  später  bei  der  Gensdar* 
merie,  der  Kriegs-  und  Domainenrath  v.  11.  und  derCrirainalrath  und  - 
Ganonicus  des  Collegiatstiftes  St.  Petri  u.  Pauli  zu  Halberstadt  v.  H. 
J«Uiis  H.,  k.  preiisi.  Uentenant,  wurde  von  Bauer,  Adressb.  1857, 
als  Herr  auf  ScbOlieD  B.  im  K.  Rastenbarg,  Ostprenssjen,  genannt. 

u;  tt  5'"*«'^*'  ^'J-        7,      f«-.  A.-L.  II.  S.  3SK).  -  FrM«rr  w.  Uithur,  I.  e.  iSS.  - 

W.  B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  42.  —  Kneicfike,  IV.  8.  184. 

leiiigeBsteiii.  Ueichsadelsstand.  Diplom  im  Kur- Pfälzischen 
Reichsvicariate  vom  27.  Juni  1792  für  Franz  Anton  Heiligenstein, 
Doctor  der  Hediein  und  Chirurgie,  kursäcbs.  Hofrath  und  Leibcbi- 
mrgos  der  f  rau  Karlttrstin  tqo  Flala-Bayem.  Derselbe  lebte  noch, 
als  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Big^em  i^gelegf  warde  n.  fand  daber 
in  derselben  Aafoahme. 

».  Laitff,  8.  .175.  —  W.-B,  d.  Kgr.  Bayern,  VI,  2. 

leiUngfD.  Ein  früher  zum  Fuldaischen  Lebnshofe  gehöriges 

Adelsgeschlecbt,  welches  später  zu  dem  thüringischen  o.  sächsischen 
Adel  gezählt  wurde.  Im  Fuldaischen  Lehnshofe  kommt  Conrad  v. 
Heilingen  schon  1282  vor.    Der  Stamm  ist  im  17.  Jahrh.  erloschen. 

115:  V.  H.,  Thüringisch.  —  p.  Meding,  III.      H.,  SiehaiMll.  ,»  , 

Heillinger,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom. ton  1788 
fßr  Jacob  Sigmund  Heillinger,  InnerOsterreicbiseben  Begierangs^tb, 

mit  dem  Prädicate  :  Edler  v.  •  -  . 

Megerle  v.  Mühl/eM.  Krg.-Bd.  8.  314. 

lellniann;  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1782 
fflr  Wolfgang  Friedrich  Heilmanu,  Niederlags- Verwandten  und  k.  k. 
Meresntil-  und  Wechselgerichts •  Assessor ,  mit  dem  Prädicate: 
Edler 

mt09rU  9.  JAU(r«Mt  S.  IM. 

leilsberg.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  IHplom  Tom  24.  Oct '  ' 
1711  fOr  Friedrich  Heilsberg,  k.  preass.  Hauptmann  im  Dragoner- 
Regimente  v.  Pannewitz.  Der  Sohn  desselben,  Georg  v.  H.,  blieb  im 
bayer.  Erbfolgekriege,  8.  Nov.  1778  bei  dem  Ueberfalle  in  Dittersbach 
hl  Schlesien  als  k.  pr.  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments  v.  Thad- 
den und  mit  ihm  ist  wohl  der  Stamm,  welcher  in  Ostpreussen  die  Güter 
Drosdowen  und  Lebnarten  im  Kr.  Oletzko  besass,  wieder  erloschen. 

V.  JMI6mA,  1.  S.  SM.  —  N.  Tt.  A.-L.  II.  8.  S57  u.  358.  —  P^eik,  ».  Ledebur,  I.  8.  385. 
—  W.>B.  d.  Pr«u8s.  UoDtrcb.,  III.  4t. 

MmkHh,  leimbttBl^  gettmU  Im  (in  Gold  awei  schwarae  gobl- 

18* 
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gegitterte  Querbalken).  Cölniscbes,  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  aus- 
gestorbenes, adeliges  Patriciergeschlecbt,  welches  im  ItheinlaDde  Fleim- 
bach  im  Kr.  ^eu-Wied,  LOwentch  im  Kr.  Cöln  und  Alf-Volberg  im 
Kr.  Wipperf&rth  besass. 

Fa*4M,  I.  8.  146.  —  FirHk.  p.  Mebwr,  I.  8.  SSS^a.  HI.  8.  tTS.  ^ 

IdMbMh  (im  Sebilde  zwei  von  einem  Ringe  nmscbiossene,  dop- 
pelte Wolfsbaken).  Kin  zu  dem  Cleveschen  Adel  «äblendes  Ge- 
scblccbt.  Winand  v.  H.,  seit  1631  Canzler  zu  Cleve,  wurde  163")  mit 
Elswyk  bei  Goch  begütert;  Peter  v.  II.  war  1664  clevescher  Regie- 
ruiigsrath  u.  Heinrit  b  v.  H.  kommt  1665  als  clevescber  Ilatb  vor. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  1Ö45  war  Franz  Auton  Gottfried 
V.  U.  k.  pr.  Consul  zu  la  Uochelle. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  S58w  —  Flrttä.  9.  Ud^tu-,  I.  8.  SS5. 

leimlirach  (in  Blao  ein  silberner,  mit  drei  neben  cinanderstehen- 
den,  viereeicigen  rotben  Steinen  belegter  QaerlwllEeu).  Altes,  Iflue- 
bnrgisches  Adelsgeschlecbt,  welches  scbon  1354  urkundlich  vor« 
kommt  und  aus  welchem  Harthold  v.  II.  1622  als  Senior  des  Nicolai- 
Stifts  zu  Magdeburg  starb.  Der  älteste  lüiiebnrgische  Lehnsbrief  der 
Familie  ist  von  n>6()  und  dieselbe  gehört  durch  Besitz  des  (iutes 
Polle  im  Calenbergisclien  und  des  (Jutes  Varste  im  Iloyaischen  im 
Königreiche  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Allel.  Von  den 
Sprossen  des  Geschlechts  haben  mehrere  in  k.  hannoverseben  und  k. 
prensB.  Hilitairdiensten  gestanden.  Dasselbe  ist  flbrigens  bei  einef 
Aebnlicbkeit  des  Namens  mit  der  im  naebstebenden  Artikel  erwähn- 
ten, ebenfalls  Hlnebnrgischen  Familie  v.  Heimbarg  verwecbselt  worden, 
wie  z.  B.  von  Siebmacher  u.  es  ist  daher  auf  die  Wappen  zu  achten. 

Fr^ik.  ».  d.  Kn^n^htck.».  I.V».  —  Frei/,,   r.  Lrdef>ur ,   l.  S.  335.  —  tü^macher,  I  löH: 
uiit  dem  mrichtigeii  Nain>>n:  v.  II«-iinliur^lk,  .sürhsiscli.  —  r.  Medimp,  I.  8.  VS-V  —  W.«B.  d. 

Kgr.  HaiMiov.r.  C.       n    S.  H.  —  Kn^^chki-.  II    S.  207  n.  VOS. 

leimburg  (in  (Jold  drei  rothe  (^)neil>alken).  Altes,  braunschwfi- 
'gisches  u.  lüneburgisches  Adulsgeschleclit,  welches  den 'gleichnamigen 
Stamm:>itz  im  Ürauuscbweigii>chen  bchon  vou'1147 —  1242  innehatte, 
dann  urkundlich  auch  1245,  4338  u.  1464  vorkommt  und  scbon  im 
12.  Jahrb.  u.  namentlich  im  14.  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  be- 
gütert war.  Der  älteste  calenbergische  Lehnsbrief  ist  von  1462  und  > 
der  IQnebnrgische  von  1539.  Ueber  den  Ursprung  der  Familie  babeii 
sich  Meibom  n.  Pfeffinger  näher  ausgesprochen.  Letzterer  nennt  als 
Ahnherrn  den  Uainio,  welcher  um  1062  seiner  Tapferkeit  wegen  vom 
K.  Heinrich  IV.  das  Schloss  Heimhiiru'  erhalten  und  nadi  demselben 
sich  genannt  habe  ;  Krsterer  theilt  von  dem  genannten  Jahre  eine 
.Stnmmreihe  mit  und  sagt,  dass  das  Schloss  Heimbnrg  scbon  in  dieser 
Zeit  belagert  u.  zerstört»  später  aber  wieder  aufgebaut  und  1525  im 
Bauernkriege  von  Neuem  ganz  zerstört  worden  sei.  —  Hanno^sNacfa«« 
kommen  wurden  im  Stifte  Hildesheim,  Im  Bistharoe  Halberstadt,  im 
Herzogthume  WollFenbflttel  mit  ansehnlichen  Gütern  belehnt  und  ka- 
men namentlich  an  den  Höfen  der  Herzoge  von  Braanschweig-Lttne« 
bürg  zu  hohem  Ansehen.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  gehört  im 
Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Eckerde,  Landriebansen  nnd 
Kord-Goltern  im  Calenbergischen,  so  wie  zweier  Gtkter  zu  Wieizeu- 
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dorf  im  LOneburgischen  zu  dem  ritterscbaftlicben  4del.  Sprossen 
,  desselben  standen  noch  in  neuester  Zeit  Inder  k.  Iiannöv.  Armee,  vou 
welchen  hier  Friedrich  y.  Heinibarg,  1852  Oberst  a.'Gommandant  za 
Lflnebnrg,  genannt  sei. 

ft.  Meibom,  de  illust.  Heimburgicae  geiitis  origino  et  progressu  epiKtola  Helinst.  I'iSg.— 
I'fffnngfr,  I.  8  110  ii.  U.  S.  91h.  -  Oau/io.  I.  M.  s07-Slt).  —  Krscfi  u.  Gruhei  .  Kiiryk., 
Sect.  II.  Ih.  IV.  8.  177.  —  Oott^chalck.  Ritterbiir],'cii,  VI.  S.  1S|  ii.  Vm.  S.  19.  —  Klein- 
te/imidr,  Samml.  Caloiih.  LaiKltnj;^- A lisi-hiede,  I.  S.  IM'.»  u.         u    II.  «.  177  u.  2.{ö,  —  N.  Pr. 

A.  -L.  II. 8.  3'.<<.  —  A/v/A.  F  ,1.  Knesebeck,  S.  151.  -  AVc;/,.  r.  Ledebur,  I.  S.  .135.  —  SUb- 
WMCber,  l.  Iii:  v.  Haimborch,  BrAunschweigisch.  —  FtUeke,  Cod.  Tr<t4.  Corb.  Tab.  9.  —  ». 
Meding,  I.  8.  YSS      SM.  —  W  -B.  d.  Kftr.  Hsimowr,  0.  <  n.  8.  8.  —  Kiuaehk«,  T.  8.  191 

B.  192. 

leinrod,  Fn-ilieriyii.  lieichsfreiherriistand.  Diplom  von  1775 
fär  die  Gebrüder  Wilhelm,  Carl  u.  P'riedricli  v,  Ileinirod.  —  Ein  zu 
dem  Adel  des  Kurfürsteiithum  Hessen  gehörendes  Geschlcclit ,  wel- 
ches, wenn  Hellbach  nicht  irrt,  von  dem  Landgrafen  v.  Hessen- 
Cassel  Wilhelm  IX.,  späteren  KarfQrsten  Wilhelm  I.,  abstammen 
soll.  —  Von  den  oben  genannten  drei  Brttdern  starb  Freih.  Wilhelm,' 
k.  k.  Major,  1811  zu  Neapel,  B'reih.  Friedrich  blieb  1813  in  der 
Schlacht  bei  Culm  als  grossli.  bad.  Generalmajor,  Freih.  Carl  aber, 
grossb.  sachsr  weim.  Generalmajor,  setzte,  vermählt  mit  Charlotte 
Freiin  v.  Stockhausen,  den  Stamm  fort.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das 
jetzige  IJaupt  der  freiherrlichen  Familie:  Freih.  Carl,  grossh.  hess. 
Hauptmann  a.  D.  verm.  in  erster  Kiic  mit  Luise  notimann,  gest.  1846  u, 
in  zweiter  mit  Antonie  Seippel,  aus  welcher  letzterem  ein  Sohn,  Ludwig, 
geb.  1869  entspross.  — ^  Die  beiden  Brttder  des  Freiherrn  Carl  sind, 
neben  zwei  Schwestern,  die  Freiherren  Ernst  und  Friedrich.  Ersterer, 
geb.  180<s,  herz.'anhalt-dessau.  Kamraerherr,  vermfthlte  sich  1832 
mit  Louise  Schöner,  Letzterer  geb.  1812,  kurhess.  Oberstlieut.,  1843 
mit  Sophie  Freiin  Schenck  zu  Scliweinsberg.  Jeder  derselben  hat  • 
den  Stamm  dorch  zwei  Söhne,  Ernst  u.  üeiurich  u.  Hermann  u.  Moritz, 
fortgesetzt. 

V.  Hellhach,  I.  S.  528.  —  Geneal.  Taacheub.  der  freih.  Häuser,  1859.  8.  299—301  u.  1861. 
8.  885  u.  286. 

leims.  Adelsstand  des  Kgr.  Preassen.  Diplom  Tom  12.  Sept. 
1770  flir  Johann  Friedrich  Heims,  Lieutenant  im  k.  preuss.  Hasaren- 

Uegiraent*?  v.  Kleist.  Der  Diplomsempfänger  wurde  noch  im  genann- 
ten Jahre  Rittmeister  und  liatte  einen  17jährigen  Sohn,  welcher  eben-- 
falls  in  ein  Husaren^-Regimeut  eintreten  sollte.  Später  ist  der  Stamm 
erloschen. 

».  Hellhach,  1.  8.  .^28:  Die  Angabe  des  Tags  der  Erhebung:   12.  Febr.  ist  iiniirhtig.  — 
.N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  858  u.  III.  8.  323.  —  Freih.  9.  Lfdtbur ,  I.  S.  335.  —  W.-B.  d.  Freuss.  • 
Menwcb.  III.  43. 

Icimsed.  Ein  in  Westprenssen ,  frflher  im  Colmischen  nnd  im 
Marienwerden*schen  ansässig  gewesenes ,  später  erloschenes  Adels- 
geschleeht. 

Firrih.  V.  Ledebur.  I.  S  335  u.  336. 

lein,  Ritter.  Höhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1708,  nach 
anderen  Angaben  vom  4.  Febr.  1710,  für  die  (iebrüder  Johann  Peter 
und  Johann  Ernst  v.  Hein.  —  Joseph  v.  Hein  lebte  noch  1762  in 
Schlesien. 

Megtrle  v.  MüMfttdt  Brgioc.Bd.  8.  IM.  —  v.  M^boeh,  f.  8.  »28  Q.  529.  —  *. 
LuMur,!.  8.  336. 
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Idif.MIlBtaIhtl.  BOhniselier  AMiittad.  lH|tlotalfttA]fl.ftfWi 
teri  fir  Georg  Friedrich  Hein,  mit  dem  PrikUetle:  t.  Beilig«litM. 

«.  tfetlhaeh,  I.  S.  '..f). 

leiiach,  laiucli.  Fränkisches  AdelsgeschlecUt,  welches  WOft- 
borgiscbe  Lehne  besass  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  17  Jalirh  er- 
loschen ist,  da  Bischof  Johann  Gottfried  von  Würrburg  lbö9  mit 
dem  an  das  Ilochstift  von  dem  Geschlechte  Ilaynach  heimgefallenen 
Rittergute  Hundelshausen  den  Canzler  Wigand  begnadi^itc.  —  Das 
Wappen  zeigte  ganz,  nur  in  anderer  Farbe,  das  v.  Seckendorf  sehe 
Wappenbild:  in  Gold  eine  in  der  Qestalt  der  Zahl  8»  in  einander  ge- 
sebliuif^eDet  grOne  (im  i.  Beekendorfeelieii  Wippfn  rotbe)  Baak«  — 
meb  Siebnachers  DeelaraUon:  ««ein  grfiMs  WM**  —  dee 
Aaieeflseited  mit  je  vier  grOnen  BUttem  beaeut.  Ob  der  Bimmm  gb- 
«MioichafUieb  gewesen,  vaas  dahia  gestellt  bleiben. 

^ttor,  R.  515  a.  Tab.  V.  —  Sitbmm^,  h  t9ki  v.BdaMh,  Ftiifcllrt«  —     JMfay,  lO. 

a.  ibi  u.  3.S5:  V.  Heiuach,  Hayiiacb. 

lelttdel  T.  Aaenfvld.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1791  für  Franz  Heindel,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freih.  v.  Preiss  Infant., 
wdgen  dljftbriger  Dienstleistno^  aod  freiwilliger  BestHrmaDg  der 
Vorstädte  von  Belgrad,  mit  dem  Prftdicate :  t.  Aaenfeld. 

leiadt,  €rtfea  t.  Seeaberg,  frdberrea  f.  IcladL  tleicbs-  a.  erb- 
länd.-österr.  Grafenstand.  Diplom  fon  l*!^!  3  fbr  Frans  Freih.  v.HeiodI, 
k.  b.  General- Feldroachtmeister  und  Obersten  eines  Regiments  sa 
Fnss,  mit  dem  Prädicate;  Graf  ¥.  Sonnberg,  Freib.  v.  Heindl. 

MtgtrU  V.  ktühtffid,  8.  21. 

Hftne.  Reichsadclsstand.  Das  Diplom  empfing  in  der  ersten 
H&lfte  des  18.  Jahrh.  der  nachmalige  kurbraunsch.  -  lUneb.  Oberst 
Gerhard  Julius  Heine  mit  drei  Schwestern.  Der  Sohu  desselben, 
Dietrich  Aogust  v.  Heine,  war  mit  ein  m  Fräulein  v.  Strahlenheim 
fermählt  and  mit  den  Kindern  aas  dieser  £be  ist  wobl  der  StsDn 
erloicbea.  « 

Maei  leyae.  Adelsstand  des  Kgr.  Preassen.  Diptom  fom  10.  Bep t 
1840  ffir  den  BittergaUbesitser  Carl  Aagnst  flejrne  aal  Krnsebwiti 

im  Kr.  Inowraclaw,  Grossh.  Posen.  Derselbe  wird  von  Bauer,  AdrNe- 
bnch,  1857.  S.  92. ,  als  Amtsrath  und  Landschafta-Depatirter,  eo  irie 

als  Herr  aaf  Kruszwice  und  Goeanowo  aufgeführt. 

N.  l'r.  A  -I,.  VI    S    lyj  u.  Fifih.  r.  l.fd^hur,  I.  8.  .1.1«:  ».  Hdne. 

HeincMaau.  Ein  zu  dem  Adel  des  Kgr.  Preussen  zAhlende^^  Ge- 
schlecht,  aus  welchem  zuerst  der  1710  verstorbene  ehemalige  kur- 
braudenburgische  Hauptmann  v.  Heineraann  genannt  wird.  Von  die- 
ser Zeit  an  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  Glieder  der  Familie,  welche 
ibi  Msgdebnrgiseben  sn  Sflildorf  im  Kr.  Waasleben  aas&asig  warden, 
in  der  k.  prenss.  Armee  gestanden. 

IVWAarr  9,  ltd§^,  I.  8.  Sit. 

leiacaMBa  (ta  Silber  ein  ? orwirtsgekebrter,  geharnhebter  Mabb, 
ireleber  ia  der  aafgebobenen  Reebten  eine  goldene,  brenaenda  fioabe 
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etnporhält  und  diö  Linke  in  die  Seite  setzt).  Reichsadelsstand.  Di- 
p\otü  vom  2.  Nov.  1781  für  Ernst  Christoph  Heinemaun  ,  hcrzogl. 
bl-aunschw.  Obersten.  Die  Familie  ist  in  Brauuschweig  bedienstet. 

1Vi|»(i«nb:  ä.  Kgr.  fliniioT.  n.  d.  fe«nt.  BrUao^ehw.  F.  T  fe.  «.  8.  ~  9,  Befner,  R.  Allg. 
W.-B.  hannov.  u.  brduuschw.  Adel,  Tab.  15  a.  8.  U. 

HeiifD.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1819  für 
Carl  Friedrich  Ludwig  Heinen.  k.  preuss.  llegierungsrath,  wegen  sei- 
ner dem  Staate  und  insbesondere  dem  Fürsten  lilücher  v.  Wahlstadt 
bewieseneta  treuen  Dienste  und  Anhänglichkeit,  —  Dterselbe  stammle 
abtf  eiüer  ilrsprünglicb  sehwedibchclD  Familie ,  in  Welche  der  schwe- 
disDhä  Adelntofid  dareh  Di|»Iolii  vofm  16.  Febr.  1690  fikt  did  beideti 
Briden  P«tei>  Hellt,  Asä^stot  ihi  YdriDttndscbirft^-  tt.  Ad«lsgeriebte  ft. 
Martin  Hein,  mit  dem  Namen:  v.  Heinen,  gekommen  waK  Die  169T 
in  das  Ritterhaus  zu  Stockholm  eingeführte  ('amilie  v.  Heinen  zog 
Spftt^t"  tiath  Holland,  \Vb  hiehrere  Familien-Glieder  lils  Offleiere  bei 
der  Maring"  u.  Admiralität  dienten  u.  Albert  Johann  u.  Johann  Ulrich 
Kaufleute  und  Ilanquiers  in  AmMerdiim  wurden  u.  den  Adel  ablegten. 
Vori  Albert  Johann  entspross  Johann  Heinrich,  welcher  gegen  Ende 
des  18.  Jahrb.  za  Liugen  au  der  holländischen  Gränze  Kriegs  -  und 
WtiAmbmtii  wli  and  ton  Letzterem  ddr  oberifeiihfinte  Carl 
FHiidfieb  Lad^ig  t.  Heiden.  iviU'lfer  in  Schlesien  in  deta  Ereisett 
HelitHaHtt,  Oblan  und  Liegnits  mehrere  Otttet-  erwärb,  vermäUt  mit 
feiKt*!?  Dykriianns  u.  Secherau,  den  Stamm  fortsetztö  ü.  als  fe.  preuss. 
Regier  Uli  jjjsrath  a.  D.  1852  starb.  Von  seinen  Nachkommen  werden 
von  Bauer,  Adressb.  1857,  S.  88  aufgeführt:  Gustav  v.  H. ,  Kreisde- 
putirter  u.  Landes-Aeltester ,  Herr  auf  Pfnffendoi  f,  Nieder-Blasdorf, 
Jühnsdorf  u.  Petzelsdorf,  sämmtlich  im  Kr.  Landshut  u.  Carl  v.  Hei- 
nen, Lieut.  a.  D.,  Herr  auf  Gross-Wandriss  im  Kr.  Liegnitz. 

N.  Pr.  A.  L  II.  S.  3f'S  u,  359  u.  VI.  8.  54  ii.  55.  —  Frtih.  t.  L>-dehur,  I.  8.  336  u.  III. 
8.  273.  —  W.-B.  (1.  Prcus«.  Uoii.  III.  43.  —  Scbies.  W.-B.  Mr.  373.  -  Knetchk«t  IV..  8.  194 
—186 :  gktn  auch  das  spiter  ÜieH  dem  Summwappea  («»f«a  IflkM  W«pt>l>-  4S  tu  IflM)  ver- 
iaderte  Wappeu  an. 

Heioersdorf,  ^fhenckendorf-ReiBersderf.  Adelsstand  des  Königr. 
Preussen.  Diplom  vom  20.  Nov.  1782  für  die  beiden  natürlichen 
Söhne  des  k.  pr.  Justizraths  v.  Schenckendorf ^  Uerfo  auf  Heiners- 
dorf: Johann  Friedrich  aod  Garl  Wilhelm,  mit  dem  Namen:  t.  Hei- 
nersdorf. —  Die  Familie«  welehe  im  Ztlliebaa'Sob^idlms'schen  Kreise 
die  Gttt^r  Helnersdorf  n.  Groes^Mötscben  besass,  ist  1822  erlosdfaen. 

t.  llellbdch  I.  8.52».  —  N.  Pr.  A.-L-  IV.  8.  164:  v.  .Srhcnekmfdorf-HtfiimdorlL  —  Frei- 
herr 9.  Ledebur,  I.  S.  336.  —  W'.-H.  d.  Pniiss.  Mon.  III.  ii. 

Aelnlcke,  lleinecken  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Gold  der  einwärts  gekehrte  Kopf  und  Hals  eines,  im  Schnabel  einen 
lUng  haltenden,  schwarzen  Adlers  (nach  Anderen  Rabens)  nnd  Units 
in  läilber  drei  schrägrecbte,  rotbe  Balken).  Beiohsadeisstand.  Di. 
plem,  in  Knrsachsen  notificirt  26.  Apr.  1749,  ht  Carl  Heiorich  Hei>  . 
nicke,  knrsAcbs.  Öber-Äratsrath.  Derselbe,  gest.  1791  als  kursächs. 
Geh.  Mammerrath ,  Herr  auf  Alt-Döbern  etc., war  der  Sohn  des  Bau- 
meisters Paul  H.  und  der  Bruder  des  s.  g.  klu^'en  Kindes  in  Lübeck: 
Christoph  H.,  gest.  1775.  Sein  Sohn,  Carl  Friedrich  v.  H.  war  Herr  . 
auf  Haaswalde  i.  d.  Oberlausitz,  von -dessen  Nachkommen  Carl  Lud- 
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wig  Y.  H.  k.  sächs.  Oberst  das  Gut  Bollensdorf  bei  Dabae  bot»«». 
Das  Geschlecht,  welches  nicht  mit  der  ebenfalls  sflcbsischen  Faaulie 
V.  Hennike,  Hennicke,  in  welche  der  Freiherrn-  o.  GrafensCand  Jum^ 
s.  den  betreffenden  Artikel,  Ycrwecbselt  werden  darf,  b}Qhte  fort  nnd 
nach  Bauer,  Adrcssb.,  S.  88,  war  1857  Rudolph  ?.  Heinecken  Herr 
auf  Bollensdorf  im  Kr.  Jüterbog-Luckenwalde. 

HaadMlirlftl.  Motis.  —  N.  Pr.  k.-L.  V.  8.  m  ~  Frtik.  9.  L*d*bw.  1.  8.  IM.  -  8«ffL 
8i#ba.  W.-B.  IX.  17.  —  W.-B.  d.  8iete.  8Utt»it,  VI.  46. 

Idnke,  EiUer  and  Edle.  Erbtftnd.-Ö8terr.  Adels-  n.  Bitterstaad. 
Adelsdiplon  ?on  1767  fttr  Franz  Joseph  Heinke,  Hofrath  o.  Geh.  Re- 
ferendar l>ei  der  Bfthmisch-Osterr.  Hofcanzelei,  wegen  49jfthriger 
Dienstleistong,  mit  dem  PrAdicate:  Edler    a.  Ritterdiplom  von  1775 

aas  höchst  eigener  Bewegung. 

Megtrlf  e.  Muhlfeld.  rt.  U'.»  u.  11»»;. 

Icinleth.  Im  Ktrr.  Bayern  bestatititor  A(lel-stand.  Diplom  vom 
13.  Oct.  isHi.  In  Foli^'c  dieses  iJiplom-  wurden  in  die  Adelsiuatrikel 
des  Ktir.  Hayorn  einyetrn^on:  Jos(]ili  i  ridinand  v.  II.,  pcb.  1703, 
Conventual-rric^tt'r  des  ehemaii^en  .luh  iiiniter-Ordens ;  Franz  Xaver, 
geb.  1765.  Canonicus  u.  Priester  zu  St.  Jacob  u.  Tiburts  in  Straubing;  , 
Joseph  Alo>s,^eb.  1769,  Secretair  bei  dem  General -Commissariate 
des  Isa^kreises;  Seraph,  geh.  1771 ,  Secretair  bei  dem  Appellatioat- 
gerichte  des  Illerkreises;  Franz  Anton,  geb.  1773,  Fanctionir  des  k. 
geh.  Ministeriums  des  Innern  n.  Franz  Seraph,  geh.  1783,  Oificlal 
bei  der  Johannit^r-Ordens-Central-Administration. 

».  r.in,,.  S.ipf.I  m    S    |07  „    ins.  —  W.  B.  d.  Kk'.  nayerti.  VI,  t. 

Heisrich.  Ein  zu  dem  Adel  im  Koni^i^r.  PreuRsen  zahlende«^  Ge^ 
schlecht,  in  welches,  wie  angegeben  wird,  der  Adel  des  Ki^r  Saehsee 
in  der  Person  d?s  Ilofraths  .1.  (i.  Heinrich,  pesf.  1831  zn  I  iebenwerda, 
gekommen  ist,  dorli  findet  sich  in  den  vielen,  der  liedactioii  /.utranui- 
gen  Nacliricliten  über  saclisiscbr  Krhebnniien  eine  Aiiuabe  Ubt  r  das 
betreffende  Diiduni  nitlit  vor.  Der  Sohn  des  genani  »«'n  Ilr  fraths  v.  H., 
Hermann  v.  H.,  war  1836  Herr  auf  Wiesenthal  im  Kr.  Löwenberg. 

Fr^k.  w.  J>(lr*itr,  i.  8.  38«. 

Heinrifh  v.  Merfeld.  Erbl.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1738 
ftlr  Hartbolomaens  Heinrich,  (Träflich  Proskauischen  Oberhaaptmana 

in  Schlesien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Oderfeld. 

leinrirhfn,  lleiiirirhen  t.  <*ras<<maniiKd[Arf.  Heichsadels<^tand.  Di- 
plom vom  l..Tnii  17(»()  für  .Johann  I'ran/  Joseph  Heinrichen,  Kürst- 
bisch.  P»aniberg.  iJeii  -Uafli  und  Herrn  der  Hitteruüter  Hra^^mann«- 
dorf  und  Grub.  Die  Sohne  desselben:  Wolfgang  v.  H.,  geb.  1771,  k 
bayer.  liaaptmann  u.  Arnold  Joseph  v.  H.,  geb.  1778,  k.  bayer.  .\p- 
pellationsgerichts  -  Rath  in  Amberg,  worden  bei  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lnnj.  S   3;'..    -  VV.-ll.  d.  Kf,T.  Rayrrn.  VI.  3. 

lelaricliskefea.  fclin  zu  dem  schlesischen  Adel  gebärendes  Ge- 
schlecht, ans  welchem  von  Bauer,  .\dressb.,  1H57  S.  ,  Hermann  v. 
Hein^ich^hu^eQ  aU  Herr  auf  Uammer  im  Kr.  Wobiao  aufgeführt  wird. 

FirHk,  9.  Udtbmr, 
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Iciu.  Ein  im  18.  Jahrb.  in  Preasseo  forgekommenes  Addsge- 

schlecht.  —  Balthasar  Heinrich  v.  Heins  za  Lichtenberg  bei  ßerlin 
war  1751  bereits  verstorben,  duch  lebte  noch,  neben  einer  Tochter, 
ein  Sohn  desselben,  Hans  Carl  v.  Heins,  geb.  1728. 

FreiU.  t.  Lfd^hur,  I.  S.  '^3<1. 

Ht'iiisber^  (in  Silber  ein  scliwarzer  Queihaiken  und  unter  dem- 
selben eine  aus  dem  Schildesfusse  aufsteigende  dreisj)itzige  Flamme). 
'  Cölner  ratriciergescblecbt.  Goswin  v.  Heinsberg  starb  um  1  Öl 6  als 
Bürgermeister  zn  Cöln  und  Goswin  Joseph  Hugo  B.,  Alex  Goswin  , 
Joseph  H.  n.  Carl  Anselm  v.  H.  wurden,  laut  Eingabe  Aachen,  d.d. 
20.  Jani  1829,  der  Adel smatriicel  der  Prenss.  Rheinprovinz,  unter 
Nr.  46  der  Classe  der  Edelleute,  einverleibt. 

/bJliM,  1.  S.  145.  -  H.  Pr.  A.-L.  V.  8.  2».  -  A-«*«.  ».  LtMur,  1.  S.  386.  —  W.-B. 
der  PreuM.  KheinTtrovIn« ,  f.  Tab.  54.  Nr.  107  u.  8.  ü. 

leinspergj  Clrafcn.  Altes,  westphslisches  Grafengescblecbt  aus 
dem  Stammschlosse  nnd  der  Grafschaft  dieses  Namens  an  der  Ruhr 
zwischen  Jolich  n.  Ruremond ,  aus  welchem  Philipp  1 1 67  vorltoromt 
Theodoricuf!  wurde  1208  Kurfürst  n.  Erzbischof  zu  Cöln  und  Johann 
1419  Bischof  zn  Lttttich. 

BuetUnit  Germimi»  Mcra  in  Catiilogo  Bpiaeop.  -  Luew,  Qrafeiisaal,  H.  9^^—994.  — 
tfaiiA«.  I.  S.  SlO.  I  * 

Idnspergj  Hefnaberg,  lauberg,  iMsberg  (in  Gold  ein  grflii  und 
blauer  Papagei  mit  rotbem  Halshande).  Altes,. meissensches  Adels-  . 
gescbler.ht,  welches  in  früher  Zeit  um  Freiberg  blühte,  in  dieser  Stadt 

einen  besonderen  Freihof,  Hildebrandsdorf  und  andere  Lehnstti(  ]{e 
besass  und  später  I^euben  und  Schweta  bei  Oschatz,  Lossa  und  Tre- 
ben bei  Würzen  und  Clöden  im  Knrkreise  an  sieli  brachte.  —  Nicol 
V.  Iloensperg  oder  Ileinsberj;,  Üitfer  und  Landeshauptmann,  stiftete 
1223  das  «lu  nialit^e  Kloster  in  P  reibei^;  Jnliann  war  um  l-KiO  Abt 
des  Klosters  Altenzellc  und  noch  1673  komnit  Paul  v.  lleinbperg  als 
kursächs.  Kammerherr,  Stiftsrath  zn  Würzen  etc.  vor.  Nach  dieser 
Zeit  ist  der  Stamm  erloschen  und  schon  Knauth  sagte  1692:  Lenben, 
ehemals  die  v.  Honsburg  u.  Scbweta  ehemals  Hansberg,  s.  S.  327  nnd 
345.  Nach  handschriftlicben  Notizen  erhielt  der  genannte  Paul  v.  H. 
9. Nov.  1666  den  alten  Adel  mit  folgende tn  Wappen  erneuert:  Schild 
qnerpetheilt :  oben  in  Bhni  drei  zugespitzte,  scljrofll'e,  ^rrline  Herpte  u. 
unten  in  Roth  fünf  jjoldene  ^'eflutliete  Querbalken.  Demnach  niüsste 
ein  altes  und  ein  späteres  Geschlecht  dieses  Namens  angenommen 
werden. 

D.  Motter,  Cliron.  Fr«tb.  8.  114.  —  tfeht^gel.  de  Cella  TOt.  fl.  IM.  —  KnatUh,  S.  StS.  — 
Bauhf,  I.  S.  810.  —   .fifhmnch'V,  I.  1^2:  v    H..Il'^p•'r j.  M-i><s>iisph. 

Helntl,  UittiT  u.  Kdle.  Krbländ.-österr.  Kitterstanrl.   Diplom  von 
1808  für  Franz  Anton  IleintI,  Hositzer  der  Ilerrsohaftcn  Raspach  und 
Kexing,  auch  Hof-  u.  Gerichts  -  Advocaten  in  Wien,  wegen  Verbes- * 
serung  der  Laudescultur,  mit  dem  Prädicate;  Edler  v. 

Mtgtrle  r.  Mühifeld,  S  119. 

leiats  (in  Silber  ein  streitender  Greif).  Böhmischer  Adelsstand. 
Addis-  u.  Wappenbrief  vom  14.  Joli  1608  fOr  Georg  Heintz  in  Gör- 
litz. Der  Stamm  blähte  f<^t  und  wurde  in  der  Lausitz  begütert.  Ans 
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demselben  entsitross  dem  Wappen  nach  Friedrieh  Leopold  k.  deinta»  - 
welcher  als  k.  Sftcbs.  Geueralm^jor  ü.  Brigadier  der  2.  Infant-Brigade 
1849  ans  dem  aetiven  Dienste  trat 

Hnndtctiriftl.  Noti».  —  F^§ik»w.  Ledebur  I.  S.  Sl6  ii.        ft.  JT3. 

leiilse  (Schild  qaerßctheilt:  oben  in  Silber  ein  grflnes  Kleeblatt 

umi  unton  in  Blau  auf  ^'rUnem  Boden  ein  weisses  Lamm).  Adelsstand 
di  ^  Kfjr.  Snchscn.   Diplorn  vom  17.  Sept.  1817  für  den  k.  sächs.  Amt«;- 
In^pcctur  ileintze  zu  Kreischau,  später  Herrn  auf  und  zu  Schwepnits 
^  bei  Königsbrück. 

Frnh.  r    L."{rf>ur,  III    8.  27.1.  —  NV.-B    <l  St  lau  ii.  IV.  40. 

leihtze  r.  Biaakenborg  (im  S(  hil«ie  ein  Adler).  Schlesisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  nur  eiirSprosse  bekannt  ist:  Johann  Ueiutze 
?.  Blankenburg,  des  ritterlicheo  Ordeoa  der  Krenaherrn  mit  dem 
rothen  Sterne  dorck  Schlesien  and  Polen  Vhitatar,  ao  wie  daa  Stiftea 
8t.  Mattbiae  in  Breslau  Herr  o.  Meister,  geat  29«  Jnni  1609. 

S.naßtmtt  n.  a.  676.  —  Oarnkt»  II.  8.  isto.  —  JVtfM.  v.  ItMm;  L  S.  ISS  m«  UL 

H.  »73. 

leiBtif-Weis.sf*nrode,  Freiherren  «Scliild  von  Koth  u.  Silber  j^exierl 
u.  übcrzoj;en  mit  einem  schwarzen  Querbalken,  welcher  mit  drei  rolh 
aufgeplatzten,  goldenen  Granatäpfeln  neben  einander  an  kurzen  grft- 
nen  Stengeln  mit  je  zwei  Blättern  belegt  ist).  Lehusfreiberrastand 
des  Königr.  Dftnemark.  Receptions- Patent  vom  19.  M&ra  1841  flr 
Emst  V.  Ueintze  a,  dessen  eheliche  Naehkommeo.  —  Ein  frikhar  aa 
dem  bobmischen  nod  scblesisehen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  wel- 
ches sich  vor  ir  95  :  Haintze,  so  wie,  nod  auch  noch  später,  Heincze 
u.  Ileintz  schrieb.  Durch  Diplom  vom  30.  Oct.  Iö95  wurden  die  Ge- 
brüiier  Jacob,  Dominik  u.  Krnst  u.  die  Vettern  derselben,  Jacob  und 
Georfi,  die  Ilaintzen,  in  den  Keichsritterstand  erhoben  u.  für  Ungarn 
u.  üolimcn  nobilitirt,  erhielten  auch  eine  Wappenverbesserunp  u  die 
IJefuuniss,  dm  Namen:  Ileincze  v.  Weissenrode  zu  führen  u.  auf  ihre 
Isaclikonnnen  üb»  rzutragen  und  zwar  wegen  wesentlicher  Dienste, 
welche  namentlich  Erust  Ii.  bei  der  böhmischen  Hofcanzlei  u.  Jacob 
H.  der  Aeltere  bei  ansehnlichen  Commissionen  u.  Gesandtschaften  in 
vielen  Jahren  geleistet  —  Die  Familie  kommt  in  Böhmen  a.  Schlo- 
tten im  16.,  17.  n.  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  mehrfach  vor,  theils 
angesessen,  theils  in  Staatsdiensten  n.  in  k.  k.  Kriegadienstoa.  Ans 
Böhmen  1621  in  Folge  der  Religioosstreitigkeltea  vertrieben,  setxta 
sich  der  nächste  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren:  Fernst,  aaf  dem 
Gate  Weissenrode  im  Liegnitzischen  zur  Rohe  und  starb,  verm.  mit 
Anna  v.  Schönau  a.  d.  H.  Janowitz.  im  Jahre  1630.  Durch  die  Söhne 
des  Knkels  des<«elben,  Krnst  Joachim'^  zu  Weissenrode  und  Neudorf 
bei  Liet^nitz.  vcint  mit  Marianne  v.  Kolichen,  i^est.  IGO.*^,  entstanden 
drei  Linien  des  ( ieschlcchts.  Die  ältere  derselben,  welche  von  Krnst 
I  riedrich,  gest.  1708,  verm.  mit  Maiia  v.  Polsnitz,  stammle,  machte 
sich  um  1700  mit  den  Gütern  Pusdo,  Viro,  Damro  n.  Böcken  in  Schwe- 
diseh-Pommem  ansässig  u.  erlosch  spiler  im  18.  Jahrb.'  Mf  jOugere 
Linie,  welche  die  NacbkommensehafI  des  Ernst  Ladwig  f.  H.,  gast 
1791 1  verm.  mü  Anna  v.  Brlesen,  «mfasata,  b^ma  I»  Sebloalan  dü 
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VAterliehen  Güter,  i^elchen  noch  Jä^chkeiidorf  a.  d.  Katzbbch  kam 
B.  bltthte  Bis  1788|  in  welcbem  Jfthre  di^r  Ütantisstfettilii  attfegiti^t  ond 
die  FttiMliengtier  dtrch  eine  Erbtocbter  In  dife  Freiberr«n  V.  tUebt- 
bofen^  llidittseber  Linie,  bmnett.  DI0  mittlere,  Yon  Jobunn  HlinHcb, 
gest.  1719,  verm.  mit  Margaretha  T.  Oppciti,  gestiftete  Linie,  wandte 
sich  erst  nach  Thflringen  n.  dann  nach  Holstein ,  wo  sie  fortgeblQht 
hat  n.  die  Güter  Niendorf  u.  Reecke,  jetzt  Weissenrndo  penönht,  so 
wie  die  Hälfte  der  v.  Ulom("'>chen  FideicommissRüter  Ha{?en,  Dobers- 
dorf  a.  Scliapfitbeck  bei  Kiel  durch  Vermahlung  Friedrich  Adolph's 
(gest.  1832)  mit  der  P>btochter  Henriette  v.  Blome  -  Ha?en  besitzt. 
•  Dieser  Güterbesitz  ist  1845  darch  Gründung  eines  freiherrlichen  Ma> 
jorats  in  nnanfkundbiren  Hypötbokeii  termebrt  worden  und  diese 
fieifere  Stiftnilg  Ht  d«reb  ki  dahi8cbeBestfttlganfsiirkündev»M8t.Dec. 
1845  anerka<int  wOf'den.  Der  obengenannte  Friedrieh  Adolph  t. 
Heintze  zu  Niendorf  u.  Reecke,  T>octor  Jur.  et  Medic. ,  erhielt,  laut 
kaiserlichen  Renobilitations- Briefes  vom  9.  Jan.  1805,  mit  seinen 
Nachkommen  ,  nach  zeitw<^ilip;er  Niederle£,Ming  des  Adels  von  Seiten 
seines  Vaters:  Jobann  Michael  H.  ,  gest.  1790  —  eines  Sohnes  des 
Johann  Heinrich,  s.  oben  —  h.  sachs.-  weim.  Gyinnasial-Directors  zu 
Weimar,  verm.  mit  Catharina  Dorothea  v.  Cbtlden,  gest.  1813  —  den 
der  Familie  anstehenden  Adel  von  Neuem  bestätigt  u.  von  ihm  stammt 
das  jetaige  Hanpt  der  Familie:  Freiherr  Krnat,  geb.  1800,  Herr  der 
Gtkter  Kiendorf  a.  Reecke  (seit  1842  als  Gntsberrsehaft  Weisi^enrode 
immatricnlirt) ,  Mitbesitzer  der  Fideieoufmiss- Güter  Hagen,  Dobers- 
dorf  n.  Scbftdtbeck,  k.  dftn.  KamnierberT,  verm.-mit  Elisabeth  Orf.  v. 
ReVcntlow,  geh.  1804,  an'?  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Caro- 
line, geb.  1831,  verm.  mit  Conrad  Gr.  v.  Holstein  u.  Jnlia,  geb.  1836, 
Term.  mit  Hermann  v.  Buchwaldt  zn  Helm?«lorf,  vierSÖhne  stammen: 
Freiherr  Friedrich,  geb.  1824,  k.  dJln.  Lieut.  a.  D.,  Administrator  zu 
Schädtbeck,  verm.  1860  mit  Caroline  v.  Thielmann;  Freiherr  Wolf, 
geb.  1826,  k.  pr.  Rittm.  n.  EAebdrOnsehef  wm^  ISet  mit  FrMa 
lena;  Freib.  Johann,  geb.  1829,  Ansetiltant  bei  d^d  b.  Ober-Gerieb« 
ten  ra  Glftekstadi  v.  Frelb.  Heinrich,  geb.  1886,  k.  t>r.  Forkteandidal 
0;  Lbndwehr-Lieutenant. 

einaphtM,  I.  S.  453  a.  U.  8.  677.    —  Gauh«,  II.  8  t&5»  n.  liif.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  Si 
36b  und  V.  S.  223  u  224.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  S.  ^37.  —  OeneM.  TMeh«nb.  d.  frvlhorrl. 

■Iwef,  1862.  8.  35S-Gr  —      Meding.  U.  8.  24?. 

Bein«  (in  Silber  eine  rothe,  absteigende  Spitze  u.  in  derselben 
ein  schwarzer,  mit  zwei  goldenen  Lilien  belegter  Pfahl).  Erbl.-österi'. 
Adelsstand  vom  2.  Jan.  1602,  mit  Verbesserung  des  Wappens,  für 
die  zwei  Brüder,  Joseph  o.  Daniel  Heinz.  Dieselben  waren  um  1550 
kn  Bern  oder  Rasel  geboren,  wendeten  sich  nueb  Augsburg  n.  kamen 
dann  iln  den  Hof  dis  Ki  Riido1|ib  IL  Bas  früher  ton  denselben  ge- 
labiFta  WdppoB  aeigte  In  Sebwars  einen  goldenen,  oben  von  awel  Li- 
Ken  begleiten  Sparren.  —  Nach  den  Angaben  des  {<'reih^rrn  v.  Le* 
debor  standen  aus  diesem  Geschlechte  1806  vier  Officiere  in  der  k.pn 
Armee,  von  denen  der  Eine  1820  und  ein  Anderer,  Herr  anf  Wittsch- 
kan  irt^  Kr.  Neumarkt,  Provinz  Schlesien,  1826  als  Major  aus  dem 
aetiven  Dienstö  tnekt^n.  in  Heueret  Zeit  war  ein  Häü|»tmann  V.  Heini; 
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Adjutant  S.  K.  Tl.  des  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  v.  Preussen,  anch 
gehörte  zu  dieser  Familie  (l»'r  k.  preuss.  Kammerherr  v.  H.,  dessen 
Gemahlin,  ein  geb.  v.  Legat,  Herrin  auf  MUkkendorf  im  Kr.  Sprottaa, 
1799  starb,  so  wie  der  1807  sa  Gumbinneu  verstorbene  k.  preass. 
Kriegs-  u.  Domalnenrath  v.  H. 

nrM.  «.  Udtbur,  I.  «.  837. 

lehne  (Sehild  der  Lftnge  naeh  getheilt:  reebto  in  Silber  ei» 
grtlnblftttriger  Zweig  n.  links  in  Blau  ein  silberner  Stern).  Reiebs- 
adelsstand.  Diplom  von  1800  für  Jobann  Gottlob  Friedrich  Heinze, 
Generalbevollmächtigten  zu  Mttckenbain.  Derselbe  ist  5.  Mni  1824 

ohne  Nachkommen  gestorben. 

r    f  <^.lf>ur.  I.  S    337.  —  W.-B.  d.  Sichs.  SUMtn,  III.  100. 

Heiiire  V.  HruiKcnau.  JJöhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1712 
für  Halthasar  Ileinze  u.  ft)r  den  Bruder  desselben,  Adam  Heinze, 
mit  «lern  Prädicate:  v.  Heiuzeuau. 

Ufiin  l«  i>.  Mikl/eM.  RrfEÜnii  -Bd.  8.  SI4. 

Irinie  t.  Leltiti,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getbeflt:  rechts 
in  Blau  eine  Bftrentatse  von  natürlicher  Färbt  n.  links  Silber  ohne 
Bild :  Wappen  der  alten  schlesischen  Familie  Lnttits).  Freiberm- 
stand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  31.  Mftrs  1821  fbr  Friedrieb 
Angnst  Heince»  Rittergutsbesitzer  a.  Schwiegersohn  des  Hans  Fried- 
rich Benno  Freih.  v.  Lnttits,  mit  dem  Namen:  Heinse  Freiherr  v. 
Luttitz. 

Hnnilif-hr.  Noti»..  —  Frtih.  t.  f.<,i*^>>i, .  III.  '.'73. 

Hrltixelntann.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  1 3.  Febr.  1 780  für 
Sigmund  Chi  i-t(ij(h  Ilcinzelmann ,  Banquier  in  Augsburg.  Derselbe, 
geb.  1751  ,  >t;imnite  aus  einer  alten  Mauistratsfamilie  in  Kaufheuern 
u.  der  Villi  I.  Johanu  H.,  hatte  um  1730  ein  eigenes  UaudeUhaos  in 
Venedig  errichtet. 

lamgt  8.  S7S  «.  SM*  —  W.-n.  d.  Kgr.  n«j«n,  VI.  S. 

leis^  leisie.  $ln  in  16.  n.  17.  Jahrb.  in  der  Mark-Brandenbnrg 
vorgekommenes  Adelsgeseblecbt,  welches  1610  sn  Biesow  und  1680 
in  Lenenberg  im  Kr.  Ober -Barnim  sass.  Erste  res  6nt  stand  noch 

1610,  Letzteres  1620  der  P^amilie  sn.  Die  Familie,*welchc  nach  einem 
Siegel  von  1610  einen  der  Länge  nach  getheilten  Schild:  rechts  drei 
Vd-rclklauen  u.  links  siebenmal  balkenweise  getheilt,  führte,  ist  mit 
der  anhält  sehen  Familie  v.  lleyse,  Uejrsen,  Heise,  s.  den  hetreffeodea 

Artikel,  nicht  zu  verwechseln. 

t'i'ih.  r.  I.flfhiir.  I.  S  337. 

Hei»senMein,  trafen,  s.  lieussenstamro,  lleusseostein, 
H  e  i  s  s  e  n  s  t  e  i  n ,  G  r  a  f  e  n. 

Heijiten,  HetileB.  Kin  frQher  in  Holstein  vorgekommenes  Adelsge- 
seblecbt, ans  welchem ,  wie  Angelns  in  der  bolstciniscben  Adeleebro- 
nik  angiebt,  1690  nur  noch  swei  Sprossen  lebten  n.  welebei  später 
nicht  mehr  erwähnt  wird. 

Hri.Hin;;.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen ,  doch  fehlen  nähere  An- 
gaben aber  das  Diplom.  —  Ludwig  Ferdinand  Friedrich  v.  Heising, 
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m  PoBMuern  gebürtig ,  war  1805  k.  pr.  GeneralUeutenaiit'  mnä  Chef 
eines  Cairassier- Regiments  n.  starb  1807  (1809)  im  Pensionsstande, 
^  Per  Sohn  desselben  war  1806  Stabsrittmeister  bei  v.  BaUliodsCniras- 
sieren  n.  trat  1809  ans  dem  aeUven  Dienste.  . 

N.  Hr.  A.-L.  II.  S.  860.  —  Fr^ih.  v    l-di-hur,  I.  S.  837. 

Heister,  auch  freiherren  u.  Clrafen  (Stamniwappen :  in  Silber  ein 
grüner  Heisterbaum  und  am  Stumme  eine  Sonuc).  I^in  ursprünglich 
hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  später  nach  Oesterreich,  Steier- 
mark, Mähreu,  Schlesien,  Preussen  etc.  kam.  Dasselbe  wurde  zuerst 
mebrfacb  bekannt  dorch  den  k.  k.  General  Gottfried  v.  Heister,  wel- 
eher  1679  als  Vice-Kriegs-Präsident,  nachdem  er  sich  in  den  vorher- 
gegangenen Kriegen  sehr  ansgeseichnet,  in  hohem  Alter,  zweiSfthne, 
Siegbert  u.  Hannibal  Joseph,  hinterlassend,  starb.  Der  Freiherrn- 
stand kam  im  inli  1664  u.  später  auch  der  Hrnt'enstaDd  in  die  Fami- 
lie und  fehlen  auch  nähere  Angaben  üb  r  dit;  Diplome,  so  ist  wohl 
anzunehmen,  dass  Beide  der  genannte  fiotltried  v.  II.  erhalten  habe. 
Von  seineu  Söhnen  stieg  der  ülteie,  Siegbert  (Sibertus),  gest.  1718,  . 
ebenfalls  bis  zum  k.  k.  Vice-Kriegs-Fräsidenten  und  wurde  noch  k.  k. 
w.  Geh. -Rath  uud  General-Feldmarschall,  besass  auch  seit  lü92  iu 
Schlesien  die  Standes -Herrschaft  Goschttta  im  Poln.  Wartenbergi- 
sehen.  Von  s^ner  ersten  Gemahlin ,  einer  Grf.  y.  Zinaendorf ,  hatte 
er  BWel  Söhne,  ?ob  denen  Gral  Rudolph,  k.  k.  Oberst,  1717  vor  Bel- 
grad blieb,'  Graf  Albert  aber  noch  1788  k.  k.  General-Feldraarschall- 
Lientenant,  w.  Kriegs-Präsident  etc.  war.  Letzterer  hatte  sich  1711 
mit  einer  Grf.  v.  Kaunitz  vermählt,  doch  ist  nicht  bekannt,  dass  er 
männliche  Nachkommen  gehabt  und  da  auch  der  jüngere  Sohn  des 
(Jrafeu  Gottfried,  (iraf  Hannibal  Joseph,  s.  oben,  als  k.  k.  (General- 
major etc.  1719  ohne  Nachkommen  gestorben  war,  so  ist  wohl  mit 
dem  Grafen  Albert  die  gräfl.  Linie  erloschen.  —  Aus  dem  adeligen 
Stamme,  welcher  In  Hessen  fortgebläht,  trat  Levin  v.  H. —  ein  Sohn 
-  des  hessen- Cassel.  Generallientenants  v.  B.,  welcher  das  hessische 
Gontingeut  in  Amerika  befehligt  hatte  —  1798  als  Oberstlientenant 
in  k.  preuss.  Dienste,  in  welchen  er  1816  als  Generallientenant  starb. 
Die  Söhne  desselben  dienten  ebenfalls  in  der  k.  preuss.  Armee  und 
zwei  derselben  waren  bereits  1836  Stabsofficiere  im  Gardecorps.  — 
Nach  Dauer,  Adressbuch,  1857,  S.  88,  waren  drei  Sprossen  des 
Stammes  iu  den  Preuss.  Staaten  begütert:  N.  v.  11.,  Herr  auf  Alwing- 
hof  im  Kr.  Münster,  Joseph  v.  II.,  Herr  auf  Anger  u.  llansmanshau- 
sen  im  Kr.  Düsseldorf  u.  Franz  v.  Heister,  Herr  aof  Bnslar  im  Kr. 
Erkelenz.  ' 

Sinapius,  II.  S.  103  u.  104.  —  Oauhe,  I.  S.  811  und  812.  —  Scfmiutt.  II.  S.  Ui  und  47. 
-  PMtheon  d.  Pr»u«9.  He*re«,  I.  8.  61  u.  62.  —  N.  Pr.-  A.-L.  Ii.  8.  8(i0  a.  861,  —  Freih- 
9.  L«Mur,  I.  8.  887.- 

leisicmi  lebter  (im  Schilde  drei  Muscheln).  Ein  bis  gegen 
Ende  des  17.  Jahrb.  vorgekommenes  Göloisches  Adelsgesehlecht. 

Fahne,  I.  8.  158.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  I    S.  337. 

lelsteren  (in  Silber  ein  rother  Löwe).  Ein  früher  zu  dem  Jttlich- 

schen  Adel  zählendes  Adelsgeschlecht.  • 

•  II.       —  Freik.  v.  Lt4$bwrt  1.  S.  i87. 
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Idter  f.  Mli»«ty  ittter  %U  rrdkerrea.  Erbl.-Osterr.  Ritter-  n. 
Freilierrnstaiid.  RiUerdiplon  von  t770  fOr  Frans  AdIoo  Heiter, 
Herrn  der  Herrschaften  PilUehsdorf  n.  Heitersfeld  n.  für  den  Broder 

desselben,  Ignaz. Alexander,  k.  k.  Hefkammerrath  in  Siebenbirgen, 

mit  dem  Prädicate:  v.  Scbönwet  n.  Freihermdiplora  von  1793  für 
Letzteren  als  k.  k.  Hofruth  u.  ehemaligen  SalinenadoiiBistrator  in Ga- 

iizien,  wegen  42jähriger  Dienstleiatang. 

Megtrl»  V.  Mühlfeld,  8.  57  u.  119. 

Hekei;  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1785  für^ 
Joseph  Ferdinand  Hckel,  Steyerisch- landrechtlicben  Rathsprotocol* 
'listen,  mit  dem  PriUücate :  Edler  Ten. 

lfirp«ri«  «.  JNUWM,  Bfi.>nd.  8.  SU. 

>  MUg  (in  Roth  eine  eiserne  Pflagsehaar,  die  6pitse  naeh  nnten 
n.  rechts  gewendet).  ReiehsadelsstaDd.  Diplom  im  kars&cbs. Reiche* 
Vicariate  vom  2.  Oct  1790  ftlr  Carl  Adolph  Georg  Heibig,  ßesitser 

des  Rittergutes  Grossen-Gottern  (im  jetzigen  Kr.  Langensalza,  Prov. 
Sachsen).  Derselbe  hatte  den  Mannsstamm  fortgesetzt,  doch  blüht,  so 
viel  bekannt,  das  Geschlecht  jetzt  nur  noch  im  weiblichen  Stamme. 

Haiiüschriltl.  Notis.  —  Tvrof,  iL  212.  —  W.-B.  d.  Sich».  Suateu.VlL  63.  —  Knetchkt, 
III.  8.  WS.    .  .  " 

Ifllbig  (Schild  qiiergetbeilt:  oben  in  Geld  ^  rother,  iil  düli  * 
Pranken  eiq  Schwert  aofre^hli  haltender  Löwe  q.  unten  in  Blau  9ia#  , 

acbtblättrige,  goldene  Sonnenrose)-  Kcichsadelsstand.  Diplom  vom 
28.  Apr.  1798.  Ein  zu  dem  Sächsischen  Adel  zählendes  Geschlecht«, 
aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  kur-  und  k.  sächsischen  Armee 
standen.  —  Ernst  GoUl^elf  Y>  ilelbig  wurde  |S46  Jüittw.  im  i.  k.  fii.«hs» 
Ke  i  te  r- Regime  u  • 

HMdsoitilftl.  Kolli.  '  W.-B.  4.  Slebi.  «tmtw,  IV.  41. 

IdhUig  f.  Uraenlrid*  Erhl&nd.-ößterr.  Adelsstaad.  E^iUom  von 
1816  ftor  Frau  Helbling,  k.  k.  pene^  Haoptmann,  mit  demPriüoala: 
T.  Hirienfeld. 

Megerle  v.  MÜJi\feld,  BrgiiM(.-Bd.  S.  SM. 

Meld  (in  Gold  iwei  sehwarie,  Aber  Kreuz  gelegte  Greifeaklauen). 

Ein  'in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Mek- 
lenburg  stammen  u.  dort  begütert  gewesen  sein  soll  und  zu  weichem 
der  im  Regimeote  v.  Zastrow  gestandene  Hauptmann  v.  Held  gehörte. 
Derselbe  hatte  zwei  Söhne,  Hans  Heinrich  u.  Ernst  Gustav.  Ersterer,  - 
k.  preuss.  Kriegsrath,  ist  als  Schriftsteller  bekannt  geworden,  Letz- 
terer, bis  1825  Oberst  u.  Conunandenr  des  24.  Landwehr- Regiments, 
starb  Tor  mehreren  Jahren  als  k.  prenss.  Generallientenant  n.  Com« 
mandant  dee  InTalidenhanses  zu  Berlin. 

Freiherr  v.  Mdbmt,  I.  S.  337  u.  333. 

Held,  Ritter  md  fidle,  (Schild  quer-  n.  in  (jer  unteren  Hälfte  zwei- 
mal der  Länge  nach  getheilt:  4feldrig:  1,  oben,  in  Gold  ein  rechts- 
sehender, schwarzer  Adler;  2  u.  4,  unten  rechts  u.  links,  in  [»lau  ein 
freistehender,  silberner  Zinnenthurm  und  3,  unten  in  der  Mitte,  in 
Silber  ein  rechts  gekehrter,  blauer  Löwe).  Erbl.-österr.  Ritterstaud. 
Diplom  von  1795  für  Job.  Michael  Held,  Besitzer  des  freieu  Thurm- 
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Mrt  m  ^mm  m  Oe^r««,  weg«Q  seiner  JL»iidoi-I»4a»tpie,  mit  de« 
Prftdicate)  Edler 'v. 

ittg-^/le  V.  Mühl/fU,  S.  119.  —  Kaeschk«,  IV.  8.  18fi. 

leid  V.  Arlf,  Held  d'  Arlf  (Schild  von  BUa  o.  Hermelin  dreiisffl 

abwechselnd  der  Länge  nach  getbeilt,  mit  einem  eckig  darüber  gezo- 
genen silbernen  Querbalken).  Ein  in  Schlesien  im  Löwenbergischen 
bereits  1776  mitüieshübel,  Kleppersdorf  und  Sdiellenberg  und  1782 
mit  Hartmannsdorf  im  jetzigen  Kr.  Lauban  begütertes  Adelsge- 
schlecbt,  aus  welchem  die  erstgeuannten  GaUr  1836~der  k.  pr.  Ma- 
jpf  a.  D.  o,  J^ndee-A^ltette  {l«|d  y.  Arle  Inne  hette. 

•    ly.  Pr,  A,-L.  II.  81  m  —  JWf*.     W***(r,  I,  B.  «18  u.  »1.  8.  8TI  n.  274. 

Idd  T.  legilibei«!  leid  r.  legeUtej^P  (in  Scbwars  ein  mit  einen) 
rothen  PfeiliB  belegtef  schrägrecliter,  silberner  Balken).  Im  König- 
reiche Preüssen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  MArz  ITöÖ 
für  Benjamin  Gottfried  Held,  Herrn  auf  Kapatschütz  im  Trebnitzi- 
8Clien,  mit  dem  von  der  Familie  schon  früher  gefiihrtep  Prüdicate : 
?.  Hagelsheim.  —  Matthias  Held,  Cauzler  des  K,  Carl  v.,  erlangtq 
mit  dem  Prädicate:  v.  Hagelsheim  den  Adel  und  die  Gebrüder  Uar- 
tbplomaus,  Valentin  n.  Andreas  H.  v.  H.  erliielten  vom  K.  Rudolph  IL 
die  Bestätigung  ihre«  Wappens  ond  Adelf,  Diese«  Wappen  führte 
spAier  der  1724  verslorbene  markgr.  branden!».- bafreiilii.  Hofratli 
llQd  Dr<  Med,  B.  fl.  nnd  dasselbe  wurde  auch  gaw  wie  Mgegebcn, 
dem  obengenaaDtea  Empfänger  des  Adels- Krneiienaogs-Piploqi« 
ertbeilt. 

MMm»  Efn  in  der  zweiten  Hftlfte  des  18.  Jahrb.  in  Prenssen 
forgekonnuenes  Adelsgescblecht.  Ernst  Friedrieb  Georg  v.  Heiden 
stand  seit  1761  als  Officier  im  k.  preuss.  Leib-Carabinier-Regimente 
und  lebte  1786      L6begfln  bei  Halle.   Derselbe  hatte  mehrere 

Kinder. 

Freih.  p.  Ledehur,  I.  S.  333. 

Helden  (in  Roth  ein  alter,  goldener  Ritterschild,  dessen  Mitte 
von  einem,  unten  von  der  Rechten  hinauf  zur  Linken  gerichteteu 
Schwerte  durchstochen  ist).  Altes,  braunschweigisches  und  curveyl- 
sches  Adelsgescblecht,  welches,,  wie  v.  Meding  glaubt,  da  im  Gruben- 
hagen'scben  nahe  bei  jpünbeck  ein  Ort;  Salx  der  Helden  liegt,  in  * 
dieser  Gegend  begütert  gewesen  sein  soll.  —  Georg  Helden,  Ritter, 
kommt  1398  als  Wohlthftter  der  St.  Nicolaikirche  zn  ^öxter  vor  und 
nach  Letzuer  lebten  im  16.  Jahrh.  Jobann,  Magens  nnd  Friedrich 
Gebrüder  die  Helden  als  die  Letzten  des  Stammes. 

Lettner,  DaM«l«che  Cbronik,  6.  169.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  86^.  —  Freik.  ».  Ledeftur, 
1.8.  888.  —  Sitbmaeher,  II.  iSSt  v.  B«M«o,  Braamehwelglaeh.  —  ».  M^na,  tlf.  ».  M 

267. 

Beiden -Sarnowski  (im  Schilde  drei  quer  über  einander  gelegte 
Fische,  von  denen  der  mittlere  den  Kopf  links,  der  obere  und  untere 
'  denselben  rechts  kehren).    Ein  in  Westpreiissen  mit  Germen  im  Kr. 
^ariepwerder  begtltertes  Adelsgescblecht,  zu  welchem  der  1838  ver? 
storbene  k.  prt  OberetUent  a.  D.  v.  Helden-Sarnowsk)  gehörte  ond 
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MS  welchem  aa«h  in  neuester  Zeit  Sprossen  in  der  k.  prenss«  Armee 
standen.  Pie  Annahme  im  Nenen  Prenss.  Adels^Lexicon,  dass  dieses 
Geschlecht  mit  der  im  vofstehebden  Artikel  besprochenen  Familie 
irgend  in  Verbindung  za  bringen  sei,  ermangelt  des  Beweises,  was 
finch  von  den  Familien:  v.  Helden,  genannt  v.  Gon"^iorowski,  s.  Bd.  III. 

598,  V.  Helden,  L^eiiannt  (rowarczcwski,  s.  Bd.  III.  S.  (HO,  v.  Hel- 
don-Przisiorowski  und  den  v.  Helden  auf  Schönwiese  im  Kr,  Mob«* 
rungen,  Ostprcussen  und  im  Preussisch-Marck'scheu  gehen  dttrfte. 

N.  Pr,  n.  8.  96».  —  FMk,     £«r«tar,t.  6.  SSB  u.  III.  8.  9f«. 

lellmtMi*  Knrbayeriseher  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  April  * 
1761  für  Joseph  Heldmann,  Landsassen  zu  Fflrstenhof  in  der  Ober- 
pfalz. Der  Sohn  desselben,  Joseph  Ignaz  t.  Heldmaan,  geb.  1760, 

Herr  auf  Diesfurth  und  Peclihof ,  wurde  bei  Anlegang  der  Adelsma^ 
trikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lanfi.  .s.»37r,.  -  W.-B.  des  K^r.  Bayirn.  VI  4. 

Heldreich  (Schild  von  Gold  u.  Schwarz  der  Länge  nach  getheilt, 
mit  drei  über  einander  gelegten  Barmen,  von  welchen  die  mittlere 
nach  links,  die  obere  u.  untere  aber  nach  rechts  schwimmen).  Reichs- 
adelsstand. Erneuerongs- Diplom  desselben  vom  27.  März  1595  fttr 
Georg  V.  Heldreich.  —  Altes,  laasitz.-sfteh8.  Adelsgescfaleeht,  dessen 
Ahnherr,  der  Sage  nach,  Matthias  Heldreich  gewesen  sein  soll,  wel- 
cher, weil  er  dem  K.  Lothar  dem  Sachsen  das  Leben  gerettet,  1125 
zu  Mainz  den  Ritterschlag  erhalten  hab^.  —  Vom  Wappen  weiss  Val. 
König  viel  zur  heutigen  Wissenschaft  nicht  mehr  ganz  Passendes 
zu  erzählen.  Die  Familie  soll  finfangs  den  Schild,  wie  angegeben,' 
und  anf  dem  Helme  drei  ausgebreitete  .Straussenfedern,  schwarz,  roth, 
sciiwarz  geführt  liaben,  zu  welchen  vom  K.  Friedrich  I.  auf  jeder 
Seite  noch  eine  blaue  Feder  gesetzt  worden  sei  und  später  habe  K. 
Ludwig  der  Bayer  f&r  Friedrich  H.'das  Wappen  so  verbessert,  dass, 
btatt  der  Federn,  auf  den  Helm  eine  aufwachsende  Jungfrau  mit  ver- 
deckten Armen  und  die  3rnst  mit  den  drei  Barmen  des- Schildes  be- 
legt, gekommen  —  u.  so  sei  das  Wappen  geblieben,  bis  im  erwähnten  - 
Erneuerungsdij)lome  des  Adels  von  1598  der  jetzige  Helmschmuck: 
eine  aufwächsei:d(',  zur  rechten  Hälfte  goMen,  zur  linken  schwarz 
gekleidete  Jungfrau  mit  goldenem  Gürtel  und  fliegendem  Haar,  in  je- 
der Hand  eine  einwiirtssehende  Barme  emporhaltend,  bestimmt  wor- 
den wäre.  -  -  Was  die  älteren  genealog.  Verhältnisse  der  Familie  an- 
langt, so  gentige  hier  die  Angabe,  dass  in  der  ersten  Hälfte  des  17. 
Jahrh.  Abraham  Hosemann  eine  Genealogie  des.Ge8chle6hts  im  Geiste 
seinerzeit  zusammengestellt  hat,  welcher  Valentin  König  ohne  weitere 
Forschung  gefolgt  ist.  —  Vor  dem  obengenannten  Georg  v.  II.  kom- 
men zwischen  1530  u.  1549  schon  Ulrich  y.  H.  and  der  Sohn  des- 
selben, Georg  v.  H.,  Doctor  Juris  und  Beisitzer  im  Ruthe  zu  Görlitz, 
mit  dem  adeligen  Prädicate  vor,  von  Georg  aber  stammten  drei  Sohne: 
Wenzel,  k.  französ.  Rath,  ohne  Nachkommen  gestorben,  (iottfried, 
am  k.  dänischen  Hofe  bedienstet  und  Abraham,  Ii.  holstein.  Cieh.-Rath, 
von  dessen  Söhnen  Carl,  Herr  auf  Buchwald  und  Burg,  Landesältester 
des  FttrstenthumB  Sagao ,  sich-  mit  einer  Freiia  v.  Schellendorf  v^r- 
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mfthlte  uod  den  Stamm  fortsetzte.  Von  den  Enkeln  des  Lützteren 
war  za  Ganhe*s  Zeit  Carl  Georg  Grtfl.  v.  Proninitziscber  IJaus-IJof. 
meister  za  Sagau.  Von  einer  anderen  Linie  war  Wenzel  v.  H.,  Herr 

auf  Peterswalde  in  Schlesien,  um  1489  kaU.  Geh.-Rath  und  srarde 
mit  wichtigen  Gesandtschaften  betraut.   Von  den  Sühnen  desselben 

war  Hans.  k.  span.  Rath,  Stalt  halter  zu  Brüssel,  Paul  aber  verpflanzte 
den  Staniin  luicli  I^iyern,  wo  dorhcllic  bei  Ikgtnsburg  zn  Elbingheim, 
Hückenau  und  Mockerau  sass,  während  von  Pauls  Söhnen  Johann 
Bischdorf  in  der  Oberlausitz  an  sich  brachte.  Von  den  Knkelu  des 
Letzteren  starb  Gottfried  als  k.  dän.  Oberstlieutenant  unverniählt,  Jo- 
hann Friedrich  aber,  Herr  auf  Bischdorf  setzte  den  Stamm  fort.  Von 
seinen  Söhnen  blieb  Carl,  kursftchs.  Major,  1674  im  Treffen  bei.  Sins- 
heim und  Johann  war  Herr  auf  Hermannsdorf  (Hermsdorf)  in  Schle- 

.  sien  und  hatte  Nachkommenschaft,  zu  welcher  ein  Enkel,  Ernst  Chri- 
stian Leopold,  1719  Voi^^t  des  Klosters  St.  Marienthal  i.  d.  Oberliau- 

,  sitz,  gehörte.  —  Der  Stamn),  im  18.  Jahrb.  in  Schlesien  u.  Kursachse u, 
rianientlich  in  der  Ober-Lausitz,  ansehnlich  bc<^ütei  t,  blühte  fort  und 
besass  noch  in  neuester  Zeit  im  Kgr.  Sachhen  Thum  im  Erzgebirge 
und  ßellwitz  in  der  Obcrlausitz.  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts 
war  Ferdinand  Gottlob  Erdmann  y.  H.  unter  dem  Könige  Friedrich  IL 
Ton  Prcussen  Hauptmann  und  Carl  Theodor  Emil  t.  G.  wurde  1850 
Hauptmann  in  der  k.  sächs.  15.  lufant-Brigade. 

HoUIIM»  geH«ro«a  HeideiircIrbiMm  «te.  voa  A.  JBoMnuum,  fortaeMtd  bis  1693  von 
D.  ßt^ami»  Utibtr.  —  ffroM«r,  Laualto.  U«rkwnnItgkeH«it  ttf.  S.  46.  —  Val.  König,  II. 
S.  404—49«.  —  ffoffA«,  L  8,  »12— »15.,  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  3,Sft  u.  339  u.  III.  S.  274. 

—  Sappl,  sn  Siebin.  W.-B.  V.  25.  —  W.-B.  d.  SSchs,  smatcn,  VII.  il4.  —  Scblosi.n  li.  VV.-B. 
Mr.  414.  -    Kne^iChkf,  I.  S.  V.n  u.  I'IM. 

Hehlritt,  Heldilt,  Helliirit,  Heldrith,  leldridt.  Altes,  fränkisches 
und  thüringi^ebes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
sitze im  Cobui  gschen,  eine  Meile  von  lIildburg^hausen,  welches  die 
Güter  Hetschbach,  Weymai>sehmieden  elc.  an  .sich  brachte  und  der 
reicbsfreien  Kitteibchult  im  (Jaiitou  Uhon-Werra  einverleibt  war.  — 
Auf  dem  erw&bnten  Stammsitze  lebte  schon  1 235  Adolph  v.  H. ;  Hein- 
rich war  1314  Voigt  zu  Coburg«  Hans  1441  Coburg.  Hof-Gerichts- 
Assessor,  Moritz  1570  Hofrath  und  Veit  um  dieselbe  Zeit  Hof-Mar- 
schall am  C'oburg'scgon  ILtfe.  —  Der  Stamm  blühte,  namentlich  in 
der  Ueimalh,  dun  Coburgischen,  augesesseu  und  bedienstet,  fort  und 
Sprossen  desselben  standen  auch  in  der  k.  prenss.  Armee.  Zu  Letz- 
teren gehörte  Wilhelm  Johann  Carl  v.  Hckiriit,  welcher  als  k.  preuss. 
Major  180d  aus  dem  activeu  Dienste  trat. 

*.  OleiehtnMein,  Nr.  38.  —  Schaunot,  8.  99.  -  Uuiihe ,  I.  S.  »16  ii.  817.  —  r.  nalfxl^ln, 
n.  SappL  S.  S7  II.  SS.  —  bUdermann,  lUiSn^Werra,  1.  Vers-  —  8aletr,  8.  -IM.  587  u  695. 
0.  •.  f .  a.  O.  »  Oruntr^  B«schrelbnng  von  Coborg,  I.  8.  SU  150.  17»,  238 ui.  3-28,  Ii.  s.  98 
B.  III.  B.  64.  —  Freiherr  p.  Ledtbur,  I.  8.  3  ;9.  -  Siebmaelitr,  1.  10?:  H«iarith,  Frio- 
kiseh.  —  «.  Meding,  III.       257  ii.  ".'58.  —  Tyioff.  I.  —  Hiippl.  lu  aiebm.  W.-B.  IV.  U. 

—  W.-B.  fl.  >äc'l.-"  M:rT,  VII,  i.'-. 

Heldrun^eii,  Herren.  Altes,  thüringi>clies,  im  15.  Jahrb.  ausge- 
storbenes Ikrrengesehleeht ,  dessen  gleiclinaniij^e  Herrschaft  schon 
1480  od.  1484  von  den  Gi  afen  v.  Hohenstein  an  die  Grafen  v.  Mans- 
feld  Terlsanft  wurde,  später  ein  Icor^hs.  Amt  war  und  jetzt  zu  dem 
Eckartsberge r  Kreise  der  Provinz  Sachsen  gehört 

Alhinut  llist'ir.  (1.  rtr.  v.  Wonhorn.  S.  *'A.  —  ,<?f  ;/(VV(/ .  ncsclf.  d  thüriiig.  E«me]l. 
Ueldruut^eu  ia  der  äamioluog  yetm.  Nactuiclitea  zur  tiHch«.  Ueitchictite,  VI.  8.  SüO— Sl9.  "~ 

JMMMf,  0«irtNli»  AMfVn»  IV*  19 
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t.  FalCitm«^«/«.  th&r.  Chronik.  II.  Th.  2.  S.  947.  £.  f^^'A/  .  fVanit^,  HistoH«  d.  OMftehlA 
ÜMMflBld.  S.  »2—56.  —  ».  AöAr,  Merkwünt.  d.  Vor>  a.  Uuterli»n«s,  8.  S90— MO.  —  SWmt, 
8.  IIS.  »1  «.  n«.  —  «f**mael«r,  V.  95.  —  *.  Medtng,  Ilt.  8.  tS»  a.  299. 

leleMteh.  Ein  nnr  dem  Natten  ond  Wappen  (Schild  vier-,  ode» 
fünfmal  von  SHI>er  o.  Roth  qoergetheilt)  naeh  bekanntes,  altes  sehwft-. 

bisches  Rittergeschlecht. 

Mattk,  a  Bappemkmlm  ir.  d*  orig.  et  lunil.  Dom.  de  -Calaüu,  lAftB,  Cn:».  61  uod  8t.  — 

lelfenbergi  lelieabcig.  Ein  frttber  sn  dem  steieimirklseiien 
Adel  gehörendes  Adelsgeschlecbt,  welches  anf  der  gleichnamige« 

Herrschaft  sass. 

Sthmutz,  II.  S.  47.  —  Sir/.iufichfr.  III.  79.  —  e.  M>-<iinj,  III.  S.  264. 

Heifcnstfiti,  Grafen  (Sc-liiid  geviert:  1  u.  4  in  Rüth  auf  einem  gül- 
denen DreihUgel  ein  emwarU  schreitender,  silberner  Elephant: 
Stamm  Wappen  nnd  tt  nnd  d  in  Gold  ein  schrftglinker,  an  beiden  Seiten 
gezahnter,  rother  Balken :  Gandelüngen.  Wie  beschrieben»  wurde  das 
Wappen  im  16.  Jahrb.  geführt).  Altes,  schwäbisches  Grafengescblecbt 
aas  dein  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Ulm,  welches  Einige  von 
den  alten  Grafen  v.  Dilliiigen  herleiten,  Andere,  weil  der  Viistrom 
in  dem  früher  von  demselben  inne  gehabten  (Gebiete  entspringt, 
Grafen  v.  der  Vils  nennen  und  ans  welchem  bereits  1060  Gebhard 
Erzbischof  zu  Salzburg  war.  Nachdem  schon  1369  die  Graf- 
schaft Helfenstein  der  Stadt  Ulm  überlassen  worden  war,  schied 
sieb  der  Stamm  in  die  swei  Linien  sa  MOskirchen  nnd  xn  Wiesensteig  . 
in  Schwaben.  Erstere  erlosch  1686,  Letalere  nnd  sogleich  4er  Manns* 
stamm  des  ganzen  Geschlechts  mit  dem  Grafen  Rudolph  am'  20.  Sept. 
1627,  worauf  Möskirchen  an  das  fürstliche  Hans  Fflrstenberg  gelangte, 
Wiesensteig  aber  an  Kurbayern  kam. 

Spangenberg,  Ad^-Isp.  II.  s.  ."JlSb.  —  Luctf ,  <iraf<-ii8»«i.  8.  994—1002.  —  Oüöner ,  II. 
Tab.  490-  49V.  —  (ianhr,  T.  .s.  si.',;  „a.h  imiiof,  Notii.  proeer.  loip.,  CruMiut,  Aanal.  SiM«. 

et«.  —  Siebni(tchi-i\  I.  It;.  ~  r.  Ahding,  III.  S.  259— -iKS. 

lelfcnstein  (Schild  quer  getheilt:  obon  in  Silber  ein  aufwach- 
sender, doppelt  geschweifter,  rother  Löwe  und  unten  blau,  nach  Eini- 
gen ohne  Bild,  nach  Anderen  mit  fünf,  3  a.  2,  silbernen  Lilien  oder 
Kleeblftttern).  Altes,  von  dem  im  Torstehenden  Artikel  besprocbenen 
Grafen  t.  Helfenstein  ganz  verscbiedeues,  rheinlftndisches  Adelsge- 
scblecht,  aus  dem  der  Familie  schon  II 61  zustehenden  Stammsitze  ^ 
gleichen  Namens  bei  Ehrenbreitstein.  Das  Geschlecht  besass,  neben 
dem  Stammsitze,  mehrere  Burgen  u.  Rittersilze  in  der  ('legend  von 
Coblenz  und  Trier,  trug  von  Nassau  die  Voigtei  Harschheini  zu  Lehn 
und  hatte  seinen  eigenen  Lehnliof.  —  Dt  r  "Munnsstamm  blühte  fort, 
bis  derselbe  mit  Johann  v.  Helfenstein,  welcher  1573  das  Erbmar- 
schallamt  des  Erzstifts  Trier  erlangt  hatte,  1623  erlosch.  Mit  der 
einzigen  Erbtocbter,  Ohristiana  Gatharina ,  welehe  mit  Otto  meolai» 
y.  Steincallenfels  vermfthlt  war,  ging  später  aucl^der  Käme  den  Ge- 
schlechts aus. 

//um'.rnc/in  Tnh.  2:>6.  —  Oau/ie,  I.  8.  815.  -  v.  HatUtein,  I.  8.  298.  —  SolMT,  8.  589. 
-  N  l'r  A  L.  V.  8.  224.  -  Fahne,  I.  8.  147.  -  Freik.  v.  LedtbiirA,6.m.  -  att&moektr, 
L^'^'J-  Sf'^*'^**''^  KhcioliadUeb.  -  v.  U§ding,  III.  8.  ««2  «.988.  —  8«ppL  m  8MbB. 
W.4.  vi.  99. 

leifcffti  Mherren.  Erbtflnd.*Osterr.  t'relherrnstand.  Diplom 
fom  IS.  Ang.  1864  ftlr  Joseph  Aleimder  flelfert,  k.  k.  Oek<4EM 
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und  Unter-Staats-Secretair  im  vormal.  Miuisteriuni  für  Cultus  und 
Unterricht.  Derselbe,  geb.  1820,  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Wil- 
belmioe  Fügner,  vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  1853  mit  Julie 
?.  Qredler.  Ans  der  ersten  Ehe  Btiimmt  ein  Sohn,  Zdenko,  geb.  1849. 

Ofn^al.  Tasoheali.  d.  tnUh.  Hiuaer,  ISQ.  S.  S6I. 

Helffer  v.  tfelffeutreu.  Erbläod.  ö^terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1743  für  Peter  Paul  Helffer,  Arst  nnd  Ratbs?erwandten  BU  Pilsen, 

mit  dem  Prädicate :  v.  Helffeutren. 

Megerlff  ».  Mühlfeld,  Ergfinz.-Hd.  S.  315. 

Helffreieh.  Liefländisches,  aus  Oesterreich  stammendes  Adels- 
geschlecht. Geor«  Helffreieh  erhielt  1569  den  erbl.-österr.  Adels- 
Stand  nnd  der  Sohn  desselben,  Melchior  v.  il  ,  machte  sich  in  Lief- 
land ansässig  nnd  setste  den  Stamm  fort 

Bvpält  Hateriid.,  1788,  8.  41»  u.  1789,  S.  148. 

Iclflay  Idpte.  Altes,  ritterliches  Geschlecht  ans  dem  gleiehna^ 

migen  Stammsitze  in  der  Grafschaft  Mansfeld,  von  welchem  eine  • 
Linie  vom  Anfan^ie  des  14.  bis  zu  dem  des  15.  Jahrb.  in  Meklenbnrg 

auftritt,  wo  noch  11 08  Engclke  v.  Heipte  urkundlich  erscheint.  — 
V.  Mediug  git  ht  an,  dass  der  Stamm  mit  Jürgen  Ilelpte,  der  noch 
1535  lebte,  ei  loschen  sei,  doch  kommen  noch  1597  des  verstorbenen 
Asmus  V.  Uelffte  zu  Hedersleben  zwei  Söhne  vor. 

Beekmann,  eontinnirte  Anhaltiebe  RIstor.  8.  «21:  ▼.  H«lpen.  —  LUch,  Urkunden  der  Fa- 

■lUe  V.  Malrahu,  II.  S.  481.  —  v.  Meding.  l.  S.  233  u.  239. 

Hell  r.  üeldeiiwerth,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1783  für  Johann  Georg  Hell,  Bürger  an  Prag,  mit  dem Prädicate : 

Edler  v.  Heldenwerth. 

Mtgcrle  v.  Mählfeld.  Krgäns.-ßd   R  315. 

Hell  T.  Hellenbrunn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1738  iBr  Peter  Hell,  Laudgerichtsscbreiber  zu  Imbst  in  Tirol,  mit 
dem  Piftdicate:  ▼.  Hellenbrnnn. 

Hell  f.  lelleafeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Jan. 
1660  für  Benjamin  Hell,  mit  dem  Prädicate:  y.  Hellenfeld. 

tr.  Hellbach,  1.  8.  SM. 

Hellbach.  Im  Fürstcnthnme  Schwarzhurg- Sondershausen  er- 
neoerter,  alter  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Dec.  1819  von  Günther 
Fürsten  zu  Schwarzhurg  -  Sondershausen ,  Kraft  souverainer  landes- 
herrlicher Macht  und  Gewalt  sowohl,  als  mittelst  aufhabender»  uner- 
loscbener,  grosser  Gomitive,  fikr  Johann  Christian  Hellbach,  Fflrstl. 
8Chwarzb.-Bondersh.  HQfrath.jp  Ein'  nrsprtlDglich  schwäbisches,  in 
alten  Urkunden  Heibach,  Helbick,  Halbach  n.  Holbach  jieschriebenes 
Adelsgeschlecht.,  welches,  bewiesener  Tapferkeit  wegen,  in  der  ersten 
Hälfte  des  12.  Jahrh.  vom  K,  Lothar  dem  Sachsen  den  Adel  erhielt, 
oder  wohl  nichtiger  erlialten  haben  soll,  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  aber  sich  desselben  entäusserte,  doch  ohne  das  adelige 
Wappen  aufzugehen  und  ohne  von  der  Familie  ein  kleines  Lehngut 
abkommen  zu  lassen,  welches  derselben  zum  Burglehn  früher  von 
dem  Grafen  v.  Mühlberg,  zu  deren  Bnrgmännern  auf  der  iwisekea 
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Aritstadi  o.  Gotlm  gelegenen  Burg  MOblberg  das  GetcblMbt  gebtett 
ond  nachher  von  den  späteren  Landesberren  Terliehen  wurde.  —  Der 

Kmpfänxcr  des  oben  angegebenen  Diploms,  ein  Fn  und  der  Geschichte 
ui.d  ihrer  l!OUs\\is-(iiK haften,  war  der  "VerfaRser  des  Bd.  I.  S.  II.  a. 
III  erwähnten  „AdiNlexit*on'\  welches,  wie  a.  a.  0.  geschehen,  billig 

1)(  Mit  heilt  wfnien  mus^.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Hti-'a,  wohl  der 
I.(  t/tcn  ihres  im  Maniisstanune  1805  erlosclienen  alten  ^Geschlechts, 
^.  \u\.  I.  s.  '.>:)1  n.  'ö'dö^  verrouhlt,  doch  sind  >'acbkuuioien  ana  dieser 
Kne  niclit  bekannt. 

Zfütrr,  Ü.  ril2.  —  «   Ufltbach,  I.  8.  638:  narh  »viuvn  (;ciiral.iic.  SaaodaocM.  — 

Früh,  9.  LftUbNr,  L  M.         -  W.-D.  d.Mirb«.  Mirm.  VU.  68:  f.  HeibMh.  ll«Ubarii. 

lelldeifi  airb  irafcn  (in  Silber  der  vordereTheil  eioea  Springea- 
den, balb  abgehauenen  grauen  Maulthieres).  Grafeustand  des  Kgr. 
Preussen  nach  dem  IJechtc  der  Erstgeburt.  Diplom  vom  15.  Octob. 
1810  für  \Volf  Iloinrieh  Hans  v.  Uelldorf,  Herrn  auf  Wollniirstädt, 
Unn^ti  dt  etc  ,  K.  ] n  uss.  Kan.meiherrn.  —  Die  l  amilie  v.  Helldotff, 
flüher  aucii  liilhioi  tV  nn<i  Helhlorff  genannt,  i>t  eins  der  iilte-ten  und 
an{,'e«-elieii>ti'n  mei>>eus<  lun  AdoU^t  Nelileehtt  r,  welches,  reich  an 
Siiro>M'n  niul  (liitc  rn,  -^  ieh  wi  it  aii'-Lji  lireitel  hat.  Der  I  i  Sprung  de>- 
selhen  liegt  im  l'unUel  de^  Mittelailei.s,  doch  wird  als  unzweifelhaft 
aogeoommen,  dass  die  Familie  zu  demjenigen  Adel  gehöre,  welcher 
bald  nach  Begiflndang  der  örtlichen  Marken  Deotscblands  sieb  in 
denselben,  namentlich  im  Osterlandeu.  in  der  Marltgrafscbaft  Meissea« 
ansftssig  machte.  Zuerst  wird  nach  Peccensteiti,  Tbeatr.  Saxon. 
S.  329,  Ulrich  (Waliich)  v.  H.  genannt,  welcher  1147  dem  Zuge  des 
K.  Conrad  III.  gepen  die  Saracenen  im  Gefolge  des  Markgralsa 
Conrad  v«,n  .Mci-en  beiwoltnte  ;  doch  beginnt  die  fortlaufemle  Stamm* 
reiht'  er«.l  nin  1447  mit  Sib  i>.tian  v.  H  ,  Ih  rrn  auf  Kottewitz,  weleher 
mit  Martha  v.  Naun<ioiti  \<  iinaljll  war.  Zu  1  iide  des  15.  .lahrb. 
sehied  sie  Ii  ü«  r  Maii.ni  in  /\vi  i  llau|itlini»  n  und  zwar  durch  die  bt  iden 
bohne  üe«^  allejii  \un  tiem  Mauiuie  ubiiu  ^eblitbenen  (  biutopb  \.  H., 
Herrn  auf  Kostewitz,  aus  der  Ehe  mit  Elisubtlh  v.  kalb  a.  d.  Hause 
Kalbsrietb:  Hans  und  lieinricb;  deren  Nacbkommenscbaft  dauernd 
fortgebloht  bat.  Kacb  dem  Familien -Gebrauche  wird  die  voo  Haas 
gestiftete  Linie  mit  dem  Namen  der  weissen  (WillscbQtser) ,  dle'voa 
Heinrich  aber  ubstamroeude,  mit  dem  Namen  der  schwarsen  (Belieb- 
litzer)  IIau|>tlinie  belegt.  —  Die  weisse  llauptliuie,  aas  welcher 
der  itltesle  Sohn  des  C  hristoph  Heinrieb  v.  II.,  Herrn  auf  Willschüts 
und  Noillitz:  (ie<tr,L'  Ih'iiiMeh,  Adjutant  «les  Mar^-eh  illv  Moritz  v.  Sach- 
sen, sich  in  1  lanUreich  aii>i(  »leite  und  vom  Könige  Ludwig  XV.  in 
dt  i)  (i!  aren«t;iii'l  ei  heibeu  wurde,  ist  zur  Zeit  nicht  mehr  mit  Gruud- 
be>ilz  versehen,  da  das  letzte  von  dieser  Linie  besessene  Rittergut 
Nödlitz  1823  verkauft  worden  ist,  blüht  auch  nur  noch,  nach  Abgang 
der  anderen  Speciallinien,  in  einem  Zweige,  dessen  Haupt  der  k. 
preuss.  General  Heinrirb  August  H.  ist,  dessen  secbs  Söbnt  Im 
k.  iireuss.  und  k.  österr.  Militairdiensten  stebea.  —  Die  sebwaraa 
Hauptlinic  ist  mit  gegen  dreissig  Rittergatem  in  der  preassiscbea 
Provins  Sachsen,  im  ikgr.  Sachsen  and  in  den  sAebs.  BeraoftbOaeia 
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angesessen,  iinJ  zählt  jetzt  viele  männliche  Sprosneu.  Ans  dieser 
iiinie  wendete  sich  aueh  im  16.  Jahrh.  ein  spilter  wirJ;  »-  ausgegan- 
gener Zweig  nach  Preussen  und  M  'klenbiirg,  in  welchen  Gittig  v.  H. — 
ein  Sohn  des  Hans  v.  H.  auf  Kostewitz  und  KtMis>on  au.s  der  Khe  mit 
Helena  v.  Göhreif  a.  d.  Hause  Dönhofi'  —  den  l''r»'i!u'rrenstaiid  ge- 
bracht haben  soll.  Der  in  Sachsen  gebliebene  II  aiptzwoiii  benilife 
um. die  Mitte  des  18.  Jahrb.  nur  noch  aut  zwei  Augen,  indem  der 
.einzige  damals  noch  lebende  Nachkomme  des  Wolf  Heinrich  v.  H.  uuf 
Oroest,  Drossdoif  etc.  Oberho^erichtsraths  za  liCipzig«  ans'  der  Ehe 
mit  Sibylla  v.  Eoseritz:  Johann  Heinrich  v.  H.,  korsäehsischer  Kam- 
merherr n.  Domherr  zu  Merseburg,  auf  Groest,  Loehmigen,  Schwer- 
stedt, Stöbnitz,  St.  Ulrich,  Piodeland,  Drosdoi  f  mit  Httrsii  n  etc.,  war. 
Derselbe,  gest.  1793,  hatte  sich  niitN.  v.  Selib)tlieini  vermählt  und  hin- 
terliess  zwei  Söhne,  Ferdinand  Heinrich  und  Carl  Heinrich  Ant  jn, 
welche  die  Stifter  zweier  Sj>eciallinien,  s.  unten,  w  ui  den  und  welcb(Mi 
er,  in  richtiger  ErwSgung  der  damaligen  Gesetzgebung  und  die  Wich- 
tigkeit erkennend,  den  Grundbesitz  in  der  Familie  zu  befestigen,  die 
Verpflichtnng  aufgelegt  hatte,  dass,  nach  Her  Theilang  der  nachge- 
lassenen Mantislehngfiter,  für  den  Fall,  wenn  Einer  oder  der  Andere 
von  ihnen  ohne  männliche  Nachkommen  verstü)  !»  -,  jene  Güter  der 
Familie  nicht  entzogen  würden.  Aui  (irund  eine>  in  diesem  Sinne 
erfolgten  Erbrecesses  von  1795  traten  nun  die  biddcn  Ürüder  in  den 
Besitz  der  ihnen  zugetheilten  Güter  und  zwar  Ferdin md  Heinrich 
V.  H.,  kursäcbs.  Stiftshauptmann  und  Canonicum  zu  Würzen,  in  den 
Besitz  der  Kittergüter  Groest,  St.  Ullrich,  Stübnitz  und  Löhmigen, 
sa  welchen  er  später  die  Gtterf  Schloss  Bedra  mit  den  beiden  Mök- 
kerlingen  and  dem  Kötschauer  Zehent,  Leiha,  Schalkendorf  und  Woll- 
mirstedt  (blauen:  «.  rotheit  Hof)  erwarb,  Carl  Heinrich  Anton«  v.  H. 
aber,  knrsächs.  Kamnierherr,  in  den  Besitz  der  Rittergüter  Schwer- 
stedt, Drossdorf,  Bürsten  u.  Rodeland,  zu  welchen  derselbe  die  Kitter- 
güter Küritzsch,  Böhlen  und  Gröbitz  kaufte.  Die  von  Heiden  ^-e-stif- 
teten  Speciallinien  wurden  nach  der  Gebni  tszeit  der  Stifter  und  nach 
dem  Hauptbesitze  mit  dem  Namen  der  älteren  Linie  aus  dem  llau.^e 
Groesst  und  der  jüngeren  aus  dem  Hau>c  Schwerstedt  belegt  und  ne,u- 
icrlieh  ist  ^cb  der  Name:  Prenssische  und  Sächsische  Linie  anfge- 
kommen,  da  die  von  der  älteren  Linie  besessenen  Güter  sämmtlich 
in  den  jetzt  der  Krone  Preassen  zugefallenen,  eheinuls  sächsischen 
Landestbeilen,  die  Besitzungen  der  jüngeren  Linie  aber  grössten- 
theils  im  Kgr.  Sachsen  and  den  Herzogthüraern  iMuestinischer  Linie 
liegen.  —  Der  Stifter  der  älteren  (preussi-clien,  auch  (.rösler)  Linie: 

.  Ferdinand  Heinrich  v.  H. ,  gest.  1816,  hinterliujs  aus  der  Lhe  mit 
Friederike  Grf.  v.  Hohenthal  a.  d.  Hause  Dölkau  vier  Söhne:  Wulf 
Haus  Heinrich,  Heinrich  Ferdinand,  Carl  Heinrich  und  Bernhard 
Heinrich.  Wolf  Hans  Heinrich  t.  H.,  geb.  1794,  erhielt,  s.  oben,  den 

•  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen,  vermählte  sich  mit  Clara  v.  Könne-* 
ritSi  ist  jetzt  Senior  der  schwarzen  Linie  und  mit  Führung  der  Fa- 
milien-Geschäfte betraut  und  hat,  neben  zwei  Töchtern,  sechs  Söhne, 
von  welchen  d^r  Aelteste,  I^'erdinand,  1824  geboren  ist.  —  Heinrich 
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Ferdiii  ind  v.  H.,  k.  preuss.  Karamorh.  u.  General-Director  der  Land< 
Feuer-Sücietät  im  Herz  Sachsen,  auf  Schloss  Bedra  mit  den  beiden 
Möckerlingen,  Leiha  u.  Schalkendorf,  wozu  derselbe  dk  Rittergüter 
Petzkendorf  u.  Baumersroda  erwarb,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Julie 
Grf.  V.  d,  Schulenburg -Wolfsburg;  ist  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit 
Maria  t.  Stenben.  —  Carl  Heinrich' H.^Il.  preess.  Kaminerb.  qdcI 
Landrath  des  Kr.  Qnerfartb,  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenbansei  etc. 
Herr  auf  St.  Ulrich,  Stöbnitz  und  Gröst,  wosa  derselbe  Oechliti  and 
Singst  brachte,  ist  mit  Pauline  Freiin  Spiegel  v.  u.  zu  Piekelsheim 
vermählt.  —  Bernhard  Heinrich  v.  H.,  k.  preuss.  Kammerb. ,  erhielt 
aus  dem  väterlichen  Nachlasse  nur  Capitalien,  mit  denen  er  1828  ira 
Kr.  Querfurth  die  Herrschaft  (ilein^-  mit  Schloss  Nebra,  Birkigt  lind 
Wippach  an  sich  brachte.  Derselbe  ist  mit  Therese  Köhnen  vermahlt. 
—  Der  Stifter  der  jüngeren  (sächsischen  auch  schwerstedter)  Linie: 
Carl  Heinrich  Anton  H,,  s.  oben,  geb.  1831.  war  mit  N.  Freiin 
Benst  vermählt  nnd  hinterliess  drei  Söhne,  Carl  Heinrich«  Jalins 
Heinrich  u.  Ferdinand  Heinrich.  —  Carl  Heinrich,  k.  8ftch8.Kaminerh. 
u.Oberforbtmeister,  Heri^auf  Kühritzsch,  Böhlen,  Drossdorf,  Pttrsten 
u.  Rodeland,  vermählte  sich  mit  N.  v.  Trebra,  Julius  Heinrich,  grossh. 
säcbs.  Geh.  Staats-  und  Ministerialrath,  Herr  auf  Schwerstedt  etc. 
mit  Maria  Freiin  v.  Ziegesar  u.  Ferdinand  Heim  ich  v.  H.,  grossh.  sächs. 
Kammerb.,  Herr  auf  Grobitz,  welcher  auch  Drackendorf  mit  Rutha  u. 
Wöllnitz,  so  wie  Schiebelau  au  sich  brachte,  mit  Clara  I'  reiin  v.  Zie- 
gesar. Sänuntliche  eben  genannte  Familienglieder,  nur  mit  Ausnahme 
des  Tor  einigen  Jahren  verstorbenen  Ferdinand  Heinrich,  haben  männ- 
liche Nachkommenschaft,  sind  fortgefahren  dnrch  Familien-Verträge 
im  Sinne  des  Grossvaters  und  der  Väter  den  Besitz  in  der  Familie  lo  be- 
festigen und  beschaftiytensich  neuerlich  mit  Errichtung  vooFideicom- 
missen  und  damit  im  Interesse  der  Familie  verbundenen  Stiftungen. 

QMrb.  d.  deatsch.  Adel«,  S.  29—43.  -  D<'utsilie  (imienh.  d.  Gigpnw  III  S  l6ä  ii  IGG  — 
Freth.  V.  ^'■'/"'''"'aI  ^^  ~  In^c'' -nb.  d.  sräfl.  Häus    |062.  S.  UG  und  .147  und 

histor.  HH.Hll,.  s  320  -  >''^t,macher,  l.  153:  ».  H.  Moisaniseb.  -      Meding,  II.  8.  242  jiod 
MS.  -  suppl  zu  Mebm   w.-B.  III.  ».  -  JVro/,  1.  57.  -  W.-S.  d.  Sleb.i.  SUaten,  VI.  6». 

Helle,  T.  der  Helle  (im  Scliilde  eine  Rose).  Ein  früher  zo  der 
adeligen  Mannschaft  der  Grafschaft  Wernigerode  zahlendes  Ge- 
schlecht. «  - 

«.  sS!""*'  Geschichte  deutscher  Gebiete,  I.  8.  143.  -  FreiAtrr  v.  Ledebur,  I. 

Hellen,  v.  der  Hellen  (in  Silber  ein  schwarzer,  etwas  mit  Gold  gtt* 

zierter  Adler).  Altes,  sonst  auch  Mönneke  oder  Münch~ genanntes, 
Bremen-Verdensches  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Hinrielr  t.  d.  Hei* 
len  um  1460  erloschen  ist. 

MuMhard,  8.  S8S  a.  98«.  —     3f9ding,  III.  8.  264  and  SÖft. 

Rellea,  f.  der  leUei  (Schild  geviert:  1  n.  4  qner  getheilt:  oben 

von  Silber  u  Blau  in  zwei  Reihen,  jede  zn  vier  Feldern,  geschadit  n. 
unten  Gold  ohne  Bild;  2  u.  8  in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter, 

silberner  Löwe).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  Mai  1751  für 
Johann  v.  d.  H,,  Senator  zu  Bremen  u.  für  die  beiden  Söhne  seines 
verstorbenen  Bruders:  Bruno  und  Heinrich  ?.  d.  H.  and  Diplom  vom 
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18.  Sept.  1792  für  Dieterich  v.  d.  H.  Die  Empfänger  des  ersten  Di- 
ploms stammten  aus  einem  ursprünglich  brabantschcn  Adelsge- 
schlechte,  aus  welchem  Dietrich  v.  d.  H.  in  der  Mitte  des  16.  Jahrh. 
sich  in  Bremen  niedergelassen  hatte.  Bruno  v.  d.  Ii.  war  k.  pr.  Geh. 
Rath  u.  bis  1762  Gesandter  im  Haag  a.  starb  1793  a.  Heinrich  v.  d. 
H.  «benüMls  in  k.  pr.  Diensten  Batb.  —  Der  Empfänger  des  zweiten 
Diploms ,  mit  den  eben  Genannten  eines  Stammes  n.  Wappens ,  des- 
sen Beicbsadelsstand  28.  Febr.  1794  in  Hannover  amtlich  bekannt 
gemaebt  wnrde,  ^tzte  den  Stamm  fort  a.  die  Familie  gebört  im  Kgr. 
Hannover  durch  Besitz  des  Gutes  Wellen  im  Bremenscben  sa  dem 
ritterschaftiichen  Adel. 

Freih.  c.  d.  Knetebeck,  u.   1.V2.  —  Freih.  p.  Ledebur.  I.  8.  889.    —  Suppl.  tu 

Stebm.  W.  B.  X.  16.  -  W.-B.  d*  s  Kicr.  Haniiov.  E      ii.  S   s.  —  KnnMt9t  II.  S.  IOSII.SW. 

—  9,  B'fner.  N.  Allg.  W.-B.  :  hJiiiiiDV.  Adel,  Tnb.  15  u.  8.  U. 

Hellen,  v.  isr  Hellen  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  blauer 
Querbalken  u.  2  u.  3  in  Silber  ein  schwarzer  Hügel,  auf  welchem  mit 
der  Spitze  ein  gefiederter,  goldener  Pfeil  anfstebt).  Adelsstand  des 
Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  2.  Oetob.  1786  fttr  Conrad  ?.  «.  rar  H., 
Bagierangsratb  bei  der  ostpreussiscben  Regierung  v.  fbr  den  prüder 
desselben,  Johann  v.  u.  zur  Hellen.  Letzterer  starb  1800  als  k.^pr. 
Regierungsrath  in  Minden,  Er>tprer  aber  180«  als  Oberlandesfje- 
ricbtS-Präsident  zu  Insterburg.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  ein 
v.  n.  z.  Hellen  war  1805  u.  1806  k.  pr.  Kriegs-  und  Domainenrath  £U 
Kalisch. 

llelibnch,  I,  H.  :,XA.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  Ut.  —  Frtih«rr  *.  Mttbwr ,  1,  S.  8«.  — 
n.  \T9.  —  W  B.  d.  Pr«OSS.  Monarch  ,  ITI.  44. 

■eller  t.  Hellersperg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1726  für  Franz  Anton  Heller,  Doctor  der  Rechte  u.  Consulent  des 
schwSbischen  Oesterreichs,  mit  dem  Prädicate:  v.  Uellersperg. 

Megerle  r.  Mühtfeld,  Krg.-Bd.  S.  31 T,. 

Hellcrnann.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Piploro  TOm  27.  Juli 
1743  für  Vollrath  Hellerniann,  k.  pr.  Obersten  u.  Chef  eines  Garni- 
son-BaUiUons.  Derselbe,  geb.  1686  ra  Petersbagen  bei  Minden, 
wurde  später  Gommandant  von  Oelberg  u.  starb  1756.  Der  Sohn  des- 
selben, Friedrieh  Georg  Christoph  v  H.,  k  Landrath,  kaufte  1762 
im  FOrstenthamskreise  Pommern  die  Güter  Garzin  n.  Clannin,  erhielt 
das  Indigenat  u.  erwarb  später  noch  ini  hrere  andere  Güter.  Der 
Stamm  blühte  fort  u.  mehrere  Sprossen  desselben  standen  in  k.  pr. 
Militair-  n.  Civildiensten.  Nach  Bauer,  Adressb. ,  1857.  8.  89.  war 
Wilhelm  Julius  v.  H. ,  k.  Landrath  u.  Feuer- Societäts-Director  etc. 
Herr  auf  Garzin,  Clannin,  Ponioken  u.  Beekow  u.  der  Landschafts- 
rath ▼.  H.  Herr  auf  Zeblln  u.  Vlverow  a.  u.  b.  im  Kr.  Köslin. 

ßrüggemann,  1.  8.155  -  v.  Jlellbach,  I.  S.  533.  -  N.  ''r  /  -L  l.  8  41.1.  II.  8.  MI«. 
MS.  -  /r*ih,  9,  Ledebur,  I.  8.  340  u.  III.  8,  274  -  W.-B.  d.  l'n'usii.  Monarch.  44.- 
yLm.  W.-B.  I.  TI*.      DWl  8.  1S9  a«l  140.  -  Xnuehk9,  I.  8.  tW  und  W. 

Iclleftperg,  Bdle.  Kurbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Aug. 
1746  für  Anton  Ignaz  Hellersperg,  kurbayer.  Hofkammer- Secretair, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Der  Vater  des  Diploms-Empfängers 
warkurs&chs.  Oberst  gewesen  und  ein  Sohn  desselben,  Maximilian 
Xa^w  Edler  v.  H.,  geb.  1730  ,  pens.  Gustos  der  k.  bayer.  Central- 
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Bibliothek  in  Mflnchen,  worde  mit  dem  Sohne  seines  verstorbenen 
Bruders  Carl  Anton:  Carl  Sebastian,  geb.  1772,  k.  bayer.  Landes-. 
directions-Hath  u.  Professor  in  Landshut,  bei  Anlegong.der  Adelsma* 

trikel  des  Kgr.  IJayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  37'..  -  W.  1?.  <l    K;;r.  Bay.-rii,  VI.  4. 

Hi'llft'lil.  lieirhsadclsstand.  F.rnenerungs - T)ii>loni  vom  14.  Nov. 
17ß4  für  1>.  Johann  Augnst  Ilcllfeld,  lierz.  sächs.  weim.  (Jeh.-Kath 
und  Professor  zu  Jena.  Das  Diplom  wurde  später  von  k.  preossi^cber 
Seite  anerkannt.  Der  Empfänger  desselben,  geb.  17i7  zu  Gotha  nnd 
gest.  1782  als  Präses  der  Jartstenfacultftt  ond  des  SehOppenstahls 
zu  Jena,  erlangte  den  Rohm  ein^s  der  ersten  Bechtsgelelirten  seiner 
Zeit,  welcher  in  seinen  Schriften  lange  fort  gelebt  bat.  Die  Familie 
desselben  wurde  im  Diplome  von  einem  alten,  schon  1256  voriiekora- 
menen,  westphälischcn  Gc-chlochte :  Hcllevcld,  ancl«  Hrlhfcld  nbtie- 
leitet  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  doch  fehlen  neuere  Nachrichten. 

WoHiciwcbrIfl  fir  Hie  NoblatM,  Stak.  6.  S.  7S-88.  —  ».  AMAocA..  I.  ».  »SS  und  53i. 
H.  Pr.  A..L.  V.  8.        -  Freik.  «.  Lfdehur,  I.  S.  340.  —  Sappl,  so  8i«bin.  W.-B.  XI' 
10.  —  W..B.  d.  PrenM.  Man.  III.  44.  —  W.-B.  der  Slfhs.  Staat.  VII.  67. 

lellMM.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  20.  Juni 
1829  fOr  Albert  Eduard  Hellmann,  Soaslientenant  im  1.  k.  sfichs.^ 
leichten  Reiterregimente.  Derselbe  trat  1834  als  Rittmeister  aus 
dem  activen  Dienste  und  starb  28.  März  1860  alsRendant  imHaapt- 

steueramte  P'reiberg.    Aus  seiner  P^he  mit  Therese  v.  SOssrailch- 
Hörnig  entspross,  neben  einer Tocliter,  Pauline  v.  H.,  ein  Sohn,  Max 
H(  llniiinn,  geb.  1838,  welcher  jetzt  auf  der  Ü Di versität  Leipzig  die 
Becbte  sludirt. 

Ban4«cbriftl.  Votis.  ^  W.*B.  d.  Siebs.  Staalen,  II.  73. 

Idlmich,  lellmlch  r.  tSattbHrg^  s.  6  ottbar  g^llellmichv.  Gott- 
bar  g,  Bd.  III.  S.  607. 

lellMinger  linlnluaberg.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1758  fttr  den  k.  k.  Hauptmann  Hellminger  im  Regimente  Fttrst 
Salm-Infanterie,  mit  dem  'Pradicate:  t.  Mininkenberg. 

Jf*«;?  /     r    Mäh^eld,  B.  197. 

Hellrrcgl,  T.  H.  in  Rethtenfcld^  Kdle.  Krbländ.-österr.  Adelsstand. 

Diplom  von  1804  für  Andreas  Aloys  Hellriegl,  Doctor  nnd  Stadt- 
richter zu  Iii  ixen,  mit  dem  Priidicate :  Kdler  v.  u.  zu  Uecliteufeld. 

J/f'jfrIf  e.  Müf.lf.'hr,  Krt?.-Hd.  S.  BIT». 

lellaig  (in  Silber  ein  grüner  Kranz,  durch  welchen  drei  Lanzen 
gesteckt'  sind).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octob. 
1786  flUr  Friedrich  Hellwig,  k.  prenss.  Capitain.  —  Die  richtige 
Schreibart  ist:  Hellwig,  wenn  aach  der  Name  sehr  oft  Helwig  ge- 
schrieben wurde. 

9.  Brttimcht  I.  8.  5S4.  —  N.  Pr.  A.  h.  II.  8.  363,  lU.  8.  S  a.  8.  92».  —  n-^ikerr  v. 
Ltd*iur,  l.  8.  340.  —  W.-B.  d.  Preus«.  Moh.  III.  45. 

lellwig  (Schild  durch  einen  rothen  Querbalken  getbeilt:  Oben 
in  Silber  der  preussische ,  schwarze  Adler  nnd  unten  von  Schwarz  n. 
Silber  geschacbt).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Das  Diplom  er- 
hielt nach  den  Feldzttgen  von  1818  — 1815  der  spätere  k.  preuss. 
Generalmajor  und  Gomm^ndeur  einer  Cavallerie  -  Brigade  Hellwig. 
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Derselbe  trat  1888  als  OeaerallietttenaDt  isns  dem  acUTen  Dienste. 
Um  diese  Zeit  stand  ein  Sobn  als  Lieatenant  im     pr.  Garde-Cniras- 

sier- Regini  onte. 

N.  Pr.  A.-I4.  II.  S.  3t;S  u  364  n.  V.  8.  Wt.  —  Fr«i».  p.  Ledebur^  I.  8.310.  —  W.>B.  d. 
PrefiM.  Monareb.  III.  45.  —  XiUMktt,  I.  8.  ISS. 

lellj,  Kdle.  ErblAod.-dsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767 
fttr  Johann  Georg  Helly,  Apotbeker  zu  Prag,  mit  dem  Prftdicate: 
Edler  v. 

Helm ,  Kitter  u.  Fille.  Koichsritterstand.  Diplom  v.  17.  Juli  1763 
für  Emilii^  (lottfried  lielm,  k.  k.  Reichsholtiscul,  mit  dem  Prädicate : 
Edl  V. 

Mfj^rlt  9.  Müht/etd,  Erg.«Bd.  8.152.  —  Sappl,  ra  8iebn.  W.-B.  IZ.  17.  —  JTiMaeM«,  IV'. 
8.  186  II. 

Ht'lnia,  Reim.  F'in  in  Schlesien  vorgokommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welcliom  l'ranz  v.  IJelnia  auf  Kuitfcrherg,  Buckowiiie  und  Cze- 
bchin  1598  fllrstl.  Münsterb.  OelsnischtT  Rath  war.  Die  Tochter 
desselhen  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Saiisch :  Cntharina  vcrm.  v.  Ga- 
fron,  wnrde  1602  Wittwe. 

»  H^nel.  Silcsio:tr.  r'Minv.  Cn[<.  s   s.  772:  Hcllniitiin  im  JitueMCll«ft.  —  StnapitU,  II.  8.877. 

-  Oäm//c,  ii.  s.  r..i(;.  -  F>.-,i,.  F.  i.,.i,hui-.  I  s  3iit. 

Ilrlninvcr  v.  Helnilier^^  Kittir  und  Kille.  Erbliind.  östcrr.  Ritter- 
stand. J)ijtlom  von  1730  für  Johann  Josoj'h  Ilelmayer,  inneröstrrr. 
Hofbuchhalier  :ind  k.  k.  Rath,  mit  dem  Piadicate:  Edler  v.  llelmbcrg. 

Mtg^rln  9.  US»/4(td,  Rrgliiii.-Bd.  8.  159. 

■elmberger  v.  lelmberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
12.  Mftrx  1716  fflr  Jobann  Leopold  Joseph,  Johann  Franz  Wilhelm 
and  Maria  FranziscaHelmberger,  mit  dem  Prädicdte:  v.  Helmberfr. — 
Spftter  war  Wolf  Helmberger  v.  Helinberg  im  Oppelnscheu  begtttert. 

9.  IlHlhnrh,  I.         K     -  Ff'-ih.  f.  Lf>lff>nr,  I.  S.  310. 

Reliiii  iLstorf,  liolmsilorf.  Alt<  s,  schwäbisches  A  ielsgoschlecht, 
aus  weirlii  in  Bnrkart  v.  Uelmenstorf  1414  u.  1415  dem  Costnitzer 

« 

('Onciiium  beiwubate. 

Stebmaeher,  IT.  W.  —  «.  ffelmador/,  hwül.ijrb.  -  r.  hiediny,  III.  «.  ?«5!  nach  dtfm 
Wap|>"iil»urho  «Ics  CMitnitz<T  CoiicfliuTn . 

Helmfeld,  Ciruiidel  v.  Helmsfeld.  auch  Freiherrn,  S(  hwedisclier 
Freilierrcnstaiid  Diplom  vom  27.  Mürz  1674  für  Simon  (irUndel 
V.  lii  lnifeld,  k.  schwed.  1  eldinar^chall.  Derselbe,  Freiherr  zu  Nyen- 
Lusen,  Herr  zu  Isersky.  Dioseniioff  und  Neusehloss,  war  ein  Sohn  des 
Jacob  Gründel,  Rathsherrn  zu  Stockholm,  und  hatte  mit  seinem  filte- 
ren Biruder/ Jacob,  welcher  1662  als  k.  schwedischer  Hauptmann  zu 
Stettin  ohne  Nachkommen  starb,  den  schwedischen  Adelsstand  mit 
dem  Namen:  v.  Helmfeld  erhalten.  Sein  Sohn,  Gustav  v.  Ilelmfeld 
Freiherr  v.  Neueuhausen,  k.  schwed  Rath  u.  Assessor  des  Tribu- 
nals zu  Wismar,  starb  zu  Thorn  17.  März  1674. 

Freih.  v.  Lfdfbnr,  I.  .S.  und  III    S.  274:  mit  ^;i  iifninii  lnTnIdisrh'>n  Aiv/nhon. 

Relnifeld  t.  Kroiihelm.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1774  für  Chri>tian  Friedrich  Ilelmfeld,  pens.  k.  k.  Rittmeister  vou 
Kaiser  Cheveauxlegers,  mit  dem  Prädicate :  ?.  Kronheim. 

Mtgtrie  9.  Mäktfetd,  Brg.-Bd«  8.  815. 
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Helmit,  lelnitM..  Im  Grossberz.  Hessen  aneri{aiinter  Adelsstand. 

Anerkennungsdiplom  vom  4.  Mai  1824  für  Carl  Ludwig  v.  Helmolt, 
Hofcerichts-Rath  in  (licssen  ii.  für  den  Bruder  desselben,  Ferdinand 
Ernst  Ludwig  v.  IL.  Laudpi-ricbts-Assessor  in  Friedherg  in  derWet- 
terau.  —  Der  Adel  der  zuerst  im  (iöttingensclien  auftretenden  Fami- 
lie stflzt  sieb  auf  einen  Kaiserlichen  Wappenbrief  vom  14.  Oct.  1457, 
welcher  für  Heinrich  Holmold,  Bürger  in  Güttingen,  ausgestellt  ist. 
Hng  auch  die  Ertheilting  eines  Wappenbriefes  im  Allgemeinen  lom 
Beweise  des  Adels  nicht  genfigen,  so  ist  doch  im  15.  Jahrb.  Bitter- 
massig  u.  Wappengenoss  gleichbedeutend  gewesen  n.  man  bat  daher 
die  Familie  v.  Helmolt  immer  als  Adelsgeschlecbt  angenommen.  — 
Die  Stammreibe  beginnt  der  genannte  p]rapfänger  des  Wappenbriefes, 
dessen  Enkel,  Georg  auf  Rüben-Euscben  im  TJitiringischen,  welches 
Gut  bereits  1480  in  der  Hand  der  Familie  war,  um  1524  als  k.  dän. 
Rittmeister  vorkommt.  Von  einem  Nachkommen  des  Letzteren,  Otto 
Christoph  auf  Brdeborn  im  Mansfeldisohen,  gest.  1658  als  Fflrstt 
%  hessischer  Rittmeister,  stammte  Christian  Otto  anf  Bilzingsleben  nn- 
'  weit  Eclcardsberga,  welcher,  früher  hers.  Sachs.  Ootbaischer  Oberst- 
lieutenr\nt,  1727  als  h.  Sacbs.-Weissenfelsischer  Kammerratb  starb 
und  drei  Söhne  hinterlie^s.  Von  diesen  wurde  Friedrich  August,  kur- 
sächs  Capitain  a.  D.,  1720  Amtslumptmann  zu  Sachsenburg;  Chri- 
stian Ludwig  war  h.  saehs.  wfissenf.  Kammer  -  u,  .Tagdjunker  u.  Carl 
Gustav,  kurmainz.  Capitain,  nahm  1727  den  Abschied.  Die  beiden 
**  Ersteren  hatten  männiic)>e  Nachkommen,  von  Letzterem  ist  Näheres 
nicht  belsannt.  —  Der  Stamm  blflhto  namentlich  in  Hannover  fort  a. 
kam,  8.  oben,  auch  nach  Hessen. 

Vor.  Köni'j,  \\.  S.  4f»--5n  —  Oauhe,  T.  8.  817  u.  81S.  —  Fr^ih.  9.  Wrchiu ,  II.  S.  101 
und  10.5.  —  f.  Vfchtritz,  fJeschl.  Rnähl  I.  Tab.  ^^.  I»;.  4.S  11.  65.  —  Havtmann,  Oe^ch. 
Braunsrhw.  11.  Lünfl».  1«37.  8.  188.  —  Fieih.  r  ,1.  Knfieheck,  S.  152  11.  I.S8  u.  8.  SSS— 385  : 
Co|ii<>  des  Waiipcnhr.  1457  —  Fr*ih.  v.  Ltdehmr.  I.  8  S40.  —  ».  M^ding^  I  fl.  28i  uiirt 
287.  -  8uppl  in  8iebm.  W..R.  V.  92.  —  Tijrof,  III.  «9.  —  W.-B.  d.  Kgr.  IIranov«r.  D.  IS 
a.  8.  S.  -  W.-n.  d.  Sachs  Sfruif.'ii,  VMI 

Helmont.  Unter  dem  Namen  Helmont  kam  in  früher  Zeit  ein 
Herrengeschlecht  in  Brabant  vor,  welches  sich  nach  dem  gleichnami- 
gen Sitze  in  der  s.  g.  Meierei  von  Ilcrzogenbusch  u.  Kennemerhind 
nannte  und  welches  im  Anfange  des  13.  Jahrh.  mit  Ludwig  Herrn 
Helmont  erloschen  ist,  da  schon  vor  1220  das  Schloss  und  die  Stadt 
Helmont  an  die  Hersoge  Brahant  zurttckgefallen  war,  welche  diese 
Besitzupgen  nach  u.  nach  anf  andere  vornehme  Familien  übertrugen, 
die  den  Namen  Helmont  führten.  Aus  einer  dieser  Familien  ging  der 
in  der  Heschichte  der  Chemie  des  17.  Jahrh.  so  bekannt  gewordene 
Johann  Baptista  van  Helmont,  geb.  1577  u.  gest.  1644,  Herr  auf  Me- 
rode, Rogenborch ,  Orschott ,  Pellaies  etc.  hervor,  dessen  Schriften 
nach  seinem  Tode  sein  Sohn  herausgegeben  hat 

Otuiht,  n.  S.4M.  ^ 

lelmrkb.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1655  ftlr  Daniel 
Helmricb  auf  Ellgoth  im  Oelsischen.  —  Sehlesisches  Adehgesehlecht, 
wehhes  frOher  auch  unter  den  Namen:  Helbrich,  Helmreich,  Helm. 

reich  und  Helmj-eich,  genannt  Reiclienhelni  vorkam  und  in  der  ersten 
H&lfte  des  17,  Jahrb.  im  Oelsischen  o.  Trebnitziscben  begütert  wurde. 
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Ton  den  Vorfahren  bekleideten  Georg  Heinrich  oder  Hetamieh,  gest. 

1536  u.  der  Sohn  des  selben,  Johann,  gest.  Ifi03,  das  Bürgermeister- 
Amt  der  Stadt  Goldbor?  —  Daniel  II.  setzte  den  Stamm  fort,  welcher 
dauernd  weiter  geblüht  hat,  noch  in  diesem  Jahrhunderte  zu  Brnkot- 
schine,  Tschachawe,  Kuhnau  und  Zobel  sass  u.  aus  welchem  bis  auf 
die  neueste  Zeit  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 
Nach  Baner,  Adressb.  1857.  S.  89,  war  Maria  v.  Helmrich  Besitzerin 
des  Gutes  Dankwitz  im  Nimptschen  Kreise. 

n^n*l,  8H«i«.  r  iiKv.  S.  esrt.  —  Sifi,ijnu.i,  l.  S.  454  und  II.  S,  677  ii.  678.  —  N.  Pr.  A.-L. 
II.  R.  8«1.  —  Frfi/i   r.  Udrhur,  I.  S.  340  u.  341   o.  ril.  S.  -.'74.  —  Srhies.  W.-B.  Nr.  8«. 

Heimstatt,  aurh  Freih.  und  firafen.  Eins  der  ältesten  und  ange- 
sehensten Adelsjzeschlecbter  der  ehemnli^ren  reichsfreien  Ritterschaft 
im  Craichpau,  entsprossen,  wie  die  Familie  v.  Mentzingen,  aus  dem 
alten  Stamme  der  (iöler  v.  Ravensburg,  s.  Bd.  III.  S.  562  und  563. 
Als  Stammvater  wird  Ulrich,  dritter  Sohn  des  Ritters  Carl  Gölcr 
Raveosborg,  genannt,  welcher,  als  1020  das  Täterliche  Erbe  getheilt 
wurde,  den  Ort  Helmstatt  erhielt  und  den  Namen  desselben  annahm. 
Als  nächster  gemeinschaftlicher  Stammvater  konAnt  Diether  v.  Helm^ 
statt,  Bitter,  vor,  welcher  urkundlich  1270  anftritt.  Von  den  beiden 
Söhnen  desselben,  Rabo  v.  Helmstatt  zu  ßischofsheim  und  Rosen- 
berg u.  Gerung  v.  Helmstatt  zu  Heimstatt,  Gunterbur«  u.  Frauenburg, 
breiteten  sich  viele  Aeste  des  Stammes  ans.  Oerung's  Nachkommen- 
schaft erlosch  U'i()4,  von  Rabo  aber  stammte  eine  zalilreiche,  in  viele 
Linien  u.  Speciallinien  sich  scheidende  Nachkommenschaft.  Von  al- 
len diesen  Linien  blüht  nur  noch  die  OberOwisheimer  Linie,  welche,, 
da  OberOwisheim  mit  Hochhansen  vertauscht  wurde,  den  Namen  der 
Hochhänaer  Linie  erhielt  Der  Stifter  dieser  Linie  warWeiprechts  I. 
Sohn:  Weiprecht  IL,  gest.  1421  n.  dieselbe  hatte  sich  in  die  Special- 
linien zu  Bischofsheim  u.  Oberöwisheim  u  zu  Lambsheim  und  Ober- 
öwisheim  geschieden.  Aus  letzterer,  welche,  nach  Abgang  der  Bischofs- 
heimer  Linie,  im  Anfanj^'e  des  19.  Jahrli.  in  die  Rechte  u.  Hesitzungen 
der  ersteren  trat,  stammen  die  jetzi<,'en  Glieder  des  urätlichen  Hau- 
ses, dessen  neuere  Stammreihe  folgende  ist:  Georg  Adam  v.  H.:  Ve- 
ronica  v.  Liebenstein;  —  Damian  Hugo  Freih.  v.  H:  Isabella  Freiin 
V.  Knöringen ;  Graf  Franz  Ludwig,  gest.  1841,  k.  franz.  Mar^chal 
de  Camp,  erhielt  1792  den  Grafenstand:  Caroline Amad^e  Salbigaton 
de  Broglie,  Tochter  des  Marschalls  n.  Reichsfllrsten  v.  Broglie;  — 
Graf  Augnst  Raban  Victor  Maria,  gest.  1842,  grossh.  bad.  Kammer- 
herr:  Franzisca  Henriette  Freiin  v.  Getto,  in  zweiter  Ehe  verm.  mit 
Anatole  Marquis  de  Bezelaer  et  de  Lawoestine,  gest.  i848:  —  Graf 
Carl  Ludwig  .\drian  Maria,  jetziges  Haupt  des  gräfl.  Stammes.  — 
Derselbe,  geb.  1807,  k.  bayer.  Kämmer.  u.  Regierungsrath,  vermählte 
sich  1840  mit  Maria  Grf.  v.  Seinsheim  auf  Grünbach,  geb.  1819.  — ' 
Der  Bruder  des  Griifen  Carl  ist  Graf  Maximilian,  geb.  1810,  grossh. 
bad.  Eammerh.  n.  k.  franz.  Rittm.  a^  D.,  vermählt  1843  mit  Auguste 
Freiin  v.  Leuprechting,  geh.  1828,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Henriette,  geb.  1843,  zwei  SOhne  stammen:  Raban, 
geb.  1844  u.  Victor,  geb.  1851*  ' 
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Bumhracht.  Tnb.  224-2'2H.  —  Gauhe,  I.  S.  «1«  und  «10,   —  Estor,  S.  4«>l  ii.  Tab   I.  - 
Bttdtrmaiin,  Voigtlatid.  Tub.  179.  —  N.  n.Mn  al.  Handlun  h,  1778,   I.  8.  115— IIS.  —  Ca.<tf, 
Adelitb.  d.  (irosHii.  H,ni.  i,  Altth.  2.  —  D.  (irafi-nti.  d.  (Jei^enw.  I.  S.  X.i9  u.  :U0.  —  Ftfihfrr 
V.  Ledebur,  1.  s  .341.  -  Gom-al   Tns<  h<-iib.  d.  gräfl.  Häuser,  8.  347  u  bistor.  Handb. 

8.  321.  —  Siebmac/,,;;  I.  II.'):  v.  II  I nstat.  Sc  Lwilbiorh  u.  ISS:  v.  Helmitar,  Kheliilliidtaeh. 
—  r,  Mfdiri'f.  T.  S.  '.'.{7  und  28^.  —  Ti/r"/,  1. 

Helpte,  Help«'    V.'m  mit  Jürgen  Heljvte,  der  noch  1536  lebte,  aas« 
gestorbenes,  nioklenbur^;.  AUelsgeschkclit.  " 

Beckmann,  coiitiiiuirte  Auhultieho  Historie.  8.  r>21.  —  v.  Miding,  I.  8.  238  u.  ?t9. 

Ifltenbfrg^  Rflilenberg,  s.  Preinhöl der  v.  Heltenberg. 
Helrersen  r.  Hehersheini;  Freiherren.  Böhmischer  FreiherrDstand. 
Diplom  vom  30.  Dec.  1666  ffir  Otto  Georg  Plelversen  v.  Helversbeim 
auf  Rothschloss,  Kraliowitz  xx.  Petrowiz  in  Böhmen.  —  Ein  arsprttng- 
lieh  aus  dem  Herzogthume  Lüneburg  stammendes  u.  .in  demselben 
urliundlich  schon  im  1 2.  u.  13.  Jahrh.  vorkommendes  Rittergesdilecht, 
welches  sich  später  in  Hölimen  ansässig  machte.  Als  nächster  Aliii- 
herr  der  Familie  wird  Pinto  v.  Ilelversen  auf  Helversbeim,  verm.  mit 

'  Margaritlia  Borclv  v.  Nordholz,  genaiiiit.  dessen  Enkel,  Otto  Plate  H. 
V.  H.,  Herr  auf  Pri^klo,  Laxeiiberf?  u.  IJuendeiiburg  —  ein  Sohn  des 
Haimar  H.  u.  der  Catbarina  Schult  nüu  I3renien  —  10.  J^ov.  1602  ein 

'  kaiserl.  Bestätigungsdiplom  seiner  altadeligen  Herkunft  n.  Abstam- 
mung, so  wie  das  Incolat  in  Böhdien  erhielt..  Derselbe,  General-  " 
Lieutenant  des  niedorsftchsischen  Kreises  n.  berz.  braunschw.-Ittneb. 
Obcr>t,  war  vermahlt  mit " Eva  Hostiewarsky  Koste lez  aas  altem,  • 
hölimischcn  Ritterstande  u.  der  Stamm  stieg  von  ihm,  wie  folgt,  herab: 
Freiherr  Otto  Georg,  s.  oben,  k.  k.  Oberst,  Herr  auf  Rothscblosr.  etc.: 
Maria  Maj^daleiia  Grf.  v.  Kotz  u.  Dobrsch;  —  Dionys  Albert:  Fran- 
zisca  Margaretlia  Grf.  v.  Claiy - Aldringen  ;  —  Jobann  Anton,  gest. 
1734:  Polyxene  Anna  (irf.  v.  Nostitz;  —  Johann  Georg  Olivier,  gest.  - 
1781 ,  Herr  auf  Czekanitz:  Marie  Polyxene  Strogedizky  Stn^dlis,' 
gest.  1792;  Carl  Leopold,  gest.  1808,  Herr  auf  Zaluscbkan  u.  k. 
k.  Rittmeister  a.'D.:  Anna  Maria  Freiin  Hildprandt  v.  Ottenhausen, 
gest.  1802.  —  Carl,  gest.  1847,  Herr  auf  Kanitz  und  Rädonitz,  k.  b. 
Kämm.:  Maria  Anna  Grf.  ITartmann  v.  Klarstein,  gest.  1813;  — 
Freib.  Procop,  geb.  1?:<08,  Herr  auf  Kanitz  u.  Radonitz,  k.  k.  Kämm, 
u.  Statthnlterci-Kath  in  Röbmen,  jetziges  Haupt  des  freib.  Stammes. 
Die  Scbwcster  des  1'Yeiberrn  Procop,  Freiin  Victoria,  geb.  1806,  ist 
StiCtsidanie  am  Ilradscbin  zu  Prag.  Die  übrigen  jetzt  lebenden  Fami- 
lienglieder sind  Nachkommen  zweier  Bf  flder  des  Freiherrn  Carl  Leo- 
pold :  der  Freiherren  Wenz'el  Procop  u.  Aloys,  Söhnen  des  Frelberrn 
Johann  Georg  011  vier.  Freib.  Wenzel  Procop,  geb.  1786,  k.  k.  Hatii^t- 
mnnn  in  d.  A.,  vermählte  sieh  182  t  mit  Aloysi^  Freiin  Kfellej*  v. 

"ftn,  geb.  1801,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprosstcn : 
Freib.  (>uv,  Jrundberr  auf  Czekanitz  ,  k.  k.  Statthaltcrei  -  Concipist 
zu  Prt'sburg,  verm.  1846  mit  Maria  Sha.ib-Honviez  zu  New-Port ,  aus 
welcher  Ehe  vier  Tochter  stammen;  Freib.  Theodor,  k.  k.  Rittm.  in 
d.  A.  u.  Freib.  Carl,  k.  k.  Kämm,  u  Hauptmann  im  Marine-lnfant.- 
Regira.,  v«rm.  1857  mit  Laura  Grf.  ßalbi.  ^  Freih.  Aloys,  gest.  1855, 
k.  k.  pens.  Oberlieutenant,  war  mit  Eleonore  Grf.  v.  Sporck,  gest. 
1824,  vermählt,  aua  welcher  Ehe,  neben  zwei  TCebtern,  zwei  Söhne 
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entsprossten :  Freih.  Aloys,  geb.  1818,  k.  k.  Kämm.  n.  Haaptmann  in 
d.  A.,  vmn.  1852  mit  Gabriele  Freiin  v.  Weidenheim  o.  Freih.  Leo- 
pold, k.  k.  pens.  Oberlientenant 

Giiienl.  l'aHcl.enb.  d.  froih.  Häuiior,  15i4K.  S.  156— 1S9,  a.  I86i.  8.  S61— MS.  —  Sappl.  SU 

}»i.-bm.  W.  U.  Vi.  22.  —  A'h.-«c/Mv,  [.  S.  1H4  ii.  VJS. 

Helwu'k,  Uflwifli ,  Ritter.   Böhnii^«cher  Kittirstaud.    Diplom  voa 
.    1706  für  Dr.Christiau  Helwick.  Aiv.t  zu  Breslau. 

Sinapitt»,  II.  H.  678.  —  Ueuetle  ».  Mültlftld,  Ki^änz.-Bd.  8.  152.  —  Fi  eih^rr  v  Lt,\^h,„- 
I.  S.  341. 

Helwlg  {Schild  der  Länge  nach  von  Gold  u.  Roth  getlieilt  mit  zwei 
über  eiiu  m  weissen  Dreilitigel  gekreuzten  Streitäxten  oder  Il«'llepar- 
tcn  an  (iritien  vuii  f^ewechselten  Farben).  Altes,  sclilesiselies  Atlels- 
gesehlecht,  welcbt  s  im  Neisse'sclieu  begtitei  t  war  u.  zu  Ende  des  I  H. 
oder  Anfange  des  17.  Jahrb.  erloscbeu  ist.  Schon  Sinapius  konutc  nur 
Namen  find  Wappea  angeben. 

Sfmapiu»,  I.  S.  454.  —  N,  Pr.  A  I,  II.  S.  8«3.  -  hVfih.  9.  Mtthur,  I.  .S.  341.  —  Slfb- 
MOCAri*.  I.  tiA:  Die  Uelwig,  8ctüe«l«cü  —  KühUr,  Abli«ndluaf  vitu  dcia  uacli  AI(-OctU:ig 
Terlobten,  •ilbenien  SebiQr,  8.  S6.  »  v.  Mtdingt  HI.  S.  tS». 

lelwig  (Schild  quergetbcilt,  oben  in  Gold  zwei  Ober  Kreuz  ge- 
legte Kanonenlflufe  u.  unten  in  Roth  ein  goldener  Löwe  mit  einem  ge« 
krflmmten  Fiscbschwanze:  Imhof).  Ein  in  der  Pereon  des  Carl  Gott- 
fried V.  Ilelwig  In  Prenssen  vorgekonjmenesAdels^'escblecbt.  Derselbe, 
früher  in  k.  schwedischen  Diensten ,  viurde  1815  als  Generalmajor 
bei  der  k.  preuss.  Artillerie  angestellt,  trat  1825  als  General-Lieute- 
nant aus  dem  activen  I^iciibte  u.  starb,  ohne  Nachkommen  zu  hinter- 
lassen, 11.  Mai  1844  im  SO.  Lebensjahre.  Seine  Gemahlin  war  die 
als  Dichterin  bekannt  gewordene  Amalie  v.  Ilelwig,  geb.  v.  Imhof. 

Freiherr  ».  LtMur^  I.  8.  841. 

■«"Iwigsdorf.  Altes,  ursprünglich  meissensches  xlUeiägesehlecht, 
welches  auch  nach  Schlesien 'u.  in  die  Ober-Lausitz  kam.  Man  nimmt 
an,  dass  der  Ahnherr  der  durch  den  Freiberger  Bergbau  reic.i  ge- 
wordenen Familie  wohl  Helwig  geheissen  und  das  Dorf  Uelwigsdorf, 
jetzt  Helbigsdorf  bei  Freiberg  erbaut  habe.  Hans  Helwigsdorf  kommt 
in  Freiberg  mit  Anderen  vom  Adel  noch  1480  vor.  —  Später,  am 
1515,  war  Anna  v.  Helwigsdorf  a.  d,  Hause  Wettnitz  im  Opj)elnfcchen 
mit  Balthasar  v.  Unwürde  und  Kieis^chau  vermählt  u.  dieselbe  kommt 
in  der  von  Seifert  gegebenen,  64  Ahnen  enthaltenden  Stammlatel 
der  Grafen  v.  Hochberg  und  Fürslunstein  vor.  Benno  v.  ilolwig.sdorf 
warde  noch  1601  als  Amtshaupimauu  des  Budissinischen  bLieises  iu 
der  Oberlausita  geoanni,  später  aber  kommt  der  Name  des  Geschlechts  . 
nieht  mehr  Yor. 

Sinapiui,  II.  .S.  678.  —  Gauhe,  Ii.  S.  40*".  u.  407   nael;  M'di'r,    Clii..iii  '.  Kr  yl..  S.  ,tl.1, 
WiUiach,  Kircheiiliist<ir.  von  Frcilii  rn;,  S.  37:|,  iir'i^in-,  Limsitz    M^  rk  wiinli  :k.  III  s.  2-'S  etc. 

Henini;  Hemni  \.  Hcinmeiisteiii,  Hennn.stein^  Kitter  und  Kreiheneu.  — 
Altes,  niederländisches  Adeisgeschlecht ,  iu  welches  durch  K.n-erl, 
Diplom  von  1622  für  Arnold  van  der  Hemm  der  Ritter-  und  durch 
Diplom  von  1718  für  den  Enkel  desselben,  Hermann  Giabeit  de  Ne- 
dcrstyn,  der  Freiherrnstand  kam.  Letzterer  war  mit  der  einzigen 
Tochter  des  Mitglieds  des  grossen  Raths  zu  Meeheln  Anton  Lindyck 
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vermählt  u.  erhielt  hei  dem  Lebnhofe  vuu  Jirabant  dieWfirde,  welche 
Yorfaer  der  Schwiegervater  bekleidet  hatte.  Diese  nach  Batkene  Troph. 
de  Brabint  Suppl.  IL  S.  192  von  Gaahe  nutgetbeilten  Angaben  be* 
sieben  sieb  nach  Allem  auf  den  in  den  Niederlanden  verbliebenen 
Stamm.  Was  den,  wohl  hi  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  nach 
Schlesien  gekommenen  Zweig  anlangt,  welcher  namentlich  in  der 
Grafschaft  lilatz  begütert  wurde,  so  muss  dahin  gestillt  bleiben,  ob 
der  freihei  rlit  lie  'J  itel  desselben  eine  Folge  des  erwähnten  Diploms 
von  171b  war,  oder  ob,  wie  Einige  annehnien  ,  ein  böhmisches  Frei- 
herrudiplom  von  demselben  oder  wohl  von  einem  anderen  frühereu 
Jahre  in  diesen  Zweig  gelaogt  sei.  —  Nach  Sinapios  war  Franz  Reg- 
nier  Freih.  v.  Hemm-  n.  Hemmstein,  Herr  aaf  Ni^^^rsleine,  Volpers* 
dorf,  Knniendorf  n.  Sehwenz  im  Glatsisehen,  in  erster  Ehe  mit  Elisa- 
beth V.  Tschichwitz  a.  d.  Haase  Gabersdorf  o.  in  zweiter  mit  Maria 
Charlotte  Freiin  v.  Reist  t»eit  1705  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe 
stammten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Constantia,  drei  Söhne:  Freih, 
Franz,  k.  k.  Hauptmann.  Freih.  Gilbert,  Herr  auf  Vulpersdorf,  eben- 
falls k.  k.  Hauptmann,  verra.  1721  mit  Barbara  Freiin  v.  Stilltried  u. 
Kattonitz  u.  Freih.  Arnold,  der  Sohn  aus  zweiter  Ehe  aber,  Joseph 
Rudolph,  geb.  1707,  starb  noch  iu  demselben  Jahre.  —  Von  den 
Nachkommen  war  Freih.  Hermann  bis  1806  des  Malteserordens  böh- 
mischer Grosspriorats-Ritter,  Ordinarius  n.  Commendator  zo  Lossen 
Q.  Gross-Tinz  in  Schlesieu  o.  zwei  Brflder  desselben,  welche  die  oben  - 
genannten  Güter  im  Glatzischeu  besessen,  verkauften  dieselben  1780 
an  Anton  Alexander  Gr.  v.  Maguis.  Ein  NeflFe  der  Genannten,  Freih. 
Carl,  stand  1806  im  k.  pi-.  Husaren -Kegira.  v.  Plötz  u.  erhielt  1809, 
mit  der  Erlaubniss,  in  fremde  Dienste  zu  gehen,  den  Abschied.  Nach 
dieser  Zeit  kommt  iu  Preussen  der  ^'ame  des  Geschlechts  nicht 
mehr  vor. 

Sinapiu»\  II.  8.  S40  u.  341.  —  Oeuht^  II.  S.  4M.  —  R.  Pr.  A..L.  H.  8.  164.  —  Frtih, 
9.  Ledebur,  I.  8.  341.  —  Si^bmadMTt  111.170  t  T.  d.  Hemn,  Bugnudlaeb. 

lemnicrich,  lemberg.  Altes,  rheinlftndiscbes  Adelsgeschlecht, 
welches  zu  Hemmerich,  früher  Hemberg,  unweit  Bonn,  schon  1210 
sass  u.  später  das  Erbkäramerer-Amt  im  Erzstifte  Cöln  erhielt.  Noch 
1G52  wird  Jacob  v.  Hemmerich  im  Domstitte  zu  (Jorvei  genannt. 
ü&ch  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Fahn^,  II.  S.        —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  841.    -  .«'uppl.  ta  Niebm.  W.  B.  I.  M. 

Hempel,  Ritter  u.  KdU'  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Silber  ein  rother 
Ziuueuthurm  n.  2  u.  o  in  Kot  b  auf  erdigem  lioden  ein  silberner  Widder). 
Beichsritterstaud.  Diplom  von  1803  für  Joseph  Uempel,  Rnssiseh- 
kaiserlichen  Kammer-Hoffonrier,  mit  dem  Prädicate:  Edler  y. Der- 
selbe war  ans  Stuttgart  gebürtig  n.  sein  Sohn,  Ludwig  Adam  Hem- 
pel,',  geb.  1778,  k.  bayer.  Rcchnungs-Commissair  der  Lotto- Admini- 
stration in  Nürnberg,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

».  L,"ij.  S   Ml.  —  W.-B.  des  Kjjr.  RaytTii,  VI,  5. 

Hcnipei  (Schild  durch  einen  schwarzen  Pfahl  getheilt:  rechts  in 
J31au  ein  auf  Erde  stehender,  einen  grUueq  Zweig  baltepder,  goldener 
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Greif  ü.  links  ebenfalls  auf  Eide  fünf  grüne  Rohrkolben).  Adelsstand 
de«  Könlgr.  Preussen.  Diplom  von  1Ö06  fflr  Johann  Friedrieb  Hern- 
pel,  k.  pr.  Regierongs-Director  in  Stettin.  Derselbe  starb  18.  Octob. 
1881  als  Oberlandesgeriehts-Präsideiit  zu  Stettio. 

r.  Heiiharh,  I  s  ^3' .  -  N.  Pr.  A.>L.  II.  1.  364.  —  yrtihtrr  r.  Ledtbmr.  1.  8.  341.  — 

W.-B.  rt.  rrv-uss.  Moniirch.  III.  45, 

Hemwidf.  Ein  im  LUneburgischeii  begütert  gewesenes  Adel«;ge- 
schlecht,  weiches  nur  durch  eine  Nachricht  über  das  Wappen  aus  dem 
14.  Jahrb.  bekannt  ist.  ^ 

•I.  MMhtft  L  8.  SS9 :  iiwrii  «i>eiB  IPfBflingonelim'llaattaerfpte. 

■tnnk.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  20.  Juli  1818 
l^drieb  Traagott  Henack,  lUttergatsbesitter  kq  Döbra  in  der 
OberlBüsit«.  * 

HaiidschriM.  Mofcl«.  -  fMkuT  f.  Ledtbur,  III.  8.  »74  II.  STA.  —  W.>B.  d.  SIaIm.  8im> 

teu.  JV.  42. 

HcHckel  r.  Donnersniarck  ^  Henkel  v.  D. ,  Freiherren  und  Ürafen. 
Reichs-  u.  böhmischer  Freiherrn  -  u.  Reichsgrafent>tand.  lleichsfrei- 
herrndiplom  ipm  '60.  Apr.  lül^  fftr  Lazarus  I.  Ueuckel  v.  Donuers- 
marek«  Herrn  der  Herrsekaft  Gfttll  etc. ;  bOhmiseiies  Freikermdiplom 
vom  18.  Dee.  16S6  für  Lazarvs  lt.,  k.  k.  Rath  etc.  n.  Keiehftgrafen-  ' 
diplom  vom  5.  März  1661  für  Denselben.  —  Ein  n^sprttnglieh  un* 
garisches,  von  dem  im  17.  Jahrb.  erloschenen  Grafen  Tburzo  de  Beth» 
len-Falva,  welche  zu  den  angesehensten  Familien  Ungarns  gehörten, 
abstammendes  Adelsgeschlccht.  Petrus  de  Thurzo,  welcher  in  der 
zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  lebte,  hatte  sicii  mit  der  Erbtochter  des  • 
alten  Stammes  v.  Henckel  vermählt,  nahm  den  Namen  derselben  an 
u.  iegte  ihn  auch  seinen  Sühnen,  neben  dem  Flamen  seiner  Besitzung 
tm  Zlpser  Lande,  des  Schlosses  St  Lädislans,  ivelehes  anth  Quinto 
Foro  oder  Donnersmarcic  hiesa ,  bei.  Von  diesen  Söhnen  erhielt  Ja^ 
cob  durch  kaiserliches  Diplom  von  1417  eine  Bestätignng  seiner  Ver- 
dienste n.  seines  guten  Herkommens  u.  für  den  Enkel  desselben,  Ge^ 
org  I. ,  wurden  vom  Könige  Ladislaus  in  Ungarn  durch  Diplom  von 
1456  die  Verdienste  der  Familie  anerkannt.  —  Von  den  ^^achkom-  . 
men  lebte  noch  1540  Com  ad  Ii.  v.  D.,  welclier  1525  Feldoberst  des 
Königs  Ludwig  Ii.  in  Ungarn  war.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe 
mit  Margaretha  v.  Villach :  Johann  11. ,  war  von  Jugend  auf  am  Hofe 
der  Königin  Maria  von  Ungarn,  kam  auch  mit  ihr  nach  Wien ,  wurde 
kaiserlicher  Rath  a.  Zahlmeister  a.  aas  seiner  Ehe  mit  Anna  y.  Völd- 
ner  entspross  Freiherr  Lnaaros  1.,  s.  oben.  Derselbe,  frflher  kaiserl.  , 
Hoflieferant,  brachte  1601  die  Herrschaften  GfOlI,  Weserndorf  uud 
Weissenkirchen  in  Nieder  -  Oesterreich  pfandweise  an  sich,  erkaufte 
1608  vom  K.  Rudolph  II.  die  Herrschaft  Gföll,  wurde,  bei  Erhebung 
in  den  Freiherrustand,  zum  k.  k.  Kammer-Rath  u.  Bestaudiuhaber  u. 
Director  der  k.  Ku])ferbergwerke  in  Ober -Ungarn  ernannt,  erhielt 
pfandweise  die  Standesiierrschaft  Beutheu  etc.,  welche  er,  nicht  lange 
vor  seinem  Tode,^1629,  käuflich  erwarb,  bestimmte  seine  sämmtlichen 
Gftter  In  O^sterreiob  u.  Schlesien  si  einem  FIdeieommiss  und  hinter- 
ÜMB  «08  «catnr  Ehe.  mit  Adm  Magdalena    Grelss  «.  ans  «weiter  nit 
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Barbara  Hago    Steinberg  mehrere  Söbue,  ? ob  welchen  Georg  Fried- 
rich die  Herrschaften  Gf5U  u.  Weserndorf,  LazarusII.  aber  die  Uerr- 
schafteu  Üeutlien,  Oderberg  u.  Taniowitz  aus  d<  m  väterlichen  Erbe 
bekararn.  Georg  starb  Ißoö  oliue  Naclikommen,  doch  wurden  die 
Herr>;chafti  n  dfoll  und  Wcbcrudorf  iiiclit  de  .  Brüdern,  sondern  der 
kaib.  Llutkamnier  auf  iVocesswege  zu^'osprocben  ,  da  die  Pfand  -  oder 
Schuldsumme  schun  bei  dem  Kaufe  der  lierr^cha^teti  Ueuthen  und 
Oderberg  abgeschlagen  worden  sei.  Laxarus  II.,  ä.  oben,  k.  k.  Rath, 
brachte  erst  den  böhmischen  Freiherrn-  n.  daon  den  Beiche  Grafen- 
stand iu  die  Familie.  Derselbe,  gest.  1664,  hiDterüess  aas  der  £he 
mit  Maria  Jacobina  Dayr  Fieiin  v.  Huuhenstein  die  Söhne  Elias,  Ga- 
briel u.  Georg  Friedrich.  Elias  erhielt  Oderberg,  Gabriel  Beuthcn 
mit  dem  Kochlüwitzer  Revier  u.  Georg  Friedrich  TarDowitz-Neudeck 
u.  bliese  drei  grn>seii  liesitzungen  wurden  1  ideicommisse  für  den 
Muiuisstamm.   (iabriei  hatte  nur  Töchter  u.  so  kam  denn  nach  seiiiera 
Tode  das  Kochlowitzer  Revier  an  Elias,  Reuthen  aber  an  (ieorg  Fried- 
rich. Die  Linie  des  Elias  erlosch  1^03  mit  dem  Urenkel  Johaau  Erd- 
mann, worauf  die  Oderherger  Gftter  allodificirt  wurdei^dauernd  aber 
seilte  Georg  Friedrich  den  Stamm  fort^  Derselbe,  gest.  1671 ,  hatte 
aus  der  Ehe  mit  Auna- Helena  Freiin  v.  Kaunitz  zwei,  die  ältere  und 
die  jüngere  Linie  stiftende  Söhne,  Leopold  Ferdinand  und  Carl  Maxi- 
milian ,  von  welchen  nacli  dem  Todo  des  Vaters  Festerer  Reuthen, 
Letzterer  Taniowitz  erhielt.  Der  ötifter  der  älteren  Linie,  Leopold 
Ferdinand,  welcher  nach  Abgang  der  Oderberger  Linie  das  Kochlo- 
witzer Revier  zurückgekauft  hatte  u.  dessen  Landschaft  Reuthen  vom 
K.  Leopold  L  14.  Nov.  Iü97  zu  einer  freien  btandesherrschaft  er- 
beben worden  war,  starb  1699  mit  Hinterlassung  sweier  nnmüDdigen 
Söhne  aus  der  Ehe  mit  Juliane  Maximiliane  Grf.  y.  Cooh,  welche  sieh 
nach  Wien  begab,  wo  die  Söhne  in  der  catholischen  Religion  erzogen 
wurden,  zu  der  >ich  auch  später  die  ültereLinie  zu  Reuthen  bekannte, 
Vkt;lcher  die  Standesherrenwürde  anfangs  allein  zut^tand,  bis  sie  spä- 
ter mit  dem  Seniorate  so  vereinigt  wuide,  (ia^^  der  jedesmalige  (ie- 
hchlechtsälteste  aua  beiden  Linien  der  Familie  Standesherr  zu  Reu- 
then und  Tarnuwitz  ist.   Die  freien  Standesherren  auf  Ober-Reuthen 
bind  übrigens  als  solche  ^eit  dem  2  7.  iilarz  ls24  Mitglieder  des  bchle- 
siscbeu  Provinzial-Laudtages  im  Stande  der  Ftlrsten  und  Herren  mit 
Cnriatstimme  und  seit  1&40  Erhlaudmundschenke  im  Herzogthume 
Schlesien.  —  Der  Stifter  der  jflngeren  Linie ,  Carl  Maximilian,  gest 
1720,  war  mit  Helene  Hedwig  Grf.  v.  Reder  vermählt  u.  die  beiden 
Söhne  desselben,  Leo  Maximilian,  gest.  1771  u.  Carl  Erdmann ,  gest. 
1760,  setzten  die  Linie  in  zwei  Zweigen,  dem  er<:ten  u.  zweiten,  fort. 
—  Die  Vorfahren  der  jetzigen  Faniilieiiglieder  u.  die  Häupter  bciiier 
Linien  ergebt  n  sich  aus  foluenden  Stauinu  eilu  n  ;  Aeltt  r*' Linie  :  Leo- 
pold Ferdinand  —  älterer  Sohn  Georg  h  riedrieh's,  s.  oben  —  gest. 
1699:  Juliaue  Maximiliane  Grf.  v.  Coob,  gest.  1729;  —  Carl  Joseph 
Erdmnnn,  gest  1760,  k.  k.  Kftmm.,  Geh.*Rath  etc.  i  erste  Gemahlin : 
Josephe  Freiin  v.  Hrdnettt,  gest  1 740 ;  —  Johann  Lazarus,  lebte  noch 
1800»  k.  k.  KAmm.  «.  Major  a.  D.:  zweite  Gemahlin:  Marin  Antonie 
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Grf.  V.  Praschma;  —  Carl  Joseph  Erdraann,  gest.  1813 :  Eugenia Grf. 
Y.  WoQgersky;  —  üugo  Lazarus  Autoa,  geb.  1811,  jetziges  Haupt 
der  ftltereo  Linie,  Herr  der  Fideicominissb.  Beuthen,  der  Allodial- 
herrsebaft  Siemianowits,  der  Allodialgüter  Goretsko,  Lassowiti  and 
der  Oftter  Wolfeberg  etc.  in  Kärnten,  k.  pr.  Kunnerh.,  yerm«  in  erster 
Ehe  mit  Laura  Grf.  t.  Hardenberg,  gest.  1857  o.  in  iweiter  1859  mit 
Laura  y.  Kaesonye.  Ans  der  ersten  Ehe  stammen  drei  Söhne ,  die 
Grafen:  Hngo,  Lazarus  u.  Arthur.  — Jüngere  Linie:  erster  Zweig: 
Leo  Maximilian,  s.  oben,  gest.  1771,  k.  pr.  Oberschenk:  Barbara 
Eleonore  Freiin  v.  Hock,  gest.  1753;  — Victor  Amadeus,  gest.  1793, 
k.  pr.  Generallieutenant  etc.:  zweite  Gemahlin:  Luise  Grf.  v.  Lepei; 

—  Leo  Yictor  Felix,  gest  1861,  k.  pr.  Kammerh.,  Geh.  Regieruogs- 
ratb  ete.:  Therese  Freiin  t.  Bothmer,  gest  1840;  —  Leo.Amadeob 
Maximilian ,  geb.  1889,  Mitbesitzer  der  nassenheider  Gftter  In  Pom- 
mern ,  k.  preuss.  Rittm.,  A4jntant  Sr.  K.  H.  des  Grossh.  in  Sachsen- 
Weimar-Eisenach  etc.,  verm.  1853  mit  Emma  t.  Parry,  geb.  1834, 
ans  welcher  Klie  zwei  Söhne,  Victor  und  Leo,  stammen.  —  Jüngere 
Linie :  zweiter  Zweig:  Carl  Maximilian  —  jüngerer  Sohn  Georg  Fried- 
richs u.  Bruder  Leo  Friedrichs,  Stifters  der  Beuthner  Linie,  s.  oben, 

—  gest.  1720,  Herr  auf  Gföll:  Helene  Hedwig  Grf.  v.  Reder,  gest. 
1726;  —  Carl  Erdmann,  gest.  1760,  Herr  zuNendeck:  AnnaSnsanna 
Freiin  v.  Larisch,  gest  1761 ;  —  Erdmann  Gastav,  gest.  1805,  k.  pr. 
LaDdsehafts-Director  in  Ober-Sehlesien :  Bndolpbine  Freiin  v.  Dyherrn, 
gest.  1802;  —  Carl  Lazarus,  geb.  1772,  Senior  der  ganzen  Familie 
n.  jetziges  Haupt  des  zweiten  Zweiges  der  jüngeren  Linie,  Herr  der 
Fideicomm.  -  Herrsch.  Tarnowitz ,  Neudeck  etc.,  Besitzer  der  freien 
Standesherrschaft  Ober-Beuthen  n.  des  Ritterguts  Grzybowitz,  freier 
Standesherr  auf  Ober-Beuthen,  Erb-Oberlandraundscheuk  im  Hrzth.' 
Schlesien,  erbl.  Mitglied  d.  k.  pr.  Herrenhauses,  k.  pr.  Oberst  a.  D. 
etc.,  vermählt  1816  mit  Julie  Grf.  v.  Bohlen  a.  d.  H.  Karlsbarg,  geb. 
1800,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Grf.  Clara;  verm.  Grf. 
T.  Francben-Sierstorpff  v.  Grf.Wanda,  gesch.  Prinzessin  t.  Schön aich- 
Garolath,  ein  Sohn  entspross:  Graf  Guido,  geb.  1830,  Erbherr  d.  Fi- 
deicomm.-llerrsehaft  Tarnowitz-Neudeck,  der  Allodial -Herrschaften 
Zabrze,  Wischowa,  Alt-Tarnowitz,  Lubschau  u.  Woischnick  und  der 
Allodial-Ritterg.  Alt-Repten,  Ramin  etc.  etc.  in  Ober  -  Schlesien ,  so 
wie  der  Herrschaft  Oscarnowice  im  Kgr.  Polen,  Landes-Aeltester  des 
Kr.  Benthen  etc.  —  Die  übrigen,  sehr  zahlreichen  Sprossen  beider 
Linien,  welche  jeut  leben,  giebt  sehr  genaa  das  Geneal.  Tasebenb.  d. 
grftfl.  Hftnser  an. 

Hertel,  Sileslogr.  reiiov.  8.  198  u.  483.  —  Sittapius,  I:  R.  977— 9T»i  di«  ».  TiMUM  tto. 
u.  II.  S.  105—107.  —  Hühner,  III.  Tab.  981.  -  Gauhe.  1.  S.  819-821.  —  Fir«ih.  ».  XrvAlM» 
n.  8.  108—110  u.  8.  430  und  4^1.  —  WiMgnU,  IV.  8.  ^.^7-241.  —  Jachi ,  IPOO.  II.  8.  IST 
—WO.  —  AUgcm.  Gfneal  -  ii.  SlantHlimidb.,  19*J4,  I.  8.  5S9-5i44.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.864— 
S«9.  —  Deutsche  (irnffnh.  d.  Gogcnw.  I.  S.  340—345..—  Freih.  t.  Ledebur,  I.  S.  841  u.  342 
«.  UL  8.  274.  —  0«ue«l.  TMchenb.  d.  gria.  Hinter,  1862.  6.  »47-8M  uud  histor.  ÜAudbucb, 
S.  StS  aod  111t.  —  8i€tmaek«r,  V.  8:  8taamwapp«n.  —  8«hlM.  W..B.  Gr.  v.  H. 

lenck!  t.  lenckeln.  Erbländ-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1718  für  Johann  Conrad  Henclcl,  k.  k.  Rath  u.  Commissär  bei  der 
Hanptmauth  am  rothcn  Thurm,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Henckeln. 

Megerl«  9.  Uühl/tld,  Erg.-Bd.  8.  316. 
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lleiidm«n.  Ein  in  der  eweiten  HälfU  des  17.  Jahrfa.  in  Wtel- 
phftlen  vorgekommenes  Adelsge6ebleebt.  Ein  ObersUieaUmtBt  Heo- 
dersoü  blieb  gegen  d«a  IfftnebtU  Creqny  ad  der  Start  Derselbe 
beftase  ein  Rittergut  itt  Boviogbavseo  unweit  Dertmond,  welbfaes  1675 
noeb  seiner  Wittwe«  Margaretha  Sibylla  geb.  v.  Koboldt«  tnstind. 

-itreiherr  t.  Mfhur,  I.  8.  :?4-.'. 

lendl  ?.  tteldrain,  Freiherren  ind  Crafen.  Reichs-  u.  erbländisch- 
österr.  Freiherrn  -  u.  ürafonstand.  Freiherrndiplom  dos  Erzhereogs 
Hoch-  u.  Deutschmeisters  Maxiniiliaii  vom  26.  Juni  1615  für  Maxi- 
milian, Christoph,  Sigmund,  Ulrich,  Reinprecht,  Caspar  und  Sigmund 
die  Hendl  zu  Goldrain ,  mit  d^m  Titel;  V.  Hendl  Freih.  tm  Gnldrain, 
^  Jufabl MarOtichi  Herren  zn  Ober-  a.  Kidder-Reicbenberg;  IcaiserL 
Bestatignngddiploiti  des  Freibefmstandes  Tütt  1636  n.  Qrafeidiibloai 
Tom  7.' Jon!  1697  für  Johann  Caspar,  kais.  Rath  u.  dessen  beide  Vet-  - 
tern  :  Maximilian  Franz  ü.  Johann  Reinprecht«  mit  dem  Titel :  örafen  • 
Hendl  ru  Goldrain  o.  Castelbell,  Freiherren  za  Jufahl,  Marötsch  etc. 
- —  Ein  in  Tirol  1474  landständisch  gewordenes  Adelsgeschlecht,  des- 
sen Wappen  durch  Diplom  vom  23.  Jan.  Ifißl  für  Reinprecht,  Franz 
u.  Sii^mund  die  Hendl  zu  Goldrain  mit  dem  Wappen  der  erloschenen 
Herren  v.  Eeicbenberg  vermehrt  würde.  Der  Sage  nacb  stammt  dfta 
S6aebleebt  >äs  der  Scbwein  itian  nitomt  an ,  das«  Perefatold  fieiiäl 
ftieb  1810  in  Imst  niedergelassen  habe.  Von  den  Nacbicommen  Pbrcb- 
tolds  in  seehster  Generation  zog  Sigmund  nach  dem  Yintschgau  and 
erbte  1496  von  seinem  Väterlichen  Oheim,  Hans  Hendl,  das  Schloss 
Goldrain  u.  efhielt,  wegen  seiner  Tapferkeit  bereits  in  den  Ritterstand 
erhoben,  1531  die  eintrii;j:liche  Pfandschaft  Castelbell  im  Yintschgau." 
Der  Sohn  desselben,  Reinprecht,  eben  so  tapfer,  wie  der  Vater^  wurde 
Tom  K.  Carl  Y.  mit  eigener  Hand  zum  Ritter  geschlagen ,  brachte 
1560  die  Schlösser  Ober*-  o.  Unter*- Beiebebberg  im  MOnsterthale  In 
die  Familib  n*  versbblrftgerte  sieb,  dreimal  termablt,  mit  den  ertten 
Familien  dea  Landes.  Bei  der  einen  Ebe  ging  das  Reiebeabe^gaebe 
Wappen,  s.  oben,  in  das  Hendrsehe  Uber.  R^inprethts  Bruder,  Franz, 
^ar  1582  Landeshauptmann  und  um  diese  Zeit  gelangten  auch  die 
Schlösser  Marötsch  u.  Jufahl,  die  Propstei  Eyrs  etc.  in  die  Hand  des 
Geschlechts.  Die  Tapferkeit  der  Sprossen  des  Stammes  in  den  Enga- 
diner-Kriegen  wurde  mit  auf  das  Pfandgericht  Sclilanders  angewiese- 
neu Gnadeugehalteu  belohnt  u.  das  oben  erwähnte  Diplom  von  1615 
wurde  fttr  die  Dienste  tm  Erhaltung  des  Kathulicismus  im  Yintschgau 
Verlieheto.  Spater,  s.  oben«  kam  der  Glmfenstalid  in  das  Gesehleebk,  * 
wobei  die  H&user  Hendlburg  u.  Scblanderegg  im  Dorfe  Sefalahdel«  in 
Edelsitzeh  ei-hoben  wurden.  — Jetzt  blühen  zwei  Hauptlinien,  die  Hendl 
von  Castelbell  u.  die  v.  Kasten.  Zu  Ersteren  gehören  die  Hendl  v. 
Meran,  wekhe  in  gerader  Linie  von  dem  um  1490  von  Imst  nach 
Goldrain  gezouenen  Sigmund  H.  abstammen.  Die  Merauer  Linie 
wurde  vom  Grafen  Joseph,  gest.  1828,  k.  k.  Hauptmann  a.  D.  und 
später  Major  o.  Ober-Commandant  der  Meraner  u.  Passeirer  Schätzen« 
fortgesetzt.  Ans  der  zweiten  febe  desselben  mit  Marianna  Orf. 
Lutti  entsprössten,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Sdhnei  Tan  daneil  Graf 
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jBt»fh  (lU)  gest  186<^  diob  alt  Atoysto  fidleo  v.  Haader,i;eb.  1821, 
Termablte  aad  den  Stamm  diireb  vier  SQbne:  Qeorg,  geb.  1847,  Jo- 
seph (UI.)  geb.  1848«  Oarl«  geb.  1861  b.  Lwlwig)  geb.  1866,  iwigd* 
pflanzt  hat.  —  Die  andere  Haaptliniet  die  sa  laeprnek,  eUmmt  von 

den  Grafen  Johann  Nepomak,- gest.  1838,  Herrn  zu] Ober-  u.  Nieder- 
Deichenberg,  Schiandersburg,  Hochgalhaun  u.  Kasten,  verm.  mit  Mag- 
dalena Grf.  Thun  zu  Brughier  und  Hohenstein,  aus  weicher  Ehe  das 
jetzige  Haupt  dieser  Linie  stammt:  Graf  Emanuel,  geb.  1787,  Herr 
der  väterlichen  Güter,  k.  k.  Kämm.  u.Ober-Laudesgerichts^Rath  a.D., 
?erm.  1817  mit  Luise  v.  Klebelsberg  zu  Thumbarg,  geb.  1799.  Aus 
4%r  Ehe  des  Brqders  des  6r.  Joseph  Nepomuk ,  des  Grileii  Caspar, 
«ebs  1780  a.  verm.  mit  N.  Daxer,  leben  Maehkommen. 

Gauhe,  I.  8.  736  u.  7:i7  ii.i'  Ii  Graf  v.  Brandt»,  U.  —  Deut-«rii('  r;raf«Dh.  4,  G«SUlwartbl. 
S.  Sii  u.  846.  —  Gciic/il.  TuscIuiiN.  der  «riifl.  HSiiser.  l8G2.  8.  y:)4— a57. 

ffendreicb.  Reichsadel.  Bestätigungsdiplom  des  früher  dem  Jo- 
hann Hendreich  (Henri(iües)  aus  Flandern,  Secretair  im  Dienste  des 
K.  Carl  V.,  verlieheneu  Adels  für  den  Enkel  desselben,  Anton  Ueod- 
reich,  Raths -Assessor  za  Tborn,  vom.l8.  Aag.  1631.  £inYetter,  ^ 
Peter  Hendreicb,  war  in  Pomereilen  angesessen  a.  erhielt  12.  April 
1654  vom  Könige  Johann  Casimir  in. Polen  die  Anefkennmig  desihts  • 
anstoheaden  Adels. 

n^eih.  r.  Ledebur,  I.  8.  34S. 

Hendrieh.  Ein  seit  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  eu  dem  Adel 
in  den  sächsischen  Herzogthttmern  Meiningen,  Hildburghaasen,  Wei- 
.  mar  u.  Altenburg  gehörendes  Adelsgeschlecht.  —  P  ranz  Josias  v.  H. 
war  1805  herz.  Sachs.  Meiningenscher  Geh. -Rath  und  Beisitzer  des 
Uofgericbts  in  Jena  and  Franz  B.  y.  H.  Migor  im  h.  Baeha.  Veim. 
InfaoteHe- Corps  zn  Jena.  Spfttete  Familienglieder  sind  aieht  be- 
kamit. 

JVtfiA.  e.  Ledebur,  I.  8.  342.  —  W.-B.  d.  Siebs.  Staat.  IX.  54. 

lenel  f.  Heiiiienfeldy  üenelias  r.  lennenfeld,  HennenfelJ.   Ein  im 

16.  u.  17.  Jahrh,  zu  dem  schlesischen  Allel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  nach  Siiiapius  aus  der  Familie  v.  Wogstadl  stammte  a.  Grün- 
heide im  Breslauischen  u.  Ober--u.  Nieder -Olbendorf  im  Briegschen 
besass.  Der  Stamm  ist  6.  Sept.  1679  mit  Hans  Christian  ü.  v.  H., 
welcher  im  22.  Jahre  starb  ,  erloschen.  Derselbe  war  .«in  Sohn  des 
1670  f  erstorbenen  ChristiM  Friedrieh  H.  v.  H.  aas  der  Ehe  mit  Anna 
Johanna  v.  Peih  o.  Wechmar  and  ein  Enkel  des  1656  Terstorbenen 
Mieoi  H.  V.  H.,  k.  k.  Raths  u.  Obersyndicns  der  Stadt  ßreslan,  verm. 
in  arster  Ehe  mit  Anna  v.  Barth ,  welcher  schon  die  obengenannten» 
später  aof  den  Sohn  u.  Enkel  gekommenen  Güter  inue  hatte. 

Btnet,  SlleHiogr.  renov.  c.  12.  8.  1209.  —  Sinapius,  II.  8.  678— 6SU.  —  Sie^^tnacher,  III.  94. 

Hengstenberg  (in  Schwarz  ein  schrägrechter  Balken  mit  einem 
Sterne  im  Oberwinkel).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
3.  Juni  1837  für  Wilhelm  iieugstenberg,  k.  pr.  Geh.  Honrath  a.  Er- 
aieher  des  Prinzen  Waldemar  K.  H.  Dersflbe,  spfttar  Snperintaideot  - 
na  Treptow  jetzt  Hof-  n.  Bompndigar  an  Berlin,  gehört  an  einer 
FamiUe  4er  GraÜMhaft  Marie,  welche  im  Ii.  and  16.  Jahrb.  w  den 
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.adeligen  PfttrieierD  der  Stadt  Dartmand  sählte,  später  aber  Im  Bflr- 
gerstande  fortbltthte. 

H.  Pr.  A.>L.  VI.  S.  55.  -  n-tih$rr  9,  UMmr^  L  8.  S4S  wid  SIS. 

lengsteiiberg  (in  Silber  ein  springendes  scbwarxes  Pferd).  Ein 
im  Patriciate  der  Stadt  Thoro  nocb  1728  vorgeJsommenes  Gesebleeht. 

Freih.  t.  Ledebur,  III.  S.  1^74. 

Heilikstetii,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstaiid.  Diplom 
von  lö07  für  Adam  Albert  Edlen  v.  Henikstein,  uiederöstcrr.  Regier.- 
Rath  a.  Director  des  galiziscben  Salzweseus. 
JUgmfU  *.  ItUlSM,  f.  11«  u.  120. 

leaiiel  (Sebiiid  scbrftgUnks  getheilt:  rechts,  oben,  in  Blaa  ein 
von  einem  Schwerte  dorchBtpcbener,  grflner  Kranz ,  nach  reebts  nnd 

oben  mit  einem  silbernen  Ringe  besetzt  u.  links ,  unten ,  in  Roth  eiu 
auf  grtiner  Erde  rabeoder,  vorwärtssehender,  goldener  Löwe).  Adels- 
stand des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  13.  Apr.  1824  für  August  Ger- 
bard Henkel,  kön.  bayer.  Capitsiin,  in  Meklenburg-Schwerin  7,  April 
1825  anerkannt.  —  Ein  Hauptmann  a.  D.  v.  Ueukei  besass  1838  das  • 
Gut  Kleefeld  im  Meklenburgischen. 

Freiherr  ».  UMmr,  I.  8.  S«i.  —  JWue*.  M«kl«al».  Adel  «to.,  8«hwerlQ.  IBSS.  0.  M.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  X.  28.  —  Ueklenb.  W.-B.  Tab.  21.  Mr.  77  O.  fL  2S. 

Heukely  Henkl  v.  Heldenheim.   Erbländiacb>  Osterr.  Adelsstand. 

Diplom  von  1806  für  Franz  Henkel,  k.  k.  Lieutenant  bei  Carl  Freih. 
V.  Schröder  Infant.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Heldenheim  (nicht  wie 
Megerle  v.  Mühlfeld  schreibt:  Heldenhain).  Der  Stamm  blühte  fort 
n.  in  neuester  Zeit  war  Rudolph  üenkl  v.  Heldenheim  Major  im  i£.  k. 
80.  Infant.- Regimr 

'  UtftrU  9.  imiftld,  Brg.-Bd.  8.  Sl<.  —  Wlttalt^^MutiMii.  * 

leiM.  Beicbsadelsstand.  Diplom  vom  6.  Sept  1731  für  Joseph 
David  Henn.  Za  diesem  Geschleebte  gebOrte  Adolph  Wilhelm  v.  Heno, 
weicher  1752  als  k.  k.  Oberlientenant  o.  General* Adjutant  in  Trop- 
pan  stand. 

Freiherr  v.  Ledebur,  1.  8.  343. 

Henn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipl  om  von  1756  für  Jo- 
hann Henn  zu  Prag,  wtgen  seiner  durch  22  Jahre,  ausgeübten  chii'ur- 
gischen  u.  medicinischen  Kenntnisse. 

Jf<V«rf*  *.  Mük^M»  8.  197.  * 

IcBa  f.  leraeberg,  len  ?.  leMeberg- Spiegel.  Böhmischer-  nod 
alter  böhmischer  Freiherrnstand.  Böhmisches  Freih'errndiplom  vom 
17.  Juli  1728  für  Johann  Heiorich  Ritter  Henn  ^.  Henneberg,  Land- 

recbts-Beisitzer  bei  dem  Landrechte  in  Troppan  n.  Diplom  des  alten 
böhmischen  Freiherrnstandes  für  denselben  vom  21,  Jao.  1730,  mit 
dem  besonderen  Rechte  für  sich  u.  seine  Nachkommen,  jeder  Zeit 
sich  Alte  Herren  und  Alte  Freiherren  nennen  u.  schreiben  zu  dürfen, 
60  wie  Diplom  vom  24.  Den.  1835  für  Gottlieb  Freiherrn  Henn  v. 
Henneberg,  k.  k.  Major  u.  Secoud-Wachtmeister  der  ersten  adeligen 
Ardeien-Leibgarde,  inr  Verbindung  seines  angestammten  Namens  n. 
Wappens  mit  dem  Namen  itnd  Wappen  der  erloschenen  Freiherm 
Bpiegel  —  Altes,  scblesisches  Adelsgesehlßcbt»  dessen  Yorfabren  am 
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BMiie  irod  in  SaelMen  gelebt  und  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten 
die  Heimath  verlassen  haben  sollen,  doch  sind  1826  bei  dem  Brande 
des  Schlosses  Jäschkowitz  onweit  Troppao  alle  alte  Familien-Papiere 

verloren  gegangen  a.  es  können  nur  noch  Nachrichten  seit  der  «Mitte 
des  1.7.  Jahrh.  verbürgt  werden.  —  Die  fortlaofende  Stammreifae  be- 
ginnt mit  Friedrich  Ritter  Henn  v.  FTenneberg,  welcher,  wegen  seiner 
im  30jäbrigen  Kriege  bewiesenen  Tapferkeit,  26.  Febr.  1650  in  den 
erbländ.-österr.  Ritterstand  versetzt  wurde.  Derselbe,  gest.  als  k.  k. 
Oberst  u.  Festungs -Comraandaut  zu  Eger,  war  mit  Eva  Licbnowsky 
von  Woschfttz  vermählt  q.  von  ihm  steigt  die  Stammreibe,  wie  folgt, 
herab:  Johann  Bernhard,  geb.  1651 ,  Landrechtsbeisitier  des  Land- 
rechts in  Troppaa,  kaufte  die  Guter  Caldämi,  Jacnbowitc,  Aoschwits 
and  Klein -Peterwitz,  im  Troppauischen:  Maria  Salomene  Snsanna  y. 
Kinsky  u.  Tettan;  —  Freih.  Johann  Heinrich,  s.  oben,  gest.  1751 : 
Maria  Theresia  verw.  v.  Brixen,  geb.  v.  Franzen,  gest.  1759,  Be- 
sitzerin der  Herrschaft  Zauditz;  —  Gottlieb  Friedrich  Benjamin,  gest. 
1781,  erbte  Zauditz  etc.  u.  kaufte  1738  die  Herrschaft  Beneschau:  - 
Maria  Aloysia  Martha  Grf.  Zieleczky  v.  Posczenitz;  —  Gottlieb  Maria 
Vincentius,  geb.  1738,  k.  pr.  Major  a.  D.,  erhielt  durch  Vermählung 
die  Fideicommissh.  Alt-  Grottkan  and  Drotsdorf ,  trat  mittelst  Ter-  / 
gleiches  Zandits  u.  Beneschau  etc.  an  seine  beiden  Brttder,  die'k.  pr. 
Eammerherm  Aloys  a.  Engen  Freih.  H.  v.  H.,  ab  n.  kaufte  Enders- 
dorff,  Voigtsdorf,  Minkowski,  Hessenstein,  Prietcen  u.  Stallung:  Ca^  .  ^ 
roline  Freiin  v.  Fornow;  —^Johann  ErnstJoseph,  gest.  1805,  Landes- 
Aeltester  und  k.  Landrath  im  grottkauer  Kreise,  erhielt  durch  Ver-  ' 
mählung  die  Güter  Pillwäsche  a.  Tscbilsch:  Maria  Antonia  v.  Welczeck 
u.  Gross-Dubensko,  gest.  1836;  —  Freih.  Gustav,  jetziges  Haupt  der 
Hauptlinie,  geb.  1793,  Fideicomm.  -  Anwärter  auf  Altengrottkau  und 
Drotzdorf,  k.  pr.  Rittm.  a.  D.,  verm.  mit  Friederike  t.  Nimptscb,  gest. 
1860,  aas  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Oscar,  geb.  1828, 
k.  pr.  Hauptmann  n.  Compagnie-Chef.  Die  beiden  BrOder  des  Frei^ 
heim  Gastav  sind:  Freih.  Erdmann,  geb.  1801 ,  Herr  n.  Landstand 
In  Oesterr. -Schlesien ,  k.  k.  Kämm.  u.  Freih.  Johann,  geb.  1805,  k. 
pr.  Stadtgerichtsrath  zu  Breslau.  Aus  der  Ehe  des  Ersteren  mit 
Franzisca  Pino  v.  Friedenthal,  geb.  1811,  stammen  neben  einer  Toch- 
ter, Maria  verm.  Freifrau  v.  Weichs  zur  Wenne,  zwei  Söhne  :  Freih. 
Victor,  geb.  1835,  k.  k.  Rittm.  und  Freiherr  Alfred,  geb.  1840,  k.  k. 
Lieutenant.  —  Die  Nebenlinie  zu  Kirchberg  in  Bdhmen  filhrt  seit 
1885  den  Namen:  Freiherren  Henn  t.  Henneberg  -  Spiegel ,  s.  oben. 
Der  genannte  Freih.  Gottlieb,  gest.  1841,  war  mit  der  Tochter  des 
Carl  Leberecht  Freih.  v.  Spiegel,  k.  k.  Kämm.  u.  Generalmajors,  aus 
der  Ehe  mit  Fransisea Freiin  v.  Schönau:  Freiin  Antonie,  gest.  1825, 
vermählt,  erbte  von  seinem  verstorbenen  Schwa};er ,  dem  k.  k.  Käm- 
merer Carl  Freiherrn  v.  Spiegel,  die  Güter  Kirchberg,  ArnitzgrOn  u. 
Beichenbach  in  Böhmen  u.  erhielt  das  erwähnte  Diplom  zur  Annahme 
des  Namens  H.  v.  H. -Spiegel.  —  Haupt  der  Kirchberger  Nebenlinie  ist 
jetzt  der  Sohn  desselben:  Freih.  Carl,  geb.  1821 ,  k.  k.  Hauptmann 
in  d.  A.  n.  die  Geschwister  siad:  FreHn  Franzisca,  geb.  1814.  Be- 
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litiwla  4tr  Mtorlielie*  Otter  Klrelilieri,  AFBitagrta  i.  BeioheBteih, 

verm.  1836  mit  Joseph  Gr.  v.  Auersperg,  Herrn  auf  Ehreneck ,  k.  k. 
Kimm.;  Freiin  Maria  Theresia  Carolin*«  geb.  1917  iL  Freih.  Golt- 
liab,  geb.  1823«  k.  k.  Rittm. 

fSitwpitu.  II.  S.  680.  -  Mtffiri»  f.  MihUeld^  IQrg.-Bd.  8.  M.  ^  fMA.  M»^*  t.  t. 
I  n.  III.  s.  274  -  Getuai.  Tasdi«iil».  4.  &»lh.  HtaMi;  18S$,  8,  W'r^tlt  «n4  Utl  9.  UM 
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—  Schle«.  W.-B.  Nr.  81ä. 


lefiaeberger  r.  HeHneberg,  Kdle.  Erbländisch-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1738  für  Joseph  Seyfried  Henneberger,  Mastermeister  u. 
Bauamts -Inspector  des  Carlstadter  Generalats,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  y. 

Utftrl0  9.  MSk^M,  Birg.-M.  8.  91t. 

Immt  r.  liUMisfeld.  Erblftod.-08terr.  Adelsstand.  Piploni  Ton 
l8Sfl  fBr  Joseph  Henner,  Hauptmann  bei  der  k.  k.  Artillerie,  mit  dem 
Prftdieate :  Hennersfeld.  Der  Stamm  blfibte  fort  n.  noch  In  neuester 
Zeit  lebte  Franz  Henner  v.  Hennersfeld,  k.  k.  pens.  Oberstliontenant. 

Mrgerle  ».  Mühlfeld,  Eri^ -Bd  s  -.m. 

Reniet,  h-elherren.  Erbliiiid.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  26.  Mai  1791  für  Johann  Marcell  Ritter  v.  Hennet,  k.  k.  Guber- 
nialrath  u.  Landes-Ünter-Kämmerer  von  Böhmen.  —  Eine  ursprüng- 
lieh  sehweiierische  Familie,  ans  weleber  Georg  Heonet  am  156?  aus 
Basel  naeh  Delsperg  im  Lftttichschen  kam.  Ypn  den  Naclikominen 
'desselben  war  Johann  Franz  Hennet  stftndlseher  Steuer -Einnelipiieir 
ra  Czaslau ,  dessen  Sohn ,  Franz  Leopold  H. ,  Minderschreiber  der 
Landtafel  in  Böhmen  und  später  k.  k.  Appellations-Kath  zo  Prag, 
80.  Aug.  1749  in  den  böhmischen  Ritterstand  versetzt' wurde.  Von 
ihm  Staramte  Freiherr  Marcell,  s.  oben,  k.  k.  Geh.-Rath,  welcher 
1814  Starb.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Walburga  Franzisca  v.  Stern- 
egg entspross  Freiherr  Wenzel  Johann,  gest.  1833,  k.  k.  Appella- 
tionsrath  in  Prag  und  ans  der  «weiten  mit  Josepha  Freiin  v.  Born : 
Freiherr  Leopold  Ottomar,  welcher  in  letzter  Zeit  als  Haupt  der  Fa- 
milie aufgeführt  wnrde.  Derselbe,  geb.  1799,'  k.  k.  Oeh.-Ra(h  nnd 
Präsident  des  Ober-LandeSgericbts  in  Bfthmen,  Termi^hlte  deli  1827 
mit  Caroline  Freiin  Zessner  v.  Spitzenberg.  geb.  1799,  ans  welffher 
Ehe,  neben  einem  Sohne:  Freih.  Lothar,  geb.  1832.  welcher  1858 k. 
k.  Rittm.  im  6.  Hasaren  -  Regimente  war,  fünf  Töchter  stammen,  von 
weichen  die  ältere,  Freiin  Maria,  geb.  1828,  sich  1855  mit  Hermanft 
Freih.  v.  Escherieb,  k.  k.  Kämm.  u.  Obersten  in  d.  A.  vermählte. 

lenaevegel  ?.  Ebenbnrg,  Hennerogl  t.  Ebeuburg,  U\t.  Erbländ.- 
.  O^terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für  Martin  Hennevogel  u  den 

Brpder  desselt»oo,  Johann  WUheUa  a.  mit  dem  Prädicate:  Edle  ?. 
Egenburg.  —.In  neuester  Zeit  stand  IKartin  Hennevogl  Edler  ?.  üben- 
bmg  als  Hauptmann  i*.  Gl.  im  ^.  k.  16.  Jüger-BataiU« 

Mt^erUs  r   Müklfeld,  Erg.-Bd.  8.  81«  -  1llltt*ir4ell«iu|ti«iv, 

^  lenaieke,  leanike,  aich  irelNmi  (Schild  dnreh  eio^  Us  ah  den 
Ohorn  ScMldnmnd  reichende,  gff«la  Spitao  der  Lingo  naoh  goihatit! 
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Ptcilits  Rolk,  liolw  Silber,  ohne  Bild  v.  in       ufainiFsen  Spüfe  «1« 

.  gekrönter,  goldener  Löwe).  Keichs-Adcls-Freiherm-  u.  OrefeneUuid. 

Adelsdiplom  vom  22.  Juli  1728  (notificirt  in  Kprsacbeen  12,  Mär; 
1733)  für  Johann  Christian  Hennicke,  Kammerdirector  des  Stift« 
Naumburg  0.  kursächs.  foramerz.  -  u.  Bergrath;  Freiherrndiplom  iin> 
kursäcbs.  Reichsvicariate  vom  8.  Febr.  1741  für  denselben  als  kur- 
süchs.  w.  Geh.-Rath,  Vice -Kammerpräsidenten  etc.  u.  ürafendiplom 
ebenfalls  im  korsftcbs.  Itei^bsvigariate  vom  7.  Sept.  1745  fUr  den- 
Mlben  ala  knnleb«,  Cmf^^renyminister,  w.  Geb.-'KAtb  etc.  Der  M^nns^ 
alamm  biabte  nnr  bme  Zeit,  da  ecbon  der  S^bo  des  Diploms -jßm« 
.  pflUiier»,  Graf  Friedrieb  Aqgnst,  k.  polo.  and  karsifldis.  Kammer* 
direetor  au  Mersebnrg  und  Zeitz,  auch  Geh.  Kammer-  nnd  Bergraths 
11.  Dec.  1753  denselben  schloss.  Die  einzige  Erbtochter,  Christiana 
Sophie,  Herrin  auf  Wiederau,  Grossstockwitz  und  Klein  -  Dalzig ,  war 
mit  (iottlob  Etich  v.  Berlepsch  auf  Uhrleben,  k.  poln.  u.  kursäcba, 
vormal.  Ober-Küehenmeister ,  vermählt  u.  starb  11^.  Jan.  1789. 

Mreiel.  üearal.  Uaadb   1763^  11.  S.  174.  -n  Jaoobi,  tSOO,  II.  ß.  tt\.  —  Furog ,  II.  T| : 
Prellt,  tr.  H.  —  y^^-B.  «.  8<e|w.  «tan#a,  I,  %7t  Gr,        <>•     12:  Fwih.  v. 

Iftpleba»  Ifnkini.  Ein  in  Ost-  q.  Westpreussen  im  Lfebstldl« 
aobaa  «ad  Sebesteasebeq,  sq  wie  mit  SebOnforst  im  BoeeDbergsobep 
hagMart  gewatepes  Adalsgesebl^Qbt. 

JV^  V.  XmMm-,  I.  •.  84S. 

leaiig.  Reichsadelsstand..  Diplom  ton  1806  iBr  Jobann  Tran- 
gott  Hennig,  Qtadtricbter  in  Bodissin. 

■BniMbrifU.  Hstls.     ».  AyTtur,  «Mi».  AM,*  T>b.  SS     S.  St. 

icipig  (Sebild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  auf 
grUn^r  Wiese  ein  grüner  Eichenbaum  u.  links  in  Blau  drei,  2  nnd  1, 
goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Sept.  " 
1840  für  Friedrich  Gottlob  lleiuiig,  Herrn  zu  Dembowaloiika  etc.  in) 
Kr.  Strassburg  u.  k.  pr.  Justizrath.  Derselbe,  gest.  1845  als  k.  pr. 
Geh.  Justizrath  zu  Marieuwerder,  hat  Kinder  und  Enkel  hinterlassen. 
Nach  Ba.uer,  Adressh.  1857  ,  $.  90.  war  ein  Sohn  desselben,  der  k.  • 
prr  Jqstizratb  Heonig.  Herr  anf  Dembowalo,  Plgmcbott  n.  Kawlien, 
«Amtlich  im  Er.  Strassbnrg. 

a.  Fr.  A.'L,  VI,  8.  5».  —  JUrtt*'  f.  Ud^iur^  h  S-  8IS  a.  II?.  8.  274. 

Samilger  r.  Seebarg»  Henaiger  r.  Iberg»  Pieibafrep*  ^Ohmiscbar 
Ffaiberrnaland.  Diplom  vom  dl.  Febmar  \74A  für  /obann  Wensel 
Haaalgar  Ebarg  ^egarle  M,  schreibt:  Henniger  v.  Seeberg), 
Herrn  auf  Przichowiz  o.  Hortsebiz  in  Böhmen.  —  Altes,  ursprünglich 

aus  dem  Fuldaischen  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Hans,  Michael  und  Erhart,  die  Brüder  Honinger  v.  Zeberg  oder  See- 
berg, einem  Gute  bei  Kger,  welches  damals  Hans  Honinger  im  Be- 
sitz hatte,  1420  eine  kaiserliche  Bestätigung  üires  alteren  Adels  er- 
hielten n.  Anton  Johann  Uenniger  v.  Eberg  1423  fUr  die  gegen  die 
Hnssiten  geleiateten  Kriegsdienste  in  den  böbrniaeben  Ritterstand 
«avaatat  wurde.  Die  bakaani  gawordana  Stammreibe  dar  spHteran  n. 
jaUdiK»  Ftaibavran  Haipigar  t.  Saaberg  ist  naobatebanda ;  Bapart  aaf 
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Hortschiz:  Caecilie  Kotz  v.  Dobrz;  —  Adam  anf  Stienowiz:  Jodith 
Chlumczansky  v.  Przestawlck  u.  riiluniczan;  —  Johann  Wenzel:  Ca- 
tharina  Kokorzowetz  v.  Kokorzowa;  —  Adam  Franz  auf  Stienowiz, 
gest.  1691,  k.  Hauptmann  des  Pilser  Kreises:  Maria  Salome  Przi- 
chowsky  v*  Przichowiz,  Herrin  des  gleicbDamigeD  Gutes  im  Elattauer 
Kreise;  Hefnrieli  Anton  anf  Prsiehowii,  Hortschiz  n.  Stienowix, 
gest.  1724«  Ic.  Kreis -Hauptmann  sn  Pilsen:  Catharina  Biisnieky 
Rzisnis,  Letste 'ihres  alten  Stammes; ' —  Freiherr  Johann  Wenzel,  s. 
oben,  gest.  1776,  Herr  auf  Przichowiz  u.  Hortschiz:  Maria  Elisabeth 
Freiin  Dobrzensky  v.  Dobrzeniz,  gest.  1771  ;  —  Freih.  Johann  Carl, 
gest.  1808,  Herr  auf  Mieschiz,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  a.  1).:  erste 
Gemahlin  :  Fsther  Grf.  Török  de  Szendrö,  gest.  1 780 ;  —  Freih.  Johann 
Nepomuk  Carl ,  ^'est.  1850,  Herr  auf  Erdischowiz  in  Bölimen ,  k.  k. 
Kämm,  etc.:  Ludovica  Freiin  Kossorz  Malowetz  v.  Malowitz,  geb. 
1786;  —  Johann  Freih.  Henniger  Seeherg,  genannt  Godart,  geh. 
1805  (ffthrt  vermöge  Erbvertrags  n.  kaiserl.  Bewilligung  das  Prftdi- 
eat:  Godart),  Herr  anf  Smolotell  n.  Bohistitz,  k.  k.  Kftmm.  iL  Lient. 
in  d.  A.,  Term.  1886  mit  Ludovica  Grf.  Desfours  zo  Moni  u.  .\thien- 
Tille,  gest.  1816,  ans  welcher  Ehe  neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Jo- 
hanna, geb.  1841  u.  Freiin  Caroline,  geb.  1844,  zwei  Söhne  stammen: 
Freih.  Johann,  geb.  1839  u.  Franz,  geb.  1847.  —  Die  Geschwister 
des  Freiherrn  Johann ,  so  wie  die  Geschwister  seines  Vaters  mit  den 
Nachkommen  derselben  giebt  das  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser 
genau  an. 

Gauhe,  I.  S.  tJ-il  u.  ^'22.  hmcIi  Hiiciliiii,  I.:  Ufiininar  —  Zfdlt-r ,  XII.  S.  1407.  -  Megerle 
9.  Mihl/eld,  Brg.-Bd.  tt.  64.  —  U«n«al.  Tascbfiib.  d.  /reih.  Häuiier,  1S4.^.  8,  161— IM :  U.  v. 
Bberg  o.  186S.  6.  S<S  n.  SM?  H.  t.  Seeberg. 

IcBBigs»  Inniges  (Schild  geviert:  1  n.  4  in  Gold  ein  schwarzer 

Doppeladler  u.  2  und  8  eine  Säule  mit  einem  tlber  dieselbe  in  Form 
eines  ntigels  gezogenen  Bande.  —  Adelsstand  des  Königr.  Preussen, 
Diplom  von  1710  oder  wohl  richtiger  vom  28.  Nov.  1708  für  Heinrich 
Hennigs,  k.  preuss.  Geh. -Rath  u.  Gesandten  zu  Frankfurt  u.  Regens- 
burg. Derselbe,  aus  dem  Holsteinischen  gebürtig,  war  mit  Elisabeth 
V.  Näfe  aus  Pommern  vermählt  u.  Linterliess  nach  dem  N.  Pr.  Adels- 
Lexicon  nur  eine  Tochter,  die  Gemahlin  des  wflrzb.  Hauptmanns  Jo- ' 
hann  Emst  Freih.  Gottenberg.  Ob,  dieser  Angabe  ungeachtet,  die 
jetzt  in  Pommern  im  Kr.  Grimmen  blühende  Familie  ?.  Hennings, 
Hennigs,  ans  velcher  von  Baaer,  Adressb.  1857,  8.  90.  Albert  v.  H. 
als  Herr  auf  Stremlow  u.  Hermann  H.  als  Herr  auf  Tecblin  aufge- 
führt wird,  doch  hierher,  wie  angenommen  worde,  gehört,  mnss  dahin 
gestellt  bleiben. 

/iVl«r.  Bdttige  sur  JnrittiaelMii  Biograph.  VI.  8.  SSB.  -  9.  HeUöaeh ,  1.  8.  SSf.  —  M. 
rr.  A.-L.  I.  8.  ST  «.  n.  8.  868  n.  370  a.  V.  8.  ns  o.  386.  —  n-tilL  9.  MMur,  L  S.  SM 
a.  in.  8.  «74. 

lcMii>  Ciaini.  Altes,  französisches,  schon  im  14.  Jahrh.  be- 
kanntes Adelsgeschleeht,  welches  sich  in  der  zweiten  HAlfte  des^ 
16.  Jahrb.  Im  Herzogthnme  Lothringen  ankaofte  n.  in  welches  1629 

vom  K.  Ferdinand  II.  der  Freiberrn-  so  wie  1726  von  dem  letzten 
Herzog  zu  Lothringen,  Leopold,  der  Grafenstand  gelangte.  Im  Ge- 
folge des  Herzogs  Leopold  kaip  der  Uigrossvater  des  jetzigen  Uaoptoi 
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der  Familie  mit  seinem  Binder  nach  Oesterreich' q.  Beide  Dalimen  k« 
1c.  Kriefndienste.  I^lzterer  stienf  snm  'FeldmarsebalKLieateDent, 
Ersterer  aber,  Carl  Graf  v.  Hennin,  starb  frfthzeftig  als  *k.  k,  Ritt- 
meister.    Nach  seinem  Tode  trat  sein  gleichnamiger  Sohn  in  die 

Dienste  des  Markjjrafpn  von  Rndon-T^aden ,  verliess  S]);Urr  nis  Geh.- 
Rath  und  Laiidvoprt  der  Herrschaft  Mülilberj;  diese  Dien'^te  mit  einer 
dieselben  anerkennenden  Dotation,  verkaufte  1774  zum  j^rössten 
Theile  die  lotlirinjzischen  Besitzungen  und  erkaufte  dafflr  die  im  da- 
maligen österreichischen  Breisfran  gelegene  reichsfreie  Herrschaft 
Hecklingen,  wurde  dorch  Besits  derselben  Mitglied  der  breisgaaschen 
Ritterschaft  nnd  start)  1798  mit  Hinterlassung  zweier  SOhne:  Carl, 
gest  1824,  k.  k.  Asterr.  Major  o.  Peter  Goßricns,  gest.  1862,  Grund- 
herr 7.U  Becklingen,  grossh.  bad.  Kammerh.  u.  Hofgerichtsrath,  verm. 
mit  Marie  T.nise  Sophie  Freiin  v.  Neven,  gest.  1850,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten,  Oraf  Ritdolph  u.  Graf  Albert.  Graf  Rudolph, 
geb.  1P05,  jetzises  Haupt  der  Familie,  Grundherr  zu  Hecklinjien, 
grossh.  bad.  Kammerh.  u.  Stadt- Director  zu  Manheim,  vermählte  sich 
in  erster  Ehe  mit  Anialia  Freiin  v.  Bode,  gest.  1840  u.  in  zweiter  mit 
Henriette  Freiin  Roggenbach,  geb.  1S24.  Aus  der  ersten  Ehe  ent- 
sprossten  Freih.  Theodor,  geb.  1836«  grossh.  bad.  Hofjnnker  v.  Freiin 
Amalie,  geb.  1840,  verm.  mit  Maximilian  v.  Flotow,  k.  bäyer.  Hanpt- 
maun,  aus  der  zweiten  aber  zwei  Söhne.  Constantin,  geb.  1846  nnd 
Carl,  geb.  18fi3.  —  Graf  Albert,  geb.  1816,  Grundherr  zu  Hecklinjren, 
grossh.  bad.  Kammerh.  und  TToffferichtsrath  zu  Freibnrg,  vermählte 
sich  1855  mit  Amalie  Freiin  v.  Gemminpen ,  geb.  1826,  aus  welcher. 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Bertha,  geb.  1858,  ein  Sohn,  August,  geb. 
1856,  stammt. 

Onf*  AdtMt.  d.  Rnm<ib.  nad«>n.-Abth.  f.  —  D«ntiicbe  Grafenh.  d.  Qeg^nw.  T.  S.  84d  n. 
S«T.  —  Gmiral.  TMi>h«>n1>.  d.         Hliit.  tM».  8.  V»  a.  bi«tor  Handb.  8.  W. 

lesning  (in  Silber  ein  mit  drei  rothen  Rosen  belegter,  blauer 
Sparren).  Reichsadelsstand.  Emenernngsdiplom  vom  18.  Feb.  166Ö 
für  Laurentius  Henning,  Erbgesessen  zu  Rudolstadt,  gräfl.  schwarzb. 
u.  kaiserl.  Rath  u.  Pfalzgrafen,  mit  der  P'rlnubiiiss ,•  sich :  auf  Schön- 
hof nennen  u.  schreiben  zu  dürfen.  Der  Stamm,  in  welchen  der  Adel 
schon  vom  K.  Carl  V.  gekommen  sein  soll,  bllihte  in  Thüringen  fort 
,nnd  brachte  die  Güter  Ringleben  und  Wandersleben  bei  Erfurt  an 
sieh  and  aahlreiehe  Sprossen  de^sselben  traten  in  hera.  sechs. -gotha- 
isebe  n.  k.  prenss.  IHenste.  Naph  den  genannten  Gfltern  schied  sich 
die  Familie  in  die  Linie  an  Ringleben  nnd-in  die  zo  Wandersleben. 
Erstere  anfasst  die  Nachkommen  des  1P09  im  Feldzuge  in  Tirol  ge- 
fallenen herz,  gothaischen  Obersten  Christian  Wilhelm  Sigismund  v. 
Henning,  welcher,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne  hinterliess:  D. 
Leopold  V.  H.,  Professor  der  Philo'jophie  an  der  Universität  Berlin, 
Gustav  V,  H.,  herz,  sachs.-coburg-goth.  Kannnerherr  und  Regierungs- 
Rath  u.  Otto  V.  H.,  Rittergutsbesitzer  in  Ringleben.  Die  beiden  Er- 
ateren  hatten  bereits  1836  männliche  Nachkommen.  Zn  der  Linie  zn  - 
Wandersleben  gehörte  an  dieser  Zeit  Friedrich  ▼.  H.,  pens.  k.  prenss. 
Hauptmann  0||d  Qerr  aof  Wandersleben  ni^d  der  $ohn  desselben,  Otto  • 
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^  H.,  In  k.  preis«.  MflItalTdfoBsten.  —  Ktob  Bauer,  Adreeab.  6.  90i 
war  18ft7  Otto    Henniag,  Kreii-Depntirter,  Herr  auf  Tebra  in  Kr. 

Weissensee. 

V.  HfUbaek,  I.  8.  SSfl.  —  N.  Pr.  A.-L.  H.  B.  BIO.  —  A>«a.  «.teMitr,  I.  8.  MSratf  'llI« 

8.  m.  —  9.  HefMr,  $ärhs.  4i}el,  T^b.  8$      9-  41? 

ienpiag  (in  lU^q  ^ina  auf  einaoi  BMipstanme  »lUeade,  weisse 
Henna),  Ein  so  im  earlAiidis^beii  A4a)  |ta)iOitll^^9  Omblaabt 

leialvg  f.  Iaiia«a,  Mbmta; .  B^iobsfiraibermstand.,  Diplom 

von  1709  für  Dettloflf  Henning  v.  Han«as8,  k.  k-  Hofkammerratb 
Residenten  am  k.  dänischen  Hofe,  wagen  ßOjj^hriger  Dienstleistanf 
aus  eigenem  aUeFbOchstan  Antriebe,  mit  dem  Naipea:  Fraiberr  f, 
Haasess. 

Mtgerle  v.  lfSh(fe1ii,  H.  57. 

leniiiiig  T.  TreffcHfrld;  s.  v.  Treffenfeld, 

leaaiag  la  Wasieai  (in  B}aa  drei  neben  einander  stabende,  gol- 
dene Sterne  qnd  nnter  denselben  eine  golden«,  gespaltene  Lilie,  lÜn  . 
in  den  Abnentafeln  der  eOlnisoben  RittersebafI  yof koiamaades  Adels- 
geschlecht. Von  Maximilian  v.  Henning  zu  Wa^sem,  yerm.  mit  v. 
Henibitz  entspross  Jobanna  T.  H-,  w^leba  mit  Säger  Froib«  t/Spea  W 
Aitenhoff  vermählt  war. 

Freiöfrr  v.  ledfbur,  I.  8.  344. 

Hrsnin^s,  Hennlngrs  (in  Blau  ein  Rchräprechter,  silberner,  mit 
zwei  rotheii  Bosen  belegter  Balken).  Eine  aus  Dänemark  stammende 
Adelsfamilie,  welche  mit  dem  Hauptmann  Wilhelm  v.  Hennigs  in  die 
bannoversehen  Lande  kam,  daselbst  fortblühte  und  jet^t  im  KOnigr« 
Hannover  bedienstet  ist.  Der  Stammvater  des  Gesebleebta,  Ersifbev 
des  naebraaligen  Königs  Friedrieb  Y.  von  P^iamarb,  batte  am  1730 
den  Adel  erbalten. 

Fr.irl,  u.  Ornhrr,  Eiiryklop..  S*ct.  «.  V.  H.  83»  n.  340.  —  Fr^ih.  v.  d   Kn*»tiktck.  ß.  l&S. 
hreih.  p.  L^dtbur,  I.  8.  343,  —  W,-B.  d.  Kgr.  Hadkov.  E.  l  upd  8.  8.  —  Knetchkt,  II. 
8.  SOS.  —  9.  Htfnmr,  haunor.  Adfl.  Tab.  1t  o.  S.  14. 

Heani«»,  Heneea«  Ein  nrsprttnglieb  spsnisebes  Adelsgesoblecht, 

velcbes  sich  im  15.  und  16.  Jabrb.  in  T,othringen  u.  den  spanischen 
Niederlanden  ausbreitete,  aus  diesen  in  einer  Linie  nach  Oesterreich 
kam  und  1626  als  begütertes  Landmannsgeschlecht  dem  niederöster- 
reichischen Ritterstande  einverleibt  wurde.  —  Zuerst  tritt  Peter  de 
Hennion,  landesfürstl.  Pfleger  zu  Sigismundsburg  etc.,  1544  auf.  Der- 
selbe setzte  den  Stamm  fort,  der  auch  weiter  blflhte,  bis  der  Urenkel, 
Franz  Sigismund  v.  Hennion,  Herr  zn  Wisenrentb,  erst  k.  k.  Btttm., 
spftter  kais.  Tmebsess,  welcber  1668  nnter  die  niederOsterr.  attaa 
lUtterstandsgescbleebter  anfgenommen  worden  war,  im  Not.  1677 
als  der  letzte  Mannssprosse  in  Oesterrelcb  starb.'  Ans  seiner  Ehe 
mit  Susanna  Judith  v.  Issem  stammten  nur  zwei  Töchter:  Helena  Do- 
rothea, verm.  mit  Hans  Adam  Froih.  v.  Landau,  kais.  Bittm.  a.  Sepbia 
Johanna,  verm.  mit  Heinrich  QigqiQpd  t.  Issem. 

WiMgrilt,  IV,  8.  242  u.  24.1. 

lenet.  Spanisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Jacob  v.  Henot 
kais.  Oberpostmeister  zu  Aachen  war.  Der  Sohn  desselben ,  Hartger 
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9m  starb  4.  De«.  1687  all  GrotMiegelbewaliTef  asd  Oe1i.«Btt1i  in 
Grcbiieliolii  n  0«ln  md  41«  aiiglfielEllchii  Toubter,  Cftthariea,  war 
19.  Hai  1687  als  Haxe  «nsehaldiff  verbranot  wordan. 

JMHf,  I.  8,  147.  —  frea.  «.  Lf<Mur,  I.  8.  114.  " 

leasel.   Ein  früher  in  Ostpreassen  ▼orgekonmaaM  Adelsga- 
aahleoht,  welches  im  Angerbargaehen  begflUii  war. 

Freiherr  e.  Lniifbur,  I.  S,  84t. 

■raseler.  Cölnisches  Palricierfreschlecht .  welches  1640  ira  Kr, 
Siegburje  m  RIoch,  Holl,  Naaf  und  Salgert,  so  wie  zu  Happersehoss » 
im  Kr.  Uckerath  angesessen  war.  Dasselbe  führte  mit  der  niedep- 
rbeiniseben  'Familie  t.  Honseler,  8.  den  belreffeodeD  Artibel,  fia 
glelebea  Wappen:  Bablld  querffetheilt:  obea  in  Silber  drei  reibe 
gel  nnd  unten  Blau,  ebne  Bild,'  war  also  wobl  einea  Stamaea  aiiC 
denelben. 

nahmt,  r.  S.  148  tu  II.  ».  59.  —  IV«rt.  t.  Lfdehur,  T.  8.  344. 

lenll,  Ritter.  Frbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1772 
für  Johann  Peter  Henri,  Landrath  in  Kärnten.  —  Franz  v.  flentl 
kommt  1796  als  Auscultant  des  Landrerhts  von  Niederösterreich  und 
Friedrich  Reichsritter  v.  HenU  ftls  k.  k.  Kasgaotücier  zu  Wien  vor. 

Megerlf  p.  MüfilffM,  8.  120. 

lentschel,  Nentsrhel  t.  (jvtsehdorf ,  Freiberrfii  (Schild  von  Roth  ü. 
Silber  quergetheilt ,  mit  einer  eben  so  getheilten  Lilie  von  gewecb- 
84>lteB  Farben).  Erbländiteb-ftsterr.  Treihermstand.  Diplom  vom 
2.  Oct.  (nacb  Anderen  vom  18.  Mai)  1792  ftlr  Leonbard  Lanrons  Rd- 
kn  T.  Heatsebel  n.  tttt  die  Brüder  deaselben,  Christian  Aognst  nnd 
Lorenz  Leoubard  Edle  H. ,  mit  Wiedergebrauch  des  angeborenen 
Geschlecht'inRmens :  v.  Gutsobdorf  and  daher  mit  der  Benennnnf?: 
Hentschel  Panier-  u.  Freiherren  v.  Gutschdorf.  —  Eins  der  älteren 
schlesischen  Ad«^lsrr(>schlerbter,  welches  schon  von  135r)  bis  1378  . 
urkundlich  vorkommt  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb  durch 
die  Nachkommen  des  Johann  H.  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Closen 
in  mehrere ,  nach  den  Besitzungen  genannte  Linien  sieb  schied, 
welche  aber  im  Lanfe  der  Zeit  wieder  aasgingen,  so  dass  nur  noch 
die  neuere  gotschdorfer  Linie  in  Mähren  blüht.  —  Von  Johann*a 
Nachkommen  erhielt  Johann  (II.)  H.  aof  Gntsebdorf  nnd  Rlein>Rosen 
—  ein  Sohn  des  Adam  H.  aus  der  Ehe  mit  Mrwia  v.  Reichenhelm  — 
kaig.  Hofdiener  und  des  Manngerichts  zu  Schweidnitz  Senior,  9.  Mflrz 
- 1634  eine  Bestätigung  des  althergebrachten  Adels  der  Familie  u.  der 
Sohn  desselben,  Johann  Friedrieb  Casimir,  wurde,  mit  Vermehrnnf» 
des  Wappens,  31.  Oct.  1668  in  den  alten  Kifterstand  versetzt,  der 
Sohn  des  Letzteren  aber,  Johann  Gottfried  Joseph,  25  Nov.  1701  in 
den  Reichsfreibermstand  erhoben ,  doch  erlosch  die  schlesische ,  von 
ihm  aasgehende  lireilierrlichie  Linie  schon  hn  nftehsten  Gliede  mit 
Joeeph  Carl  Freiherm  ?.  H.,  welcher  im  hoben  Alter  im  AnftuDge  die- 
aea  Jahrb.  noch  lebte.  Pia  09terreichische  Linie  fing  des  Johann 
Hentschel  zweiter  Sohn,  Lorenz  H.,  J.  IJ.  D.  und  Bürgermeister  za 
Neisse,  verm.  mit  Anna  v.  Zeidlem,  an.  Von  dem  Sohne  des  Letzte-  » 
ren,  Johann  Heinrich  v.  H. ,  J.  U«  D.  nnd  Rathsmann  zu  Neisse, 
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stammte  EOS  der  Ehe  mit  Anna  Meria  Hampf :  Lorens  Tgnas  H., 
1)oetor  der  Arzneiknnde  and  Hofant,  weleber  4.  Oet.  1 749  mit  dem 
Prädicate :  Edler  In  den  erbl.  -  österr.  Ritterstand  erhoben  wurde. 
Derselbe,  gest.  1773,  Herr  auf  Kostelitz,  Skalka  und  Ziadowitz  in 
Mähren,  war  mit  Maria  Theresia  Rf^usch  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
entsprossten  die  drei  Rrtldor,  welche,  s.  oben,  den  erhländ. -österr. 
Freiherrn stapd  in  die  Familie  brachten.  —  Die  Freiherren  Leonhard 
Lorenz  und  Lorenz  Leonhard  hatten  je  nur  einen,  den  Stamm  nicht 
fortsetzenden  Sohn  und  auch  der  Sohn  des  1826  verstorbenen  Frei- 
bern»  Gbristian  Anfmet,  k.  k.  6eb.-Kaths  ete.  aas  der  Ehe  mit  Gatba^ 
rina  v.  Hsckber  so  Hart:  Freiherr  Philipp,  geb.  1785,  Herr  der  Lehen 
kostelets  and  Ziadowitz,  k.-k.  Appellat-Geriebtsrath  a.  Landes-Un- 
tcrkämm.  in  M&hren,hat,  verm.  mit  Henriette  Freiin  v.  der  Mark, 
nur  drei  Töchter,  von  denen  sich  Maria,  geb.  1822,  mit  Jobann  Gra- 
fen Mazzucheili,  k.  k.  Landesjjeriohtsrath,  Henriette.  f?eb.  1823,  mit 
Gnbriel  Grafen  Serenyi  de  Kiss-Sereny  und  Philippine,  {?eb.  1826, 
mit  Aloys  Ritter  v.  Paumgartten,  k.  k.  Hauptmann,  vermählte. 

Sln  f/iii/t.  ir.  S.  6«n-ß<»->.  -.<;,ii,h^.  II    R.  413  ii.  41«    —  ZodJer.  XTT,  S    1575.    -  UVm- 
grill,  TV.  S  ?4'2    2»«.  --   Mfijfrl»  v.   Mn'itfehL  S.  ?.7  ii.  r?^.  -    Freih.  v.  L>'<iehur.  I-  S.  :U4. 
-  Ooiical.  Tjisrhenh,  d.  froih.  Häumpr,  1*43.  8.193  und  194  und  IS56  .  8  .  30O.  —  Äi>6mocA*r, 
fl.  St.  —  Snppl.  in  Sfehm.  W.-B.  VI.  tii  Fnlh.  v.  H. 

leafsebd  ?« ClliEeaheimb,  s.  Oilgenbejmb,  HentscBel  ▼«  Gll- 
genheimb,  Bd.ni.  8.  523. 

lentsehel  t.  Sterastda^  s.  Sternstein,  Hentscbel  t.  Stern- 
stein. 

lentfi,  Henfzi     Arthirai,  teeli  Kreiherren.  Frhländ.  (österr.  Frei«.  . 
herrnstand,  Diplom  von  1852  für  den  k.  k.  Hauptmann  Hentzi  v. 
Arthurm.  Später  kommt  in  dem  Militair-Scbemat.  TIeinrich  Freiherr 
Hentzi  v.  Arthurm  als  k.  k.  Corvetten  -  Capitain  (Major)  u.  Joseph  v. 
,  Hentzi  als  Jägerhauptmann  L  Classe  vor. 

Haiubahrlft].  Notli. 

leailer  r.  Mneasbarg.  Im  Kgr.  Bajem  best&tfgter  Adelsstand. 
Diplom  von  1842  ftlr  A.  M.  Hensler  in  MOneben,  mit  dem  seinen 
Yorfabren  bei  Ertbeilang  des  Adels  yerliebenen  Prftdieate :  Leb- 

nenshnrg. 

9.  flefner,  b«y<>r.  Adel,  Tab.  97  ii    R.  ««4. 

Hepp  (Schild  gevi»rt:  1  ii  4  in  Gold  ein  rechtssehender,  schwar- 
zer Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein  goldener,  rechtsprekehrter  Löwe). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Apr.  1776  für  Philipp  Hepp,  er- 
wähltes Mitglied  des  inneren  Raths  zu  München.  Derselbe,  später 
Bürgermeister  and  Stadteommissär,  setste  den  Stamm  fort  and  awei 
Söhne :  Jobann  Baptist  v.  H.«  geb.  1787,  k.  ba^er.  Beehnangs-OiBciant 
bei  der  Scbnidentilgangs-Commission  und  Peter  Paal  y.  H.,  geb.  1 792, 
k.  bayer.  Lieutenant ,  wurden  bei  Anlegang  der  Adeismatrikel  des 
K|nr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

9,Lamg,  8.  877.  —  8ui>pj.  in  8i«bm.  W.-R.  VII.  17.  —  2Vro/,  I.  S7.  — W.-B.  d.  Kinigr. 
Baynn,       6.  —  9.  Htfntr^  bftj«r.  Ad«!,  Tab.  97  n.  S.  M. 

Ie|pp>  Edler  (ia  Blaa  aaf  grOnem  Boden  ein  doppelt  geschweifter, 
goldener  Löwe,  weleber  ia  der.reeliten  Pranke  eine  Sipbal  hUt). 
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Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  21.  Hirs  1816  fibr  Adal- 
bert Philipp  Hepp,  k»  bayer.  Legatioasratb ,  vorfflaligen  sweiten 
Directorialgesaodten  am  frftnkUchen  Kreise  n.  Besitzer  von  Banscbeii- 
berg,  mit  dem  Prädicate:  JiUUer  v.  —  Derselbe  liat  mtanUcbe  Nach- 
kommen nicht  hinterlassen. 

•      «.  Lang,  SupploB.  «.  10«.  ^  W.  •  B.  d,  Kgr.  Bftjreru.  Vi.  6.  —  9.  H^mtr,  iMytr.  A4«U 
f  ab.  97  und  8.  ««.  - 

■cfpe.  Beichs- Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Juli  1787  fllr  den  ' 
hessen-eassel.  Geh.  i^riegs-  und  Domaiuenrath  Carl  Wilhelm  Hoppe. 
—  Die  Familie  blähte  in  Knrhessen  fort  nbd  besitit  im  KOuigr,  Uan- 
nover  Plessische  Lehne. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  Ibt.  —  p    i/f/ner,  hi'eis.  Adel,  Tut».  Vi  u.  8.  IS. 

Heppen.  Ein  in  dem  ehemaiigeu  >Jeu-Schlesieu,  dem  von  Polen 
an  Preussen  uud  1806  vun  Pruusseu  wieder  au  das  damalige  Grossb. 
Warschau  abgetreteneu,  aus  den  landräthiicheu  Kreisen  Pilica  uud 
Siewierz  besteiieudeu  ürauzbezirke,  vorgekommenes  Adel&geschlecht, 
aas  welchem  der  k.  pr.  Oberst  Adam  Aognst  v.Jieppen  Landrath  des 
Kr.  Pilica  und  Herr  auf  Blanowice,  Morsko,  Picki  und  Skarsyco  war. 

M.       A.-L.  II.  8.  S71.  ->  Ffik.  m  JmMut,  1.  S.  844. 

leppwhdm^  geuuiit  rem  SaaL  —  Altes,  rheialftndisehes  Adels* 
gescblecbi,  welches  sa  Heppenheim  in  der  PfaU  angesessen,  sich 

anfangs  nur  v.  Heppeuheini  uannte,  spater  aber,  als  eine  Linie  zu 
Alzey  im  Saal  ihren  Sitz  gunommeu,  sich  v.  Heppenheim  auf  dem 
baale  und  dann  von  dem  iSaule  schrieb.  Die  Stammreihe  begauu  nach 
Uumbracht  mit  Weruer  um  1019  u.  das  (ieschlecht  blühte  bis  in  die 
zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Johann  v.  H.,  genannt  v.  S.,  Dom,- 
Dechant  an  Maina,  knrmains.  Qeh.-Bath,  Prftsident  und  Statthalter 
starb  1672  u.  mit  dem  Bruder  desselben,  Georg  Anton,  fttrstl.  wflrzb. 
Obersten  and  Commandanten  an  Königshofen,  erlosch  20.  Nov.  16d4 
der  alte  Stamm.  Das  Erbe  fiel  an  die  damaligen  Freiherren,  die  ' 
späteren  Grafen  v.  Schönboru,  welche  auch  das  Wappen :  in  Blau  ein 
silberner  Querbalken,  oben  von  zwei  silbernen  llaatea  und  unten  von 
einer  Raute  begleitet,  in  ibr  Wappen  aufnahmen. 

Ilumbracitt,  8.  6».  —  Gau'ie,  f.  S,  l'.»?'J — l'JJl;  Sani,  H.  gcnuiuit  vom  Saal.  —  p.  IJatl- 
m^m.  I,  s.  2»7.  —  Zedier,  XXX.  S.  14.  -  :^,Uefr ,  8.  M8.  —  Si^hmacher,  I.  133:  v.  H-  p- 
peuti«iiii,  abeiulaudiscli  u.  V.  103 :  v.  Uopp«:uli«im,  gea.  v.  tiMl,  i*'rüukiscJi.  —  ».  Medimg,  1. 
8.  289  Mild  iMO.  —  8ap^.  »u  Siebm.  W.-B.  VU.  SM. 

leppeastein  aaf  Kerabarg,  yrctherrea.  Reichsfreilierrnstand.  Di- 
plom im  kurpfälz.  Keichsvicariate  vom  19.  August  1790  ftlr  Gallas 
Heinrich  Ritter  v.  Ueppenstein ,  kurpfälzischeu  ilofrath.  —  Ein  ur- 
sprünglich fränkisches,  früher  den  Namen  Bauer  v.  Heppcnsteiu  füh- 
rendes Adelsgeschlecht,  welches  1731  vom  K.  Carl  VI.  mit  dt  r  An- 
wartschaft auf  Kornburg  begnadigt  u.  1745  in  den  Reicbsritterstuiid 
versetzt  wurde.  —  Eiu  Sohn  des  Freiherrn  Gallus  Heinrich,  Freiherr 
Friedrieh  Carl,  geb.  1782,  k.  bayer.  Rath  and  Geb.  Kriegs-Secretuir, 
wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
eingetragen. 

c.  Lart'j,  S.  161.  —  Sifbinacficr,  V.  90.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  III.  21  uud  e.  Wöl- 
Ckern,  3.  Abth.  —  c.  Uejner,  bayer.  Adel.  Tab.  37  u.  S.  3y.  —  Kneachke,  II.  8.  1'09  u.  2l0. 

iepperger^  fleppcrger  r.  Tkschteaberg  und  Mefcasthaii.  Krbläud,« 
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Mt/rr*  AMi8tait4  lAplvm  mo  Alf  Mafli  bi|itiii  ilid  OmI'1 
JoMpli,  Handeldtnte  sti  fioti«n  mit  dem  Pridioale:  TiMiAtenberg 
md  HofMiiUmU.  —  fiia  Eokel  dM  «lobanti  Bft|>tfrt,  Wnaä  HeiliHek, 

geb.  1784,  Herr  Mrf  Tirschtenberg  u.  Hofensthall  im  Salzburgisefaeil, 
wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
eingetragen.  —  Der  Genannte  lebte  noch  1855  in  Salzburg  u.  hatte 
zwei  Söhne,  Josepli  und  Ludwig,  welche  in  der  k.  k.  Armee  standen. 

V.  Lang.  S.  3<8.  -  UegeiU  r.  Mühlfeld,  Krgäiiz.-Bd.  8.  316.  —  W.-B.  de«  tCgr.  Bayeni, 
VI.  9.  o  •»  i(l0Mf%  tfffolOT  AM,  ttto,  ».  «INI  8.  t  MmI  ■rg.-lHL  S.  tt. 

letbenteili,  Mgheir  ft  leriieirtebL  Ein  iA  def  ersM  Hälfte  des 

18.  Jahrh.  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Geschlecht. 
Johann  Friedrich  Döggherr  t.  Herbenstein  starb  1703  und  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  Clara  Dorothea  v.  Brümsen  drei  Söhne,  Yon  denen 
der  älteste     pr.  Obersl  und  Herr  auf  Kleiu-Steinrade  und  Roggen- 
borst  war. 

Hl  Pr.  A.-L.  V«  8.  M«.  —  Winik,  :  Ledebur .  I. ».  Ml. 

■etbenderff.  AUes  ^  eteiermftrkiscbee  Adelegescbleebt  ans  deti 
gieiebnamigen ,  später  an  die  Gesellsehaft  ieeu  i&  OreU  gelangten 
Stammseblesee,  dessen  Stammreihe  Bneelini  tun  ISTO.b^bnl  Das- 
selbe erlosch  1.  Sept.  1629  mit  Adsfii  Grafen  y.  Herb^rsdorf,  kais.  u. 
karbayer^  Oeb.-Ralbe«  Generalmajor  der  katholischen  Lige,  Landes- 
hauptmann und  Reformations-roramissarius  in  Ober- Oesterreich, 
welcher  erst  den  Freiherrn  -  und  später  den  Grafenstand  erhalten 
halte;  Sein  Leben  >  traurig  durch  den  unseligen  30jähngeu  Krieg, 
hat  nach  Pufeadorf  und  KhevenhüHer  Gauhe  beschrieben. 

thieam,  II.  S.  tl.  ~  Oauf/<fs  I.  8.  Nt  «nd  II.  S.  41«->4IS.  —  2MMn  Kit  S.  ISia  w 

Sehmutt,  II.  8.  50.  —  Siebmachn- ,  IV.  14:  Freih.  v.  H.,  vereinigt' Bit  dem  Wappao  &U 
•Im«'  stefermarknikcn  PÄtnUIe  v.  Welsseiicrkh.  —  r.  Meding,  \\\.  8.  'ifSt  Und 

Heriiersteittj  Vteibetren  uod  (irafen.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
und  Beiehigrafenständ.  Ffeibertudtplom  tott  1$.  Not.  Ib37  ttür 
&iegittikhd  t.  H.,  k.  k.  ftfeiftmefer,  6eh.-Rätb  et»,  und  ftr  deb  Brüdbr 
de^eibett,  WittMltt  t.  «tt  ^e  fbr  die  Sdbne  ^eitteir  terstotbeo^n 
Bfflder,  Ge0)!g  III.  ttnd  JöbtbA  V.  B.,  mit  dem  Prädicate:  zu  Keüberg 
und  Gutenhag;  —  Gräf^nsland  vom  9.  Juli  1648  für  Freih.  Johann 
Maximilian  aus  der  Siteren  Linie  der  jüngeren  Hauptlinie  mit  seinen 
Brüdern,  Johann  Wilhelm  und  Georg  und  seinem  Vetter  Bernhard 
(das  Diplom  über  diese  Erhebung  wurde  erst  18.  Mai  1652  ausgefer- 
tigt); Grafeudiplom  vom  1.  Juli  1G56  für  die  Gebrüder  Ferdinand 
Ehtenreich,  Georg  Ruprecht,  ^ranz  und  Ernst  Gundackar  B'relb.  t.  H. 
Sietndorfisehec  Linie  mit  den  übrigen  AgnateA  dsterreichispher  Linie ; 
teil  28.  Feb^.  1657  für  Freih.  Oeorg  Jacob  jflngerer  österreichischer 
Linie,  mit  seinen  Vettern  Georg  Frißdricb,  Hans  Adanrt,  Ceorg  Sigis- 
mund und  Leopold  Christoph  und  vom  30.  Juli  17 10  für  zwölf  Brüder 
und  Vettern  Gr.  v.  H.  —  Kächstdem  werden  noch  Grafendiplome  vom 
2().  Febr.  1644  und  vom  16.  Juli  1659  aufgeführt,  Über  welche  aber 
nähere  Angaben  fehlen.  —  Altes  steiermärkisches  Rittergeschleclit, 
welches  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  nach  Oesterreich  kam  und  sieb 
dann  in  Kärntsn,  Mähren,  Böhmen  n.  Schlesien  etow  weit  ansbreilett, 
4»  Stammland»  seitig  das  ErbBanehall-Amt  n*  in  KftrBtea  d.  Febr. 
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IHO  das  Ober- El*blaudkämaiier^r-  uud  Trachseäsen-Amt  an  lioh 
btaieht«!  in  Ungarn  99«  ^tbt  1888  die  MagnatenwOrd«  erlaagM  o.  in 
SbUelien  2.  Jan.  1687  mit  GoUeeUv-Stinme  auf  den  ProTinsiai-Land- 
'  Uffiü.  angetban  wnrde.  —  Der  Ursprung  des  Oesebleebts  verliert  siob 
in  dem  Dunkel  des  Mittelalters,  welches,  so  weit  es  mOglieb  war,  Si> 
gismuDd  Freiherr  zu  Uerberstein  u.  v.  Lewenfels,  8.  UDteu,  aufzuhel- 
len gesucht  haben.  Als  alter  Stammsitz  wird  Scbloss  uud  Herrschaft 
Herberstein  in  Steiermark  im  (iratzor  Kreise  genannt,  welches  zwar 
eiuige  Male  aus  der  Hand  der  Familie  gekommen  war,  im  17.  Jahrh. 
aber  von  dem  Grafen  Juhann  Maximilian  wieder  an  das  Geschlecht 
gebraiibi  und  ibit  den  Stammberr&cbafteo  Neuberg  u.  Gutteuhag  zum 
Familien -FideieommisB  beetimmt  wnrde.  Die  anunterbroebene 
Stattinreibe  beginnt  mit  Otto  v.  H.,  Ritter,  welcher  13(K>  anf  der 
ßtammteete  gestorben  sein  soll.  Die  Naebkommen  seiner  Ur«  Enkel 
Andreas  end  Georg  II.  —  Söhne  Otto«  III.  —  theilten  sich  in  meh- 
rere Linien ,  Aeste  und  Zweige.  Die  von  Andreas  stammende  ältere 
Uauptlinie  zertiel  in  neun  Special-Linien  und  die  jüngere  von  Georg 
entsprossene  Hauptlinie  in  die  ältere  und  jüngere  Specialliuie ,  von 
welchen  die  ältere  drei  Aeste  ergab.  Was  die  iiltere  Hauptlinie  an- 
langt ^  so  hinterliess  der  Solin  des  Stifters,  Leonhard,  vier  Söhne: 

•  ,  Georg  III.,  JobauD,  Sigismund  (den  Qesebiebtssebreiber  seiner  Fa^  ' 
milie)  nnd  Wilhelm;  von  Georg  III.  entsprossten  iweiSdbne:  6e- 
atg  lY.  ud  Georg  Sigisniund ;  GeorglV.  aber  hatte  swei  SObnoy  Leo- 
pold lind  Georg  Ruprecht,  und  Georg  Sigmund  deren  fünf:  Siegmund 
Friedrich,  Johann  Friedrich,  Jacob  Franz,  Georg  Christoph  u.  Wolf- 
gang Wilhelm.  Die  neun  Speciallinien  der  ülteren  Hauptlinie  sind 
Sfimmtlieh  erloschen.  Es  waren  dieselben  folgende:  die  von  Leopold, 
dem  Sohne  Georgs  IV.,  gest.  1606,  gestiftete  Pusterwaldische  Linie, 
erleschen  1789  mit  Johann  Leopold;  —  die  von  Georg  liaprecht, 
dem  anderen  Sohne  Georgs  IV.,  gest.  1612,  absteigende  Sierndoräf 
sehe  Linie,  erloschen  gegen  Ende  des  16.  Jahrb.;  ^  die  von  Sigis- 
'»nnd  Friedrich«  einem  8ohno  Georg  Sigismnnde,  gest.  1681,  gegrün- 
dete liankowitzische  Linie,  erloschen  im  Anfange  des  1 9.  Jahrb.  mit 
Jobhnn  Carl  Joseph;  —  die  von  Johann  Friedrieb,  einem  Sohne  Ge- 
org Sigismunds,  gest.  1615,  stammende  (iuttenhagische  Linie,  ausge- 
storben 1747  mit  Franz  Sigismund;  —  die  von  Jacob  Franz  ,  einem 
Sohne  Georg  Sigismunds,  gest.  1630,  entsprossene  s.g.  jüngere  öster- 
reichische Linie,  ausgegangen  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  mit  Franz  -  > 
Gttttther;  —  die  von  Georg  Christoph,  einem  Sohne  Georg  Sigis- 
Inands«  gest  1618,  aosgehende  Wildbansische  Linie^  mit  Johann  Hein- 
rich 1705  ansgestorben;  ~  die  von  Wolf  Wilhelm,  einem  Sohne 
Georg  Sigismunds^  gest  1619  stammende  Windtanische  oder  KArtneri- 
8cbe  Linie,  erloschen  1737  mit  Matthias  Gundaccar,  k»  poln.  nnd 
kursächs.  Geh.-llath  und  Oberhoftichter  zu  Leipzig;  —  die  von  Jo- 
hann, dem  Enkel  des  Andreas  u.  dem  Sohne  Leonhards,  gest.  1532, 
angefangene,  1 728  ausgestorbene  Linie  zu  Neuberg  und  die  von  Wil- 
helm, Herrn  zu  Matzen,  ebenfalls  dem  Enkel  des  Andreas  unA  dem 

-   Sohne  Leonhards,  gest.  1560,  gestiftete  ältere  österreichische,  1837 
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mit  Carl  Joseph  aasgestorbene  Linie.  —  Stifter  der  jttDgeren  Haopt- 
iinie  io  Steiermark  n.  Schlesien  war  Georg  IL,  jüugerer  Sohn  Otto*B  III. 
Von  demselben  stammte  Friedrieh  nnd  von  diesem  Bernacdin  I.,  von 
welchem  Georg  der  Jttngere  entspross.    Die  SOhne  des  Lotsteren 

waren  Beruardin  II.  und  Georg  Andreas  und  der  Sohn  des  Ersteren, 
Johann  Maximilian ,  hatte  drei  böhnc,  Johann  Georg,  Johann  Otto  a. 
Johann  Ernst.  Die  zwei  Special linien  und  die  drei  Aeste  der  älteren 
Linie  der  jüngeren  Hauptlinie  wurden  nun  folgende:  Aeltere  von 
ßernardin  Ii.,  dera  Sohne  Georg  des  Jüngeren,  gest.  1624,  ausge- 
bende Linie:  den  älteren  Ast  dieser  Linie  in  Steiermark,  welcher  tort- 
blflbte,  grflndete  Johann  Georg,  Sohn  Johann  Maximilians ,  geblieben 
im  Tarkenliriege  vor  Ofen  1686  im  26.  Lebensjahre;  der  mittlere, 
von  Jobann  Otto,  einem  Sohne  Johann  Maximilians,  gest.  1709,  ge- 
stiftete Zweig  starb  mit  dem  Sohne  des  Stifters,  Ferdiuand  Leopold, 
1785  aus  und  der  jttngere,  von  Johann  PJrnst,  ebenfalls  einem  Sohne 
Johann  Maximilians,  gest.  1746,  gegründete  Ast  erlosch  1782  mit 
dem  jüngsten  Sohne  desselben,  Johann  Adam  Joseph.  —  Die  von 
Georg  Andreas ,  einem  Sohne  Georg  des  Jüngeren,  gest.  um  1605, 
absteigende  Linie  in  Schlesien  und  Böhmen  erlosch  mit  Johann 
Leopold  Erdmann ,  einem  Urenkel  des  Stifters  dieser  Linie  und  so 
blOht  denn  von  der  jüngeren  Uauptli^nie  n.  aberhanpt  von  dem  ganzen 
frfliier  so  gliederreichen ,  weit  verbreiteten  Stamme  einzig  noch  der 
ältere  Ast  der  jfliigeren  Haaptlinie,  dessen  Stammreihe  folgende  ist: 
Graf  Johann  Georg,  s.  oben:  Maximiliane  Christiane  Grf.  v.  Traut* 
mannsdorf,  gest.  1729;  —  Johann  Maximilian,  geb.  als  Posthumus  im 
Februar  1687,  gest.  1716,  k.  k.  Kämm.,  Hofkanimerrath  u.  Vicedom 
in  Steiermark:  Maria  Josepha  Grf,  v.  Stahremberg,  verm.  1709,  gest. 
1767;  —  Johann  Gundaccar  Maximilian  Franz,  geb.  1710,  gestorb. 
1770,  k.Ji.  Geh.-Katb  und  iunerösterr.  Guberuial-Kath:  Maria  Anna 
hrf.  V.  Sehrattonbach,  verm.  1786;.  —  Johann  Guadaeear  Carl  Jo- 
seph, geb.  1788,  k»  k.  KAmm.  und  fttrstl.  salsb.  Oeh.-Bath  nnd  Ober*  • 
Jägermeister:  erste  Gemahlin:  Maria  Antonie  Grf.  v.  Sehrattenbach, 
gest.  1791 ;  —  Johann  Hieronymus,  gest.  1847:  Maria  Henriette  Grf. 
V.  Salm-Neuburg,  gest.  1815;  —  Johann  Heinrich  Gr.  zu  H.,  Freiherr 
zu  Neuberg  und  Gutenhag,  geb.  1804,  jetziges  Haupt  der  Familie, 
Besitzer  der  Fideicoraraiss-  u.  Allodialgüter ,  Oberst-Erbland-Kämm. 
und  Truchsess  in  Kärnten ,  k.  k.  Kämm,  und  erbliches  Mitglied  des 
Herrenhauses  des  Keichsraths,  verm.  1830  mit  Adelaide  Laudgräfiu 
an  Fflrstenberg,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe  vier  SOhne  stammen : 
Graf  Sigmund,  geb.  1831,  k.  k.  Kftmm.  nnd  Mi^or  in  d.  A.,  vermfthlt 
1861  mit  Jnlio  Grf.  Festetics  v.  Tolna,  geb.  1888;  Grnf  Heinrich, 
geb.  1832,  k.  k.  Rittmeister;  Graf  Cail,  geb.  1836,  k.  k.  Hauptmann 
und  Graf  Ludwig,  geb.  1842.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Johann 
Hieronymus,  dem  1861  verstorbenen  Grafen  Friedrich,  entsprosste 
aus  der  Ehe  mit  Therese  Grf.  Dietrichstein,  geb.  1822,  neben  vier 
Töchtern,  ein  Sohn,  Graf  Joseph,  geb.  1854. 

sigmitnd  Frtikwr  m  Herberii«iD  etc.  den  gegeowKrtigen  a.  naebkoioRiendeti  Freiherren 

sn  IIcrberst«in,  Seiacs  Thueiis-DienstPu  und  Heben.    Wien  Fol.,  aus  wt  li  li>^m  Werke 

fif«m4r,  11.  a.  i«9— Ifttf  viel«  Sieileu  mit^eiheUt  hM.   —  Houuineotam  Uiitor.  -  Piuiegjrr. 
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BquUum,  Baronum  ac  Comitum  ab  Herhersteio,  auct.  Ephr.  Ign.  Naxo  i  Lew«nf«l8,  Vra- 
ti*i.  1680.  —  Bucelini,  II.  8.  SU.  —  Hühner,  III.  Tab.  691—697.  —  iSinapjai« ,  I.  8.  Sft— 19 
■■d  II.  8.  107  und  108.  -  Gomhe,  I.  8.  82t-83».  ~  WOtgriU,  IV.  8.  MS— tlOt  Bit 
AhnMttOUa.  —  Joüokit  1800,  II.  8.  m— IM.  —  tfiftrl«  «.  imifHd,  Brslas..Bd.  8.  M: 
ncnot  die  s«8if  Baipllit|«r  dM  Onifeiidlplom  voa  1718,  —  9.  Ltmgt  8.  81  and  $2.  — 
jria9Mf*,  0««cliiebte  d«r1l«»g  und  Famtlf«  Herberitain ,  Wien.  1817.  t.  Bd.  —  Sekmutt ,  II. 
8.54  und  55.  —  All«,  «(oiical.  tin<1  Staatshandb.  WiA.  I.  8.  ft94-&;»7.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S. 
871-874,  —  Deatsche  Qrafenh.  d.  Gegenw.  I.  8.  84S— S&t.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  844 
u.  8t&.  —  Geueal.  Ta.s<'ii<.-iib.  d.  gr&fl.  Hnuscr,  \r<>\-2.  .s.  3.S9  u.  histor.  Haiidb.  tu  demaelben, 
8.  864.  -  Siehmacher,  I.  23  und  V.  .1.  —  Spen^-r,  Tali.  -.'7.  —  ».  Heding,  II.  8.  2«8— 249.  — 
Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  I.  1.  —  Tyrof,  II.  11,S.  -  W.-B.  d.  Kfr.  Ba^aru.  I.  47  O.  Wol- 
ckem,  Abtb.  1.  —  üiirtl.  I.  —  t.  Ht/nt,  krainer  Adol,  Tab.  9  und  8.  10  und  s^nMC  Adel, 
8.  88. 

lerbert  v.  leerWt,  Mtter.  Erbländ.-österr.  Ritterstaod.  Diplom 
von  1850  far  L.  Herbert,  k.  k.  F.-M.-Lient.,  mit  dem  Prftdieate :  t. 

Heerbot. 

Handsehr.  Notiz. 

Herbert^  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen 
Mittelscbilde  auf  grünem  Boden  zwei  Sonnenblumen  an  blättrigen 
Stielen,  welche  sicli  ^t'gen  eine  über  ihnen  schwebende  Sonne  neigen. 

1  u.  4  von  Gold  und  liotb  quer  getheilt:  oben  ein  aufwachsender, 
schwarzer  Adler  und  unten  neben  einander  drei  silberne  Kauten  und 

2  n.  8  io  Silber  ein  reehtsspringender,  rotber  Löwe).  £rb]iiid.-dtteiT. 
Freihermstand.  Diplom  vom  28.  Febr.  1767  flkr  Johanii  Michael 
Herbert,  landeshauptmannschaftliehen  nnd  Commersien-Rath  m  Kla- 
genfurt —  Ein  aus  dem  Stamme  der  Herbert  Grafeo  v.  Peinbrok  und 
Montgemery  in  Irland  stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  Eduard 
Herbert  unter  Cromwell  sein  Vaterland  yerliess  und  sich  nach  Frank- 
reich, später  aber  nach  Deutschland  begab,  wo  1650 — 1660  sein 
Sohn,  Hermann,  als  Emigrant  zu  Rflden  in  Westphalen  lebte.  Der 
Sohn  des  Letzteren,  Johann,  ging  als  Arzt  nach  Klagenfurt  inKärnten, 
wurde  später  daselbst  Protomedicus,  hatte  sieb  1692  mit  Rosina  Bar- 
bara T.  Kliess  TermAblt  nnd  erwarb  durch  ZothvD  seines  Schwagers, 
welcher  Probst  za  Teinaeh  war,  das  GntMittertriTEen.  Von  ihm  stammte 
Frans  Edmand  H.,  welcher  21.  Sept.  1715  in  den  erbl.-Osterr.  Adels* 
stand  versetzt  wurde  u.  aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Anna  Fres- 
sacher  cntspross  Freih.  Johann  Michael,  s.  oben,  gest.  1807,  verm.  in 
erster  Ehe  mit  Anna  v.  Fuchs,  welcher  durch  die  von  ihm  errichtete 
Bleiweiss-Fabrik  sehr  bekannt  wurde.  —  Das  jetzige  Haupt  der  Fa- 
milie ist  Freih.  Franz  de  Paula  Anton,  geb.  1819  —  Sohn  des  1834 
verstorbenen  Freiberrn  Albin  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Gröller  und 
Enkel  des  1810  verstorbenen  Freiberrn  Frans  Paul  nnd  der  Antonie 
V.  Glannach  tn  Eatsenstein  —  Bleiweiss-Fabriks-  nnd  Ontsbesitser, 
Landstand  hi  Kärnten,  k.  k.  a.  o.  Beicbsrath  für  das  Heriogthom 
Kärnten  etc.,  verm.  mit  Anna  v.  "Wangenheim,  geb.  1833.  —  Von 
einem  Bruder  des  Freiherrn  Franz  Paul,  dem  1861  verstorbenen 
Freiherrn  Gottlieb,  stammt  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1824,  k.  k. 
Hauptmann. 

MegerU  «.  Mühlf*ld,  8.  57.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  fr«ib.  Häuser,  1849.  8.  196—197  u. 
I88S.  8.  888  «ad  887.  —  W.  B  ««r  OMtwr.  Mm.  XVUI.  ftt. 

I^rbcrl-iathkcai,  Mbeirei  (Schild  von  Roth  n.  Elan  der  Länge 
naeh  getheilt  mit  drei,  2  nnd  l,  silbernen  LOwen).  Erbländ.-österr. 
Freihermstand.  Diplom  vom  8.  Juli  1779  fflr  Peter  Philipp  v.  Her- 

'   JbttMkk^,  DwitMh.  AdAlvLes.  IV.  21 
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bert-Rathkeal ,  k.  k.  Ilofrath,  Geb.  Staatsotiicial ,  Internontias  und 
bevollmächtigteu  Minister  bei  der  OttomanDischeo  Pforte  and  für 
4eo  Brvder  desselfoeD,  JohMiii  v.  H.«>R.,  k.  k.  Olmtstwacbtineister  M 
dem  Szekler  Infant-Regimeote.  —  Die  Freiherrei  Herbert-R«th- 
ke&!  statDnien  eben  so,  wie  die  im  Torstehenden  Artikel  besprochenen 
Freiherren  v.  Herbert  ,  von  den  Herbert  Grafen  v.  Pembroke  Hb. 
Edmond  Herbert  v.  Cahirmochill,  ein  jüngerer  Bruder  des  1552  znm 
Grafen  v.  Pembroke  erhobenen  Sir  William  Herbert,  siedelte  sieb  in 
Irland  an  und  fügte  von  dem  besitze  der  Stadt  Rathkeal  in  der  Graf- 
schaft Limmerik  zu  seinem  Namen  das  Prädicat:  zu  Ralbkeal.  Der 
Enkel  desselben,  Johann,  begleitete  16ö8  den  vertriebenen  König 
Jacob  II.  nach  St.  Germain  n.  reiste  nach  dem  Tode  dea  Königs  nach 
Constantinopel ,  wo  er  sich  mit  Franaisca  v.  Scanderbeg  verrnfthlte. 
Ans  dieser  Ehe  entspf'oss  als  ältester  Sohn  Freih.  Peter  iPhflipp«  a. 
oben,  gest.  1802,  verm.  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Collenbacb  u.  der 
Sohn  desselben,  Freih.  Heinrich  Constantin,*gest.  1847,  k.  k.  Kämm, 
niid  F.-M.-I.ieut.,  setzte,  vei  niiihlt  mit  Amalia  Freiin  v.  Degrazia,  den 
Stamm  durch  zwei  Söhne  fort:  I'reih.  Eduard,  geb.  1828,  k^k.  Haupt- 
mann I.  Cl.  und  Freih.  Gabriel,  geb.  1832.  Dolmetsch- Adjuncten  bei 
der  k.  k.  Internuntiatur  zu  Constantinopel. 

M4^erU  9.  Mihi/,  Iii,  S.  57  a.  58.  —  OmiMri.  Tatchwb.  d.  ÜNik.  lUin.  1S5S.  8.  SOS-SO« 
■ad  1859.  8.  S04. 

lerUg»  Ritter.  Eri>l&ml.-dsterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1808 
fir  Anastas  Uerbig,  gewesenen  Landrath  nnd  Besitzer  des  Gates  Ul- 
litt  in  Böhmen. 

Rerbilstatt.  Altes  fränkisches,  mit  Veit  Ulrich  1608  erloschenes 
Adelsueschl  cht,  aus  welchem  Schannat  zwei  Familien  gemacht  hat. 
Der  von  demselben  S.  109  genannte  Andreas  v.  Hermstad,  welchem 
^  er  1450  drei  Güter  in  Kalten- San theim  zu  Lehn  nelunen  l&sst,  mosa 
der  Andreas  T/Herbi)stadt  sein,  dem  er  8.  106  dieselben  zatheOt. 

St^annat,  S.        —  r.  If'.:"''-  ' 'i,  III.  Suppl.  S.  62—64.  —  Kifderinann,  Rhün-Wena,  Tab. 

•H.  —  Sair^r.  S.  .I.^l.  —  .S(,'.r;.u':,>r.  !I.  79.  —  p.  MtdtH'j.  II.  S.  -.'43  u.  250. 

Herborth  uid  rnistein,  s.  F Ullstein,  Bd.  III.  S.  408  und  409. 

■erbst  T.  Herhstburg.  Ein  um  1480  aus  Friaul  nach  Tirol  ge- 
kommenes Geschlecht,  welches  vom  K.  Maximilian  I.  auf  dem  zu  Tob- 
lach erbauten  Sitze  Herbstenburg  Adelsfreiheit  erhielt. 

Or.  t.  ßmndi.f,  S.         —  Gaiihe,  I.  S.  >'.'9  und  .^SO. 

let^sthciM,  Ritter.  Reicbsrilterstand.  Diplom  vom  3.  Oet  1699 
für  Artiieb  StlYSsmayer  mit  dem  Namen:  Ritler  und  Edler  Herbst- 
b^tn.  Derselbe  stammte  ans  einer  Familie,  welche  beträchtliche 
Leben  und  das  Bittergnt  Herbstbeim  in  Niedeilayem  besass.  Ein 
Urenkel  des  D^loms- Empfängers,  Max  Ignaz  Franz  Ritter  v.  IL, 
geb.  1768,  k.  bayer.  Manualfahrer,  wurde  hei  Anlegung  der  Adelsma* 
trikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lanj,  S.  3  7><.  —  W  -H.  U.  Kur.  Bayern.  VI.  7.  —  r   U<r/it€r.  ta\er.  AOel,  Tab.  97  u.  S.  S4. 

lerbstlebeii ,  Herbsleben.  Altes,  längst  erloschenes,  adeliges  Pa- 
triciergeschlecht  der  Stadt  Erfurt,  dessen  Stammsitz  das  gleichnamige 
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ttUtrgiit  vqA  Dorf  in  fiatlMisebtii  war.  Dietrich  iiad  Entt  t.  H. 
«waen  1818  im  -Ratho  n  Erfiiii  a.  Onno  H.,  wegen  eeiMs  StUMi- 
hrntM  Gleidieiiaeher  Lehnsmann,  war  1887  Rathsmeieter. 

Brückner,  Oothaischer  Kirohen-  mi  8ehl^«etMt,  HI.  M.  f .  8.  VI,  —  «.  AH6MA,  I. 

8,  540.  —  N.  l'r.  A.-L.  V.  8.  237. 

Hercales.  Stralsuuder  und  Greifswalder  Stadtgeschlecht,  aus 
welchem  der  1680  verstorbene  Syndicas  der  pommerschen  Stände 
Johann  H.  den  Adel  erhielt  Von  seinen  S5hnen  war.Azarias  Fraai 
Oherst,  Philipp  Joachim  Hanptm|uin  and  David  Christian  blieb  als 
Ffthnricli  in  der  Sehlacht  bei  Malpiaqnet. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  22G.  -  Freih.  ».  Ltdebttr,  t.  8.  »45. 

^tTA&,  s.  Hörda,  Hörda  zu  Brandenbarg,  Herda. 

Berdegeii, Heerdegen  (in  Silberein  scbräglinker,  miteinem Schwerte 
oder  Degen  belegter,  rother  Balken).  Altes,  thüringisches  u.  fränk- 
isches Adelsgeschlecht,  aus  welchem  schon  1250,  wie  Gauhe  nach 
Hübner,  VII.  S.  167  angiebt,  ein  Ritter  v,  Ilerdcgen  in  den  bedeu- 
tenden Streitigkeiten  genannt  wird,  welche  Uiringus  Graf  v.  Hhein- 
ßtein,  Bisehof  zo  Wflrsbnrg,  mit  dem  Wttrsbörgi^en  Adel  hatte.  . 
£|p&ter  hait  Knaiith  die  Familie  nnter*  dem  meissenschen  Adel  aa^e- 
jAhlt.  Georg  Wilhelm  Sigmund  v.  H.,  Herr  anf  Golmbach  n.  Brasch- 
witz, starb  1662  als  kursächs.  Land- Jägermeister  und  Johann  Sig- 
mund V.  H.  war  1716  kursächs.  Ober-B'Drst-  u.  Wildmeister  u.  hatte 
den  Stamm  durch  einen  Sohn ,  Sigmund  Adolph ,  fortgesetzt.  In 
grösseren ,  der  Rcdaction  bekannten  genealogischen  Sammlungen 
finden  sich  Kachweise  über  die  Familie  nur  von  1485  bis  1700  vor: 
über  das  Fortblühen  derselben  ^m  18.  Jahrb.  fehlen  wohl  alle  Nach- 
richten und  auch  die  Siegel ,  welche  in  grösseren  Sammlongen  Yor- 
kommen,  stammen  ?on  Petschaften  ans  der  sweiten  Hälfte  des  17;  ot 
dem  Anfange  des  18.  Jahrh.  Eins  der  letsteren  hat  die  Umschrift: 
J.  W.  B. 

Gauhe  .IS.  8.10  «imI  6S1:  naeh  llabnar  vnd  lUUlir,  Asaal.  Sase«.  —  W.-B.  d.  Sicht. 

SUaten,  VII.  62. 

lerd€gea  v.  Culm,  Ritter  u.  Edle.  Keichsritterstand.  Bestätiguogs- 
diplom  von  1716  fttr  Johann  Franz  Bernhard  Herdegen  Cnlm,  k. 
k,  Rath  nnd  nngarischen  Hofkammer-BaohhaltnngB*Raitrath,  mit  dem 
Mdioate:  Edler  —  Ob  der  Empfitnger  des  Diploms  an  der  im 
torstehenden  Artiker besprochenen  Familie  gehtote,  mass  dahin  ge* 
stellt  bleiben. 

MtgTlr  p.  Ifühlfpld,  Krg.-Bd.  8.  152. 

lerden  (in  Silber  ein  schräglinker,  von  Gold  und  Blau  in  drei 
Reihen  geschachter  Balken).  Ein,  wie  das  Wappen  ergiebt,  von  den 
Familien  v.  Herda,  Hörda,  Hörde  ganz  verschiedenes,  von  Bucelioi, 
Siebmacher,  Spener,  Henel  und  Sioapius  dem  scblesischen  Adel  in- 
geeäUtes  Geschlecht,  weiches  Hesel  Harde  schreibt  nnd  sn  welchem 
8inai4«s'den  Philipp  t.  Herden  lechnet,  welcher  1484  Propst  dee 
^Klosters  «n  AUendorf  im  Henaebergischen  bei  Salmingen  in  Fran- 
ken war. 

Sinapiu»,  I.  8.  465  and  II.  8.  Mt.  —  AMflMCAtfr,  I.  68:  v.  Hcrdto,  8«UMia«li.  >-  *. 
Mtding,  UI.  8.  S$8.  .  •  ^ 

•  21* 
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Wnitit,  aach  frdlMrrei.  Knrpfals-bayerisehar  AdelB-  und  Frei- 
herrnntand  des  Kgr.  Sachsen.  Adelsdiplom  vom  8:  Oet.  1801  für  Jo- 
hann Gottfried  Hi^rder,  Präsidenten  des  herz,  sachs.  weimar.  Ober- 
Gonsistoriums  and  für  die  Söhne  desselbeu  und  zwar  bei  Gelegenheit 

des  von  J.etzteren  erworbenen  Ritterguts  Stachesried  und  Freiherrn- 
fliplom  vom  8.  März  181  H  für  den  zweiten  Sohn  desselben,  Sigmund 
Allgu^t  Wolfgan^'  v.  Herder,  k.  sächs.  Ober -Berg-  und  Ilüttenamts- 
Assessor ,  auch  Bergrath  zu  l-  rt  iberg.  —  Der  Empfänger  des  Adeis- 
diploms ,  einer  der  ausgezeichnetäten  und  genialsten  Schriftsteller 
D^eutsehlands,  gross  als  Dichter,  Philosoph,  Geschichtsforscher,  Theo- 
log, Sprachkenner  n.  Kritiker,  welcher  mit  Wieland,  Göthe  a.  Schil- 
ler im  Kreise  der  Schriftsteller  glänzte,  welche  einst  von  Weimar 
ans  ein  neues,  hellstrahlendes  Licht  über  Deutschland  verbreiteten, 
wurde  25.  Aug.  1744  zu  Mohrungen  in  Ostj)reussen  f,'pboren  u.  starb 
18.  Dec.  1808.  Der  Empfänger  des  Freiherrndiploms,  geb.  18.  Aug. 
1776  zu  Bückeburg,  wurde  1819  k.  sächs.  Viceber'rhauptmann,  1821 
Bei  trhauptmiinn  und  Director  (ks  Oberbergamts  und  1826  Oberberg- 
hauptmann und  starb  29.  Jan.  1838,  nachdem  er  sich  um  die  Wissen- 
schaft des  Bergbaas  in  Theorie  and  Praxis  die  grttssten  Verdienste 
erworhen  und  namentlich  den  s&chsischen  Bergban  aaf  das  Ersprieaa- 
iichste  gefördert  hatte.  Als  das  wichtigste  Yermächtniss  seines  so 
yerdienstreichen  Wirkens  füV  den  sächs.  Bergbau  und  für  den  sächs. 
Staat  aberbanpt  wird  sein  Meisterwerk:  der  tiefe  Meissner  Erbstolln 
etc.  Leipziff,  1838.  4.  bezeichnet.  —  Von  den  Brüdern  desselben 
wurden  in  die  Adelsmairikel  des  Kgr.  Bayern  bei  Anlegung  derselben 
eingetra^zen  :  Adalbert  Carl,  geb.  1779  u.  Emil  Ernst  Gottfried,  geb. 
1783,  k.  bayer.  Central-Forst-Buchhalter  in  München,  so  wie  später 
'Rinaldo  Gottfried,  geb.  1790,  k.  bayer.  Forstmeister  zn  Lohr  im  Un- 
ter-Mainkreise. , 

p.  Lang.  S.  Mh  u.  Siippl.  S.  108.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  374  und  375    —  Fifift.  e.  Ude-  . 
bitr,  1.  .S    Uh  und  III.  S.  "J74.  —  W.-B.  d.  Kur.  Bayern,  VI.  8.  —  v.  Hafner,  bayer.  Adel, 
T.il>.  <.)7  und  .s.  H4  und  sächs.  Adel.  Tab.  10  und  -S.  11  und  T»b.  Sft  II.  8.  St.  —  W.-B.  d*r 
Siichs.  .Maaf  n.  IV.  12:  Freili.  v.  U.  —  Knenchke,  I.  8.  19«. 

lerdlag  au  dcM  lanse  llltrupp,  MhMrei«  Im  Kgr.  Bayern  an- 
erkannter Freiherrnstand.  Der  Freiherrnstand  nnd  der  Besits  von 
Windisch  -  Eschenhach  ist  schon  von  1695  her,  wie  v.  Lang  angiebt, 

erprobt.  —  Ursprünglich  ein  MQnstersches  Stadtgeschlecht,  welches 
das  Gut  Hiltrupp  im  Münsterland  schon  1650  und  Möllenbeck  1680 
besass.  Der  Ahnherr  der  Familie  soll  unter  K.  Carl  V.  1525  in  der 
Sciiladit  bei  Favia  sich  ausgezeichnet  und  den  Adel  erhalten  haben 
und  ein  Bestätigungs-  und  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  zu- 
stehenden Adels  wurde  1636  für  die  Gebrüder  Johanu  und  Heinrich 
V.  H.  ausgefertigt.  Der  nach  Bayern  gekottmene  Zweig  erwarb  das 
Gnt  Windisch-Eschenbach  und  biflhte  fort  Bei  Anlegung  der  Adels- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  worden  anä  demselben  in  die  Freiherm- 
^classe  eingetragen:  Freih.  Max  Joseph  Claudius,  geb.  1802  ,  Herr 
auf  Windisclibach,  auch  waren  im  Mttnsterlande  noch  1817  Hiltmpp 
und  Maser  in  der  Iland  der  Familie. 

p.  Lang,  8.  151,  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  226  und  927.  —  Freih,  r.  Ledebur,  I.  8.  845.  — 
Sifbmacher  ,  III.  M  W.-B.  <i.  K^r.  Bayern,  III.  2J  und  9.  NVfdkWW,  S.  AMh.  -  V.lTtff- 
mr,  bajrer.  Adel,  lab.       uud  8.      und  arg.-Bd.  8.  14. 
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Mail,  Iciie  0ll  Scbwftn  ein  schrägrechter,  silberner  Balken 
somit  Ton  gleieblaotenden  Familien  versdiiedeo).  Ein  bis  gegen  Knde 
des  17.  Jahrb.  in  WestpbAlen  und  am  Xiederrhein  vori^ekommenes 
.Adelsgeschlecht,  dessen  Sita  Heerdt  jetst  im  Kr.  Neuss  liegt, 

FaÄnt,  II.  8.  59.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  345. 

■erdy,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779  für 
Johann  Felix  Herdjr,  k,  k.  Rath  a.  k.  Richter  eu  Znaym,  mit  dem  Prft- 
dicate :  Edler  v. 

jr<f«rl«     JMMVWtf,  Br|..Bd.  8.  SI6. 

leieL  Im  KOnigr.  Bayern  anerlcannter  Adeli^stand.  Leonhard  v. 
Berel  an  Nttrnberg  wurde  8.  No?.  1822  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen.  • 

V.  Hefner,  bnyer.  Ado),  Tab.  98  ii.  8,  84 

■eren.  Erloschenes  AdelsKeschlecht  der  Altmark,  aus  welchem 
Friedrich  Sigmund  v.  Heren  im  Kr.  Osterborg  1778  Käcklitz  u.  Ro- 
senbof  und  1779  Germersla^e  besass. 

#Ma.     ttMur,  I.  8.  S4Ö.  * 

Inf»  Adelsstand  des  Grosbh.  Hessen. .  Diplom  vom  29.  Juii  1 8 1 4 
Dftr  Adolpb  Herff,  grossb.  bess.  Major  in  Heppenheim  und  Christian 
Samuel  Herff,  Regler.rBatb  in  Giessea  und  vom  1.  Aug.  1814  fOr  Jo- 
bann  Friedrieb  Herlf,  grossb.  be^^.  Obermarscbeommissair. 

r.  Uefner,  hessischer  Adel,  T«b.  18  uqd  S,  13. 

lerford  (Schild  von  Blau  und  Roth  der  Länge  nach  grtheilt  mit 
einem,  von  einem  Pfeile  durchbohrten  Schilde).  Höiimisclier  Adels- 
stand. Diplom  von  1725  für  Samuel  Herford ,  Syndious  zu  Breslau. 
—  Von  den  Nachkommen  war  ein  v.  H.  1811  Oberlandesgeriiihtsrath 
SU  Soldin,  später  Geh.  Justizrath  und  die  Wittwe  desselben ,  Friede- 
rike T.  Crousas,  starb  1848  au  Frankfurt  a.  d.  0.  —  Nach  Bauer, 
Adreasb.^S.  90.  war  ein  Sprosse  des  Stammes  1857  mit  Tauebel  und 
Altwasser  im  Kr.^Soran  und  ein  Anderer  mit  Muckro  in  demselben 
Kreise  begtltert. 

MegerU  «.  Mühl/tld,  Erg.  -  Qd.  8.  S16.  —  ^«M.  ».  Ltdtbur ,  I.  S.  34.'»  u.  34ti  uud  IIL 
S.  9H, 

lerfurth  (Schild  der  Länge  nacb  und  reebts  quer  getbeilt,  drei- 
feldrig:  1  in  Silber  ein  doppelt  geschweifter  Löwe;  2  in  Gold  ein 

schräglinker ,  mit  einem  goldenen  Sterne  belegter,  schwarzer  Balken 
u.  3  in  Roth  ein  Ritter  mit  einem  Streithammer).  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  13.  Mai  1645  für  Martin  Herfiirth  ,  .J.  U.  D.  und 
des  Bisthums  Breslau  zu  Neisse  und  Grotkau  Landosbpstellter.  Der- 
selbe war  ein  Sohn  des  Bürgermeisters  zu  Greifenberg  Balthasal' 
Herfurtb. 

Sinapiiu,  II  8.  m.  —  J|>«M.  9.  Lti^ur,  I.  8.  S7S.  —  Sithmaelfr.  V9.  99. 

Hering  (im  Schilde  ein  schrägrechts  liegender  Hering).  Ein  im 
13.  bis  16.  Jahrh.  zu  Hausskirchen,  Streitdorf,  Maissbierbaum,  Dober- 
niannsdorf  etc.  in  Niederösterreich  bepütertos  Rittergeschlecht,  wel- 
ches aus  Schwaben  nach  Oesterreich  (bekommen  sein  soll.  KuHl  (F^u- 
dolph)  der  Hänring  tritt  urkundlich  1286  auf  und  Walter  fl.,  k.  k. 
Rath  and  Amtmann  in  Innerberg  zu  Eisenärzt  kommt  noch  1537  vor. 
WtatgrtUt  IV.  8.  SU  «.SIS. 
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Irrin«;,  Heringen,  HeerlBgen  (in  Silber  ein  von  Schwarz  und  Roth 
quergetbeilter  Löwe  mit  ausgestreckter,  rother  Zunge  und  mit  dop- 
peltem, rothen  Schweife).  Altes,  thtlringisches  und  hessisches  Adels- 
gescblecht,  weiches  den  gleichnamigen  Stammsitz,  die  jetzige  Stait 
Heringen  in  der  goldenen  Aae,  im  Kr.  SftiigerbMMn  bereite  1148 
inoe  batle  n.  sp&ter  in  Urkra^en  lon  1147, 1|,0O,  UM,  ltt7, 1170 
elA.  v<irlioiniDt  Die  Femilie  war  1540  ttnd  noeb  1798  mit  Qrott* 
Mebiera  im.  Sebwarsborgiseben,  1700  mit  Ottenhaaseo,  1773  mit 
Wehrda  n.  1798  mit  Uftmngen,  welches  in  der  Hand  des  GesebleebU 
blieb,  begütert  und  erlangte  auch  Plessische  und  Grubenhagensche 
Lebue  zu  Bovenden  und  Seeburg  unweit  Göttintren  etc.  —  Von  den 
Sprossen  des  Stammes  hat  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  (iaohe 
Mehrere  genannt:  Georg  Albrecht  v.  H.  starb  1710  als  knrbraun- 
Bchw.  Generalmajor;  ein  v.  H.  war  1733  Geh.-Rath  und  Cauzler  zu 
Gotha,  Hans  Heinrich  t.  H.,  kursftchs.  Accisrath  und  Kammerherr, 
wurde  1739  Ober-Steuer-Einnehmer,  etc.  Später,  1791,  war  Adolph 
T.  H.  k.  pr.  Regiernngs-AMeiior  und  Gustav  Ado^b  V.  H.  starb  1796 
als  grü.  Stollberg.  Stallmeister  nnd  binterliesi  ans  der  Ebe  mR  einer 
Yerwaiidton,  Ernestine    Herin^jen,  neben  drei  Tdebtom,  swei  Mae. 

Der  Stemm  hat  fortgeblQbt  nnd  nach  Baoer,  Adresebneb,  8.  90. 
waren  1857  die  Gebrüder  Ernst  und  FYiedrich  v.  Heringen,  k.  pr, 
Rittm.,  Herren  aof  Uftraogen  im  Kr.  Saogerhanseo ,  am  kurhess. 
Hofe  aber  ist  jetai  Josias  i,  Heeringen,  knrhess.  Kanimerberr,  Hof* 
marschall. 

Gaukt,  L  8.  $31  und  B3'i.  —  9.  UtehtritM.  (ifsch\.-V.Tt.  I.  Tab.  68.  —  Wrn-k.  H<>ffiatfe. 
Laad.-Oetch.  II.  l'rk.  von  1278  11.  III.  Urk.  8.  72  u.  7d.  —  Schmidt.  B«ilr.  t  <;<■»<  {>  d  AMh» 
I.  B.  167  and  II.  8.  325.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  227.  —  Frtih.  9.  d.  KtttttUek  .  6.  Iii,  - 
rirtlk.  9.  L4d«bur,  I.  f.  SM.  —  aittmmek^r,  L  184t  v.  B.  Bruoacliv.  —  *.  JUMtef ,  L  S. 
t40.  —  W.'B.  4.  Siek«,  atuiea,  VI.  47.  —  9,  A/iMr.  Oelis.  Adel,  Ta».  S4  8.  St  «.Mm. 
Adel.  Tab.  If  «ad  9.  tf. 

lering,  If  ringk,  lerisck^  leringen  (in  Blan  drei  sebrägrecbte  Iber 
einander  liegende,  silberne  Heringe).  Altes,  westpbftlisebes,  von  Sleb> 
maeber  dem  rbeinlftndiscben  Adel  nnd  Ton  Sebannat  dem  Mdalseben 
Lebnsbofe  sngetftbltes  Gescbleeht,  ans  welcbem  Wesselns  Herlnek 
bereite  1390  Torirommt 

SUMmmT,  a.  M.  —  f .  SMtMa,  III.  Tab.  51  Nr.  20  u.  8.  870  (^i^U  üt.rij^m«  Tab.  Ml 
■r.  1  a.  Tab.  St.  1fr.  IS.  IT.  19  n.  19  aMhWapp«n  anderrr.  Ktf'irhnatoi^T.  näli^r  mb«r  akbl 
b«karttit>u   wt  «tphiliM  hin  Ar1i.'l!<|{«4rhlerhterV  —  Sithmachfr ,  II.  III    v.  H.  .  KblWIadMI« 

—  ß.'/ >u-<  r'if,  \».  ,tph.i!    ad«l.  Htammh.  H.  427.  —  ».  MfdtH'j,  I-  S.  •^■»0  und  241. 

Herites,  Ritter  tnd  Iteihe rr.  Erbl.-Östcrr.  Ritter  -  und  Freiherm- 
stand. Kitterdiploin  von  17W3  für  Wenzel  Adalbert  llerites,  Dechantcn 
20  Allerheiligen  und  Domherrn  zu  St.  Veit  in  Prag,  ausgedehnt  1797 
auf  die  SObne  seiner  Scbwester.  Jobann  n.  Anton  MaUner  nnd  Fmi* 
bermdiplom  Ton  1806  fftr  denselben  als  Dompropst  sn  Prag. 

Mfarl«  9.  MBkfflUd,  nr|.-nd.  S.  €4  IM. 

Icritscb,  Mbcnen.  Altes,  steiermirUiebes  Adelsgesebleebt»  te 
nelebes  8.  Dee.  1894  der  Freibermstand  kam. 

Wi*WMH,  n.  S  U.  —  mtbutmoktr^  IL  4S  Md  T.  «.  —  ai  HSkN«^  IL  S.  tSl. 

■cffÜB,  llttcr«  B8bmiseber  Ritterstaad.  Diplom  TOn  1798  fir 
Otandias  t.  Herlin. 

jftv«-fa  t.  jf«*vwd,  vis..nd.  s.  ist. 
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lermiiia  r.  Relchenfeldt.  Erbläod.- ösierr.  Adeisatand.  Diplom 

von  1T05  fOr  Balthasar  Hermanin ,  fürstl.  brixischen  r.cibmedicus  u. 
für  die  Brüser  desselben,  Gaudenz  H.,  Zollner  zu  Taufers  und  Chri- 
stian H. ,  Director  des  Jungfrauenklosters  zu  Münster,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Reichenfeldt.  —  Joseph  H.  v.  R.,  k.  k.  Bauptroaun ,  war 
1857  Gebäude-Inspections-Officier  zu  Trient. 

MtgiU  9  MShl/elit,  Erg. -Bd.  8.  St«  u.  817.  —  W.-B.  d.  Kxr,  Bayern,  VI,  9.  —  r.  //«/- 
»CT,  «inier  Adel,  Tab  9     8.  8.  ^ 

HernauB,  IcnuMi^  Vreilierm,  s.  HermaoQ,  Herrn  an  i^uf 
Wain«  Freiberrea. 

lermaUj  Ritter  mihI  Edle.  Erbländ.*ö&terr.  Ritterstand.  Diplo« 
vea  1764  für  Johann  Baptist  v.  Hermann,  k.  k.  Holiuriegeagenteii. 

Derselbe  hatte  1760  den  Adel  erhalten. 

Mej^'rU:  r.  Miihlf^td.  S.  12t  miU  197. 

Heruanu,  Uermiaun)  Kitter.    Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplon) 
von  1850  für  Martin  Hermann,  k.  k.  Major  und  Militairgestüts- 
Commapdanten  in  d«r  Bukowina.  Derselbe  war  1856  k.  k.  Oberst. 
HaiidMbililf.  NotU.' 

lenNUia.  £rl>L*08terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1787  Ar  Ludwig 
Hwmwin,  !(.  k,  Oberst  bei  Gr.  Wartensleben-Inlanl. 

Mmerit  t.  MUl^M,  Br8.-Bd,  8.  817. 

■enu»»  (Sebild  der  Lftoge  nacb  getheilt:  reohts  in  Gold  ein  mit 
einem,  goideaeo  Steiae  belegter,  sehw^rser  Querbalken  und  links  in  • 

Schwarz  eia  goldener  Halbmond).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen* 
Diplom  vom  6.  Juli  1798.  Nähere  Angaben  Uber  dasselbe  fehlen. 
Das  der  Familie  beigele^'te  Wappen  ist  das  der  Familie  Hermann  ?. 
Mondthal,  a.  d»ii  betreöeuden  Artikel,  bestätigte  Wappen. 

V.  Pr.  k.'U.  V.  8.  -Ii».  —  Frei/i.  9.  Ledebur,  1.  «.  34Ö.  —  W.  -B.  U.  l'reus».  MoiurcU. 

in.  47. 

■ermtii  (Sebüd  «^ergetbeilt:  oben  in  Rotb  eine  goldene  Krone 
nnd  unten  in  Silber  ein  blaner,  ¥bn  Epbeu  umrankter  Ring).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Febr.  1828.  Nähere  An- 
gaben über  dasselbe  fehlen  ebenfalls. 

N.  Pr.  A.-L.  V.S.  -iS-!.  —  F/  f-ih.  v.  Ledehur,  I.  S.  346.  -  \V..B.  <|,  l'rouss    Mori.  III.  47. 

■ermann  ?.  Herniannsdorf,  auch  Ritter  (im  Schilde  ein  von  drei 
2  u.  1,  Löwenköpfen  begleiteter  Querbalken).  Böhmischer  Adels  -  u. 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1719  für  JoUaiai  Michael  Hermann, 
Advocaten  in  Neisse  nnd  fOr  den  Vetter  desselben ,  Elias  Hermann, 
k.  k.  Qornet,  mit  dem  Prftdicate;  v.  Hennannsdorf  and  Ritterdiplom 
von  1727  fDr  Letzteren.  Die  Familie  war  im  Breslauiscben  begütert. 

Sinapiu»,  II.  8.  6^4.  —  SfefmrU  9.  Mük^M,  Brg.-Bd.  8.  US  n.  817.  —  FMh.  9»  JMt4' 

1.  8.  34«  und  III.  H.  274. 

Hermann  ?.  Hcrniaansderf,  auch  Ritter  (Sciiild  geviert:  1  und  4  in 
Roth  ein  geharnischter,  ein  Schwert  nach  oben  schwingender  Maan 
md  2  «od  3  ein  die  Hörner  reehtskebrender,  silbarner  Mond  mit  Ge- 
siebte, Tor  welchem  nach  rechts  drei  sechsstrablige ,  silberne  Sterne 
inter  eioABder  stehen).  ErbÜmL-Osterr.  Adels-  nnd  Ritterttand. 
Adtolsd^plem  ¥0b  1777  für  Jobana  'Fnms  HermaaD-,  Hofeonpipfsten 
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*  der  k.  k.  vereinigten  Hofcanzelei,  rait  dem  Prädicate  :  v.  Hermanns- 
dorf  und  Ritterdiplom  von  1786  für  denselben  als  k.  böhmischen  Gu- 
bernialrath.  —  Dem  Wappen  nach  stand  der  Empfänger  dieser  Di- 
plome mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  schlesischen 
Familie  dieses  Nsmens  nieht  in  TerUndnog  and  erhielt  nar  das  Prft- 

*  dient,  welches  jene  frfiher  erhalten  hatte. 

Mi90rtt  9.  MSUfMt  8.  m  DD«  Brg.-B4. 8.  Ifta.  —  JBmm*««,  tV.  8.  18». 

Icnunn  ?•  IcnimnslhaL  Erblftnd.-(toterr.  Adelsstand.  Diplom 
Yon  1820  Ar  Ferdinand  Hermann,  Yieebnebhalter  bei  der  h.  k.  Hof- 

kriegsbachbaltuDg  mit  dem  Prftdieate:  v.  Hermannsthal.  Ein  Sohn 
desselben,  Franz  H.  v.  H.  war  1856  Ministerial-Secretair  im  k.  k. 
Finanz-Ministerinm  o.  der  k.  k.  Central-ETidenthaltaags-Commission 
sageordnet. 

Mtgerle  v.  Mühl/etd,  Erg.-Bd.  S.  317. 

RermssB  r.  lerreifeld,  HemuHana  r.  Herreofeid.  Erbländ.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1763  für  Carl  Joseph  Hermann,  k.  k.  Oberst- 
lieatenant  bei  Erzh.  MaximiliaD-Cuirassier,  mit  dem  Prädieate :  v.  Her- 
renfeld. 

M$t«rtt  w,  m^fUd^  Erg-Bd.  8.  817. 

Icnuum  r.  Eatters,  Csttera  (in  Schwarz  ein  goldener,  in  den 
Pranken  eine  goldene  F^hne  haltender  L0we).  Efai  in  der  sweiten 
Hüfte  des  17.  a.  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  Seblesien  Torgekom-  . 
menes  Adelsgesehlecbt,  welches  von  dem  1645  sn  Breslan  verstorbe- 
nen mOnsterberg-  a.  ölsischen  Regiernngsrath  und  Oanzler  D.  Zacha- 
rias Hermann  anf  Kattern  im  Breslauiscben  stammte.  Die  Söhne 
desselben,  Zacharias  H.  auf  Kattern,) gest.  1683,  des  breslanischen 
Fürstenthams  Commissarias  und  Landesdepatirter  imd  Ernst  Hein- 
rich H.  erhielten  den  böhm.  Adelsstand  u.  Letzterer,  Herr  auf  Kat- 
tern u.  Pirschen  und  des  mtlnsterberg.  Ftirstenthnms  Landes-Aelte- 
stera.Hofgerichts-Asse8sor,  schloss  12.  Dec.  1702  im  66.  Lebensjahre 
den  Stamm. 

SiMVAw,  1I.  S.  888  a.  «84.  -  9.  MMw,  1.  8.  SM. 

■enaann  r.  lenilhal  (das  Wappen  ist  gans^  wie  in  der  späteren 

prenssiscben  Erhebung  von  1798,  s.  oben).  Reichsadelsstand  vom 
13.  Jan.  1744,  in  Knrsacbsen  notificirt  11.  Ang.  1744.^  Diplom  für 
den  knrsächs.  Oberstlientenant  u.  Pagen hofmeister  jQhann  Wilhelm 

Hermann,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mondthal. 

Haiidschriftl.  Noti».  —  p.  Hefnei,  säclis.  Adel,  Tab.  35  und  8.  32. 

HermaBB  v.  Merow,  H.  r.  Ner«c  (in  Blau  ein  golden  geharnischter 
Arm  mit  einem  Schwerte  in  der  Faust).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  28.  Apr.  1798  für  die  Gebrüder  Johann  Christian  u.  Carl  Ferdi- 
nand Hermann,  Beide  in  kursächs.  Militairdieostenf  mit  dem  Prädicate : 
T.  Kerow. 

HandsobrIM.  Wolli.      IVro/,  H.  MS:  t.  BamnuiB.  —     Brfnmr,  aldn.  4«6l,  T«k.  SS 

O.  8.  82. 

■ermann  t.  Siegfeldt,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
^   Yon  1707  fOr  Enoch  Christian  Hermann,  k.  k.  K&mmerling  in  Kftbreii 
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n.  böhm.  altes  Ritterstandsdiplom  fttr  denselben,  mit  dem  PrÄdicate: 
V.  Siegfeldt.  Der  Stamm  Mnhte  fort  und  noch  in  neuester  Zeit  wnrde 
in  den  Militair- Schemal.  d.  österr.  Kaiserthiims  als  Ritter  des  k.  k. 
Militair -Verdienst- Kreuzes  aufgeführt  Joseph  Ritter  H.  v.  S.,  k.  k. 
pens.  Rittra. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Krjj.-Rd.  S.  153. 

Icman,  lern«!  aaf  Waln,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach 
getbeilt,  mit  einer  unten  eingepropften ,  firebofceneQ  Spitie.  Rechts 
dnrch  einen  rothen  Qoerbalken  getheilt:  oben  in  Gold  ein  anfwacb* 
sender,  einwftrtsffekehrter,  schwarzer  Widder  ond  unten  von  Roth  o. 

Silber  geschacht;  links  auf  einem  vieihflgelißen  Berge  ein  einwftrta- 
gekehrter,  in  den  Vorderl< Innen  einen  goldenen  Zepter  haltender, 
goldener  Greif  und  in  der  blanen  Spitze  zwei  pekrouzte,  die  Spitzen 
nach  oben  kehrende,  silberne  Pfeile,  rechts  und  links  von  je  einem 
goldenen  Sterne  begleitet).  Reichs-  u.  frbiflndisrh -österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  24.  Octob.  1774  für  Benedict  v.  Hermann,  Han« 
delsherrn  zn  Venedig  und  vom  24.  Apr.  1 783  für  Philipp  Adolph  ?. 
Hermann.  —  Ein  ursprünglich  ans  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt 
Memmingen  an  der  Aach  stammendes  Patrieiergeschlecht,  in  welches 
mehrere  Adelddiplöme ,  über  welche  sich  aber  yerschiedene  Angaben 
finden,  gekommen  sind.  Zwei  Brüder,  Georg  und  Hans  Hermann, 
gingen  nach  Oesterreich,  erhielten  den  rittprmässitjen  Adelsstand, 
pflanzten  den  Stamm  fort  und  von  den  Nachkommen  wtinip  1715  Jo- 
seph Julius  11.  in  den  prblÄnd. -österr.  Freiherrnstand  erhoben.  T^^r- 
?elbe  starb  ohne  Kinder  und  sein  Vermftgen  erbten  die  Verwandten 
in  MemmiDgen,  von  welchen  Benedict  H.  mit  seinem'Bruder,  David  H., 
4.  Ang.  1742  den  erblind. -Ostenr.  Adel  nnd  1750  mit  dem  gleichna- 
migen  Sohne  seines  verstorbenen  Brndent  ancb  den  Reiehsadel  er- 
hielt, nachdem  schon  früher.  1740,  ein  Glied  der  Familie,  Tobias 
Hermann,  Bürgermeister  zu  Memmingen,  mit  dem  Prädicate:  v  Her- 
mannstein in  den  Adelsstand  erhoben  worden  war.  —  Freih.  Bene- 
dict kaufte  die  ehemalige  reichsnnmittolb.nre,  zum  Gebiete  der  Reichs- 
stadt Ulm  gehörende,  jetzt  im  Ohtramto  Wiblingen  des  Königr. 
Würtemberg  liegende  Herrschaft  Wain  und  bestimmte  dieselbe  zu 
einem  Familien-Fideicommisse,  in  welchem  ihm  sein  Neffe,  Freiherr 
Philipp  Adolph,  s.  oben,  folgte,  welcher  13.  Apr.  1765,  nach  Anderen 
1768,  mit  seinem  Bmder,  Johann  Theobald  n.  mit  awei  Vettern  den 
Reiehsadel  and  16.  Jan.  1780  die  Znsage  erhalten  hatte,  dass  der 
jedesmalige  Besitzer  des  Fideicommisses  Wain  den  Freiherrnstand 
liekommen  solle,  doch  schon  ehe  er  in  den  Besits  des  Fideicomroisses 
gelangt  war,  mit  seinen  Nachkommen ,  wie  angegeben ,  1783  in  den 
Freibermstand  versetzt  worden  war.  —  Dos  jotzicrc  Haupt  der  Fa- 
milie ist  Freiherr  Benedict  genannt  Benno,  geb.  1834  —  Sohn  des 
1842  verstorbenen  Freiherrn  Benno  aus  der  Ehe  mit  Pauline  Freiin 
V.  Süskind  und  Enkel  des  1834  verstorbenen  Freiherru  Benedict  ge- 
nannt Benetto,  verm.  mit  Eleonore  Freiin  Herrn  an  —  Besits«*r  der 
Fideieommiss*  Herrschaft  Wain  und  des  Rittergnts  Dietenhcim,  k. 
wttrtt  Liest  a^  B.,  Term.  1860  mi^Pavline  Freün  t.  Hassenbaeh 
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Der  Bruder  desselben,  Freiherr  Richard,  geb.  1835,  ist  k.  k.  Ober- 
lieut.  und  der  Oheim,  Freiherr  Philipp  Adolph,  geb.  1806,  k.  württ. 
Hauptm.  a.  I).,  vermählte  sich  1837  mit  Bertha  Freiin  v.  Wohnlichi 
au>  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Carl  Aufjust,  geb.  1842",  stammt,  üeber 
die  vier  Brüder  dis  Freiherrn  Benedict  genannt  Henetto,  die  Frei- 
herren Philipp,  gest.  1849,  Theobald,  gest.  1845,  Ulysses,  geb.  1789,  ' 
k.  bayer.  OberatHeot.  a.  I).  und  Friedrich,  geb.  1797,  so  wie  Aber  die 
Kaciikommensehaft  derBelben ,  giebt  das  geneal.  Tasebenb.  d.  frelh. 
Hftnser  genaoe  Anskonft. 

Lang,  S.  151  und  1.V2  ii.  S.  :579.  —  Megerle  v.  Mühlfebl.  Ki«  -Hd.  S.  65  u.  8.  317.  — 
f,a»l,  Ad»»l»hmli  (1.  Ki{r.  WiirtuiulKi S.  126— 'i'iS.  —  ntiM?il.  T»«clnMih.  d.  fnrth.  HüiiHer, 
1849.  8.  .'i'.'l  iiml  6?'.'.  s.  'IM  und  lSG-2.  .S.         und  'MV}.  —  Ti/rof.  II.  'Jl'i.  Nr.  1.  P'reih. 

V.  H.  auf  Wniii  ii.  N>.  2.  Freih.  v.  H.  I'liilipp  AdoIphi.Hche  Linie.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Baycril, 
III.  22  :  Freih.  v.  H.  und  v.  U  '/cXc;  «,  Abth.  3  ii  VI.  S;  v.  H.  —  W..B.  d.  Kgr.  WörUMpb.: 
Preib.  v.  H.  -  c.  llffn^r,  württemh.  Adel,  Tab.  0  und  .»i.  H. 

Hfriiianiis^rnn.  Altes,  thtirinj^isches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Lippold,  Kitter,  14  93  den  Kurfürsten  Friedrich  zu  Sachsen  auf  seiner 
Reise  zu  dem  heiligen  Grabe  begleitete  u.  Thyme  v.  II.  1515  Amts- 
haoptmano  an  Burgau  war.  Später  kommt  der  Name  des  Geschlecbta 
nickt  mehr  Tor. 

JtfSU^,  Adii«!.  Smc,  S.  M.  —  Beyer,  Oeogr.  Jea«M.,  8.  tTB.  —  OoiiA«,  IL  8.  4IS. 

IcnMuj  f.  Iddeikeii;,  Edle.  ErbL-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Johann  Hermanny,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v.  Heldenberg.  In  neuester  Zeit  war  Franz  Her- 
manny  Edler  v.  Ileldenberg  Ueoten.  im  k.  k.  11.  Jäger-Bataillon. 

JUegerle  r.  Sfü/il/eht.  S.  197. 

nermelin,  auch  Kreiberreii.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
15.  Nov.  1703  für  Olof  Hermelin,  k.  schwed.  Secretair  und  llistorio- 
grapb  u.  für  den  Stiefsohn  desselben,  Elias  Obrecjit.  —  Später,  unter 
der  Regierang  des  Königs  Gustav  III.,  kam  aoch  der  Freiberrnatimd 
in  die  Familie  nnd  mehrere  Sprossen  derselben  haben  im  18.  Jahrb. 
.  in  h.  bTSonsebweigischen  Militairdiensten  gestanden. 

HaDdvcbriftU  Notis. 

lermens  tm  den  Berich  mmI  Bergheini.  Adelsstand  des  FOrsten- 
thums  Hohenzollern -Hechingen.  Diplom  von  1826  für  Gottfried 
Hermens,  hohenz.-hechingen.  Hofrath  u.  Rentmeistur,  mit  dem  Prä- 
dicate: Vau  den  Bergh  und  Bergheim. 

Firetktrr  v.  XM(«»Mr.  III.  8.  274  n.  S7S. 

IcnMS  T.  NnteBhof  Erbl.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
29,  Dec.  1691  für  Anton  Hermes,  mit  dem  Prädicate:  Pftrstenhof. 
Derselbe  war  ein  Nachkomme  des  aus  Cöln  gebürtigen,  1680  ver- 
storbenen Professors  zu  Salzburg  Hermann  Hermes  und  das  Diplom 
von  1691  wurde  14.  Apr.  1751  aufVital  Philipp  Hermes,  salzburgi- 
schen PHeger  zu  Stanffenberg,  ausgedehnt.  Letzterer  starb  zu  Salz- 
burg 18.  Mai  1793. 

Handichriftl.  Notis. 

lermsdorff.  Ein  im  16.  und  17.  Jahrb.  in  Sachsen  vorgekom* 
menes  Adelsgesebleebt,  ans  welchem  Ifficolaas  H.  als  Cknonieiit  tn 
Meissen.  15^4,  Anton  v.  H.  aber  als  Amtshanptmann  ra  Sonftenberg- 
15$1  starb,  welchem  Letstercn-  in  der  tou  Ihm  bekleidcteii  Wfllt^ 
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leiii  Bnider,  BerDluiTd  t.  H.»  folgte.  Die  FamiHe,  welelie  Siebnecher 
aoeb  za  deib  brannscbweigUiehen  Adel  geaählt  hat,  war  in  Kanaebsen 

and  in  der  Oberlaasitz,  namentlich  um  Oihrlits  im  16.  Jabrh.  mit 
PUDkensteib ,  Potzschaeplitz ,  Rannenberg,  Schwecken.  Gf^rsdorf  bei 
Reichenbach,  Girbi^'sdorf  und  Mangelsdorf  bej^ütcrt  und  hatte  1620 
noch  das  Gut  üasselicbt  ione.  Nach  letztgenaoatem  Jahre  ist  wohl 
der  Stamm  erloschen. 

Knauf h  ,  S  ,')17.  —  Ursinii» .  Ooschichte  d«"r  Duinkitclie  zu  Meissen,  H.  190.  —  Freiherr 
f  [.^,i>->.ur.  I.  8.  :)46.  —  Sifhmachfr,  I.  16T:  t.  Hem«l0Tff,  SIoIwImIi  n  IM:  «.  H.,  BraoB- 

»chwi  igitch.  —  V.  hl'>iling,  I.  8.  242. 

HerDj  Herrn.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  21.  OcL 
1768  für  Friedrieb  Sigismund  Hern,  Lieatenant  bei  der  k.  pr.  Ar- 
tillerie. Nachkommen  destelbea  haben  in  k.  prense.  KlUtalr*  nnd 
Givildiensten  gestanden  nnd  ein  t.  Hern  war  1857  mit  Gantikow  im 
Kr.  Bülgrad  begfltert 

N.  Pr.  A.  L.  I.  s.  45»  H.  8.  S75  u.  V.  8.  «27.     FHih.  v.  Ltdtbur  ,  I.  8.  S4C.  —  W.-B. 

d.  Preuss.  Mon.  III.  46. 

Herold.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Mai 
1720  für  Dr.  Christian  Uerold,  k.  preuss.  Iiof;/erichts-  und  Jagdrath. 
Derselbe  etarb,  vier  TOehter  hinterlassend,  nachdem  der  einzige  Sohn 
vor  ihm  verstorben,  10.  Febr.  1744  als  k.  pr.  Geh.  Finanz-  Kriegs- 
nnd  Domainenrath,  so  wie  als  Herr  anf  Biesow,  Bmnow,  Diepensee, 
Löwenberg  n.  Werftphnl  im  Brandenbnrgischen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  K237.  —  Freih.  t>.  Ledebur,!.  8.  US.  —  v.  Drmhm^,  BMehrelbnof  d. 
H.  Mftgd«bnrt;,  Tab.  17.  —  W.-R.  d.  Preuss.  Mon.  TIT.  4«.' 

Heroldsberg,  s.  Geuder,  Bd.  III.  S.  502—504. 

■err.  Im  Königr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom 
29.  Octob.  1787  für  Friedrich  Wilhelm  Herr,  k.  pr.  Hofrath  and 
pommernschen  Landsyndicus.  Naclikonimen  desselben,  welche  in 
Pommern  mit  Gttstow  im  Kr.  Bandow  begfltert  waren ,  standen  in  k. 
pr.  Militair-  n.  Givildiensten.  1889  bestand  die  Familie  nnr  noch  in 
einem  Gliede,  dem  k.  pr.  Haaptmann  a.  D.  v.  H. 

N.  Vr  A  L  II  s.  37.^  u.  V.  8.  W.  —  PMkirr  9.  MebWt  I.  8.  S46  o.  III.  8.  »tt.  — 

W.-B.  d.  VronsH.  Slon.  III.  46. 

Herra.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1821  für  Johann 
Baptist  Herra  aus  Mailand. 

MegerU  p.  Müh{fetd,  Brg.-Bd.  8.  817. 

Icrrenfek,  s.  Sebenarz  v.  H. 

lerrenUfcben,  s.  Aner  v.  Herrenkircben,  Bd.  I.  S.  137. 
lerrensteia.  Ein  in  der  niederösterr.  Tiandschaft  vorgekommenes 

Adelsgeschlecht,  ans  welchem  zuerst  Heinrieh  v.  Herrenstein  mit  sei- 
nem Sohne  Albert  v.  Stalleche  1212  in  Briefen  des  Klosters  Zwetl 
urkundlich  auftritt.  Zuletzt  kommt  Simon  Ludwig  v.  Herrenstein 
vor,  welcher  1615  auf  zwei  Landtagen  der  niederösterr.  Stände  zu 
Wien  sass. 

WisBffrill,  IV.  8.  312  und  313. 

■erresdorf,  Herrestorff.  Cölnisches  Adeisgeschhecht,  welches  1690 
mit  Guderath  im  Kr.  Gladbach  u.  1771  mit  Lauenburg  in  demselben 
Kreise  a.  mit  Pesch  im  Cölner  Landkreise  begfltert  var>.  1829  standen 
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der  Familie  Haag  im  Kr.  Heinsperg  and  Kapelle  im  Kr.  GOtn  an  and 

Mux  Joseph  und  Carl  Caspar  Joseph  t.  Herrestorff  worden,  laat 
Eingabe  d.  d.  Seliioss  Haag  bei  Geldern,  2.  Jal.  1829,  in  die  Adels* 
inatrikel  der  preuss.  Rheiiiprovins  ooter  Nr.  140  der  Bdelieote  eio- 
getragen. 

Fa/in«,  1.  8.  150.  —  Ergik.  v.  Ledebur,  I.  8.  34«».  —  W.-B.  d.  Preass.  RbsiDproritis,  I. 
Tab.  94.  Nr.  tos  ii.  S  .Vi  ii.  53. 

Herriag,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.   Diplom  von  1815 

für  Johann  Ilerring,  Orosshändler  in  Brünn.  Derselbe  starb  1836 
ohne  Nachkommen  ,  worauf  das  ihm  verliehene  Diplom  und  Wappen 
auf  seinen  GrossTieiTen ,  Ernst  Johann  U.,  ebenfalls  Orosshändler  in 
Brünn,  übergetragen  wnrde. 

Mtgtrt«  V.  Mükl/ttd,  8.  IM  a.  htodtebriftUoli«  Notli. 

lerritrh ,  litter  ud  Edle.  Erbl&nd. - Osterr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1745  fttr  Frans  Felix  Herrisch,  Oberamts-Gegenhändler  ra  Aui- 
see,  mit  dem  Prädieate:  Edler  t. 

Mtgerle  o.  Mühlfeld,  ErgEuL-Bd.  J».  153.  • 

Herrl.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772  fflr  Jo< 
bann  Joseph  Herrl,  k.  k.  Geh.  Gabinetsofficial. 

Megerl«  p.  Mühlfeld,  S.  VM. 

Herrlein^  Herrlein  auf  Pfarrwelsach.  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
kiirpfälzischen  Reicbsvicariate  vom  4.  Juli  1792  für  Johann  Peter 
Valerias  Herriein,  beider  Rechte  Doctor  und  fttrstbisch.  wflrzbnrgi- 
dchen  Hofrath.  Derselbe -wurde  10.  Mftri  1816  als  vormaliger  gros^h. 
wflrzburg.  Hpfrtith  and  Besitser  des  Gates  Pfarrweisach  in  die  Adela- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Lattg,  Suppl  8.  109.  —  W.>B.  d«t  Kgr.  B«yen,.VI.  10.  —  9.  Etjn%r .  bayer.  Adel , 
Tab.  M  oad  8.  »T. 

lerrmaaa  (Schild  geviert:  1  and  ^  in  Silber  ein  schrftgrechtf  ge- 
legter Pfeil;  2  in  Blaa  ein  silberner  Stern  and  8  ebenfalls  in  Blaa  ein 

silberner  Halbmond).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vwn 
29.  Sept.  1786  für  Johann  Friedrich  Herrmann,  Major  im  k.  preuss. 
Regimente  v.  Voss.  Derselbe  starb  1818  als  Generalmajor  a.  D.  und 
von  ihm  stammte  Johann  Heinrich  v.  H.,  welcher  ebenfalls  als  Gene- 
ralmajor 1833  pensionirt  wurde  und  1849  starb.  Der  Sohn  des  Letz- 
teren, Carl  V.  U.,  wurde  1850  k.  preuss.  Generalmajor. 

r.  HeUbach,  I.  S.  544.  -  N.  Pr  A.-L.  II.  8.  875  u.  376.  III.  8.  S  H.  V.  8.  »T.  —FMk. 

9.  Ltd^hur,  I.  S.  .Hfi  11.347.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  III.  46. 

Herrmann  (von  Gold  und  Silber  in  sechs  Reihen  ,  jede  von  fünf 
Feldern,  geschacht).  Ein  dem  polnischen  Stamme  Wczele  einver- 
leibtes Adelsgescalecht,  ans  welchem  Eduard  v.  H.  im  Posenseben 
1854  Herr  aaf  Przyborowo  im  Kr.  Gnesen  and  Glowy  im  Kr.  Mogilno 
war.  Nach  Baaer,  Adressb.  1867.  S.  90  besass  spftter  Therese  v. 
Herrmann  das  Gat  Pnyborowo ,  doch  ist  dem  Namen  derselben  ein 
Kreos  beigeAgt 

Frexh.  V.  LeMur,  I.  8.  347  u.  BerichtiiriitiK  des  Wappens  III.  8. 

HerrmaDD.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820  für 
Anton  Herrmann,  V.  k.  Rittmeister  im  üasaren- Regimente  Landgraf 
V.  Hessen-Homburg. 

Utftrlt  f.  Mük^eidy  8.  199. 
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lemuuiM  T.  MatukL  £rbläDd.-ABterr»  A^elsstaad.  Diplom  von 
1766  Ittr  Jobann  Georg  Hermann,  Postmeister  zu  Jenikau  in  Mftliren, 
wegen  seiner  Yerdieoste  am, das  Postwesen,  mit  dem  PrftdicAte:  f. 

Herrnritt. 

Megerli  v.  Mühlf^ld,  8.  197. 

Icrrnbeck,  Edle  und  Ritter.  Im  Könign  iclie  Bayern  bestätigter 
Adelsstand.  Bestätigungsüiplom  vom  7.  Juli  1810  des  von  dem  grös- 
seren Pfalzgrafen  Gottlieb  Grafen  v.  Etzdorf  3.  März  186o  der  Fa- 
milie Yerlieheneo  Ritter-  «.  Edleo-Diploms."  Fflof  Glieder  der  Fami- 
lie, welche  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wnrdtn, 
■ttd  in  Eicbstftdt  lebten,  hat    Lang  genannt 

».  Lang,  Suppl.  S.  tSS.      W.-B.  d.  Kgr.  B«y«ni,  VI.  IS.  —  ».  RUmtr ,  tay«r.  4d«l, 

Tab.  98  und  8.  »4. 

lersckmann,  Himbiusuu,  Ritter.  Rcichsritterstand.  Diplom  vom 
18.  März  1697  fflr  Theodor  Wilbelm  Herschmann,  kais.  Ratb,  Lan- 
des-Raifitler  des  Fflrstentbums  Breslau  n.  Herrn  auf  Roth-Syrben, 
Sattkan  und  Uncbristen  im  Breslanisehen.  Derselbe«  ans  Westphalen 
.stammend,  hinterliess  nur  zwei  Töchter,  von  denen  Sinapins  1728 
sagt,  dass  sie  noch  vor  .einigen  Jahren  die  genannten  Güter  besessen 
hfttten. 

Hmtl^  S.  779.  —  Birnau»,  II.  8.  6M.  —  N.  Fr.  A.  L.  II.  8.  mx  Binohnano.  —  Frtih, 
9.  ItMuTf  I.  8.  S47.  -  JMMM*«r,  iV.  Sl  a.  SS. 

leneli  s.  Herielles. 

lenfeM*  Adelsstand  des  Hersogthnms  Anhalt^Kflthen.  Das  Di- 
plom wnrde  nm  1825  für  den  Ittrstl.  tboru-  nnd  taxlscben  Ober- Post- 
amtssecretair  Hersfeld  in  Frankfurt  a.  M.  ausgefertigt 

r.  llffner.  frankfurter  Adel. 

Hcrsiscb  t.  Jakepa.  Erbl.-4isterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
ftir  Matthias  Hersich,  Hauptmann  im  k.  k.  Warasdiner  St.  Georger 

Begimeute,  mit  dem  Prädicate:  v.  Jakupa. 

Megerl«  r.  Mühlfeld,  Krgän«.-Bd.  S.  317  und 

Herstepski.  Ein  zu  dem  polnischen  Stamme  Drogoslaw  gehörendes 
Adelsgescblecbt,  aus  welchem  biä  lti06  mehrere  Sprossen  in  der  k. 
pr.  Armee  standen.  Der  Letzte  derselben  starb  1814  als  pensionirter 
Capitain. 

M.  Pr.  A^L.  Vf.  8.  SS.  ~  Frtik.  9.  Ledebur,  I.  8.  S47. 

.  lert»  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1758  fttr  Lucas  Friedrich 
Hert,  markgr.  bess-darmst  Regier.-Bath  zu  Glessen. 

Handschriftl.  Notli. 

iMtefeldi  auch  Kreikerren.  —  Altes'  Adelsgescblecbt  des  Her- 
K^tbums  Cleve,  welches  sich  früher  auch  v.  Hartefeld,  oder  Harten- 
feld  nannte  und  im  Rheinlande,  im  Brandenburi^ischen  und  in  Ost- 
preussen  begütert  wurde  und  neuerlich  auch  in  das  (irossiierzo-^thum 
Posen  kam.  Der  Familie  stand  schon  unter  den  Kurfürsten  von 
Brandenburg  und  noch  unter  dem  Könige  Friedrieb  Wilhelm  I.  von 
Preoflsen  die  Ober-Jftgermeister-Wttrde  des  Hersogthnms  Cleve  «u  n. 
Samuel  v.  Hertefeld,  gest.  1780«  k.  pr.  Geh.  Kriegs-Finans  u.  Domai- 
nen-Bath,  Drost  sn  Cranebnrg,  Waldgraf  sn  Nergena  etc.  wurde  in 
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den  Freiherrnstand  erhoben,  doch  ist  >jäheres  ttber  das  Diplom  nicht 
aufrafinden.  —  Von  den  Nachkomnien  erhielt  der  k.  preuss.  Kam- 
merberr  Friedrich  Wilhelm  P>eih.  v.  H.  21.  Juni  1765  die  köuigl. 
Erlaubniss,  seinem  Wappen  das  der  Freiherren  v.  Bötzelaer  und 
Wylich  LoUum  beizufügen.  Derselbe  war  mit  einer  Freiin  v.  Wylich 
a.  Lottum  vennfthlt  und  us  diesar  Ehe  eaiti|MKmi  Freib.  Carl  Adolph 
AtoiADder,  geb.  1794,  Herr  ai^  flertefeld  im  Kr.  Templin  der  Pr»> 
vtiu  firandeiibiirg  etc.  o.  Ktterschaftsratb,  vmm,  mit  Emilie  Mellardi, 
gest  1854.  Nach  Bauer,  Adressbuch,  1857,  S.  90,  war  derselbe  Henr 
ud  Liebenberg  und  Bergsdorf  im  Kr.  Templin ,  Ifaesen  im  Kr.  Kup- 
pin und  Zdem  und  Kervendonk  im  Kr.  Geldern  und  Emil  Adolph 
Alexander  FVeih.  v.  H.  war  im  genannten  Jahre  Herr  auf  üora  im 
Kr.  Pieschen  der  Provinz  Posen. 

Oauhe,  1.  S.  S32  und  833.  —  Dieneniann,  S.  18S.  Nr.  25.  —  N.  Pr.  A.-L.  Tt.  8.  85  oad 
37fi  und  377.  -  Fa/,He,  II.  8.  59.  —  Frei/t.  r.  Ledebur,  I.  S.  347  u.  III.  S.  275.  -  Geiieii. 
Iftschetib.  d.  freih.  Häuser,  1856,  S.  301   und  302  u.  l:*5a,  8.  263.  —  r.  Meiling,  II.  8.  25j. 

Hertel  (in  Silber  ein  schräglinks  liegender,  oben  und  unten  ab> 
gehauener,  rechts  zwei-  links  dreimal  abwechselnd  geasteter,  rother 
Stamm).  Schlesiscbes  Adelsgescblecbt,  aus  welchem  zuerst  Jobann  t.'-^ 
Hertel,  gest.  1559,  H«rr  auf  Macbnits  im  Ti^bnitziscben,  Stiftsoanz- 
.  1er  und  Domherr  zo  Breslau,  genannt  wird.  Heinrich  v.  H.  war  nach 
Anlüge  des  17.  Jahrb.  kaiserl.  Oberst,  Elias  v.  H.,  gest.  17^J,  kais. 
Kammerrath  in  Schlesien  ,  besass  Klein -Scbottgan  im  Breslauischen 
und  Joachim  v.  H.  kam  um  diese  Zeit  als  Abgeordneter  des  Naras- 
lauischen  Weichbildes  vor.   1627  hatte  die  P'arailie  Wilhelmsdorf  im 
Goldbergschen  und  1650  Reesewitz  im  Oelsisclien  inne ;  spätere  Be- 
sitzungen in  Schlesien  sind  nicht  bekannt.   Die  im  Magdeburgiscbeu 
begfltert  gewesene  Familie  dieses  Namens,  in  deren  Hand  schon  1600' 
nnd  noch  1719  Acken  im  Kr.  Calbe  war  n.  die  imch  das  Gut  KlttseD 
im  jetzigen  Kr.  Jericbow  II.  besass,  gehört  wohl  zo  dem  hier  in  Rede- 
iteheuden  Stamme. 

Sinapius,  I.  S.  455  und  456  und  II.  .S.  684  und  685.  —  Gauha^  I.  8.  m—  N.  Pr.  A.-Ii. 
n.  8.  877.  —  Fr«ih.  r.  Ledebur  ,  I.  8.  347.  —  0MnMeA«r.  1.  M:  Die  HmtMI,  Mtariseh.  — 
Sptner.  S.  Jt  O.  —  V.  Me<iin>j,  III.  S.  lUi'^. 

Hertel,  Hprtl  t.  LeyCtTsdorlF.  lan  von  Baibin,  Mise.  Hohem.  Dec.  2, 
Lib.  II.  u.  von  Uedel ,  sehenswürdiges  Prag,  unter  dem  bölimischen 
Ritterstande  aufgeführtes  Geschlecht.  —  Martinus  v.  Hertl  u.  Ley- 
tersdorff  hatte  aus  der  Ehe  mit  Theodora  v.  Nimbsdorff  einen  Sohn, 
Gottfried  H.  t.  L.,  welcher,  begraben  za  Eger,  mit  Maria  Magdalena 
Y.  Pissnitz  vermählt  war.  Die  Tochter  desselben«  Theodora,  Termfthlt 
mit'Nieol  Lazanski,  lebte  noch  1686. 

Sinapius,  Tl.  .•<.6>S.  -   N.  Pr.  A  -L.  II.      377.       Frei/i.9,  LeMbur,  \.  S.  347. 

Hertel,  Hertel  ind  Scfaaplow,  Schsplai;  Ritter.  Böhmischer  Ritter- 
stand. Diplom  von  1721  für  Carl  Gregor  Hertel,  kais.  Ober-Amts- 
rath in  Schlesien,  mit  dem  Namen:  v.  Hertel  und  Schaplau. 

Sinapiuji,  II.  S.  6Hi.  —  Megerle  v.  Müklfeld,  Rrg.-Bd.  8.  153.  -  N.  Pr.  A.-L.  U.  8- 
Vn,  —  n-Hktrr  9.  iMMmr,  L  S.  MT. 

lertel,  lerIcH  (Schild  geviert:  1  a.  4  In  Roäi  eine  aof  ihrer  La- 

fbtte  auswärts  gekehrte  Kanone  und  2  a.  3  in  Gold  ein  rother  Spar- 
ren). Schwedischer  Adelsstand.  IM^em  vom  IS.  imd  1731  fftr  Han 
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Axel,  Heromaa  Christoph,  Gottfried,  Ulrieb,  Coio  Paris  Had  Haos  H. 

—  Der  Stamm  blühte  fort,  wnrde  in  Meo-Toipomfliern  begfttert  and 
Sproseea  desselben  standen  In  der  k.  iMrensi.  Armee.  Nach  Baner, 
Adressb.  1857.  S.  90  a.  91  war  der  in  genanuteKi  Jahre  bereits  ver* 
storbene  Hof- Jägermeister  u.  k.  pr.  Oberst  a.  D.  v.  Herteil  Herr  aaf 
Danzzin  and  Ramitzow  im  Kr.  Greifswald  und  Christopb  Friedrieb 
T.  Herteil  besass  das  Gut  Plenniu  im  Kr.  Franzburg. 

N.  Fr.  A.-L.  If .  8.  377.  —  Fr€ik.  v.  Ledebur ,  1.  8.  347  uud  348.  —  Stea  Rike»  Wapeif 
bMk,  Tab.  61.  —  Pomn.  W.-B.  II.  Tab.  51  a.  S.       —  Knmehktt     S.  1»7. 

Icftel  f.  Blnmcnbergj  Edle.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Bq^lom 
?on  1792  fflr  Franz  Carl  Hertel,  k.  k.  Hof-Seeretair  a.  Ezpeditio'ns- 
Director  der  bOhmiscb  -  österr.  Hofcaoslei,  wegen  49j&hriger  Dienst- 
leistnog,  mit  dem  Prädicate:  Edler  Blnmenberg. 

Megerte  9.  mhl/fH,  S.  193. 

flerteleben  j  Nstorius  v.  Hertelebeii.  Hin  im  vorigen  Jahrhunderte 
in  Preussen  Vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  Sigismund  Casimir 
Pastorius  v.  Herteleben  wandete  sich  1712  aus  Sachsen  nach  Preus- 
sen und  machte  der  Regierung  Vorschläge  zur  Anlage  von  Colouien 
und  Anton  v.  H.  war  1762  Herr  des  Bittergates  Smaugorczin  unweit 
Daaalg: 

n.  Pr.  A^I*.  V.  e.  -tsa  — «.  U«Mur,  I.  S.  S4T. 

#  Milll,  iNihfRe«.  £rbl.-Otterr.  Frelhemstand.  DiplonUTon 
1797  Ibr  Jobann  ?.  Hcrtelli,  k.  k.  Hofimtb  der  Flnant-  v.  Oontmers- 
fl^lelle,  wegen  41jfthriger  Dienstleistang. 

Hertenberg,  Härtenberg.  Ein  von  Val.  König  und  Gäuhe  dem 
meissensclien  Adel  zugezähltes  Geschlecht,  welches  die  böhmische 
Herrschaft  Hertenberg  besass.  —  Die  bekannt  gewordene  Stammreilrc 
der  Familie  war  folgende:  Sigismund  v.  H.  auf  Hertenberg:  Adelheid 
V.  Brandenstein  a.  d.  H.  Oppurg  an  der  Urla;  —  Balthasar  auf  Her- 
tenberg: Anna  v.  und  zu  ßüchelburg;  —  Habert  auf  Herteuberg  und 
Bttebelbnrg:  MaHa  Magdalena  v.  Oraefendorf  a.  d.  H.  Knan;  —  Adntt 
flnf  fiaehelbwf :  Margaretha  y.  Seydewita  a.  d.  H.  HaitmannigrOn; 

—  Joachim  Ernst  ond  Christoph  Frtedrieh.  Von  Joaehim  Ernst, 
Herrn  aaf  Walckenreoth,  verm.  mit  Sabina  v.  Vitzthum,  stammte  Jo- 
hann Heinrich,  k.  k.  Rittmeister,  dessen  Tochter,  Aemilia,  mit  Aifton 
Joseph  Franz  v.  Redwitz  auf  Nenberg,  i,'ost.  1781,  vermählt  war,  von 
Christoph  F'riedrich  aber,  Herrn  auf  Altenteich,  entsprossten  aus  der 
Ehe  mit  Helena  v.  Trautenberg  drei  Söhne:  Wolf  Ernst,  Caspar  und 
Adam  Ernst.  Mit  dem  Sohne  des  1693  verstorbenen  Wolf  Ernst  v. 
H.  ans  der  Ehe  mit  Maria  Dorothea  SehOnfels:  Christoph  LeopoM 
f.  H.,  geb.  1692,  Herrn  aaf  Aseba,  fftretl.  sehwarsb.  radolstftdtseben 
6eh.»Ratb  und  Garnier,  erloseh  naeh  1760  der  Stamm.  —  Die  Üi 
Bayern  nach  Wignl  Hnnd  I.  S.  231  und  HI.  8.  406  swischen  1284 
bis  1487  vorgekommene  Familie  dieses  Namens  war«  wie  das  Wap^ 
pen:  in  Silber  zwei  gekreuzte  Bärentatzen,  ergiebt,  eines  Stammes 
mit  dem  hier  besprochenen  Geschlechte. 

Ka(.  Konif,  Hl.  H.  öOd— »11.  —  Qattht,  n.  8.418  u.  41». 
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lertettüteiii,  lerttCMStein.  Altes  AdeUgeschleckt  der  Schweiz  aas 
dem  gleicbDamigen  StammsiUe  im  CantOD  Bern,  dessen  SUmnireilie 
Bocelini  mit  Peter  H.  beginnt,  welcher  sich  1200  vom  See  nnd 
Hertensteio  sehrieb.  Die  Familie  bltlhte  noeb  in  Anfange  des 
18.  Jahrb.,  so  welcher  Zeit  Frans  Heiarieb  t.  Uertenstein  Bompropst 
so  Basel  war. 

9mmH9V»b9rg,  II,  8.  t»,  —  Qtmht,  I.  S.  88«  t  nacJi  Bueeliui,  lU.  —  ».  UatUM^t,  II.  S, 
IM.  —  mt^maektr,  I.  200.  ~  *.  M«dhig,  II.  8.  %ht. 

lerteasteia.    Reichsadel sstaud.    Diplom  von  1742  iür  Ludwig 
Bartholomaens  Hertessteln,  Batbseonsoleaten  sa  Angsbarg. 

MmiHt  LMle.  *«nt.  m.  Uh.  8«luUI*ieller,  IV.  8.  «18. 

Ifitig.  Ein  im  Kgr.  Prenssen  anerkanntes  Adelsgescbleeht,  wel- 
ches den  Adel  14.  Sept.  1567  erhalten  bat  August  Wilhelm  v.  Hertig 
starb  1816  als  k.  pr.  6eneralm%|or  a.  B.  mit  Hinterlassung  drei^ 
Söhne ,  Tou  denen  der  ältere  1819  als  Msjor  a.  der  jflngere  1827, 
ebenfalls  als  Major,  ans  dem  activen  Bleuste  der  11.  prenss.  Armee 
traten. 

M.  Pr.  A.-I/.  V.  8.  228.  —  FrnA^rr  v.  I^dtbUTf  I.  S.  348.  —  W.-B.  cL  Preuss.  Monarch., 
IIL  4?. 

■cftingshasMi.  Altes,  im  Rheinlande,  in  Hessen  n.  in  ThIbrIngeB 
Torgekommenes  Adelsgescbleeht,  welches  anch  Hartingshansen  oder 
Hardingshaasen  geschrieben  wurde.  Das  gleichnamige  StammscbWss 
war  schon  1013  durch  Kauf  an  das  Uocbstift  Paderborn  gelaugt,  die 
fortlaufende  Staramreihe  aber  beginnt  liumbracht  erst  um  1390.  Der 
iStamm,  welcher  in  Hessen  das  Erb-Küchenmeister-Amt  besaas,  blühte 
fort,  bis  derselbe  1698  erlosch. 

Huntbracht,  Tab.  260.  —  v.  Gleichenttein,  Nr.  36.  —  Gauhe,  I.  8.  634  u.  8SA.  —  •.  BmUr- 
stfin,  I.  8.  M8.  —  JlomaMi,  h«M.  OMeh.,  II.  8.  SM.  —  fllMinaeiUr,  1.  IS9:  H«rtingih«a«a, 

UessUch. 

Icrtliog,  Vreiberren.  Eeichsfreiherrustand.  Diplom  im  kurpfälz. 
ReicliSTicariate  vom  20.  Jnni  (nach  anderen  Angaben  vom  26.  Ang.) 
1790  für  Johann  Friedrich  t.  HertUug,  knrpfftlsischen  Geh.  Staats- 
rath etc.  Berselbe,  gest.  1806,  —  Sohn  des  1746  in  den  Beicbs- 

adelsstand  erhobenen  kurpflUsiscben  Regierangs- Vice -Kanzlers  Jo- 
hann Friedrich  v.  Hertling  —  war  mit  Maria  Eleonore  Freiiu 

Weiler  vermählt  und  von  seinen  vier  Söhnen  setzte  der  ältere,  Freih. 
Philipp,  gest.  1810,  grossherzogiich  hess.  Geh.  Rath  u.  Hofgerichts- 
director  zu  Darmstadt,  iu  der  P^he  mit  Gisberta  Freiiu  v.  Deel  v. 
Deelsberg,  gest.  1843,  den  iStamm  durch  füuf  Söhne  fürt  und  zwar 
durch  folgende:  Freih.  Carl,  geb.  1786,  gest.  1836,  k.  bayer.  Kämm, 
nnd  Minister-Besident  bei  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft,  verm.  mit 
Anna  v.  Schweitser;  Freih.  Ignaz,  geb.  1796,  Jetsiges  Haupt  der  Fa- 
milie, k.  bayer.  Kammeijnnker  und.  Appellations -Oerichtsratb  zn 
Aschaffenburg;  Freih.  Joseph,  geb.  1802,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Kreis- 
forstrath ZQ  Landshut,  verm.  mit  Wilhelmine  v.  Bouricourd ;  Freiherr 
Wilhelm,  ^eb.  1804,  grossh.  hess.  quiesc.  Landgerichts- Assessor, 
verm.  mit  Caroline  Rheuance  v.  Bouricourd,  gest.  1857  und  Freiherr 
Jacob,  geb.  1805,  gest.  1851,  grossh.  hess.  Kararaerherr  und  Hofge- 
richtsrath, verm.  mit  Antonie  v.  Guaita.  You  diei>eu  fünf  Brlidera 
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babeii  die  Frdhemi  Joseph,  Wilhelm  il  Jacob  eine  zahlreiche  Nach^ 
kommeiieeliaft. 

V.  Lang,  8.  152  und  153.  —  Oeneal.  Tas  litiit>.  tl.  freih.  Hiuaer,  1860.  S.  338.  und  1868 
8.  370-372.  —  Tgroff.  L  255.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Iii.  23  lu  *.  Wöiektm  ^  Abth.  8. 
—     B^ntr^  b*7«r.  Add,  TMi.  ST  «.  8.  89  und  li«M.  Ad«l.  Tab.  tS  und  t.  lt. 

lertMani,  IcftaniHl  r.  Ilallcabirgf  IcfWUtt»  Ireilwrrau  COlni- 

aehes  Patriciergeschlecht,  in  welches  der  Reichsfrethehrn stand  durch 
Diplom  vom  19.  Juni  (3.  Juli)  1741  kam.  Dasselbe  war  in  der  Mitte 

des  18.  Jahrh.  im  Rheinlande  zu  Broich,  Casbach,  Kollenburg  unweit 

Uerdingen  und  Norbisrath  begütert  ,  blühte  fort  und  ist  unter  Nr.  18 

der  Freiherrnclasse  iu  die  Adelsmatrikel  der  pceass.  Bheiuprovinz 

eingetragen  worden. 

WrHh.  9.  Krokm,  II.  8.  110.  —  Fakn*,  t.  8.  14».  —  Firtikmrr  •.  £«ilfl*tir,  I.  8.  tl8.  — 
W.-B.  d.  Preiiss.  Rheinprov.,  I.  Tab.  55.  Nr.  109  u.  8.  S3.  —  Enatehkt,  III.  8.  205  u.  206. 

Rertodi.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  1699 
für  Matthias  Franz  Hertodt  und  vom  27.  Febr.  1701  fOr  Johann  Fer- 
dinand Hertodt,  k.  k.  Leibmedicas. 

Hfgerle  9.  Mühlffld,  Brgänx.-Bd.  8.  153.  —  «.  Htllbaeh,  I.  8.  &46. 

Hertjich  v.  Uertgeafeld ^  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Di- 
plom TOD  1767  ttkr  JoUanii  Miehael  Hertsch,  Dompropst  la  St.  Teit 
in  Prag,  mit  dem  Prädicate:  y.  Hertgenfeld. 

MtgerU  v.  Mihi/etd,  lirgin«..Bd.  8.  IM. 

Hertweck  v.  Hauenebciitein.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1856  für  Moritz  Uertweek,  k.  k.  Oberstlienteiiant,  mit  dem  Prft- 
dicate:  v.  Haueneberstein. 

Handschriftl.  Notiz. 

Hertwich,  Hertwich  auf  Bodenstein,  Freiherren  (Staromwappen:  in 
Silber  ein  rechtsgekehrter,  blauer  Löwe,  über  welchen  ein  rother 
Querbalken  gezogen  ist).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  im  korpfUs. 
Beiebsvieariate  von  36.  Aag.  1790  fftrCarl  Caspar  v.  Hertwiob,  wegei 
,  des  schwftWseben  Kreises  Assessor  des  K.-  v.  Beiekskammefgeriehts. 
Derselbe  hatte  3.  Aug.  1782  den  Reichsadel  erhalten  und  sein  Sohn, 
Freih.  Franz  Ludwig  Georg,  geb.  1773,  ehemaliger  grossh.  Primati- 
scher Legationsrath,  wurde  nach  v.  Lang  bei  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  Dieser  Angabe  ent- 
gegen führt  aber  v.  Lang  im  Supplemente  den  genannten  Freiherrn 
Franz  Ludwig  Georg  u.  den  Freih.  Philipp  Ludwig  Ignaz,  geb.  1774, 
k.  bayer.  Stadtgerichts -Assessor  in  Wflrzburg  als  Yotteni  auf,  deren 
Gfossvater  vom  Knrfllrsten  Carl  Theodor  von  der  P&ls  16.  Ang.  1792 
den  Freihermstand  erhalten  habe.  Welehe  TOn  beiden  Angaben  die 
richtige  sei,  müss  dahin  gestellt  bleiben:  spfttere  Sehriftstelier  haben 
sieh  an  letztere  gehalten. 

*.  Lang,  8.  153  und  Supplement ,  8.  48.  —  r.  Meding ,  TU.  S.  26«  und  2G9  nach  dem 
Welilarschou  Kaininergerichtscalender.  —  Tgroff,  II.  59:  v.  Hertwich.  --  W.-B.  dt-s  KSotgT. ' 
B«J«ni,  III.  23  u.  e.   wrackem,  Ablh.  3.  —  x>.  Htfner,  bayer.  Adel,  Tab.  3S  u.  «.  39. 

lertwig  (Schild  quer  von  Roth  u.  Gold  getheilt.  Im  unteren  Gold 
ein  grosses,  rothes  Herz,  aus  welchem  in  das  obere  Roth  zwei  grüne 
Zweige  emporsteigen.  An  dem  rechten  Zweige  hängen  zwei,  an  donoi 
Unken  drei  grttne  Kleeblfttter).  Böhmischer  Adelsstand.  I>iplom  Ton 
168^  fttr  TUemann  Hertvig.  Derselbe,  gest.  1677,.halte  aos  der  £b« 

MamM»,  DMIM8.  A4d»>Lw.  IV,  '  22 
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mit  Mugditeiit  80I10I«»  fM  85^0« ,  TOD  4«a«D  dir  lllMlt,  Anteat» 

gest.  1576,  Herr  auf  Woinewits  im  Streblenscheo,  kiit.  Rath  ato. 

1557  ciue  Bestätigung  aud  Verbessemng  des  Wappeat  erhielt.  Das 
Geschlecht,  welches  sich  auch  Hertwig  v.  d.  Linden  nannte,  blühte  in 

Schlesien  noch  in  das  17.  Jabrh.  hinein,  in  welchem  Peter  v.  H.  Lan- 
desftitester  des  Fürstenthums  Breslau  u.  General-Fiscal  war.  —  Das 
Wappenbild  der  Familie,  das  Herz,  ans  welchem  zwei  Liudenzweige 
aufwachsen,  führt  auch  die  in  Mekleuburg  vorgekommene  Familie  v. 
Hartwig,  s.  S.  226  —  doch  ist  der  Schild  von  Silber  u.  Schwarz  quer* 
getheilt 

ilenel,  c.  13.  8.  1200.  —  Sinapiu» ,  I.  8.  456  und  457.  —  Omuke ,  II.  S,  419  ud  410,  «- 
Frtik.  t.  Ledebur,  I.  8.  348.  —  Sf'-macfier,  II.  &8.  — Mtdtng,  II.  8.  8iS. 

lertibergj  s.  Herzberg.  * 

HertienkraflTt.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
in  Steiermark  zwischen  1316  und  1601  vorkam  uod  von  Siebmacher 
auch  zum  bayer  Adel  gerechnet  worden  ist. 

Schmutt,  II.  8.  57.  —  Siebmaehtr,  l.  9«:  Die  UertMokraft,  Baveriaeb  u.  III,  80  t  Hör» 
iMOcrafk.  SMlenarkltoh.  ~  9.  JftfWiv*  Hf.  8.  M9  SiO. 

Ifrtiag.  ErblllQd.-IV9tarr.  Adelwtaal.  Diplom  lon  1768  fttr  Jo- 
hann Hertcog,  k.  k.  RitUn.  im  Begimante  Lnzinsky. 

Megerl«  v.  Mühtfcld,  Erg.-Bd.  8.  S18. 

lervay  V.  Kirchberg.  ErblftDd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Johann  Hervay,  k.  k.  Grenadierhauptmanu  im  Infan.-Kegim. 
Hoch  -  n.  Deutschmeister,  Herzog  von  Lotbringen  aud  3ari  init  dem 
Prädicate:  v.  Kirchberg. 

Herwarth^  wich  Vseifcerren  a.  (trafen,  ßeichsfreiherrn-  u.  Grafea- 
atand.  Freiharradiplom  Tom  22.  Juli  1667  flbr  Jobttitt  Belnrifh  ?. 
Harwarlb«  Hobt nbafiar  Liaia,  HrUav  k.  k.  Kaiolithofrath  a.  Grafen« 
diplom  vom  6.  Kov»  1090  l^hr  Baniaibta,  so  wie  für  seinen  Brndor« 

Johann  Georg,  k.  oberOsterr.  Geh.  Ragierangsratb.  —  Ein  schon  im 
13.  Jabrli.  zu  Augsburg  sesshaftes,  adeliges  Patriciergeschlecht ,  weN 
ches  sich  in  Bayern  u.  Schwaben  in  zwei  Hauptlinien ,  die  bayerische 
und  schwäbische,  geschieden,  weit  ausbreitete,  auch  Herwart,  oder 
Hörwarth  geschrieben  wurde  und  aus  Bayern  nach  Oesterreich  kam. 
Die  bayerisch-österreichische  Linie  zu  Hohenburg  oder  üochenhorg 
itt  am»  odor  Mok  dar  Kitte  des  18.  Jakrh»  arloseben,  die  sobwibiialit 
si  Bittonbafg  aber  blllbt  oaeb  in  den  Naebkammen  das  1686  in  dar 
Sohlaabt  bei  KOrdlingaa  gebliebenen  Matthias  Herwartb  t.  Bittenfeld 
in  Preussen,  Es  trat  nämlich  der  Enkel  des  Letzteren,  Johann  FviOfh 
rieh  1741  als  ältester  Capitain  eines  Füselier  -  Regiments  in  k.  pr,- 
Dienste,  stieg  bis  zum  Obersten  und  fiel  an  der  Spitze  seines  Regi- 
ments bei  Collin.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  einer  Har-^ 
precht  V.  Harprechtstein,  Johann  Eberhard  Ernst,  starb  1833  als  k. 
pr.  Generalmajor  a.  D.  u.  hinteriiess,  verni.  mit  einer  Tochter  d^a 
Oab.-itatbs  v.  Arnatldt  auf  Grosa*Wenher,  vier  Söhne,  welaba  fnk  dli 
k.  pv.  Avmee  traten  n.  von  denen  der  ältere,  Eberhard  H.  r.  B.»  IWi 
ßtneialm^r  «,  ip«trr  GanAraUiavtaMnt  werde. 
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Imhef,  8.  672.  Oauht ,  I,  S.  885  und  836  u.  Tl.  8.  1559-1562.  —  «.  B^tHtn  «d«!, 
Aagibmrg.  Geschl.  8.  101.  —  Wi»»grül,  IV.  8.  315  u.  818.  -  R.  Pr.  A.-L.  II.  8.  4»S  u.  4». 
—  trHktrr  t.  Ltd4bur ,  L  8.  848.  —  Sithmaeher ,  I.  30li  Dl«  ■«rwirt,  Ami^  Ad«l.  Valr. 

O.  V.  IS.  —  Suppl.  ta  Siebm.  W.-B.  VII.  2:  Gr.  v.  H. 

Berwegh,  Herweg.  Cülnisches  Patriciergeschlecht ,  welches  im 
18.  Jahrb.  zu  Golzbein)  im  Kr.  Düren  sass  uud  aus  welchem  Fran^ 
Jacob  ?.  Horwegb,  laat  Eingabe  Cöla,  d.  d.  19.  Juni  ^629  unter 
1fr.  29  der  Classe  der  EdeUeate  in  die  Adelamatrikel  der  Prem, 
BheinproDinz  eingetrageD  warde.  Die  Familie  $oU  auch  oaeli  M&h- 
rep  gekommen  sein  u.  den  Freiherrnstand  erhalten  haben. 

Faknt,  I.  S.  IM.  —  Frtiherr  ».  Udtbwr,  I.  8.  848.  -  Sappl,  eu  Siebm.  W.  IV.  1: 
TnU.  V.  B«r«cgi»  i»  Mihi««.  -  W..B »  «U  Fb««w.  aMtptov. ,  TA.  ftl.  «r.  119  a.  8.  it. 

.  loilerg»  lertibefgi  aiel  tinilin  (Selind  leltrSglinks,  oder  auch 

qvergetheilt:  unten  bald  von  Blan  and  Roth,  bald  Yon  Blan,  Gold  ud  , 
Silber  geschacht  nnd  oben  in  Silber  ein  aas  dem  Schache  nach  reehts 
,  aaflpringender,  achtendiger  Hirsch).  Preussischer  Grafenstand.  Di- 
plom vom  18.  Nov.  1786  für  Ewald  Friedrich  v.  H.,  k.  pr.  Geh.  Staata- 
minister,  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Rudolph  v.  H. ,  k.  preuss. 
Rittm.  u.  für  die  Vettern  derselben,  Johann  Carl  v.  H. ,  k.  preass. 
Obersten,  und  Friedrich  Wilhelm  v.  U.,  k.  pr.  Major.  Nach  anderen 
Angaben  werden  nftebst  dfeaem  Diplome  aneh  tebon  Diplome  fom 
Ii.  Febr.  und  19.  Sept  17$6  geniatt.  —  Die  hier  in  Bede  ttehende 
Familie  r«  Qenbergi  welebe  nenerlleh  mehrfach  vieder  t.  Hertiberg 
geschrieben  wird»  gehört  in  den  ältesten  und  angesehensten  Ge- 
schlechtern des  pommernschen  und  markischen  Adels  und  gewöhn- 
lich wird  Gross  -  und  Klein -Herzberg  bei  Neustettin  für  das  Stamm- 
haus angenommen.  Der  Ursprung  der  Familie  und  die  früheste  Zeit 
derselben  liegt,  so  viel  auch  darüber  geschrieben  worden  ist,  im  Dun- 
kel der  Yorseit  und  im  Reiche  der  Sagen  und  erst  im  15.  Jahrb.,  in 
welchem  mit  Joachim  ?•  H.  die  fortlaufende  Stammreihe  beginiit, 
belli  «ich  die  Geseblehte  dei  GeBcblechts  anf.  Ein  Enkel  dea  Jo- 
achime, JaroBlaw  ?.  H.,  erhielt  1490  die  pommemBchenr  Ortschaften 
Barenbuscb,  Barken,  Bar&enbrügge,  Gross-  nnd  Klcin-Herzberg  und 
Lottin,  säromtlich  im  Kr.  Neu -Stettin,  eu  Lehn  ni^d  zu  diesem  Be- 
sitze kamen  bald  im  genannten  Kreise ,  so  wie  in  anderen  Theilen 
Pommerns  mehrere  andere  Güter.  Später  breitete  sich  die  Familie 
weit  aus,  erwarb  in  der  Mark  und  in  Ostpreussen  viele  Besitzungen 
nnd  wurde  auch  in  Sachsen  und  zwar  in  der  Oberlausitz,  in  l^^klen- 
bnrg,  Dänemark  n.  anderen  Ländern  angesessen.  ^  Tob  den  Sproi* 
een  dee  Stammes  hat  eine  grosse  Aniahl  sich  in  kerbraadenborgip 
sehoq  and  k.  prenssischea  Staate-  n.  Kriegsdiensten  aasgezeichnet. 
In  den  Feldsflgen  des  Königs  Friedrich  II.  blieben  allein  ao  SO  Fap 
milienglieder  anf  den  Schlachtfeldern  nnd  anter  denselben  nament- 
Ucb  Hans  Caspar  v.  H.,  k  preuss.  Generalmajor,  in  der  Schlacht  bei 
Kesselsdorf  und  Joachim  Wilhelm  v.  H. ,  Oberst  u.  Commandant  des 
Finkeschen  Infanterie-Regiments  in  der  Schlacht  bei  Kunersdorf.  Im 
Staatsdienste  brachte  es  ganz  besonders  Ewald  Friedrich  v.  H.,  s.  oben, 
der  Bruderssohn  des  eben  genannten  Obersten  Joachim  Wilhelm  v.  - 
a,  nnslreitig  einer  der  gelehrtesten,  amsichtigsten  and  fleissigstea 
k.  pfeois.  Staatsminister,  ram  höchsten  Ansehen.  Derselbe,  geb.  m 


Digitized  by  Google 


—    340  — 

Lottin  1725  Q.  gest  1795,  redigirte  fast  sftoimtlicbe  im  7jährigen 
Kriege  gewechselte  Stafttssehriften,  entwarf  1 762  die  Friedenstraef ateB 
zwischen  Bnssland  and  Schweden  and  sehloss  1768  deu  fiahertns- 
barger  Frieden.  —  Der  Stamm  hat  sowohl  im  Grafen-  wie  im  Adels- 
stande fortgebläht,  doch  reichen  die  Nachrichten  nur  bis  1857.  Von 
den  Grafen  v.  H.  wurde  George  Gr.  v.  H.,  k.  pr.  Major  a.  D.  genannt, 
welcher  sich  1832  mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Goltstein  vermählte  u. 
nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  91  die  Güter  Rahreiibusch  b. ,  Rarken- 
brügge d.  u.  Lettin  a.  besitzt.  Nächstdera  wurde  Pauliue  Grf.  v.  H., 
verm.  Grf.  ?.  Bohlen  als  Herrin  auf  Joduth  a.,  Wilhelm  v.  H.  als  llerr 
aaf  Babrenbosch  a.  c.  o.  d.,  Theodor  H.  als  Herr  aaf  Lottin  b.  c.  g, 
und  ein  v.  Hertsberg  als  Herr  aaf  Kessberg  im  Kr.  Deotscb  -  Krone 
Westpreassens  aufgeführt. 

HierqtL  «.  4tÖ.  —  Oaukt,  IL  8.  420.  —  Freih.  ».  Krokn«,  II.  8.  100—113.  —  N.  Gen. 
Huiulb.  17T?.  6.  f4S  u.  1778.  8.  «97  u.  298.  —  Brüggemaniit  1.  Hpit.  2.  —  W^daig ,  geiieiil. 
und  biogr.  Nachr.  von  der  jPamilie  v.  H«^r«btrg.  In  dMa*lb«n  Fragncotou  sa  den  Leben  der 
Gr.  T.  H  ,  Bremeu,  17K.  —      Pr.  A.-L.  l.  8,  49  n.  IL  8.  877-.S«!.  —  DeiittelM  Grafenh: 

(1  0.  g.iiw..  III.  S.  167—169.  —  Freiktrr  ».  Ledtbur,  I.  S.  348  u.  349  u.  III.  8.  875.  —  Qe- 
iieal.  l'a^rhfiib.  d.  grf.  Häuser.  1(156  8.  309  n.  bistor.  Tascheiib.  zu  Demselben,  6.  881.  — 
ttif'.itiacfce/ .  III.  157  V.  H.,  PoramfTi.s'  h.  —  p.  Ueding,  II.  8.  ii.  254.  —  W.-B.  d.  pn  us.s. 
Mon.  1.  SO:  (ir.  v.  H.  —  Pommernücli.  W.-B.  V.  Tab.  51  und  8.  150:  r.  H.  u.  Gr.  v.  H.  — 
W.-B  d.  Sachs  8t.  IV.  43.  v. H.  —9.  Bt^tuttt  pieoM.  Adtl,  Tab;  18  u.  8.  18:  Gr.  t.  H.  a. 
mekib.  Adel,  Tab.  7  u.  8.  10. 

■enbergi  lertsberg,  Mheirea  (Schild  ge viert  mit  gekröntem» 
goldenem  Mittelschiide ,  in  welchem  aof  grfinem  Dreibfigel  ein  ge- 
krönter, schwarzer  Adler  mit  aasgebreiteten  Flügeln  steht.  1  und  4 
von  Roth  und  Schwarz  qoer  getheilt?  oben  ein  aufwachsender ,  links 
gekehrter,  goldener  Löwe  o.  unten  zwei  gekreuzte,  goldene  Aehren ; 
2  u.  3  in  Silber  ein  rothes  Herz,  welches  von  einem  goldenen,  schräg- 
rechts  und  aufwärts  gehenden  Pfeile  durchbohrt  ist).  Reichsfreiherrn- 
stand.  Diplom  vom  12.  Nov.  1676  für  Augustin  Reichsritter  v.  Herz- 
berg, kais.  Rath  etc.  Der  Diploms-Empfäuger ,  geb.  1608,  stammte 
aas  einer  arsprünglicb  eftchsisch-tbllringiscb^  Adelsfamilie,  welche 
sich  frflher  y.  Scqiid  oder  Schmid  nannte  and  schrieb  and  war  der 
einzige  Sohn  des  1610  verstorbenen  Johann  Christoph  v.  8.  aus  der 
Ehe  mit  Jetta  (Jutta)  v.  Bflnaa.  Mit  seinem  Stiefvater,  welcher  kais. 
Rittm.  war,  ins  Feld  gezogen,  trat  er  1635  in  kais.  Kriegsdienste, 
wurde  Oberkriegscommissair  und  Feld- Artillerie  -  Zeugzahlmeister, 
vermählte  sich  1643  mit  Sibylla  v.  Wiedeniann,  erhielt  23.  Apr.  1649 
auf  dem  Reichstage  zu  Pressburg  den  ungarischen  Adelsstand,  wurde 
28.  August  1670,  unter  Veränderung  seines  angestammten  Namens 
in  den  Namen:  v.  Herzberg  (eigentlich  Herzenberg  oder  Hertzenberg) 
in  den  Reichsritterstand  versetzt  and  starb,  nachdem  er  aach,  wie 
angegeben,  den  Freiherrnstand  erhalten  hatte,  1684  zo  Linz  mit 
Hinterlassung  mehrerer  Nachkommen,  Aber  welche,  so  wie  Ober  die 
weitere  Fortsetzung  des  genannten  Stammes  der  im  N.  Preuss.  Adels- 
Lexicon  die  Familie  betreffende  Artikel  die  genauesten  Nachweise 
giebt.  Das  Geschlecht  ist  jetzt  im  Herzogthum  Sachsen  -  Altenburg, 
in  den  reussischen  Landen  und  im  Königr.  Preussen  ansässig  und  im 
Herzogthumc  Nassau  bedienstet  .und  die  Stammreihe  der  jetzigen  Fa- 
milienglieder ist  folgende:  Freih.  Hannibal  £hrenreich,  gest  1739, 
saletit  Wittbamerath  der  Herzogin  Christioa  von  Sachsen -Gotha: 
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Anna  JnliaDft  Zorn  t.  Plobsheim,  Tochter  des  Sudtroeisters  za  Strm- 
burg  Wolf  Friedrich  Zorn  v.  Plobsheini;  —  Ludwig  Reinhard,  gest. 

1750,  h.  Sachs,  goth.  Geh.-Rath:  Johannette  Sophie  Amalie  v.  Uoeder 
a.  d.  H.  Dörefold -Outcnber^;  —  Johann  Wilhelm,  gest.  1807,  Herr 
auf  Heuckewalde,  Rothgiebel,  Klein-Pförten,  Lötschütz  und  Bröckau 
in  Sachsen,  so  wie  auf  Hern)sdorf  im  Reussisciien ,  fürstl.  nassau- 
usiug.  Hofmarschall  u.  Stifts-Director  des  Hocijstifts  Naumburg-Zeitz: 
zweite  Gemahliu:  Johanna  Elisabeth  v.  Lindenau;  —  Georg  August, 
gest.  1824,  Hanptmanii  bei  dem  formals  !d  bollftad.  Solde  stehenden 
Regimente  von  Saehsen-Gotba:  Henriette  Wilhelmine  Bransigv.Brann; 
r>-  Chnatoph  Alexander,  geb.  1616,  jetsiges  Haopt  der  Familie,  h. 
Sachs,  altenb.  Kammerh .,  Hauptmann  n.  Compagnie-Chef  im  1.  Infant. 
Bataillon,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Aagaste  V.Dallwitz  und  in  zweiter 
Ehe  mit  Marie  v.  Egidy  a.  d.  H.  Kreiniz,  ans  welchen  beiden  Ehen 
nur  Töchter  stammen.  Dagegen  hat  der  Bruder  des  Freih.  Johann 
Wilhelm,  s.  oben,  Freih.  Hannibul,  geb.  1783,  Herr  auf  Heuckewalde 
und  Hermsdorf,  Stifts-Director  u.  k.  pr.  Landwehr-Hauptmann,  aus 
der  Ehe  mit  Laise  Freiin  v.  ßeust  a.  d.  H.  Neusalz,  gest.  1858,  neben 
zwei  Töchtern,  sechs  Söhne,  von  denen  drei  bereits  den  Hannsstamin 
fortgesetzt  haben,  worOber  das  geneal.  Handbuch  der  ftreili.  Häuser 
genaaa  Nachricht  giebt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  228—232  (der  voUsliiiidlgste  Artikel  übT  die  gesammtc  Familie).  — 
Ffttherr  v.  Ltdfhur,  1.  S.  349.  —  Ctenpal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1859.  S.  ai)6-ä08  and  ' 
1862.  8.  372-374  -  W.-U.  d.  säclis.  Su^t.  Iii.  SS,  —  «.  Ar/Mr,  prwM.  Adel,  Tab.  68  «od 

8.  46  u.  Hassan is<  )i(>r  Adel,  Tab.  »  u.  S.  7. 

Herzberg,  HiTtzberg  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  flie- 
gender, schwarzer  Adler  und  unten  von  Roth  u.  Silber  geschacht).  — ' 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  8.  März  1804  für  Fried- 
rieh Wilhelm  Herzberg,  k.  preoss.  Artillerie-Gapitain.  Derselbe  war 
sp&ter  Oberst  und  Etappen-Inspeetor  za  Hildeeheim. 

9.  Hellhach,  J.  S.  547.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  SSO.  tt.  IIL.8.S.—  Frtih^  9..Laii^mr,  I.  S. 

349.  —  W.-B.  rt.  Prcuss.  Moimrcli.  III.  47. 

Henlierg-Ruuirodt,  s.  Rumrodt-Herzberg-Altenburg. 

Herzeele,  Herielles^  Hersellcs,  Hersel,  Freiherren.  —  Ein  ursprüng- 
lich cöinisches  Adelsgeschlecht  .  welches  sich  sonst  nach  einem  un- 
weit Bonn  liegenden  Dorfe  Hersel  schrieb  und  unter  diesem  Namen 
noch  1771  im  Rheinlande  die  Güter  Dodenheim ,  Laurenzberg  und 
Vochem  besass.  Ein  Zweig  der  Familie  liara  in  die  Niederlande, 
schrieb  sieh  Herzelles  oder  Herselles  und  aas  demselben  erhielt  1689 
Wilhelm  Philipp  Baron  Herzelles,  Herr  anf  Faalquez,  Ittre  etc., 
kön.  spanischer  Oberstaatsrath  in  den  Niederlanden,  die  Marquisen- 
wttrde.  —  In  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrb.  sind  Sprossen  des  nie- 
derländischen Zweiges  auch  nach  Deutschland  cokommen:  ein  Freih. 
V.  Herzeele  besass  1837  das  Gut  Vietgest  im  Mekleubargischen  und 
ein  Baron  v.  H.  lebte  1855  in  Berlin. 

LVreption  de  tniitos  1pi  terr^'s  et  familles  da  Brahant,  8.  IIÄ.  —  tJtUth«,  l.  8-  WT.  — 
Rohrns,  nifdorrhoin.  Adel,  II.  S.  379-^8>l.  —  Fahne,  I.  «.  151  u.  HI.  8.  59.  —  Freiherr  V. 
Ledebur,  I.  8.  347:  Hersel  u.  8.  349:  Her«eele  u.  III.  8.  275.  —  Mekieob.  W.-B.  Tab.  22. 
Nr.  78  n.  S.  SS. 

.  lenibclmer  ?•  Icnftetv.  Altes,  bayerisches  AdelsgescUecbt.aiis 


• 
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dem  bei  Trostberg  liegenden  StMUnsitn  Hertheim.  Der  IjetgU  dar 
Familie,  Cnno    H.,  ttarb  1008. 

Wif.  Bund,  ni  s  875.  —  Otii» ,  Qmtä.  d.  ieM»wtt  BmMM,  tMt.  —  «.  JMmt. 

aaafeat.  bay<>r.  A<l  l.  Tab.  12  u.  6.  IS. 

leriig  V.  lenfeUi  Edle.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diploa 
Yon  1775  für  Anton  Franz  Herzig,  WirUitcbAftidlr«€UNr  in  Bfthaei, 

mit  dem  Prädicate :  Edler  t.  Herzfeld. 

Mtgtrle  r.  Mühtfeld.  Erg.- Bd.  S.  318. 

lerdoger,  Preih.  Erbländ.- österr.  Freiherrnstand.  Diplom  toid 
2.  Aug.  1850  für  Anton  Edlen  v.  Uerzinger,  k.  k.  Feldmarsch.-Lieu« 
tenant.  Derselbe,  geb.  1798,  jetzt  Geh.-RatU  u.  pens.  F.-M.-L.,  von 
nngariscber  Abstammung,  erbMt  als  k.  k.  ObenUievUnani  17.  Apr. 
1S44  den  6rbl.-ött6rr.  AMnlaad,  Bit  dem  Pridioate:  Edler  foa, 
bald  nacli  der  Erfaeboog  in  den  FreihermitaBd  erfolgte  a«eb  eetee 
Emenoneg  lam  iwefteo  Inhaber  des  k.  k.  69.  InCaat-Regimentt.  Am 
der  Ebe  mit  Franzisca  Heyde  stammt  eine  Tochter,  Freiin  Helene^ 
geb.  1839,  welche  sieb  1858  mit  Victor  Felix  Oessler,  k.  k.  Ober» 
lieut.  n.  Herrn  der  steiermärk.  Herrschafteo  OrOBS-Lobmiag,  Zbaai^ 
Farrach,  Eppenstein  etc.,  vermählt  hat. 

Qeii.  Taschfiiti.  d.  fr*ih.  Hiuier,  1-^19.  S.  3iis  und  303  u.  IMI.  8.  17«.' 

lermaoBsky  t.  Heldeaheri,  Ritler.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom vom  18.  Not.  1719  für  Georg  Franz  Herzmannsky,  Hauptmann 
mehrerer  Güter  in  Schlesien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hcldenhers. 
Derselbe  war  1724  Ober-ZoU-Amts-Controlenr  in  Schlesien. 

sni^m,  n.  a.  Mi.  —  mtp*ru  v.  msikutid,  BrgiM.-M.  a.  isc  •  im.  uäf- 

km,  I.  S.  S». 

lentgeastda.  Ein  früher  m  dem  fraakforter  Adel  gebOraadeSi 

1779  erloschenes  Geschlecht. 

N.  Geaeal.  Handb.  Jahrg.  1776.  —  r.  JJfHbach.  I.  S.  64«. 

Icseler,  lacsslfr,  Heisler,  Hehler  (Schild  ?on  Schwarz  nnd  Silber 
geviert  mit  rothem  Schildeshaupte,  Beide  ohne  Bild.  Ein  im  14.  15. 
und  16.  Jahrb.  in  Schlesien  vorgekommenesjAdelsgeschlecht.  welches 
die  Güter  Scheibsdorf  nnd  Schmochwitz  im  Liegniteischen ,  so  wie 
Waldau  im  Kr.  Bunzlau,  Wischke  im  Kr.  Neisse  und  Wolffsberg  in 
Kr.  Goldberg- Hainau  an  sich  gebracht  hatte  und  aus  welchem  Spros- 
sen aaeb  in  Uegnlti  wohntea  und  Ehrenimter  im  Ratbe  wimltelai. 
Niefa»,  Haaeke  «od  Peter  Heeeler  koouiMi  idUNs  1858  tor  nnd  noch 
1690  war  Fortnnat  Heasler  Herr  auf  Sebeibedorf. 

Sinapius,  I.  8.  457  und  45S  u.  II.  8.  M5.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  .«i.  380.  -  Fr«K  «.  X^NkSHTt 
l.  8.  S49.  —  Siebmaehrr,  II.  47:  Hpssler,  SrhIesUrh.  —  r.  »eding,  I.  8.  243  u.  344. 

leseler  (Schild  von  Gold  und  Blau  schr&ggeviert ,  ohne  Bild). 
Altes,  fränkisrhes,  gegen  Ende  des  14.  Jahrh.  (13961  zu  dem  fuldai- 
scben  Lchnshofe  gehörendes,  tod  fiiebmacber  anter  dem  hosaiscbea 
Adel  aufgeführtes  Geschlecht. 

iMMMt,  S.  9».  —  ffMuMeUr,  IT.  ft.  —  ».  Mtding,  L  S.  S«l. 

lesler  «der  lessler  (in  Roth  drei  über  einander  stehende,  silberne, 
linke  ßpitzen).  Altes,  thüringisches,  von  dem  Stamme  Burckcrsrode 
antafreaaouei  Adeliieaebleobt,  weiches  sieb  toq  dem  urspraoglicheo 
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8UHUM  itthoD  im  13.  Jahrh.  abschied,  indem  die  SOkne  dee  1289  n 

Kloster-  oder  Burg  -  Hcssler  wohnenden  Heinrich  v.  Barckersroda: 
Görge  und  Hans,  den  Geschlechts -Namen  ablegten  und  sich  nach 
ihrem  Sitze  Burg-Hessler  an  dem  in  die  Unstrut  fallenden  Baebe  He- 
sel Hessler  nannten,  während  die  zu  Burckersroda  und  Dietrichsroda 
wohnenden  Geschlechts-Vettern  den  Stanimnamen  Burckcrsroda  bei- 
behielten und  fortsetzten.  l>urch  Hans  H.  blühte  der  Stamm  weiter 
fert  iwd  TOB  Minen  Nachlsommen  wvde  Gnrt  IL  1658  von  dem  Kur* 
ftoten  Horits  za  SaehteB  mil  dem  eingezogenen  Honiool[lost6r 
Unrkt-rHenler  belehnt.  Von  dem  Enkel  desselben,  Hmis  Hefnrieli, 
in  dessen  Hand  durch  Erbschaft  alle  Farailiengflter  kamen  und  der 
1816  auch  das  Haas  Wendelstein  pfandweise  an  sieh  brachte,  stamm* 
ten  alle  späteren  Sprossen  des  Geschlechts  ab  and  zwei  Söhne  des- 
selben stifteten  zwei  besondere  Linien,  nämlich  Hans  Heinrich  der 
Jüngere  die  Kloster  -  Hesslerische  und  Hans  Friedrich  die  Burg- 
Hesslerische,  über  deren  Fortblühen  namentlich  Val.  König,  Gauhe 
und  V.  Uecbtritz  mehrere  Nachweise  gegeben  haben.  In  der  «weiten 
BAlfte  des  18.  Jahrh.  nahm  die  Zahl  der  Famllieoglieder  immer  mehr 
ab  und  im  Anftinge  des  19.  Jahrh.  erlosch  der  Stamm  gaas.  Ein  TheU 
der  Gflter  fiel  an  Heinrich  Moritz  Gr.  ?.  d.  Schul eiiburg  Yitaenburger 
Linie  —  Sohn  der  Tochter  des  knrs&ehs.  Geh.  -  Raths  Johaaii  Moriti 
V.  Hessler  auf  Vitzenburg:  Henriette  Elisabeth  ?.  H. ,  verm.  mit  Le- 
vifl  Frisdricli  Gr.  v.  d.  Schulenburg  —  welcher  als  Universalerbe  des 
Bruders  seiner  Mutter  1803  zu  seinem  Namen  und  Wappen  den  Na- 
men und  das  Wappen  der  v.  HessJer  fügte;  andere  Güter  waren  Ter«  . 
kauft  worden  und  noter  diesen  Kloster- Hessler  an  die  S.  135  o,  138 
besproebene  FaaUie  ?.  Haeseler. 

Stifert,  BeMlir.  If  «M.  Fain.  H.  108—117.  —  ».  Gleichensiein,  Nr.  39.  —  Val^nt.  König, 
II.  8.  S14-&41.  —  Gauhe,  I.  8.  839— MS.  —  Hoeraehtlmcmm ,  Stuam-  u.  Aitueu^afelo,  T*b. 
tS.  —  V.  UeeMrit»,  dipl.  Nactir.  VI.  8.  il.  —  Fr«tA.      MMuTt     S.  9Sfi.  —  Mtüngi 
S.  244  a.  9a,  ->  8up|>l.  EU  Sirbm.  W.-B.  V.  22. 

Hesfep;  Ein  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem 
nach  Gauhe  Anton  Günther  v.  Hespen,  gest.  1723,  gehörte.  Derselbe, 
aus  Schwaben  gebürtig,  war  anfangs  h.  württemb.  Geh.-Ratb  u.  wurde 
auch  zu  wichtigen  Gesandtschaften  verwendet,  später  aber  wurde  er 
Geh.«' Rath  des  Herzogs  Carl  Friedrich  zu  Holstein -Gottorp  jl  letzte 
mit  diesem  am  k.  ross.  Hofe.  Nächstdem  ^fthlte  ein  v.  Hespen  1788 
u  den  k,  dAniscbeo  Ck>nferena-Bäthea. 
üaukt,  II.  8.  m  at, 

Hess,  Sess-iayard  nnd  less-Diller^  rrelhem  (Stammwappen :  in 
Both  ein  silberner  Querbalken,  welcher  oben  von  drei,  1  u.  2,  golde- 
nen Kugeln  begleitet  ist).  Ein  in  Oesterreich  jetzt  in  zwei  Häusern, 
dem  älteren  und  dem  neueren  Hause,  vorkommendes  freiherrliches 
Geschlecht.  Was  das  ältere  Haus  anlangt,  so  wurde  Joachim  Albert 
a-Ritter  v.  Hess,  k.  k.  Reichshofrath  9.  Oct.  1790  in  den  Reiehs- 
freiherrn-  n.  16.  Febr.  179  L  in  den  erblta^seh -daterr.  Freiherr«^ 
stand  erhoben.  Derselbe,  gest  1801 ,  Herr  aof  Strasowis  in  llAhrea, 
tb  S«ha  des  mit  Anna  Mainanitha  t.  Braiuia  formlUten,  (^.ll«i  1764 
Iii  4aü  Beiahsadelsstaiid  TerseivtMi  f.  wftiabnf g.  M.-Ratii8  m  Mimr 
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nerdireeiors  Frans  Joaebim    Hess  n.  aafl«  einer  Fanilie  Btammend, 

in  welche  Albert.  Hess  1416  einen  kaiserl.  Wappenbrief  und  Johann  ■ 
Q.  Albert,  die  Hessen,  21.0ct.  1584  den  Reicbsadel  gebracht  hatten, 
hatte  sich  1772  mit  Catharina  Freiin  v.  Kannegiesser  vermählt  und 
aus  dieser  Ehe  entspross  Freib.  Hermann  Franz  Joachim  ,  Herr  des  - 
Lebengutes  Strazowiz,  Oberstlandeshofmeister  des  Kgr.  Böhmen,  k. 
k.  Geh.-Kath,  jubil.  Präsident  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria 
Julie  V.  Luerwald  und  in  zweiter  mit  Anna  v.  Kronenfels,  verw. 
Hacker  sn  Hart ,  gest.  1855.  —  DersellM  starb  21.  Nov.  1855  nnd 
binterlieBS  nnr  eine  Stiefenkelin  und  Adoptivtoebter,  Hermanie  Bon- 
net Edle  Bayard ,  auf  welche  durch  kaiserl.  Diplom  yod  1855  der 
Freiherrnstand  ihres  Adoptivfaters  mit  dem  Namen :  Freiin  v.  Hess- 
Bayard  übergetragen  wurde  und  welche  sich,  ebenfalls  1855,  mit 
Carl  Ritter  v.  Henneberg,  k.  k.  Rittmeister,  vermählte.  —  Das  neuere 
Haus  gründete  der  1849  in  den  erbländ.-österr.  Freiherrnstand  er- 
hobene Freiherr  Heinrich,  geb.  1788,  zu  Wien, —  des  obengenannten 
Freiherrn  Hermann  Franz  Joachim  Vetter  und  Sohn  des  k.  k.  Re- 
giemngs- Raths  Frans  Joseph  Reicbsritters  Hess  ans  der  Ehe  mit 
Theresia  Leporini —  k.  k.  w.  6eb.-Bath ,  Mitglied  des  Herrenbaa- 
ses des  Reiehsraths  anf  Lebensseit,  Feld -Harschall,  Inhaber  des 
29.  Inf.-Reg.,  etc. «  yerm.  in  erster  Ehe  mit  Catharina  Freiin  v.  Hess 
(Tochter  des  Freib.  Hermann  Franz  Joachim)  und  in  zweiter  Ehe 
1841  mit  der  Tochter  seiner  Schwester,  Anna  Freiin. v.  Diller,  geb. 
1819.  Da  derselbe  Nachkommen  nicht  hat,  so  ist  von  ihm  mit  kai- 
serl. Genehmigung  vom  21.  Dec.  1854  der  Sohn  seines  Schwagers 
Georg  Freih.  v.  Diller:  Friedrich  Freiherr  v.  Diller,  geb.  1847  als 
AdoptiTsohn  UDgeoommen  worden ,  welcher  nun  den  Namen  Freih.  v. 
Hess-DiUer  ftlbrt,  s.  den  Artikel:  Diller  nnd  Diller-Hess,  Freiherren« 
Bd.  II.  8.  499  n.  500.  —  Der  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr^  Bayern 
2.  Mai  1819  eingetragene  Joliann  Philipp  v.  Hess,  geb.  1750,  vorm. 
-  fflrstl.  fnldaischer  adeliger  Hofrath ,  gehörte  in  das  ftltefe  Hans  der 
Familie. 

».  Lang,  fiuppl.  S.  110.  —  QeneBl.  Taschenb.  d,  freih.  Hin«.  1849.  8.  19?  Q.  198.  1»?, 
8.  316—318  und  IHCü  S.  374—376.  —  Suppl.  7.u  Siehm.  W.-B,  IX.  7.  —  T/rpf ,  I.  fU.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  B«yern,  VI.  II,  —  Kneschke,  1.  8.  197  u.  1»8. 

Hess  (Schild  geviert  mit  einem  von  Gold  u.  Blau  quergetheilten, 
einen  Mann  mit  einem  Speere  zeij^enden  Mittelschilde.  1  u.  4  in  Roth 
ein  einwärts  gekehrter,  einen  Stein  haltender  Kranich  und  2  und  3  in 
Silber  anf  grflnem  Boden  ein  Palmbaam).  Reichsadelsstand.  Diplom 
im  knrsächs.  Reichsvicariate  vom  12.  Oetoh.  1741  fttr  Heinrich 
Lndwig  Hess,  Ober -Auditor  bei  dem  k.  schwed.  .Gonvemement  in , 
Poromern. 

Handachriftt.  Notls.  —  Tyroff,  II.  79. 

less  T.  Hechfeld.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für 
Leopold  Hess,  k.  k.  Capitain  -  Lieutenant  bei  Gr.  Forgatscb  •  Infant., 
mit  dem  Prädicate :  v.  Hochfeld. 
M*9mfU     JfSIM^.  Ifg-nd.  8.  sia. 

■cHbergi  ancb  Preiherrfii.  Beichsfreiherrnstand.  Diplom-  nm 
1699  für  die  G«brilder  Jobann  Sigmund,  Wolf  Sigmund  und  Philipp 
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Signinii^  ▼.  Heetberg.  —  Eins  der  ftltesteo  und  angeftehentten  frftn- 
kiseheo  Rittorgeschlechter,  welches  sich  ras  dem  gleichnamigen,  eine  . 
Stande  von  Hildbnrgfaaiisen  gelegenen  Stammsitze  weit  ausbreitete« 

zur  Ritterschaft  der  Cnntone  Altmflhi  and  Steigerwald  ^i!.örte,im 
Coborgischen  die  Ciütcr  Eishnu«;en ,  Hafonperpach ,  SteinfeM,  Triim- 
pertshausen  u.  Reuriet  erwarb  und  viele  andere  Besitzungen  an  sich 
brachte.  Theodor  v.  H.  kommt  1844  als  Castrensis  des  Abts  zu  Fulda 
▼or;  Carl  v.  H.  war  1414  auf  dem  (  ostnitzer  Concil ;  Albert  v.  H.  • 
wurde  1572  zum  Hischof  zu  Würzburg  gewählt,  musste  aber  zurttck- 
stehn ,  da  Kaiser  mid.  Papst  gegen  ihn  waren ;  Sigmond  v.  H.  war 
1687  markgrftfl.  anspachscher  Rath;  Otto  Wilhelm,  Alrstl.  sachsen- 
weissenfols.  Yieekaniler,  empfing  1715  als  Gesandter  die  Lehn  za 
Wien;  ein  v.  H.,  markgr.  bayreuthischer  Geh.- Rath,  war  1735  Ce- 
sandter  in  Dänemark  etc.  Per  Stamm  bitihte  fort  und  Sprossen  des- 
selben standen  in  der  ersten  IJülfte  dieses  Jahrh.  auch  in  der  k.  pr. 
Armee ,  auch  hatte  die  Familie  in  Ostpreussen  die  Güter  Bosnätken, 
Crnmmteich,  Scbwengen,  Schwenkitten  und  Yarglitten  an  sieb  ge- 
bracht. 

Fc/taHHOt,  8.  99.  -  Gauhf,  1  S.  8S7  n.  91».  —  r.  FTatf^tfin,  II  S  187—140.  —  lUofi^r- 
memn.  Clinton  AUrnnhl.  8.  «'S- »3.  Ctnton  Rteifterwald ,  8,  A7— 80.  —  Salr^r ,  S.  14fi.  Tnl).  7. 
Nr.  21,  Tab.  15.  Nr.  4S.  8.  45.  206.  229  u.  ».  v.  ».  O.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  .U.t.  - 
ffieimachfr,  I.  101 ;  v.  ÜMiienhiirfr.  Prinkiüch  n.  VI.  ^1  :  v.  Heap«rg,  OendclL  —  W.-B.  de« 
CoiMtamtr  Conen«.  —      Meding,  III.  8.  S70--4n.  —  Tyrof,  I.  ISS. 

■esse.  Adelsstand  des  Grossh.  Hessen.  Diplom  vom  14.  Juni 
1853  fflr  Andreas  Hesse,  grossh.  hess.  Ober- Appellations- Gerichts- 
Rath. 

».  Hefner,  hos«.  Ad- I,  Tot)    13  iitnl  S.  n. 

II«*88e,  Hesse  ?.  He^itenhur^,  t.  Hessen-Hesvsenhurg.  Reichsadelsstand. 
Diplom  von  1785  für  Jacob  Philipp  Hesse,  k.  schwed.  Lieutenant  u. 
fQr  den  Bruder  de.s$elben,  Gustav  Lorenz  Yollratb  H.,  k.  schwedisch. 
Pfandtrftger  des  adeligen  Lehnsgutes  Redebass.  Letzterer  kaufte  das 
Gut  ScblechtmQblen'  in  Pommern,  machte  es  su  einem  Fideicommiss 
und  der  König  v.  Preussen  genehmigte  1840  dem  Grossneffen  dessel- 
ben als  Inhaber  des  Fideicommisses,  dass  das  Gut  Ilessenbnrp^  heisse 
u.  er  den  Naroen  davon  fahre.  In  Baoer's  Adressbuche,  1857.  S.  91 
ist  nnr  angegeben :  v.  Hesse ,  Liont  a»  D. ,  Herr  auf  Hessenburg  im 
Kr«  Frauzburg. 

Hmdsrlirlftl.  Nntix.      Trtihurr  9.  Lfdehur,  t.  S.  M9.  —  W.<B.  4.  Prensi.  Honareb.,  IH. 

49.  —  Pfimmornorh.  W.-R.   II    Trtl).  10  ii.  S.  3'V  —  A'-i -tr/jJly,  M,  S.  ?11  n.  212. 

Hesse,  Hesse  y.  Ht'sscnthal,  Hessenthal.  Erbländ.  -  österr.  Adels- 
stand. Diplom  -von  1805  für  Thaddaeiis  Hesse,  Ober -Amtmann  der 
Cameralberrschaft  Pressnitz  in  Böhmen  und  Patronats -Cominissair 
des  Saatser  u.  Leiitmeritier  Kreises,  mit  dem  Prftdicate:  Hessen- 
thal. —  Der  k.  preuss.  Generalmsjor  a.  D."  Hesse  Hessentbai,  wel- 
cher die  zweite  Ingenieur -Inspeetion  gehabt  hatte,  starb  1849  und 
Ludwig  Hess  v.  Hessenthal  stand  1857  als  erster  Hauptmann  I.  Glaase 
im  k.  k.  3.  Infant.-Regim. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  8.  198.  —  N.  Pr.  A.-L,  V.  S.  232.  —  Frtih.  ».  Ledebur,  I  8.849. 
—  llilil.  Scbemat. 

Hfsscie.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802  ftlr  Dr.  Jo* 
seph  Kessele,  Regimentsarzt  im  Regim.  Kaiser-Caira88ier> 

M*gerl4  9.  Mühl/eld,  8.  106. 
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Wmm,  Wmm  wai  Mb  (fiMki  ?on  Bim  n.  8flber  qoergetkeill 
mit  «iiiem  gekrönteo,  goMenen  Ldwmi).  Ein  In  Sehleuen  fan  16.  «od 

17.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  weichte  den  BeloftmeD 
Stein  von  dem  gleichnamigen  Gute  Stein  im  Oelsischen  fOhrte,  nächst* 
dem  aber  auch  Brandschatz,  Dombrowa,  Masslich  -  Hammer ,  Min- 
kowsky  und  Weigel^dorf  an  sich  gebracht  hatte.  Als  Ahnherr  wird 
Johann  Hess,  Domherr  zu  Bamberg,  Canonicus  zu  Grossglogau  und 
Breslau ,  Dr.  theol.  und  erster  evangelischer  Prediger  zu  St.  Maria 
Magdal.  in  Breslau  genannt.  Der  Letite  des  Stammes,  wie  mehrfach 
angegeben  wird,  Rudolph  y.  Hessen,  kam  80.  Mai  1659  hei  einem 
'  Brande  in  Bemstadt  nm. 

Sinnpiut,  1.  8.  4S8— 460  und  11.  8.        und  6»t.  —  Gauh«,  \.  8.  888  und  St9.  —  Freih. 
9.  Ledebur,  1.  8.  S49  u.  3M.  —  Siebmacher,  1.  63:  Die  Heaseu,  Schle»Ueh.  —  f.  Medinot  U. 
SM  omä  SS5. 

Iclien  (das  Wappen  gleieht  gans  dem  im  forstehenden  Artikel 
angegebenen).  Im  Königr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom 
vom  2.  Oct.  1786  für  den  Amtsrath  Friedrich  Ludwig  v.  Hessen  und 
für  die  Söhne  seines  Bruders,  die  Lieuts.  Johann  Friedrich  und  Gott- 
lieb Ferdinand  und  den  Fähnrich  Johann  Heinrich  v.  H.  Dem  ver- 
liehenen Wappen  nach  ist  anzunehmen,  dass  bei  der  Adels-Erneue- 
rnng  eine  Verbindung  mit  dem  frflheren  schlesischen  Geschleehte 
diesee  Namens  naehgewiesen  worden  sei. 

«.  HfUbaeh,  I.  8.  »49.  —  N.  Fr.  A.-L.      t.  flSS  a.   1U.  —  fMk,  9.  t$Mm»  I.  8.  SSO 
—  W.-B.  d.  Preuss.  MooarcL.,  III.  48. 

Ifssen.  Ein  in  Ostpreussen  noch  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  be- 
gütert gewesenes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  1809  verstorbene 
k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  Heinrich  Ludwig  v.  H.  gehörte. 

Freik.  ».  Ledebur,  I.  8.  350. 

ReMfBstein,  Crafea.  Reicbsgrafeustand.  Diplom  im  kurs&cbs. 
Reicbsvicariate  vom  .28.  Febr.  1741  fOr  die  Sdhne  des  Königs  Fried- 
rich Ton  Schweden,  l^ndgrafen  von  Hessen-Cassel  nnd  der  sehwe- 
disehen  Grftftn  Ulrike  t.  Tanbe:  Friedrieh  Wilhelm  nnd  Carl  Ednard 
(Ersterer  damals  sechs ,  Letalerer  fhnf  Jahre  alt)  n.  zwar  „in  Anbe- 
tracht ihres  illustren  Herkommens  n.  wegen  des  ihnen  eingepfiansten 
Muthes  und  Triebes  zu  edlen  Tugenden."  Das  erwähnte  Diplom  er- 
hielt 1743  die  kaiserliche  Bestätigung.  Graf  Carl  Eduard  starb  1771 
ohne  Nachkommen,  Graf  Friedrich  Wilhelm  aber,  welcher  7.  Nov. 
1772  auch  den  Reichsfflrslenstand  erhalten  hatte  u.  General-Gouver- 
neur v.  Scbwedisch-Pommern  etc.  war,  ebenfalls' ohne  Nachkommea 
im  Jahre  1808. 

Handschriftl.  NotU.  -  Jacobi,  1800.  I.  8.  96  und  97.  —  FreiJk.  9,  XmMMT,  I.  S.  SMu  — 
Sm«a  Riktt,  W.-ß.  Tab.  5.  —  Suppl.  za  Siebin.  W.-B.  VIII.  1. 

lesseastein,  ürafei.  Ein  in  Rurhessen  blühendes ,  von  dem  Kur- 
fürsten Wilhelm  L,  gest.  1821,  und  der  nachherigen  Gräfin  v.  Hes- 
senstein, Caroline  Grf.  v.  Schlotheim,  geb.  1767,  gest.  1847,  stam- 
mendes, grifliches  Geschlecht,  welches  den  Namen  und  das  Wappen 
der  früheren  Grafen  v.  Hessensteib  erhielt.  Der  jetzige  Personalbe- 
stand desselben  ist  folgender:  Wilhelm  Graf  y.  Hesseastein,  geb. 
1790,  k.  k.  Kftmm.,  gjrossh.  meklenb.-schwer.  w.  Geh^rBath  ete.,  ? ormv 
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IdSO.mft  AngeHot  6rf.  d.  Osten -fiMien,  gest  1862,  ans  weleber 
Ek«  eise  Tochter,  Orf.  Angoste,  geb.  1821,  stammt  Die  beiden 
Brtder  des  Grafen  Wilhelm  waren  die  Grafen  Cm'1  und  Levis.  Von 
Ersterem,  gest  1857,  k.  pr.  Kammerh.  u.  Major  a.  D  ,  lebt  die  Wittwe: 
Auguste  Grf.  v.  Pückler,  geb.  1794,  Letzterer  aber,  gest  1836,  kur- 
hessiscber  Scblosshauptmann,  verm.  in  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v. 
dem  Bussche-Hünefeldt  und  in  zweiter  mit  einer  Freiin  Wolflf. v.  Gu- 
denberg ,  hat  in  beiden  Ehen  den  Mannsstamm  fortgesetzt  Aus  der 
ersten  Ehe  stammt  Graf  Arthur,  geb.  1829,  Attache  bei  der  k.  han- 
nov.  Gesandtschaft  sq  Pari»  nnd  ans  der  sweiten  Graf  Moritz,  geb. 
18d2,  Herr  anf  Tnr-Terebes,  Nagy  undUargitta,  ?erm.  1852  mit^ 
Malwine  Freiin  Perenyi  de  Per^ny,  geb.  1834,  ans  welcher  Ehe' 
zwei,  1855  nod  1858  geborene  Söhne  leben.  Die  Vornamen  sind 
nicht  bekannt  —  Die  Schwester  des  Grafen  Wilhelm,  Grf.  Caroline, 
geb.  1804,  hat  sich  1822  niit  Carl  Freih.  t.  Stenglin,  Domherrn  des 
Hochstifts  Lübeck,  vermählt. 

Diplom.  Jabrb.  für  den  preuss.  Stanl,  1H48,  S.  255,  —  DfiittNrhf  tlrafeiih.  d.  GegpiiwÄrt, 
I.  8.  353  u.  354.  —  Freihfir  p.  Ltd^hur,  1.  8.  350.  —  Genejil.  Tasclieiib.  d.  grill.  Häuser, 
1062.  8.  360  o.  liiator.  Handb.  xu  demselban,  8.  33t.  —  t.  U^%tr ,  beu.  Adel.  Tab  14  und 
S.  IS. 

Isiittt.  Adelsstand  des  Grossh.  Hessen.  Diplom  fcn  16.  Nov. 
18i8  IHr  Dr.  Fraäa  Ferdinand  Hessert,  grossh.  hessisch.  Leiharst  in 
Dannstadt 

».  Hefner,  hi-s«.  Adel,  Tab.  14  u.  S.  13. 

Hcssig.  Reichsadelsstand ,  im  Kgr.  Preussen  bestätigt.  Diplom 
yom  10.  Nov.  1702  für  Johann  Heinrich  Messig,  k.  pr.  Kammerrnth, 
in  Folge  der  P>hebung  ,vom  1.  Aug.  1699  und  Bestätigungsdiplora 
vom  10.  Febr.  1705.  —  Ein  Enkel  des  Diploms -Empfängers,  Hans 
Christoph  Friedrich  v.  Hessig,  lebte  noch  1805  als  Proviantmeister. 
Derselbe  war  der  Letzte  des  Mannsstammes  and  am  1820  erlosch 
anch  der  weibliche  Stamm. 

r.  HeUbach,  I.  8.  449  und  550.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  2S3.  —  fVcANrr  LtMuT^l.  S.*  ' 
350.  —  W.-B.  d.  Preu»s.  Moaarcb.,  III.  48.  —  Kneschke,  III.  8.  206. 

Hessin.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrh.  in  Ost- 
preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  der  k.  pr. 
Kriegsrath  v.  Hessin  das  Gut  Döhringen  im  Kr.  Osterrude  besass. 
Eine  seiner  Töchter,  Johanna  Friederike  Luise  v.  H. ,  gest  1810, 
war  mit  Carl  Grafen  t.  Krockow  vermählt 

V.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  Si.  —  Krük,     Mttur,  lO.  8.  »1. 

letsliag  (Schild  von  Roth  und  Blau  geviert  n.  in  der  Mitte  Uber 
den  gansen  Schild  mit  einem  Wasserstrome  von  natflriicher  Farbe  in 
Gestalt  eines  Qneflwllcens  belegt,  in  welchem  ein  goldener  Hessling 
nach  der  rechten  Seite  schwimmt).  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom 
29.  Juni  1792  Im  kursächs.  Reichsvicariate  fflr  August  Gottfried 
Hessling,  Herrn  auf  Voigtshayn  bei  Würzen  und  für  den  Neffen  des- 
selben Johann  Friedrich  August  Hessling.  Im  Diplome  wird  ange- 
geben, dass  die  früher  in  Thüringen  begüterte  Familie  1445  einen 
kaiserlichen  Wappenbrief  u.  1660  den  Reichsadel  erhalten,  später 
aber  den  Adel  abgelegt  und  das^  August  Gottfried  H.  „aus  Vorliebe 
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fftr  seinen  Neffen**  um  Erneneniiig  des  Adeb  gebeten  habe.  Der 

Stamm  hat  fortgeblübt  und  so  demselben  gebort  jetzt  Max  Qojrinas 
Y.  Hessling,  Director  des  Sommertheaters  in  Mains,  in  dessen  Hand 
sich  auch  das  Diplom  von  1792  befindet. 

Haudacbr.  Notiz  uacb  dem  Diplome.  —  Tyro/,  1.  i92t  v.  HAMtling.  — *  W.-B.  d.  8iclM. 
Staat,  IV.  44.  -  'Xiu$ehte,  III.  B.  S07  und  208' 

IcssUag  (Scbild  durch  einen  gebogenen,  goldenen  Sparren  von 
*  Silber  und  Blan  getbeilt,  mit  drei,  2  o.  1,  goldenen  Sternen).  Adels- 
stand des  Egr.  Bayern.  Diplom  vom  9.  Bfaf  1819  far  Elias  Theodor 

Hessling,  fQrstl.  thurn-  u.  taxisehen  geh.  Hofrath,  Leibmedicos  and 
ansübenden  Arzt  in  Regensburg 

•.  Latigt  Soppl.  S.  110.  —  W.<B.  d.  Kgr.  .Bayern,  VI.  11.     m.B^fntr,  bajar.  Adal.  Tab 
16  and  8.  94. 

Ictter^fbeid.  Ein  früher  zur  berg-clevescben  Bitterschaft  ge- 
hörendes Adelsgescblecht  aus  der  bei  Telbert  im  Er.  Mettmann  ge- 
legenen Burg  dieses  Namens,  ans  welchem  Macharias  Wilhelm  Diet- 
rich V.  Hettersebeid  noch  1638  lebte. 

Fahn»,  U.  8.  80.  —  Vttik.  9.  Mtbur,  1.  8.  SSO. 

Ictteisierfi  Frclhema  (in  Silber  eine  dflone,  schwarsß  Staude 

mit  drei  ausgerissenen  Warzeln.  Dieselbe  hat  an  der  Spitze  ein 
schwarzes,  breites,  oben  spitz  zugehendes,  ringsam  mit  Stacheln  ver- 
sehenes Blatt  und  an  jeder  Seite  zwei  niederhängende  derartige  Blät- 
'  ter,  jedes  an  einem  besonderen  Stiele).  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter 
Freiherrnstand.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  der  rheinländischen  Familie  der  Freiherren  v.  Hed- 
desdorff,  Hedesdorff,  s.  S.  264.  —  Dasselbe  gehörte  zu  der  fränki- 
schen Beichsritterschaft  des  Cantons  RhOn-Werra  and  hat  mehrfoch 
in  den  Hochstiften  Wflrsbarg  a.  Folda,  im  Erzstifte  Mainz  etc.  aof- 
gesehworen.  —  Johann  Adolph  Freib.  v.  H. ,  wftnbnrf^seher  Capito- 
lar,  starb  1727:  im  Dom-Capitel  zu  Fulda  sassen  1800  Joseph  Freih, 
y.  H.,  Propst  zu  Blankenau,  w.  Geh. -Rath  und  Philipp  Freih.  v.  H., 
des  fürstl.  Vicedoms- Amts -Ober -Raths  nnd  Polizei  Präsident  und 
Leonhard  Freih.  v.  H.  war  im  genannten  Jahre  Domicellar  zu  Fulda, 
auch  war  in  derselben  Zeit  Emmerich  Joseph  Otto  Freih.  v.  H.  Dom- 
herr zu  Mainz  und  Capitular  des  Ritterälifls  zu  St.  Burkhard  iu 
Wttrzborg.  Letzterer,  geb.  1766,  wurde  mit  seinem  Brader  Frant 
Christoph,  geb.  1761,  vormal.  karmainz..Eftmmerer,  nach  dem  darcb 
aofgescbworene  StammbAame  der  Freihermstand  der  Fajnilie  bis  aaf 
den  ür-ürgrossvater  zurück  nachgewiesen  worden  war,  in  die  Frei- 
herrnclasse  der  Adelsmstrikel  des  Kgr.  Bayern  11.  März  1816  ein- 
getragen, in  welche  schon  vorher  Heinrich  Wilhelm  Anton  Alois 
Freih,  v.  H.,  geb.  1768,  k.  bayer.  Stadt-Commissair  zu  Augsburg  auf- 
genommen worden  war.  —  Später  hat,  und  zwar  6.  Decemb,  1852, 
Alexis  Freih.  v.  Buddenbrock,  k.  preuss.  Kammerh.  u.  Lieut.  a.  D., 
welcher  sich  1829  mit  Eleonore,  einzigen  Tochter  des  Frans  Phi- 
lipp Freih.  v.  Hettersdorf  aaf  Wabnitz  .bei  Gels,  Bathsgebietigers  der 
Bailei  Franken  etc.  vermählte,  die  Erlaabniss  fQr  sich  and  seine 
Nachkommen  erhalten,  Namen  ond  Wappen  der  Freiherren  v.  H.  an- 
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nmehmen  nod  ileh'  Fjelh.  v.  ßod4ienbrock-Hettersdorf  schreibeu  za 
dttrfen. 

r  HalUtein  .  \\.  S.  Hl-115  und  Suppl.  !t.  1.  Bd.  8.  8.  —  Bie,lfnitann,  C«nton  tthöii- 
Werra.  Tab.  jsa  — Jsy.  —  Saleer  .  N.  «WiO,  667,  668  »-tc.  —  ».  ,  n    154  und  Huppl.  S.  48. 

—  N.  Pr.  A.  -  L.  V.  S.  '/83.  —  Freiherr  e.  Ledebur  .  lU.  8.  275.  —  p.  MediHg,  III.  8.  «TJ 
'-SM:  Mcb  dem  fuldaiteheo  SUfUcaleoder  etc.  —  W.-B.  d.  KSolyr.  Beyern,  III.  34  Md  «. 
IPiüdfc«!'!!,  Abtli.  8.  —      BtfiMtt  bujcr.  Adel,  Tab.  8S  und  8.  40. 

letlieiscil  T.  KkmkehL  Erbläod.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1777  fttr  Carl  Hettfleisch,  k.  k.  OberlieateoaDt  im  Cttira8S.-ße- 
gim.  Herzog  Albert  su  Saehsen-Tescben. 

•     Mtgtrle  t.  Müfil/etd,  Brg.-Bd.  S.  319. 

Hetiel.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1721  für  Franz  Carl  He- 
tze!, Lieuteo.  im  k.  k.  iDfant-Kegim.  Deutscbmeisler. 

M09§rl«  f.  Mühtfeld,  Brg.-Bd.  8.  SIS. 

letwlidtrf^  leidsderf.  Fr&nkisches,  erloschenes  Adelsgescblecbt, 
welches  dem  Canton  Altmflhl  einTerleibt  war. 

Biedermann,  Canton  Altmühl,  Tab.  320. 

Betzendorf  v.  Hoheiiber;;.  Reicbsade hstand.  Diplom  von  1766 
für  Johann  Ferdinand  Hetzendorf,  Architect  und  Arcbitectur  -  Maler 
iu  Wien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hülieoberg. 

Megerle  v.  Uühlfeld,  Krg  lid.  8.  318. 

letser.  Bayerisches,  um  1650  geadeltes  und  gegen  1720  er- 
loschenes Cfeschlecht 

H^nn-t  auecast.  bayer.  Adel,  Tab.  12  wid  8.  16« 

■etiligea.  Jfllichsches,  mit  Eschweiler  n.  Hetzingen  im  jetzigen 
Kr.  Düren  begütert  gewesenes,  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  erloschenes 
Adelsgeschlecht,  welches  mit  etwas  verändertem  Wappen  auch  unter 
dem  Namen:  Rummel  v.  Hetzingen  vorkam. 

Fahne,  r.  8.  273.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  350  u.  351. 

Heubl  T.  Pilgranishof.  Ein  aus  Schwaben  nach  Oesterreich  ge- 
kommenes (ieschlecht,  aus  welchem  Mattbaeus  lieubel  durch  kaiserl. 
Diplom  vom  20.  Aug.  1567  den  rittermässigeu  Adel  erhielt.  Derselbe 
starb  1086.  Sein  Sohn,  Wilhelm  Christoph  H.  F.,  Herr  dos  Gates 
Limberg,  wurde  als  begtttertes  Landesmitglied  1600  unter  die  neuen 
Geschlechter  des  niederösterr.  Rittei-standes  aufgenommen  u.  Georg 
Christoph  H.  v.  P.,  gew.  k  k.  Hauptmann  zu  Szigeth,  Yielleicht  des 
vorigen  Sohn,  kam  noch  1635  vor. 

Wi$tgriil,  IV.  S.  314  u.  315. 

lencher,  Edle.  Reichsadelsstand.  Di])lom  vom  5.  Aug.  1721  für 
Dr.  Johann  Heinrich  Heueber,  k.  poln.  und  kursächs.  Ilofrath  und 
Leibmedicus  zu  Dresden,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Die  Erbebung 
wurde  in  Eursaehsen  5.  M&rs  1725  amtlieh  bekanot  gemacht. 

HandaehrifU.  Notli.  —  Jotchmr^  Gelahrt.  Lesieon,  II.  8.  1576. 

leuekeuderff.  Altes,  längst  erloschenes,  meklenburg.  Adelsge- 
scblecht,  welches  nach  einem  Siegel  von  1395  im  Schilde  ein  Huf- 
eisen führte,  ßartold  Heuckendorff  lebte  1406. 

9.  Mediny,  I.  8.  245. 

Hcndurf,  Hödorf^  Heydorf.  Altes,  schon  1165  iu  Schwaben  vorg  e- 
kommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ortolf  v.  HOdorf  noch  1479 
in  Sehwabeh  lebte.  Später,  1550,  wurde  Johann  Friedrich  ?.  Heu* 
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aorf  vM  dem  BIstbwBM  Trimit  ni^tai  Sehlem«  Vmm  hMm% 

seit  dieser  Zeit  verblieb  das  Oescblecht  in  Tirol,  bis  dasselbe  Wü 
1680  mit  JobuiD  Franz  Freih.  v.  Heudorf  sa  Urstltt  erioscb. 

9.  ff«/ner,  ausgest.  tiroler  Adel,  Tab.  ■>  n    S  24. 

HeudHck.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Sept. 
1823  für  den,  dem  k.  pr.  1.  Cuir.-Ilegimente  aggregirten  Major  Hea- 
duck.  Derselbe  hatte  sich  mit  einer  Tochter  des  k.  preuss.  General- 
lieut.  V.  Harroy  vermählt  and  trat  später  als  Generalmajor  aus  dena 
activen  Dienste. 

9.  HeUbach,  I.  S.  550.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.    S.  3S1.  III.  S.   H  und  V.  8.  333.  .—  FMktrr 
«.  Ltdrhur,  T.  S.         —  W.-B.  d.  Pr«us9.  Monarch.,  III.  43.  ->  Mugaehk«,  III.  8.  208. 

Beuel  T.  Tieffenau,  Krelherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  Tom 
13.  Febr.  1707  für  Heinrich  Edlen  Herrn  v.  Ueuel  v.  u.  zu  Tieffenau, 
Reichsritter,  der  freien  Reichsritterschaft  in  Schwaben  Cantons  Orte- 
nau  Mitglied,  Landmann  in  Böhmen  und  Schlesien,  kaiserl.  Reichs- 
hofratb  etc.  Von  seinen  beiden  Söhnen  setzte  der  ältere,  Freih.  Leo- 
pold Ignaz,  Herr  der  niederOsterr.  Herrsebafteii  CroQsegg,  Scbiltero, 
Braitenaieben,  Hannanstorr,  Zoggelstorf,  Esmanoedorf  etc.  den  Stamm 
fort  und  ein  Sohn  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Franzisca  y.  Braiden- 
baim,  Freih.  Hans  de  Paula,  Herr  der  Herrschaften  Cronsegg,  Scbtt- 
tern,  Harmanstorf  und  Zoggelstorf,  schloss  im  April  1 7^6  den  Mapps- 
stamm  der  freiherrlichen  Linie  des  Gescbleciits, 

WitsgrÜl,  IV.      316  u.  316. 

leifeld;  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  für 
Carl  Eusebius  Heufeld,  k.  k.  Rath  u.  Hof -Controleur  und  für  den 
Bruder  desselben,  Franz  H«,  Universal-Depositen-Administrations- 
CoDtvolenr  nnd  tod  1794  für  Joseph  Henfeld,  Hofeecretair  beiijer  k. 
k.  Staatseandei  o.  für  die  beiden  Neffen  deseelben,  Frans  n,  lupoid 
Henfeld,  mit  dem  Prftdieate :  Edle  y. 

M*guU  9.  Mukl/Mk  B.  198  nnd  Brg.-Bd.  8.  tl8. 

lenffleTi  lenffifr  v.  Rasen.    Altes,  tiroler,  Yon  dem  fraberen 

Herren  Piasei  v.  Hochenpichl  anf  Terentea  im  Pnsterthale  stammendes 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  Bucelini  um  1270  mit  Jobann 
beginnt.  Von  den  Nachkommen  desselben  hatte  Jacob  Hochenpichl, 
welcher  1359  das  Schloss  Rasen  oder  Raesen  im  Pnsterthale  an  sich 
brachte,  den  Beinamen  Heufifler,  welchen  die  Nachkommenschaft  als 
Geschlechtsuameu  fortführte.  Das  Geschlecht  ist  Undständisch  und 
SU  Ausgange  des  17.  Jftbrb,  setsten  die  BrOder  des  t'rans  H.,  gest. 
1696,  weleber  Abt  sn  Admont  unter  dem  Nam«n  Adalbert  wwde, 
dasselbe  weiter  fort 

Gatthe,  1   S   843  und  844  narh  Bucelini,  II.  Q.  Or.  nraodis.  —  Freih.  r.  Krohn« ,  II.  S. 
113.  —  Notirblatt  (1.  Wiener  Aoademie,  1866.  Nr.  8.  —  v.  Hefner,  lirol.  Adel,  Tab.  9.  H.  8. 

Heugel  (in  Schwarz  zwei  kreuzweise  über  einander  gelegte  eisen- 
farbige  Karsten  oder  Weinhacken  mit  goldenen  Stielen).  Altes,  ur- 
sprfluglich  fränkisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Lorenz  I. 
^  nm  1360  genannt  wird.  Der  IJr-Ur*Enjcel  deeetlbnn,  Lopenn  in.*^ 
geb.  1449,  gest.  1618,  kaiserl.  |Utb ,  liess  sieb  naeb  1480  in  Sehle« 
iien  nieder  md  die  Hlnf  S6boe  ans  sweiter  £be  mit  Clara  t.  Popela« 
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a.  4.  B.  Kwwtaa:  AaditM,  Laianis,  Johann  L,  Sebaldus  n.  Stephan, 
setiten  d«n  Stemm  fort,  welcher  sich  sehr  gliederreich  weit  aasbrei* 
tele  u.  zu  ansehnlicbeD  Gütern  kam.  Zu  den  ältesten  Besitznngen 
gehörten  namentlich  Pollogwitz  im  Breslauischen  und  Dreske  (das 
jetzige  Juliusburg)  im  Oelsiscben  u.  durch  später  erworbene  Güter 
entstanden  die  Uäuser  Baumgarten,  Jexau,  Marschwitz,  Plohe,  Schrick- 
witz etc.  Ueber  die  älteren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie 
giebt  msMUir  Siniiiiiitt  bii  sn  idserZeil  die  besten  Ntehmise.  Der 
Adel  der  FamiUe  wurde  fibrigent  aneh  in  Knrbrandenbiirg  enerkannt 
und  swar  diveh  Diplom  Tom  16.  Uftrs  1698  fflr  Johann  Albreehl  ?. 
Heogel,  kurbrandenb.  Hof-  n.  Kammergerichtsrath,  welcher  Sommer» 
feld  im  Kr.  Ober 'Barnim  besass,  später  aber  ohne  Nachkommen 
starb.  —  Noch  in  neuerer  Zeit  haben  Glieder  der  Fämilie  in  k.  pr. 
Militairdiensten  gestanden  u.  noch  1805  war  Borislawitz  im  Kr.  Ko- 
sel  and  Gross-  u.  Wenig  1830  in  der  üand  des  Geschlechts. 

Luca«,  Sohleg.  Chronik,  6.  Wi  n.  180&.  —  Sinapiua^  I.  R.  460-469  uad  II.  S.  SM— 68a. 
—  Oau/ie,  I.  S.  M4  utui  S45,  —  N.  l'r  A.-L.  II.  8.  381  iiml  3^2.  —  Frrih.  r.  d.  Knesebeck, 
8.  15i.  —  Fraiherr  v.  Led$bur,  I.  H.  »bi.  —  Sitbmacker,  i.  t>3:  Die  Ueug«!  *  Sctitesisch.  — 
f.  JIM<V       ^'        -  W.-B.  d.  PwuM.  Mou.  III.  49. 

li«geL  Bfihmiecber  Adelaetend.  Oi|ilom  Ton  1721  fttr  Jobann 
Georg  Heogel,  Seereteir  des  k.  k.  Tribanali  in  M&bren. 

Jf^iri«  V.  Mßkl/eld,  Erg.-Bd.  8.  819. 

ReemaiB  Teutschbrann.  Reichsadelsstand.  Diplom  yom  10.  Dec. 
1707  für  Johann  Heumann,  Professor  des  Staatsrechts  zu  AUdorf 
und  brandenb.  culmb.  Rath  und  für  den  adoptirten  Stiefsohn  dessel- 
ben, Nicolaas  Tressenreuter,  mit  dem  Prädicate:  v.  Teutschbronn. 

ni«d«chilAL  Motu.  —  FtcktmektTj  Q«lelur(.  Fftntentb.  BayrenU),  (V.  8«  §«•.  —  StUUtr^ 
▼h.  piof.  tn  Aead.  Altd.  III.  8.  10«. 

Hein  r.  Sennenschdn.  Eine  ursprünglich  ungarische  Familie, 
welche  nach  Tirol  kam  u.  eine  Burg  Heunfels  hatte.  Zu  dieser  Fa- 
milie, welche  den  Adel  abgelegt,  gehörte  der  unter  dem  Schriftstel- 
lernamen: H.  Clauren.  bekannte  Carl  Ueun,  gest.  1854,  k.  pr.  Geh. 
Hofrath,  dessen  Yater  für  ihn  die  Erneaeraug  des  Adels  aachsuchcn 
wollte,  was  aber  dieser  ablehnte. 

n.  AH»  9-  Clwtrsa,  tlne  Biographie,  Abend-Zeitung,  181».  Nr.  4t.  .  . 

Icwii^  die  lenneni  t.  lalna.  Meissensehes,  in  der  iweiteii  BUfte 
des*  10.  Jahrh.  an  Alt-Belgera,  MartinBldroben  und  Mohlberff  begtt- 

tertes  Adelsgesehlecht ,  aoe  velebem  die  C^ebrUder  Peter ,  Friedrich, 
Ottmar  nnd  Job  die  Hennen  1664  als  Yasallen  dea  Biscbola  au  Meie*' 
«en  vorkommen. 

Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  361. 

Heaalscb,  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1696  für  Adam  Ignaa 
Heunisch,  kurtrier.  Rath  und  Reichs-Hofraths-Ageoten. 

Handschriftl.  Noti/.. 

Ueitöch.  Ein  in  Neu  -  Vorpommern  1837  mit  Hohensee  iui  Kr, 
Oreifawalde  begfttertes  Adel$ge8eUeebt,  ana  wachem  in  neuerer  Zeit 
drei  Sprossen  in  der  k,  pr.  Armee  gestanden  haben. 

K.  Pr.  KA*.  V.  8.  $83  o.  234.  -  Freiherr  9.  Ltdtbmr,  U  8.  811. 

leineiitammy  ielssensteini  <lfafei.  Beiebsgrafenstand.  Diplom 
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TOD  1665  fAr  Jobaan  FerdiBand  FrtBt  Freib.  r.  H.  q.  ftt  acht  Tet- 

tern  desselben.  —  Altes,  rheiDlftadisclies  Adelsgeschlecht  aas  dem 
gleichnamigen,  in  der  jetzt  herz,  oassauibchen  Grafschaft  Katzenelln- 
bogeu  liegenden  Stamroschlosse ,  dessen  8tammreihe  Huinbracht  mit 
Anselm  v.  H.  um  1165  beginnt,  von  dessen  Nachkommen  Sebastian, 
gest.  1555,  1545  Erzbischof  und  Kurfürst  zu  Mainz  wurde  und  seine 
Familie  I54ö  mit  dem  Erbmarschailamte  der  Kur-Mainz  bciieh,  über 
welche  Würde  der  letzt«  Lehosbrief  1775  ausgestellt  warde.  Von 
einem  der  Brflder  Sebastians,  Martin,  knrmainz.  Rath  and  Amtmann 
zu  Steinbeim ,  stammte  aas  der  £be  mit  Anna  t.  Hattstein  Jobann 
V.  H.,  gest  1598,  welcher  sieb  mit  einer  Toebter  aas  der  (Vsterreiebi- 
sehen  Familie  der  Welzer  v.  Spiegelfeld  yermfthlte,  1577  den  BVei>- 
herrnstand  erhielt  und  die  österreichische  Linie  gründete,  an  welche, 
als  die  rheiuländische  Linie  erlosch,  die  Besitzungen  der  letzteren 
Linie  fielen.  Diese  Besitzungen  wurden  1630  an  Erwin  Grafen  v. 
Schöuborn  verkauft  und  nach  denselben  nannte  sich  eine  Linie: 
Schönboru -LLeuäseustamm.  —  Der  btamm  blühte  in  der  österreichi- 
Bcben  Linie  fort,  erhielt,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  and  einer 
der  erwähnten  Tettem,  Graf  Otto  Felieiaa,  gest  1693,  niederOsterr. 
Vice«' Statthalter,  wurde  der  niherO  Stammvater  der  späteren  Spros- 
sen des  Gescbleebts.  Der  Sohn  desselben  ans  erster  Ehe  mit  Maria 
Grf.  V.  Kolowrat,  Graf  Christoph  Carl,  Herr  der  Herrschaften  Star- 
hemberg-Vischau,  Hörnstein,  Eraersberg  und  Oberwaltersdorf,  verra. 
mit  Maria  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Gilleis,  stiftete  ein  Familien-Fi- 
deicommiss  und  seine  Söhne,  Franz  und  Carl  Joseph,  gründeten  zwei 
Linien :  Gräfenhausen -Starhemberg  und  Gräfenhausen.  Die  Stamm- 
reihe der  Krgteren  lief,  wie  folgt,  fort:  Graf  Franz:  Maria  Josepba 
Grf.  T.  Prankb;  —  Frans  der  Jüngere,  k.  k.  Geb.-Bath  etc.:  Gi^etana 
Sola  Freün  de  Piloa;  —  Franz  de  Paula,  gest.  1829,  Inirbess.  Major 
and  Regim. -Commandant:  Caroline  Freiin  y.  Zwebl;  —  Alexander, 
gest.  1860,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.:  Caroline  Grf.  v.  Har- 
rnch  zu  Rohrau,  geb.  1822;  —  Anton,  geb.  1856  und  Heinrich,  geb. 
1857,  Brüder.  —  Die  Stammreihe  der  zweiten  Linie,  der  zu  Gräfen- 
hausen, ist  nachstehende:  Graf  Carl  Joseph:  Josepha  Benigna  Grf.  v. 
Petazzi;  —  Carl  Heinrich  niederöstcrr.  Regierungsrath:  zweite  Ge- 
mahlin: Maria  Welser  Grf.  t.  Welsersheimb;  —  Carl,  geb.  1800,  k. 
k.  Seetionrath  extra  statam  im  Finanz-Ministeriom:  Caroliae  Grf. 
Fttrstenbaseb,  geb.  1808,  gescb.;  —  Theodor,  geb.  1824.  — Die 
beiden  Brüder  des  Grafen  Carl  sind:  Gr.  Theodor,  geb.  1801  u.  Graf 
Heinrich,  geb.  1803,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Friederike  Freiin  y. 
O.  zu  Manndorf,  verw.  Freifrau  von  Schmidtgräbmer  zu  Lnstenegg. 

ßucelini.  II.  S.  liS**.  —  Huinbracht.  Tab.  134  hikI  135.  -  Ouu/ie,  1.  8.  H4(.  und  H47.  — 
».  Ualdtfin    I.  S.  -l'.O.  —  S>ilrfr,  S.  '22.5,  4TJ  etc.    —  'V.  .S.  Viki— 2:t7:  luit  Almcii- 

tMft-lii.  —  l><Mit»clio  (jiral'oiili.  dor  (iegeiiwart,  I.  8.  354 — .'t.'iti.  —  (iciieal.  THi^ehenli.  dtr  gräfl. 
ll;iiis>'r,  l?H2,  S.  3G0  und  361  und  histor.  Haudb.  zu  dein.<<clbeii,  S.  333.  -  Siehinachrr,  I.  *J1: 
Fr«;ih.  v.  Ui'UKrnstt  id  und  122:  v.  Heusousti-in.  Uboialäiidisi  h.  —  v.  Medtnij  ,  III.  S.  "J74— ^76. 

Heuser^  Heusser^  Ritter.  Keichsritterstand.  Diplom  vom  8.  März 
171)7  für  Johann  Peter  Heuser,  Bürger  in  Frankfurt  a.  M.  Nach- 
kommen desselben  lebten  noch  in  neuester  Zeit  iu  Frankfurt  a.  M. 

tedMliriftl.  MMta. 
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leiser  (in  Silber  drei  schwarze  Querbalken).  Adelsstand  des 
KöDigr.  Preussen.  Diplom  vom  12.  März  1838  für  Albert  Ueaser, 
LIeateBaDt  im  k.  pr.  2.  Dragoner-Regim. 

V.  Pr*  A.'Is^V,  B.  tM.  —  M*.     XmMwt»  I.  8.  Ml. 

MtMhigcr  f.  WMnA,  lfüUtg9  WaUcgg.  Eine  sam  Adel  in  Kar- 
heasen  nnd  im  H.  Nassau  gehörige  Familie.  Die  Gebrüder  Heinrieh, 

Wolfgang  und  Johann  H.,  gebürtig  aas  den  kaiserl.  Erblanden,  er- 
hielten 1651  den  Adel,  nachdem  denselben  schon  1604  Hieronymus 
H.,  kurbrandenb.  Generallieut.,  erhalten  hatte.  Das  Geschlecht,  des- 
sen Adel  27.  Dec.  1678  in  Kurbraiidenburg  anerkannt  wurde,  soll 
ursprünglich  nur  v.  Waldegg  geheissen  und  aus  Slavonien  gestammt 
haben  und  machte  äich  iu  Anspach  und  Bayreuth  ansässig.  Die  im 
H.  Nassau  bedfensteten  Glieder  der  Familie  erhielten  1852  die  her- 
loglieke  EriniiboiiB,  den  angegebenen  Beinamen  wieder  fnknm  m 
dflrfen. 

Handschrift!.  Notinen.  —  W.-B.  der  Pr.  Monarch..  IV.  86,  —  Kneschke,  TU.  8.  208  u.  Mt. 

—  t.He/ner,  hesü.  Ad^-I,  Tub.  14.  und  S.  13  u.  uaü.iauiscb.  Adel.  Tab.  l'i.  und  8.  13. 

leiisler.  Eine  in  der  Person  des  Joseph  v.  Heasler,  vorm.  f.  eich- 
st&dtischen  Kastners  zu  Spalt,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
aufgenommene  Adelefamilie.  Der  UrgroesTaiier  desselben  batte  Tom 
Ersbenoge  Maximilian  Ton-Oesterreieb  ein  Adelsdiplom  erbaltea.  , 

V.  Lanij,  Suppi.  8«  110  luMi  Ul.  —  W.-^.  d.  Kcb  'Bjawk,  ▼I.-IS.  —     B^mtt,  b«y«r. 

Adel,  Tab.  'J3  u.  8.  84.  ▼ 

Heuss.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Jan.  1738  fftr  Johann 
Jeremias  Ueuss,  Herrn  auf  Trunkelsberg  und  später  Stadtammann  in 
Memmingen.  Das  genannte,  sa  dem  Ritt^reanton  Donau  gehörende 
Gut  batte  der  Vater  des  Diploms-Empfängers  an  sieb  gebracbt.  Zwei 
Enicel  desselben,  die  Brttder:  Jobaan  t.  H.^,  geb.  1775,  Herr  aal 
Trunkelsberg,  qnitt  k.  k.  Hauptmann  in  Memmingen  und  Josepb  t. 
H. ,  geb.  1783,  pens.  Lieutenant  des  ehemaligen  schwäbischen  Ereis- 
Regim.  Gr.  v.  Königscgg,  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  S.  879  a.  SSO.—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  12.  —  *.  He/n«r ,  bayer.  Adel, 
Tab.  96  n.  B.  M. 

leassleiii  Enssenbeim,  i^reiherren.  Altes,  fränkisches  Adelsge- 
schlecht* welcbes  sich  sonst  Hurzlin,  üusslin  nndHuselin  schrieb,  im 
Wtlrzburgischen  und  im  Canton  üebürg  ansässig  wurde  und  von  dem 
ihm  zustehenden  Gute  Eussenheim  den  Beinamen  annahm.  Sprossen 
des  Stammes  schworen  zu  Würzburg  als  Freiherren  auf  und  die  Fa- 
milie wurde  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen.  —  Von  dem  jetzigen  Uaupte  der  Familie,  dem  Freiberm 
Philipp,  geb.  1806,  Sohne  des  1880  ferstorbeneii  Freih.  A4am  Jo^ 
seph,  Yormal.  wttrsbnrg.  Oeb.-Batb8,  Präsidenten  dea  obern  Raths  ete. 
stammt  ans  der  Ehe  mit  Mathlide  Freiin  Syberg  -  Sommern ,  geb. 
1819,  neben  einer  Tochter,  Adelheid  verm.  Freifrau  Lochtier  v.  Htit» 
tenbach,  geb.  1837,  ein  Sohn :  Freih.  Johann  Carl.  geb.  1838. 

HatUMn^  III.  8.  832— »36.  —  Bitd9rmeamt  Canton  Gebürg,  Tab.  107.  —  Soltr,  8. 
in  and  748.  '  N.  Qeoeü.  Hudb.  1777,  ^.  IIS— 114  und  I77«>,  I.  8.  118—1*20.  —  t.  Lcutg, 
Sopptem.  8.  48  und  49.  —  GaiMl..  TMehmb.  d.  IMb.  HSuscr,  1838,  8.  S6&  oad  18(S^  8.876. 

—  »etmaeker,  IH.  128.  —  Mtdtng,  n.  8»  tti.  —  Tyrof,  I.  76.  —  W.-B.  de*  Kgr.  Boynro, 
m.  nod  V.  Wolekn-n.  M)th  3.  -  v.  Htfim,  iMjmr.  Adel,  Tsb.  18      B.  40. 

MmttoUf,  Peuucä.  ▲dele-Lcx.  IT.  83 
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Ii— ■■fJii  f>  <>  1 9mfßdL  Win  IM^  tk  $m  Mtim* 

MinP.  EaUCibtilHiit  AUtite  •OewhlMlit«  «elelm  m  PyiiiliM, 
Wüdeiistein,  Senfteneek,  PetiaildiraheA»  Buiog,  SMientof  «Ick  ttfi 
und  dessen  Name  ton  1217  an  b»  1477  tofkomMt,  tn  wilohM  tets- 
teren  J*bre  aooh  Hirt  BoMtÜr  airf        lsMmä%mim§§  ki  8t 

Feitet)  erschten. 

levibtHMB ,  leithausen ;  fley^bauKO.  Ein  ursprünglich  niederiao- 
di^hes,  1^66  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgescblucbt ,  welche« 
iuerst  mit  Grüningen  u.  TMchenberg  im  Brieglscheo  bej^ttterl  «urdCf 
später  im  Freistaedtisciien ,  BoBslaaiecbeD  sich  aDS&ssig  Bacbte  tod 
•BS  welcben  Georg  Wtthitai  H.,  Hoif  anf  TkaekMiborg  nd 
mk  im  ki  k.  ReglMite  DovUehMistor  Ikfinttfri«,  171#  io  teMk> 
nistkeli  BHMritoiid  mtiltt  «wrd«.  Von  fiOkem  8^r»itaii  F»> 
ntlte  ist  nur  Wilhelm  H.,  gebürtig  ans  Werden  a.  d.  Rnbr,  bekttl^ 
welck«*  1  €12  alt  Abt  ?on  KOiiigsIatter  in  H.  Braaaeekwaig  itark  — 
Der  ^tafDM,  d^sSöh  Näm6  mehrfach  in  dön  Listen  der  k.  pr.  Armee 
torkalb ,  blohtp  fort ,  in  der  ersten  Hfllfte  dieses  Jahrb.  besa?s  der 
Lartdesältcste  Krnst  Liidwi^  v.  H.  die  Gflter  Kalten-Briesnifz,  Heise- 
rttz,  Metschlatr  und  Georgcndorf  und  nach  Baner,  Adressbnch,  1857. 
S.  91,  Standet!  Kalten -Briesniti  nod  Metscblau,  beide  im  Kr.  Sprot- 
tM,  dem  k.  preuSs.  Premierlient.  a.  D.  Görtz  v.  Heuthausen,  eiaem 
Sobne  des  Ernst  Ludwig  y.  H.  ,  zu.  Die  Schwester  des  Premierlieot 
T.  H. ,  Angoste  fem.  Ort  ROdem,  ist  firbfraa  dir  Gtlar  Mittel-  ' 
(eilaa  bei  ^iekenback. 

Binayiu»,  II.  8    f^ll.  -  N.  Pr.  K.-h,  IL  C.  tSt.       Awtt.  *.  L  B.  «II  ■.  OL 

«.  7h.  ~  Sfhresiffh.'s  W.-B.  Nr.  415. 

tewei,  iebenhoiren,  auch  fretherreii.  Altes,  schwäbisches  Ritter- 
geschlecht, aus  welchem  zur  Zeit  des  Costnitzer  Concils  (1414 — 18) 
Friedrich  v.  Hcwen  Domherr  zu  Constanz  war  u.  weiches  mit  Albert 
Arbogast  Freih.  v.  Hobenhöwen  zu  Ende  des  16.  oder  im  Auiange  des 
17.  Jahrh.  erloschen  ist. 

MaltE.  •  kappenbalB  Tt.  de  orlgta.  «i  ball.  Oonria.  dt  Oalalla,  cap.  71.  »  v.  Sk^ 
<M»t^Uj. Jioppl.  H.  n.  —  Siebmaeher,  II.  8i:  r.  Hoheob6wen .  ScbwiWMh.  — >  ».  Mtümg^ 
nC  il.  tit  DU«  STT:  M*b  nach  dem  W.-B.  de«  0«Niiittc*f  0*n^lM 

Itykergtlr;  Icybcrg  ?.  raakirekeai  Ritter.  Rekbs-  u.  erbV*^terr. 
Mliftlaid.  Difridm  foto  10.  Mai  1568  fkr  eaor|f  oad  Jokana  Hey- 
l«rgfNP  «od  ¥001 14.  Oei  15^8  nur  Cbrhtoj^i  H.,  laria  Doetor«  Ml. 
Batb  M.  Aliei,  ürolar  Adaligaiekleckl,  walabei  ?or  ZaHao  ta 
Hall  am  Infi  oder  anf  den  Edelsitaa  Fankirchet  wohnte «  140S  dea 
Adel  erhielt,  nach  Oesterreich  kam  atld  dorcb  mehrera  Jahrli.  aaa 
aieder5<4terr.  Herrenslande  gehörte  n.  atlcb  in  Wien  ansiselg  war. 
Ltidwig  Henperger,  gesessen  im  Renth,  tritt  nrkundlich  in  Nieder- 
Ästerreich  schon  13G3  auf  und  noch  um  1756  lebten  die  Gebrtder 
Carl  and  Ferdinaad  Heyberg  and  FaBkirebea  in  groeseai  Wakl- 
Stande  in  Wien. 

wtn^i  m,  rr.  s.  stt— ns. 

I^de,  f.  der  lejde  (in  Silber  ein  linksgekehrter,  znracksehender, 
fefhir  LOWa).  Altaa  aeklailiekas  Adelsgeschlecbt ,  aus  welchem  Sie- 
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fiMtt  V.  i,  Btj4e  gehoD  1394  arm  herz.  Hofe  tu  ßreslaa  im  Ansehen 
«tooi»  DaiMlte  sthM  lieli  ^ter«  neb  Lmm^,  in  di«  HioMr 
Sehmoebwits  im  LiegnitziBcbeii  and  Seifendorf  im  SebweidBÜilBebeD, 
erwarb  die  Gfttep  Laoterbach,  Henvertdorf,  Altstadt,  Nimptseb,  Pao- 
gel  etc.  and  wnrde  im  Laufe  der  Zeit  auch  in  der  Klgietlaatitz  und 
im  Branden  burgischen  beg:ütert,  namentlich  in  Ersterer,  in  welcher 
Btarzeddel  bei  Guben  schon  1550,  Tzsehacksdorf  n.  Zschorne  unweit 
Sorau  16€0,  Dubrauke  bei  Spremberg  und  Trebbus  bei  Luckau  1629 
•te.  in  ficr  Hand  der  Familie  waren.  —  Von  den  älteren  Sprossen 
des  Stammes  hat  Sinapias  ?iele  genannt,  von  den  späteren  stände» 
ICebvere  ia  der  k.  preosa  n.  kareiebalKben  Armee.  Heinrich  SIgi»- 
aimd  V.  d.  H.,  a.  d^-H.  Ttoebaeksdeaf;  k.  preues.  Obmt  aad  sweHer 
Gottmndaafc.  ton  Colberg ,  bekannt  dordi  die  betdemnOthiga  l^ef- 
tbttidifBDg  dieser  Festang  ia  denJabren  1758  n.  1760,  starb  1765  a« 
Siegmund  Friedrich  August  v.  d.  H.,  seit  1791  Chef  eines  barsäcbe. 
Infant.  -  Recrimentg,  wurde  1799  kursächs.  GerrerallientenaJit.  —  Ton 
den  Faroiliengliedern  aus  neuerer  Zeit  ist  namentlich  der  k.  preussw 
Oberst  V.  d.  H.,  welcher  1836  Coromandant  der  Festung  Saarlouie 
war,  auch  als  militairischer  Schriftsteller  bekannt  geworden.  —  Was 
den  neocrea  Giiterbesitz  anlangt,  so  gehörte  in  Scblesien  nodi  1797 
Eabendoif  fan  Kr.  Beiebenbaeb  n.  in  BnuidenbargisGäei  Gfimtt»  b» 
Kr.  Sbldü  1647  dsr  FMlie; 

Sinapiui,  L  8.  M9— i71  und  II.  8.  179-675.  —  Oauh«.  I.  8.  S05  a.  806.  —  N.  Pr.  A.-L.. 
IL  S.  383— 3M.  —  FirHh.  t.  Ledebur,  I.  8.  351  u.  352.  —  SidmacAer.  I.  53:  t.  d.  lleida» 
SehlMlMli.  —  «.  M§dtntt  II.  8.  tS»  «ntf  Mt. 

Icjd^  T.  d.  leydie»  l^iiy  leyitey  aack  frelberrea  (Schild  vob  SUr 
ber»  Both  und  Schwarz  quergetheilt,  ohne  Bild).  Im  Kgr.  Bayern  an* 
erkannter  Freiherrnstand  und  als  freiherrliches  Geschlecht  immatri- 
culirt  18.  Juli  1835.  —  Altes  voigtLändisches  Adelsgeschlecht,  eines 
Stammes  und  Wappens  mit  denen  v.  Feilitzsch,  dessen  Stammreihe 
Val.  König  mit  Jobst  v.  d.  H.,  um  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  kursächs. 
Geh.-Rath,  beginnt,,  doch  gieht  Spangenberg  weit  ältere  Sprossen  des 
Geschlechts  an.  Der  Urenkel  Jobst*»,  Joacbim  auf  Gröba,  war  der 
UrgrassTater  des  Georg  Petras  d.  H.  aaf  Gbemnitz,  welcber  1673 
ala  koreäcbs.  Oberst  starb  und  von  dessen  Söhnen  Pbil^p.Ferdiaand« 

fitt  1127 y  Herr  anf  Gntenfarst  u.  kursAebs.  Oberanfseber  der  Elster« 
lösse,  den  k.  polo..nnd  kursächs.  Kammerh.  u.  Ober- Aufseher  der 
Elster  -  n.  Saalflösse  Carl  Ferdinand  v.  d.  H.  auf  Gröba  u.  Chemnitz 
hinterliess.  Nähere  u.  weitere  Nachrichten  über  die  Familie,  welche 
noch  1783  Mislareuth  im  Voigtlande  besass  u.  früher  die  schon  ge- 
nannten Güter  inne  hatte,  hat  v.  Uechtritz  aus  den  Kirchenbüchern 
zu  Gutenfürst  von  1664 — 1783  gegeben.  Ueber  das  spätere  Fort- 
blühen  des  Gesebleebts  feUen  genaoe  Nacbriebten.  Ans  der  bairer- 
iseben  Linie  wnrden  in  nenester  Zeit  genannt:  Angnst  Freib.  y.  der 
Heydte,  1l  Ie.  Oberst  o.  Commandant  des  Goir.-Reg.  K.  Huimilian  t. 
Bayern  Nr.  2,  und  Wllbelm  Freib.  t.  d.  H.,  Oberlieatenant  in  dem- 
selben Regimente. 

Knauth,  S.  517.  —  Val.  Konig,  IT.  8.  643—549.  —  Oauhe,  I.  8.306  und  307.  —  9.  üech- 
AMMl  diptom.  Nadir.,  Hl.  S.  145  —  150.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I-  S.  -  ».  Mtding,  U.  8. 

SU»  <*>  W»-a.  d.  MahM.  Staat.,  U.  74:  V.  d.B«7dtK        B^imt,  bagnr.  Ad«!,  Tab.  t»a.S.«a 
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icyde,  f«  i,  Mtjit  (in  Silber  ?ier  blaae  Querbalken).  Alte«, 
\ve^t}lll.^lischea  Adelsge&clilecbt ,  aus  veicbem  Friedridi  t.  dv  U. 

1344  lebte. 

9.  Meiling,  Ii.  ü-  256:  nach  y.  Berswörtit,  Adel.  Westpttil.  äummbuch. 

Heydebraid ,  leidebraad,  I.  f.  Usa,  ader  I.  lad  der  Lasa.  Altes, 
scblesiscbeb  AdelsgescbJecbt,  welcbes  im  Forste uthume  Brieg  nameot- 
Ucb  bei  Kreasborg  aad  itt  Merr.  SeUetMB  M  Teieliea  begilaK 
wurde  mid  ala  alte  FamiUeogatar  fiiaebdorf  «.  Sehaardt  im  jetiigaa 
Kr.  KreBsburg  beaaaa.  Uebar  das  Beioanen  dar  FaariUa  la(  liiharaa 
Hiebt  bekaoul.  —  Adam  ?.  U.  o.  d.  L.  war  1669  Herr  aal  Biaebdorf, 
Adum  Sigismaud  1711  Herr  aal  Saraaa  a.  am  dieselbe  Zeit  Joachim 
Harr  auf  Sacbaa.  Der  Stamm,  aus  welchem  viele  Sprossen  in  der  k. 
preoss.  Armee  dienten,  blühte  fort  und  1806  war  Friedrich  Wil- 
helm V.  U.,  Landratb  des  Kr.  Namslau ,  Herr  auf  Nieder- Wilkau  und 
Nassadel  und  der  Bruder  desselben,  der  k.  pr.  Oberstlieutenant  v.  Ii  , 
ge^t.  1815,  besass  in  der  Priegnitz  die  Güter  Eggersdorf  u.  Tornuv*. 
welcbes  letztere  Gut  später  der  weiblichen  Linie  zustand.  —  In  neue- 
ster Zeit  wordeu  vou  Bauer,  Adressbuch,  1857,  S.  91  von  den  Glie- 
dera  dee  Qaaablecbta  aia  beg6tart  gaaaaat:  Ferdiaaiid  t.  Laadaa 
ilteater,  Herr  aaf  Naasadel ;  Fraa  v.  H.  ia  firieg  Benia  aaf  Otlbeadegf 
im  Kr.  Neiaaei;  Haiaiiab  ?.  H.  a.  d.  L.,  Oeaera]  a.  D. ,  Harr  aal  KL 
Tschankawa  im  Kr.  Militsch  -  Traebeaberg  and  t.  H.  o.  d.  L.,  Laad* 
rath  Steioaaer  Kreises  u.  Landes- Aeltester,  Harr  aal  Golkowa  lad 
Neu-Woidrikowe  im  Kr.  Militsch-Trachenber^. 

Sfapitu,  U.  0.  i2ft.  —  M.  i>r.  A..L.  IL  S.  Mi.  —  rrtUu  «.  XmMmt,  i.  a  SM  mi4  ilL 
8.  ns.  «-  SeklcflMliM  W.-B.  Mr.  SS«. 

Icydcbiaab«  Elai  der  ftlteatea  aad  angeaebensten  poauaeraaebea 

Adelsge&cbleebter,  welcbea  arknodlieb  acboa  12S72, 1300, 1303, 1306 
etc.  vorkommt  aad  frob'er  Heydebreekea  aad  Heydebrackea  gaaekrie- 

ben  wurde.  Dasselbe  war  in  frOherer  Zeit  besondera  ia  Vor- Flim- 
mern und  im  meklenburgiacbea  Laade  Stargard,  später  aber  a.  anek 
noch  jetzt  in  Hinter  -  Pommern,  namentlich  im  Fürstenthum -Caroin- 
schen  Kreise  begütert  u.  halte  sich  in  letzterem  in  zwei  Hauptlinieu, 
die  Linie  zu  Parnow  u.  zu  Zuchen  geschieden.  Der  bekannte  älteste 
Besitz  war  Bartikow  im  Kr.  Denimin,  zu  welchem  im  Laufe  der  fol- 
genden Jahrhunderte  viele  andere  Güter  kamen,  welche  kürzere,  oder 
längere  Zeit  der  Familie  verblieben.  Von  den  älteren  Sprossen  des 
Stammes  bat  das  N.  Prenss.  Adels-Lcxicon  Mehrere  genannt,  welche 
ia  Pommera  sa  bobea  Ebreastellea  gelangten  a*  tob  denea  biar  aar 
Friedrieb  Wilbelm  H.  genannt  sei,  weleber  1648  als  pommernaeber 
Abgesaadter  die  Friedensacte  tob  Oaaabrtlck  aaterBeicbaeta.  Im  k. 
pr.  Staatsdienste  erwarb  sich  in  neuerer  Zeit  nameatiicb  der  Gek. 
Staatsrath  und  nachmalige  Ober -Präsident  v.  H.  grosse  Verdiensta. 
—  Als  im  Kr.  FOrstenthura-Carain  begütert  wurden  1857  von  Bauer, 
Adressbuch,  S.  91,  aufgeführt :  Carl  Friedrich  Augnst  v.  Hoydebreck, 
Mitglied  des  .Ab<;eordneten- liauses ,  Herr  auf  Paroow  and  Gottlieb 
Christian  Carl  v.  11.,  Herr  auf  Waruin  und  (ierfin. 

Mieratt,  8.  4mx.  —  Uauk«.  I.  8.  804  aad  805.  —  N.  OeiiMil.  HMidb.  1777.  8.  «. 

ins»  a.  m  aa.  -  i.  s.  upM.  —  a.  rr.  a^  ii,  a.  i»  wa  sss^j- jm. 
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9.  Ledtbur,  1.  8.  352  u.  III.  8.  276  und  276.  —  Siebmachmr ,  MX.  1».  »  Mpi/Um  II.  8. 
241  and  242.  —  Pommenischos  \V;ipp>'iibm"h,  1.  Tsi.  T.>  und  S.  ."iri. 

lejdeck,  Heideck,  Heidegg,  tuch  Ireih.  Ein  seit  dem  12.  Jahrh. 
bekanntes,  ursprünglich  fränkisches  Rittergeschlecht  aus  dein  gleich- 
namigen Stammhaose  fan  Kordgau,  aus  welchem  im  15.  Jahrh.  meh- 
rere Zweige  Yiach  PrensBen  und  Dftnemark  sich  wendeten.  Nach. 
Prenssen  kam  zuerst  anter  dem  Herzog  Albrecht  III.  Friedrich  Herr 
T.  Heydeck  und  die  Nachkommen  desselben  erwarben  sp&ter  in  Ost- 
prenssen  ansehnliche  Besitzungen,  von  welchen  bereits  1564  Neahof 
im  jetzigen  Kr.  Lötzen  in  der  ITand  der  Familie  war,  welche  noch 
1727  mitMallinken,  Millossen.  Pamineru,  I'linkeira,  Rablack,  Rostken, 
Sauerschieneo,  Weissfluss ,  Werder  etc.  begütert  war.  Der  Manns- 
stamm ist  in  Preusseu  mit  Wilhelm  Gottfried  Freib.  v.  Hejdeck  1750 
erloschen. '  .  ' 

Hartknoch.  Alt-  und  Neu-rri  «<!S*>n,  fi.  450.  —  Spanrjenht>rf},  .\d'>ls9pieKcl,  I[.  S.  246.  — 
Oauhe,  I.  S.  848  u.  It.  8.  4*^4   und  426:  Leben  des  1554  vorttt. 

Frtih  V.  Fl.  —  Zedier,  Xri.  S.  1123.  —  Salvfr,  S.  23.1,  241  und  256.  —  N.  Pr.  A  -L.  II.  S. 
8S5  and  386.  —  Firtüt.  9.  Udtbur»  I.  8.  S&2  und  348.  —  Süfmaehn-t  U.  149 :  v.  H.  Schwsi- 
««ilaeh.*—  TfTOg,  TL  1C7:  Frdli.  v.  H. 

leydekampf  ^  Id^ekampf ,  aKch  hcUicrrcn.  Im  Prenssen  an- 
erkannter und  bestätigter  Reichs -Freiherrn-  nnd  Adelsstand.  Be- 
stätigungsdiplom des  Freiherrnstandes  vom  26.  Sept.  1701  für  Chri- 
stian Sigmund  (IL)  H.  u.  bestätig' er  Adelsstand  vom  18.  Jan.  1704 
für  die  Wittwe  des  kurbrandenburg.  Raths  und  Ober-Zoll-luspectors 
Veit  (II.)  H.  und  für  die  Kinder  derselben.  —  Der  Stammvater  der 
freiberrl.  u.  adeligen  Familie  v.  Heydekampf  war  Veit  Ileydekampf, 
gest.  1646,  welcher  aus  einer  liamburger  liUrgerfamilie  stammle  und 
Geh.  Kammerdiener  des  Dachmaligen  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  1. 
von  Brandenburg  worde.  Der  älteste  Sohn  desselben,  Christian  Sig- 
mund H.,  gest.  1682,  soll  vom  E.  Leopold  I.  ein  Freihermdiplom.er* 
halten  haben,  welches  dem  gleichnamigen  Sohne  desselben,  wie  ange- 
geben, 1701. bestätigt  wurde.  — Ueber  das  Adelsdiplom  finden  sich 
verschiedene  .Angaben:  nach  Kinigen  soll  das  Diplom"  von  1704  ein 
Bestätigungsdiplom  des  dem  Veit  II.  II.  1688  ertheilten  Reichsadels 
gewesen  sein,  Andere  nehmen  dasselbe  als  Erhebungsdiplom  in  den 
preuss.  Adelsstand  an.  —  Die  Familie  war  im  Brandenburgischen 
von  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  bis  gegen  Ende  desselben  mit  Rudow 
etc.  begütert  und  besass  in  Ostpreussen  von  mehreren  früheren  Gü- 
tern noch  1780  Absindkeim  im  Er.  Fischhausen  u.  Wange  im  Ereise 
Königsberg.  —  Da  laut  Diploms  vom  27.  Dec.  1832  die  Familie  Stie- 
ler Namen  nnd  Wappen  derer  v.  Heydekampf  angenommen  hat ,  so 
lässt  sich  annehmen,  dass  die  Familie  v.  H.  im  Mannsstamme,  falls 
nicht  eine  Adoption  eingetreten,  erloschen  sei.  Ein  Haaptmann  Stie- 
ler V.  Heydekampf  stand  1856  im  k.  pr.  5.  Inf.-Regim. 

V.  Heubach,  T.  8.  553.  -  N,  Pr.  A.-L.  II.  8.  387  u.  V.  S.  231  u.  222.  —  Freih.  9.  £«<ie- 
bur,  [.  8.  353.  -  W.-B.  d.  Prcus«.  Mos.«  II.  40t  Fnlh.     H.,  IlL-  «Vi     B.  a.  8tlel«r  V.  H. 

—  Kneschke,  IV.  S.  1S9— 191. 

Heydel  r.  Heydan,  Freiherren.  Erbl.  -  österr  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1772  für  Johann  Paul  Heydel  Edlen  v.  Ueydau,  k.  k.  üaupt- 
mann  vom  Beg.  Fflrst  Löwenstein  Dragoner.. 

leydel  f.  leydenfeld.  Erbl&nd.  -  österr.  Adelsatiod;  Wofikm  inm 
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1768  fttr  Jobann  Mattbaeu  fiejdel,  k.  k.  HMptmtaa,  nfi  dm  Pi*> 

dicate:  y.  Heydenfeld. 

Megerl"  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  31«. 

He>deIiiiaDD.  Reicbsadelsstand.  Dij)loin  von  1 752  für  Job.  Caspar 
Heydelmann,  kursächs.  CommissioD^rath  u.  Amtmaun  au  Witteuberg. 

Bandschriftl.  Notis. 

lejdeoy  f.  d.  Ie^dei|  freiherrei  (in  Silber  ein  aeliwimr  Qmt» 
balken,  beglaitet  von  drei,  2  o.  1,  rotben  LOweb).  Ein  im  14.  Jelirli, 
in  Cftln  angesessenes  Adelsgesefaleeht,  welches  später  im  JOliebteben, 
Trierscbea  nnd  Lnxembnrgiscben  f orkam  nnd  den  freiherrlleliAn  Ti- 
tel Ährte.  Die  j&licbsche  Linie  ging  schon  in  der  Mitte  des  1 6.  Jahrb. 
aas  und  sass  nocb  1530  zu  Nettersheim  fim  jetzigen  Kr.  Gemfind); 
die  triersche  Linie  blübte  fort,  besass  1750  Niederweiss,  Prüm  und 
Stolzenburg  n.  hatte  Niederweiss  im  Kr.  Bithuig  noch  ld36  iiine; 
scheint  aber  dann  auch  erloschen  zu  sein. 

J-iUint,  I.  S.  141.  —  J-Vfik.  f.  Ledebur.  I.  8.  S54. 

Hfvdei,  T.  d.  leyden,  Freiherren  (Schild  von  Blau  und  Silber  ge- 
viert.  In  der  Mitte  des  Schildes  eine  auf  einem  gehenden,  goldenen 
Löwen  sitzende,  roth  gekleidete,  gekrönte  Jangfrao,  welche  den  ttsfeei 
Arm  in  die  Seite  stemmt  und  oben  in  jeder  Sehildesecke  ein  bren- 
nende Granate,  unter  dem  Löwen  aber  deren  drei,  1  o.  S).  Frelberr- 
iicbes  Geschlecht  im  SOnigr.  Preassen,  dessen  Freihermstaiid  eina 
Famfliensage  in  eine  nocdi  sehr  danlrole  Zeit  rersetzt  o.  dessen  Per- 
eonalbestand  nnr  von  1856  a.  5'7  bekannt  ist.  —  In  diesen  Jahren 
worden  genannt:  Freih.  August,  geb.  1785,  k  prcuss.  Major  n.  Post- 
director  a.  D. ,  verm.  mit  Friederike  v.  Usedom  u.  der  Bruder  des- 
selben, Freih.  Julius,  geb.  1802,  k.  pr.  Maj.  a.  D.,  verm.  mit  Kinilie 
Podewils  a.  d.  H.  Woitzel.  Dieselben  waren  Söhne  des  1H02  verst. 
Freih.  Leopold,  Ritterschafts -Raths  und  Besitzers  der  Herrschaften 
Camuitz  und  Szydnick  in  der  damaligen  Provinz  Stld-Preassen,  Enkel 
des  1769  Terstorb.  k.  pr.  Majors  Freih.  H.  n.  Urenkel  des  k.  pr. 
Generals  Frefb.  t.  H.,  welcher  nach  1700  Chef  eines  Infant-Regim. 
m  Wesel  war. 

dental  Tucheub.  d.  fircni.  fÜMer,  t8&6.  8.  iOi  o.  KM  o.  18»?.  S.  Sit. 

■ejdea 'lad 'leydeB-Uaden  (Stammwappen  :  Schild  silbern,  mit 
einem  dasselbe  qner  dnrchziehendeo,  oben  mit  vier  Zinnen  besetsten, 
schwarzen  Mauerwerke,  oder  ein  schwarzes  Mauerwerk,  oben  rechts 
und  links  mit  drei  Zinnen  und  in  der  Mitte  mit  einem  vierzinnigeo 
Thurme).  Altes,  pommernschcs  und  markbrande«burgi'ichc>  Adelsge- 
scblecht,  aus  welchem  Hinricus  de  Ilevdeno  12/'7  urkundlich  auftritt 
und  dessen  fortlaufende  Stammreihe  mit  Heinrich  v.  H.  um  1391  be- 
ginnt. Die  1  amiiie  besass  in  Neu-Vor-Pommern  schon  1325  Bollen* 
tin«  ISSSTlaedom,  1374  Flemeodorl  a.  1386  Dargen  oadKinsow, 
erwarb  spftter  im  Heimatbslande  Pommern  mehrere  Gftter,  warde 
aneb  in  Mekleilbirg  angeseasen  and  Mhle  fort  Aie  derselben  er- 
hielt Friedrieh  Georg  Christian  Heyden,  FrUat  des  Demstift«  ea 
Camin,  3.  Jan.  1786  die  königl.  Erlaubnise,  seinem  ffaam  wnd  Wap- 
pen Mmtm  mi  Wappen  der  eitoaobaaen  peaaieyMchi«  flamilie 
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linlen,  tau  woichMr  sOkriftlaii    JMimi,  k.  Mhiped.  Oo— ieriki* 
GoBiiissair,  1706  mit  iMkreMo  iGMUarB  ia  Pomi»^  beMnfc  wnaäB, 

wa  iräkhen  die  Nachkommen  noch  nele  andere  erwarben,  M« 
filgeB  zn  dflrfen.  In  Folge  dieser  demselben  als  Sohn«  4«r  LetatM 
T.  Linden  ertheilten  Erlaitfoniss  wurde  an  das  Stammwappen  zur  Lin- 
ken das  V.  Lindeaeehe  Wa-ppen  angeschoben  :  Schild  zweimal  der 
'  Länge  nacii  getheilt,  also  einen  rechten,  mittleren  und  linken  T4ieil 
(Pfahl)  bilde<Bd.  Rechts  m  Roth  ein  aufrecht  ges^^llter,  goldener 
JCcroiMretab;  in  der  Mitte  in  Silber  eine  grünbelaubU  Lii>de  mit  drei 
Wontlii  'waA  Nidu  in  Mid  ein  iron  Koth  «.  •Silber  gescimcfater  fQoeiw 
Mkei.  Itor  8tamm  Heyden  Lfndeo  Milte  foii,  ierliieH  IBM 
Ei(blaiiiBioiMbefceDlcee.>  Ami  kk  Ah'^orm'Bommwa  «od  mtuck  Baner, 
AideeBab.,  6.  92  w  ar  1357  J^jßgant  Helimuth  -v.  Heyden -Lfaiea,  ik.  {NT. 
Kammerb.  u.  Erbschenk ,  Herr  der  im  Kr.  Anclam  gelegenen  <&flier 
Zettemin,  Philippshöf,  Panscbow,  Str^tensee  u.  TeteriDj  s«  wie  des 
Fideicommisses  Ttitzpatz  im  Kr.  Demmin  u.  Albert  Hermann  v.  H.-L. 
besass  das  G»t  Sehloissin  im  Kr.  Naogard.  Eben  so  aber  ist  auch 
das  Geschlecht  ohne  den  erwähnten  Beinamen  fortgesetzt  worden  h. 
za  den^selben  gehörten  in  neuester  Zeit-:  Woldemar  ^.  Heyden,  Ge- 
neral-LeBdeeMte- Rath,  flerr  a«f  kajrdew,  MteseBtin,  0roB8-  «ind 
Kleia-'Toltln  ete.  im  Kr.'  Desimlo^  £rnet  «u.  Wiltlan  f.  HejFden  aaf 
Kadow,  Iiei9teaew  aad  .OatMihow ;  Wicbard  ^.  H.  auf  FMtz  n.  Gart 
Baof,  BaBclimilil ilemmeBderl  <9ftmratlieb  Im  Sr.  Demmia). 

ÜitaMMt,  m.  8.  «Bl.  -  «OM*«,  C  8.  m.  ~  Brifftmmm,  L  «.  IM.  ^  9.  9^.  A.-L.  H. 
8.  S88.  —  rtttüh.  9.  Ledebur,  I.  8.  85S  a.  TIT.  8.  ST«.  —  Siebmaeher,  III.  1S7.  -r  W."?-  Air 
Pnut.  Moo.  III.  50:  V,  H.-L  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  2i,  Nr.  79  nnd  8.  23:  v.  H.  —  Po*, 
merasehes  W.-B.  I.  Tab.  61  und  S.  163  u.  üUe  Siegel  aaf  Tab.       t.  H.  a.  Tab.  60  «ad  8. 

106  und  167:  v.  H  L.  —  ÄMschk«,  I.  8.  109  und  HO. 

ffeyden  (Schild  getheiit  durch  einen  sCbrÄgrechten,  siH)ern^n,  mit 
drei  übereinander  stehenden,  schwarzen  Ameisen  belegton  Balken: 
oben,  links,  in  Schwarz  ein  rechtsgekehrtes,  goldenes  Mannshaupt, 
mit  einem  Lorbeerkranze  u.  unten,  rechts,  zwei  ins  An^dreaskreuz  ge- 
legte, gefiederte  silberne  Pfeile).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1686 
f|lr  i()lomiuiüuä  Heyden.  Derselbe,  ge^t.  17 U>.,  Mmmu  ^o)u»  ^  an« 
ein^m  jalteo  <^ey&cbiech1#  .der  «i^mal^en  fr^lMi  Me)wiladtv%lllb««' 
a»n  sit^meikdeii  ICitttbaeBs  iL,  wi^r  si^  }S9BxZfmt  4p 
fmrt  tu  tf.  ^eÄeirUfHS,  die  jsiBrciQilvtfflic^e  lieft  /eitenMielieb  «rwarA)  fh 
ieo  TMel  ei^es  knroölnischen  Postmeisters  führte  n.  wqu  DominicQS 
.  Y.  H.  atammt  der  allein  noch  blühende  Zweig  des  GescWeobils,  web- 
Qher  seit  1 738  der  altadeligen  Ges,el,lschaft  des  ilauses  Frauenatein 
zu  Frankfurt  a.  M.  angehört.  Der  Ge&chlechtßälteste  .dieses  Zweige 
ist:  Carl  Ileiojich  Georg  v.  Heyden,  geb.  1793,  welcher  pich  liW 
mit  il;ulie  Amöoe  Maria  FreÄin  y.  Dömbecg  .ißtjo^He  y  lH{i7  m  idiem 
fria«kX9rter  Sieoat  kam,  ^fttor  .SobOff  w.urde  b.  te^al  dM  BAigf^ 
meisteri-Aiat  twiraltcAe«. 

ff.  XMiie»!.  H*l¥it>-  tm.  p.  aK.  1778.  B.  308  ^  VaelHi^'A.  ^49»  .^r  J^^^MH*  IP*  A 

809  uod  210.  —  V.  pefner ,  mnkfurter  Adel. 

leyden  (Schild  von  Roth  u.  Blau,  oder  auch  von  Silber  und  Blau 
geviert  und  in  jedem  Qufirtier  i»  der  glitte  eine  J);-ennej|d^  Grapate). 
Adelsstand  des  Kgr.  £>reussen.  Diplom  vom  15.  JbÜ  li^  w  diB 
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sechs  BrMnr  Carl  Lvdwig  Wedig,  Philipp  Bogiriane,  Dietrich  Bogis- 
laus,  Aogiist  Ludwig,  Johann  Ernst  und  Johann  Friedrieh  Heyden. 

Dieselben  stammten  aus  Scbwedi^eb-Pommern  und  wurden  grOssten- 
tbeils  Officiere  in  der  k.  pr.  Armee  u.  Philipp  Kogislaus  v.  H.  stieg 
bis  zum  Major  u.  Commaudeur  eines  Grenadier-Bataillons,  zeichnete 
sich  an  der  Spitze  desselben  in  der  Schlacht  bei  Cunersdorf  sehr  aus, 
erhielt  aber  schwere  Wunden  und  starb  an  denselben  22.  Aug.  1759. 

Die  Familie  wurde  im  Brandenburgischeo  a.  in  Pommern  begtttert 
Q.  kam  aoeh  naeh  Westprenssen,  wo  sie  noeh  1820  die  Gflier  Camaita 
'  a»  Prass  im  Kr«  Gonits  besass.  —  Von  den  rieleo  Gütern  in  Hinter- 
ponmem,  welche  in  der  «weiten  Hftlfte  des  18.'a.  in  der  ersten  dea 
.  19.  Jabrh.  das  Geschlecht  an  sich  gebracht,  war  Schwanz  im  Er.  Ca- 
min  noch  1837  n.  Sehloissin  im  J£r.  Naogard  1846  in  der  Hand  des- 
selben. 

«.  ambach.  I.  8.  MS.  —  N.  Pr.  4.-L.  U.  8.  SiS.  >-  JA*«*.'      Ledebur,  L  8.  358  and 
IM  u.  HL  .  8.  W.  -B.  4.  Pnm«.  MoMureh.  lU.  49. 

Icydea  (in  Roth  auf  grflnem  Boden  ein  Eichens^amm  mit  einem 
kleinen,  links  gekehrten  Zweige  mit  drei  Blftttern).  Ein  in  dem  Adel 
in  Ostprenssen  gehörendes,  aas  dem  polnischen  Stamme  SSborowski 

entsprosrenes  Geschlecht,  welches  im  vorigen  Jabrh.  die  GfiterBoro* 
'   wen.  Klein  -  Sentzke ,  Nerfken,  Neuendorf,  Passlack  etc.  erwarb.  In 

neuerer  Zeit  stand  das  Gut  Nerfken  im  Kr.  Eylau  dem  vor  1857  ver- 
storbenen k.  Landrathe  v.  Hejden  zu  und  Wilhelm  v.  H.  wird  von 
Bauer,  Adressb.,  1857.  S.  92  als  Herr  auf  Moldittea  im  Kr.  Bössei 
aufgeführt. 

9Mk«rr  9.  Ledebur,  I.  8.  SM  a.  m.  S.  276. 

Heyden,  r.  d.  Heyden,  genannt  Beiderbasch  (Stammwappen  :  in  Sil- 
ber fünf  grüne  C^uerbalken  mit  einem  vor  denselben  nach  der  rechten 
Seite  kämpfenden,  gekrOntea,  rotben  Löwen),  s.  Beiderbasch, 
V.  d.  Heyden,  genannt  Beiderbasch -Wy  Ire,  Grafen,  Bd.  I. 
8.  285  0.  286.  . 

>  leydea  t.  Inngerlihsasen,  Edle  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken 
mit -drei  Zinnen).  Bestätigter  alter  Adelsstand.  Bestätigunpe  -  and 
Edelndiplom  im  karbayer.  ReiohsTicariate  ?om  23.  Aag.  1/45  fftr 
Anton  Friedrich  Heyden  Hangrigshansen  (Hnndrigshansen),  Reichs- 
Vicariats-  Hofgariehts*  a.  Regiernngsseeretair  zu  Amberg.  Derselbe 
gehörte  zu  einer  aus  dem  Nassatiischen  stammenden  Familie,  welche 
mit  Johann  Peter  v.  H.,  später  Amtskellner  zu  Mengerskirchen,  1551 
vom  Niederrheine  nach  Nassau  gekommen  war  n.  deren  Stamm  von 
altem  Adel  von  1564  an  die  landstäudigen  Matrikel  des  Herzogth. 
Berg  als  zum  Ritterstande  des  Landes  gehörend  und  mit  Hohenalpen 
bogtttert  nachweisea.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Eönigr. 
Bayern  Warden  swe!  Enkel  des  obengenannten  Anton  Friedrich    H. : 

,die  Brader  Conrad  Joseph,,  geb.  7.  Jan.  1788  and  Heinriftb  Joseph, 
geb.  24.  Decemb.  1788,  Reichs -Archiv-Secretair,  in  dieselbe  einge- 

.  tragen. 

^*'.i:^'m^l?^  —  ^  Kgr.  Bajrm,  VI.  39.  —  9.  E^ftur,  kaytr.  A4*l , 

Tiv.  101  a.  S.  SC« 
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Mt^imA,  lejMiWr.  Altes,  btyreiithisches  Adelsgeschlechi, 
•  welches  in  zwei  getrennten  Linien  ▼orkommt.  Die  eine  sehreibt  sieh 
Heydenab  nnd  f&hrt  in  Blau  eine  qneri^legte  Nabe,  die  andere  aber: 
Heydenaber  ftlhrt  das  Wappenbild  in  einem  von  Silber  n.  Roth  der 
Lange  nach  getheilten  Schilde.  —  Eine  Canonissin  Heydenaber 
kommt  1420 — 1432  zu  Obermönstor  in  Regensburg  vor,  —  Bei  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  einge- 
tragen:  Ehrenfried  Johann  Christian  v,  Heydenab ,  geb.  1746,  ehem. 
markgr.  ansbach-bayreuth.  Premierlieut.  n.  Hofjunker.  —  Sprossen 
des  Stammes  lebten  auch  in  Preussen :  ein  v.  Heydenab,  früher  k.  pr. 
Lienteaant,  starb  1813  als  Hegemeister  zn  Proskan  in  Schlesien  nnd 
Carl  Heinrieh  t.  H.,  k.  pr.  Major  a.  D.,  10.  Jnli  1839  an  Elbing. 

r.  Lang,  A.  3Srt.  -  Frt'ififrr  t.  Udehur,  1.«.  354  u.  III.  S.  276.  —  SUbmacher,  II.  78: 
T.  Hejd^ab,  Fränkisch.  —  Snppl.  su  Siebu.  W.-B.  X.  80:  v.  Hcyd«iial>er.  —  W.-B.  de«  Kgr. 
Bayern,  VI.  IS.  —  v.  M^mt,  tayer.  Adel,  Tab.  98  snd  S.  88. 

leydealmig.  Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 

1837  Vorkam,  doch  schon  längst  erloschen  ist. 

Brüggemann,  Hptst.  9.  —  N.  Pr.  A.  L.  II.  8.  ÄiK». 

Hrydenreich.   Reichsadelsstand,  Diplom   im  kursächs.  Reichs- 
vicariate  v.  7.  Aug.  1790  für  Adolph  Heinrich  Heydenreich,  kursächs.  . 
Regierangsrath  zu  Schleusingen.   In  eine  ältere  Linie  des  Stammes 
hatte  schon  1654  Christoph  Heydenreieh,  Herr  auf  Walkeradorf,  den 
Adel  gebracht 

HaiidschrlM.  Hot!«.  —  Tgr^,  I.  tS7.  »  W.  B.  d.  Sioba.  StaaMii,  86.  —  JDieJeAte, 
III.  8.  210. 

fleydewolf,  Heydwtlf.  Hessisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name 
in  den  lösten  der  k.  preuss.  Armee  vorkommt.  Ein  Rittm.  v.  H.  war 
neaerlich  im  11.  Husaren-Regimente  angestellt. 

IHik,  9.  Udthvr,  L  8.  SS4. 

■eydtiff.  Ein  nraprflnglich  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches schon  in  sehr  froher  Zeit  nach  Tirol  gekommen  ist.  Hildegard 
H.  soll  969  Hansfrao  Bertholds  v.Schwendi  gewesen  sein  u.  Hierony- 

mas  V.  H.  war  unter  K.  Maximilian  I.  als  Feldoberst  berühmt. 

Gr.  0.  Brandin,  S.  «T5.  —  Spangenberg,  Tl.  .s.  ?22  h.  —  Qtutkt,  I.  8.  849  u.  850. 

leldttf,  V.  der  Heidte,  s.  v.  d.  Hey  de. 

leydweillcr.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  YOn  1858 
fftr  6.  Fr.  Y.  Heydweiller,  k.  pr.  Artillerie-Hauptmann. 

Bandschriftl.  Notiz.'  ' 

leyeckh,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1710  für  Johann 
Sigmund,  Reichs-Hofratbs-Secretair. 

Mtf$rte  »,  MükIfHA,  Brf.-Bd.  S.  XU. 

leycr  t.  lamMd,  Inihcirak  Freihermstand  des  Enrfttrsten- 
thnms  Hessen.  Diplom  von  1828  fflr  Ferdinand  Carl  Ortlepp,  Bnider 
der  Grf.  v.  Reichenbach -Lessoniti,  späteren  Fflntin     Hanau,  mit 

Beilegang  des  Namens  und  Wappens  der  alten ,  erloschenen ,  hes- 
sischen Familie:  Heyer  v.  Hosenfeld  —  s.  den  nachstehenden  Arti- 
kel. —  Derselbe,  geb.  1793  zu  Berlin  ,  gest.  1847  auf  seinem  Gute 
Ober-Ensingen  im  Württembergischen ,  vormal.  kurhess.  Ober-Forst- 
meister des  Reinbardswaldes  nnd  Ober -Postmeister  zu  Cassel,  hatte 
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sich  1835  zu  Florens  Mit  Maria,  Tochter  4eg  Philipp  Uk%iü  di 
Analdi  a.  der  Carolina  di  Gotti,  geh.  1628,  vermählt  und  a«s  dieser 
Ehe  entspross:  Treib.  Ferdinand,  geb.  1838,  Herr  4es  (jttlos  üb^r* 

Ensingen  im  O.  A  Ober-Nürding. 

ti«U(i*c-iiri(Ü.  Notii.  -  r-  U-^/nt/ .  li.-M-.rh.  A.lel.  8.  Ii. 

flcjer  T.  KMeifeld,  Rosfufeldt.  Alte^,  hesaisches  Adelsgescblechu 
BDertt  in  15.  Jahrb.  voik^mmesd,  aus  welchem  um  1419  Ue^wig 
V.  Hftr  mit  Gerhard  IIL  o<er  dt»  Alfcictn  t.  Bitaähtrn  mm  HM 
Am  f.  Heyer  ant  amb«rd  w.  MvderabMh  in  Wontaitf  vervlUl 
w»  0.  Hvinbraebjt,  Tab  801  «ad  ^  IHefiefar  Kmaftld 
traA«0  Urknadea  des  StaaCaarebiis  to  Caasel  inter  dm  LaadiniM 
Philipp  4ßm  /Qnas&müthigea  von  Eesaen  aof.  Von  Letzterem  wurde 
«Johann  v.  Rosenfelt,  genannt  Bayer"  in  Anziehung  der  ihm  geleiste- 
ten lant!wieripen  Dienste  mit  dem  Schlosse  Ludwigsau  an  der  Fulda, 
zwiecluu  Hotenburg  u.  Iler!?feld,  belehnt.  Derselbe  hjj|^rlie*g  zwei 
Söhne:  Matenas  Heyer,  genannt  lioseaifeldt  u.  Philipp  II.,  genanot  R. 
welche  beide  durch  Vermahlung  zu  (lütern  zu  Jesberg  gelangten 
Letzterer,  verm.  mit  Margaretha  v.  Liii^ingen,  »tarb  um  1(600  iiiiider- 
los  ood  die  Wittwe  vermählte  sich  uachher  mit  Sebaatian  v.  BatxJer, 
Erstorer  war  aweiiaal  vermftbtt:  erst  mit  Gatiiariaa  ir.  Fairbnabnagi* 
spAter  juit  Eliaalbetb  Oenabacih ,  doeb  MMaa  beide  Ebea  Uadsr- 
4os  and  am  1615  sehloss  derselbe  den  Mannsstamm  des  Oawfclf  rtit» 
Seia  jasbergisehar  Besitz  ging  darch  Testanaat  s(||aer  Wiuve  aaf 
deren  Geschwister  o.  Geschwisterkinder  Ober.  —  Die  im  Orosshera. 
Hessen  zn  Giessen,  Darmstadt  n.  Hessungen,  so  wie  auch  zu  ßreslaa 
angesessene  bdr^rerliche  Linie  dieses  Geschlechts,  welche  muthmass- 
lich  von  einem  Bruder  oder  Oheim  des  obenerwähnten  Johann  v.  Ro- 
seufelt,  genannt  Häver,  abstammt,  und  zu  welcher  jetzt  der  Sohn  des 
verst.  Hof  -  u.  IJniversitäts- Buchhändlers  zu  Giessen  1  riedrich  Wil- 
helm Utyer  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Freiin  v.  Breidenbach  zu  Brei- 
denstein: Friedrich  Heyer,  k.  k.  Uberlieutenant,  ein  grosser  Freond 
n.  Kenaer  de^Geoealogie  a.  Heraldik,  gehört,  ftbrt  aoeb  gans  das- 
selbe Wappea,  wie  es  die  Ueyer  Rosenfeld  führten  n.  wie  es  naaer^ 
lieh  den  Freiherrea  Heyer  Rosenfekl  ▼ertiebear  wordea  ist,  «i»- 
Heb:  in  Silber  ein  im  Fasae  des  SefaUdes  4|aerlie«eadas,  beiderseiu 
abgeschnittenes,  bnuttea  Aeetehen,aQS  dessen  Mitte  an  drei  grOaea 
Blättcrstengcln  je  eine  rothe,  goldbesamte  und  grüngekelobte  Rose 
emporwächbt  und  zwar  so,  dass  die  mMUere  die  ibsidea  aadfMa  sa 
d«n  Seiten  neigenden  etwas  Überragt. 

Handjchr.  S  .ut.  —    H>t»^'.      ««isohe»  Wapp'-.ihurh.  C»m<-I,   if>j:>.  8  hO. 

leyfeldfr  t.  Iahneni>«rf;.  Krblitiid. -österr.  Adelsstand,  l^iplom 
von  175b  für  Martin  lieyfelder,  k.  k.  liittm.  bei  Erzhersog  Leopold- 
Gairasaier,  mit  dem  Phidicate :  v.  HahoeDherg. 

00ftrlt  9.  «MAtfM,  S.  IM. 

■eygeadart  Adelsstand  des  Qrossbanogtbana  tehaea-Watear. 
DiploB  voai  le.  Ifai  09  fikr  CaroUaa  Jagemaaa  and  Ar  die  Böhm 
deraelhen,  Carl  Wolfgaag  and  Aagast,  mit  dem  Vamea:  w,  Heygasp^ 
daaf.  Jbac  4baaa  tarlisksaa  NaaM  ist  dem  BiHaiigata  gsygaaAnrf  m 
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der  Helme  im  Justiz  -  Amte  AUitedt  CDtnommeo ,  mit  wclcteoi  Gute 
4»  Gr088h«rzeg  Otrl  August  4i9  Eapfäogtr  d«t  BiplMiit  ^ilifcrt 
Carl  Wotfgwig  ? .  H.  trat  ia  k*  steht.  MiStalrdieDato  imd  iiar 
neaerlich  M^jor  im  GardboBoHer-Bag.,  Aogntt  i,  H.  aber  iat  k.  pr. 
Bittm.  a.  B. 

HfHislir.  Ifolia.     W^.  d,  «Mw.  ai|M«b  n.  16.  ->  «.  Jb>lNr«  «M«.  jMIUM.  tft 

Heykins;,  auch  Freiherren.  Als  Freiherren  von  der  Krön«  Russ- 
laud  30.  März  1833  anerkannt.  —  Altes,  früher  Heycking,  Heuking, 
Hoiking  geschriebenes  Adelsgeschlecbt,  welches  ümb  dem  io  Jilich- 
sebea  staniioeiuleii  Qapsa  Bfifar  (woU  Buir  in  Kr.  Qmtiüfl)  staiDpan 
und  1490  nach  CorlaiMl  gakMuaaBaeiD  soU,  top  wo  aicb  4li  FafaiUt 
in  Liefland,  Russitab-IJttliaiieB,  Osipreassan  etc.  aasiireitete.  — 
Der  3esit0  ia  Ostpreusseq  war  im  18.  u.  19.  Jahrb.  be4apieDd  jaod 
mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  k.  pr.  Armee.  Ulrich 
V.  H.  starb  1790  als  Generalmajor  u.  Ulrich  Leberecht  v.  H.,  ebenfalls 
Generalmajor  a.  D.,  1809.  —  Von  den  neueren  Familiengli«derti  war 
nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  92.  1857  Freih.  v.  Heykipg,  Mitglied  des 
Abgeordneten-Uliuses,  Herr  auf  Lonschkeu  im  Kr.  Gerdauen  uud  ein 
Heyking  Herr  aaf  Abellinea  q.  Bleodowaa  in  demselbao  Kreise. 

-  •.  firki,  Ursprung  des  AiIpIs  i«  deij  Odseeptoviuieii,  .S.  157.  —  S.  Fr.  A.-L.  V.8.  9S4. 
—  Firtih.  9.  Udebur,  I.  8.  8d4  a.  iii.  —  Ntimbtt  Carl&od.  W.-B.,  X«b.  16.  —  f.  B^r* 
pff«aM.  Ad«l,  T>b.S8  n.  8.4«. 

Icgica^  Ikethania.  Eine  aib  Oar-  a.  Liefland  stammeDia,  IrAber 
iB  i&r  Pfala  ansflasig  gewordene  Panftie. 

N.  Goaeii.  HM».  1171.  •.  S4r  «.  ITfl.  8.  108. 

leynann,  Haynana  t.  Roseathal,  Ritter,  aach  i^eiherrca  (Schild 

quergetheilt:  oben  in  Gold  drei,  2  u.  1 ,  rothe  Rosen  u.  unten  in  Sil- 
ber auf  jL,'rüneni  Boden  ein  Heuschober).  Böhmischer  Kitterstand. 
Diplom  vom  6.  Dec.  1669  fttr  Caspar  Haymann ,  Canonicus  zu  Bres- 
lau, mit  dem  Prädicate:  v.  Rosenthal.  Von  den  Nachkommen  des- 
Btelben ,  welcher  zu  einem  eingeboreueu  schlesischen  Geschleekta  ana 
da«  Keisaeseben  gahOrte ,  war  Jobana  Heinrieb  Heynami  t.  Baaaop 
thal,  Tbeol.  et  J.  U.  D.,  kaia.  Baith,  Begierangs-Praaitet  dea  Bte- 
thums  Brealfta  za  Netsse  ete.  bereits  1676  Herr  aaf  Oberr  o.  Kieder- 
Stiebendorf ,  Arnoldtdorf,  Franiderf,  Koiaanowlte ,  fiahaaMaararita  u. 
ScbJieiwitz,  zu  welchen  Gütern  er  später  Altgrottkau  und  Koppitz  er- 
warb. Derselbe  legirte  die  Güter  Stiebendorf,  AUgrottkau  u.  Koppitz 
dem  Sohne  seines  Bruders:  Caspar  Heinrich  Heymuun  v.  Rosentha), 
welcher  dieselben  1720  inne  hatte,  von  Sinapius  mit  dem  freüjerr- 
lichen  Titel  juifgeführt  wird  und  später  wohl  den  Stamm  6cbk>8S. 

4toMi,  8Ue4(ocr.  tni9w„  «.r.  f.  81t  «.  TBt  b.  «. ».  $.  40».  -  mmim  0.  ß*i  34» 
~  jw^gaWart,  I.  8.  ^  —  H.  Pr.  4.*U  IL  8.  890.  —  JV«».     ItMvr,  L  8.  ^  a.JII. 

'layaMM<da8  Wappen  gleicht  ganz  dem  im  vorstebenden  Artlkal 
aagegcfreBen  Wappen).  Beicbaadelsstand.  Diplom  vom  12.  April 
1T69  Ür  Christian  Gottlob*  Heymana,  beider  Becbte  Doetor  und  dea 
Hochstifts  Meissen  Conaistorialratb.  Derselbe  war  «it  einem  Frfta« 

lein  V.  Schütz  vermählt. 

OMidcduifa.  Motto,  f  auppl.  raai«!«.  ir.-B.  KI. 
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« 

Jhptmthä  (in  Blan  zeba,  3,  8,  8  n.  1 ,  kldne  selnrftne  Andreiit- 
.krme).  Ein  in  der  Person  des  k.  pr.  Genemlmajors  y.  Heymann 

forgekommenes  Adelsgeschlecht.  Derselbe  war  ans  franzOsiseben  in 

pr.^assiscbe  Dienste  getreten  und  starb  1801. 

Freiherr  r.  Le<lehur.  I    S.  :?55  u.  III.  8.  276. 

ieyii,  Ritter.  Höbmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1701  für 
Philipp  Heyu  u.  von  1716  fdr  Johann  Jacob  Heyn,  böhmischen  Kam- 
merrath. 

jr«f<n«      tfSkl/eld,  F.rg..Bd.  S.  154. 

le^ne  (in  Blan  ein  scbrSgreebts  gelegter,  weisser  Fisch).  Thtt- 
ringiscbes,  bereits  im  Anfange  des  17.  Jabrb.  dem  Wappen  nacb  be- 
Iranntes  Adelsgeseblecbt,  zn  welebem  der  1791  sn  Eisenaeb  Terstor- 

bene  b.  sacbs. -weim.  Eammer^'ath  v.  Heyne  gehörte,  dessen  Sohn, 
Johann  Wilhelm  v.  H.  nm  diese  Zeit  Premierlient  bei  der  k*  prenss. 

Cavallerie  war. 

Bithmacher,  I.  144:  v.  H..  ThüriiKrisoh. 

Heyne  (Schild  quer  getlieilt:  oben  in  Silber  drei  brennende  Gra- 
naten u.  unten  .in  Roth  ein  goldener  Löwe).  Adelsstand  des  Königr. 
Preussen.  Diplom  vom  20.  Aug.  1746  für  Carl  Anton  Heyne,  k.  pr. 
Hauptmann  im  Reg.  Prinz  Leopold  zo  Brannschweig. 

«  Hellbach ,  I.  8.  554.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  41.  —  FInSktrr  9.  Udtbur,  I,  8.  SM.  — 
W.-B.  d.  PreoM.  Hon.  III.  50. 

Heyne.  Adelsstand  des  Kgr.  Pröussen.  Diplom  vom  10.  Sept. 
1840  für  Carl  August  Heine,  Herr  auf  Kruschwitz  im  Kr.  Inowraclaw, 
Prov.  Posen.  Derselbe  wurde  spater  als  Amtsrath  u.  Kreisdepatirter 

aufgeführt. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  54  und  S.  139.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  356  n.  S.  276. 

Heyniti,  Heiniti,  Hajniti,  auch  Freiherren.  Im  Egr.  Preussen  aner- 
kannter Freiberrnstand.  —  Eins  der  ftltesten  u.  angesehensten  meis- 
senseben Adelsgescblecbter  ans  dem  'schon  über  600  Jabre  in  der 
Hand  der  Familie  befindlieben,  gleichnamigen  Stammbanse  nnterbalb 
Meissen.  Dasselbe,  seit  denk  14.  Jahrhundert,  in  welebem  IdlSNieol 
Haynitz  als  Vogt  zu  Hayn  und  Ortrant  vorkommt,  näher  bekannt, 
war  schon  im  15.  Jahrh.  im  Ilochstifte  Meissen  stiftsfäbig,  kam  zu 
bedeutendem  Güterbesitz  und  zählte  später  auch  zu  dem  Adel  in 
-  Preussen ,  Bayern  etc.  Von  den  früheren  Sprossen  des  Stammes, 
welche  in  Kursaschsen  zu  hoben  Ebrenstellen  gelangten,  hat  Gauhe  . 
Mehrere  genannt,  auch  hat  v.  Uecbtritz  nach  den  Kirchenbüchern  za 
DiN^sskan  bei  Torgaa  von  1696--1698  iateroszante  Beitrftge  zn  der 
Genealogie  der  Familie  geliefert  Von  den  spftteren  Fanilfengliedern 
ist  Tor  Allem  zn  nennen:  Friedrieb  Anton  Freib.  ▼.  Heynitz  a.  d.  Hanse 
Dröscbkau ,  gest.  1 802 ,  k.  pr.  w.  Geh.  Staats-Kriegs-  u.  dirigirendor 
Minister  bei  dem  Geueral-Directorium  etc.  Derselbe,  früher  in  herz, 
braanschw.  u.  kursächs.  Diensten,  errichtete  1765  u.  1766  als  kor- 
sächs.  Geh.  Kammer-  u.  Bergrath,  im  Auftrage  der  Regierung  die  bald 
so  bekannt  u.  berühmt  gewordene  Berg-Academie  zu  Freiberg  u.  hat 
später  zum  Wohle  des  preussischen  Staates  in  vielfachen  Geschäfts- 
kreisen länger  als  ein  viertel  Jahrhundert  rastlos  gewirkt  —  «Ueber 
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den  im  Laufe  d«r  Zeit  mehrfach  weebselnden  Griuidbeeitt  des  Ge- 
schlechts ist  namentlich  Freih.  v.  Ledebur  zn  befragen.  Im  Königr. 

Sachsen  standen  in  neuester  Zeit  dem  Geschlechte,  ausser  dem  Stamm-  '  * 
hause,  die  Güter  Wuiischwitz,  Grötzsch,  Miltitz,  Kotitz,  Weicha,  Löt- 
hayn u.  Kottewitz,  so  wie  im  Kgr.  Preusseu  Pritzeu,  Wüsteiihuin, 
Dröbchkau  u.  Köiiigshaiu  (Fideicommiss)  zu.  Im  Kgr.  Bayern  wurde 
bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  in  dieselbe  eingetragen:  Friedrich 
Gottlob  V.  U.,  geb.  1777,  ehem.  k.  pr.  Kriegs  -  u.  Domaioeu -Rath  in 
Bayreath,  LehenlMsitier  der  im  Mainkreise  gelegenen  Rittefgflter  • 
TOpen,  Tiefendorf  n.  Hohendorf.  Den  geaanmten  Fenonalbestand 
der  Familie  Ton  1861  ergiebt  das  geneaL  Taecbenb.  der  freih.  Han- 
ser u.  es  mögen  ans  demselben  folgende  Angaben  genügen :  an  erster 
Stelle  wird  genannt:  Freih.  Ernst,  geb.  1799,  k.  pr.  Geh.  Reg.- Rath 
u.  Landrath  zu  Fraustadt,  verm.  zuerst  mit  Adelaide  Grf.  v.  Haslin« 
gen,  gest.  1835,  dann  mit  Maria  v.  Diebitsch,  gest.  1843  und  später 
mit  Agnes  v.  Diebitsch,  geb.  1814.  Aus  erster  und  dritter  Ehe  leben 
Nachkommen,  zu  weichen  die  aus  erster  Ehe  stammenden  Sühne: 
Benuo,  geb.  1832  u.  Emst,  geb.  1833,  Beide  k.  pr.  Offieiere,  gehören. 
Von  den  Brfldern  des  Fireih.  Ernst  lebt  Freih.  Leopold,  gebw  1804» 
Freih.  Wilhelm  aber  ist  1847  gestorben.  Von  Letsterem  entsproesten 
aus  der  Ehe  mit  Helene  v.  Rabenan  swei  Söhne :  Ludwig,  geb.  1815» 
Herr  auf  WOstenhayn  bei  Vetschau,  yerm.  mit  Clara  Kflehler  n.  Benno, 
geb.  1827,  Herr  auf  Pritzen  bei  Drebkan  o.  Alt -Döbern,  verm.  mit 
Bianca  v.  Kottwitz.  Jeder  dieser  Brüder  hat  schon  einen  männlichen 
Nachkommen.  —  Als  Vettern  werden  aufgeführt  die  Freiherren  Carl,  ^ 
Ernst,  August  u.  Benno.  Vom  Freih.  Carl,  gest.  1859,  Herrn  auf 
Königshayn  etc.,  k.  preuss.  Hofrath,  stammt  aus  der  Ehe  mit  einer 
V.  Zeschwitz:  Ernst,  Herr  auf  Königshayn,  k.  pr.  Lieutenant;  Freih. 
Carl,  geb.  1 80 1 ,  ist  Herr  anf  Kotitz,  Heynitz,  Wnnschwits  n.  Groitssch 
nnd  hat  aas  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  t.  Beehenberg  einen  Sohn : 
Georg,  k.  sächs.  Bergamts- Assessor;  vom  FreiherrnAngust,  geb.  1804, 
Herrn  auf  Weicha,  Heynits,  Wunschwitz  u.  Groitzsch,  Klostcrvogt  zu 
Marienthal  etc.  entspross  ein  Sohn:  Paul,  k.  sächs.  Lieutenant  im 
Garde-Reiter-Reg.  u.  Freih.  Benno,  Herr  auf  Miltitz  und  Drösphkau, 
ist  k.  bayer.  Kämmerer  u.  jetzt  Senior  der  Familie. 

Knaut/i,  8.  515  u.  516.—  Ganhe,  1.  8.  800  u.  801.  —  r.  üeclitrit:  diploiii.  Nacht.  II.  8. 
5S-63.  —  r.  Lang,  8.  380.—  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  353— 35.'^>.  —  F,  eih.  v.  Lfdehur  ,  I.  8.  365 
u.  856  u,  III.  8.  276.  —  Gt-ueal.  Taschenb.  d.  frelherrl.  Haus.  18»;o.  8.  3:^8  und  ISCl.  S.  298 
—300.  —  Siebmacher,,  I.  159:  v.  HeiuiU.  MeLuiiisch.  —  W.-B.  d.  Königr.  Bayer«,  VI.  U.  — 
SelÜM.  W.-B.  Mr.  16».  -  W.-B.  d.  Sieb«.  8UuU«u,  IL  71.  —  ».  Ht/n*r,  bayer.  Ad«l,  Tab.  98 

«.  a.  SS. 

lefitMl  T.  lejitMnMnt  ErbL-Osterr.  Bitterstand.  Diplom  von 
1856  lOr  Joseph  Heyntsel,  k.  Ie.  FeldmarsehaU^^Iienten.  n.  Command. 
in  Pesth,  mit  dem  Prftdieate:  t.  Heyntselberg. 

Bandiohr.  Notiz. 

■eyse  (in  Silber  an  einer  blättrigen  Ranke  eine  grüne  Wein-  ' 
traube  ,  begleitet  von  zwei  Weinraessern  mit  rothen  Stielen).  Altes, 
anhaitisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Reinsdorf,  Frose  und  Klein- 
Weissand  sass.  Jobst  üeyse  der  Aeltcre  zu  Reinsdorf  starb  1579  u. 
hiiiterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Wülcknits  einen  Sohn,  Hans  den 
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Mugmn,  fo»  iimo  Mhim  Aigntt  Eniat,  H.,  lirstl.  mfiallBelirtr 
Mancball  u.  Stallifed&tor,  1603  anbeerbt  starb,  Jobert  Christoph  aber 
wohl  NachkomiMti  hatte,  da  Reinsdorf  noch  1690  der  Famitie  zu- 
stand. Eine  in  das  Mapdeburgiscbe  gekommene  Linie  war  norh  1724 
za  Stasfort  begütert  u.  besass  auch  das  obeitgenaonte  anbaltsche  Gut 
R1.  Weissand.  Später,  1774,  war  noch  Erdehorn  im  ManafekiiseheD 
in  der  Hand  des  Geschlecht«. 

Omthe,  I.  8.  Mt  n.  SIL  —  MMUer  #»  Meter,  I.  &  SM,  —  Sitömmthtr,  I.  ItSf  Die 
HayaM.  SliolitlMb. 

Itjnkr,  lej'sler  f.  leitersheln^  Frclherrei  uaA  tafca.  Ein  ans 

der  rheinischen  Pfalz  durch  Franz  Leopold  Preib.  H. ,  kais.  Gene- 
ral, im  17.  Jahrb.  in  die  k.  k.  Erblande  gekommeiies  Geschlecht.  Der 
Sohn  des  genannten  Freih.  Franz  Leopold:  Johann  Doiat  Graf  Hey«- 
1er,  wurde  in  Niederösterreicb^  Mähren  a.  Ungarn  reich  begütert  und 
1694  unter  die  neuen  niederösterr.  Üerrenstands-Geschlechter  aufge- 
noaameo.  Demlbe,  geblieben  X696  gegen  die  Turkea,  hatte  aus  der 
£tie  mit  Mafia  BarlMiis  6rf»  v.  RotäaX  drei  a&hoe,  von  denen  nor 
Graf  Frtni  Jetepk,  k«  k.  Qek.-Bath«  LaodesbaBptaiaBn  in  M&hrc»  etc. 
Bit  kUria  Amt»  Ort  Wratlitaw  wmiklt  war,,  4iiek  eatsptoaslni 
ana  dieaer  Ehe  nur  vier ,  später  vennftbUe  Töchter  an4l  so  ging  dani 
nit  ihm  1 2.  Jnl.  1 753  der  UaiuwatoBiBi  aii8y  da  ^  BrOder  itboii  lor* 
gestorben  waren« 

wUtgrm,  IV.  S.  3)8  an«  929. 

leyne.  Erbländ.-Öeterr.  Adelsstand.  Diplon»  von  1757  fttr  Jo- 
hann Friedrich  Uagrsie,  Ju  b.  lageniear- Oberst,  wegea  d^lftbriger 

Dienstleistung. 

■eysterft.  Ein  frtJher  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  mit  Scbal- 
wen  im  Kr.  Wehlau  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  SS6. 

lejssberg.  Ein  aus  Hessen  nach  Oesterreich  gekommenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Jonas  v.  H. ,  Herr  des  Gutes  Königsbronn, 
1583  als  niederöBtefr.  Landmann  anter  die  neven  BitterataadagfB^ 
Bebleebter  aufgenommen  wurde.  Mit  dem  Eokel  desselbeo,  Jonaa  ^ 
T.  H.,  Herrn  der  Herrsebaften  Mörkenstein,  Qrassau,  lUmau  n.  Bei^-  ' 
poltt,  welehw  1656  unter  die  alten  Bitterstandsgeeebleebter  ?ersetil 
worden  war,  erlosch  1662  der  Stamm. 

Me^ssler  v.  Adelibefenj  £die.  Erbl&nd-ösAerr.  AAeU-  uadL  lätter- 

stand.  Adelsdiplom  von  1792  für  Jobann  Franz  Heyssler,  Unterkam- 
meramts-Secretair  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Adelshofen 
und  Ritterstands -Diplom  für  Denselben,  wegen  30jähfiger  Dieüst- 
leistung. 

Megerle  w.  Mühlfeld,  S.  ISO  tt.  Brg.-Bd.  8.  199.  * 

leyssle?     Roseafeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1759  für  Joseph  Fabian  Sebastian,  Heyssler,  Bürger  u.  Handelsmann 
»         ia  Btbmen,  wegen  Emporbringung  dee  6aia*  ibLeiamndp 
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Bneugoticr  In  bHliivisoheii^Otlrirgsgegeitdtfii  ttitf  bewiesener  ps» 
IrletiiclitfB  T^es»  M  des  feindlichea  pmeelsclieit  Efolaile. 

M«9«rU  9.  Mühlfeld,  S.  199. 

liMcr.  £rbländ. .  österr.  Adelsstand.  Bestfttlgangsdiplom  von 
1821  für  die  Gebrüder  Dismas,  Isaak,  Johann  a.  Ferdinand  Hibler. 

Megerle  t.  Mühtfeld,  ErK.-Bd.  S.  319. 

Hibler  r.  Alpenheini ,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1836  für  Marcus  üibler«  k.  k.  Oberst,  mit  dem  Prädicate:  Edier 
V.  Alpenheim. 

■«■did».  Volte.  ■ 

Mdcneii  nideiici.  Altes,  westpkftlisehes,  in  Mindaoschen  Ur- 
-  knnden  sciion  im  IS.  Jabrh.  genanates  Adeisgeaehleekt,  aas  «elcbess 

Rudolph  y.  Hildessen,  J.  U.  D.,  Pfalzgraf,  Propst  zu  Nordhaaseo  und 
Dechaot  zu  Heiligenstadt  za  Anfange  des  17,  Jahrli.  lebte.  Die  Fa* 
milie  war  1755  mit  Lügde  im  Kr.  lirakel  u.  zu  Warburg  begütert  u. 
noch  1845  war  ein  v.  H.,  k.  pr.  Premieriieutenant,  Landrath  desWar* 
burger  Kreises.  In  neuester  Zeit  wird  das  Geschlecht  unter  dem  in 
Hessen  bediensteten  Adel  aufgefflhrt. 

Wintikerr  «.  JCMtediir,  L  8.  ISft.  *-  »  Mltfmr^  1mm«  AM,  Iha.  U%.  ML 

llclwL  EtR-isterr.  Adelsstand.  Diplem  Ton  1790  ftr  Jotaann 
Hieliel,  k.  k.  General-Major  and  Festnngscommandantetf  zn  Petei^ 
wardein ,  wegen  46Jähriger  Dienstleistung  n.  mit  der  Ansdeknong  anf 
die  ton  ihm  an  Kindesstatt  angenommenen  iwei  Waieea  MmM  and 
Maria  Anna  Jasan. 

Megfrl«  r.  Mühlfeld,  8.  199.  • 

Hieber.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  März  1769 
für  Franz  Hieber,  Grenadier-Lieuten.  im  Begimeote  Gr.  f.  Lerchen- 
feld. Derselbe,  aus  einer  Familie  stammend,  welche  1582  einen  kai- 
serlichen Wappenbrief  erhalten  hatte,  war  später  k.  bayer.  Hofkam* 
aem^  ik  woide  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  BtQren  in 
^  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lernt,  a  Sti*     W,-B.  d.  Kgr.  Btywa,  "VI.  U.  *>  «.  B^fmr^  iMyttb  AM,  Mk  SS 

u.  8.  85. 

Hieber^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  für 
Johann  Franz  llieber,  k.  k.  Hofarzt,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  — 
Der  Stamm  blühte  fort:  Johann  Edler  v.  H.  wai*  in  neuester  Zeit  k. 
k.  Lieutenant. 

M*t*rU  9.  JISA(/«M.  S.  199.  —  aUUUit-SclieiDttUB.' 

Uebicff.  Beichsadelsstand.  Diplom  zn  Anfange  des  18.  Jabrh. 
fHr  Jobann  Jaeob  Hiebaer,  knrbanno?.  Residenten  sn  Hamborg.  Der- 
selba  starb  l$.  Febr.  171  r  ebne  Kacbkommen. 

t^eifi.  r.  d.  KlUtbeck,  S.  ISS. 

iierliager.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1743  für  Jobann  Jo- 
seph Hierlinger ,  ersten  Rath  des  Reichsstifts  Ochsenhaasen  nnd  des 
schwäbischen  Reichs-Prälaten- Collegiums.  Von  dem  Sohne  dessel- 
ben, Johann  Carl  v.  H.,  gest.  1811  als  gräfl.  stauflfenbergischer  Ober- 
amtmann, stammten  die  drei  Brüder:  Franz,  Joseph  u.  Wilibald  v.  H. 
Ersterer  war  1644  Oberamtsoiauii  zu  Wiblingen,  dei  zweite  Bent- 
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aintmaDD  zu  Erolzbeim  u.  der  dritte  k.  wttrtt.  Ober-R«gier.-Rath  ood 
Vicedireetor,  bereits  verstorbeo.  Franz  aod  Wilibald  setzte a  deo 
Summ  fort  Der  Sohn  des  Ersteren,  Carl  ?.  H.,  geb.  1805,  war  1844 
Jastis-Asseuor  in  Ulm  a.  ans  der  Ehe  desselbea  mit  Laise  Freifai 
V.  Sehttti-Pflummero  stammte  GarJ,  geb.  1888,  der  Sohn  WOibaMi 
ab^r,  Joseph  v.  H.,  geb.  1784,  lebte  am  diese  Zeit  als  Begler.-Secre- 
tair  a.  D.  SQ  Stattgart. 

Omtt  AdeUb.  4,  Kp.  Wfirttembcr«,  8.  42S  u.  m  —  Tprof.  I.  IM.  —  W.:B.  d.  Kfr. 
wanttnb«rit,  Nr.  IM  u.  8.  4t.  -  Knetchke ,  It.  8.  Sil  aod  213.   —  9.  Htfntr^  wärttm^ 

Adal,  Tab.  iO  11.  8.  15. 

Ilerealmosi  Uereijmas  r.  latbeathsi.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1823  für  Praiiz  üieronymas,  k.  k.  Haaptmaaa, 
mit  dem  Prädicate:  v.  MotbeothaL 

ÜAodtchr.  Notit. 

liersnyail.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  16.  Dec. 
1819  lUr  Johann  üierooymi,  grossh.  mekienb.  strelitz.  Geh.  Medici- 
ualrath. 

».  Lang,  8uppl.  8.  III.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayera.  VI.  IS.  —  ».  Utjmr,  bajar.  Ad^» Tak 
t»  «ad  s.  86  aad  OMkUob.  Adal.  Takw  8  ■.  Sk  Ml 

licrieisa,  frelberrea.  Alter>  böhmischer  Freiberrnstand.  h'i^iom 
vom  12.  Mai  1718  (Ar  Carl  Joseph  and  Thaddios  OebrOder  v.  Bier- 
aenaa. 

*.  UtUbach,  I.  8.  &&ft. 

lierilg,  Edle.  Erbländ. - Osterr.  Adelsstand.  .Diplom  von  1823 
für  Ignaz  Georg  üiersig,  niederOsterr.  Laodrath,  mit  dem  l^r&dicate: 

Edler  v. 

Mtgtrle  9.  Mkfitftld,  Krgioz.-Bd.  8.  319. 

lictiisger,  freiherree.  Erblftnd.-österr.  Freiherrnsland.  Diplom 
vom  13.  Juni  1829  für  Jobauu  Baptist  Ritter  v.  Iiietzinger,  k.  k.  Uof- 
rath  a.  Mitglied  des  obersten  Mnitair-Geriehtsbofes  alt  JastisreCereit 
des  k.  k.  Hofkriogsraths.  Derselbe,  gest  1835,  war  1816  Id  dea 
erbL-Osterr.  Adels  -  a.  1820  in  den  Ritterstand  erhoben  worden  aad 
aas  seiner  Ehe  mit  Esther  Sosanoa  Matolay  y.  Zolna  stammt  Freih. 
Carl ,  geb.  1786,  k.  k.  Geb. -Rath  n.  jabil.  Reicbsratb,  verm.  mit  Jo- 
sepbioe  Uyaciotba  v.  Engel ,  geb.  1798,  aas  welcher  Ehe  drei  Toch- 
ter leben:  Caroline  verw.  Freifrsn  v.  ßirago,  Maria  Anna  venn.  mit 
Stephan  Kitter  v.  Kronenfels,  k.  k.  Obersten  a.  Johanna  verm.  Frei- 
frau Drotltff  V.  Friedeufels. 

MtytrU!  9.  Mühlftid,  8.  12U  m.  8.  199.  —  Qeaeal.  Tatrheub.  d.  fnib.  Hllia..  6. 

MO    iset.,s.  sf«  Sil. 

Hlbcrty  Idle.  Erbliad.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  Ar 
Johann  Hilbert,  k.  k.  Oberlienteoani  bei  der  griticr  Mootars-Oeeo- 
uomie-Commisslon,  mit  dem  Pridieate:  Edler  t. 

Mfyfrle  D.  Miklftld,  8.  19t. 

Ulbert  v.  Schittebberg.  Erbiänd.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1769  fQr  Franz.  Dominik  Hilbert,  Bürger  in  Prag,  mit  dem  Fridioale; 

V.  Schütteisberg. 

lUlbarg  f.  fikrcalcls,  Kdlc.  GaUsischer  Adelsstand.  Diplom  von 
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1794  für  Frans  Hillbarg«  OkerMiits-Aetaar  o.  Berggtriekta^Atsessor 

zu  Wieliczka,  wegeo  20jftbrig«r  Dlenstleistoog,  mit  dem  Piidleate: 

Edler  v.  Ebrenfels. 

Mefjerle  r.  Mülilffld,  8.  200. 

HücheD;  Hilch  v.  Lorch.  Altes,  rhciuländ.  Adelsgescblecbt,  dessen 
Stammreibe  Uuinbracbt  mit  dem  Jahre  1248  beginnt.  Der  Beiname 
Lorch  kommt  von  der  jetzt  württembergischen  Stadt  dieses  Namens 
her,  in  welcher  mehrere  Sprossen  des  Stammes  dieWflrde  des  Schult-  ' 
heiasen  nod  AmtmanneB  bekleideten.  Im  Laofe  der  Zeit  waren  drei 
Linien  des  Geschiecbte  entstanden,  von  denen  die  erste  J  6.  Apr.  1548 
mit  dem  frfiber  kaiserl.,  später  k.  fraiufis.  Marsehall  Hans  H.  t.  L.,  .. 
die  zweite  2.  Febr.  lOOG  mit  Johann  Adam  H.  v.  L.  u.  die  dritte  ond 
damit  das  ganze  Geschlecht  um  1720  mit  dem  kurtriersciieB  Obersten 

0.  Commaudanten  von  Coblenz  H.  v.  L.  erloschen  ist. 

HumJbraalät  Tab,  i«7.      *'<mh;  I.  8.  860.  ~  Frtik.  v.  JAätöur,  1.  8.S&6.  —  t.  M§ding, 

1.  8.  145.  1  - 

Itickei,  lilcher>  s.  Waltz  v.  Eschen.,  genannt  Hiicben; 
Freiherren. 

WH,  Bitter.  Erbl. - Osterr.  BittersUnd.  Diplom  Ton  1861  fllr 
Gostäv  Uild,  k.  k.  Oberlientenant.  Derselbe  war  spater  Bittm.  1.  Classe 
im  k.  k.  A4|iitanten-Corps. 

Haiidschr.  Notix.  —  Uüiuir-Schematitiii. 

Hildebrand.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1724  ftlr  Johann 
Lucas  Hildebrand,  k.  k.  Hof  •  logenieur  a.  Architect,  wegen  seiner 

Baukenntnisse.      •  *  "  , 

Megerle  v.  Mühl/eld,  8.  199  u.  MO. 

Hildfbrand.  Erl)länd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  fOr 
Georg  Philipp  Hildebraud,  k.  k.  Capitain-Llentenant. 

Mtgtrlt     MiOaftU,  Big -Bd.  S.  819. 

KMebrandt,  üldebrand  (in.  Gold  ein  scbwari  gebarnisebter,  ene 

Kenle  schwingender  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  28.  Febr.  1819  für  Carl  Hildebrandt,  k.  pr.  Premierlieatenant 

im  Kaiser  Franz  Grenadier-Regimente.  Derselbe,  dessen  Vater  1806 
Stabsarzt  im  k.  pr.  Inf.-Keg.  v.  Tscluuinuer  war  u.  1816  bei  dem  kur- 
märk.  Landwehr  -  Infant. -Regim.  pensionirt  wurde,  stieg  s])äter  zum 
Oberstlieutenaut  u.  wurde  in  Pommern  im  Kr.  Franzburg  mit  Zause- 
buhr  begütert,  welches  Gut  noch  io  ueaester  Zeit  in  der  Hand  der 
Familie  war. 

».•  Hönbach,  1.  8.  655.   —  N.  Pr.  A. -L.  IT,  S.  390  u.  391  u    TIT    S.  I.  —  FrfiA.  t.  Z«- 
4$bur,  I.  8  »fifi  u.  III.  ^i.  '216.  -  W.-B.  d.  l'reuas.  Monurcb.,  III.  dü. 

Hildehrandt.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1832  für 
Adolph  llildebrandt ,  k.  bayer.  Geoeralconsul  su  Hambarg  u.  für  die 
fünf  Geschwister  desselben. 

p.  He/ner,  Unyer.  Adel,  Tab.       u.  8. 

lildenbrand)  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  Anton  Hildenbraiid,  Professor  zu  Lemberg,  wegen  -lOjähriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mtfn'H  9.  UmfM,  S.  900.  .... 
KntMhki,  Dt Btnh.  Ad«l«-Lw.  IV.  '  34 
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Ifldeshd*.  Ein  in  der  Neumark  vorgekommeoes ,  1556  n.  noch 
1640  mit  Klein-Mantel  im  Kr.  Köaigtberg  begifltortae  AddlsgoseUeeiit. 

Fifih.  w.  Ledebur,  1.  s.  3V.. 

Hilfipranflt  r.  n.  im  Otteohauseiij  l^rciherreH.  Erbläiid.-Österr.  Fiei- 
herrnstand.  Diplom  vom  23.  Aug.  1756  für  Carl  Joseph  Hildprandt 
V.  u.  ZQ  Ottenhausen  u.  für  den  Soho  deines  liruders,  Johann  Joseph. 
—  Altes,  ursprünglich  tiroler,  später  in  Böhmen  begütert  gewordenes 
AdelsgeaebUelit,  in  welches  durch  Georg  HUdinraiiflt  wid  den  Yettor 
destelhen,  Jobst  H.  im  Angeborg,  27.  Jsni  1580  ein  kuserlleherW«!»- 
penbrief  gekommen  war.  Den  Reichsadel  erhielten  17.  Dec.  1579 
Simon  H.  a.  der  Bruder  desselben  Joachim  H.  u.  Sinrons  Enkel,  Jo- 
bann Reinhard,  erlangte  16.  Oet.  1628  ein  Bestätigung^diplom  seines 
alten  Adels  u.  das  Prädicat :  v.  u.  zu  Ottenhausen.  Von  dem  Öohne 
des  Letzteren  stammte  Franz  Emanuel  u.  von  diesem  Freiherr  Carl 
Joseph,  s.  oben,  welcher  die  noch  blühende  Linie.des  Geschlechts 
gründete,  während  der  Sohn  seines  Bruders  Wenzel  Alexander:  der 
oben  gennottle  Freiherr  Johann  Joseph,  eine  sweite  Linie  stiftete» 
die  nenerlieb  mit  dem  ^reiherrn  Joseph  Max,  k.  k.  Kftmmerer  nnd 
Major«  im  Mannsstamm  erlosehen  ist,  da  derselbe  ans  der  Ehe  mit 
«Johanna  Freiin  v.  Manndorf  nnr  eine  einzige  Tochter,  Freiin  Mathilde, 
geb.  1823,  hinterliess.  Die  Stammreihe  der  noch  blühenden  Linie 
ist  folgende:  Freiherr  Carl  Joseph ,  gest.  1762,  Herr  auf  Ilorzkau: 
Maria  Anna  Kfeller  v.  Sachsengrün;  —  Wenzel  Carl,  gest.  1803, 
Herr  der  Herrschaften  Blattna,  Horzkau,  Slabez  etc.:  Maria  Anna 
Freiin  v.  Kavanagh  de  Ferrus;  —  Franz  de  Paula,  Herr  auf  ßlattua 
ete.,  k.  k.  Kimm.:  ICaria  Anna  Grif  ?.  Klebeisberg;  —  Ferdinand, 
gest.  1845,  Herr  d.  Herrach.  filaittna  etc.,  k^  k.  Kämm^:  Caroline  Grf. 
.  V.  Nostits-Rieneek,  geb.-  ISOiS;  —  Freih.  Robert,  geb.  1824,  jetsigea 
Haupt  der  Familie,  Herr  der  Herrschaften  Blattna  u.  Skoretiz.  Der- 
selbe vermählte  sich  1857  mit  Augoste  Grf.  v.  Haagwitz,  geb.  1836,. 
ans  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Caroline,  geb.  1858,  stammt. 

Mtgerlt  v,  MüAUeld,  6.  6S.  —  Oeaeal.  TMcheab.  d.  fireiti.  üiusttr,  iSii.  S.  16«— 16a  u. 
1«B1.  8.  SOO  u.  101.  -  IVre/,  II.  289. 

lOgaitner  f.  Ullttben,  titter.  Erbl.-Österr.  Ritterstand.  Diplom 

von  1793  fttr  Joseph  Hilgartner,  Besitzer  der  Herrschaft  Frain  and 
Neahaeusel  in  Mähren,  mit  dem  Prftdicate:  v.  LUienborn. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  S.  120. 

nigarzhansen ,  Hügershauser.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschleeht 
aus  dem  gleichnamigen  Stanunliause  an  der  Hm,  eines  Stammes  und 
Wappens  mit  den  Familien  Kammer,  Messeuhausen  u.  Kammerberg. 

HV^Hl  Hund,  I.  8.       n.  m.  —  ftiebmaeher,  U.  SS. 

lilger«  lilger  r.  Oberelleuhacii.  Adelübtaad  des  Kgr.  Bayern.  Di- 
plom von  1825  fflr  Franz  Xaver  Christoph  Hilger,  Besitaer  des  Gnies 
Ober- Ellenbach  mit  dem  von  diesem  Gute  entnommenen  Prftdicate. 

B^nttt  bKfw,  Adel,  Tab.  99  n.  8.  8S. 

■Ugnti  Meh  Mkemn.  Cttlnisches  Adelsgesehleeht,  deteen 
eine  Linie  durch  Diplom  vom  4.  Oetob.  1783  den  Reiehsfreiherrn- 
stand  erlangte.  Ans  dieser  freiherrliehen  Linie  worden  Philipp  and 
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Heinrieb  Freih.  v.  Ililgers,  lt.  Eingabe  d.  d.  Neuwied  den  9.  a.  Cob- 

lenz  10.  Sept.  1829,  unter  Nr.  20  u.  26,  in  die  Freiherrenclasse  der 
Adelsiuatrikel  der  preuss.  Klieinprovinz  eiiigetiageii.    Freih.  Philipp 
*war  Landratli  des  Kr.  Neuwied  u.  zwei  Söhne  dcbselhen  standen  in  . 
der  k.  preuss.  Armee ,  iu  welcher  auch  bproüseu  der  adeligen  Linie 
dienten. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  yjl.    -.Fuhne,  I.  S.  1&3  u.  II.  8.  60.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.35«. 
Sappl.  SB  Siebm.  W.  B.  TLl.  4.  —  W..B.  dar  PreiM«.  Kheiaprov.,  t.  Tab.  56.  Nr.  ttl  n. 
M.  M.  —  Km»$«khe,  IV.  8.  Sit. 

liU.  Adelbstaud  des  Kgr.  i'reussen.  Diplom  vom  20.  October 
1786  far  Georg  Wilhelm  Hill ,  k.  pr.  Kriegs-  and  Domainenrath  so 
Stettin  n.  fftr  die  Gesehwister  desselben.  —  Die  Empfänger  des  Bi* 
ploms  stammten  ans  einem  orsprünglieb  sebottl&ndiseben  Adelsg«< 

schlechte,  aus  welchem  Justus  v.  Hill  unter  E.  CarlV.  als  Hauptmann 
diente.  Die  Nachkommen  desselben  lebten  theils  in  Pommern  and 
hatten  den  Adel  abgelegt,  theils  in  Osipreussen,  wo  sie  den  Adel  und 
das  Familienwappen  fortführten.  Von  Letzteren  kommt  Hans  v.  Hill 
1581  als  IJürger  zu  Marienwerder  und  Johann  v.  Hill  1660  als 
kurbrandenburgischer  Oberst  vor,  auch  hatte  die  Familie  die  ost- 
preussischen  Güter  Glubenstein,  Lawsten  and  Weissschnur  au  sich 
gebracht.  —  Die  Linii»  in  Pommern,  zn  welcher  Georg  Wilhelm  ?.  Hill 
mit  seinen  Gesch'wistern  gehörte,  erwarb  die  Gflter  Cramaasdorf, 
VoiKtsbagen  a.  SchOnwalde  im  Kr.  Naugardt  etc.  Von  den  erwähnten 
Geschwistern  ist  nur  der  früher  in  Rappin  lebende  Forstrath  v.  H. 
bekannt,  welcher  1833  zu  Reschen  bei  Sommerfeld  im  81.  Jahre  starb. 
—  Der  Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen  desselben  standen 
in  der  k.  pr.  Armee. 

V.  Hellbach,  1.  H.  6^6.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.   8.  391.  —  Freiherr  ».  Ledebur,  i.  ».  266  u. 
III.  8.  87«.  —  W.-B.  4.  Pi«iiM.  Mottueb.,  UL  SO.  —  ZmicMt«.  IV.  8.  191  «.  IM. 

lilfoi  Ein  zn  dem  bediensteten  Adel  des  Hersogth.  Branoschweig 
gehörendes  Geschlecht,  zn  welchem  der  1805  verstorbene  b.  braun- 
schw.  General-Major  a.  Commandant  von  Wolfenbflttel  Friedrich  Wil- 
helm V.  H.  zählte.  Zwei  seiner  Sühne  waren  Haaptleate. 

Freiherr  «.  Ledebur,  I.  8.  856.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hanaover,  F.  7  n.  8.  S.  —  f.  H^ner, 
V.  allg.  W.*B.,  hanaov.-bnunsehw.  Ad«l,  Tab.  15  u.  fl.  14. 

HUlebrand  (Schild  gcviert:  1  u.  4  von  Blaa  und  Schwarz  darch 
einen  sohrägrechten,  goldenen,  mit  einem  schwarzen  Brande  belegten 
Balken  getheilt;  2  in  Roth  anf  einem  grOnen  Dreihflgel  zwei  einander 
sngekehrte  Kraniche,  die  einen  goldenen  Ring  mit  einem  Tflrkisse 
emporhalteu  u.  den  rechten  Fuss  auf  eine  weisse  Kugel  stfltzen  und 
4  in  Gold  ein  grflner  HoUunderbaura,  über  welchem  eine  aufgerundete 
Hermelinmütze  schwebt).  Ein  in  der  Person  des  Martin  Hillebrand, 
auch  Hilleprandt,  zu  Haugstorf  und  Walterskirchen  IGOl  unter  den 
.  niederösterr.  neuen  Ritterstand  aufgenommeues  Geschlecht.  Derselbe 
erhielt  mit  seineu  Brüdern  Georg,  Joauues  u.  Marcus  U.  12.  Juli  1591 
ein  Adelsbest&tiguugsdiplom  und  zwar  mit  Beifügung  des  Wappens 
seines  irerstorbenen  Schwagers ,  des  kais.  Raths  u.  HistorioRrapben 
Joannes  Gambncens,  des  Letzten  seines  Stammes,  an  dem  Wappen 
der  Familie  H.  Von  seinen  Tier  SObnen  k^en  Qarl  und  Bernhard 
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V.  H.  IQ  Waltcrskircheii,  welche  aus  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Ha- 
gen tMitäprosBteu,  noch  1636  vor.  Yoo  Vermfthlaog  derselben  ist  nichts 
bekannt. 

Wis»ffrill,  IV.  8.  329-331 

HiUebrand,  Edle    Erbländ.-österr  Adelsstand.  Diplom  von  1752  . 
für  Franz  Xaver  llillebrand,  k.  k.  Hofkriegsconcipisteu  and  für  die 
lirUder  desselben,  Anton  Johann  H. ,  Beamten  der  k.  k.  Oeb.-Hof  -  a. 
Staatseansloi  n.  Ignat  H.,  niederösterr.  ständischen  Beamten,  mit 
dem  Prädicate:  Edle  v. 

M§gtrl€  9.  Mühlf9id,  Br8.>Bd.  8.  SI9  a.  S90. 

Hlllenbrand.   Reichsadelsstand.   Diplom  vom  6.  Apr.  1757  für  . 
N.  Hilieubrand,  Banquier  zu  Augsburg.  Der  Vater  desselben  war 
Senator  in  Augsburg  u.  der  Sohn,  Johann  David  v.  LIillenbraud,  geb. 
1743,  ebenfalls  Banquier  zu  Augsburg,  wurde  bei  Anleguug  der  Adels- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  »Hl.  —  W.-B.  dos  Köuigr.  Bayern,  VI.  15.  —  v.  Ue/ner,  Tab.  99  u.  S.  85. 

lUlepraad  r.  Prandaa^  Eitter.  Böhmischer  «Ritterstand.  Diplom 
Yon  1780  für  Johann  Georg  Hilleprand  v.  Prandan,  Kammerratbs-  a. 
Banealit&ts^Oberreprisenf ant  in  Böhmen  n.  fOr  den  Broder  desselben, 

Maximilian  Emanuel  H.  v.  F. «  k.  k.  Hofkammerrath  za  Wien.  Die 
Familie  erhielt  1734  und  1779  den  Freiherrnstand  and  schrieb  sich 
Bpftter:  Freih.  v.  Prandau ,  s.  d.  betreflenden  Artikel. 

Mhf*rt0  ».  Mühl/ftfi,  Erg.-Rd.  S.  154. 

Rlilepraudt,  Edle.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790 
für  Franz  Joseph  Hilleprandt,  Obereiiinebmer  des  wiener  Uuuptzoll- 
und  AufschlagüHmtes,  mit  dem  Prädicaic:  lidler  von.  —  In  neuester 
Zelt  war  Maximilian  Edler  t.  Hilleprandt  Rittm.  Im  1.  k.  k.  Ha- 
saren-Regim.  n.  Anton  Edler  y.  H.  Oberlieaten.  im  k.  k.  Milit-Ingen«- 
Geograph.  Corps. 

liiler,  Vreiherren  (Im  goldenen  Schilde  in  der  Mitte  ein  gevierter 
Schild:  1  o.  4  in  Gold  ein  halber,  schwarzer  Adler;  2  in  Blau  ein 
geharnischter  Arm  mit  Schwerte  u.  3  ebenfalls  in  Blau  ein  goldener 
Löwe).  Erbländ. -österr.  Kieiherrnstand.  Diplom  von  1789  für  Jo- 
hann V.  Ilillor,  k.  k.  Oberbtlieutenanl  des  Warasdiner  Kreutzer -Ke- 
ginieuts.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  k.  k,  Hauptmanns  bei  Herz,  zu 
Sachs.  Uildburgh.  Infanterie,  welcher  ^771  den  erbi.-östürr.  Adel  er- 
halten hatte. 

MrgerU  v.  MihtfHd.  Bry.-Bd.  8.  «U      8.  SSO.  >-  1^^,  H*  tl6.  —  W.-B.  d«r  ««tMr. 
MoMreh.,  X  S.4. 

Hlller,  Freiherren  (in  Blau  ein  silberner,  vorwärts  gekehrter  Rit- 
terhelni  mit  geschlossenem  Visir  u.  mit  fünf  wechselsweise  silbernen 
u.  rothen  Straussenfedern  besteckt,  hinter  welchem  sich  zwei  mit  den 
Spitzen  nach  üben ,  mit  den  goldenen  Grififeu  nach  unten  gekehrte 
Schwerter  kreozen).  Heicbsfreiherrnstand.  Diplom  im  korsftcbs. 
Reichs vicariate  vom  21.  Aug.  1790  fflr  Jobann  Friedrich  Hiller,  kur- 
sftchs.  Generalmi^or.  Derselbe,  seit  1769  commandirender.  Oberst 
de«  knrsAchs.  Feld- Artillerie -Uorps  u.  seit  1799  knrsftcbs.  General 
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der  Infanterie,  war  10.  Febr.  1790  in  den  Reichsadelsstand  erhoben 
u,  das  Diplom  zwar  gefertigt,  doch  von  dem  K.  Josepli  II.  vor  seinem 
am  20.  Feb.  1790  erfolgten  Tode  nicht  nnteneiehnet  worden.  Der 
StMiim  bat.fortgeblttht  a.  'in  Scblesieo  das  Gut  Kariseh  in  Kr.  Streb-  . 
leu  an  sieb  gebracht.  Als  Herr  dieses  Gnies  wird  ?on  Baner,  Adress- 
bnch,  1857.  S.  93,  Moritz  Heinrich  Freih.  v.  Hiller  genannt. 

Uanasoliriftl.  Nolls.  —  Freih.  v.  Ledebur,  KI.  8.  S76.  —  Tprof ,  I.  234:  v.  Hilter.  — 
W.-B.  d.  Saclis  StMteo,  III.  -i6.  —  Schlcsisches  W..B.  Nr.  489  -  Knttckkt,  ttl.  8.  tl|  n 

SIS.  —  V.  Hefntr,  pr«»UHs.  Adel.  Tab.  .SS  ii    S.  4fi. 

Hiller,  Hiller  v.  Gärtriiigen,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt :  rechts  in  Roth  drei  schräglinke,  goldene  Balken,  über  welchen 
eine  senkrecht  gestellte,  die  Spitze  nach  oben  kehrende,  golden  be- 
stielte, eiserne  Partisane  oder  Helleparte  liegt  and  links  in  Silber 
ein  mit  einer  gleichen  Partisane  belegter,  blauer  Pfahl).  Relebsfrei- 
berrnstand.  Diplom  vom  17.  f^ebr.  1708  für  Johann  Hiller  y.  Gftrt- 
ringen,  hers.  wQrtt  Geh. -Rath  n.  später  Gesandten  am  Reichstage  xn 
Regensburg  —  Ein  nach  Gast  nrsprflnglich  aus  Rhätien  stammendes« 
zuerst  den  Namen  Hihler  v.  Bühl  tTihrendes  Geschlecht,  ans  welchem  . 
Rerthold  H.  v.  B.  um  1316  auf  der  Burg  Frinau  in  GraubQndten  sass. 
Die  Söhne  desselben,  Hans  und  Dietrich,  begaben  sich  1364  an  den 
Hof  des  Königs  Carl  V.  von  Frankreich.  Dietrich  setzte  den  Stamm 
fort  a.  sein  Enkel,  Martin,  kehrte  1458  in  die  Schweiz  zurück,  lebte 
in  Basel  mit  seiner  Familie  znrflckgezogen  nannte  sich  einfach  nnr 
Hiller.  Von  demselben  stammte  ein  Sohn,  Dietrich,  nnd  von  diesem  • 
Martin  (U.),  welcher  pfalz-nenbnrgischer  Geb.-Rath  warde.  Der  Sohn 
des  Letzteren,  Heinrich  Hiller,  herz,  wflrttemb.  Geb.-Rath,  erhielt 
22.  Jan.  1628  den  Reicbsadel  u.  würde  zum  Pfalzgrafen  ernannt.  Von 
ihm  entspross  nur  ein  einziger  Sohn,  Johann  Heinrich,  welcher  als 
herz,  wtirttemb.  Ober-Hofgerichtsrath  16^9  kinderlos  starb,  nachdem 
er  das  im  württeinb.  Amte  Herrenberg  gelegene ,  dem  schwäbischen 
Rittercantou  i^cckar- Schwarzwald  einverleibte  Rittergut  Gartringen 
erworben  n.  dasselbe  zn  einem  Fjdeicororoiss  bestimmt  hatte,  in  wel- 
chem ihm  sein  Neffe,  der  oben  genannte  Freiherr  Johann  folgte, 
welcher  kori  vor  der  Erhebung  in  den  Freiherrnstand,  10.  Febr.  1703, 
ein  Adels-Erneuerungsdiplom  unter  Beilegung  des  Namens:  Gärt- 
ringen erhalten  hatte.  Von  den  beiden  Söhnen  des  Letzteren  hatte 
der  Aeltere,  Johann  II.,  welcher  dem  Vater  im  Majorate  gefolgt  war, 
aus  der  Ehe  mit  einer  Tochter  eines  Generalmajors  v.  Breysing  auf 
Alt-ßreysing  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  von  welcher  sechs 
Söhne  den  Stamm  fortsetzten.  Der  jüngste  derselben ,  Johann  Ru- 
dolph, trat  in  k.  pr.  Dienste  u.  starb  1799  als  Generalmajor  mit  Hin- 
terlassung zweier  SOhne,  des  Freiberrn  Rudolph,  gest.  1881  äls  k.  pr. 
Generalmajor  der  Gav.  u.  des  Freiherrn  Johann  August  Friedrich, 
gest.  1856  als  k.  pr.  General  d.  Infant,  a.  D.  —  Die  Familie  blüht 
jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  württemb.  u.  in  der  preussischen  Linie. 
Haupt  der  württemb.  Linie  ist  Freih.  Alfred,  geb.  1833  —  Sohn  des 
1861  verst.  Freih.  Friedrich  Rudolph,  k.  pr.  u.  k.  württemb.  Kam- 
merh.  etc.  u.  Enkel  des  1854  verstorbenen  Freiheirn  Ferdinand,  k. 
württ  Kammerh.  u.  Landvoigts  a.  D.,  welcher  Letztere  im  Fidei- 
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commisse  seinem  Vater,  dem  1808  verst.  k.  württerab.  Obersten  Jo- 
hann Philipp  Sigmund  gefolgt  war  —  jetziger  Majorat^lierr  auf  Gärt- 
ringen u.  der  Brudir  desselben  ist  Freih.  Ferdinand,  geb.  1840.  — 
Haupt  der  preussischen  Linie  ist  Freih.  Kudolph,  geb.  1801  —  Sohn 
des  obengeoaunten  Freih.  Rudolph ,  k.  pr.  Generalmajors  d.  Cav.  — 
Herr  aaf  Sehloss  Beteefae  im  Er.  Ifeseritz  k.  pr.  Kaminerh.,  Land- 
tagS'MArscball  etc.,  verm.  mit  Sophie  v.  Motz,  gest  1856,  aas  wel- 
cher^ Ehe  swei  Töchter  staminen:  Sophie  verm.  Grf.  zu  Dohna-Schlo- 
r    dien  und  Anna  verw  Frau  v.  Brederlow.    Der  Bruder  desselben, 
Freiherr  Friedrich,  geb.  1803,  Herr  auf  Gross-Klonia  im  Kr.  Conitz, 
bat  aus  der  Ehe  mit  Eriim;\  Wölfer  eine  zahlreiche  Nuchkommen- 
scbaft,  welche  aus  vier  Söhnen  u.  sieben  Töchter  besteht.  Nächst  dem 
sind  hier  noch  zu  nennen  die  beiden  Söhne  des  oben  angeführten 
Freiherrn  Johann  August  Friedrich,  k.  pr.  Generals  der  Infanterie: 
Freih.  Angust,  geb.  1790,  k.  pr.  Oberst  znr  Dispositfon,  aus  dessen 
Ehe  mit  Angnste  v.  Reiche,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhneleben 
0.  Freih.  Wilhelm,  geb.  1809,  k,  pr.  General- Lieutenant.  —  Von 
den  von  der  Familie  in  Pommern  erworbenen  Gütern  waren  in  neue- 
ster Zeit  in  der  Hand  derselben  Haegenken  n.  Gross-Mokratz  im  Kr. 
Usedom-Wollin. 

0auhe,  1.  S.  593  a.  594.  —  Horxchelmann,  Stainin-  u.  Ahntjiitaft  ln,  Tab.  32  u.  desselben 
Adelsbistori«,  I.  S.  65:  mit  Wappci)  und  Gtsrl»le«ltt)*regist«;r.  —  Freiherr  v.  Kr  ohne ,  II.  8. 
118—120.—  N.  G«  tit!al.  Haiidb.  1777  S.  247  ii.  1778.  S.  ll'O  u.  l'il.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  391 

—  -   (\ist,  Ad.  lsli.  (i.  K^r.  Wiirtteinbern.  8.  23(J.       F.  fth.  r.  l.^Je/.ur,  1.  S.  357.  — 

<5cii.  Taschciib.  d.  freih.  Häuser,  1>57.  S.  — 322  u.  1S62.  S.  377— :i7'.t.  —  Tyroff,  1.224.— 
W.-n.  a.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  97  u.  8.  30.  -  Poinmerusch.  W.-B.  I.Tab.  —  Kneschle. 
I.  8.  201  H.  202.  —  r.  Hefitfr,  wiirtt.  iiili.  A<M.  Tab.  a  u.        S  u.  pr.  Ad«  l,  Tab.  5S  u.  S.4(>. 

liUer  r.  Hiilero  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  eine  auf  einer 
silbernen  Säule  sitzende  weisse  Taube  u.  2  u.  3  quer  von  Gold  u.  blau 
getheilt,  ohne  Bild).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  21.  März  1739 
für  Johann  Georg  Hiller,  magistratischen  Geh.-Rath  n.  Hospitalpfleger 
so  Biberach ,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Hillern.  Derselbe  stammte  ans 
einem  ntlrnberger  Geschlechte.  Die  Familie ,  welche  sich  jetst  nur 
T.  Hillern  schreibt,  gehört  zu  dem  Adel  des  Grossh.  Baden. 

Com,  Adelsb.  d.  GroSkh.  Raden,  Abth.  3. 

■lllcifceiM>  Mencheidt^  geo.  r.  lUlesheim^  aich  Crafen.  Reichs- 
grafeostahd.  Diplom  vom  9.  Apr.  1712  fBr  Franz  Wilhelm  Caspar 
Freiherrn  v.  Hillesheim.  Altes,  rheinlftndisches,  früher  bei  der  jttlicb- 

bergiseben  Ritterschaft  aufgeschworenes  Adelsgeschlecht,  welcheÄ 
sich  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Uckerath  in  den  Linien 
Hildesheim-Wippen,  H.-Dahl,  H. -Berkum  etc.  weiter  ansbreitete,  doch 
sind  alle  diese  Linien  später  wieder  erloschen  und  auch  die  mit  den 
deutschen  Rittern  nach  Liefland  gekommene  Linie  scheint  ausgegan- 
gen zu  sein.  Die  gräfliche  Linie  sehloss  17ö5  schon  der  Sohn  des 
Grafen  Franz  Wilhelm  Caspar  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina  Eli- 
sabeth Grf  V.  Hatzfeld  n.  Gleichen:  Graf  Ernst  Gottfried,  Herr  anf 
Arendahl,  Franeken,  Blepoldskirchen  etc.  Die  Schwester  des  Letz- 
teren, Grf.  Anna  Elisabeth  Auguste,  war  mit  Ambrosius  Franz  Grafen 
V.  Spee  vermählt  n.  so  fielen  diesem  die  beträchtlichen  Hillesheira- 
schen  Gtiter  zu.  —  Aus  dem  cölner  Zweige  der  Familie  wurde  Aloys 
Friedrich  Wilhelm  v.  Uillesheim,  geb.  1756,  karpfalzbayer.  Hoikam- 
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merrath  etc.  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikc^l  des  Kgr.  Bayern  in  die- 
selbe eingetragen. 

9.  Lang,  K.  381.  —  liobeiu,  Diederrbein.  AdrI.  1.  8.  170—177.  —  N.  Pr.  A.-L.  Tl.  8.  Sil 
u.  394.  —  Fahne,  I.  8.  154  a.  II.  8.  60.  —  Frtihtrr  :  Ledeöm;  I.  8.  3(7.--  W..B.  d.  Kgr. 
Biifm,  Tl.  19.  •• 

üDicr*  Ein  zn  dem  Adel  in  KOalgr.  Premsett  ^himpän  6e- 
sebleeht,  aos  welehem  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrb.  Ms  attf  die 
neoeste  Zeit  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  standen.  Der  Erste,  wel- 
cher in  den  Listen  vjorkommt,  war  Carl  Ernst  v.  HiHner,  Rittmeister 
bei  den  grünen  Husaren.  Derselbe  war  aus  Hanau  nach  Preassen  ge- 
kommen. Ein  Major  v.  Hillner  wurde  1809  als  Oberstlieutenant  ver- 
abschiedet u.  als  Postmeister  zu  Landsberg  a.  d.  Warthe  angestellt 
0.  neuerlich  stand  ein  Premierlientenant  v.  H.  im  18.  Infant.  -  Regim. 

N.  I>r.  A.-L.  n.  8.  IM.  —  tM».  £«Ar»Mr,  I.  8.  S»7  •  IH.  8.  V9.  —  8ttbl»tUelM» 
W.-B.  Mr.  S«6. 

lilmjr,  Hilfaiiayer;  Ritter  o.  Edle  freiherres.  Erbländ.-österr. 
Ritter  -  u.  Freiherrenstand.  Rittrrrtiplom  vom  2.  Juni  1763  für  Wil- 
helm Ferdinand  Uilmayr,  böhm.  Gubernialrath,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  (nach  anderer  Angabe  liestatigungsdiplom  des  1697  in  die 
Familie  gekommenen  Reichsritterstandes)  und  Freiherrndiplom  vom 
16.  Mai  1839  fOr  Wenzel  Ritter  v.  Hillmayer,  k.  k.  KaUstraldireetor 
0.  Honorsr- Major.  —  Wilhelm  Ferdinand  Bitter  y.  H.,  gest.  1800, 
binterliess  ans  der  Ehe  »it  ElleäSetha  Freiin  t.  Belieliaeh  twei 
Söhne,  den  Freiherrn  Wenzel  u.  den  1812  verstorbenen  k.  k.  Oberst- 
lientenant  Eduard  Ritter  v.  H.,  welche  Beide  ihre  Linien  fortsetzten. 

MtatrU  9.  Mükl/Mt  8.  ISO.  —  Oenekl,  TMdieub.  d.  frtUi.  UiaMr,  UM.  8. 2tt  aad  MS 
B.  ms.  8.  SIS  n.  319. 

liltprut  n  laeUeieB.  Altes  regensbnrger  Geschlecht,  welches 
sp&ter  in  Bayern  zn  Rncfchoffen  landsftssig  warde,  Iftngst  aber  schon 
erloschen  ist .  .  . 

WigtA  Sund,  ITI.  8.  380. 

Rill.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  12.  Jan.  1806 
für  Felix  Ignaz  Hilz,  Inhaber  der  Glasfabrik  Klingenbrunn  u.  für  den 
Sohn  seines  verstorbenen  Bruders:  Nicolaus  H,  o.  von  1825  ftlr  Ja- 
cob Philipp  Hilz,  Rittergutsbesitzer  zu  Weng. 

V.  Lang,  S.  382.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Biiyirn,  VI.  16.  —  ».  H^ntr ,  bayfir.  Ad«l,  T«b.  9» 
8.  S5. 

ÜMberger.  Erbl.-österr.  Adels-  and  Bitterstand.  Adelsdiplom 
▼on  1777  für  Thomas  Himberger,  General -Einnehmer  u.  Kriegscas- 

sirer  zu  Freibnrg  u.  Ritterdiplom  von  1822  ftlr  Christoph  v.  Himber- 
ger, Karaeral-  u.  Provinzialzahlracister  zu  Prag.  —  Ein  Sohn  des  Tho- 
mas V.  H.  kam  durch  den  Anfall  des  Breisgaus  an  Baden  in  badische 
Dienste  ond  wurde  der  Stammvater  der  im  Grossh.  Baden  blühenden 
"  Linie. 

Mefftrle  V.  MüMfHd,  8.  SOO  a.  Brgim.-nd.  8.  154.  -  Catf,  Adelab.  d.  Groiah.  Bade«, 

Himnel  v.  Sternstralil.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1734  für 
Johann  Georg  Himmel,  Herrschafts  -  Regent  a*  Güter -Inspector  zo 
Wien,  mit  dem  Prädicate :  v.  Sternstrahl. 

MegtrU  v.  Mühl/eid,  Erg.-Bd.  S.  330. 
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ÜMMlIcrg»  PifÜMmi.  Erbl.  -  Oaterr.  FreiherrnsUtid.  Diplom 
vom  18.  Hai  1656  fttr  Georg  Jacob  t.  Himinelberg,  Herrn  aof  Telt- 
Bcbach,  Eppersdorf  n.  Ottmanacb  in  Kftriiten  und  Air  die  Brüder  des- 
selben: Jobann  P'ranz  Andreas  n.  Sigmund  Georg  v.  Himmelberg  and 

Bestätigangsdiploin  des  Freiherrnstandes  vom  2.  Nov.  1685  für  Jo- 
haun  Andreas  v.  JH.,  Landschaftsverordneter  zu  Klagenfurt.  —  Altes», 
kärntner  Adelspeschlecht ,  dessen  gleichnamiges  Stamraschloss  auf 
einem  hohen  Felsen  unweit  Feldkirchen  längst  ig  Ruinen  liegt.  Die 
Stammreibe  der  Familie  beginnt  ßucelini  mit  Anton  v.  H.,  welcber 
1440  Yieedom  io  Kärnten  war,  dooh  batte  das  Gescblecbt  scbon  in 
weit  frfllierer  Zeit  ein  Erbbegrftbniss  im  Kloster  Ossiaeb,  in  welchem« 
wie  Gr.  Wormbrand  angiebt,  Sprossen  des  Stammes  aus  dem  14.  Jabrb. 
lagen.  Im  15.  u.  1 6.  Jahrh.  waren  einige  Familienglieder  in  Oester- 
reich unter  und  ob  der  Knns  begüterte  Landsassen.  Der  Stamm 
blühte  fort  u.  aus  der  Ehe  des  Johann  Sigismund  v.  H.  mit  Catbarina 
Freiin  v.  Lamberg  entspross  der  oben  genannte  Freih.  Georg  Jacob. 
Derselbe  war  zuerst  mit  Maria  Felicitas  Freiin  v.  Neuhauss  und  in 
zweiter  Ehe  mit  Regina  Barbara  Freiin  v.  Sigerstorff  vermählt  und 
hÜiterUess  die  Söhne :  Sigisroond  Matthias,  Johann  Andreas  o.  Frans  . 
Anton,  von  denen  der  Erstere,  Herr  m  Teltsehach  etc.  n.  seit  1685 
k.  k.  w.  Kämm.,  ans  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Kulmer  zwei  Söhne, 
Johann  Joseph  u.  Franz  Andreas,  hatte,  welebe  Beide,  der  Eine  als 
k.  k.  Rittmeister^  der  Andere  als  Hauptmann,  an  den  im  Kriege  gegen 
Frankreich  erhaltenen  Wunden  im  März  I  704  starben.  Ueber  das 
Fortblühen  des  Geschlechts  im  18.  Jahrb.  fehlen  genaue  Nachrichten. 
In  neuester  Zeit  wird  nur  genannt:  Wenzel  Freih,  v.  H.,  geb.  1803  — 
Sphn  des  1844  verst.  Freih.  Maria  Rudolph,  k.  k.  Hauptmanns  —  k. 
k.  Militair*-Beamter  zn  Linz ,  welcber  sieb  mit  N.  N.  v.  Scbaepp  ver- 
mählte, ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Emilie,  geb.  1884, 
drei  Söhne  entsprossten :  Gnstav,  geb.  1887,  Alexander,  .geb.  1840u. 
Johann,  geb.  1842. 

ßueelini.  III.  ^  Graf  9.  Wunnbrand^  ColL  gtoMÜ.  hlii.  c  ftS.  8.  14T.  —  OauA«,  I.  S. 
Sit;  —  Wi»9griii,  IV;  8.  SSI— 8M.  ~  G«nMl.  VMetaMb.  d.  fMb.  Hluser,  184».  8.  fttt.  ISAS. 

8.  a«— 265  u.  is:,6.  S.  »07. 

Rincke,  Hinke.  Ein  Oldenburg -friesisches  Adelsgcschlecht ,  aus 
welchem  mehrere  Sprossen  seit  dorn  letzten  Viertel  des  18.  Jalirh.  in  - 
der  k.  pr.  Armee  standen.  —  Philipp  Anton  W^ilhelin  v.  II. ,  k.  pr. 
Major  and  Chef  der  3.  ostpreuss.  Provinzial  -  Invaliden  -  Cumpagnie 
Starb  1811  n.  der  Sohn  desselben,  Anton  Philipp  Wilhelm,  Uaupt- 
nann  and  Gommandant  sn  Cremmen  und  Oranienburg,  9.  Mftrz  1849.  , 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  235.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  I.  S.  357. 

linckeldfy,  Hinkdile}'.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  März 
1754  für  Hieronymus  Heinrich  Hinckeldey,  ftirstl.  löwenstein.  Geh.- 
Rath.  Derselbe  stammte  aus  einem  Patriciergeschlei  hte  der  ehe- 
maligen freien  Reichsstadt  Nördlingen,  welches  Gast  von  einer  alten 
livländiscben  Adelsfamilie  herleitet,  aus  weicher  ein  Zweig,  nachdem 
Livlaod  an  Bossland  gekonmeo,  1710  die  Heinat-h  verlaesenr  und  den 
Adel  abgelegt  habe.  Später  erwarb  die  Familie  im  Meiningen'schen 
das  Sittergat  SinnershanBsn ,  kam  nach  Baden  and  Hessen  and  durch 
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*  zwei  Söhne  des  1835  verstorbenen  kurlies^ischen  Geh.  RewieruriKS-  • 
ratbs  Carl  v.  H.  auch  nach  Preassen.  Von  diesen  Sölinin  war  der 
ftitere,  Gbriitiftii  ▼.  H.,  im  k.  pr.  Forstdepurteinent  jiDgest«!!!  o.  trat 
8|rfUer  mit  BowiUigung  der  (reneralforstdirectioo  in  die  Dienste  des 
Fftrstea  Tharn  a.  Taxis  and  wnrde  Forstdirector  sti  Regensbarg, 
der  jüngere  aber,  Carl  v.  IT  ,  geb.  1803  zn  Sinnershaosen,  frflher  in 
hohen  Staatsämtern  zu  Cöln,  Arensberg,  Liegnitz  n.  Merseburg,  spä- 
ter General-Polizei- Director  o.  Polizei-Prisident.voo  Berlin,  fiel  1856 
in  einem  Ehrenstreite. 

Erscfi  u.  Gruh^r,  Allg.  Enrvklot.S.lio,  Sert.  II.  Bd.  8.  8.  257.  —  M.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  »98 
u.  899.  —  Cant,  Adehh.  d.  Ornssh,  H;,.i.  „,  .\.    -  n-tiA4rr  0.  LeMmr,  I.  S.  M7  nad 

35B  und  III.  S.  JTK.    -  Supi  l.  m  ^i.•bm.  W.-H.  IX.  17. 

Hindenhur^.  Altos,  ans  dor  Altmnrk  in  die  Uckermark  und  dann 
nach  roirniern  ^'eküninicnes  A(U'1>jl;(  clilt  i  ht,  welclies  in  allen  diesen 
Gegenden  Sitze  hatte,  welelie  den  Knim  ii  desselben  führten  u.  frflher 
auch  Hinnenbjerg  und  Ilindenberg  geschrieben  wurde.  Micrael  führt 
dasselbe  unter  dem  stettinschen  Adel  anf  und  giebt  an  "  dass  Fried- 
rich V.  H.  schon  1269  gelebt  habe.  Die  Familie  war  im  15.  Jahrb.  , 
mit  Bnehholz  im  Kr.  Saatzig,  im  16.  mit  Falkenberg  im  Kr.  Pyritjs,  ' 
im  17.  mit  Bnslar,  Schellin  u.  Sehlötenitz  in  dem>elben  Kreise,  so 
wie  mit  (^r.  und  Kl.  Wachlin  im  Kr.  Naugard,  in  welchem  auch  ein 
den  Namen  der  I'aniilie  führendes  Out  liegt,  begütert,  hatte  anch 
in  Westprenssen  Linib.see  und  Neiideck  im  Kr.  Rosenherg  »n  sich  {:e- 
braclit  und  sass  noch  17H8  zu  Keicheiihach  und  1744  zu  F'alkenherg, 
erlosch  aber  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  —  Name  und  Wap- 
pen kam  1789  an  die  Fsmilie  Beneekendorf,  s.  den  Artikel:  Be- 
neekendorf  V.  Hindenbnrg,  Bd.  I.  8.  802  nnd  308. 

Micrafl.  S.  492.  —  liauf.r.  I.  S,  8ftl.   —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  .194.   —  Ftei/i.  v.  Ltd^ttr, 
I.  8.  35h  II.  III    s,  vfTt..        .sr,  ' ,„,„•;,,,■.  III.  —  r.  ^ff.hn./.  III.  S.  l'77  ii.  .''S. 

Hinderer  v.  Steliihausen ,  r.  Hindi'rer  auf  S(eillhau^)cn,  Freiherren. 
Reichsfreihcrrnstaitd.  Diplom  vom  T.Mai  1 738  für  Johann-Christoph 
Hinderer  v.  Steinhansen,  k.  k.  Obersten  und  den  Broder  desselben, 
Franz  Lodwig  Wilhelm,  k.  k.  Haoptmann.  Mit  der  einzigen  Tochter 
desErsteren,  welcher  als  k.  k.  Feld-M.-Lieot  a.  *Commandant  zn 
Troppan  starb:  Maria  Caroline  verm.  Freifrau  v.  Wiedersberg,  ist 
am  26.  Aug.  1799  der  Name  des  Geschleehts  ausgegangen. 

Mtgmrt»  v.  MühUeld,  Rrgins.>Bd.  S.  65.  —  G«n»iil.  Tiocheub.  d.  freih.  H&naer,  1849..' 8. 
in  nadSSS. 

lindersen.  Adelsgeschlecht  der  Grafschaft  Mark,  ans  welchem 
ein  Oberstlieotenant    H*,  Herr  auf  Bobinghansen,  verm.  mit  Sibylla 
Kabold,  1676  in  einem  Treffen  an  der  Saar  blieb. 

n.  Pr.  A.-L.  V.  8.  2.15. 

Hingen«!,  J'relherren.  Erbl.-flsterr.  Freihörrnstand.  Diplom  vom 
13.  Juni  1736  für  Franz  Joseph  v.  Ilingenau,  k.  k.  inncrösterr.  Gu- 
bernialrath  zu  Graetz.  Derselbe  stammte  aus  einer  Fnniilic  ,  welche 
,  durch  Diplom  vom  5.  Oct.  1512  für  Maximilian  Göttlich  IliiicK,  we^en 
geleisteter  Kriegs-  n.  Keieliskainmemci  ichtsdienste ,  den  Ueichsadel 
mit  dem  Prädicate  :  v.  Ilingenau  erhalten  hatte.  Die  Nachkommen 
dos  Maximilian  Gottlieb  wurden  im  Herzogthume  Limburg  begütert 
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und  bekleideten  in  demseiben  adelige  Würden  ,  bis  Franz  Joseph,  8. 
oben,  sich  in  Steiermark  aokaufte  ond  1735  in  das  ständische  steier- 
märkisehe  Consortiam  eingefttbrt  warde.  Yon  seieeo  beiden  Söbneii 
aas  erster  Ehe  mit  Fraosisea  ?.  Raimondi  setite  der  jUngere ,  Freib. 
Frans  Xaver  Gottlieb,  gest.  1784,  Herr  auf  Ottersbach  und  spftter 
Herr  des  Fideicommisses  Platzersbof  und  St.  Joseph,  k.  k.  Land- 
rechten- Rath  in  Steiermark,  verm.  mit  Maria  Aloysia  Freiin  v.  Ber- 
leiidis,  den  Stamm  dauernd  durch  den  zweiten  Sohn,  Freih.  Bernhard 
(lottlieb,  fort.  Derselbe,  gest.  1833,  Herr  auf  Ottersbach,  zu  St.  Jo- 
sej>h  etc.,  k.  k.  Geh. -Rath  und  Präsident  der  ob  der  ennsischen  Ke- 
'  gieruug  zu  Linz,  binterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Franzisca  v.  Ehe- 
garten zwei  Söhne,  die  Freiherren  Ferdinand  Gottlleb ,  gest  1824, 
k.  k.  Kftnini.  nnd  Gnbernialratb  zu  Triest,  verm.  mit  Paaline  6rf.  ?. 
Sprinzenstein  nnd  Adolph  Gottlieb,  geb.  1800,  Herrn  zn  St  Joseph 
am  Kruibbacb,  k.  k.  Kitnjm.,  gewes.  Guberniai-Secretair  zu  Grata, 
vcrni.  mit  Joj^ephiiie  v.  Pelkovich,  gest.  1851.  —  Von  dem  Freiherrn 
Ferdinand  (iotilieb  stammen  zwei  Söhne:  Freih.  Otto,  geb.  1818,  k. 
k.  Kamm.,  Über-Iiergrath  und  a.  o.  Prof.  des  Bergrechts  an  der  Uni- 
versität Wien,  verm.  1844  mit  Walburga  (irf.  v.  Serenyi  de  Kis-Se- 
reny,  geb.  1819  und  Freih.  Alfred,  geb.  1820,  k.  k.  Kamm,  und  Lau- 
desgerichts-Rath  a.  D.,  verm.  1851  mit  Sophie  Grf.  Engl  v.  und  zu 
Wagrain,  geb.  1831. 

I.  3.  S.  4t)«— 40S.  —  Megerle  c.  Mültl/eld  ,  8.  58.  —  Schmufz .  II  .s  ^j.  - 
9.  Schün/etd,  I.  S.  ii8.  —  Oeneal.  TMObenb.  d.  freih.  Hiuser,  1348.  S.  168—170  und  1862. 
8.  IIM.  —  W.-B.  d.  Ö<lenr.  Mm.  X.  M.  ~  lüt«t9*k«,  III.  6.  Slt-Sl«. 

Kiito.f«  CileitbaL  Reiehsadelsstand.  Diplom  ?on  1765  ftUr 
Christoph  Hinitz  aus  Roveredo  u.  für  die  Schwester  desselben«  Lvcia* 

Hinitz,  mit  dem  Prädicate:  v.  GotenthaL 

Mfgerle  r.  Muhlf'-l'l,  Kr^;  -üd.  S.  3'JO. 

Hinrichs.    Ein  in  Preussen  dunli  Johann  v.  Hinrichs  bekannt 
gewordenes  Adelsgeschlecht.  Derselbe,  geb.  1756  zu  Hamburg,  trat 
1780  in  <fie  k.  pr.  Armee  ein  n.  starb  als  Generallient  a.  D.  16.  Not. 
'   1884  zn  Stargard. 

M.  Pr.  k^h.  II.  8.  SM     SM.  —  F)rtih9rr  *.  UMm'»  I.  8.  S»S. 

IlBsberg.  Reiclisadelsstand.  Diplom  vom  23.  Juli  1806  für  die  Ge- 
brüder Leopold  Wilhelm  Ii.,  k.  k.  Reichshofraths- Agenten  u.  Johann 
Joseph  H.,  Regierungsrath  und  Kammerprocurator  in  Günzburg.  Er- 
sterer,  geb.  1756,  wurde  als  k.  hayer.  Legationsrath  in  Wien,  Letz- 
terer als  k.  hayer.  Ober-Appellationsgerichtsrath  in  die  AdeUmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetrageu.  Der  Vater  derselben  war  Oberamts- 
Assessor  zu  Winweiler  in  der  Grafochaft  Falkenstefai  gewesen. 

LoMgt  8.  SS2.  —  W.-n.  d.  Kgr.  B«j«m,  Tl.  17.  —  w.  B^ntr,  Tab.  W  «ad  8.  SS. 

üiipeig  (in  Roth  ein  ans  einem  schwairzen  Dreihflgel  aafwäch- 

sendes  Reh).  Ein  früher  zu  den  adeligen  Patriciern  der  Stadt  Frank- 
furt a.  M.  gehörendes,  zu  Ende  des  1 7.  Jahrh.  erloschenes  Gese^leeht. 

Prunn.  (;-<r)il    (I    Rf'irhMMtft'U",  S,  Iii.  —  Si''>-initrher,  I.  210. 

lintberg,  Hiuperg,  Herreu.  Eins  der  ältesten,  österreichischen, 
landsässigen  Adeisgeschlcchtcr,  welches  schon  unter  den  Markgrafen 
vom  babeubergischen  Stamme  vorkam,  aus  demElsass  nach  Oesterreich 
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'S. 

gekommen  war  und  zn  den  niutsvorwandtcii  der  Herren  v.  Ebersdorf 
und  zu  den  Abkömmlingen  der  ;ilten  Grafen  v.  Thierstein  gehörte.  — 
Marchwandus  de  Hiinperch  u.  Irnfriilns,  sein  Sohn,  traten  schon  1094 
in  einer  der  ältesten  Urkunden  des  Klosters  Mölck  auf  und  Wolfker 
Herr  t.  Himperg  auf  Reisenberg  and  Veste  Schranewald,  der  Letzte  ' 
des  Stammes  in  OeBterreich,.  erscheint  urkundlich  noch  1340.  Die 
Güter  k&men  an  die  Herren  r.  Eberstorf. 

mtagrill,  IV.  S.  335 -3S7. 

ninterfad.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1771  fftr  Frans 
Jacob  Leopold  Hinterfad,  Rechtscandidateo  zu  Freibarg. 

Megerle  r.  Mühlffld.  Kri;.-Bd  S.  üi'O. 

Rinterholzer^  Hinferholzer  r.  Ilinterh«li.  Altes,  österreichisches, 
im  Lande  unter  der  Knns  mit  Salaberg,  Zeillern,  Raniingdurf,  WaM, 
Ainödt  und  liinterholz,  im  Lande  ob  der  Enns  mit  Oltstorf  etc.  be- 
gfttertes,  bereits  1165  genanntes  und  mit  Jacob  v.  Hinterliols  1624 
erloschenes  Ritterstandsgeschlecht. 

WiufriU,  IV.  8.  8S7— SS9. 

lintemayr  r.  Wellenberg,  Ute.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  fflr  Johann  Hintermayr,  k.  k.  Salzoberamtsrath  und  Bach> 
halter  zu  G munden,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Wellenberg. 

Meyer le  v.  Mühlfeld.  S  2lKi. 

lintcrskircher.  Altbayerisches  Adelsgeselilei  lit,  dessen  Stanunliaus 
bei  1- lauenliofen  liegt.  Martin  IL  lebte  143ri  uml  Hans  Dietrich  U. 
kommt  noch  1569  als  balzburgischer  Kästner  zu  Mühldorf  vor. 

Wtg.  Hundt  HI.  8.  4U. 

linilNir.  Reichsadelsstand.  Kaiserliches  ErneueVungsdiplom  des 
Adels  des  karbraonsch.-lfineb.  Legationsratbs  Jobst  Anton  Hinüber 

vom  21.  März  1765)  amtlich  bekannt  gemacht  in  Hannover  17.  Aug. 
.  1765,  so  wie  des  Adels  des  Ober-Amtmanns  Johann  Heinrich  Hinüber 
zu  Wildeshausen,  eines  vollbürtigen  Brnder.s  des  Legationsraths  Jobst 
Anton  V.  H.,  vom  31.  Aug.  1775,  amtlich  angezeigt  in  Hannover 
7.  Nov.  1775.  —  Die  Familie  stammt  aus  dem  Bergischen,  wo  der 
älteren  Linie  seit  156U  das  Gut  Hinüber  zusteht  und  gehört  im  Kgr. 
Hannover  durch  Besitz  eines  Gutes  in  Morsum  zu  dem  ritterscbaft- 
^  liehen  Adel  der  bremenschen  Landschaft.  Nach  v.  Hefiier  ist  die  Fa- 
'milie,  in  welche  das  Ernenerungsdiplom  von  1776  gekommen  ist, 
jetzt  im  Hoyaischen  angesessen. 

».  ({.  Kne.^eheck,  R.  !.'>.'>  und  156.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  B.  3  a.  8.  8.  — 
V.  Htfntr,  N.  KW^:,.  W.-B.  _'.  l-üf.,  haanoT.-lirannsihw.  Adel,  Tab.  16  u.  8.  14. 

Hinzluann  r.  Hallmann^  s.  üallmanu,  Uinzmann  v.  Hall- 
mau  n  ,  S.  1 73.  •  .  " 

Hippel.  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom 
6.  Not.  1790  fflr  Theodur  Gottlieb  Hippel,  k.  pr.  Geb.  Kriegsrath, 
dessen  Brnder,  Gotthard  Friedrich  und -dessen  Vettern,  Gottlieb 
Melchior  nnd  Ohristian  H.  —  Theodor  Gottlieb  v.  Hippel ,  bekannt 
als  geistreicher  Schriftsteller,  starb  1796  als  dirigirender  Bürger- 
meister von  Königsbeiig,  mit  dem  Titel  eines  Geh. -Raths  und  Stadt- 
PrAsidenten  und  zwar  nnvermäblt,  doch  bat  durch  die  Mitempf&nger 
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dps  Adels- ErneaerangsdipIoiDS  der  Stamm  fortgeblübt  und  mehrere 
Sprossen  desselben  haben  in  fc.  pr.  Staats-  und  IfUitairdieDSten  ge- 
standen. Der  Regierungs-Prftsident  a.  D.  H.  starb  1848  lo  Brom-' 
berg,  Theodor  Gottlieb    H. ,  .Oberstlientenant  a.  D.,  1852  and  der 

Bruder  de<:selben,  Gotthard  Theodor  H.,  Mi^or  a.  !)•  1850  etc.  — 
Die  Familie  erwarb  in  Westpreassen  mehrere  Gtlter,  zu  welchen  aaeh 

Dzwierzno  im  Kr,  Roseii!)prc  cehörte  ,  welches  Gut  1857  dem  k.  pr. 
Oberförster  a  D.  v,  H.  zustand,  auch  war  im  genannten  Jahre  Bern- 
hard V.  H.,  k.  pr.  Lieat.  a.  D.,  in  Schlesien  mit  Kocbsdorf  im  Kr.  Sa- 
gau begütert. 

BtUbmek,  I.  8.  558.  ^  H.  Pr.  A.-L.  If.  8.  S9S  ■.  SM.  -  FMk.  m.  LMmt^J.  8.  SS8. 
—  Siippl.  xm  Sietai.  W.-B.  XI.  11.  —  W.-B.  d.  PnoM.  Mosaicl».,  III.  51.  —  Mn^ekk«,  I. 

8.  «n. 

lipper  r.  lippcrsthali  littfr.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  J)iploin 
Ton  1815  ffir  Anton  Joseph  Hipper,  galiz.  Appellationsrath,  mit  dem 
Prädieate:  v.  Hipperstbal. 

MegerU  9.  MSklfeld,  8.  ISO. 

lippmann.  Böhm.  Adelsstand.  Diplom  von  1733  fülr  Jobann  Paol 

Hippmaim,  Controleur  des  Deputirtenamtes  in  B5bmen. 

.V.v/  v/r'  r.  Mu>,lM>l.  Kr-, -Bd.  S.  1><t. 

HippttliU  V.  Paradts«  und  IvntcbvlU^  Freiherren.  Erbländ.-österr. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  28.  Febr.  1839  Atr  Joseph  Anton  H. 
V.  F. ,  Herrn  von  Montel>ello .  k.  k.  Kflmm.  nnd  Appellat-Rath  zn 
Innsbrnck  nnd  für  den  Neffen  desselben  Joseph  Alois  v.  H.  —  Ein 
nm  1412  ans  Mailand  nach  Trient  gekommenes  Geschlecht,  welches 
den  Reichsadel  1450  und  ein  Bestätigangsdiplom  desselben  6.  Juni 
1641  erhielt.  Dasselbe  wurde  mit  dem  Prädieate:  v.  Paradiso  13, Nov. 
1685  in  den  Reirhs-  und  IH.  Mai  1728  mit  dem  Prädieate:  v.  Monti;- 
bello,  utiter  r?esfnti}:tiii^  des  Diploms  von  1G85,  auch  in  den  erbland. - 
österr.  Freiberrnsf and  erhoben.  —  Die  Nachrichten  über  die  Familie 
reichen  nnr  bis  1855.  —  Freiherr  Joseph  Anton  —  ein  Sohn  des 
Felix  Anton  v.  H.-P.  Herrn  so  Montebello  —  starb  nach  184Q  ohne 
'Nachkommen,  Freib.  Joseph  Alois  aber,  ein  Sohn  des  1822  verstorb. 
tiroler  Landschützen-Majors  Carl  v.  H.-P.,  hat  ans  der  Ehe  mit  Fran- 
zisca  Grf.  Manci  v.  Ebenheim,  neben  einer  Tochter,  Crescentia,  geb. 
1839,  zwei  Söhne,  Carl,  geb.  1826  nnd  ßaimnnd,  geb.  1832,  hinter- 
lassen. 

Mffftrt«  *.  MSklfeld,  RrgäDm.>Bd.  8.  IM.  —  G«ne«].  Ttaehtmh.  d.  fteili.  Hiaser,  1848.  8. 

170—17.'  und  XSiS.  s.  ?66.  —  v.  Be/ner,  bn]r<>r.  Adel,  T«^.  99  «.«S.  85  u.  tiroler  Adel,  8.  8. 

Hippsirh,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstaud.  Diplom 

'  von  1850  für  Wilhelm  Hippsich,  k.  k.  Feld-Marsch. -Lieut.  r>rrsclbe, 
später  Militair-Stadt-Commandant  zu  Fiume,  hat  den  Stamm  fortge- 
setzt nnd  ein  Sohn  desselben,  Freih.  Carl,  stand  in  neuester  Zeit  als 
Lieat.  im  k.  k.  36.  Inf.-Reg. 

•  Bandiekrlftl.  Notis. 

lirchcnhaa  v.  laaMwtein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 

von  1774  für  Wenzel  Ignaz  H.,  k.  k.  Ingenieur-Oberstlientenant  and 
den  Bruder  desselben,  Johann  Michael  H.,  k.  k.  Flauptraann  bei  Ca- 
jetan  Gr.  Kolowrat  Infant.,  mit  dem  Prädieate:  v.  Haimensteio. 

M'gtrl«  V.  Mühl/eid,  Rrg.-Bd.  S.  320. 
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Unkettt,  Ürihflhi«  lirihiiM.  Eins  der  lUtestea,  sebwäbisehen 

RiUergeBcblechter,  welches  sich  zeitig  auch  in  Franken  ausbreitete 
und  später  zu  der  Ritterschaft  des  Cantons  Altmühl  gehörte.  Als 
Stammsitz  wird  das  (gleichnamige  Dorf  im  Oettiiigenschen  angenom- 
men u.  die  Stanunreihe  nach  Bucelini  mit  Albert  um  1140  oder  nach 
Anderen  mit  Rudolph,  dem  Stifter  des  Klosters  Zimmern  im  Üettin- 
geuschen,  um  1150  begounen.  Ein  anderer  Rudolph  war  schon  im 
13.  Jahrb.  Scholasticus  zq  Wflrzburg.  Zu  Alberts  Nachkommen,  von 
denen  sieh  Einige  naeh  einem  der  Familie  zustehenden  Sitze  t.-  Ka-  • 
tsenstein  nannten,  zahlte  Walther,  welcher  naeh  Anfange  des  15.  Jahrb. 
Hauptmann  der  Gesellschaft  des  St.  Georcenscbildes  uud  Yicedom  zu 
Arnberg  war  und  auch  dem  cosliiitzer  Concile,  wie  das  Wappenbuch 
desselben  ergiebt,  beiwohnte.  Von  seinen  Knkeln  starb  Conrad  1517 
als  Domdechant  zu  Augsburg,  Rero  aber  setzte  den  Stamm  fort  und 
von  den  Söhnen  desselben  starb  Eberhard  löüO  als  Bischof  zu  Eich- 
städt, Hieronymus  war  fürstl.  württemb.  und  Johann  Sebastian  Juris 
ntriusque  Uoctor.  Von  den  jSachkommen  des  Letzteren  wurde  Hiero- 
nymus II.  Abt  zu  Strahoff  a.  MtthlhAusen.  Spftter  erlosch  der  Stamm 
'  und  die  Lotste  ihres  Namens  war  wohl  Maria  Seholastica  v.  Hirnheim, 
welche  1692  als  Nonne  zu  Chiemsee  starb. 

Qauhe,  I.  S.  851  ut>d  852:  nach  Binelini,  P.  I.  u.  Büigermei.itfr  ,  vom  sclnväb.  R<>iolM* 
adel.  —  Biedermann,  Gaoton  \ltmühl.  Tab.  :iü9— 215.  —  Saleer,  219,  225,  22i*  u.  M. 
—  SitbrnaektTt  iL  »1.  —     Mtdin^t  III.  S.  S78. 

üfscli  (Schild  von  Blau  und  Roth  quergetheilt  und  in  der  oberen 

blauen  Hälfte  ein  aufwachsender  Hirsch).  Schlesisches,  bereits  im 
Iti.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgescblecht,  aus  welchem  Helena 
V.  Hirsch,  Gemahlin  des  Landeshauptmanns  des  breslauischen  Ftlrsten- 
thums  Alberts  v.  Sauerma  d.  J.  auf  Jackschenau,  1589  starb.  —  Da 
noch  in  neuerer  Zeit  eine  Familie  v.  Hirsch  mit  demselben  Wappen 
in  Schlesien  vorkam,  welche  1769  Ober-Kunzendorf  im  Kr.  Münster- 
berg ione  hatte  und  aus  welcher  der  k.  pr.  Hauptmann  v.  Hirsch,  mit 
Einer  v.  Auloek  verm&blt,  noch  1836  Herr  auf  Petersdorf  im  Kreise 
Nimptscb  war,  so  Iftsst.sich  wohl  annehmen,  dass  diese  Familie  zu 
dem  filteren  Stamme  gehört  habe. 

Henel,  SHcsiogr.  renov.  s  t'.:i7  -  Sinapiu't,  II.  S.  Csti.  —  N.  Pr.  A.  -  L.  II.  S.  39fi.  — 
Freiherr  ».  Ledebur,  1.  S.  äaä  und  III.  277.  —  ütebiuacher,  II.  47.  —  üchluoiacb.  W.-B. 
Mr.  38». 

lindi  (im  Sehilde  ein  springender  Hirsch).  Ein  zu  dem  Adel  in 
Ostpreusseu,  so  wie  später  zu  dem  in  Hinterpommern  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Kr.  Fischhausen  bereits  1530  Fuchsberg 
und  Wickau  besass,  im  17.  und  lö.  Jahrb.  in  Ostpreussen  viele  Güter 
inne  hatte  und  noch  1780  zu  Kleiu-Guya,  Perkaii,  Pet  polkon  u.  Wil- 
kenhöfen,  so  wie  1798  zu  Stenken  ^^ass.  In  llinteipürnmcru  war  die 
Familie  noch  1762  zu  Reinfeld  und  1704  zu  Zucheii  begütert.  — 
Das  Wappen:  iu  Silber  drei  rothe  Querbalken,  Siebmacher,  II.  102, 
gehörte  einer  rheinifindischen  Familie  v.  Hirsch  an. 

lirttch  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Gold  ein  acht- 
endiges  Hirschgeweih  und  links  in  Roth  zwei  sehrftgreehte ,  silberne 
Balken).  Ueichsadelsstand.  Diplom  vom  80.  Nov.  1760  fttr  Johann 
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Christoph  Hirsch,  markgr.  brandenb.-onolzbacb.  Uofkamner-  u.  Land- 

schafts-Kath,  Münz-Inspector  etc.  Derselbe  stammte  aus  dem  Hoheii- 
lohe^scheu  und  einer  seintT  Enkel,  Christoph  Friedrich ,  geb.  1778, 
k.  bayer.  Medicinal-Rath  und  Stadtgerichts-Arzt  in  Bayreuth,  wurde 
iu  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayeru  eiogelrageo. 

Lang ,  Suppl.  8.  III.  —  H.  Pr.  A.-L.  II.  8.  SM.  —  Firtik,  v.  M«bmr,  I.  8.  SS«.  — 
W.'B.  d.  K>?r.  Baj^Tii   VI.  18.  —  r.  Hffnft,  bayer   Adel,  Tab.  9*  ond  s.  %h. 

lirsch.  Erbl. -österr.  Adelsstaod.  Diplonn  von  1 780  fdr  Georg 
Hirsch,  k.  k.  Stabschirurg  zu  Ofeo. 

Hirsch,  Edle.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Dijjlom  von  lb44für 
Maximilian  II.,  k.  k.  Major  im  Ingenieur- Corps ,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v.  —  Derselbe  hat-den  Stamoi  fortgesetzt  und  in  neuester  Zeit 
waren  Anton  nnd  Maximilian  Edle  H.  Hanptlente  im  k.  k.  Genie- 
Stabe  ond  Wilhelm  Edler     H.  Lieutenant  im  k.  k.  9.  Jftger-Bataill. 

Hittdscbr.  Notis.  and  Miliu-Setaematini. 

flirschj  Hirsch  aaf  Clereath  (in  Gold  auf  einem  grfloen  Dreiberge 
ein  aufspringender  Hirsch).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  13.  Aug.  1818  für  Jacob  Hirsch,  Besitzer  des  Rittergutes  Ge- 
reuth, Uofbauquier  und  Grosshändler  in  WUrzburg. 

r.  Lang,  Suppl.  8.  III  o.  112.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeru,  VI.  1%. —9.  Htfner.  bayer.  Ad«l. 
Tab.  99  «Dd  8.  85. 

linch  7«  linchthall.  ErbUnd.  -  österr.  Adelsstaod.  Diplom  tod 
1710'  für  Frans  Andreas  H.,  k.  k.  Rath  o.  inner-österr.  Ho^iennig- 
amts-Gontroleor,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hirschthall. 

MtgerU  9.  Mühtftld,  Kr»  -Bd   S.  320. 

lirsch  f.  Stemfeld,  Kdle  and  Freiherrea.  Erbl.-österr.  Adels-  und 

Reiciibfreilierrustand.  Aiieisdiplom  von  1791  für  F>rdinand  Hirsch, 
Advocaten  in  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v.  äterufeid  und  Freiherro- 
diplom  von  1794  für  denselben. 

MtgmrU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  85  and  Sil. 

Ursehauer  r.  Uirschenfeld.  Reichs-  und  erbl.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1726  fOr  Johann  Paol  Hirsehaner,  wegen  geleisteter 
Kriegsdienste,  mit  dem  Prädieate :  Hirschenfeld. 

Miichhcrgi  Mhenei  llnilNi  (in  Silber  ein  rother ,  nach  der 
rechten  Seite  fltchtiger  Hirsch  mit  acht  Enden).  Im  Kgr.  Bayern 

anerkannter  Heicbsfreiherrn-  und  Rcicbsgrafenstand.  Grafendiplome 
in  den  kurpfölziscben  Keichsrioariaten  vom  25.  Sept.  1790  für  Jo- 
hann Kranz  Bernhard  F'reiherrn  v.  Hirschberg  nnd  vom  4.  Juli  1792 
für  Veit  Christoph  Freih.  v.  H.  —  Altes,  ursprünirlich  voigtländiscbes 
Adelsgeschlecht ,  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  der  jetzigen, 
3  iStunilen  von  Hof  liegenden  Stadt  Hirschberg  a.  d.  Saale,  deren 
Hiterbauer  die  v.  Hirschberg  waren.  Der  Stamm,  wahrscheinlich  aus 
deÄ  Ministerialen  der  alten,  1306  erloschenen  Grafen  t.  Hirsohberg 
anf  dem  Nordgane  hervorgegangen,  besass  im  Voigtlande  viele  Güter 
ond  war  schon  zeitig  in  die  obere  Pfalz  gekommen,  in  welcher  bereita 
1335  Ebnath  ond  1358  Schwaraenbaeh  dem  Geachleebte  snataiid^a. 
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'  —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Hauptlinien,  in  der  von  Ebnath  a. 
Schwarzen reuth,  aus  welcher  die  beiden  gräflichen  Linien,  die  ältere 
und  die  jüngere,  hervorge^umgen  sind  u  in  der  Linie  von  Schwarzen- 
bach zu  VVeihersberg.  Der  gemeinschaftliche  Stammvater  des  ebnath- 
schwarzenreather  Hauses  ist  Wolfgang  Adam  v.  H.  auf  Ebnath, 
Scbwarzenreuth  and  Ziegenbarg ,  dessen  Söhne  ans  der  Ehe  mit  Ur- 
sula Sophie  T.  Hirfichberg,  Erbin  von  Ziegenborg:  Hans  Christoph 
Gottfried  und  Hans  Wilhelm  die  Stifter  zweier  Linien  worden ,  von 
weloheu  die  des  Ersteren  um  1750  ausstarb,  worauf  dafch  eine  Erb- 
tochter dem  sehwarseobacher  Hanse  die  Güter  Weihersberg  u.  Tran- 
tenberg  zufielen.  Die  zweite  Tiinie  blühte  fort  und  der  nähere  Ahn- 
herr derselben  ist  de3  genannten  Hans  Wilhelm  Sohn  :  Johann  Fi  anz 
Paul  V.  H.  zu  f.bnath,  Schwarzenreuth  und  Altneuhaus,  von  dessen 
drei  Söhnen:  Johann  Adam  Bernhard,  Veit  Christoph  und  Johann 
Bernhard  Franz  alle  noch  blühenden  Zweige  der  Grafen  und  Frei- 
herren H.  SU  Ebnath  nnd  Scbwarzenrenth  abstammen.  Der  (ce- 
meinscbaftlicbe  Stadimvater  des  schwarsenbacfaer  Hanses  ist  Wolf  •  ' 
Heinrich  t.  H.,  welcher  1595  die  Reichslehen  erhielt,  nachdem  schon 
1539  der  früher  für  Ebnath  nnd  Schwarzenbach  bestandene  gemein- 
schaftliche Verband  wieder  aufgelösst  worden  war.  —  Ebnath  und 
Schwarzenreuth,  wie  angegeben ,  schon  über  5üü  Jahre  ira  Besitze 
der  Familie,  waren  in  neuester  Zeit  in  drei  Grafen-  und  in  drei  Frei- 
herrentheile  getheilt  und  die  Linie  Schwarzenbach  besass  Weihcrs- 
herg,  Trautenberg,  Höüas,  Bockdurf,  Schlammersdorf ,  Vorbach  und 
Menslas,  so  wie  gemeioschafüleh  als  8eniorat  die  ehemaligen  Reichs* 
kheu  Sil  Grossenau  im  Geriebfee  Mflnchberg.  —  Der  jetzige  Personal- 
bestand der  in  vielen  Sprossen  blühenden  beiden  freiherrlichen  Linien 
•ond  der  filteren  gr&flicben  Linie  ist  mit  Nachweisen  über  die  Ab- 
stammung in  den  geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  n.  gräfl.  Häuser  genau 
acgefzeben  und  so  mögen  hier  folgende  Angaben  genügen.  Die  ältere 
gräti.  Linie  enthält  die  Nachkommen  des  Grafen  Veit  Christoph,  s.  , 
oben,  und  Haupt  derselben  ist:  Graf  Josepli,  geb.  1821,  —  Sohn  des 
1855  verstorbenen  Grafen  Franz  aus  zweiter  Ehe  mit  Adelheid  Grf. 
y.  Holnstein  und  Enkel  des  Stifters  der  Linie  —  k.  bayer.  Haupt- 
mann, welcher,  neben  yier  Schwestern,  drei  Brttder  hat:  die  Grafen 
Eduard,  geb.  1824,  Emst,  gebi  1826,  k*  bayer.  Oberlientenant  und 
Franz,  geb.  1829.  Die  übrigen  Sprossen  der  Linie  sind  die  Hinter- 
lassenen  der  Brüder  des  Vaters,  des  Grafen  Hermann,  fzest.  1814  und 
des  Grafen  Thaddaeus,  gest.  1854.  —  Die  jüngere  gräfliche  Linie  ist 
im  Maunsstamme  mit  dem  Grafen  Joseph  Franz  —  Sohne  des  Gr.  Jo- 
hann Franz  Bernhard,  s.  oben  ,  —  Herren  auf  Righisreuth,  19.  Juni 
1824  erloschen  und  es  lebt  nur  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin 
T.  Obermayr  eine  Tochter:  Gr.  Maria  Anna,  verm.  mit  Carl  Rainer 
V.  Scballem.  —  Hanpt  der  freih.  Linie  Ebnath-Schwarzenreotb  ist: 
Freih.  Joseph,  geb.  1790  —  Sohn  des  1843  ?erst.  Freih.  Franz  aus 
der  Eh«  mit  Gatharina  v.  Haan.  —  Derselbe  hat,  neben  füuf  Schwe- 
stern, zwei  Brüder:  Freih.  Bernhard,  geb  1809,  k.  bayr.  Officier  a  la 
sinte  nud  Freih.  Anton,  geb.  1811,  Herrn  auf  WUdenau^  welcher,  • 
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verm.  mit  Johanna  v.  Grafenstein ,  den  Stamm  fortgesetzt  hat.  Von 
den  Geschwistern  des  Vaters  wird  Freih.  Joseph,  f?eb.  J774  als  Senior 
des  Gesammtbauses  aufgeführt  und  vom  Freih.  Bernhard,  geb.  1783, 
CoodominatsherrD  auf  Ebnath  etc.,  k.  bayer.  Oberstl.  a.  D.,  stammen 
ao8  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Hirsehberg- Weihersberg,  gest. 
1857,  vier  Söhne,  die  Freiherren  Anton,  Emst,  Bernhard  vnd  Otto. 

—  Hanpt  der  Linie  Schwarzenbach- Weibersberg  ist:  Freih.  Christian, 
geb.  1825  —  Sobn  des  1849  verst.  Freih.  Ernst,  k.  bayer.  Kämm.  u. 
Generalmajors  der  Landwehr,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  Locb- 

•  uer  V.  Ilüttenbach  —  Auditor  bei  der  k.  bayer.  Coniraandantur  zu 
Ingolstadt,  verm.  1852  mit  Pauliue  IJerrfeldt,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Kimler  leben.  Die  vier  Hriider  des  Freih.  Christian  sind  die  Frei- 
herren: Carl,  Emil,  Bernhard  und  Albrecht. 

mg.  Humd,  I.  8.  8»--99.  »  IL  8.  42«.      BtHlarwmm,  Toifttw«,  TM».  SlO 

-SM.  —  WiufrtlU  IV.  8.  33»  und  MO.  —  •.  £4My,  8.  3«  and  33  md  8.  134.  »  DmHsoIm 
OrallHik.  d.  Oegen«.  I.  8.  SM  n.  SS7.  —  n-etk.  «.  LttMur,  I.  8.  SS9.  —  OmmI.  Tueheab. 

d.  freih.  Hauier.  1853  8.  20S-2M  und  1862.  8.  3M»— 382.  —  Gene&l.  Tucheub.   d.  Krällicben 

•  H&us.  1862.  S.  362  und  uud  histor.  Handh  S.  —  Siföinacher.  I.  101:  v.  H.  .  FrSn- 
kisch  und  V.  174:  Preussisch.  —  v.  Mtdinj,  III.  8.278  und  27:J.  —  W     H.  d.  K;^r.  lUyeni. 

I.  48:  Gr.  v.  H.  II.  25:  Kreib.  VI.  19:  schwanetiib.  Liuie  uud       Wölckern ,  Abtb.  t  uud  2. 

—  9.  Hefner,  bayer.  Adtl«  T»b.  6  and  6.  13  t  Qr.  «te. 

Hirschberg  (in  Roth  die  fttnfendige  Stange  eines  silbernen  Hirsch- 
geweihes). Altes,  rheinlandisches,  nar  dem  Wappen  nach  beitanntes 
Adelsgescblecbt. 

tiauh«.  II.  8.  429.  —  Siehmachfr.  I.  Vlb:  v.  H.,  KtHMiilSndi^.h. 

Hirschffid  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  Roth  ohne 
Bild,  links  in  Gold  ein  gerade  in  die  Höhe  springendes  rotbes  Wind- 
spiel). Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Bernhard 
V.  H.  nm  1533  Icorsftehs.  Rath  etc.,  David  auf  Otterwisch  bei  Grimma 
1591  Icnrsächs.  Geh. -Rath  nnd  Heinrich  Lndolph  1730  Icnrsftchs. 
Oberstwachtmeister  war  und  welches  noch  1724  Zoboten  im  Rene- 
sischen  besass. 

MmoMtk,  8.  517.      «omA«,  I.  8.  SM.  —  ArtauM*«*.  I.  IM.  —  9.  M9di»9t  I.  8.  SU.  o. 
216.  —  W.-B.  d«r  BidM.  Siut.  IV.  43. 

Itrschlhll.  Die  an  dem  Adel  des  Kgr.  Preossen  sfthlenden  Fami- 
lien dieses  Namens.,  giebt,  schon  der  Wappenverwandtschaft  wegen, 
Freiherr  v.  Ledebur  als  jflngere  Zweige  des  alten  Stammes,  welcher  . 
im  vorstehenden  Artikel  erwähnt  wurde  nnd  ist  der  Meinung,  dass 

alle  diese  Geschlechter  ungetrennt  zu  besprechen  wären.  An  die 
wenigen  Angaben  tiber  den  alten  meissenschen  Stamm  nia«;  sich  nun 
hier  Nachstehendes  über  die  von  der  Krone  Preussen  ertheilten  Di- 
plome und  Wappen  anreihen:  Martin  Ii.,  k.  pr.  Lieutenant,  erhielt 
b.  Juli  17U  (1713)  den  Adel  mit  folgendeui  Wapptu :  Schild  der 
Lftnge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  eine  von  einer  Krone  aberdeckte 
Stange  mit  nenn  Pfeilspitten  nnd  links  in  GoM  ein  gerade  in  die 
Höhe  springender,  rother  Windhund;,  im  Adels-Emenemngsdiplome 
vom  16.  Febr.  1787  wurde  das  Wappen  ganz,  wie  es  von  der  meis- 
senschen Familie  geführt  worden  war.  bestätigt  und  im  Erueuerungs- 
Diplonie  vom  13.  Mai  1787  für  Otto  H. ,  k.  pr.  Kriegs-  u.  Domainen- 
ratli,  lür  den  nnidersscdui  desselben,  den  ("adet  Carl  Otto  Ferdinand 

II.  uud  für  deu  Vetter,  Johann  Friedrich  H.,  k.  pr.  Justizratb,  wurde 
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ein  gevierter  Schild  verliehen :  1  und  4  in  Gold  ein  rother  Windhand 
und  2  und  3  in  Roth  ein  silbernes  Hirschgeweih.  —  Das  Kgr.  Freos- 
sen  verdankt  dem  Stamme  melirere  seiner  ausgezeichnetsten  ÜÖiciere, 
von  welchen  vor  Allen  Carl  Friedrich  v.  H.  zu  nennen  fst,  welcher 
27.  Aag.  1813  den  glänzenden  Sieg  bei  Hagelsberg  erfocht.  Derselbe 
.  8t«r1>  als  General  der  Infont.  1818  und  drei  seiner  Söhne  erlangten 
1847,  1849  nnd  1852  die  Wflrde  eines  k.  pr.  Generallientenants. 

V.  HeUhach,  I.  S.  fiöO.  —  X.  Vr.  A.-L.  FI.  S.  3^7  und  39«.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  1.  S. 
359  u.  III.  8.  Ü77.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mr.narch.  III.  51:  nach  di-ii  beideu  Dipl<iin-ii  von  17H7. 

Itrschhorn.  Altes,  rheiniändisches  und  schwäbisches  Adelsge- 
schlecbt,  dessen  Stammreihe  Humbracht  in  einer  sehr  frühen  und 
dunklen  Zeit  begonnen  hat  nnd  welches  mit  Friedrich  v.  H.,  karpfälz. 
Erbtmelisess,  22.  Sept.  1682  erlosehen  ist.  Der  Sohn  desselhea,  Ans- 
helm  Casiniir ,  welchen  Hnmbraeht  den  Letzten  des  Stammes  nennt, 
starb  Tor  dem  Vater 

Humbracht,  Tab.  2  und  8.  —  Oaufif ,  I.  S.  R52  und  Sf«3.  —  r.  Hattsiein  ,  I.  S  300.  — 
Stüver,  a.  237.  241  uud  246.  —  FaAne,  II.  8.  61.  —  Siebmacher,  l.  113:  Schwäbisch  und  i. 
ist  Md  V.  1S6:  Bbttnlimllieh.  —     Mtiing,  I.  S.  SM  wA  941. 

üfschi  r.  Itrsehheig.  Erbl-flsterr.  Adelsstand.  Diplom  TOn  1798 
für  Elkane  Hlrschl,  k.  k.  Remonten -Lieferant,  mit  dem  Prädieate: 

Y.  Hirschberg. 

MegPTle  9.  Mühl/eld.  8.  20O  und  Bericlit.  R.  11. 

lirschnsiR^  Ritter.  Erbl.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1856 
für  Adam  Hirscbmanu,  k.  k.  Hauptmann  im  Raceteur-Regimente. 

Milit.-St  hemntism.  1856.  8.  1015. 

Hirsch  v.  Neckarsthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Dipl.  von  1860 
für  Hermann  Hirsch,  k.  k.  Oberstl.  im  Adjutantencorps,  mit  dem  Prä- 
dieate :  V.  Neckarstlfal. 

Handaehr.  Notfz  nteh  d«r  Wiener  Zell.  Tom  IS.  Febr.  IMO. 

Hirtenberg,  Pasterias  r.  Hirtenberg.  Schwedischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  19.  Jali  1648  fOr  Adam  Pastorius,  mit  dem  Prädieate: 
Hirtenberg.  Später «  6.  Jan.  1662,  erhielt  Joachim  P.  H.  das 
polnisehe  Indigenat  Die  Familie  besass  1782  in  Westprenssen  Klein- 
Relpin  nnd  Smengorsyn  im  Kr.  Danzig  nnd  hatte  letzteres  Gut  noch 
1 788  inne. 

Erdk.  9.  Mebur,  T.  s.  359. 

Itrtenfelder.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht ,  welches  in  der 
ersten  Hiilfte  des  15.  Jahrb.  ausstarb.  Die  ansehnlichen  Besitanngen 
fielen  an  den  Landesfttrsten,  Erzh.  Ernst,  znrflck. 

Schmutz  ,  II.  8.  69. 

Hirti,  genannt  V.  der  Landskron  Cölner  Stadtgeschlecht,  welches 
schon  1230  das  Haus  Landskron  und  1448  das  Ilans  Gyrshof  besass 
und  später  in  den  jetzigen  Kr.  Eapen  n.  Heinsberg  begütert  nrnrde. 
Heims  im  ersteren  Kreise  stand  der  Familie  bereits  1527  nnd  noch 
1662  sn. 

Mm,  I.,S.  SS7.      FM».  •.  Itdt^^  I.  S.  SftS. 

■iscrle,  licsscrlej  s.  Chodan,  Hiersserle  t.  Oodan*,  Bd.  IL 
S.  264  und  266. 

WnmMu,  D«ttlMlu  Adeto-Lcs.  lY.  .  26 


MMr»  Mit  ttd  littir.  ErbL-österr.  mientand.  IH»ta  «9» 

1780  for  Jobann  WasgoUwUl  Hittner«  Hofratb  bei  der  k.  obefitee 
Jastuslelle,  mit  dem  PräUicate:  Edler  v. 

.V-V"'"  p   Mihlf^td,  Erg.  Bd.  S.  l.'>4. 

Uitttrf.  Cölaer,  am,  Uie  MiUe  dee  17.  JAbrb.  aaagegaegeees'  P»- 

triciqrgeschlecht. 

FaKut,  I.  s    I  n,.  —  /■V*iA.  ».  Ledebur,  \.  «.  3:.9. 

liti,  Hii.  Kin  25.  Nov.  17G4  in  den  polnisclieii  Adclsstan«!  ei  b  '- 
benes  und  dem  Stamme  Jez  einverleibtes  (iesehlecht,  aus  welciu  ui  im 
Anfange  des  19.  Jahrb.  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preitss.  Armee 
Stenden. 

M.  Pc.  A.-L.  V.  R.  MS.  «  Frtik,  9.  IMmr,  f.  8.  U»  a.  in.  177. 

■tedier.  Altet,  hInebnrgiBches  Adetegeseblecbi,  ans  welebcm 
sebon  1 160  Dietrieh  HHeecker,  RHter,  mit  dem  die  Stemnweilie  be- 
ginnt ,  auf  der  längst  .schon  in  Rnlnen  liegenden  gleichnamigen  Rorg 
bei  der  jetzigen  Stadt  Hitzacker  am  Einflnsse  der  Jeetze  in  die  Kibe 
wohnte  u.  we  lches  in  einer  im  16.  Jalirh.  mit  Magnn><  H.  eriosrbeiien 
liinie  das  Ei bkanimerer- Amt  des  Kloster-  St  ^Ucbaeli;;  'n\  LiM»ebQrg 
beNUss,  Die  Familie  halte  im  Lüneburgiiscbeu  das  tuit  Dötziim, 
ches  derselben  noch  1777  zustand,  bereits  1292  uin\  das  BuruUbu  /a 
Bleckede  von  1J44  an,  so  wie  um  diese  Zeit  auoli  (iollern  iu»je  u.  er- 
hielt 1508  mit  anderen  Gerechtsameu  für  den  hieuiur  auch  das  Hecht, 
Andere  bei  ausserordentlichen  Fällen  in  Rittern  zu  schlagen ,  wir 
Pfeffinger,  welcher  mehrere  alte  Sprossen  des  Stammes  genannt,  as' 
gegeben  bat  Zeitig  gelangte  das  Gescbleebf  ancb  za  Gtttern,  «elcbe 
in  der  jetzigen  Pro?inz  Sachsen  liegen:  dasselbe  besass  1337  Molmks 
im  Kr  Salzwedel,  1341  Werder  im  Kr.  Ostcrburg,  1640  Gethlingen, 
bald  darauf  llindenburg  und  Iden,  ebenfalls  im  Kr.  Osterbnrg.  etc.  i. 
war  noch  1803  zu  Gethlingen,  Hindtnburg  und  Burg  Salzwedel  und 
1810  noch  mit  Aschcrodt»  unweit  Nordhaiison  begütert  —  Ein  aus 
der  Grafschaft  Hohenstein  gebürtiger  k.  pr.  Major  a.  D.  v.  Flitzacker, 
starb  180H.  —  IMe  Familie  wird  noch  in  neuester  Zeit  zu  dem  braun- 
schweigischen  Aiici  gezählt  und  1843  lebte  zu  Salzwedel  der  k.  pr. 
Land-  und  Stadtgerichts- Assessor  und  Lieut.  im  26.  Landw.-Kegim- 
V.  Hitzacker. 

P/f/ßmfftr,  brtunürh«.  HHtone.  II.  S.  697-«16.  —  Oaukt,  I.  s.  853  «od  —  !t.  Pr. 
A.  .L.  II.  8.  t»S,  V.  8.  ».  m»  an4  VI.  S.  M.  ~  9.  ltdtkmr,  L  8.  SM  in«  Mt.  - 

Kfkltr,  l>nr«l«ii«abfiM>t,  Nr.  \Wit  I>a(«tM  d«<  lltafhoA  m  Lfib«Ht  Okrltttoa  AaCMt  v.  n. 

fon  17^4.  —  r.  MediHjf.  U.  »   3'>7  und  '.'.SS.   —  W.  •  B.  d.  KfT   HannoT.       B  niWIliwäg 

C.  5^  und  .*».        —  r.  Ue/nn .  Iijiiiii   brÄiiitirli».  Adol,  Titt.        und   S.  II. 

litifeld.  Hannoversches  Adelsgeschlecht ,  welches  in  der  Graf- 
schaft Hoya  bereits  1468  Borwede  nnd  noch  1777  Drakenbnrg  be- 
sass nnd  1804  Schwanewede  im  Bremenschen  inne  hatte. 

Inegek  t.  Kleefeld,  Ritter  md  Kreiherren.  Erbl.-österr.  Hitter  n 
Freihermstand.  Ritterdiplom  Ton  1754  für  Wenzel  Matthias  H.  k  k 
Oberst,  mit  dem  Prndicate!  y.  Kleefeld  nnd  Freiherrn •  Diplom  foa 
1764  als  k.  k.  Feldmarsch.-Lieut. 

Mtfifrlt  9.  MüM/ttd,  S.  tS  «.  •trg.-nd.  a  IS«. 

lebe,  lebeii  Altes  meklenbargisches  Adelsgescbleobt,  ana  mU 
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chem  zuei'st  1278  Johann  Uobeo  urkundlich  auftritt.  Dasselbe  besass 
bereits  1350  Waadow,  1484  Qaitseiiow  tid  Werbelow,  erwarb  sp&ter 
die  Oflter  Wendisob-Treohow ,  BoÜn,  Oardow^  MetliUiig  etc.,  so  wie 
in  Pinnmern  BeesUand  nad  Yentsewiti  and  kkoi  aaeh  Dineaufflc,  wo 
Ladwig  Levln  v.  H. ,  k.  dän.  Geneial»  29.  Feinr.  1776  ein  Nataralisi- 
raagepatent  erhielt.  Von  den  früheren  Sprossea  des  Stammes  stand 
namentlich  Friedrich  v.  IL,  Geh.-Rath  des  Herzogs  Gustav  Adolph  zu 
Meklenburg-Gtistrow,  Kammerpräsident  etc.  in  grossem  Ansehen  und 
Friedrich  Bernhard  Helmuth  Curt  v.  H.  starb  1822  als  k.  pr.  Gene- 
ralüeutenant.  Söhne  und  Vettern  des  Letzteren  dienten  in  der  k.  pr. 
Armee.  In  Meklenburg-Strelitz  war  1837  ein  Glied  der  Familie  Yice- 
•PrftBident  m  Parehim  and  ein  y.  H.  Herr  auf  Lockwisch,  auch  wurde 
von  Baaer,  Adrassb.»  1857.  8.  98»  Angnst  Frelk  t.  Hobe,  k.  preoes. 
Rittm.  and  Landralh  a.  als  Herr  aaf  DTvots  in  Kr.  Osthavelland 
genannt. 

9.  Prittbuer,  Nr.  61.  —  Oauht,  II.  8.  429  und  430.  —  v.  JtfAr,  R.  M.  8.  1620.  —  N. 
F^.  A.-L.  II.  8.  399.  -  Preiktrr  v.  Udtbitr^  I.  8.  3<30.  —  Si«lmaiBh*r ,  V.  153.  —  9.  Wtit- 
pkaltn.  Mob.  inad.  lY.  Tab..  18  Mr.  —  UAlMt»  W.-B.  Tab.  ».  »r.  80  and  8.  St.  — 
t.  He/H9r,  neklenb.  Ad«l,  T«b.  -8  and  8.  10.  ^  ' 

Mackf  Iflegk^  lewegk.  Altes,  brandenbnrgiselies ,  meist  im 
Beeskowscben  begtttert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welckes  1558 
Falkenberg,  Radlow  and  Trebatsch,  1579  Garckow  n.  spftter  andere 

brandenbnrgische  Güter  besass,  von  denen  Glowe  noch  1803  der  Fa- 
milie zustand.  Dieselbe  war  auch  1728  in  Ostpreussen  mit  Kor- 
kchnen  und  Kornieten  im  Kr.  Fischhausen  begütert  und  zu  ihr  ge- 
^  hörte  Moritz  Henno  v.  Uobeck,  welcher  1745  als  k.  pr.  Oberst  und 
Connnandeur  des  Regiments  Herz,  zu  Braunschweig-Bevern  beiUohen- 
friedberg  blieb. 

H.  Pr.  A.-L.  T.  S.  »86.  -  F^tiA.     Uthbw,  I.  8.  880. 

lebekcrie^  labbrne^  Ein  frftber  an  dem  fnldaischen  Lebnsbofe 
gehöriges  Adelsgescblecht,  ans  welchem  snletxt  1479  Ambroslas 
T.  Hobherre  die  väterlichen  Lehne,  ohne  Mitbelebnte  an  haben,  erliielt. 

Sc/iannat,  S.  99  und  HO.  —  9.  MtdUtg,  II.  S.  269  und  260. 

Hober.  Grbl.- Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für  Joseph 
Anton  Hober,  k.  k.  Rath  und  Victbürgcrmeister  zu  Wien.  —  Rai- 
mund V.  U.  war  1835  Yicebnchhalter  hei  der  Buchhaltung  der  Stadt 
Wien. 

Haiuluclir.  Notiz.  —  M,'<jerle  r.  Muhlfeld,  S.  200. 

Hoberg.  Altes,  westpbälisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Heinrich  v.     1570  Herr  zu  Waldenburg  im  Rr.  Olpe  war  n.  welches 
•    noch  1600  in  der  Grafschaft  Bavensberg  das  Gat  Caldenhove  besass. 

Fr9ik,  9.  LaMw .  I.  8.  860.  —  AMiiM«jk«r,  H.  18S:  mU  d«B  unrlolMlsMi  Nmimi  H«f 

berg. 

Hoch,  Ritter.  Alter  böhmischer  Ritterstand.  Diplom  ?on  1703 
fflr  Norbert  Leopold  v.  Hoch,  mährischen  Tribunalratb. 

MigtfU  9.  Mühljeld,  Erg.-Bd.  8.  154  u.  155. 

Htch.  Erbi.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  ^on  1817  ftir  Joseph 
Hoch,  Ir.  k;  Begiermigsrath  ond  Polixei-birector  in  Lins.  Derselbe 
wurde  1829*  als  Stadtbanptmann  in  Prag  in  den  Bitterstand' ?ersetst 

OMiMar.  If»lis.  ^  MtfWlit  9i  Müh^Od,  8.  Ml. 

26* 
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■•chberg,  M^rgt  PreilicrreB  Craf»  ^  üintei  tob  PIcm 
(StaviiD Wappen:  Schild  qoergetheilt:  obeo  in  Silber  ein  dreihttgeliger, 
Uftver  B«rg  nod  onten  von  Roth  und  Silber  geiebaeht).  Alter-  nnd 
böhiniaeher  Freiherm-  nnd  Grafen-,  Reichsgrafen  nnd  prenssiaeber 

'  Fürstenstand.  Anerkennuugsdiplom  des  dem  Friedrich  v.  H.  yom  K. 
Carl  IV.  ertheilten  Freiberrnstandes  für  Hans  Heinrich  I.  v.  H. ,  der 
Fürstenthümer  Jauer  und  Schweidnitz  Landesbauptmann ;  böhmischer 
Freiherrnstand  von  1659  für  Wolf  Ilelmhard  v.  H.,  ilerrn  auf  Ober- 
tumritz  etc.  in  Niederösterreich,  vom  16.  Oct.  1740  für  Otto  Conrad 
V.  H.,  Landesältesten  und  von  1746  für  die  Gebrüder  Johann  Anton 
und  Franz  Wenzel  v.  H.  zu  Hennersdorf;  böhmisches  Grafendiploin 
Yom  12.  Febr.  1666  für  den  genannten  Freib.  Hans  Heinrieh  I.  nnd 
Reiebsgrafendiplom  vom  10.  Mai  1684  (nach  Sinapins  Tora  17.  März 
1688)  fttr  den  Freih.  Hans  Heinrieh  II.  and  preuss.  Fürstendiplom 
vom  15.  Oct.  1850  für  den  Grafen  Uans  Heinrich  X.  als  freien  Stan- 
desherrn zu  Pless  etc.  mit  dem  Prädi-cate:  Fürstliche  Gnaden.  — 
Eins  der  ältesten  und  angesehensten  schlesischen  Riltergeschlechtcr, 
reich  an  Sprossen  und  Gütern,  welches  Bucelini  von  den  alten  Mark- 
grafen in  Steiermnrk  hergeleitet  hat.  —  Der  frühere  Name  war  Hoh- 
berg, welcher  erst  in  den  gräflichen  Diplomen  in  Höchberg  umgeän- 
dert worden  ist.-  Die  Stammreihe  beginnt  mit  Melchior  v.  II.,  Ritter, 
welcher  1309  mit  K.  Heinrich  TU.  ans  Lnxemburg  nach  Schlesien 
gekommen  sein  soll.  Von  den  Söhnen  desselben  s>tarb  Heinrich  1353 
als  Fttrst-Abt  zu  Fulda,  Friedrich  aber,  s.  oben,  welcher  1350  noch 
lebte  und  mit  einer  v.  Schönaich  vemifthlt  war,  setzte  den  Stamm 
durch  die  Söhne  Martmann,  Domherrn  zu  Meissen,  Johann  I.  und 
Nicol  fort.  Letzterer  stiftete  die  Buchwaldsche,  Johann  I.  aber  durch 
•    seinen  älteren  Sohn,  Christoph  und  den  Enkel,  Conrad,  die  Ftirsten- 
steinsche  und  durch  seinen  jüngeren  Sohn,  Johann  II.,  die  Guttmanns- 
dorffscbe  Linie,  welche  in  Oesterreich  blühte,  im  Mannsstiimme  aber 
1684  mit  dem  Freih.  Wolf  Helmbard  erloschen  ist      Die  Bnch- 
waldsche  iiinie  breitete  sieh  in  Schlesien  und  der  Lansits  weit  ans  n. 
sn  ihr  gehören  die  mit  dem  adeligen  oder  freiherrlichen  Titel  vorge- 
kommenen und  noch  vorkommenden  Sprossen  des  Stammes.  —  Der 
Stifter  der  Fürstensteinschen  Linie,  Conrad,  s.  oben,  kaufte  die  Herr- 
schaft Fürstenstein,  welche  der  Urenkel  desselben,  Hans  Heinrich  I., 
einem  seiner  Söhne,  Hans  Heinrich  II.,  hinterliess,  während  ein  ande- 
.  rer  Sohn,  Maximilian,  die  Herrschaft  Friedland  erhielt,  welche  170Ü 
an  die  Fürstensteinsche  Linie  zurückfiel.    Von  den  Söhnen  Hans 
Heinrichs  H.  erbte  Hans  Heinrich  III.  Rohnstoc]i  und  Conrad  Ernst 
Maximilian  Ftrstenstein  nnd  Friedland»  Wodurch  die  Hftnser  Robn- 
slock  nnd  Fttrstensteiu  entstanden.  Das  Hans  Filrstenatein  erioseh 
mit  dem  Grafen  Heinrich  Ladwig  Carl  im  Mannsstamme  S9.  Joli 
1750,  worauf  Fürstenstein  an  das  Haus  Rohnstock  gelangte  ond 
Hans  Heinrich's  III.  Sohn,  Haus  Heinrich  IV.,  Besitzer  der  sftromt- 
liehen  Herrschaften  war.    Durch  die  Söhne  des  Letzteren  fand  eine 
neue  Theilung  statt:  Hans  Heinrich  V.  erhielt  Fürstenstein  ui  Fried - 
laod,  Gottlob  Hans  Ludwig  aber  Rohnstock  und  Kittlitztreben,  weiche 
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BesitsoDgeo  nach  seinem  Tode  179  t  an  den  Sohn  Hant  Heinritiis  V., 
Hans  Heinriob  VI.,  fielen,  so  dass  diesem  wieder  der  ganse  BesÜt  dee 
Hanses  zustand.  Derselbe  ,  gest  1833,  war  mit  Anna  Amalia  Prin- 
sessin  za  Anhalt-Cöthen-Pless  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  eutepross 

Fflrst  Hans  Heinrich  X.,  gest.  1855,  welcher  23.  Nov.  1847  seinem 
Oheime,  dem  Herzoge  Heinrich  zu  Anlialt -Göthen  im  Besitze  des 
Ftlrstenthums  Pless  folgte  und  zuerst  mit  Ida  v.  stcchow  vermählt 
war,  aus  wolcber  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Anna,  verm.  mit  dem 
Prinzen  Heinrieh  Xfl.  Reuss-Scbleitz-KOstritz  auf  Stousdorf ,  zwei 
Söhne :  Forst  Hans  Heinrich  XI.  mid  Graf  Hans  Heinrieh  XIT/Bolkoi 
geb.  1848,  leben.  Fürst  Hans  Heinrieh  £f.,  geb.  I88$i  Bei^tMr  des 
Fflrstenth.  Pless,  der  1840  sar  freien  Standesherr^ehsft  erhobenen 
Majoratsherrschaften  Ffirstenstein ,  Waldenburg  und  Friedland  in 
Schlosien,  etc.  vermählte  sich  1857  mit  Marie  Freiin  v.  Kleist,  geb. 
1828,  aus  welcher  Ehe  ein  23.  Apr.  1861  geborener  Prinz  stammt. 
Die  seit  1819  minderfreie  Staudesherrschaft  Neuschloss  u.  die  Herr- 
schaft Rohnstock  sind  gemeinschaftlicher  Besitz  der  p]rben  des  P'ür- 
sten  Hans  Heinrich  X.  von  Pless.  —  Der  Buchwaldschen  Linie  stan- 
den in  neuester  Zeit  die  Güter  Goglau,  Kl.  Merzdorf,  WeisskirsciK 
'dorf,  Bergtbal,  Striegendorf  etc.  zn. 

iyint^U»t  !•  S.  39—5.'»  uiitl  II.  S,  HO  — 114.  —  auuhe,  I.  S.  S67— 871.  —  Wiasgrilt.  IV. 
8.  873—879.  —  JaoubU  ISOO.  IJ.  8.  m.  —  MtgtrUt  t.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  8.  6.S.  ~  Ersok  u. 
Orubtr,  BaevUopSdlc,  S«ct.  II.  Th.  IX.  8.  IM.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  6.  400—403.  —  DaatteiM 
OnCiah.  d.  G«fMiw.  I.  8.  SSB-^00.  —  F^ttk,  9.  MMur,  I.  8.  S«0  nml  «i.  I».  8.  »TT. 
—  Oolh.  gMMl.  Tuehtab.  1869.  8.  181.  —  0«neal.  TMdMal».  tf.  grifl.  HiaMr*  ISO.  8.  888 
and  884  nnd  htotor.  Haodb.  8.  837.  —  Siehmaehtr,  I.  96:  t.  Hohi>burjt,  OMterr.  and  I6tf : 
T.  Hoberg,  Sichsiach,  IV.  11  u.  V.  13.  Herren  u.  Or.  ».  IT.  —  Tyrof,  fU.  i9.  Gr.  v.  H.  — 
Schleji.  W.-B.  Nr.  464:  v.  H.,  Nr.  288:  Fielh.  v.  H.  mit  Ansähe  d*-i  Diploms  -  Datum-«  vom 
80.  Sept.  1650  uud  (ir.  Nr.  147.  —  v.  He/ner,  preoss.  Adel,  Tab.  13  u.  8.  12  und  Tab.  6g. 
8. 46 :  Or.  u,  Frvib.  v.  B.  ^  ,  ' 

lachhvgi  Mtter,  frelhefrea  nd  Cratai.  £rbl.-fisterr.  u.  Reichs-  - 
Ritter-  nnd  erbl.-dsterr.  Freiherrn-  n.  Grafenstand.  —  Oesterreichi- 
scbes,  noch  im  1 7.  Jahrh.  den  Namen  Haass  füüirendes  Geschlecht, 
ans  welchem  Johann  Niclas  Haass,  k.  k.  Proviant  Verwalter  zu  Raab,  mit 
seinem  Bruder,  Johann  Baptist  H.,  12.  Juni  1679  mit  dem  Prädicate: 
Kdlü  V.  Hochburg  in  den  erbländischen  Ritterstand  versetzt  wurden.  — 
Johann  Baptist  Haass  Edler  und  Ritter  v.  Hochburg,  k.  k.  Pro- 
viants-Oberstlieuteuant,  erhielt  22.  März  1684  auch  den  Reichs- 
ritterstand ,  kaufte  die  Herrschaft  Weyerburg  etc.  in  NiederOster-  ' 
reich  and  starb  ,1693.  Die  Söhne  desselben,  Johann  Dominik  nnd 
Johann  Joseph,  worden  mit  ihren  vier  Schwestern  12.  Mftn  1702  in 
den  Freiherrn-  n.  19.  Jan.  1717  in  den  Grafenstand  erhoben.  Beide 
Bröder  waren  schon  vor  1740  ohne  minnliche  Käcbkommenschaft  ge- 
storben. 

Wüigritl,  IV.  S.  340—842.  —  Mt^gerU  v.  Mühlfeld,  8.  21  u.  58. 

Hoche,  ititter  ud  Edle.  Frhl  -österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1709  für  Johann  Martin  Hoche,  k.  k.  Hofkamraerrath  und  Land- 
schreiber, mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Ders'^lbe  stammte  aus  einer 
aus  Oberelsass  nach  Oesterreich  gekommenen  Familie,  war  Herr  zu 
Hainstetten  und  Leuzmaunsdorf  und  setzte  den  Stamm  fort.  Von  den 
Enkeln  kaufte  Ferdinand  Edler  v.  H.  1782  das  Gut  und  den  £del- 
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Bits  Höflein  und  Anton  Edler  v.  H.  war  1786  k.  k.  Obmtlraehi- 

Wiugrill,  IV.  S.  342  und  SJH.     -  Mfgfrle  v.  »luhlf^Ui,  Krfe'.-Bd.  «.  155. 

R«ebenkirchcr ,  HocbeukirchcD  (Schild  gcviert:  1  uod  4  id  Silber 
zwei  rothc  Rauten  neben  einander  (Stammwappen)  u.  2  u.  3  in  Roth 
ein  mit  einer  weissen  Lilie  besetzter,  silberner  Sparren).  Altes,  ur-, 
BprüDglich  bayerisches,  mit  den  Familieu  üocbkirch,  liocbkircbeu  etc. 
niebt  sn  Terwecbselndes  Adelsgescblecbt,  ans  welobem  eine  Linie  in 
15.  n.  16.  Jabrb.  in  NiederOsterreiob  zn  Toegemati  and  Aieb|»4lfael 
ansässig  war.  Georg  Uoehenkircher,  Herr  der  genannten  Güter,  k. 
Bath,  war  1498  u.  1600  Beisitzer  des  k.  Hof-  und  Kammergerichts 
in  der  Neustadt  Wien;  die  Familie  erhielt  29.  Oct.  1559  eine  Ver- 
mehrung  des  Wappens  und  Hans  v.  H.,  k.  k.  Rittmeister,  starb  zu 
Aicbpühel  1571  als  der  letzte  Mannssprosse  des  Geschlechts  io- 
Oesterreich. 

WiugrÜh  ly.  8.  M4  n.  MS. 

leehenrain,  Freiherren.  ErUInd.-österr.  Freiberrnstand.  Diplom 
von  1761  für  Anton  Joseph  Edlen  v.  Uocbenrain  nad  ?en  1776  filr 
Wilhelm  v.  und  zu  Hochenrain,  auf  Neobangreis,  k.  k.  Obentwacbt- 

meister  bei  Gr.  Gallenberg-Infant. 

Megtrle  r.  Mühlfeld,  «.  59  u.  Erg.-Hd,  S.  05. 

löchenwang.  Ein  in  Steiermark  zwischen  1171  u.  1335  vorge- 
kommenes Rittergeschlecht,  welches  ein  gleichnamiges  Schloss  be- 
sass  u.  unter  den  Markgrafen  von  Steyer  das  Schenkenamt  bekleidete. 

Mmifto,  IL  8.  19. 

■acbcnwart  Altes,  steiermärkisches  BIttergescblecbt,  welebem 
die  Herrscbaft  Lemberg  mit  anderen  Gfltern  zustand  n.  welcbes  1517 
mit  Eraamne  H.  erloseb.  Das  Wappen  kam  an  die  Familie  Pwgstall. 

Sehmut»,  II.  S.  79. 

Recher  t.  Htchengern.  Ein  in  Tirol  1663  landständiscb  geworde- 
nes Geschlecht,  in  welches  Arbogast  Hocher,  Advocat  zu  Freibarg 
i.  B.,  9.  Juli  1660  den  Adel  brachte.  Derselbe  wurde  8.  März  1667 
in  den  Freiherrnstand  mit  der  Bewilligung  erhoben,  denselben,  da  er 
keinen  männlichen  Erben  hatte,  auf  einen  seiner  Schwiegersöhue 
erblich  tlbertragen  zu  können. 

9»  ^finn»  wisgtstotbeMr  tiroler  Add,  Tab.  5  aad  8.  M. 

■acbcr  r.  Mengran,  leehcr  r.  Meikfini  Mbcffci.  Ein  in 

Oesterreieb  Torgekommenes,  freiberrliches  Geseblecbt,  als  dessen 
Stammvater  von  Gauhe  Johann  Paul  Oger  oder  Oeker,  k.  k.  Geh.- 
Bath,  oberster  Hofcanzler  etc.  genannt  wird,  welcher  vom  K.  Leopold  I. 
den  Adel,  später  aber  den  Freiberrnstand  mit  dem  r<amen  Hochcr 
V.  Hohengran  erhielt  und  1681  unter  die  ungarischen  Magnaten  auf- 
genommen wurde.  Männliche  Naclikommen  sind  nicht  bekannt:  eine 
Tochter  aus  der  Ehe  mit  Maria  Verouica  Freiiu  v.  Seibiz,  Freiin 
Anna  Franzisca  Uocher  v.  Hohenkraen,  im  hohen  Alter  gest.  1722, 
war  mH  Jobann  Georg  Gr.  t.  Knefstein  vermftblt  und  wird,  wie  ange« 
geben,  in  der  Abnentafel  der  Grafen    Knefstein  genannt. 

(hiuh9t  II<  8.  §19— S>1  and  8.  -  AhMBtaftln,  Fnakftirt  a.  IC.  I84S.  Oft.  I. 

»r.  40. 
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■tdierkMcli,  Mieil  Vreiherreii.  Altes,  niederrheinisches,  im  Kr. 
Dflren ,  in  welchem  der  gleichnamige  Stammsitz  liegt ,  so  wie  im  Kr. 
Ahrweiler  begütert  gewesenes,  1826  erloschenes  Adelsgesclilechl. 

Freili.  e.  Krahne,  II.  S.  120  uXid  121.  —  Hohem,  iiiederrbeirn»vher  Adel,  I.  8.  858— 
—  F'ihnr.  I    s.  157  iiii.i  II.  8.  61.—  Freiherr  p.  Ledfhur,  I.  8.  361  u.  •>2. 

■•ehluwi^  Hochhaus  t.  Vorig.  Ein  in  Oesterreich  ob  der  Enns  vor- 
gekommenes Adelsgeschletht ,  aus  welchem  .lohaiin  Carl  Sebastian 
Hochhaus  v.  Vorig  1715  in  die  Landesmatiikel  eingetragen  wurde^. 
Derselbe  —  ein  Sohn  des  k.  k.  Kämm.  u.  Raths  Gottfried  v.  H.  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Stampfer  I'reiin  v.  WalciieMibcrg  später  k.  Rath 
^  and  Landrath,  war  mit  Maria  I'rauzisca  Sidonia  i-  ri  iiu  v.  Kiesenfels 
vermählt,  hatte  aber  1724  aoeh  keine  Kaehkommeii. 

Freih.  v,  Hohene<ik,  II.  S  752  and  8Sf.  —  Qauhe,  l\.  8.  430. 

Hechkirch.   Ein  frtkh(  r  zu  dem  branden bnrgisc he n  un^  preus- 

sisclicn  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Christian  v.  H., 
kurbrandenb^^•^^  Obeist  der  Artillerie,  sich  1656  in  der  Schlacht  bei 
Warschau  so  auszeichnete.  da?s  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  ihm  das 
Freigut  Alteu-Weddingen  im  Kr  Wanzleben  verlieh.  Der  Sohn  des- 
selben, Friedrich  Christian  v.  II.,  k.  prcuss.  Lieutenant,  besass  dieses 
Got  noeh  1718. 

Freih.  V.  LedebuTt  !•  8'  362. 

lechkirchen^  auch  h-eiherrcn  (in  Gold  ein  gekerbtes,  rotheft  Kreiw 
und  in  der  rechten  Obereckie  eine  schwarze  Vierung  mit  einer  zwei- 
thOrmigen  Kirche).  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1652  für 
Adolph  Wigand  v.  Hochkirchen.  Altes,  niedei rheinisches  Adelsge- 
schlecht ,  welches  den  gleichnamigen  Stammsitz  im  Kr.  Heibsberg 
schou  1361  besass  und  später  die  Güter  Neuerburg,  Friesdorf,  Ruhr- 
keittpen,  Immerath,  Fnrth  etc.  erwarb.  Zu  Anflüge  d^l  18.  Jihrh. 
lebten  noch  awei  FVeiberren  y.  H.,  Ton  denen  der  eine  knrptUs.  Geb. 
Rath  a.  Kailsler  des  Henogthnms  Berg  war  und  der  andere,  Philipp  ' 
Bertram  Degenhard,  in  der  k.  k.  Armee  stand.  Mit  Letzterem,  wel- 
cher als  Getteralmi^or  15.  Nov.  1703  itt  der  Schlacht  bei  Speierbach 
blieb,  ist  der.  Stamm  erloschen. 

Oauhe,  II.  8.  430  und  431.  —  Robetn,  Elemontar-Werk.  I.  39  und  utederrii.  Adel,  l.  8. 
153-56.  —  Fahne,  I.  s.  157.  -  Freih.  t.  Leäfhnr ,  l.  8.  362.  -  Sietmodttr  t  II.  IIS.  — 
W.-B.  d.  Prelis«.  Rheinpi o v.  II.  Tab.  26.  Nr.  ,Sl  und  S.  137  und  138. 

Hochreut ,  Hochreuter  t.  Hochreut.  Adelsstand  des  Kgr  Prcussen. 
Diplom  vom  11.  Aug.  1729  für  Christoph  Hochreuter,  Bürgermeister 
za  8t.  Gallert,  init  dem  Namen :  v.  üochrent 

9.  Bellba:!,  ,18.  562.  —  M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  tM.  —  9rHk*rt     UMmt,  I,  8.  SU.  — 

W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  III.  52. 

lochstede ;  Hochsteden  j  Hochstaden )  Hostaden  j  Grafen.  Altr^;  i)y- 
uasteugeschlecht  in  der  Eifel,  welches  das  Erbkämmereramt  des 
Erzbisthnms  GGln  besass  und  mit  dem  Grafentitel  bis  nach  der  Mitte 
dea  18.  Jahrb.  vorkam.  Bncelini  beginnt  die  Stammreihe  mit  Sibodo 
Gr.  V.  Hoehatede  um  920.  Von  den  Näcbkommen  8tarV  Lotfakr  H9SS 
als  Bischof  zn  Lftttich  nnd  der  Enkel  seines  Bruders  Theodoricus, 
Graf  Conrad,  wurde  1237  Kurfürst  nnd  Erzbischof  zu  Cöln,  kaufte 
von  seinem  Bruder,  Lothar,  den  Anlheil  desselben  an  der  Herrschaft 
seines  Namens,  wendete  dieselbe  dem  Erzstifte  Cölo  zu  a.  starb  1261. 

(iauÄc,  I.  S.  !^67  u.  858  nach  Buccimi,  P.  III.  '  < 
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lorhstedeii ,  Htchstetteii ,  Belchsfrelherren  unil  Grafen.  Freiherrn- 
diplom von  1669  für  die  Gebrüder  v.  H.:  Johann  Michael,  Decan  de« 
liochstifts  Fulda,  Gerhard  Wilhelm,  pfalz-neuenburg.  Kriegsrath  und 
Uermanu  ,  ptaiz-neueuburg.  Geli.-Katb  u.  Ilüfmarschall ,  und  Grafen- 
^diplom  vou  16i)9  für  Ferdinand  Ludwig  Carl  Maria  Freih.  v.  H.  ^ 
Altes,  niederrbeiniBches  Rittergescblecht,  welehes  Einige  fOr  ein  Mi* 
nisterialgeechlecbt  der  im  vorstehenden  Artikel  erwftbnten  alten  Grafen 
Hoehstede  balten,  während  Andere  den  Stamm  als  den  Adel  abgelegte 
Nachkommenschaft  der  alte]^  Dynasten  annehmen,  wie  denn  auch  in 
diese  Annahme  das  Grafendiplom  von  1699  eingegangen  ist  und  das 
Wappen,  wie  folgt,  bestimmt  hat:  Schild  geviert:  1  u.  4  unter  einem 
rothen  Schildeshaupte  ohne  Bild  in  Silber  drei  grüne  Pfähle :  Fami- 
lienwappen und  2  und  3  in  Roth  ein  gekrönter,  weisser  Adler:  alt« 
Dynasten  H.  —  Der  Stamm  erwarb  im  Kheiulaude  Nothbauseu  im 
Yit,  Grevenbroich  und  Niederzier  im  Kr.  Dttrcn,  so  wie  Frechen,  Lan- 
dau,  Yelden,  Hansen  etc.  and  schrieb  sieb  namentlich  nach  den  Irei- 
den  ersteren  Gütern.  —  Die  gräfliche  liinie  biflhte  fort  Und  Joaina 
Gräfin  v.  Hochsteden  wurde  laut  Eingabe',  d.  d.  Nieder/ier,  25.  Jali 
1829;  unter  Nr.  13  der  Classe  der  Grafen  in  die  Adelsmatrikel  der 
prenss.  Rheinproviuz  eingetragen.  ^  * 

Oauhe,  I.  S.  857  und  jf*.  —  v.  UatUtein^  U.  8uppl.  8.  C6  und  Tab.  14.  —  Vetter^  bergl- 
■die  Uitterschaft,  8.  39.  —  Hobens,  Elementarw.  I.  40  uad  uiederrhein.  Adel,  I.  8.  129—137. 
—  FoAm,  I.  8.  l&ii  u.  II.  8. 61  uud  es :  mit  SuuamMfftt  dar  Gr.  H.  — '  #>-*iA.  «.  MtUir, 
I.  8.  S6S.  —  SMmaektrt  IL  114  und  V.  SM,  —  WumealMl.  d.  Ocatooh-OnUii»*BaU«i  Pcmi- 
kea  auf  1761.  -  v.'  ütiitng^  Hl.  8.  SM.  -  W.-B.  d.  Pmom.  Rheinprov.  I.  Ttb.  S6,  Nr.  11« 
nnd  8.  t4  qnd  65. 

Itchstctter  (in  Roth  ein  grosses  Kampf  -  Schwert  mit  goldenem , 
Grilfo  und  abgebrochener  Klinge,  welches  in  der  Mitte  des  Sehildes 
pfahlweise  mit  dem  Griffe  nach  oben  gestellt  ist).  Ein  im  15.  and 
16.  Jahrh.  zum  niederösterr.  Ritterstande  gehArendes  Geschlecht, 

welches  mit  B'riesing,  Mayrling  und  Wagram  begütert  war,  Chunrad 
der  Hochstetter  kommt  bereits  1402  urkundlich  vor  u.  Georg  Höch- 
ste tter  war  noch  1565  mit  dem  Freisitze  nnd  Gute  Wagram  ange- 
sessen. "  . 

Wnsyrül,  IV.  S.  34H. 

Hochstetter,  auch  Ritter  (Schild  ausgeschuppt  oder  gekerbt,  bald 
von  Gold  und  Blan  schrägrechts,  bald  von  Blau  und  Gold  aehrftglinka 
getheilt)..B6ichsritter8taQd.  Diplom  von  1776  fÜrEliasEdlen  v.Hoeh- 
stetter  sa  Bnrgwaldea,  k.  k.  Hofrath,  Geh.  Staats-Oflieial  ete.  —  Ein 
ursprünglich  augsburger  Patriciergeschlecht ,  -welches  6.  Oct  1518 
den  Reichsadel  erhielt,  meist  am  Regensbnrg  begütert  wurde  u.  nach 
Oesterreich  und  Tirol  und  später  auch  nach  Preussen  kam ,  wo  seit 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  bis  auf  die  neuere  Zeit  mehrere 
Sprossen  des  Stammes  in  k.  pr.  Staats-  uud  Militairdieusten  standen. 

LtupoUt,  I.  S.  8.  m— 414:  mit  dM  Diplomen.  —  IftwcrJ«  UVtlfM,  8.  Ul.  —  M. 
Pr.  A.-L.  II.  8.  408.  -  Frtih.  0.  ImMht.  I.  8.  862.  ~  Sittmaehtr,  I.  87:  Dia  H8oJM»«M«r, 
OwterreiobUch  a.  2U(  Augsb.  «hrb.  G««olil«eht. 

lacbitetteff^  iltter  (in  Silber  ein  schwarser  freistehender  Zinnen- 
thnrm).  Beiebsritterstaad.  Diplom  vom  9«  Jnni  1779  für  Christian 
Albreeht  Carl  Hochstetter ,  h.  württemb.  Kirehenrathsdireetor.  Ein 
Enkel  desselben ,  Christian  Albrecht  Carl  Bitter  T.  H.»  geb.  1774,  k. 
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bayer.  n.  fürstl.  ötting-wallerst.  quiesc.  JastizcaDzlei-Rath,  wnrde  bei 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

Lama,  6.  888  u.  m.  —  Tifrof,  I.  57 :  Uocbatetier  v.  nocheiMUtt,  B.  Bitttc.  —  W.-B. 
,d.  KCnigr.  Bayeni,  VI.  19. 

iMhwMchter.  Sehwedificber  Adelsstand.  Diplom  you  1748  fftr 
Georg  Christian  Hocbwächter.  —  Ein  zu  dem  Adel  in  Neu- Vorpom- 
mern zählendes  Geschlecht,  welches  die  Gfltor  Klein-  und  Gross-Mtl-  * 

zow  im  Kr.  Grimme  an  sich  brachte.  Die  genannten  Güter  besass  in 
neuerer  Zeit  Christoph  Ludwig  v.  H. ,  welcher  1838  mit  Hinterlas- 
sung von  Wittwe,  Kindern  und  Enkeln  starb.  Zu  mehreren,  in  die  k. 
pr.  Armee  getretenen  Farailiengliedern  gehörte  der  1843  verstorbene 
k.  pr.  Oberst  Hans  Georg  v.  H. 

K.  Pr.  A.-L.  V.  8.  S36.  -^Firtih.  v.  Ltdtbur,  I.  8.  Wi, 

leA,  lecke>  lacke,  aaeh  VrciherreB  (Stammwappen:  in  Silber  ein 
sebrftglinks  liegender,  oben  nnd  unten  abgebanener,  an  jeder  Seite 
dreimal  gleichseitig  geasteter,  dünner,  rotber  Stamm).^  BOiimischer 

nnd  erbl&ndisch-österr.  Freiherrnstand.  Böhmisches  Freiherrndl- 

plom  vom  20.  August  1686  fflr  Johann  Sigmund  v.  Hocke  und  vom 
10.  März  1722  für  Johann  Kiclas  v.  H.  a.  d.  H.  Gläsersdorf  und  erb- 
länd.-österr.  Freiherrndiplom  von  1762  für  Carl  v.  H.,  k.  k.  Oberst 
bei  Gr.  Kolowrat  Dragoner.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Fritsche  und  Lucas  Hacke  urkundlich  schon  1294  vor- 
kommen und  welches  Peterwitz  im  Kr.  Gels  bereits  1337,  Conrads- 
waldaa  im  Er.  SchOnan  1455  n.  Tbomaswaldaa  im  Er.  Banzlaa  1465 
.  besasa,  zn  welchen  Besitznogen  später  viele  andere  Guter«  namentlich 
im  Breslanschen,  Liegnitischen,  Ologansehen  and  Janerschen  kamen. 
Das  Hauptstammhaus  war  Thomaswaldau,  aus  denen  die  Häuser  Mflhl- 
gast,  Glaesersdurf,  Haischen  etc.  entstanden.  Die  freiberrlicben  Linien 
erloschen  bis  1781  sämmtlich  und  der  früher  so  ausgebreitete  und 
reich  begüterte  Stamm  bestand  1836  nur  aus  den  Löhnen  des  1831 
zu  Neumarkt  verstorbenen  Landraths  a.  D.  Sigismund  v.  H.,  Herrn 
auf  Aslau  und  Zisken  im  Kr.  Bunzlao. 

Sinapiu»,  I.  8.  42*— 410  ssd  IT.  8.  84«  nnd  848^  —  Oauhe,  I.  8.  799  n.  730.  —  Megerl« 
9.  MüMf«ld.  Brg.-Bd.  8.  65.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  403  und  404.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I, 
8.  362  u.  68  ttod  III.  S.  277.  —  Siebmacher,  1.  bb:  n.  Uocke,  Schleaisch.  —  «.  Meding,  1. 
8.  Ul.  —  SehletitehM  W.-B.  Nr.  S19. 

I#ck>  Bitter  nd  flreiheffrea.  Erbiftnd.  •  Osterr.  Ritter*  nnd  Frei- 

herrn stand.  Eitterdiplom  vom  19.  Juni  1852  fflr  Dr.  Carl  Hock,  k. 
k.  Miuisterialrath  nnd  Freiherrndiplom  ,vom  2.  Dec.  1859  ftlr  den- 
selben als  Sectionschef  im  k.  k.  Finanzministerium ,  zur  Belohnung 
seiner  Verdienste  um  den  Handel  und  die  Finanzen  Oesterreichs. 
Carl  Freiherr  v.  Hock,  geb.  1808,  ist  mit  Sophie  v.  Appeltauer,  geb. 
1813,  vermählt  und  es  stammen  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne,  Ernst, 
geb.  1849  und  Paul,  geb.  1857,  u.  eine  Tochter,  Johanna,  geh,  1855. 

Gcneil.  TM«beob.  d.  fMh.  HiM«r  *18<(i.  S.  888.  " 

ledenbcrg,  Edle  nnd  l^eiherren.  Im  Kgr.  Hannover  anerkannter 
fVeiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  vom  18.  Apr.  1859.. —  Altes, 
Iflnebnrgisches  Adelsgesehlecht,  welches  früher  Einige  ans  England 
herleiten  wollten,  Pfeffinger  aber  fttr  eine  eingeborene,  deutsche 
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Adelsfamilie  erklärt,  welche,  eines  Stammes  mit  den  längst erloscbeneii 
Erb  Voigten 'des  Stifts  Minden:  v.  dem  Berge,  mit  denselben  an  der 
Weser  und  Aller  in  den :  zum  Berge  genannten  Häusern  unweit  Min- 
den, von  welchem  Stifte  die  v.  Hodenberg  später  die  Erbvoigtei  be- 
sessen, gewohnt,  auch  im  Erzstifte  Bremen  einen  gleichnamigen  Sitz 
und  in  der  Stadt  Soest  eine  eigene  Strasse  gehabt  habe  und  welcher 
vor  Zeiten  der  freiberrliebe  und  gräfliche  llitel  beigelegt  worden  sei. 
~  Die  fortlaufende  Stammreilie  beginnt  mit  Hermann  H.  nm  1150 
iind*in  Urknnden  yon  1248,  1274  n.  1299  tritt  das  Geseblecht  mit 
der  Bezeichnung:  Edle  anf,  ein  Prädicat,  welches  zufahren,  laut 
Icaiserlichen  Diploms  yon  1622,  die  Familie  berechtigt  ist.  Dieselbe, 
aus  welcher  noch  in  neuester  Zeit  mehrere  Sprossen  als  liöhere  Stabs- 
und Subaltern- Ofiicicrc  in  der  k.  hannov.  Armee  standen,  gehört  im 
Kgr.  Hannover  durch  Besitz  dreier  Güter  in  Hudemühlcn,  Wieden- 
hausen und  Grethen  im  Ltinebnrgischen ,  so  wie  Hethorn  und  Stem- 
mermtihlen  im  Bremischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lüne- 
bnrgischen  nnd  bremenschen  Landschaft. 

l  ir/nng^r,  I.  S.  621  und  II.  S.  408  ff.  —  Gaiihf.  I.  S.  und  S60.  —  Krsr.h  n.  Gruber, 
KiicNkloji.,  Sect.  II.  IX.  S.  206.  —  Freih.  t.  d.  k'neiebeck.  S.  156  und  157.  —  Siebmachtr,  I. 
lS4:'v.  II  .  Hr;iuns<  hweißisrh.  —  .Suppl<^in  /u  .^irl.in.  \V.  T'..  II.  30.  -  -  p.  ileding ,  II.  S.  247 
—249.  —  W.-B.  d.  Kpr.  Hannover,  C.  12  und  S.  8.  —  Knenchke ,  II.  8.  313— U.  —  «.  Hef- 
mtTf  haunov.-brauDSohw.  Adsl,  Tal».       u.  S.  15. 

Hoditi;  l^reiherren  lid  firafen.  Böhmischer  Freiherrn-  n.  Grafen- 
stand. Freiherrndiplom  vom  10.  Sept.  1603  für  Wenzel  v.  H.  u.  Grafen- 
diplom vom  10.  Juli  1641  ftlr  Georg  Maximilian  Freiherru  v.  Uoditz, 
Herrn  auf  Hennersdorf  etc.,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  etc.  —  Altes,  von 
Sinapius  aus  Polen  vom  Stamme  Rogala  hergeleitetes,  früher  Hoditzki 
V.  Hoditz  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  weiches  sich  vom  14.  Jahrb. 
an  in  Mähren  nnd  Böhmen  and  später  in  Schlesien  ansbreitete,  sn 
Fnllstein,  Hoditz,  Rosswalde,  Wolframitz  begütert  wnrde  nnd  bereits 
1>622  in  dem  jetzigen  Prenss.-Scblesien  die  Gflter  Hennersdorf,  Herl- 
wingswalde  nnd  Reimen  besass.  Das  gleichnamige  Gut  unweit  Iglaa 
stand  der  Familie  schon  1303  zu,  doch  beginnt  die  fortlaufende 
Stammreihe  derselben  erst  von  1368.  —  Durch  die  Nachkommen  des 
jüngeren  Sohnes  des  obengenannten  Grafen  Georg  Maximilian ,  des 
Grafen  Julius  Leopold,"  Herrn  auf  Rosswalde,  schied  sich  das  gräfl. 
Haus  in  die  Linien  Hoditz- Rosswalde  und  Hoditz -Wolframitz.  Die 
erstere  Linie  erlosch  1778  mit  dem  Grafen  Joseph  Albrecht,  welcher 
sich  1734  mit  der  Wittwe  des  Markgr.  Wilhelm  zn  Brandenburg  -  Bay- 
rentb,  Sophie  Prinz,  zn  Sachsen -Weissenf eis,  yerrnfthlt  hatte  n.  aber 
dessen  mehrfach  merkwürdiges  Leben  einige  der  nnten  angefahrten 
Werke  Weiteres  ergeben.  —  Die  Linie  Hoditz- Wolf ramits,  deren 
Stammreihe  vom  Gr.  Julius  Leopold,  s.  oben,  an,  die  deutsch.  Grafenh. 
d.  Gegenw.  mittheilen,  hat  fortgeblüht  u.  Haupt  derselben  ist  jetzt : 
Graf  Johann,  geb.  1813  —  Sohn  des  1S28  verstorbenen  Grafen  Fried- 
rich, k.  k.  Kämm,  und  Obersten,  aus  der  Fhe  mit  Maria  Christina 
aus  dem  alten  luaililnd.  (reschlechte  der  Capitanei  di  Vimercato  —  k. 
k.  Kämm.  u.  pens.  General -Msjor,  verm.  184.5  mit  Christina  Grätin 
Niczyk  v.  Niczk,  geb.  1820,  ans  welcher  Ehe  die  Söhne  Stephan,  Max, 
Jnlios,  Frau  wtA  Lvdwig  entsprossten.  Dar  Bmdar  des  Gr.  Johaan, 
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Graf  Jilias,  geb.  1815,  k.  k.  fitom.  «nd  Oberst  in  4.  ist  mtt  Jo* 
hanna  Grf.  zu  Stabe abergi  veraftfalt. 

MVAM»  n.  8.  IM- 110.  -  Oaukf.  I.  8.  JM»*^l.  ^  S.  Pr.  4..L.  U.  8.  401  uad  405. 

—  DwitMh«  Orafnib.  d.  Getjcnw,  1.  8.  MD— M9  md  m.  8.  4T9.  —  firttkmrr  l<rfrti«r.  I. 
8.  MS.  —  Oeaeal.  Taschoob.  d.  grnll.  ^Rlam,  1861.  8.  864  «.  666  ji.  hittor.  HMdb.  8.  SS9. 

—  Sappl.  r.u  Siebra.  W.-B.  VIII.  2. 

Hoe  V.  H«eiieg5,  Höe  v.  Ilöeiif{s;gj  Hoe  v.  Hoeiieck.  Ein  in  Oester- 
reich u.  Kursacbseu  vorgckomineues  Adelsgcücblecbt,  dessen  ätamm- 
Tater  Leonhard  Höe,  J.  U.  D.,  war,  welcher,  aus  Franken  stammend, 
1692  als  Bath  des  Erafa.  Ferdinand,  mit  dem  Prfidioate:  v.  H6enegg, 
in  den  Bitterstand  erhoben  wurde  and  als  w.  Reiehehofratli  lftf9  starb. 
Derselbe  hinterliess  ans  der  Ehe  mit  Helena  v.  Woilzogen  drei  Sölme, 
Ferdinand  ,  Maximilian  nnd  Matthias,  von  denen  die  beiden  Ersteren 
1602  den  nieder^sterr.  neaen  Ritterstauds-Gescblechtern  einverleibt 
wurden.  Ferdinand,  verni.  mit  Sophia  v.  Golze,  starb  als  Reichshof- 
rath ohne  Nachkommen  uiul  die  Linie  des  Maximilian  schloss  der 
Sohn  desselben,  Craflfto  Ludwig,  welcher  IG 70  seine  Besitzungen  ver- 
kauft und  sich  nach  Kursachsen  gewendet  hatte.  Matthias  IL  v.  H., 
sn  seiner  Zeit  und  später  als  Theologe  sehr  bekannt,  starb  1645  als 
karfliebs.  Ob^r-Hof-Prediger,  Oberconsistorial-  nnd  Kirehenrath  etc. 
Ans  leiner  Ebe  mit  Elisabeth  Heidelberger  stammten ,  neben' vier 
Töchtern,  sechs  Söhne,  die  meist  jong  starben- nnd  von  denen  Mail* 
milian  Ferdinand  H.  v.  H.  auf  Gönsdorff,  Ragewitz,  Lungwitz  etc., 
kursächs.  Hofrath,  etc.,  ohne  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Döring 
Nachkommen  zu  hinterlassen,. als  Letster  seines  Stammes  1657  im 
35.  Lebensjahre  gestorben  ist. 

KnautA,  ä.  617.  —  D.  Gleichen,  Aunal.  eecles.  II.  8.  1—206.  —  üauk« ,  II.  6.  431— 4S3. 

—  Wi$tgrm,  IT.  8. 848  n.  860. 

Mert  T.  Sehwantbd»  Erbl.*ÖBterr.  Adelsstand.  Diplom  V.  1855 
fbr  Joseph  Höbert,  k.  k.  pens.  OberkriegseoAmissair,  mit  dein  Prft- 
dicate:  t.  Schwarsthal. 

Handvehriftl.  Nolls. 

Keheibeiger.  Niederösterreichisches,  im  14.  15  n.  16.  Jahrb. 

vorgekommenes,  zu  Poysbrnnn,  Würmla,  Dittersdorf  etc.  angesessenes 

Rittergesclileclif,  welches  auch  Hechenberger,  Höheuberger  und  He- 
henberger  geschrieben  wurde.  Paul  Hechenberger  erhielt  mit  seinen 
Söhnen,  Christoph  Gilg  rnid  Matthes,  1389  das  Wallsce'sche  Lehen 
Mitterau  und  Sebastian  Uöchenberger  der  Jüngere  schloss  1569  den 
Stamm. 

Wbtgratt  IV.  S.«84S  ud  844. 

löckebhtvea.  Ein  naeh  Sinapius  ans  einer  cölniscben  Adels- 
HuBitte  entsprossenes  Geschleeht,  welches  In  Schlesien  vorkam.  M.  Jo- 
hann V.  H.  starb  1618  als  Bector  des  Gymnasiums  St.  Maria  Magda- 
lena zu  Breslau  und  der  Sohn  desselben,  Jobann  v.  H.,  Kanzler  der 

Standesherrschaft  Pless,  1.  März  1626.  *  ' 

^     Binapius,  II.  S,  689  und  690.  —  Freih.  v.  Ledebm .  I.  S.  363. 

Höckenstall.  Salzhurgisches  Adelsgeschiecht,  aus  welchem  Mat- 
thias Adam  v.  H.,  Herr  zu  Franzhausen  und  Rassing,  1660  unter  die 
neuen  u.  1667  unter  die  alten  uiederösterr.  Ritterstaudsgeschiechter 
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aofgenommen  wurde.  Mit  einem  seiner  Söhne,  M*tthfM  Adam  dem 

JttDgeren,  ist  1731  der  Stemm  aosgegengen. 

•  WisiffHll,  IV,  8,  348  und  349, 

Hofcr.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  11.  Nov.  1769 
für  JohaDD  Bernhard  Höfer,  k.  preuss.  Major  in  der  Artillerie.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  Fr.  Albert  v.  H. ,  k.  preuss.  Rittm.  a,  D.,  be- 
sass  1857  in  Schlesien  Antbeile  an  Streidelsdorf  u.  Nieder  -  Herzogs- 
walde im  Kr.  Freistadt. 

9.  BMaek,  1. 8.064.  —  fMh.     MUbur,  I.  8.'aM.  —  W.4i.  d«r  pflwtt.  Mm,,  III.  ftS. 

lliefer  r.  Waltersperg.  Erbl.-dsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1709  fÄr  Johann  Hdiferer,  Bflrgermeister  an  St  YeÜ  in  Kirnten  und 
k.  k.  Rath,  mit  dem  Prftdieate:  T.  Waltersperg. 

IMnger^  Ufleger.  Oesterrcicbisches,  1550  geadeltes  Geschlecht, 
welches  später  nach  Westphalen  kam  u.  1760  und  noch  1650  Bmch- 
hansen  bei  Wolbeck  im  Kr.  Münster  besass. 

JSiter,  Kl.  Sohrifteo,  I.  ä.  927—986:  Adels*  uad  Wappenbrtof.  —  Frtih,  t.  Ledebur,  I. 
S.  S««.  "  autmmtkert     43.  • 

Mcr.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  Mftra  1768  fttr  D.  Jo- 
hann Jacob  Höfler,  h.  hrannsebw.  Hofrath  und  Professor  der  Rechte  • 
sa  Helmstaedt.  Derselbe  starb  1781  ohne  Nachkommen. 

Baodtohr.  Notiz.  —  Sappl.  M  SIebm.  W.-B.  IX.  17. 

Hogel  T.  leehheiw.  Erbländ.  -  Oster r.  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  für  Franz  Högel,  k.  k.  Obersten  und  Begiments-Commandanten, 

mit  dem  Prädicate :  v.  Hochheim.  ^ 

*  Megerl«  v.  Alühl/etd,  8.  201. 

Högelmuller,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
14.  Dec.  1793  für  den  Grosshändler  Johann  Georg  HögelmüUer  zu 
Prag,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mtgerte  9.  MKhl/eld,  8.  Itl.  —  Kneedkke,  111.  8.  914. 

Höger^  löger  r.  Anzing.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
9.  Sept.  1676  fflr  Frans  Benedict  und  Johann  Benno  Höger,  Han- 
delslente  sn  Hflnchen.  Die  Hofmark  Ansing  liegt  drei  Heilen  fon 
Manchen. 

Btfiur,  aas8Mtort>.Vay«r.  Adal,  Tab.  IS  m4  6.  1(* 

ligcff  f.  lögCDj  Ritter  and  UlCi  Erbl.-Österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1718  für  Johann  Frans  B6ger,    fc.  Rath ,  mit  dem  Prädicate  : 

Edler  v.  Högen. 

Mtgerl«  9.  Mühtfeld,  Brg.-Bd.  S.  \hb. 

Höger  iögenstfin.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Anton  Höger,  k.  k.  pens.  Oberstlieatenaot,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Högenstein. 

Me'jerle  v.  Mühl/eid,  Erg. -Bd.  8.  321. 

Höger  V.  Weissenberg,  Freiherren.  Erbländ.-östcrr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1768  für  Anton  v.  Höger,  k.  k.  Hauptmann  bei  Autou  Cir. 
CoUoredo-Wahee  Inf.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Weissenburg. 

JOgtrU  «.  MüMftUi,  Brg..Btf,  8.  SS. 
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Meli,  liMi.  FMnkisebet,  besonders  würsbnrgisehes  Adels- 
gesehleebt,  welebes  tneb  im  Ganton  Bbdn-Wem  begfttert  ffv,  Iftngst 
aber  sebon  erloseben  ist 

*.  HellbaeK  I.  8.  M«.  —  Sitthnuichtr,  Tl.  78. 

lölke  ?.  Starvfeiier.  Adelsstand  des  KurfOrstenth.  Hessen.  Di- 
plom von  1820  für  Heioricb  üölke,  karbess.  Hanptmaiui,  mit  dem 

Prädicate:  v.  Starmfeder. 

Handschrift!.  Notiz. 

löllischer  v.  HiigeDsteini  Freiherrea.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrn- 

•  stand.  Diplom  von  1791  ftir  Joseph  Höllischer     Hilgenstein,  k. 

*  OberBtlieateiiant  Derselbe  batte  mit  dem  Prädicate  Hilgenstein 
als  Hauptmann  1779  den  Adel  nnd  später,  1788,  den  Bitterstand  er- 
balten. 

Uo^erU  V.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  66,  \hb  and  SSI. 

HuiieL  Erbländ.-österr.  Adelsstan^.  Diplom  Ton  1768  ffir  Paal 

Hölzel,  k.  k.  Hofrath  u.  Geh.  Seeretair. 

Megertf  r.  Mühlffld,  Kr^^.-H.1.  S.  321. 

M««aieii,  HöMen  und  Odenkirchen.  Altes,  rheinländisches ,  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  ausgestorbenes  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  1334  Wedenau,  1429  Odenkirchen  im  Kr.  Gladbach  und  1468 
Alsdorf  nnd  Etzweiler  besass.  Etzweiler  nnd  Wedenan  standen  der 
Familie  aocb  1618  sa.  Diesellie  war  aneb  in  den  Niederlanden  mit 
mehreren  Gfltem  angesessen,  in  denen  1888  H6men  an  der  Haas 
geborte. 

#WhM»  I.  8.  159.  -   Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  ."»63. 

leen  ?.  Cartlls,  ■••a  (in  Roth  ein  stehendes,  goldenes  Kreuz). 
Altes,  uiederrheinisch - limbnrgisches ,  erloschenes  Adelsgeschleclit, 
welches  bereits  1302  Cartils  im  Kr.  Limburg  besass,  später  viele 
andere  Besitzungen  erwarb  und  den  Grafenstand  erhielt.  Mit  dem 
grätiicheu  Titel  kommt  1716  Max  Heinrich  H.  v.  C.  vor. 

A*M.  L  8.  160.  —  FMh.  9.  Lfdt6ur,  I.  9.  9U,  —  BMmaehtr,  II.  Itt. 

§Hm,  geniHrt  t.  der  Uppe,  ?.  der  Lippe,  gen.  leen  (in  Gold 
drei,  2  nnd  1«  Ringe,  oder  anch  Rosenkrftnse).  Altes,  westpbälisebes 
und  niederrheinisebes  Adelsgescbleeht,  welches  bereits  1480  Broich 
and  Wilbringboven  nnd  1490  Hartenstein  im  Kr.  Waldbroel  besass, 
Später  Drewer  im  Kr.  Lippstadt,  Afferden  im  Kr.  Hamm,  Harten- 
stein im  Kr.  Altenkirchen  inne  hatte  and  1689  mit  Wilhelm  Bertram 
V.  Hoen,  gen.  v.  d.  L,,  erloschen  ist. 

Fahne,  1.  8.  161  und  II.  8.  62.  —  Fr^ifi.  p.  Ledebur,  t.  S.  36.3. 

Honig  V.  Hönlckstein,  Edle.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1784  für  Adam  Albert  Hönig,  privii.  Grosshäudler,  mit  dem  PrlUli- 
cate :  ?.  Höniekstein. 

Mtferi*  9.  MB^VM,  8.  Ml. 

V*  Unigibffg,.ldle.  £rbländ.-6sterr.  Adelsstaad.  Diplom 
von  1789  fOr  Israel  HOnig,  nieder -Osterr.  Begiemngsrath  etc.,  mit 

dem  Prädicate:  Edler  y.  HOnigsberg. 

Megerle  v.  Mühlf^ld,  S  201. 

leaig  T.  Menigshef,  Kdie.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
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1791  fttr  iitt^d  Höaig,  b.  k,  Fäbfiricb  bei  Fftral  Ligne  Infant, 
und  fflr  (iie  Brader  detselbeii,  Einoeb  Hermaa»,  Law  Emst  H., 
mit  dem  Prftdicate :  Edle  Höoigbof. 

Hdniiieg,  HöiRiBg-H  Carroli,  Ifreiherrei  (Schild  geviert :  1  oad  4  in 
Blau  ein  silberner  Anker :  Stararawappen  und  2  u.  3  in  Silber  zwei  • 
rotlie  einander  zugekehrte  Löwen,  welche  ein  Schwert  halten :  0  Car- 
roll).  AltCB,  ursprünglich  thüringisches,  jetzt  zu  dem  Adel  im  König- 
reiche Hannover  gehörendes ,  dea  freiherrlicben  Titel  führendes  Gc- 
schlecbt,  aas  welchem  Freiherr  Carl  August,  grossh.  sacbs.  •  weimar. 
Kammerberr,  eelt  1888  Herr  a«C  Bettmar  im  HfldeibeimjecbeB  tat 
Derselbe  erhielt  1859  vom  EOB%e  von  HaiiBOver  die  Srlanbaiia,  i« 
seinem  angestammten  Namen  nnd  Wappen  Namen  und  Wappen  des 
alten  berühmten  irländischen  Geschlechts  0  CarroII,  aas  welchem 
die  Mutter  desselben  stammte,  hin2ufflgen  zu  dürfen.  —  Ein  Sohn, 
Freih.  Emil,  war  bereits  1857  Oberlieutenant  im  k.  kv  7.  Drag.-Beg. 

Hand'^chrittl.  Notiz.       Aiinsb.  Allg.  Zeit.  Air„'.  1S59. 

H«ensbroech,  Clrafeii.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  1.  Sept. 
1733  für  Wilhelm  Adrian  Marquis  de  Hocnsbruech,  k.  k.  Kämmerer 
etc.  —  Altes,  niederrbeinisches  u.  niederländisches  Kittergeschlecht, 
welches  aBsehnliehe  Besitsungou  erwarb,  mit  dem  Erbmarschallamte 
des  Hersogthnms  Geldern  n.  der  Grafschaft  ZlMpbea  belehnt  Wirde, 
12.  Febr.  1686  den  Beiehsfreihemistand  nnd  80.  Dee.  1675  die 
spanisch-niederländ.  Marquisenwfirde  erhielt  nnd  aach  nach  Oester- 
reich kam,  wo  Graf  Wilhelm  Adrian  1732  unter  die  niedertoterr. 
alten  Herrenstandes-Geschlechter  aufgenommen  wnrde  nnd  ein  gros- 
ses Capital  für  seine  Nachkommen  zu  einem  Fideicommisse  bestimmte. 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  gelaugten  früher  Mehrere  zu  hohen 
geistlichen  und  weltlichen  Würden  und  unter  den  alten  Besitzungen 
kommen  im  Limburgischen  bereits  1368  Broich  bei  Sittard  u.  üoens- 
broecb  1620  vor.  —  Die  Stammreihe  der  jetzigen  Grafen  v.  Hoens- 
broech  ist  folgende:  Gral  Wilbehn  Adrian,  gast  1787:  EUanbetb 
Henriette  Grf.  v.  Sohellart-Obbendorf;  —  Frana  Arnold  Adrian,  k.  k. 
Kämm,  und  Geh.-Ratb,  gest.  1769:  Anna  Grf.  v.  Seböoborn;  —  Lo- 
thar Franz;  —  Clemens  Wenzeslaus,  gest.  1844,  Herr  auf  Hoens- 
broech,  Haag,  Blienbeck,  Hellenrath,  Grebbenvorst  etc.:  erste  Ge- 
mahlin: Alexandrine  Maximiliane  B'reiin  v.  Loe- Wissen  und  zweite 
Gemahlin  Eugenia  Grf.  v.  Schaesberg.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross: 
Gr.  Franz  Egon  Marqufs  v.  u.  zu  Hoensbroech,  Herr  auf  Hoensbroech, 
Haag,  Blienbuck,  Buschfeld,  Erbmarschall  des  Herz.  Geldern  a.  der 
GrafsGb.  Zatpheu  (das  Erbamt  wurde  4.  Dec.  1847  erneuert)  etc., 
verm.  1840  mit  Mathilde  Freiin  v.  Lo6- Wissen ,  geb.  1821,  ans  wel- 
cher Ehe,  neben  vier  TOchtern,  sieben  Söhne  stawnen:  Lotiiar, 
Friedrich,  Adrian,  Wilhelm,  Panl,  Emannel  nnd  Clemeaa.  —  Ans  der 
zweiten  Ehe  des  Gr.  Clemens  Wenzeslaus  stammt  Gral  Carl,  geb. 
1810,  Herr  auf  Türnich,  Schackum,  Hilienraet  etc.,  verm.  1847  mit 
Sophia  Freiin  v.  u.  zu  Brenken,  geb.  1822,  aus  welcher  Bhe  vier 
Sohne:  Bicbard,  Otto,  Eugen  und  Friedrich  eutsproseten. 
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OomA«,  n.  8.  ttft.  —  WUigrUt ,  W.  S.  351.  —  Roben»,  ni«derrheiaisober  Adel.  Tf. 
8.387— S46.  —  H.  Pr.  A.-TT.V.  8.  236  u.  237.  —  Fahnf  ,  I.  8.  161.  —  Doulsche  Grafenh.  d. 
Oagenw  I.  S  .163  11.  3C4.  —  i^V«!*.  ».  Udehur,  I.  .s.  3fi3  ii.  III.  S.  277.  —  Geneal. Taschenb. 
d.  griirt.  Uiiiis.  18f.2.  .S.  3tl.)  und  366  u.  lii.itor.  Haudb.  S.  340.  -  Durch).  Welt,  II.  Tab.  179. 
-  S.ippl.  au  Sielmi.  W.-B.  II.  2.  —  Roben»,  Riem.  Werk,  I.  41.  -  W.-B.  d.  l'reu«!}.  Bheia- 
prov.  1.  Tab.  57,  Nr.  113  und  S.  55.  —  v.  lle/net\  pr-uss.  Adel.  Tab.  13  u.  8.  U. 

Höpfliiii;  und  Bergendorf.  Böbniiscber,  alter  Kitterstaiid.  Diplom 
von  1705  lüi  Joliann  Georg  v.  H.  u.  Ii.,  bübro.  Appellatioosralb. 

jr<v«rfo  9.  MÜk^Od,  Br8.-Bd.  8.  IM. 

■opfker.  Adelsstand  des  Kgr.  Preassen.  Diplom  vom  8.  April 

1804  für  den  k.  pr.  Artillerie  -  Hauptmann  Höpfner.  Derselbe  starb 
1807  und  sein  Sobn  war  neaerlicb  k.  pr.  Generalmigor  and  Herr  anf 

Sassen  im  Kr.  Mehrungen,  Ostpreussen. 

V.  HeUbach,  l.  S.  565.  -  N.  Pr.  A.  L.  V.  S.  337.  -  Freih.  «.  ItdebWt  I.  8. 374.  —  W.-B*. 
d.  Vwtm».  Iloo.  lU.  M. 

Ilf^keB.  Im  Kftiigr.  Schwede«,  anf  Chnmd  eines  kaiserl.  Diploms 
von  1&71,  eraeoerter  Adelsstand.  DiploA  vom  16.  Febr.  1649  für 
Nicolaus  Höpken  zu  Melan  bei  Stade.  Die  später  erloschene  Faniili& 
sollte  ans  England  stammen,  erhielt  die  Landdrostenwürde  in  den 
breinenschen  Aemtern  Althen  und  Kleester,  besass  mehrere  GUIer  u. 
erlangte  vor  1777  den^  schwedischen  Freihermstand. 

Muihnrd,  S.  290.  —  Ffeffingur  ,  III.  S.  807,  310  und  811.  -  e.  Kohbe.  nesohicht*-  des 
Hfrz.  Bremen.  S.  298.  —  Ersch  und  Griiber,  Eocyklopädie,  Sect.  II.  X.  S.  42'J.  —  Fi  .'ih^Tr 
9.  d.  Jineaebeck,  8.  157.  —  Dreih.  v.  Ltdtbwr  ^  III.  8.  278.  —  Stea  Kikes  V/.-B.  Iii  und 
FA.  28. 

IMii  lerda^  lirda  m  iraadeabng  (in  Blaa  ein  mit  langen, 

spitzigen  Obren  versehener ,  schwarz  bekleideter,  unten  mit  einem 
Talipanenschnitt  zugehender  Rumpf).  Altes,  thtlringisches  Adelsgc- 
schlccbt,  dessen  Stammreihe  v.  Gleichenstein  mit  Heinrich  Ilörda  um 
13G0  beginnt.  Dasselbe  erwarb  in  den  Weira -Gegenden,  sowohl  im 
Weimarseben,  als  in  Hessen  mehrere  Güter  und.  sass  schon  1385  zu 
Lengsfeld  und  Hausbreitenbach  im  Weimarschen.  Als  Stammhaus 
ist  wohl  das  im  Grossh.  Sachs.  Weimar  liegende  Gut  Herde  oder 
Heerde  im  Jnstisamte  Gerstangen  ansanebmen,  wekbea  schon  1485 
genunnt  wird  ud  noch  in  neuerer  Zeit  in  def  Hiu4  de?  FamlUft  war, 
welche  aaoh  die  Güter  Braiidenbn]!|b.Dittersbei|^  HastnQgsfädtLamshp 
röden,  Unterellen  etc.  an  sich  gebraoht  hatte.  —  Wilhelm  t.  H.  witr 
1437  Amts  -  Hauptmann  zu  Salzungen  und  Sebastian  y.  H.  1562  kac- 
sächs.  Rath;  Reinhard  und  Wilhelm  v.  II.  gehörten  1580  zum  gräfl. 
henuebergischen-  und  Edmund  Paul  u.  Otto  Bastian  v.  H.  1614  zum 
förstl.  Sachs. -eisenachscben  Hofstaate  ;  ein  v.  II.  war  am  letztgenann- 
ten Hofe  1714  Ober -Hof- Marschall  und  um  dieselbe  Zeit  Friedrich 
Wilhelm  v.  H.  Landes-Hauptmann  zu  Eisenach.  —  Der  Stamm  bltlhte 
fort,  namentlich  im  Weimarschen  and  Sprossen  desteUm  standen 
später  anch  in  der  k.  pr.  Armee,  von  welchen  Letsteren  hier  nnr 
Angnst  Ludwig  v.  H.  genannt  sei,  welcher  als  Major  a.  D.  1811  starb, 
r-  Mit  Lauchröden  war  in  neuester  Zeit  Constantin  v.  Henda,  geossh. 
sachSr-weim.  Kammer j unker,  begütert. 

9.  0Ul9h9»itM»,  Nr.  37.  —  AMomutf,  8.  »9.  ~  CM«.  L  8.  330.  -  SriMm»,  iUteh,' 
und  Sehqleiut.  im  H.  Ootha,  I,  8t.  9.  8.  SS»  SS  und  38.  —  N.  Pr.  A.-ti.  Y.  8.  iM.  —  A^M. 
».  Ltdtkurt  I.  8.  845.  —  ai0binaeh0r,  I.  170:  ▼.  Hfed«n,  Molu.  —     JMUngt  I.  8.  855.  — 

*.  HtfnWt  aidis.  Adel,  Tab.  35  n.  8.  33. 

.  Idude^  aaeh  Freiherrea  (SclUld ge viert:  1  a.  4  iOiSilbei  eiarothes 
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Rad  mit  fünf  Speichen  n.  2  u.  3  ebenfalls  in  Silber  eine  rothe  Rose). 
Altes,  westphftlisches,  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen, 
tbOringischen  Familie  nicht  zu  vorwechselndes  Adelsgescblecht,  de?»- 
seo  gleichnamiger  Stammsitz  anweit  Dortmaod  schon  1198Torkummt. 
Dftsaelbe  benss  bereits  lo  der  swelteoHilfte  dee  13.  Jabrli.  Störmede, 
Sebftren  end  HOnoiogbAQaeB  nnd  im  14.  Jabrb.  Böcke ,  Böekenldrdt, 
EicbeÜogbofen  ood  Welliogbofen,  erwarb  später  mebrere  andere  Be- 
sitsengen  und  kam  auch  nach  Ostprenssen.  Von  den  Sprossea  das 
Stammes  gelangten  mebrere  in  die  Hochstifte  Hildesheiro;  Paderbori, 
Osnabrück  and  Münster  and  der  freiherrliche  Titel  desselben  kommt 
schon  seit  langer  Zeit  vor.  Johann  Adolph  Freih  v.  H.  war  1728 
Weihbischof  zu  Usnabrück  und  Domherr  zu  Hildesheim;  Ferdinand 
Freih.  v.  H.,  Herr  auf  Schwarzenraben ,  wurde  1742  bei  der  Kaiser- 
Krönung  zum  Ritter  geschlagen;  etc.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  hatte 
noch  in  neuester  Zeit  Störmede,  Schwarzenraben,  Eringerfeld  u.  Fr- 
witte  inne.  Herr  dieser  Güter  war  Engelbert  Freih.  H.,  k.  preuss. 
Landratb  a.  D.  v.  Kammerberr,  naeb  dessea  Tode  dieselben  aa  leiae 
Wittwe,  Freifran  Cnnignnde,  später  fermiblte  t.  d.  Deeben,  kaaMa, 
welebe  Bauer,  Adressb.  1857.  8.  94  anfgefllbrt  bat 

Ltuckfeld,  HIst.  ri.   v  n  Hildeshcim  ,  8,  ?4J.  —  Gauhe .  II.  «.  43\  und  436.    —  t.  JMh 
tttin,  I.  S.  ;ilO.  —  r.  StttRfn  ,  IV.   8.  12*'.  u.  Tab.  Si,  so  wie  Tab.  4S  u.  4i»  :  VarianUn 
W  i|>peii*.  —  N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  405.   ~  Freih,  r>    r.  L«d»hur,  I.  8.  IIb.  —  <)«iiabriirk»<  h»r 
ttUfUcalenrt^r  Ton  1773.  —  r.  Meding,  1.  8.  256  und  iliT.  —  Kuppl.  lu  Nifbni.  W.-B.  IV.  1«. 

lorde  T.  lördeifels.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  den  k.  k.  Oberstwachtroeister  Hörde,  wegen  85jahriger 
Dienstleistung  mit  dem  Prftdicate:  t.  UOrdenfela. 

Mtgertf  ».  h/Uhl/etd,  8  201. 

lörla^,  l^rflherrea.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1792  für  Ferdinand  Ritter  v.  Höring,  k.  k.  Oberstlient^naut  bei 
der  Artillerie. 

lacilliir  ?•  flliUaib.  Altes,  österr. Adelsgeitebleebt»  ans wekbem 
raerst  Sigismond  HOritier  TOrkonmt.  Der  Sobn  desselben,  Cbristepb, 
kaaffte  1535  das  Sebloss  Steinbaeb  in  Ober-Oesterreieb,  naeb  welebea 

die  Familie  sich  nannte  n.  setzte  in  zweiter  Ehe  mit  Christina  v.  Sej- 
boltstorf  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Fustach,  fort  Die  Naeb- 
riebten  über  die  Nachkommen  gehen  bis  1731. 

Freih.  9.  Hohenfcl.  I.  II.  n.  Siir.,.l    ^.        —  fin„he,  ir    S.  H»;  .1  »17. 

Ierl|  lörl  t.  Watterstorff,  Keichtigrafeii.  Diplom  im  kurpfülzbayer. 
Reicbsvicariate  vom  4.  Juli  1792  für  Johann  Valentin  Freih.  v.  Hörl, 
kurpfalzbayer.  Oberstlieutenant  und  Platzmajor  zu  Ingolstadt.  Der- 
selbe, später  Generalmajor,  stammte  ans  einem  niünchuer  Gescblechte, 
welches  1536  den  Reiebsadel  o.  1766  den  knrbayer.  Freibermstaad 
erbalten  batte.  Mit  dem  Sobne,  dem  Grafen  Emannel  Let^ld  Wolf- 
gang, geb.  1788,  k.  bayer.  Oberiientenant  a.  D.,  ist  1832  der  Maans- 
stamm  des  Oeeebleebts  erloseben. 

V.  Lm9,  8.  33.  —  W.  R.  d  Klt  R>i>erii,  I.  4f  ».  WSt^ttm,  AMh.  1.  —  V.  K^f""' 
htCft.  Ad*l,  Tab.  6  und  8.  \i  und  KrK.-Hd.  S.  7. 

Ierieias|crgcr*  Altes,  arsprünglicb  oberüsterr.  Adeltgeschlecbt, 
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welches  bis  sa  dem  ErlOsclien  in  OberOsterreioli  anseholieb  begfltert 
war,  doch  auch  zeitig  im  Lande  unter  der  EnAs  ansässig  wnrde.  Hart- 

mann  H.  lebte  1288  und  setzte  den  Stamm  fort,  welcher  blflbte,  bis 
Heinrich  H.  zu  Ilochbauss ,  Altenhof,  Pruck  a.  d.  Aschach  u.  Lichte- 
iian  den  Mannsstamm  1C24  schloss.  Mit  der  einzigen  Tochter  und 
Erbin,  Elisabeth,  verm.  niif  Dietmar  Schifer  zu  Daxberg,  welche  als 
Wittwe  1664  starb,  ging  auch  der  Name  des  Geschlechts  aus. 

Freift.  r.  Hoheneck,  III.  S.  277- 2"^!).   -   Hii^^rill,  IV   S.  4.Hf,_4a9. 

Röraiann,  Kdle.  Niederösterreichisches,  1702  in  der  Person  des 
Johann  Leopold  Edlen  v.  H.,  Herrn  zu  Cliorlierrn  und  niederösterr. 
Regiments  -  Raths ,  unter  die  ueueu  liitterstandsgeschlechter  aufge- 
nommenes Adelsgesohleeht.  —  Von  Johann  Leopold  —  einem  Sohne 
des  niederösterr.  Regierongscanzlers  Johann  Christoph  HOrmann  — 
stammte  Joseph  Julius  Edler  t.  H.,  Herr  zn  Gborherm  und  fiibriing, 
zuletzt  B«gier.-Rath  zn  Grfttz,  welcher  nm  1743  den  Stamm  sehloss. 

Wi$$friU,  IV.  8.  439  ii.  440. 

Wörmsnn.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  TOn  1758  fftr  Jo- 
hann Cornelius  II.,  äusseren  Rath  in  Wien. 

Me<jerU  r.  Muhljehl,  S.  'JOI. 

Hörmann  r.  und  zu  (lUttenberg.  Kcichsadelsstand.  Diplom  vom 
12.  Juni  1530  für  Georg  H.  —  Der  Stammort  der  Familie  ist  Kauf- 
beuern und  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikei  des  Kgr.  Bayern  wurde 
in  dieselbe  aufgenommen:  Georg  Matthias  v.  H.,  geb.  1782,  Herr  auf 
Senftenan. 

«.  LoMfff  8.  S88.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bay«ni,  TL  M.  —  ».  Btfn4r,  bayer.  Adal,  Tab.  99  n. 

8.  85. 

Hormann  T.  Hörbach.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
1 1.  März  1785  für  Joseph  Hörmann,  Gcrichtssebroiber  der  Herrseh. 
Ilörtenberg  in  Tirol.  Von  den  Enkeln  desselben  wurden  bei  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen  die  Brü- 
der: Joseph  Y.  H.,  geb.  1778,  k.  bayer.  Legationsrath  in  München, 
Anton,  geb.  1785,  k.  bayer.  Polizei-Commlssar  an  Aschaffenburg  und 
Franz,  geb.  1789,  k.  bayer.  Lient. 

9,  Ltmgt  8.989.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayero,  VI.  90.  —  «.  Ethtgr,  bayer.  Adel,  Tab*.  99  n. 
8.85. 

Hönnaun  v.  Sillersdorf  (Wüllersdorf)  and  Irbalr,  Edle  und  Ritter. 
Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1791  für 
den  mährischen  Kreissehulcommissair  HOrmann,  mit  dem  Prftdieate: 
Edler  Willersdorf  n.  Urbafr  und  Ritterdiplom  von  1859  für  den  k. 
k.  Oberfinanzrath  M.  Hörmann  v.  W.  i.  U.  —  Zn  idiesem  Oescblechte 
gehörte  Bernhard  v.  W.  und  U. ,  Führer  der  k.  k.  Fregatte  Novara, 
welehe  1867  zur^Reise  nm  die  Welt  abgesendet  wurde. 

MegtrU  r.  MühlfeUl.  S.  201.  —  lUustr.  Zeit.  Bd.  30.  S.  42.  -   A.  AUg.  Zllt.  Kov.  185». 

lörnig,  Hörning,  Hörningk  (Schild  von  Blau  u.  Roth  quergetheilt 
und  in  jeder  Hälfte  ein  Jagdhorn  von  gewechselter  Farbe).  Altes, 
^chlesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Ahnherr,  Anton  v.  Hürnig,  ein 
breslauischcr  Patricier,  im  14.  Jahrb.  lebte.  Die  Familie  war  schon 
1433  im  Breslauischen  mit  Bogenau,  Popelwitz  und  Schmolz,  1475  mit 

AnMoA*«,  Deauob.  AdeLi-Les.  IV.  26 
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Malckwitz  u.  1480  mit  Lissa  (sonst  KarcklisM  hihI  iMbrfiMh  aU  allM 
Stammhaus  geoanut)  begütert,  erwarb  im  16.  a.  17.  Jahrh.  fiele  aiidtra 
GAter  a.  Iiatte  in  der  ersten  iUi\(U  dos  18  Jahrh.  noch  Manekemiti 
ond  Kachel  im  Treboitdschea  tone.  —  Ueber  die  ftlteren  Spretsea 
des  Stammes«  von  denen  sechs  Landeshauptleute  des  breslauiscbea 
FQrstenthnms  waren,  hat  Sinapius  Nachricht  gegeben.  Der  Stamn 
ist  1760  erloschen  und  zwar  mit  dem  Fähnrich  v.  Hornig  im  k.  pr. 
Regimente  v.  Sydow,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Torgau  blieb.  — 
Name  und  Wappen  sind  an  die  1776  in  den  Keichsadelsstand  ver- 
setzte Familie  v.  Sttsämilcb,  genannt  üöruig,  s.  d.  butreffeudea  Artikel, 
gekommen. 

Danifl  Tentsel,  Oeschl  Reg.  dvrrr  T.  Uöruig.  Rr(>slaa.  161:;.  —  Lucae,  8.  MS.  —  Unm* 
I.  S.  474  —  477  u.  U.  S.  «97  u.  DeisplL-n  «)Uno>;rMphi a.  I    s.  —  (icutktt  f.  S. 

—  hi  ril..  t.  Ledebur,  l.  S.  3"7.    -  Sie'jtnacfirr,  I.  &:i :  v.  Humung.  J<chl<-ti*f h. 

lörnlgh ,  Ritter  aiid  Ldlc  Keicbsritterstaud.  Diplom  von  17io 
ftlr  Johann  Moritz  v.  üörnigh,  Eeichshofagenten,  mit  dem  Pr&dicate: 
Edler  v. 

M$gtrl0  9.  Mük^fld,  «.  MI. 

leenlia.  Angsbarger  Patriciergescblecht,  im  Mannsataauielft?! 

erloschen. 

r    SiffffH,  actel.  augiib.  OetchlecbtAr.  8.  199. 

lössle.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1844  fftr  Dr. 
J.  G.  Hössle,  Gerichtsarzt  zu  Znsmarshansen. 

«.  Hefner,  bayer.  Ad«;!.  Tat».  100  u.  S.  85. 

IössIIb.  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Juli  1697  für  Bartho- 
lomaeus  Hösslin,  kaiserlichen  Kammer-Juwelier  und  Bürger  zu  Augi- 
burg und  Lindau.  Der  Stamm  ist  forlgesetzt  worden  u.  von  den  Ur- 
enkeln des  Diploms -Empfangers  wurden  zuerst  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  die  Brüder:  Sebastiaa  Andreaa  t.  H., 
geb.  1759,  k.  bayer.  Üaodirector  in  Aogsborg  a.  Philipp  Albert  t. 
geb.  1768,  k.  bayer.  Yerwaltnagsrath  in  Angsbarg. 

r.  Lang^  8.  SSS.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VL  >l.  —     A|fMr,  tey«r.  A4*l,  T«*.  m 

und  S  ■^^ 

Hötzeiulorf,  Höxendorf.  Heicbsadelsstand.  Diplom  im  kurpf^lzi- 
hchen  Keichsvicariale  vom  G.  Sept.  1745  für  Johann  Georg  H.,  Land- 
richter zu  rark>tein  unii  Weiden,  Derselbe  war  ein  Sohn  des  kur- 
plalz.  lieh.-Uaths  u.  Referendars  H.  u.  ein  Knkel  «ies  Bürgermeisters 
U.  zu  Sulzbach.  Zwei  Enkel  des  Diploms -Empfängers,  die  Broder: 
Jacob  Frani  ?.  H  ,  geb.  1784,  k.  bayer.  Eittm.  a.  Zachariaa  t.  H., 
geb.  1785,  k.  bayer.  Förster  la  Tanbenbach,  worden  mit  dem  Bra- 
derssohne  ihres  verstorbenen  Vaters:  Wolfgang  Albrecht  Wilhelm  Y.  B.« 
geb.  1788,  Seeretair  des  adeligen  Damenstifts  zn  St.  Anna  in  Mttacbea, 
snerst  und  später,  1816,  die  fünf  hinterlassenen  l'öchter  des  verstor- 
benen k.  bayer.  Raths  Bartholoniaeus  v.  H.,  welcher  9.  Nov.  1774  in 
den  bayer.  Kurlaudeu  als  adelig  ausgeschrieben  worden  war,  in  die 
Adelsmairikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

f.  Laf^,  S.        uud  Huppi.  S.  iVi.  —  Suppl.  su  Siebin.  W.-B.  L  U.  ~  W.-B.  d—  Ks. 
Baymi.  VJ.  «|.  —  ».  B*fn*r,  bay^r.  Adel,  Tab.  tOO.  8.  Sft.  -  JCim*«*»«.  I.  8.  SOS  m. 

Mfd,  lirell,  anch  Mherrea  (Schild  von  Roth  a.  Silber  dreimal 
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qaer  getheilt,  oder:  von  Roth  und  Silber  vleimal  quer  gestreift).  Ira 
Kgr.  Preussen  27.  Octob.  1845  anerkannter  Freiherrnstand.  —  Eins 
der  ältesten  ritterbüitigen  Geschlechter  Westphalens,  schon  seit 
früher  Zeit  landsässig  und  stiftstahig,  welches  sich  aus  dem  gleich- 
namigen ätammschiosse  au  der  Lippe  im  Müusterschen  ausbreitete, 
sich  bis  zum  16.  Jahrb.  Huvili,  Uuveie,  üafele  and  Uovele  uud  erst 
sp&ter  Hövel  ondHoevell  schrieb  and  ans  welchem  orkandHch  zuerst 
1026  Adolph  V.  Hovili  auftritt  —  Im  14.  Jahrh.  schied  sich  der 
Stamm  in  die  Linie  za  Stockum  aud  zu  Sölde,  von  welcher  Letstern 
sich  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  eine  Linie  zu  Dudenrodt,  sp&ter  so 
Herbeck  und  Junkernthal,  abzweigte.  Die  Stammreihe  uud  den  neu- 
esten Personalbestand  dieser  Linie  ergeben  die  geneal.  Taschenbb. 
der  freih.  Häuser  und  die  Stammreihe  durchläuft  folgende  Glieder: 
Conrad  v.  H.;  —  Conrad  H.,  geb.  1643,  gest.  1691;  —  Dietrich 
Friedrich  Wilhelm;  —  Christoph;  —  Friedrich  Alexander;  —  Frie- 
drich Anton,  geb.  1797,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Majoratsherr  ed 
Herbeck  a.  Junkerathal,  Tcrm.  1831  mit  Wilhelmine  Freiin  t.  Lilieii 
sn  Borg  und  Lahr,  geb.  1811,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Wilhelmine,  geb.  1836,  dreiSdhne  stammen,  die  Freiherren  Clemens, 
gen.  1832,  Ehren  -  Amtmann  des  Amts  Böhle-Hagen,  k.  pr.  Landw.- 
.  Lient. ;  Edmund,  geb.  1832,  k.  pr.  Forstcand.  u.  Landw. -Lieut.  und 
Christoph,  geb.  1841.  —  Von  den  Brüdern  des  Freih.  Friedrich  An- 
ton: August,  Joseph  und  Wilhelm,  bat  Freih.  August,  geb.  1807,  k. 
pr.  Berghauptmann  und  Director  des  Oberbergamts  zu  Halle,  aus  der 
Ehe  mit  Clementine  Freiin  v.  Syberg,  neben  fdnf  Töchtern,  auch  fflnf 
Söhne ;  Augast,  Wilhelm,  Franz,  Werner  ud  Alexander.  —  Freih. 
Joseph,  geb.  1812,  besitit  das  Haas  Merlsheim  und  Ton  dem  1869 
verst.  Freih.  Wilhelm,  k.  pr.  Landrathe  des  Kr.  Ahrweiler,  stammen 
aus  der  Ehe  mit  Clementine  Freiin  v.  Boarseheidt  zu  Rath,  neben 
drei  Töchtern,  zwei  Söboe,  die  Freiherren  Carl  und  Friedrich.  — 
Der  Vater  der  Freiherren  Friedrich,  August,  Joseph  und  Wilhelm, 
der  in  der  Stammreihe  aufgeführte  Freiherr  Friedrich  Alexander, 
geb.  1766  und  gest.  1826,  Herr  zu  Herbeck,  Junkernthal,  Dudenrodt, 
Portendieck  und  Knkingmühl,  Burgmaun  zu  Dülmen  und  k.  pr.  Kam- 
mer-Präsident,  hatte  sich  1796  mit  Wilhelmiue  Freiin  v.  Bits  TCr- 
m&hlt  nnd  war  ein  Sohn  des  1784  Tcrstorbenen  Freiherm  Christoph, 
Herrn  so  Ober-  und  Nieder- Herbeck,  Jnnkemthal  und  Dodenrodt» 
aos  der  Ehe  mit  Antoinette  Freün  ?.  Elverfeldt 

Qeneal.  Tascheiib.  d.  freih.  Häuser,  1?53.  S.  212—215  u.  1862.  8.  293  und  293.  —  iW«« 
9.  Ledebur,  I.  S.  379.  —  c.  Steinen,  Tab.  32.  Nr.  l.  -  r.  He/ner,  prensg.  Adel.  Tab.  59  «. 
8.  47 

*  HocTel,  T.  d.  HocTel  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  rother 
Löwe  uud  2  und  3  in  Rüth  drei  silberne  Jagdhörner).  Ein  in  Cöln 
ansässig  gewesenes,  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erloschenes 
Adelsgeschlecht.  —  Das  Wappen  desselben  führte  1847  noch  der  k. 
pr.  Justizrath  1.  F.  v.  Hövel  in  Anclara. 

JWiM,  L  8.  166.  —  A^.  9.  LtMir»  I.  8.379  aiid  IIL  8.  S18. 

Icerdl,  anch  Mherret  (in  Silber  ein  schrftgrechter,  rotber 
Balken,  welcher  mit  drei  an  einander  stehenden,  grünen  Bergen  be- 

26* 
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legt  ist).  Altes,  westphälisches,  Ton  der  Ireiherrl.  Familie  v.  Hoevel, 
wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschiedenes  Adelsgeschlecht, 
welches  neuerlich  auch  mit  dem  freiherrlichen  Character  vorkommt. 
Dasselbe  zählte  früher  zu  den  Patriciern  in  Dortmund  und  war  be- 
reits 1400  zu  Aldenhövel  und  1460  zu  Emschermühlen  unweit  Dort- 
mund angesessen  und  besass  1509  Lohof  und  1636  Husten  bei  Arns- 
berg. Im  Cleyeschen  bekleidete  die  Familie  lange  Zeit  das  Holz- 
ricbteramt  zu  Söldermark  als  Afterlehn  dea  Hanaea  Beek-Stelnfiirt 
nnd  ein  Lehnabrkf  Uber  daaaelbe  iat  1691  anageatelli  Im  Laafe  der 
Zeit  kam  daa  Geaebleebt  ancb  in  daa  Patriciat  zq  Lübeck  und  war 
im  17.  und  18.  Jabrh.  in  Holstein  und  Meklenbnrg  zeitweise  mit 
Ru?chmühlen,  Goldensen,  Moisling,  Niendorf,  Steckelsdorf  und  Zülow 
begütert.  In  neuerer  Zeit  erwarb  dasselbe  in  Pommern  die  Güter 
Alt-Stüdnitz,  Denzig  u.  Jacobsdorf  im  Kr.  Dramburg,  in  der  Provinz 
Brandenburg  Meseberg  im  Kr.  Ruppin,  in  Westpreussen  Neuendorf 
bei  Deutsch -Eyiau  etc.,  so  wie  in  Ostpreussen  Bey dritten  etc.  —  . 
Die  Familie  führt  jetzt  den  ireiherrl.  Titel  u.  das  Hanpt  derselben  iat 
Freiherr  Wilhelm,  geb.  1796  —  Sohn  des  1828  verstorbenen  Freih. 
Friedrieh  Gottlob,  Herrn  anf  Denaig  and  k.  prenss.  Obersten,  am  der 
Ehe  mit  Friederike  Arnim  a.  d.  H.  Fredenwalde  —  Herr  auf  Bey- 
dritten  mit  Georgenthal  und  Wilhelmine nhof  im  Reg.  Bezirke  Königs- 
berg, k.  pr.  Hauptmann  a.  D.,  verm.  1821  mit  Bertha  v.  Sydow,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  u.  zwei  Töchter  stammen.  Der  ältere  Sohn, 
Freih.  Paul,  geb.  1825,  ist  Herr  auf  Scharnigk  im  Kr.  Heilsberg  und 
k.  pr.  etatsm.  Landw.-Lieut.  bei  dem  Train-Bataill.,  verm.  1853  mit 
Clara  Stein  v.  Kaminsky,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Elisabeth, 
geb.  1864,  entsprossen  ist;  der  jüngere  Sohn,  Freih.  Rndolph,  geb. 
1843,  ist  k.  pr.  Lieutenant.  Von  den  Töchtern  vend&hlten  sieh  Freiin 
Maria,  geb..l8ö2  mit  Ferdinand  Seelhorst,  k.  pr.  Generalmajor  n. 
Brigade-Commandanten  nnd  Freün  Clara  1866  mit  Constantln  v.Zan- 
tbier  a.  d.  H.  Guesten. 

R-tik.  V.  JTroAiM.  II.  8.  12&-180.  -  N.  Pr.  A.-h.  V.  8.  197  aad  288..—  FrtiA,  v.Ltdt 
Aw,  L  S.  in  nnd  III.  S.  V78.  —  Siebmachtr^  I.  173.  t.  HAwalt,  StehtlBoh.  —  t.  StctM«, 
Tab,  tt  Hr.  4.  —  PMUMneb.  W.-B.  IL  Tab.  15.  and  8.  4t.  —  Mn$$ehh€t  It.  8.  Sf»  a.  StS. 
—  OflMaL  TM^Bb.  d.  ftdh.  EUos.  IMT.  S.  8Si»  uoA  SS9  oad  lMS  S.  S94. 

leerell  (in  Gold  drei  sehwarse  Hobel-  [H6lrel]  Eisen,  mit  den 
Spitzen  in  Form  eines  SebAcherkrenaes  susammengesetat).  Alt^a, 
wes^hftUsehea  und  niederliadiselies  Adelsgeschlecht,  welches  bereita 

t670  die  Güter  Epe  und  Ottenstein  unweit  Ahaus  besass,  1788  mit 
Rateushorst  im  Bentheimschen  und  1817  mit  Kretierioi  Kr.  Borken, 
Prov.  Westphalen,  begtitert  war  und  in  der  niederländischen  Provinz 
Ober-Yssel  1817  zu  Wesefeld  und  1829  zu  Zyenhuis  sass.  —  Die 
Familie  ist  in  der  Person  des  Arnold  Johann  v.  Hoevell,  laut  Eingabe 
d.  d.  Cleve,  12.  Juli  1829  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheiupro- 
Tins  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Kr.  136  eingetragen  worden. 

0.  8M»«m,  Tab.  32.  Nr.  3.  —  Robena ,  Element.  Werk,  f.  Tab.  Ai.  —  Neugorgt»  Armo- 
rtal  da  zojaam«  Pava-Bas,  61:  vaa  Hövell  tot  Zjenhaia.  —  W.-B.  d.  PreoM.  Kbeiapror.  I. 
%Tab.  95.  Nr.  tl4  ond  8.  6».  —  I^tA.  «.  lide^t  I.  8.  ST9.  u.  880. 

leemii  lehcnh^en,  Wufm,  nreiherrei.  Altes,  sehwftbisehea  Frei- 
herren<pGeachleeht  ans  dem  auf  einem  hohen  Berge  am  Sehwarawalde 
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iwiBeheii  Stfllingen  und  Goiiingen  gelegenen  StunmsohloeBe  Hoben- 
höven,  aas  welchem  Bertoldos  de  Hewin  bereits  1180  vorkam.  Spftter 
gelangten  Sprossen  des  Stammes  zu  hohen  geistlichen  Wflrden.  Bur- 
chard  war  von  1387 — 1398  u.  Henricus  von  1436 — 1462  Bischof  zu 
Constanz.  Letzterer  verwaltete  auch  von  1444  — 1454  das  Bisthum 
Chur,  welchem  ein  anderer  Henricus  von  1491 — 1503  vorstand.  — 
Freiherr  Georg  und  Marx  Stumpf  v.  Schweinsberg  waren  1519  bei 
der  Belagerung  von  Tübingen  unter  vierzig  Edlen  die  Einzigen,  welche 
an  ihrem  Herrn,  dem  Herzoge  Ulrieh  yod  Württemberg,  nicht  zu  Yer- 
r&them  wurden.  Sp&ter,  1570,  erlosch  das  Gesehleeht  mit  dem  SVei- 
herm  Albert  Arbogast  und  die  Besitsangen  kamen  an  die  Grafen 
V.  LnpfFen. 

Jac.  Manlii  Chronic.  Constant.  8.  681.  —  Gauhe,  I.  S.  3004  nnrh  Spener  .  Imhof  Vi»  * 
und  II.  8,  437  und  438.  —  v.  Hattst ein,  IW.  Suppl.  8.  72.  —  Suppl.  zu  8iel>m.  VII.  29. 

lören,  v.  der  Höven^  Bonencamp  v.  d.  Hören,  Kreiherren  (in  Roth 
fünf  silberne  Querbalken,  vor  welchen  ein  nach  der  rechten  Seite 
aufspringender,  gekrönter  Löwe  steht).  Reichsfreiherrostand.  Diplom 
Tom  11.  Sept.  1710  für  Peter  Otto  Bonencamp,  mit  dem  Namen  Bo- 
nencamp T.  d.  Hoeven.  Derselbe  hatte  sich  mit  der  Erbtochter  des 
Letzten  y.  d.  Höven»  Albertine  Johanna  Maria,  vermfthlti  doch  fehlen 
weitere  Nachrichten  über  den  hier  in  Rede  stehenden  Stamm  v.  d. 
Höven.  Das  kaiserliche  Diplom  worde  im  Egr.  Preossen  29.  Dec. 
17 IH  bestätigt. 

«.  HtUbaeht  1.  S.  567.  —  M.  Pr.  A.-L.  1.  8.  38  und  II.  6.  40&  u.  406.  —  W.-B.  d.  Prou«». 
Hon.  n.  —     Jr«yte«r,  preui.  AM,  Tab.  69.  uiid  8.  47. 

leeviiBj  T.  d.  Iftfen  (in  Silber  ein  rofher.  Aber  einen  rothen  Bosch 
springender  Hirsch).  Niederlftndisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
nenerlich  ein  Zweig  nach  Enrhessen  kam  nnd  angesessen  wdrde* 

r.  Hefntr,  hessischer  Adel,  Tab.  14  nad  8.  14. 

leffB  (in  Gold  ein  den  ganzen  Schild  überziehendes,  schwarzes, 

ausgeschupptes  Kreuz).  Ein  unter  dem  niederrheinischen  Adel  früher 
genanntes  Geschlecht,  dem  Wappen  nach  verschieden  von  gleich- 
namigen Familien. 

Roöen»,  Blemeot.  Werk.  I.  Tab.  42.  —  W.-B.  d.  Pr.  RheinproT.  II. ,  unter  dem  nicht 
iamatviMlMea  Adal,  Tab.  SB,  Mr.  »5.  —  i^«M.     LMtobür,  I.  8.  880. 

lof)  Hef  T.  Kanthorewa  (in  Roth  ein  weisser  Windhtind  mit  gol- 
denem Halsbande).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Beinamen  von  dem  der  Familie  bereits  1440  nnd  noch  1593  zuste- 
henden Gute  Kanthorowa  im  Troppauschen  führte  u.  1500  zu  Schmardt 
im  jetzigen  Kr.  Kreuzburg  u.  Wichau  im  Kr.  Rosenberg,  so  wie  1554 
zu  Kauberfidorf  sass.  —  Georg  Hof  v.  Kanthorowa  war  1440  Haupt- 
mann zu  Grotkau  u.  der  Sohn  desselben,  Johannes,  Herr  auf  Schmardt, 
Kaufmann  sn  Namslan.  Letaterer  wnrde  110  Jahr  alt  and  hinterliess 
drei  Söhne,  von  denen  der  Älteste,  Wenseli  in  einem  Tnmnlte  umkam, 
Christoph  nnd  Oonstantin  aber  den  Stamm  fortsetzten.  Von  dem 
Ersteren  dieser  Beiden  stammten  die  Söhne  Daniel  und  Hildebrand, 
TOD  dem  Letzteren  Johann  nnd  Georg,  welche  noch  zn  Anfange  des 
17.  Jahrb.  lebten. 

r«pro«U  Speeal.  Morav.  S.  44».  —  8im^iu9,  I.  8.  471.  —  Oaukt,  I.  8.  861  und  Ö6S. 
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■•f ,  SctatrM«  gemst,  8clii«rMi|  geiml  Itf  (in  8ilb«r  «te 

springendes,  schwarzes  Windspiel  mit  goldeDem  Halsbande  n.  Ringe). 
Altotf  tcblesisebes  Adelsgescblecht,  dem  Wappen  nach  ein  Zweig  des 
StnTnracs,  ans  welchem  die  im  vorstehenden  Artikei  besprochene  Fa- 
milie hervorging.  Dasselbe  besa«;s  1600  Ocklitz  im  jetzi'jf^n  Kreiie 
Neomarkt  und  Inpramsdorfif  im  Kr.  Schweidnitz  1626  und  hatte  noch 
1715  Dirsdorf  im  Kr.  Nimptsch  nnd  Tarnau  im  Kr.  Schweidnitz  inne. 
—  Ein  Geh.  Kriegsrath  v.  Schnurbein  erhielt  im  kursflchs.  Reicb!^. 
?icariate  10.  Jnli  1741  den  Reicbsfreiberrnstand  und  das  freiberrl. 
Wappen  bat  Tyroff  Ii.  73  gegeben ,  doch  mnss  nteb  diesem  Wappei 
dabin  gestellt  bleiben,  ob  der  Erhobene  an  dem  hier  in  Rede  alebea* 
den  Stamme  gebOrt  habe. 

Gauh^,  r.  i.  lltf  nach  Sinapiu».  I.  und  II.  -    T  -i'         Udebur,  1.  S.  SM.  —  tM- 

maclier,  II.  51:  84ehBorbeiii.  p  n    Hof,  Scbleniüch.  —  t.  Mrding,  III.  M.  293. 

Hufdorf.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Cano 
de  Hnvdorf.  Domherr  zu  Regensburp,  1113  starb  nnd  Enpelbert  de 
H.  1130  urkundlich  vorkommt.  Dorothea  u.  Elisabeth  v.  H.  wurden 
1405  und  Auna  v.  H.  1408  Canonissionen  zu  Obermttnster  bei  Re- 
gen sburg. 

Komm,  teta  I.  8.  IM,  VI.  8.  IT  oad  XIH.  8.  51. 

■efen«  lefci,  gCMMnt  MwaagHn.  Altea,  scbwlbiacbes  Bitterge- 
scblecbt  auf  der  Bnrg  Schwftnglin  bei  Grabenatetten,  ? on  welcher  es 
auch  den  Znnamen  Sehwinglin  führte.  Basaelbe  bllihte  ?od  1275 
bis  1442. 

Orimtn§mrt  8.  Wt, 

■•fea  y  f.  der  Mn^  genant  Hrnpu  (Schild  qnergetbeilt:  obea 

in  Silber  fünf,  2,  1  und  2,  rotbe  Rosen  und  unten  ebenfalls  in  Silber 
ein  rechts  sehender,  schwarzer  Adler).  Ein  in  der  Person  des  Gott- 
fried V.  der  Hofen,  genannt  Pampns,  laut  Eingabe  d.  d.  Kempen, 
27.  Juni  1829,  in  die  Adelvmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovini  ooter 
Nr.  81  der  Classe  der  Edeilcute  eingetragenes  Geschlecht. 

W.-B.  d.  k'reusü.  Rhfinprorlnt.  I.  T«b.  59,  Nr.  81  und  8.  56. 

■•fer,  Hofer  lu  Umenburg,  l^reiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiberrn- 
stand.  Diplom  von  1855  für  Dr.  A.  H.  v.  Hofer  zu  Hesseuburg,  Land- 
geriehts-Prftsidenten  in  Tirol. 

BMdteMm.  Molis. 

leinr.  Erbllnd.*5sterr.  Adelsatand.  Diplom  von  1766  fttr  Johaaa 
David  Hofer,  Licentiat  der  Rechte  an  Botaen. 

Mfgfrlf  r.  Muhlf^ld,  Erg.-Bd.  8.  tt9. 

lefer.  Erbländ.>6sterr.  Adelsstand.  Diplom  fon  1 790  lir  Bo- 
medios  Joseph  Hofer  von  Salurn  in  Tirol. 

Mtgerl«  r.  M>,t,!f^i.{.  Krit  -Bd.  8.  .322. 

Hofer,  Edle.  Erbländisch -österr.  Adelsstand.  (Schild  geviert 
l  in  Gold  ein  einwärtssehendor,  '•cliwarzer  Adler;  2  in  Roth  ein  oben 
ofTener,  grüner  Kranz;  3  in  Roth  ein  bewaffneter  Tiroler  etc.  und  4 
in  Gold  ein  grosses  Castell  mit  Zinnenthurm).  Diplom  vom  16.  Jan- 
1818  fhr  Johann  Hofer,  Wirth  am  Sand  zu  Passeyr  in  Tirol,  wegen 
seines  Patriotismna  und  lom  Andenken  seines  Taters  Andreaa  Hofer, 
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Wirth  am  Sand  zu  Pa'seyr  n.  Ober- Anführer  der  Tiroler,  des  rnhm- 
würdigen  Mannes,  der  seine  Treue  u.  Anhänglichkeit  an  das  Kaiser- 
haus in  dem  gefährlichsten  Zeitpunl^te  bezeugte  und  durch  den  mit 
heldcnmüthiger  Standhaftiglveit  erlittenen  Tod  (2.  Febr.  1810)  be- 
siegelt hat,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Wie  angegeben,  führen 
bandscbriftl.  Notizen  das  Diplom  an,  doch  wird  von  Anderen  der  Di- 
ploms-EmpfilDger,  wie  der  Vater,  AndreM  und  als  Jahr  der  Ansstel- 
laog  desselbea  1819  genannt. 

jr<y«rte  9.  U&hlfeld,  5.  . 302.  -  t.  N^fm^^  tiroler  Adel,  Tab.  10  and  ^.  9. 

lefcr  MH  Lobensteln';  Freiherren  0n  Silber  drei  rothe  Sparren 
Uber  einander,  jeder  dreimal  oberwärts  geastet).  Eins  der  noeh  weni* 

gen  altbayerischen  Adelsgeschlechter,  welche  zu  den  früheren  Tur- 
niergenosseu  gezählt  wurden.  Der  Stammsitz  desselben  war  das  im 
Bisthume  Regensburg  gelegene  Schloss  I. obenstein,  mit  dessen  Be- 
sitz es  aucli  bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrh.  das  Erbmarschallamt  des 
genannten  Hocbstifts  verband.  Schon  in  früher  Zeit  schied  sich  die 
Familie  in  mehrere  Linien ,  von  denen  eine  nach  Dlyrien  and  eine 
andere  nach  Seeland  nnd  Holland  kam.  Die  Nachkommen  der  mit 
Stephan  Hofer  t.  Lobenstein  1878  nach  lUyrien  gekommenen  Linie 
erhielten  vom  Erzhause  Oesterreich  pfandweise  die  Herrschaften 
Konz  Ina  a.  Tolmein  in  der  Grafschaft  Goerz,  verloren  aber  dieselben 
um  1626  wieder  und  mussten  wegen  Annahme  des  Protestantismus 
aus  Oesterreich  in  das  Stammland  zurückkehren.  Aus  der  nieder- 
ländischen Linie  soll,  wie  die  Familie  behauptet,  der  Herzog  v.  Nor- 
.  folk  oder  Howard  ein  Abkömmling  sein.  —  Später  wurde  die  Familie 
in  Württemberg  begütert.  Es  kaufte  nämlich  Johann  Georg  H.  v.  L., 
fdrstl.  brandenb.-ansbaehscher  Kammerherr  nnd  Geh. -Rath,  Oberst 
des  frftnkischen  Kreises,  Oberaintmann  an  Sehwabach  nnd  kaiserl. 
Landrichter  des  Bnrggrafthoms  Nflmberg,  1662  Ton  Johann  Heinrich 
V.  Knöringen  das  früher  reichsunmittelbare,  dem  Rittercanton  Kocher 
einverleibt  gewesene  Rittergut  Wildenstein  anweit  Crailsheim,  durch' 
welchen  Kauf  derselbe  mit  seiner  Familie  in  die  schwäbische  Ritter- 
schaft aufgenommen  wurde.  Die  beiden  Söhne  desselben  theilten 
später  das  väterliche  Erbe  so,  dass  Wolf  Christian  Wildenstein,  Chri- 
stian Albrecht  aber  Neustaedtlein  bekam,  wodurch  zwei  Linien  ent- 
standen. Die  zweite  Linie  erlosch  schon  1703  mit  dem  Sohne  des 

.Stifters:  Christian  Ernst,  weldier  seioBesitfthnm  1699  an  dasfürstl. 
Hans  Ansbach  verkanft  hatte,  die  erste  Linie  aber  pflanzte  sich  daa- 
emd  durch  die  SOhne  des  Stifters  Wolf  Christian ,  fttrstl.  ansbach- 

.  sehen  Oberamtmannes  zu  Staaff,  Landeck  und  Geyern :  Johann  Hein- 
rich und  Friedrich  Ernst  fort.  Von  diesen  brachte  Johann  Heinrich 
die  von  seinem  Vetter  Christian  Ernst  an  Ansbach  vcrknuften  Güter 
1715  durch  Kauf  wieder  an  sich,  erwarb  auch  17:H4  auf  jzleicheWeise 
Wildenstein  von  den  drei  Söhnen  seines  verstorbenen  Uruders,  des  , 
brandenburg-baireuth.  Rittmeisters  Friedrich  Ernst.  So  waren  denn  . 
in  der  Hand  Johann  Heinrichs  alle  Besitzungen  vereinigt,  doch  erlosch 
seine  Linie  mit  seinem  Sohne  Georg  Christian  Heinrich  Frans,  welcher 
als  kais.  Oberst  md  Commandant  der  Festung  Raab  1805  ohne  Nach - 
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komiDeii  starb.  Die  Gütor  gingen  nun  auf  seine  vier  Schwestern  und 
auf  eine  Tochter  seines  früher  verstorbenen  Pruders  Fhrenfried 
Christian  Heinrich  über,  doch  erhielten  dieselben  nur  die  lliiltte,  die 
andere  bekatn  der  später,  1828,  verstorbene  k.  pr.  Major  Carl  Frie- 
drich Franz  Ii.  v.  L.,  welcher  damals  der  einzige  männliche  Sprosse 
des  Stammes  war.*  Derselbe  war  ein  Sohn  des  1770  verstorßenen 
flIrsU.  brandenb.  aosbach  sehen  Obersten  Johann  Christian  Ernst,  des 
jfingsten  der  drei  Brttder,  welche  ihren  Antheil  anWildensteiu  ihrem 
Oheim  käuflich  überlassen  und  aus  der  erhaltenen  Summe  ein  Fami- 
lien-Fideicommiss  für  die  männlichen  Nachlvommen  errichtet  hatten, 
in  defssen  Besitz  Carl  Friedrieh  Franz  jetzt  ebenfalls  kam.  Die  sämmt- 
lichen  Güter  des  Geschlechts  vereinigten  erst  wieder  die  Söhne  des 
Letzteren  :  Freih.  Hermann  und  Freiherr  Adolph,  welche  mit  dem 
Sohne  des  Erstereu  in  neuester  Zeit  die  einzigen  (ilieder  der  Familie 
waren.  Nach  Cast  soll  Freiherr  Adolph  alleiniger  Besitzer  des  Kit> 
tergnts  Wildenstein  sein,  Freih.  Hermann  aber  die  väterlicben  Guter 
in  Preossen  besitsen :  eine  Angabe,  welche  mit  dem  geneal.  Taschenb. 
d.  freih.  Häuser  nicht  stimmt  Nach  demselben  war  der  Bestand  der 
Familie,  welche  im  Kgr.  Württemberg  Wildenstein,  Neustädtlein, 
Böthlein,  Lauterbach  und  Gunzach  besass,  1859  und  1860  folgender:  . 
Hermann  Freih.  Hofer  v.  liObenstein,  geb.  1804,  Krbherr  auf  Wilden- 
stein etc.,  k.  preuss. Oberst  etc.,  verm.-1833  mit  Natalie  Freiin  v.  Ese- 
beck, geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tocliter,  Ereiin  Ca- 
roline, geb.  1838,  ein  Sohn,  Freih.  Hermann,  geb.  1835,  k.  preuss. 
Referendar,  stammen.  Der  Bruder  des  Freih.  Hermann  ist  Freih.  . 
Adolph,  geb.  1822,  Mitherr  Ton  Wildenstein  etc.,  Deputirter  der 
Rittersehiät  des  Königr.  Württemberg  and  Mitglied  des  stftndischeii 
Ansschnsses. 

Wigul  Hund,  II.  S.  127-131.  -  Bucelini,  HI.  8  416  und  IV.  8.  494.  —  Gan'<e.  I. 
S.  862.  —  V.  HattiVein,  11.8.  146.  —  ('(vH,  AdHsl».  d.  Kpr.  Wiirttomh.  S.  232—234.  —  Geneal. 
T«sol»eiib.  der  froili.  lUiuser,  IS.'iK.  S.  311,  It.M».  S.  31^  Und  320  und  IHfiO.  S.  34.'.  — 
TiKtc/ifr,  I.  78;  Die  Hofer  zum  Lob«iMteiu,  BlljerUcli.  —  9.  Meding,  III.  8.  282  und  283.  — 
suppi  zu  Sicbm.  W.  U.  IV.  U.  —  W.  »B.  d.  KSolgr.  WflrttMBberg,  Nr.  98  imd  S.  SO.  - 
Knttchke,  I.  S.  204  und  205.  | 

Bofer,  Hofer  zu  Irfarn,  Crfahrn.  Altes,  ursprünglich  tiroler  Adels- 
izeschlecht,  welches  aus  einer  Bürger-  und  Gewerken- Familie  zu 
Rattenburg  hervorging  und  aus  welchem  ein  Zweig  zeitig  nach  Laufen 
an  der  Salzach  kam.  Vom  14. —  16.  Jahrb.  war  dasselbe  auch  in 
Oesterreich  ansässig  und  Bernhard  v.  H.  zu  Urfarn,  Ritter,  scheint 
der  Letite  seines  Stammes  in  Oesterreich  gewesen  za  sein.  —  Eine 
Wittwe  Hofer  zn  Urfabrn  lebte  1642  als  Hofmeisterin  am  Gr&fl. 
Schwarzburgiscben  Hofe  sn  Rudolstadt  nnd  der  einzige  Sohn  der- .  ' 
selben,  Friedrich  H.  zu  U. ,  wnrde  Dechant  zn  Lieben  Frauen  zu 
Halberstadt. 

Wig,  Ibmdt  UI*  Leieheopredigt  auf  B.  C«Uailm ,  Praf;  sa  Heimtlldt,  iS«S.  8.  4S.  — 

WissgriU,  IV.  S.  SS».  —  aittmaOttr,  III.  10t  und  V.  89. 

üeff.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Otto  ?• 
Hoff,  welcher  1383  Propst  des  Klosters  Ilm  an  der  Hm  geworden, 
später  Domherr  zu  Wttrzbttrg  war,  wo  derselbe  noch  U12  lebte* 
Von  den  Töchtern  des  Stammes  war  Hedwig  t.  H.  von  1440— U45i 
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Catharina  1449  oad  Anna  ?on  1453—1462  Prioriti  des  geoannten 

Klosters  Ilm. 

Müller,  Auual.äkxou.  8.  1.  —  v.  Falckenttein,  thüriiig.  Chronik,  Ü.  L.  2.  S.  1197  ood  ff. 

loff  (Schild  gevieii:  1  and  4  io  Sebwars  ein  goldener,  sebrftg- 
rechte  fiiessender  Strom  a.  2  a.  3  in  Gold  ein  recbtsgekehrter,  sil- 
berner Schwan).  Eine  zu  dem  Adel  im  Herzogthaine  Sachsen- Co- 
burg-Gotha gehörige  Familie,  deren  Adel  im  genannten  Herzogthume 
1838  erneuert  worden  ist,  über  deren  Ursprung,  Alter  etc.  jedoch 
nähere  Naclirichten  fehlen.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen 
uameiitlicli  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrh.  in  herz,  sachsen-gothai- 
sclien  Diensten  und  ein  v.  H.  war  1825  herz,  saclis.-goth.  (ieh.  Assi- 
>rteiu-Kath.  Neuer  lich  wird  die  Familie  auch  zum  Adel  in  Kurhessen 
gerechnet.  Das  Wappen  des  Geschlechts  ist  dem  der  in  Bayern 
a.  Wflirttemberg  blühenden  Familie  v.  Fortenbach,  s.  Bd.  UI.  S.  412 
and  418,  ähnlich,  doch  ist  ttber  einen  Zosammenhang  mit  derselben 
'  nichts  bekannt 

Wv-a  d.  8««lM.  Stut.  V.  56.  —  ».  B^ßur»  lidu.  Adel,  8.  93  and  hm».  Adal»  S.  14.  ' 

.  M,  M  ra  Ahau.  (Schild  geviert:  1  and  4  drei  Blamen  mit  Stiel 

und  Blättern  auf  grüner  Erde  and  2  n.  3  ein ,  ein  Schwert  haltender 
Greif).  Ein  im  Kgr.  Preassen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht ,  zu 
welchem  August  v.  Hoff  gehörte,  welcher  als  k.  pr.  Geh.  Jastisrath 
8.  Mai  1813  zu  Berlin  im  60.  Lebenswahre  starb. 

Frei/i.  v.  Ledebur,  I.  H.  364, 

Itlfer^  Ritter.  Höhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1709  iiir 
Jobana  Anton  v.  Hoffer,  k.  k.  Hofkammer-Procorator  in  Mähren. 

MfgmrU  ».  Müklfeld,  Ers.>Bd.  S.  IM. 

Mer,  Edle.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ron 
für  Caspar  Anton  Hdler,  k.  k.  Rath  und  Registrator  bei  dem  Staats- 
rathe,  wegen  uralt  .adeliger  Abstammang,  mit  dem  Prädieate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  202. 

Hoffer^  Edle  v.  Siilnithal.  Krhiänd. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1855  für  Anton  Hoffer,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des 
15.  Geiisd'armerie-Regimeuts,  mit  dem  Prädieate:  Edler  v.  Salmthal. 

HaucJbchril'tl.  Notiz. 

Hoffer  ».  Wehrfeld.  •  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Anton  H.  v.  W. 
war  1856  Hauptmann  im  12.  k.  k.  Infant. -Keg.  und  Alois  H.  v.  W. 
Oberlientenant  im  36.  Inf.-Keg. 

BaiidsehiiM.  NoHs. 

Mbgcr,  Edle  und  Ultcr.  Erblftnd.- österr.  Adels-  and  Bitter- 

stand.  Adelsdiplom  von  1841  für  Carl  Constantin  Hoffinger,  k.  k. 
nieder-österr.  Regierungsrath,  mit  dem  Pr&dicate:  Edler  v.  n*  Ritter-. 
Standsdiplom  von  1658  für  Denselben. 

Hand<;chi'iftl.  Notiz. 

Hoffmann^  Hofniann^  Kreiherren  und  Grafen  (Schild  geviert  mit 
blauem  Mittelschilde  und  iu  demselben  ein  rechtsgekehrter,  gekrön- 
ter, goldener  Löwe.  1  u.  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  springender, 
schwarzer  Steinbock  und  2  n.  3  in  Roth  eine  aufgerichtete,,  goldene 
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Kornfjarbe).  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  vom  28.  Jan,  1712 
für  Franz  Neidhard  (Weickhard)  Freih.  v.  Hoffmann,  Herrn  auf  Sil- 
bitz, Gross-Wilkan  etc.  u.  Landeshauptmann  des  Fürstenthuras  Brieg. 

—  Ein  schon  im  15.  Jahrh.  zu  dem  steiermärkischen  Adel  gezähltes 
Geschlecht,  aus  welcliera  1468  Friedrich  H.  den  Sitz  Grünbühel  oder 
Grünpübel  in  Steiermark  besass.  Johann  H.  war  Günstling  des  K. 
Ferdinand  I.,  anfänglich  dessen  Schatzmeister ,  Hofrath  und  Burg- 
graf SQ  Steyer;  später  aber  k.  k.  Geh.-Rath  und  Ktom.  Derselbe  er- 
warb in  Steiermark  ood  Oesterreieb  24  Scblftsser  und  Herrsebaften 
nnd  wurde  fflr  sich  und  sein  ganzes  Geseblecht  22.  Märs  1540  mit 
dem  Titel:  Freih.  zu  Grünbühel  und  Strechau  in  den  Herrenstand  er- 
boben.  Den  16.  Juli  1540  wurde  er  mit  dem  Erbland-Hofmeisteramte 
im  Herzogthume  Steiermark  u.  1Ö60  mit  dem  Oberst  -  Erbmarschall- 
amte in  Oesterreich  belehnt.  —  Ausser  den  Gütern  in  Steiermark 
besass  das  Geschlecht  in  Oesterreich  namentlich  die  Herrschaften  u. 
Schlösser  Frankenberg,  Ober- Walsee,  Senftenberg,  Steyer  und  Wels. 

—  Durch  den  Antheil  an  den  böhmischen  Unruhen  verlor  1627  die 
Familie  die  genannten  Erbwflrden  nnd  einen  grossen  .TbeiJ  der  Be- 

-  Sitzungen  n.  kaufte  sieb  spftter  in  Seblesien  an,  wo.dieselbe  Scbraebs- 
dorf,  Silbitz,  Gross-Wilckau  etc.  inne  hatte.  Der  obengenannte  Graf 
Franz  Weickhard  hatte  nur  einen  einsi|;en  Sohn,  den  Grafen  Franz 
Xaver  Ludwig,  Herrn  der  erwähnten  schlesischen  Güter  und  des 
Fttrstenthnms  Brieg  Regierungs-Rath,  welcher  um  1730  den  Stamm 
schloss.  —  Die  vorstehenden  Angaben  stimmen  theilweise  mit  deu 
Angaben  Anderer  nicht  ttberein,  dürften  aber  wohl  die  richtigen  sein. 

Sptntr,  HiHtor.  Insign.  8.  206  und  Tab.  8.  —  Gr.  e.  Wurmhrand ,  Collect.  8.  276.  — 
ßinapiiu,  II.  S.  110.  —  Oauh«  ,  I.  S.  064—866.  —  /V^«A.  r.  Hoheneck,  I.  S.  .^»2.  —  Wim- 
grill  .  IV.  8.  363-370.  -  Schmut»,  II.  8.  8S.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  4i>6.  ^Freiherr  n.  Le- 
debur, I.  8.  S65.  —  atabmaektr,  I.  M:  Dl«  Hotean,  FnihenrMi.  —  Mtdirngt  III.  S.  MS 
iiiKl  8b4.  ' 

leAnaan^  Freiherren  (Schild  geviert  mit  grünem,  eine  silberne 
Rose  seigendenMittelscbilde.  1  n.4in  Scbwari  ein  einwftrts  gekehrter, 
goldener,  in  der  Pranke  einen  Ring  haltender  Löwe  nnd  2  nnd  3  in 

Silber  eine  schräggelegte,  einwärts  fliegende,  rothe  Fahne).  —  Lud- 
wig Ferdinand  Hoffmann,  herz,  sachs.  altenbiirg.  Finanzrath  u.  Ban- 
qnier,  wurde  um  1845  in  den  Freiherrnstand  erhoben^  Nähere  Nach- 
richten über  das  Diplom  siud  nicht  bekannt. 

W.-B.  d.  sächs.  Staaten,  V.  13  n.  IX.  15.  —  v.  Ilefner,  ifichs.  Adel.  S.  W'. 

leiAnaBni  Ritter  (jetziges  Familienwappen :  Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechte  in  Blau  swei  weisse,  ins  Andreaskrenz  gelegte  Schreib- 
fedem  nnd  links  in  Gold  eine  blanbesäomte,  grfln  bespitste,  rothe 
Rose.  Der  rechte  Helm  trägt  drei  Stranssenfedem ,  silbern,  blau, 
silbern  und  der  linke  zwei  goldene  Büffelshörner,  zwischen  welchen 
die  rothe  Rose  des  Schildes  schwebt).  Reichsritterstand.  Erneu- 
erungs-  und  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden,  alten 
Reichsadels  mit  Erhebung  in  den  Reichsritterstand  vom  6.  Oct.  1789 
für  Ferdinand  Bernhard  v.  Hoffmann,  Gr.  zur  Lippe  -  Detmold.  Geh.- 
Rath  und  Kanzler.  —  Ein  im  Fürstenthum  Lippe-Detmold  angeses- 
senes, aus  einer  alten  Patricier- Familie  stammendes  Adelsgeschleeht, 
dessen  geneinschaftlieher  Stammvater,  Hiehael  H.,  1596  vom  K.  Bu- 


• 


Digitized  by  Coogl 


4 


—    411  — 

dolpK  n.  gMdelt  wurde.  Yoo  dem  Enkel  deaeelben,  Johann  H., 
geb.  1595,  ffirstl.  h essen  -  caueUcbem  Yoigte  za  Herzhansen ,  ent- 

spross  Johann  Jacob  H.,  bessen  - casselseber  Burggraf  und  Com- 
mandant  zu  Marburg  und  ?on  Letzterem  stammte  Johann  Balthasar 
V.  H.,  geb.  1639  und  gest.  1705,  Dr.  beider  Rechte,  Rath  und  Drost 
des  Grafen  zur  Lippe  -  Bracke,  einer  Nebenlinie  des  Lippe-Detmold- 
schen  Hauses.  Derselbe  erhielt  2.  October  1684  ein  Bestätigungs- 
diploDi  des  Adels  seiner  Familie  mit  folgendem  Wappen :  in  Roth  ein 
auf  einem  schwarzen  Pferde  reitender  Mann  mit  gelbem  Rocke  und 
sebwanem  Hnte  und  wurde  Cornea  palatinns  eaesarens.  Am  seiner 
Ehe  mit  Clara  Elisabeth  Matthias  entsprossten  fttnf  Söhne :  Theodor 
Ferdinand  ?.  H. ,  bessen  -  casselseber  Commandant  der'Festong  Rin- 
teln; Gonstantin  v.  H.,  Gommissarius  bei  dem  Grafen  zu  Schwarzenaa; 
Bernhard  v.  H.,  geb.  1686,  gräfl.  bentheim-tecklenb.  Rath  u.  Beamter  ' 
der  Herrschaft  (ironan;  Wilhelm  v.  H,,  grfl.  bentheim-tecklenb.  rhe- 
da'scherRegierungsrath  [dessen  Sohn,  Christoph  Georg  Ludwig  v.  H., 
geb.  1720  und  gest.  1807,  kurmainz.  Geh. -Rath  und  Leibarzt  warj  u. 
Johann  Christoph  v.  H.  grfl.  lippe  -  brackescher  Hofrath  und  Drost. 
Von  Letzterem  stammten  zwei  Söhne :  Simon  Theodor  v.  H.,  Ober- 
Amtmann  zn  Yarenbols  in  Lippe -Detmold  und  der  obengenannte 
Geh.-Rath  nnd  Kanzler  Ferdinand  Bernhard  H.,  welcher  anf  Yer- 
anlassnng  des  nachberigen  Ftlrsten  Leopold  zur  Lippe,  als  derselbe 
die  Erneuernng  seiner  Beichsftlrstenwflrde  in  Anregung  brachte,  in 
dankbarer  Anerkennung  der  Verdienste  des  Kanzlers  um  das  lippe- 
sehe  Land,  das  kaiserliche  Diplom  von  1789  und  in  das  Wappen  die 
lippe'sche  Rose  erhielt.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Henriette,  Toch- 
ter des  lippeschen  Kanzlers Reymann,  stammten,  neben  einer  Tochter, 
Caroline,  geb.  1775,  verm.  mit  dem  k.  pr.  Major  v.  Dnrgelo,  zwei 
Söhne  :  Johann  Wilhelm  v.  H.,  geb.  1771 ,  fürstl.  lippe- detraoldscher 
Oberbofittarscball  nnd  Philipp  Ferdinand  v.  H.,  geb.  1774,  k.  banor. 
Obersteaerrath.  Letzterer  verrafthlte  sieh  mit  der  Wittwe  des  Haupt- 
manns Pireb  nnd  ans  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  TOcbter:.Caro* 
line,  ▼erro.  mit  dem  Oberstlieutenant  v.  Türck  nnd  Wilhelmine ,  ver- 
mählt mit  dem  knrbess*  Oberforstmeister  Buttlar  und  ein  Sohn: 
Ferdinand  Hermann  v.  H. ,  geb.  1811,  ans  dessen  Ehe  mit  Luise 
?.  Gornberg  fflnf  Söhne  und  zwei  Töchter  leben. 

HandsehriftUebe  NotUen  aus  der  Funihe.  —  Frtih.  9.  Ledebur,  l.  6.  366.  —  Sappl,  lu 
Stelnn.  W.-B.  XI.  11. 

Heffnannj  Ritter.  Böhmischer  Ilitterstand.  Diplom  von  1704  fflr 
Gottfried  Hoflfmann,  Kanzler  der  freien  Standesherrschaft  Pless. 

MegerlK  r.  Mü/il/rhl,  Erz. -Bd.  S.  IS.*».  —  Frnh.  r.  T.r.trl.nr.  T.  vS.  365. 

leffnannj  Ritter.  Böhmischer  Ritterstaud  Diplom  von  1729  Ar 
Jobann  Joseph  v.  Hoffmann,  Secretair  der  neisseschen  Landeshanpt- 
mannschaft. 

M9g«rU  9,  Muhlfeld,  Erg.- Bd.  S.  ISS.  —  A«M.  9.  Ledebur,  I.  S. 

Heffnann  (im  von  Silber  und  Roth  quergetheilten  Schilde  eine 
blaue  Weintraube  mit  prünen  Blättern).  Reicbsadelsstand.  Diplom 
von  1630  für  D.  Laurentius  Hoffmann,  knrsächs.  Leibmedicus  und 
fflr  die  Brttder  desselben,  Melchior  a.  Andreas  H.  Dieselben  stammten 
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aas  eineiii  Pfftonergeseblecbte  zu  Halle,  ans  welebem  später  auch  der 
berühmte  D.  Friedrieh  Hoffmann ,  gast  1742,  k.  pr.  Geh.-Rath  aad- 
Ijeibmedieos  etc.  entspross.  Dr.  Laurentins  v.  H.  starb  ohne  Nach- 
kommen und  auch  die  Bruder  desselben  haben  den  Stamm  wobl  nicht 

fortgesetzt, 

llaiidscliriftl.  Noti/,.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  3*^5  n.  866. 

loffmann.  Reicbsadelsstand.  Diplom  ?od  1762  für  Ignaz  Hoff- 
mann,  k.  k.  ReichsbofcanzlisteD. 

MagtiU  9.  M/ühi/etdt  Brf.-Bd.  8.  S». 

MImiui.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  fom  80.  Mai  1662 
.  fpr  Cbriitian  Hoffmann.  Die  Familie  war  1671  im  jetzigen  Kreise 
Wohlan  mit  Kottlewe  nnd  Kntscheborwitz  und  mit  8chlanbe  im  Kr. 
Gnbran  begütert. 

Frfih.  V.  Ledtbur,  I.  S,  365.' 

Heifmann  (Schild  geviert:  1  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines 
schwarzen  Adlers;  2  in  Roth  ein  goldener  Anker ;  3  ebenfalls  in  Roth 
ein  goldener,  aclitcckiger  Stern  u.  4  in  Silber  der  P'uss  eines  schwar- 
zen Adlers).  Adelsstand  des  Kgr.  I'reussen.  Diplom  vom  22.  Apr.  1752 
fttr  Johann  Jacob  Uoffmann,  k.  pr.  Hofrath  und  Besitzer  des  Gutos 
ÄDgerapp  bei  Gnmbinnen. 

V.  Hellbach,  I.  R.  56S.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  4M  ttod  V.  8.  tS8.  —  F^tUt.  V.  Ltdtbmr, 
I.  8.  -i&i.  —  W.-B.  d.  Freuss.  Mon.  lU.  53. 

Hoffmanii  (in  Silber  ein  rechtsgekehrter,  rother  Löwe).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  27.  Febr.  1770  für  Johann 
(iottlüb  lloffraann,  k.  preuss.  Stabsrittmeister  bei  v.  Lossow  Husaren. 
Derselbe  starb  1797  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 

M^maoh,  I.  8.  668.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8  .  406  und  407  u.  V.  8.  2S8.  -  Fir^ih,  «.  Z«> 
debur,  1;  B.  86S.  —  W.-B.  d.  Praait.  Monareh.  Ul.  53. 

Mhuu»  (Schild  qnergetheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender, 

rechtsgekehrter,  schwarzer  Löwe  und  unten  von  Silber  und  Roth 
siebenmal  schrägrechts  getheilt).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  24.  Oct.  1786  für  Carl  Christoph  Hoffmann,  Kanzler  der 
Universität  Halle,  k.  pr.  Geh.-Rath,  Herrn  auf  Dieskau  etc.  und  für 
die  Brüder  desselben.  Der  Stamm  blühte  fort  und  besass  auch  ausser 
Dieskau  die  Güter  Bruckdorf  und  Lochau  im  Saalkreise,  so  wie  in 
der  Neumark  Dölzig  im  Kr.  Soldin  und  in  Schlesien  Röversdorf  im 
Kr.  Schönaa  and  Schoadorf  im  Er.  Löwenberg.  Letzteres  Gut  «Und 
in  neuerer  Zeit  einem  Keffen  des  Kanzlers  v.  H.:' Johann  Carl  Lud- 
wig V.  H.  nnd  Bdversdorf  einem  anderen  Neffen :  Carl  August  Bern- 
iiardiQ  v.  H.,  Kreisdeputirten  des  Schönauer  Kreises,  zu. 

Mmwh,  I.  8.  »68.  —  M.  Pr.  A.-L.  It.  8.  406  a.  407.-  «.  Ltdtbur,  I.  8.  86». 

—  W.«B.  tf.  Preass.  Hon.  III.  64.  —  Schlesisches  W.-B.  I.  80. 

Hoffmaun  (Schild  geviert:  1  und  4  quer  getheilt:  oben  in  Roth 
ein  aufspringender,  goldener  Löwe  and  unten  in  Gold  drei,  1  and  2, 
rothe  Rosen  nnd  3  und  3  in  Blau  auf  grOnem  HOgel  ein  hoher  Fela). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  ?om  6.  Juli  1798,  doch  fehlen 
alle  weiteren  Angaben  Aber  dasselbe. 

N.  Pr.  A...L.  V.  8.  988  %.  889.  —  FrtUMr  9,  UMur,  I,  8.  SC».  —  W.-B.  der  PreoM. 

Moo.  III. 


Digitized  by  Google 


-  41»  - 

ItAiftiiii  (in  Gold  eine ,  die  ganse  Breite  des  SeUldei  einneh- 
nende  rothe  Burg  mit  drei  Zinnenthürmen  n.  einem  geöffneten  Thore, 
in  welchem  ein  geharnischter  Ritter ,  in  der  Rechten  ein  Schwert 

schwingend ,  steht).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom 
20.  Aug.  1830,  tlber  welches  ebenfalls  alle  weiteren  Angaben  fehlen. 
Das  verliehene  Wappen  ist  das  des  bekannten  polnischen  Stammes 
Grzymala. 

N.  Pr.  K.'J^  T.  S.8I9.  —  JPNfllirr  LtdOmr»  I.  8.  MS.  —  W.-B.  Aw  Pr«iu«.  Uo* 
aareh.  Iii.  84. 

loffnann  (Wappen  naeh  dem  Diplome  von  1525:  Schild  von 
Blau  and  Gold  der  Länge  nach  getbeilt  mit  einem  nackten,  schwarzen 

Mohren.  Derselbe  trägt  auf  dem  Haupte  einen  grünen  Eichenkranz, 
hält  in  der  Hand  des  ausgestreckten,  rechten,  mit  einem  goldenen 
Handringe  versehenen  Armes  einen  halben  Mond  und  ist  mit  einer 
blaugoldenen  Leibbinde  umgürtet,  welche  rechts  golden,  links  blau 
herabfliegt.  Wappen  nach  dem  Diplome  von  1574:  Schild  quer  gc- 
theilt:  oben  das  Wappen  von  1525 ,  wie  besehrieben  und  vnten  in 
Botb  eine  silberne  Lilie)^  Bdhmiseher  Adelsstand.  Diplom  vom 
16.  Mai  1625  fttr  Andreas  Hoffmann  ans  Schweidnits  ond  fär  die 
Söhne  desselben,  Hans  und  Christoph  H.  und  Erneuerungsdiplom  dee 
Adels  vom  12.  März  1574  für  die  Gebrttder  Friedrich,  Georg  und 
Sebastian  die  Hoffmann,  gesessen  zu  Hennersdorf  in  der  Oberlausitz, 
so  wie  nochmaliges  Erneuerungsdiplom  vom  12.  März  1577  für  die 
Gebrüder  Friedrich  und  Sebastian  v.  H. 

Frei/i.  v.  Ledebur,  I.  S,  .seä  uud  III.  S.  277.  —  Dortt,  Allg.  W.-B.  II.  S.  56-59. 

Heffmann  (Schild  durch  eine  aufsteigende ,  gebogene  Spitze  in 
drei  Theile  getheilt:  1,  rechts,  in  Roth  ein  halber  weisser,  gekrönter 
Adler;  2  links  in  Blau  ein  links  gewendeter,  weisser  Pelican,  welcher 
im  Neste  bei  seinen  Jangen  bluttriefend  steht  and  8,  nnten,  in  Silber 
eine  goldene  Mauer  mit  einer  ferseblossenenygetheilten,  grünen  Tbttre. 
Auf  der  Tbeilang  des  Schildes  liegt  oben  anf  der  Sfitse  ein  bis  an 
den  oberen  Schildesrand  reichender,  kleiner,  goldener  Schild  mit 
drei;  1  a.  2,  Rautensteineo:  der  obere  Rubin,  die  unteren  Smaragd). 
Reicbsadelsstand.  Diplom  im  kursächsischen  Reichs  -  Vicariate  vom 
12.  Jan.  1742  (nach  Anderen:  5.  Dec.  1741)  für  Franz  Joseph  Hoff- 
mann ,  knrsächs.  Accisrath  und  Geheim.  Cämmerier  mit  den  sechs 
Söhnen  seines  verstorbenen  Bruders:  Franz  Joseph  H.,  kursächs.  Ge- 
ueral-Stabs-Medicus ;  Jobann  Georg  H.,  Canonicas  zu  Aschaffenbarg; 
Jobann  Albericus  H.,  LegaÜensrath  bei  der  kursftcbs.  Gesandtschaft 
in  Grossbriiann.;  Johann  Oaspar  H.,  Gsaonicui  zu  Bamberg;  Lothar 
Frana  H.*  n.  Jobann  Jacob  Ignas  H.  —  Der  genannte  Jobenn  Alberi- 
cus V.  H.  erhielt  später,  1778,  mit  dem  Prädicate:  v.  üuff'inannsegg, 
den  Reichsgrafenstand,  s.  den  betreffenden  Artikel  S.  414. 

HaadaehriOl.  NoUs.  —  2Vro/,  II.  14»  t  (die  RABtaMtoiae  sind  n>tb,  ««Im  oad  l^lni  an« 
gegeben).  —  W.-B.  d.  Siehe.  Staat.,  IV.  47. 

Heffnann  (Schild  von  Gold  uud  Eoth  quer  getheilt  und  in  der 
unteren  rothen  Schildesb&lfte  ein  linksgekehrter,  im  Ellbogen  einge- 
bogener, schwars  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Faust' ein  Schwert 
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so  nach  oben  u.  rechts  schwingt,  dass  der  grOsste  Theil  des  Schwertes 
in  der  oberen,  goldenen  Schildeshälfte  steht).  Reichsadelsstand. 
Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  7.  Aug.  1790  für  Poiycarp 
Gottlieb  (nach  einer  anderen  Angabe:  Poiycarp  Philipp)  Hoffmann, 
kursächs.  Premierlieuteiiaul  im  Regimente  v.  Zcbchwitz  Kuirassiere. 
Derselbe  war  ein  Sohn  des  KaofmanDs  sa  Hayuiehen  Joluan  Frie- 
drich Hoffinann  tau  der  Ehe  mit  Christine  Charitas,  Tochter  des  Pii- 
stors  Poiycarp  Lechla.  Dass  der  Stamm  fortgepflanst  worden,  ist 
nicht  anfzaflnden. 

BandMhr.  Hotis.  ^  lifrof,  I.  19S.  »  W  -B.  4.  Sich.  Staat. ,  lY.  46.  —  JteiMU«,  lU. 
8.  214. 

IcAmnuIi  laflMM  r.  itiMiskcig.  Erbl&nd.-5sterr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1818  fflr  Friedrich  Hoibnann,  k.  k.Arti]ierie-Haaptmann, 

mit  dem  Prädicate :  v.  Donnersberg.  —  Der  Stamm  blühte  fort  and  in 
neuerer  Zeit  (1856)  war  Alexander  H.    P.,  Il  k.  OberstUentenant, 

Genie-Director  in  Wien. 

Meyrrl^'  e.  MühlfeUt,  Krg.-Bd.  8.  322. 

■•Ifiuauu  I.  Uvcherspergi  Ritter.  Böhmischer  Ritterstaud.  Diplom 
vom  11.  Jnli  1685  fftr  Johann  Georg  üoiimanu,  mit  dem  Piftdicate: 
V.  Hochersperg. 

«.  J7«|»aeil,  I.  S.  fte. 

ItfhBaon  T.  floffuannsberg^  litter.  Erblftnd;-Ö8terr.  Ritterstand- 
Diplom  von  1798  für  Carl  üoffmann,  böhmischen  AppeUationsrathi 

mit  dem  Prädicate  :  v.  Hoffmannsberg. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Er«. -Bd.  8.  166. 

loffmami  v.  Heffmaunsegg)  tirafen  (Schild  von  Blau  und  Schwarz 
der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  rechtsgekehrten,  silbernen  Peli- 
cau,  welcher  die  Flügel  aufhebt  und  mit  drei  von  ihm  genährten  Jun- 
gen im  goldenen  Neste  sitzt).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  20.  Jan. 
1778  fnr  Jobann  Albericas  v.  HofliDiann,  knrsAchs.  Geb.-Bath  and 
Herrn  anf  Bammenan  mit  Schandorf  and  BOderbrann  in 'der  Ober* 
laasitz,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hoffmannsegf.  Derselbe,  ein  Neffe  des 
kursächs.  Accisraths  und  Geh.  Kämmerers  Franz  Joseph  v.  Hoffmann, 
hatte  mit  demselben  und  mit  seinen  fünf  Brüdern  12.  Jan.  174*2,  s. 
S.  413,  den  Reichsadel  erhalten,  war  mit  Maria  Elisabeth  v.  Mil- 
titz vermählt  und  starb  1780  mit  Hinterlassung  einer  Tochter  und 
eines  Sohnes.  Erstere,  Grf.  Friederike,  vermählte  sich  mit  einem 
Freiherru  v.  Kleist  a.  d.  ü.  Zützen  und  starb  1819,  der  Sohn  aber, 
Graf  Johann  Centurius,  15.  Dec.  1849.  Derselbe  hatte  sich  als  Na- 
tarforseher,  namentlich  als  Entomolog  a.  Botaniker,  durch  treffUehe 
Ldstangen  aasgeseichnet.  Aas  seiner  Ehe  mit  Fanny  v.  Warnery, 
Tochter  des  k.  pr.  Rittmeisters  a.  D.  Christian  Heiurich  v.  Warnery 
u.  der  Friederike  v.  d.  Grocben,  stammt  Graf  Centarlos,  geb.-88«  Jaii 
1827,  Herr  auf  Rammenau  in  der  Oberlausitz. 

Deutsche  Qrafeuh.  d.  Qefauw.  lU.  S.  16»  uod  170.  —  FirtUu  Ledebur,  Ui.  8.  m,  — 
(ieit.  Taschenb.  d.  gräll.  Hioaer,  186>.  S.  S66  iiod  blstor.  Handb.  s«  dMMelbcn  S.  Sit.  — 
W.-B.  d.  Säch-».  StaatoM,  II.  2. 

HvtfnianD  zu  köcherberg,  Kreiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  27.  Febr.  1695  für  Johann  Georg  Hpffmann 

9,  BMbMk,  I.  S.  WS. 
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■•Ifniann  r.  LIchteusterD,  RlUer  wl  MtofW.  Böhmischer  Rit- 
ter-u.  Freiberrnstaud.  Ritterdiploni  vom  17«  Oct.  1676  für  Johann 
Sigismund  Hoffmann,  später  Landeshauptmann  der  Grafschaft  Glatz 
und  Besitzer  von  Landeck,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lichteastern  and 
Freiherrndiplom  vom  27.  Apr.  1693  für  denselben. 

V.  Hellbach  ,  l.  S.  568.  —  Freifi.  r.  I.fdebur,  I.  S.  rie.S. 

Hoifiiianii  V.  RuMersteiu.  Keichsadelsstaad.  Diplom  von  1 7 1 2  fflr 
Peter  Hoffmann,  oberfotemiebischen  Hofkammerrath,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Ramentein. 

j^«ne  Muh^M,  Bfi^Bd.  a.  a». 
lelTmaBe  r.  WiMm  (Sehild  tod  Roth  and  Silber  qaergetheitt  mit 
einem  darflber  gelegten  eisernen  Anker,  welcher  rechts  und  links  von 
je  drei  Rosen  begleitet  ist.  Die  oberen  zwei  Rosen  sind  weiss,  die 
auf  der  Theilungslinie  stehenden  halb  weiss,  halb  roth  d.  die  unteren 
roth).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  15.  Juni  1822  fUr 
Carl  Heinrich  Hoffmann,  Kreis- Amts- Actuar  in  Meissen,  mit  Beile- 
gung des  Namens:  Hoffraann  v.  Waldau.  Das  Wappen  gleicht  dem 
der  sehleaiacheD  Familie  Hoffmaon  v.  Hoffmannswaldau ,  s.  den  be- 
treflfendeii  Artjkel.  ^  Der  Yater  des  Diploms* Empfänger»,  geb. 
28.  Jan.  1798,  war  Dr.  Johann  Heinrich  HoffiDaann,  RaUueansalent 
in  Wunen. 

Haiidsebriftl.  Notiz.  —  Lelpz.  Zeit.  1822.  Nr.  MV,  tO.  Jali  im.  —  R-M,  «.  ZmMmt 
III.  8.  277.  —  W.  B.  d.  sächs.  Staaten,  IV.  49. 

Holfneister  t.  Hoffenegg^  Heffeaecli.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand. 
Dijilom  von  1816  für  Joseph  lloffmeister,  k.  k.  Feldmarscball  •  Lieu- 
tenant, mit  dem  Prädicate :  v.  Hofieuegg.  —  Der  Stamm  bltlbte  fori 
und  Carl  Hoffineister  Hoffeneck  wnrde  nenerlich  im  MUiti^Sche- 
mat.  anter  den  nnangestellten  k.  k.  Obersten  genannt 

■•fbclitcr  (in  Silber  zwei  aufrecht  stehende,  doch  mit  den  Spi- 
tzen von  einander  nnd  answftrts  gekehrte,  schwarze  WidderbOrner). 
Ein  zum  fnldaiscben  Lehnshofe  früher  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  Jobann  Hoffmeister  1441  zuletzt  foldaische  Lehne  nahm. 

SAmnal,  8.  W.  —  Siäbmuoktr,  II.  U9i  HnflniiiitOT  t.  FrMMifeU,  8ehw«iMti««li.  — 
9.  tfedtnff,  n.  8.  MO.  « 

HoUuiühiuj  Freiherren.  Reichsfreiherrnstaud.  Diplom  im  kurbayer 
Vicariate  vom  20.  Aug.  1746  für  Franz  Ci^etan  ?.  H.,  knrbajrer.  Hof- 
Kammerräth  und  Salzmeier  zn  ReichenhalL  Der  Stammvater  des  Ge- 
schlechts war  Wolf  Hoffmtthlen,  k.schwed.Oberstlieatenant,  welcher 

die  catbolische  Religion  annahm  und  bei  Deggendorf  einen  Kupferham- 
mer errichtete;  die  Familie  erlangte  1687  den  Ritterstand  n.  der  Ur- 
enkel des  Freiherrn  Franz  Cajetan:  Franz  Xaver  Freih.  v.  Hoffmühln, 
t^eb.  1797,  Herr  auf  Edelhausen ,  Westerndorf,  Ettling,  Gneidling  u. 
Kraftenberg,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsinatrikel  des  KOuigr. 
Bayern  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen. 

V.  Lauy,  3.  154  und  155.  -  Suppl.  su  Slebm.  W.>B.  V.  M.  —  W.>B.  dM  Kgr.  Bsyeru, 
III  'i6  und  V.  Wöick^rn.      \bth.  9.  10  «nd  71.  —  9.  BtfHtT,  bay«r.  4del,  Tal».  SS  und  8. 

40.  —  Äneichkf.  II.  8.  '216  und  217. 

leffsUcdt.  Kiu  aus  äüddeutscbland  nach  Preusseu  gekommenes 
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AdelsgescUecht,  welches  ia  der  Nemnark  die  Güter  Dicking  n.  Wol- 
gast im  Kr.  Friedeberg'  an  sieh  brachte.  Die  genannten  Gflter  hatte 

1670  Gregor  Heinrich  y.  H.  ,  k.  schwed.  Oberst  und  später  der  Sohn 
desselben,  welcher  1710  als  k.  pr.  Hauptmann  starb,  inne.  Friedrich 

Wilhelm  v.  H. ,  welcher  im  siebenjährigen  Kriege  grosse  Geschäfte 
bei  den  Magazinen  übernahm,  hatte  sich  in  Schlesien  ansässig  ge- 
macht und  besass  1759  im  Kr,  Steinau  Kammelwitz  und  1761  Ober- 
Dammer,  so  wie  1765  Buchwäldchen  unweit  Lübben. 

N.  Pr.  k.-h.  V.  8.  M».  —  J^clA.  «.  Mtbur,  I.  8.  SM. 

leftirch,  ItfkMii^  lefUrcher»  ItfUreh,  Mheimi  luii'IMI» 
(in  Both  ein  blän  bekleideter  Mannesrnnipf  mit  goldenem  Haar  and 
Barte,  goldenem  Kragen  und  goldenen  KnOpfen.  Der  Kopf  trägt  eine 

goldene  Krone  u.  ist  mit  einer  goldenen  u.  rothen  Binde  geschmückt, 
deren  Bänder  rechts  u.  links  abfliegen).  Reiehsfreiherm-  n.  Grafen- 
stand. Fruiherrndiplom  von  1464  für  Johann  nnd  Laurenz  v.  Hof- 
kirchen,  mit  dem  T'riidicate:  Freih.  zu  Kollmünz  fKtillmtitz)  u.  Dres- 
sidl  und  (irafendiplom  vom  17.  Febr.  1663  für  die  Gebrüder  Wenzel 
Wilhelm  u.  Carl  Ludwig  v.  H.,  k.  k.  Kamm.,  ihre  Vettern,  Wolfgang 
Lorenz  und  Georg  Lorenz  v.  H.,  kursächs.  Kammerherru  u.  kurbran- 
denb.  Obersten  n.  ihre  Schwestern,  Anna  Dorothea,  Sosanna  Regina 
nnd  Elisabeth  Snsanna  v.  H.  —  Altes ,  bayerisches  Adelsgeschlecht 
ans  dem  gleichnamigen  Stammhanse  bei  Yllshc^en  a.  d.  Denan,  welches 
ursprünglich  Jnd  oder  Jude  v.  Hofkirchen  genannt  wurde.  Bucelini 
beginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  UdalricusH. ,  welcher  nm 
1380  lebte,  doch  erscheint  schon  1242  Andreas  Tlofkircher  in 
Urkunden  des  Klosters  Nieder-Altaich  u.  Hermann  v.  H.  wird  1261 
in  einem  alten  Codex  traditionum,  einem  Mauuscripte  des  Chor- 
herreustifts  zu  St.  P'lorian  ,  genannt.  Jöbstl  oder  Jobst  Hofkircher 
kaufte  1411  vom  Herzoge  Leopold  v.  Oesterreich  die  Veste  Kollmüuz 
ob  derTliaya  in  Niederftsterreich ,  welches  Schloss  nnd  Herrschaft 
Aber  sweihnndert  Jahre  dem  Geschlechte  zustand  nnd  ein  Enkel  des 
Udalricas ,  der  obengenannte  Freiherr  Johann ,  hatte  sich  ndt  Anna 
V.  Dressidl,  der  Letzten  ihres  alten  Stammes,  vermählt  nnd  erhielt 
durch  dieselbe  das  Schlossgnt  Dressidl.  —  Von  den  späteren  Spros- 
sen des  Stammes,  über  dessen  Fortpflanzung  "Wissgrill  die  besten 
Nachrichten  gegeben  hat  u.  zu  welchem  im  16.  Jahrh.  unter  Anderen 
Georg  Andreas  Freih.  v.  H.,  k.  k.  Hofkriegsrath,  Wilhelm  I.  Freiherr 
V.  H.,  gest.  1586,  k.  k.  Generalfeldmarschall  und  Wolfgang  II.  Freih. 
V.  H.,  k.  k.  Statthalter,  gehörten,  begaben  sichEiuige,  wegeu  EinYCr- 
ständniss  mit  den  Protestanten  in  Acht  erislärt,  1620  nach  Schlesien. 
Die  gräfliche  Linie  soll  nach  Einigen  1692  der  oben  erwähnte  Graf 
Carl  Ludwig,  k.  k.  Feidmarsch>Llent,  geschlossen  haben,  doch  lebte  ^ 
€h:af  Laurenz  (Ill).-k.  k.  Feldmarschall-Lient.  .und  Inhaber  des  Kui- 
rass.-Reg.  Nr.  4,  von  welchem  Gauhe  vermathet,  dass  er  ein  Sohn 
des  Gr.  Carl  Ludwig  gewesen,  noch  später.  Derselbe  schlug  nämlich  ^ 
1693  die  TOrken  bei  Giuia  a.  d.  Theiss,  erkrankte  dann  und  starb 
bald  darauf  im  44.  Jahre,  wie  angegeben  wird,  mit  Hinterlassung 
zweier  Söhne.  —  Die  freiherriiche  Linie  ist  mit  dem  General  des 
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westphälischen  Kreises,  Freiherru  v.  llofkirchen,  dessen  Vater  in 
Düsseldorf  lebte,  1703  im  Treäen  bei  Landau  aasgegangen. 

'Spentr,  Hlator.  lotlgn.  8.  905  and  Tab.  8.  —  Oauhe,  I.  8.  862—864;  nach  Bueetini,  II., 
Spfner  und  Rietuttt  Ottoman.  Pforte,  II.  —  Biedermann  ,  Grarenhäuücr  im  fr&nk.  Kreisn, 
Tab,  55.  —  Wis$grÜl,  IV.  8.  354-362.  —  Freih.  v.  Ledebur,  l.  8.  364.  —  Siebmacher,  l. 
SS:  Freih.  t.  Bofkirchen.  —  v.  Medinfj,  II.  S.  2G0  und  361:  FrtUl.  u.  Gr.  T.  U. 

■•ftMiiiB^  Freiherren  (in  Roth  ein  silberner,  auf  jeder  Seite  von 
einem  silbernen  Stern  begleiteter,  schrägrechter  lialken ,  welchen 
drei  natürliche  Bienen,  eine  hinter  der  andern  aufwärts  kriechend, 
besetzen).  Freiherrnstand  des  (iiossh.  Hessen.  Diplom  vom  25.  Aug. 
1827  für  August  Conrad  llofmanu,  grossh.  hess.  Geh.  Staatsrath.  — 
Derselbe,  gest.  9.  Aug.  1841,  als  grossh.  hess.  Fiuauz-Minister,  war  iu 
erster  Ehe  mit  Sophie  Metiler,  gest.  1815  nnd  io  zweiter  mit  Johan-  . 
nette  Pagenstecher  vermfthlt  Aus  der  eraten  Ehe  eotspross,  Jieben 
einer  Tochter,  Freiin  Marie,  geb.  180^,  seit  18Ö4  Wittwe  des  Medie.- 
Raths  Dr.  Trapp  zu  Homburg  vor  der  Höhe ,  ein  Sohn  :  Freih.  Ernst, 
geb.  1803,  grossh.  hess.  Ober-Forstrath  zu  Darmstadt,  in  erster  Ehe 
verm.  mit  Johanna  v.  Grolmann,  gest.  1854  und  in  zweiter  1855  mit 
Emilie  Mittler  aus  Marburg,  aus  welclier  letzteren  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Sophie,  geb.  1856,  ein  Sohn,  August,  geb.  lt?öS,  entsprosste. 
Von  den  beiden  Töchtern  des  Freih.  August  Conrad  vermählte  sich 
Freiin  Auguste,  geb.  1817,  1838  mit  Edward  v.  Grolmann,  grossh. 
hess.  Kammerherrn  nnd  Oberst -Lient  (Bmder  der  verst.  Freifrau 
.Johanna,  s.  oben)  nnd  Freiin  Sophie,  geb.  1820,  1841  mit  Albert 
T.  Grolmann,  grossh.  hess.  Bittmeister  (Bmder  des^Yorigen). 

Handschriftl.  Ndtiz.  —  Geneal.  Taschenli.  d.  freih.  aiOMr»  ISST.  S.  t26  and  1869.  8.  S8i 

und  884.  —  V.   llffner,  hc»s.  Adel,  Tab.  14  uiul  S.  14. 

Uofuiauu.  Reichsadelsstaud.  Diplom  von  1728  für  Andreas  Ge- 
org Hofmann,  k.  k.  Oberkriegs-Commissftr. 

MtgaU  9.  M&hlftldt  Eis..Bd.  S.  828. 

«  lefhuuin,  iltter.  Erblftndisch-Osterr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
28.  Mai  1824  fttr  Anton  Hofinann,  Domherrn  in  St.  Peter  Jn  BrllnnJ 

Haadschr.  Notiz. 

Hofmann,  Edle  (in  Gold  auf  einem  grünen  Drcihügel  ein  blauer 
Löwe  ,  welcher  ein  grünes  Kleeblatt  hältj.  Keichsadelsstand.  Adel- 
Erneuerungs  -  Diplom  mit  dem  Frädicate :  Edle  v.  im  kurpfälzischen 
Beichsvicariate  vom  28.  Sept.  1790  für  Christoph  Adam  Hofmann, 
knrpfiUz.  Hofrath  nnd  Landgerichtssehreiber  zn  Bnrg-Lengeafeld. 
Derselbe  stammte  ans  einer  Familie,  welche  1526  einen  Wappenbrief 
nnd  1588  einen  Adelsbrief  für  David  Ilofraann,  brandenburg.  Hof- 
rath, erhalten  hatte.  —  Zwei  Söhne  des  Christoph  Adam  Edlen  v.  H.: 
Johann  Baptist  Wolfgang,  geb.  1765,  quiesc.  Marktschreiber  von 
Burg-Lengenfeld  und  Johann  Carl  August,  geb.  1773,  k.  bayer.  Re- 
vierförster zu  Burg- Lengenfeld,  wurden  mit  dem  Sohne  des  verstor- 
benen Bruders:  Carl  Joseph  Johann,  geb.  1805,  bei  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

«.  Lmg,  S.  588  «nd  384.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  *8.  —     'BtfMr  ^  bay«.  Adal, 
Tab.  100  nnd  S.  86. 

flofmann,  Hoffmann  (in  Roth  ein  wellenförmiger,  schräglinker, 
silberner  Balken  und  im  linken  Oberwinkei  ein  sechsstrahiiger,  goi- 
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dener  Stern).  Ein  in  der  Person  des  Georg  Wilhelm  v.  Hofmaniif 
laut  Eingabe  d.  d.  Mflnsler,  15.  Apr.  1880,  in  die  ^delsmatrikAl  d«r 
Prenss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  170  der  Classe  der  Edelleute  eioge- 
tragenes  Geschlecht.  Der  genanDte  Georg  Wilhelm  v.  H.  war  ans 
Hessen  gebürtig »  diente  in  der  k.  pr.  Armee  und  war  von  183B  bis 
1838  activer  GeneraUienteDant.  Sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  der- 
selbe  von  dem  hessen  -  darmstädtschen  Obersten  Carl  Ilofmann  ab- 
stammte,  welcher  1761  in  den  Adelsstand  erhoben  worden  war.  — 
Später,  1854,  wurde  dem  Schwiegersohne  des  General  -  Lieutenants 
V.  Hof  mann,  dem  k.  pr.  Haui)tmanne  v.  Chappuis  im  10.  Inf.  Regiment 
gestattet,  mit  seinem  Namen  and  Wappen  Namen  und  Wappen  der 
Familie  v.  Hofmann  za  yereinigen  and  das  Wappen,  wie  folgt,  za 
führen:  Schild  ge viert:  1  nnd  4:  das  v.  Hofmannsche  Wappen, 
(s.  oben)  a.  2  n.  3  das  Chappais'sche :  in  Blaa  eine  aufrecht  gestellte, 
silberne  Armbrust  mit  aufgelegtem  Pfeile,  welcher  nnten,  rechts  und 
links,  von  je  einem  silbernen  Sterne  begleitet  ist,  s.  Bd.  II.  S.  256. 

Fir«iA.  9.  Ledäbur,  I.  8.  366.  —  SUbmachttt  V.  247.  —  W.-B.  d.  PreoM.  RheinproviM, 
I.  T»b.  ftS,  Nr.  11«  aod  A.  56. 

lofmana  (Schild  geviert:  1  and  4  in  Gold  ein  halber,  schwarzer 
Adler;  2  in  Blau  eine  goldene  Lilie  n.  8  ebenfalls  in  Elan  eine  rotbe 
Rose).  Reiehsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Jnli  1770  Är  Gottlob  Be- 
nedict Hofmann,  Dr.  phil.  und  jar.  nnd  fttrstl.  anhaltsehen  Hofrath. 

Derselbe  hatte  die  Doctorwürde  in  A^ittenberg  erlangt  und  die  Er- 
hebung in  den  Adelsstand  wurde  in  Kursacbsen  10.  Mai  1771  bekannt 
gemacht. 

"Handflchriftl.  NotiE.  —  Suppl.  «u  Siohni.  W.  B.  IX.  18. 

Hofmann  t.  .iltenfels  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Grün  ein  rechts 
gekehrter,  goldener  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  ein 
Schwert  vor  sich  hält  o.  unten  durch  einen  schräglinkeu  ,  schwarzen 
Balken  getheilt:  reehts  n.  oben  in  Silber  ein  sechsstrabliger,  rother 
Stern  and  links  nnd  nnten  in  Both  ein  goldener  Stern).  Reiehsadels- 
stand. Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  2.  Oct.  1790  fitr 
Carl  Gottbelf  Hofmann,  kursächs.  Souslieutenant,  mitdem  Prftdicate: 
V.  Altenfcls.  —  Der  Stamm  blühte  fort. 

Uandttctarim.  NoU».  —  Tyrog,  I.  179.  -  W.-B.  d.  Bieha.  SUat.  IV,  48.  —Änetebke,  III. 
8.  >1&. 

Hofmaan  v.  Aspernbnrg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1822  fUr  Job.  Hofinann,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Temeswarer 
Garnisons-Artillerie-Bistricte,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Aspernbnrg.  — 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  a.  Frans  H.  v.  A.  war  nenerlich  Haupt- 
mann im  k.  k.  6.  Feld-Artillerie-Regimente. 

j}f,'i,«rl«  9.  MiUftld,  Brg.-Bd.  8.  S2S. 

Hofmann  BalCenau.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1854 
für  Albert  Hofmann,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Baltcnan.  Derselbe  wurde  später  als  Hauptmann  I.  Gl.  im  ll.Ar- 
tillerie-Iit^ginionto  mit  dem  Prildicate  :  Ritter  aafgefübrt. 

t)>'stPir.  MiliI  .-SrlirMniitistn.  von  l^^i-l  ii.  I>rt6. 

Hefmaan  r.  Leeweafcki.  Reiehsadelsstand.  Diplom  von  1707  fttr 
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Hftrtaiaiiii  Ssttii^l  BMiianD,  k.  k.  OMntea  und  Goumdanten  zu 
LajBdaa»  mit  den  Prftdioito:  LOvenlBto. 

Megerle  9.  MOUfM,  Brc«-Bd.  S.  323. 

HofmaBB  r.  l«Bdsfeld.  Krbländ.-österr.  AdelaBtasd.  Diplom  von 

1809  für  Friedrich  Hofmann,  k.  k.  Hauptmann ,  wegen  43jäbriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mondsfeld.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt  u.  Franz  H.  v.  M.  neuerlich  unter  den  k.  k.  unangestellten 
Obersten  aufgeführt. 

Mmn  r.  Mtahtim*  AdelssUmd  des  Kgr.  Bayeru.  Diplom 
>bra  Uän  1825  fftr  Carl  Franz  Hofmaan,  Beskaer  des  Gate  SebOn- 
bafen,  mit  dem  Pridkate:  y.  Scbönbofen. 

Regier  Blatt  ,  18)5,  Nr.  6.  —  W.-B.  d.  Kgr.  BaywB,  X.  31.  —  *.  AiWr,  b«7«r.  A4«l. 
Tab.  101  und  S.  86.  w       ,     w  /      ♦     *  . 

Hofmann  v.  Thunau.    Keichsadelsstand.    Diplom  von  1687  für 
Hans  Seyfried  Hofmann,  k.  k.  Rath  nnd  für  den  Bruder  desselben, 
Carl  Sebastian  Hofmann ,  mit  dem  Prädicate ;  v.  Thunau. 
HndifihzlM.  ir«tis. 

lafiuni  r.  WalMat  IirblftBd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplo»  von 
1856  fftr  Georg  Heümann,  Vorstand  der  12.  Abtbeilnng  des  k.  k.  Ar- 
mee-Oberoommandos  mit  dem  Pr&dieate:  t.  WeIlen]M>f. 

MiUtair-Sehematisinus  d.  Oesterr.  Kaiserthums,  I9itl 

Bofmeister.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1794  mit  dem  In- 
colate  für  Johann  Hefmeister,  k.  scbwed.  Migor  bei  der  Fortification. 

Ilandsnhriftl.  Notis. 

Hofmihien.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  April 
1688  für  Andr^  Hofmiller,  gewesenen  Kriegscommissür  zu  Kling,  mit 
dem  Kamen:  v.  Hofmihlen.  Der  Stamm,  verschieden  von  Hoifmübln, 
blttbte  fort  nnd  ein  Urenkel  des  Diplom-Empfängers :  Leopold  t.  Hof* 
miblen,  geb.  1764,  k.  bayer.  fnnctiooireiider  Finansdireetlons-Begi-. 
stratoT  io  Mttncben,  wurde  in  die  Adehmatrlkel  des  Kgr.  Bityern 
eingetragen. 

9.  Lang,  8.  884.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Rayorn,  VI.  28.  ,  • 

Hoftias^  Hoffnaas,  HofTnas.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  23.  Aog.  1823  für  Ferdinand  Wüb.  Hofnas,  k.  bayer.  Generai- 
Major. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  31.  —  r.  Hefner,  hayer.  Adel,  Tab.  100  und  8.  35. 

lofstetter.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  28.  Sept. 
1748  für  Jost^ph  Martin  Hofstetter,  ersten  Bürgermeister,  Stadthanpt- 
mann  o.  Landseb^Terordnefon  in  Stranbiog.  .  0er  Sobn  desselben, 
Benedict  H.,  war  damals  scbon  Hofkammerrath  in  Mflneben.  Ein. 
Urenkel  des  Diploms -Empfängers,  Benno  t.  H.,  ebemaliger  Conven- 
taal  in  Scheyern,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Eönigr.  . 
Bayern  in  dtoselbe  mit  sechs  Neffen  eingetragen  und  zwar  mit  zwei 
Söhnendes  verstorbenen  Bruders,  des  kurpfalzbayerischen  Geh.-Raths 
und  Hofkammer- Vicedirectors  Joseph  Aloys  v.  H. :  Johann  Theodor, 
geb.  1773,  k.  bayer.  Director  des  Isarkreises  und  Warmund  Ernst 
Franz  Sales,  geb.  1784,  k.  bayer.  Kreis-Secretair  des  Isarkreises  u. 
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mit  vier  Söhnen  des  anderen  verstorbenen  Bmders,  des  k.  bnyer. 

Hofratbs  und  qaiesc.  Hofoberrichters  Jobann  Benno  Ignaz  Peter: 
AntOD  V.  H.,  geb.  1775,  k.  hayer.  Appellationsgerichts-Ratli ;  F>anz, 
geb.  1777,  k.  bayer.  Major  der  Artillerie;  Maximilian,  geb.  1784,  k. 
bayer.  Hauptmann  und  Joseph,  geb.  1791,  k.  bayer.  Lieutenant. 

V.  Lang,  8.  384  uad  385.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bajero,  VI.  24.  —  v.  H^tur,  bayrr.  AdeJ, 
Tab.  100  aad  8.  88. 

lefotcttcr  r.  md  n  nttseL  £rblftDd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  29.  Nov.  1698  für  Christoph  Adam  Eofstetter,  k.  k.  Pflegs-Yer- 
walter  za  Untes.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  ein  Enkel 

des  Diploms -Empfängers:  Jacob  Andreas  Maria  v.  Hof  statte  r  ,  geb. 
1782,  k.  bayer.  Oberlieatenant,  in  die  Adelsraatrikel  des  Kgr,  Bayern 

eingetragen. 

«.  Lang,  Suppleio.  S.  112.  —  W.-fi.  d.  Kgr.  fiayeru,  IV.  24.  —  0.  Me/ner,  bayer.  Adel, 
Tab.  100  ond  S.  86. 

lefirart,  leflwart,  lefWarthe  r.  Kirchheia.  Altes,  rheinlftndisebes 
und  fr&nkiscbes  Adelsgeftchlecht,  welehes  dem  Rittercanton  Otten- 
«ald  einverleibt  war.  Die  Familie  gehOrt«  an  den  Reichsministerialen, 

kommt  schon  in  früher  Zeit  vor  u.  ist  1675  erloschen.  Eine  Stamm- 
tafel von  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  bis  gegen  di9  des  17.  Jahrb.  hat 

Humbracht  gegeben. 

Huinbracht,  Tab.  155.  —  irauke ,  l.  S.  S66  und  867.  —  Biedermann,  Caiitoa  OUeawald. 
Tab.  879.  —  SolMT,  8.  94S,  24»  uod  S88.  —  p.  JKf/W,  augMtorbraer  sehwihr  Aaal,  8.  IS 

lehberg.  £rbiand.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1746  für 
Valentin  Qottlieb  Hohberg,  Bath  und  Secretair  des  königl.  Amtes  an 
Schweidnitz. 

Mtff0rU  9.  Mh^eldt  Brg..Bd.  8.  82S. 

leheiai,  €raf  ■    llrafen.  Sr.  E.  H.  Prinz  Albreeht  von  Freussen, 

geb.  1809,  k.  preuss,  General  der  Cavallerie  etc. ,  vermählte  sich  in 
morganatischer  Ehe  1853  mit  Rosalie  v.  Rauch,  geb.  1820,  Tochter 
des  lö41  verstorbenen  k.  pr.  Generals  der  Infant,  v.  Rauch,  welche 
für  sich  und  ihre  Kinder  unter  dem  Namen:  Gräfin  und  Grafen 
V.  Hohenau"  die  k.  pr.  Grafenwürde  erhalteu  hat.  Die  zwei  aus  die- 
ser Ehe  entsprossenen  Sohne  sind:  Graf  Georg  Albrecht  Wilhelm, 
geb.  1854  Q.  Graf  Bernhard  Wilhelm  Albreeht  Friedrich,  geb.  1857. 

firtih.  9.  Ltdtbur,  I.  8.  888.      Qeneal.  Tasehenb.  d.  grii.  Bimer,  1888.  S.  S88.. 

leheabann^  Kitter.  Bulimischer  Ritterstand.  Diplom  vom  2.  Oct. 
1691  für  Andreas  Renatas  Wysetzky  v.  Hohenbanm. 

•.  mUb€M,  I.  8.  671. 

Menbaan.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  81.  Oel. 
1821  fär  Johann  Philipp  Hohnbaam,  h.  saehsen-ooborgsch.  geh.  Con- 
ferenzrath,  mit  dem  Namen:  v.  Hohenbanm. 

Handschrlftl.  Hotts.  —  W^B.  d.  SSdia.  Staai.  IV.  50.  —  •.  M«fit$r,  atehi.  kM,  Tab.  S6 

uuil  8.  33. 

Hubenberg.  Altes,  kärntner  Grafengeschlechl ,  welches  von  Ot- 
tocars,  ersten  Markgrafen  in  Kärnten,  anderem  Sohne,  Burchard 
stammte.  Derselbe  führte  nur  den  gräflichen  Titel  u.  hatte  mehrere 
Söhne,  von  denen  Otto,  welcher  urkundlich  mit  Gottfried  n.  Herandas 
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11  (X>  auftritt;  das  SehlosB  nnd  die  Teste  Hoheaberg  an  seinem  Sitze 
erbaute.  Bernhard  nod  Bertoldt  Icommen  im  18.  Jahrb.  als  Qrafen 
*  Tor:  Später  brachte  das  Geschlecht  die  Herrschaft  Wolgersdorf  in 

Nieder^Oesterreich  an  sich,  welche  die  Gemahlin  des  K.  Ferdinnnd  I. 
kaufte  and  die  Einkünfte  zu  milden  Zwecken  ▼erwendete.  —  Der 

Mannsstanim  erlosch  1529  mit  dem  Grafen  Erasmus,  dessen  einzige 
Tochter,  Anna,  Gemahlin  Wilhelms  v.  Kogendorff,  ihr  Erbe  an  die 
y.  Reiffenstein  verkaufte. 

Bucelini.  II.  8.  87.  -    ilauh«.  II,  S.  439.  -  -    Wi!t<>rj,-Hl ,  IV.  .S.  373— .18"^. 

lebeaberg.  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht  aus  der  gleich- 
namigen Grafschaft  im  Schwan walde  am  Neckar,  in  welcher  das 
Stammschloss  Hohenberg  schon  sehr  lange  in  Rainen  liegt.  Der 
Stamm  war  von  den  alten  Grafen  \.  Hönningen  entsprossen,  welche 

in  Schwaben  nnd  im  Elsass  mächtige  Herren  waren  nnd  von  welchen 
Albrecht,  der  nro  1238  lebte,  der  Vater  der  Gemahlin  des  K.  Ru- 
dolph I. ,  Anna,  war,  die  eine  Stamminutter  des  Hauses  Oesterreich 
wurde.  —  Das  (Jeschlecht  erlosch  14  '6  mit  dorn  Grafen  Sigismund, 
welcher  die  Grafschaft  schon  1471  an  Oesterreich  verkauft  hatte. — 

Liirat ,    ßraffii8ii.Hl.   8.   1002-1009.  —  Spener ,    Histor.   Insign.  8.  4C5.  —  Oauhe ,  II. 
8.  48)^  ^iHil  '13') 

Uohenberi^,  n<»lienber;;,  Herren  ZU  Heitingen ,  Freiherren,  Reichs- 
freiherrnstand.  J)ii)lom  von  1097  mit  dem  Prädicate:  Honen  zu 
Weitingen.  —  Schwäbisches,  in  der  Grafschaft  Hohenberg,  s.  den 
vorstehenden  Artikel,  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  wohl 
ZQ  den  Ministerialen  der  alten  Grafen  v.  Hohenberg  gehörte.  Die 
Sprossen  des  Stanmies  dienten  später  dem  Erzhanse  Oesterreich  und 
waren  Rftthe,  Obervoigte  nnd  Laodesbanptlente  der  genannten  Graf- 
schaft, wurden  auch  1630  nnd  1668  mit  dem  Titel  k.  k.  Räthe  be- 
gnadigt. Dieselben  hatten  das  Gut  Weitingen  an  sich  gebracht, 

Burgermehter,  vom  scliwüb.  Reichsadfl,  S.  247.  —  Oauhe,  I.  S.  871. 

Hohenberg  (Schild  quergetheilt  und  in  der  oberen  Hälfte  mit 
drei  neben  einander  stehenden  Wecken  belegt).  P^iii  zum  fuidaisrlieii 
Lehnshofe  geliörendes  Adelsgeschlecht.  Conrad  v.  Hohenberg,  Dom- 
herr zu  Würzburg,  starb  1370.  Der  Leichenstein  desselben  zeigt 
einen  qner  getheilten  Schild  ohne  Tinctur  uud  Bild. 

adumMtt  S.  SS4.~  SW»«r,  S.  941  nad  491.  —     Mtiktg^  in.  8.  f84  and  SS5. 

lebeabsrg,  geaaiai  Buuun  (Schild  quergetheilt:  oben  von  Roth 
nnd  Silber,  kleingeraatet,  unten  zehn,  4,  3,  2  nnd  1,  Schindeln).  Ein 

ebenfalls  zum  fuldaischen  Lehnshofe  zählendes  Adelsgeschlecht.  The- 
odoricus  wird  Marschall  der  würzburgischen  Kirche  genannt  und  - 
wurde  1333  und  1336  von  Heinrich  v.  Hohenberg,  Abte  zu  Fulda,  be- 
lieben. —  Ob  Letzterer  von  diesem,  oder  einem  anderen  Gosclilechte 
gestammt  und  ob  die  in  diesem  und  im  vorstellenden  Artikel  genann- 
ten Familien  Franken  oder  Rheinländer  waren,  lässt  v.  Meding  dabin 
gestellt  sein. 

aMoMHtf,  a.  M.  "  9.  Mtding,  III.  8.  SU. 

Mcibcrg^  Mkenen«  Ein  im  Elaasa  in  grossem  Ansehen  ge- 
standenes, im  15.  Jahrh.  erloscheiiei  Freiherrngeschlecht 

Mtrttof,  «IMM.  Cluroolk,  Ub.  ft.  8.  17«.  ^  00»»«,  1.-8.  967. 
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Itkenberg  (im  Schilde  eine  aofeteigende,  TOn  zwei  Engeln  be- 
gleitete Spitze).  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgescblecbt, 
aus  welchem  nach  Freiherr  v.  Ledebur  Saniiiel  v.  H.,  welcher  1731 
Hofrath  genannt  wird  ,  1742  sein  Gut  Kalckwitz  unweit  Cottbus  vcr- 
kanfte.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne:  Samuel  Ernst  v.  H.,  welcher 
1759  als  Fähnrich  im  Reg.  v.  Lestwitz  blieb  u.  Adam  v.  11.,  welcber 
Lieutenant  im  Reg.  v.  Kraft  war  and  als  Postmeister  za  BanzUu 
27.  Juii  1810  starb.  Nach  dem  N.  Pr.  A.-L.  soll  Letzterer,  welcher 
'  zugleich  Bittmeister  yod  der  Armee  war,  der  Sohn  eines  holländi- 
schen Schiffseapitaios  gewesen  und  sein  Sohn ,  Qfficier  im  Dragoner- 
Regim.'V.  Voss,  1810  im  Bade  zu  Reinerz  gestorben  sein.  —  Nach 
den  angegebenen  Jabrzablen  lässt  sich  wohl  nicht  aonehmen,  dass 
■  Adam  v.  H.  von  Samuel  v.  H.  gestammt  habe. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  240.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  3«<;. 

Hoheibrfeki  Vreihenea, 8.  Schw&ger  v.  Hohenbrack,  Frei- 
herr eu. 

Ithenbächen,  Edle  Herren.  Dieselben  schrieben  sich  nach  der 
Herrschaft  u.  dem  ehemaligen  Schlosse  Hohenbüchen,  Hohenbögens, 
im  Fürstenthume  Wolffenbüttel.  —  Otto  de  Altivago  (ab  Altofago) 
siegelte  1312.  Der  Stamm  erlosch  13Ö5  und  die  Herrschaft  kam  an 
die  edlen  Herren  v.  Homburg. 

ö-rupcn,  Anmerkung  von  den  Herren  v.  H.,  älterer  und  rössing'scher  Llnio  ,   auch  vom 
Umfange  der  Herrschaft  Hohcnbiiolicn  in  h.uiiiov.  Anzeigen  1753  ,  Nr.  12  U.  flf.  und  dos- 

aellien  Observ.  rer.  vt  antii|uit.  U«*rui.  et  Kouiua.  Nr.  12.  S.  215  and  241.  —  J.  F.  Falke, 
dipi.  Nachriciitvn  von  i!<  r  Urafächaft  HoinbokM.  —  Bütohina,  BnU»esehr.  m.  S.  8.  SOS  <Ur 

5.  Auflrtge.  —  r.  Meding,  III.  8.  2f5. 

Hohenburg,  Freiherren.  Fränkisches  Freiherrngeschlecht,  dessen 
gleichnamiges  Schloss  an  der  Werra  lag.  Die  Familie  besass  das 
Erbmarschall- Amt  des  Herz.  Franken  und  ein  Sprosse  des  Stammes 
war  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jabrh.  Bischof  za  Wtlrzburg. 

Thomn  Ried,  g«nMl.  diplom.  Oesehiehte  der  Gr.  v.  Hob«nbttr((.  Murkgr.  «af  dem  Nord- 

gMi.  Reg<'n'!bnrg,  1817,  —  t>.  Hellbach,  I.  8.  672. 

Mcadorf  (in  Gold  zvt^i  rothe  Pßlhle,  ttberdeckt  von  einem 
blauen  Querbalken,  oder,  anderer  Varianten  zu  geschweigen,  von  Gold, 
Silber  und  Roth  pfahlweise  getheilt  und  von  einem  schrägrechten, 
blauen  Balken  überdeckt).  Altes,  im  12.  bis  14.  Jahrb.  im  Magde- 
•  burgischen,  wo  Hohendorf  bei  Neu- Gatersleben  der  Stammsitz  ge- 
wesen zu  sein  scheint,  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
in' Eloster-Nienburgschen  Urkunden  Yolrad  u.  sein  Sohn  Otto* t.  Hohen- 
dorf 1162  nnd  Conrad  t.  H.  1194  auftreten.  Dasselbe  breitete  sich 
spSter  in  der  Mark  Brandenburg,  besonders  im  Lande  Lebns  nnd  na- 
mentlich in  Ostpreussen  ans  and  warde  in  neuerer  Zeit  anch  in  Pom- 
mern begütert.  In  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg  besass  die  Fa- 
milie schon  1375  Ilaselberg  im  Kr.  Nieder-Barnim,  hatte  im  15.  Jahrb. 
Trebnitz,  Quilitz,  Pillgram,  Müllrose,  Markendorf,  Wohrin,  Falken- 
hausen und  Görlsdorf  iiuie,  zu  welchen  später  andere  Besitzungen 
kamen  und  sass  noch  1803  zu  Fürstenau  im  Kr.  Arnswalde  u.  1804 
zu  Niedewitz  im  Kr.  Züllichau-Schwiebus.  In  Ostpreussen,  wohin  der 
Stamm  firaher  mit  den  Kreuzrittern  gekommeq,  war  die  Familie  schon 
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im  16.,  namentlich  aber  im  17.  u.  18.  Jahrli.  sehr  begütert  u.  Freih. 
V.  Ledebur  hat,  wie  immer,  diese  licbitzungeu  möglichst  genau  auf- 
geführt. In  Pommern  war  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrh.  die  Familie 
mit  Bachholz  im  Er.  Saatzig  angesessen  and  noch  in  neuester  Zeit 
war  ein  t.  Hohendorff  mit  Sohimmerwitz  a.  im  Kr.  Laaenbarg  begü- 
tert. — Von  den  früheren  Sprossen  des  Geschlechts  wurde  besonders 
im  Anfange  des  18.  Jahrh.  Georg  Wilhelm  Freih.  v.  U.  bekapnt. 
Derselbe ,  aus  Ostpreussen  gebürtig  a.  früher  korbrandenb.  Capitain, 
war  später  General-Adjutant  des  Prinzen  Eugen  und  k.  k,  Oberst  u. 
wurde  vom  kaiserlichen  Hofe  mit  Sendungen  an  den  französischen 
llo^  betraut ,  welche  die  Beförderung  des  Friedens  zu  Rastadt  be- 
trafen, worauf  er  um  1714  in  den  Freiherrnstand  erhoben  wurde,  . 
welche  Erhebung  sich  auch  auf  seine  Anverwandten  aus  den  iiausern 
Beilienen  and  Wattangen  bezogen  haben  soll ,  doch  ist  Näheres  über 
das  Diplom  nicht  aufzufinden.  Freih.  Georg  Wilhelm  starb  1719  als 
GouTemeur  zu  Cortryck,  General  der  Cav.  und  Oommandenr  der 
lieibgarde  des  Prinzen  Eugen,  ohne  ans  seiner  Ehe  mit  einer  Baro- 
nesse y.  Scroskirchen  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Die  Bibliothek 
desselben,  welche  er,  sehr  gelehrt  und  mehrerer  Sprachen,  nament- 
lich der  neugriechischen,  kundig,  gesammelt  hatte,  wurde  vom  K. 
Carl  VI.  für  hunderttausend  Gulden  gekauft  und  der  kaiserlichen 
Bibliothek  in  Wien  einverleibt.  —  Mehrere  Faniilienglieder  haben 
bis  auf  die  neuere  Zeit  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden.  Wolfgang  Al- 
brecht H.,  preussischer  Linie,  starb  1770  als  k.  pr.  Oberstn.  zwei 
Jahre  sp&ter  Georg  Abraham  t.  H.  a,  d.  Hause  Wohrin,  welcher  1757 
Gommandenr  der  Ton  den  Ständen  in  Pommern  errichteten  National* 
bnsaren  geworden  war  und  sich  mit  einer  t.  Wedel  a.  d.  H.  Falken - 
hagen  vermählt  hatte.  Ein  Oberst  v.  H.,  preuss.  T^inie,  commandirtc 
1806  das  Kegiment  v.  Zenge  und  starb  1820  im  Pensionsstande  und 
noch  1836  dienten  zwei  Subaltern-Uificiere  v.  H. 

Acta  Borubs.,  II.  3.  Suk.  Nr.  6.  S.  441—453:  D.  Voliprucht,  Leben  den  Geort:  Williclin 
Fnih.  V.  H.  —  Gauhe,  I.  S.  871  und  872  u.  II.  8.  4;Jlt-444.  —  Freih.  v.  Krofme,  11.  s.  131 

^133.  —  N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  407  u.  40ä  Freih.  v.  Ledebur,  I.  ä.  3(>6  u.  367  U..1II.  S.  277. 

—  St«imaeh«r,  III.  16S:  t.  H.  PMoutaeh. 

• 

Mciderf ,  loidarf ,  Miltri  (in  Silber  zwei  gekreuzte  eisen- 
farbige Spiesse  mit  gelben  Stangen).  Altes,  nach  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  erloschenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Besitzungen  meist  in 
der  jetzigen  Provinz  Brandenburg  lagen.  Dasselbe  sass  1430  zu 
Streramen  im  heutigen  Kr.  Storkow -Beeskow  und  1450  zu  Stradow 
im  Kr.  Calau  und  Schönebeck  im  Kr.  Nieder  -  Barnim  ,  hatte  im  Kr. 
Teltow  1568  Krummensee  und  1583  Mittenwalde,  so  wie  1587  Stor- 
kow im  Kr.  Storkow-Beeskow  inue  u.  besass  im  Kr.  Züllichau-Schwie- 
bus  1626  und  noch  1752  Stentzscb,  so  wie  1681  u.  noch  1723  Klein- 
Dammer.  Die  beiden  letztgenannten  Güter,  welche  um  1730  der 
Landes&lteste  des  schwiebus'schen  Kreises  Friedrich  Christian  Ho- 
hendorf besass,  wurden  firtther  als  im  Glogau-Schwiebns'schon  liegend 
äu^efUhrt  und  da  das  Geschlecht  zeitweise  auch  Hobcn-Liebenthal 
im  Kr.  Schönau  und  Krumbach  im  Kr.  Trebnitz  inne  gehabt  hatte, 
wurde  dasselbe  auch  zu  dem  schlesischen  Adel  gerechnet,  während 
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dasselbe  frflher  Siebniacher  tind  Knanth  dem  meissni?chen  Adel  zn- 

zälilten.  Nach  Gauhe  war  .Christoph  Sigmund  v.  Hohendorff,  knrsächs. 
''Geh.- Rath,  unter  den  kursächs.  Abgesandten,  welche  1086  dem 

Wahltage  des  röm.  Königs  Joseph  I.  zu  Augsburg  beiwohnten  u.  ein 
-  Y.  H.  1735  herz,  sachs.- weimar'scher  Ober -Schenk,  doch  fragt  sich, 

ob  Beide  nicht  za  dem  im  ▼orstehenden  Artikel  abgehandelten  6e- 

Bchleehte  gehOrt  haben. 

Knauth  ,  8.  518.  sat't  nur:  H-hii'lr.inf ,  Miirkisrli.  -  .«^/f;,?;//'/«  ,  IT.  691.  —  Gauhe,  I. 
8.  Ö7l  udU  872.  —  H.  Pr.  A.-L.  6.  4U7  und  403.  -  Freih.  v.  Ledebur ,  I.  6.  366.  —  8i«b- 
maek»r,  l,  161;  t.  Hondorf,  MeiMoiaeb. 

Hoheneck»  Freiherren  (in  Roth  ein  sebmaler,  silberner  Pfahl,  anf 
jeder  Seite  von  ftlnf  schrfiggeschnitteneii  goldenen  Schindeln  so  6e- 
seitet,  daps  drei  über  einander  neben  dem  Pfahle,  die  übrigen  zwei 
auch  über  einander,  doch  neben  der  ersten  Peihe,  also  abwärts 
vom  Pfahle  gegen  die  Seitenränder  des  Schildes  zu,  stehen).  Reichs- 
freiherrnstand.  Dii)lom  vom  29.  Dec.  163G  für  Job.  Philipp  v.  Ho- 
heneck, kurmainz.  Geh.-Kath,  Oberstliofmarschall  und  Vice-Dom  zu 
Aschaffenburg,  so  wie  für  den  Brnder  desselben,  Philibert  t.  H., 
fttrstl.  Speyer.  Grosshofmeister  n.  ^jntmann  sn  Magdeburg.  —  Altes, 
rheinlftndisches  Adelsgeschlecht,  nach  Einigen  ganz  verschieden  von 
den  gleichnamigen,  in  Oesterreich  und  Schwaben  vorgekommenen 
Familien,  nach  Anderen  nur  eine  Linie  derselben.  Das  den  Namen 
Hoheneck  führende  Stammhaus  lag  jenseits  des  Rheins  bei  Kaisers- 
lautern,  welches  bereits  1090  der  die  fortlaufende  Slanimreihe  be- 
ginoende  Jost  v.  H. ,  dessen  Bruder,  Rudolph,  1048  Fürst -Abt  zu 
Kempten  war,  besass.  Die  Nachkommenschaft,  deren  Sprossen  zu 
Mainz,  Trier  und  Speyer,  zu  Worms  und  Würzburg  u.  bei  dem  deut- 
schen Orden  Tielfacb-  aufgeschworen  hatten,  bltthte  fort  nnd  später 
gründeten  die  Söhne  des  1584  verstorbenen  Hans  Wilhelm  ▼.Hohen- 
eck, markgr.  bad.  Hofmarschalls,  die  oben  genannten  Freiherren  Jo- 
hann Philipp  und  Philibert,  zwei  Linien.  Die  ältere,  vom  Freih.  Phi- 
libert gestiftete  Linie  erlosch  bald  wieder,  die  vom  Freih.  Johann, 
Philipp  gegründete  jüngere  Linie  aber  wurde  fortgesetzt,  bis  des 
•  Stifters  Urenkel,  Freiherr  Damian  Anton,  kurmainz.  Geh. -Rath 
Kämm,  und  Oheraratniann  zu  Miltenberg,  16.  Oct.  1800  den  Manns- 
stamm schloss.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Antonia  Freiin 
T.  Wildberg  stammte  nnr  eine  Tochter,  Anialia  Maria,  geb.  1736, 
welche  sich  1757  mit  Joseph  Dominik  Grafen  Fagger  za  Kirchheim 
vermählte  nnd  an  ihn  Kamen,  Wappen  nnd  Gflter  ihres  Stammes  ver- 
erbte. 

ffumbraeht,  Tab.  33  und  39.  —  Oai//H\  I.  S.  954-8".^.  —  r.  IlatMein,  1.  ft.  801— S04. — 
Saleer,  8.  722  und  743.  —  Geneal.  Tasctieab.  d.  Ireiherrl.  Häuaer,  1849.  S.  5Z3  und  524.  — 
Siebmacher,  I.  127:  v.  Holu-negk,  RheialiiiuiiwJl.  ~  9.  MtdiHf  »  HI.  8.  S86^lld  SS7:  V.  H., 
auch  Freih.  —  Tur^iT,  I.  7r,:  F.  Hn.  v.  H.  ' 

leheneck  j  Htcheneck,  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  von  Schwarz 
und  Silber  in  zehn  Reihen  geschacht,  mit  einem  goldenen  Freiviertel 
in  der  rechten  Oberecke).  Erbländ.-dsterr.  Freiherrn-  nnd  erbländ.- 
ftsterr.  nnd  Reichsgrafenstand.  Bestatignngs-  n.  Ernenerangsdiplom 
des  schon  von  den  ürältern  geAlhrten,  in  der  Folge  aber  nicht  ge- 
branehten  Freihermstandes  vom  16.  März  1716  ftlr  Johann  Georg 
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Adam  Freih.  v.  Hoheneck,  Herrn  der  Herrschaften  Schlüsselbeiig, 
Prunnhof,  Tratteneck  etc  etc.  und  Yerordneten  des  nieder- österr. 
Herrenstandes  und  Grafendiplom  vom  6.  Febr.  1775  für  Johann  Ge- 
org Ehrenreich  Freih.  v.  Hoheneck,  Landrath  in  Oesterreich  ob  der 
Enns,  wegen  des  alten  Adels  und  200jähriger  Verdienste  seiner  Fa- 
milie ,  mit, dem  Prädicate  :  zu  Schlüsselberg.  —  Eins  der  ältesten  u.  ♦ 
TornebmBtoD  Österreichischen  Herrenstands- Geschlechter,  welches 

'  bereits  17.  Hftn  1654  ein  Eroenerangsdiplom  des  sonst  gefülirten  • 
Herrenstandes  erhielt  Die  Angaben  Aber  den  Ursprong  desselben 

.sind  verschieden.  Früher  nahm  man  allgemein  an,  dass  alle  den  Na- 
men Hoheneck  führenden  Familien  eines  Stammes  wären,  welcher 
ans  drei  Hauptlinien:  der  rhcinländischrn,  pchwäbisch-bayerischen  n. 
Österreichischen  bestanden  habe,  gab  die  alte  Yeste  und  das  Dorf 
Hoheneck  bei  Kaiserslautern  als  gemeinsames  Stammhaus  an,  begann 
die  Stammreihe  mit  Jost  oder  Jobst  H. ,  Ritter,  verm.  mit  Elisabeth 
V.  Stein  and  leitet«  von  seinen  Nachkommen  und  zwar  von  Landolph 
die  rbeinländisehe,  Ton  Berehtolds  Nachkommen  die  im  17.  Jahrb.* 
erloschene  sehwftbische  nnd  von  Hermann  die  Osterreichische  Linie 
ab  —  in  neuerer  Zeit  aber  hat  man,  wohl  des  Wappens  wegen,  die 
rbeinländisehe  Familie,  s.  den  dieselbe  betreffenden  Artikel,  S.  424, 
als  verschieden  von  der  Familie  in  Oesterreich  a.  Schwaben  gegeben, 
doch  fragt  sich  sehr,  ob  diese  Annahme  der  älteren  vorzuziehen  sei. 
—  Das  in  Oesterreich  vorgekommene  Geschlecht  Hoheneck  führte 
das  oben  angegebene  Wappen  und  eine  genaue  Stammrejhe  desselben 
findet  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhiinser  der  Gegenwart  u. 
zwar  im  Artikel :  Gr.  v.Imsland-Hocheneck.  — ;-  Zu  besonderem  Ansehen  * 
gelangte  die  Familie  dnrch  den  obengenannten  Freiherm  Johann  G^e- 
org  Adam,  einen  der  kundigsten  n.  fleissigsten  Genealogen  der  Vor- 
zeit, dessen  Bd.  I.  S.  X.  anfgefQhrtes  Werk  fBr  die  Qeschlchte  des 
österr.  Adels,  namentlich  der  Stände  des  Ersherzogthums  ob  der 
Enns,  von  der  grössten  Wichtigkeit  ist.  Derselbe,  gest  1754,  hatte 
sich  1690  mit  Sabina  Elisabeth  Märk  Edle  v.  Gneisenan ,  verwittw. 
V.  Stibar,  welche  als  Mutter  von  vier  Söhnen  und  drei  Töchtern  1707 
starb,  vermählt  und  bestimmte  1718  die  Herrschaften  Schlüsselberg, 
Tratteneck,  Gallspach  und  Waldersfelden  zu  einem  Fideicommiss  u. 
Seniorate,  in  welchem  ihm  sein  Sohn,  Freih.  Georg  Emanuel,  gest. 
1770,  folgte.  Ans  der  £he  des  Letzteren,  mit  Maria  Elisabeth  The- 
resie'  Freiin  Grttnthal  entspross  der  oben'  genannte  Graf  Johann 
Georg  Ehrenreich,  gesi  1785,  ans  dessen  Ehe  mit  Maria  Johanna  Jo> 
sepha  Freiin  v.  Imsland  ein  Sohn  nnd  drei  Töchter  stammten.  Der  - 
Sohn,  Graf  Johann  Georg  Achatz,  k.  k.  Kämmerer  und  Rath  ,  Senio- 
ratsherr  zu  Schlüsselherg  etc. ,  lebte  nnveriiiählt  und  starb  2.  Febr. 
179fi  als  letzter  Mannssprosse  des  österr.  Stammes.  Von  den  Töch- 
tern vermählte  sich  Grf.  Maria  Anna  1783  mit  Ferdinand  Maria  fl.) 
Freiherrn  v.  Imsland,  kurpfalzbayer.  Kämm.,  auf  dessen  Sohn,  Fer- 
dinand Maria  (II.)  nach  dem  Erlöschen  des  gräfi.  hoheneck'schen 
Mannsstammes,  die  Reicbsgrafcnwttrde  des  Geschlechts  in  Folge  ge- 
schehener Adoption  mit  kaiserlicher  Genehmigang  ttbergetragen 
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wurde.   Weiteres  ergiebt  der  Artikel:  Gr.  y.  ImBlaad-Hobeueck  oder 

Uocheueck. 

Gr.  V.  Wuniibrand,  Collect,  gon.-hist.  c.  66.  —  Guuhe,  I.  8.  M4— 857,  —  Frfih.  r.  Ho- 
ftiufck,  gen.-hist.  Bosrlircib.  der  Stande  d.  Erzh.  Oesrerroirh  ob  der  Knns,  I.  S,  :ilj-;M;).— 
Wissrjrill,  IV.  S.  388-396.  —  Meyerle  v.  Mühlfeld,  H.  21  u.  59.  —  Deutsclie  Orafeuh.  der 
(.  .;rti\\.  III.  S,  175  —  179:  Gr.  v.  Itusland -  Hochenf<ck.  —  Siebmacher,  I.  3(:  HohMiegk« 
Ucjiterreichiäch.  —  Durst,  Allgcm.  Wappen-Buch,  I.  S.  115  u.  116  und  8.  196. 

Hoheneck.  Altes,  schwäbisches  Rittergeschlecht,  welches  von 
dem  Pfandorfe  Hoheneck  im  jetzigen  württemb.  Ober-Amte  Ludwigs-  . 
borg.  den.  Namen  lUurte.  Dasselbe  biess  eigentlich:  die  Hacken 
V.  Hobeneck  and  kam  schon  1208  vor.  Nach  v.  Hefner  erloieh  der 
Stamm  1486  nnd  soll  den  freiherrl.  Titel  gehabt  haben.  Nach  einer 
anderen  Angabe  blühte  das  Oescblecht  noch  im  17.  Jahrb. 

Grietinger,  S.  655.  —  v.  Ilefner,  ausRestorh.  schwäli.  Adel,  S.  12, 

Heheneck.  Ein  in  Tirol  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhause  bei  Schutteutobl.  Walter  und  Rudolph 
theilten  14Öü  deu  Stamm  in  zwei  Linien.  Von  den  Nachkommen  des 
Ersteren  starb  der  Letzte,  Carl  t.  H.,  1577  ledig  und  von  der  Ro- 
dolphschen  Linie  Philipp  Jacob  als  Knabe  bald  nachher. 

Handsrhriftl.  Notix. 

Heheneck  (in  Blau  ein  aufwachsender,  geharnischter  Kitter, 
welcher  in  jeder  üand  eine  Weintraube  hält,  die  durch  Reben  über 
seine  Schulter  verbunden  sind).  Ein  im  Königr.  Preusscn  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  1834  zu  Erfurt  lebende  k.  pr. 
Major  a.  D.  v.  II.  gehörte.  Der  Sohn  desselben  war  Landrath  des 
czarnikauer  Kreises  and  warde  1845  als  Regierungsratb  nac^  Stettin 
versetzt  Walrschelnlich  zählten  dieselben  zu  der  Familie,  in  welche 
nach  handechriftl.  Notizen  darch  Diplom  vom  K.  Franz  I.  fttr  N. 
Hohcaeek,  Jawelier  in  Frankfiirt  a.  IL,  der  Beiohsadel  gekommen 
war.  — 

Frei?!,  v.  Ledebur,  I.  8.  367. 

Hohenens,  Hohenenilis,  (trafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
27.  Apr.  1560  für  Jacob  ilannibal  (I.)  v.  Hohenems  u.  für  den  Bruder 
desselben ,  Marx  Sittich  (II).  —  Das  edle  üeschlecht  der  von  Embs 
oder  Ems  war  ursprünglich  der  Schweiz  entspros.seu  und  soll  von 
Welschems  in  Graubfludten  ins  vorarlbergische  Rheinthal  berabge* 
zogen  sein.  Dasselbe  wird  schon  1170  nrknndlich  genannt,  tritt  mit 
Rudolph  V.  Embs,  welcher  einer  der  fruchtbarsten  and  bekanntesten 
Dichter  seiner  Zeit  war  nnd  1254  starb,  heller  an's  Licht  hervor,  er- 
langte 1333  vom  K.  Ludwig  dem  Bayer  fflr  den  Flecken' zn  Embs  die 
Freiheiten  der  Stadt  Lindau  und  war  seit  1363  bis  zu  seinem  Er- 
.  löschen  fast  ununterbrochen  in  Hof  -  u.  Kriegsdiensten  des  Erzliauses 
Oesterreich.  In  dem  verheerenden  Appenzellerkriege  wurde  1407  die 
Stammburg  zur  Iloheuembs  zwischen  Chur  und  Rezüiis  zerstört, 
doch  bald  wieder  aufgebaut,  auch  erhob  das  Geschlecht  nach  seinen 
Unfällen  sich  bald,  erweiterte  sein  Besitztham  durch  Ankauf  von  To- 
renbOron  im  innem  Bregenzerwalde  nnd  jenseits  des  Rheins  and  galt 
nach  dem  aUra&licb  herabsinkenden  Grafen  v.  Montfort  als  das  reich- 
ste und  mächtigste  im  Lande  und  der  Umgegend.  ~  Die  Kriege  der 
benachbarten  ädgenoesen  boten  den  Sprossen  des  Stammes  eine  gnte 
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Schale ,  in  welcher  sie  die  Kampfweise  derselben  lernten  aud  tlbten 
und  Marx  SiUich  (I.)  und  der  Veiter  desselben,  Jacob,  erwarben  sich 
hoben  Kriegsrubm.  Ersterer  starb  später,  1533,  s\ls  österr.  Vogt  und 
Oberstbauptraann  der  vorarlbergiscben  Herrschaften  und  sein  Sohn, 
Wolf  Dietricli,  brachte  dem  Hause  grossen  Glanz  durch  seine  Ver- 
mählung mit  Clara  v.  Medicis,  mailänder  Linie,  einer  Schwester  des 
nachherigen  Papstes  Pius  IV.  und  des  berühmten  Fcldberru  Johann 
Jacob  Medicis,  Marchese  yod  Marignano.  Ans  dieser  £be  eiit- 
sprosaten  die  beiden  oben  genannten  Brttder  Jacob  Hannibal  (1.)  and 
liarx  SiUich  (IL),  welche  in  Würdigung  der  Verdienste  ihrer  Ahaen 
um  Oesterreich  und  in  Anbetracht  der  politischen  SteUnag,  welche 
ihr  Oheim  als  Oberhaupt  der  katholischen  Kirche  zum  Haose  Habs- 
burg sowohl  in  Deutschland ,  als  in  Spanien  annahm ,  wie  angegeben, 
in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurden.  Marx  Sittich  (II.),  erst 
Krieger,  später  Bischof  zu  Constanz  und  Cai  diiial,  starb  1595,  Jacob 

'  Hannibal  (I.)  aber,  gest.  1587  als  der  berühmteste  Feldherr  seines 
Geschlechts,  welcher  Grand  von  Spanien  geworden  war  u.  1578  vom 
Könige  Philipp  II.  yon  Spanien  als  verdiente  Belohnung  seiner  auf« 
opfernden  treaen  Dienste  die  Grafschaft  Gallarate  im  Hersogth.  Mai-  • 
land  erhalten  hatte,  setzte  b  der  Ehe  mit  Hortensia  Borroraeo, 
Schwester  des  Cardinais  Carl  v.  Borromeo,  den  Stamm  fort.  Von 
seinen  SOhnen  starb  Marx  Sittich  (III.)  1619  als  Erzbischof  zu  Salz« 
bürg  und  Primas  von  Deutschland  und  Graf  Caspar  kaufte  1G13  vom 
Grafen  Carl  Ludwig  v.  Sulz  die  Reichsgrafschaft  Vaduz  und  die  Frei- 
berrschaft  Schellenberg,  verwaltete  1614 — 1620  die  österr.  Voigtei 
Feldkirch,  errichtete  16.  März  1626  für  seine  drei  Söhne  und  die 
Nachkommenschaft  ein  Fideicommiss  nud  starb  1640.  Yon  seinen 
Söhnen  aas  der  Ehe  mit  Eleonore  Freün  v.  Welsperg  setste  Jacob 

'  Hannibal  (II.),  gest  1646  als  Osterr.  Togt  sa  Feldkircb  allein  den 
Mannsstamm,  welcher  sp&ter  zu  den  Grafen  der  schwäbischen  Bank 
gehörte,  fort.  Derselbe,  unter  welchem  bei  allzugrossem  Aufwände 
der  Vermögenszasiand  des  Geschlechts  sank,  war  in  erster  Ehe  mit 
Sidonia  Herzogin  zu  Teschen  und  in  zweiter  mit  Franzisca  Fürstin 
zu  Hohenzollern-IIechingen  vermählt,  aus  welcher  letzteren  Ehe  die 
Grafen  Carl  Friedrich  und  Franz  Willielm  I.  stammten.  Dieselben 
theilten  das  Erbe  so,  dass  jener  Herr  zu  IJuhenembs,  dieser  zu  Vaduz 
Wörde.  Graf  Franz  Wilhelm  (L)  starb  im  35.  Jahre  1662  und  für 
seine  fftnf  Kinder  ans  der  Ehe  mit  Eleonore  Landgrftfin  za  Fflrsten- 
berg  trat  unter  dem  väterlichen  Oheime,  dem  Grafen  Carl  Friedrich,- 
eine  verderbliebe  Yormnndschaft  ein.  Letzterer,  gest.  1675,  ver- 
kaufte in  Folge  von  Verschwendung  die  Grafschaft  Gallarate  mit  Bei- 
behaltung des  Titels  an  Theobald  Visconti  und  mit  dem  Sohne  des- 
selben, dem  Grafen  Franz  Carl  Anton,  welcher  mit  der  Tochter  seines 
Amtmanns,  Franzisca  Schmicdlin  v.  Leweufeld  eine  ungiiickliche, 
bald  geschiedene  Ehe  geftihrt,  erlosch  die  ältere  Linie  zu  Ilohenems 
17ib  und  die  Grafschaft  ging  an  die  jüngere  Linie  über,  welche  in 
der  Nachkommenschaft  des  Grafen  Franz  Wilhelm  1.  fortblühte.  Von 
den  4re&  Sdhnen  dos  Iietitereo :  Ferdii^and  Carl,  Jaoob  Haaaibal  (III.) 
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n.  Fmis^^belm  (D.)  flbernabm  Ferdtoand  Carl  1676  die  Begierong 
der  OrafaehaftYadQS  mit  Schellenbergf  gerieth  aber  bald  In  Streit  mit 

spinen  Unterthanen  and  das  Lftndchen,  welches  durch  Kriegsanraben 
viel  gelitten  hatte,  gelangte  von  1684  bis  1712  anter  kaiserliche  Ad- 
ministration.  Nach  seinem  kinderlosen  Tode  kam  1686  Vadnz  an  den 
Broder  Jacob  Hannibal  (III.),  welcher,  um  die  Gläubiger  zu  befriedigen, 
1699  die  Freiherrschaft  Schellenberg  an  den  Fürsten  Johann  Adam 
Andreas  v.  Liechtenstein  verkaufte.  Vaduz  stand  fortan  unter  kaiser- 
lieber Verwaltung ,  bis  auch  diese  Keichsgrafscbaft  derselbe  Fflrst  * 
1712  kaufte,  naebdem  er  1710  dem  Grafen  Jaeeb  Hannibal  (m.) 
die  Herrsebaft  Bistran  im  ebmdiner  Kreise  BAbmens  Icäuflieb  Aber« 
lassen  batte.  Letzterer,  gest.  1730,  war  dreimal  vermählt.  Ans 
erster  Ehe  mit  Amalia  Freiin  v.  Schauenstein  stammte  Graf  Franz 
Rudolph,  welcher  1756  als  k.  k.  Feldmarschall  etc.  starb  und  ans 
dritter  Ehe  mit  Franzisca  Romana  de  la  Roche,  gest.  1752,  ent- 
sprossten  zwei  Töchter,  von  denen  die  jüngere,  Franzisca,  sich  mit 
Johann  Franz  Grafen  v,  Kuliianek  u.  Claudenstein  vermählte,  deren 
Enkelin,  Fräulein  Ernestine  P>eiin  v.  Langet,  die  Letzte  des  hohen- 
emsiscben  Stammes  nnd  Blutes ,  Besitzerin  der  Fideicommiss-Herr* 
aebaft  Bistran  wnrde.  —  Graf  Frans  Wilbelm  (II.),  k.  k.  Oberstliente- 
nant,  mmäblte  sieb  1691  mit  Lnise  Fürstin  v.  Liecbtenstein  n.  starb, ' 
im  Kriege  verwundet,  noch  in  demselben  Jabre.  Als  Postbnmns  wnrde 
1692  Graf  FranziWilhelm  (IIL)  geboren.  Derselbe  kam  1756  nach 
dem  Tode  ?rincs  Vetters,  des  Grafen  Franz  Rudolph  ,  in  den  Besitz 
der  Reichsgrafschaft  Tlohcnembs,  war  k.  k.  General  und  Coramandant  , 
zu  Gratz  und  starb  5.  Nov.  1759  als  der  Letzte  seines  Namens  und 
Mannsstammes.  Die  einzige  Tochter  aus  der  Ehe  mit  M.  Walburga 
Grf.  V.  Wagensperg:  M.  Rebecca,  vermählte  Grf.  v.  Harracb,  gest. 
1806,  folgte  nnr  in  den  Allodien,  in  Biötran  a.  dem  Reiehsbofe  Lnste- 
nan,  die  Grafsebaft  Hobenembs  aber  nnd  die  reicbslebenbaren  Stileke 
▼erlieb  K.  Franz  I.  1766  dem  Hanse  Oesterreieb.  Die  einaige  Toeh- 
ter  der  Grf.  Maria  Rebecca,  Walburga  Grf.  v.  Harrach -Hohenembs, 
vermählte  sich  mit  dem  Grafen  Clemens  Alois  v.  Truchsess-Wald- 
burg-Zeil,  fiberlebte  ihre  vier  Kinder  und  ihren  Gemahl  und  starb 
als  letzte  weibliche  Descendentin  der  jüngeren  Linie  25.  Mai  182S 
auf  dem  väterlichen  Erbe  Kunewald  in  Mähren.  Das  Fideicommiss 
Bistrau  kam  nach  langem  Rechtsstreite  durch  Spruch  des  k.  k.  ober- 
sten Gerichtshofes  von  1848  an  die  obengenannte  Freiin  v.  Langet. 

Spener,  8.  619  und  Tab.  SS.  —  Imho/,  Lib.  YII.,  e,  6.  —  Ai»iicr,II,  TM».  SOl-HS.  — 
DurchlMtcUt.  Welt,  Ausf.  VOD  1710.  8.  830— SSi.  ~  IWir.  S.  ftlY.  -  Omrikt,  tt.B.  444—490. 
—  r.  HtOKMHt  Iir.  Sappl.  8.  fl—n.  —  Jacobi,  1800,  ff.  8.  49.  —  Wiener  Zeitang,  18S9, 
Jfr.  S78.  8.  467T  ond  T8i  ein  f9r  die  Geschichte  der  Familie  sehr  wirhtiL'r^r  Anfsntr.  von  Jo- 
•eph  Bergmann.  —  Siebmacher,  I.  16:  Qr.  v.  H.,  109:  v.  Embs,  Fraokisih  und  VI.  11  :  fir. 
V.  BU  —  r.  Meding,  III.  S.  ÜS7  und  2^8. 

Hohenfeld,  firafea.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  7.  März 
1660  für  Ferdinand  Freiherrn  v.  Hohenfeld,  k.  k  Vice-Kammer-Prä- 
sidenten  und  Treneral-Kriegs-Commissar  und  vom  24.  Dec.  1714  für 
Otto  Ferdinand  Freih.  v.  IT.,  Herrn  zu  Idelsberg  bei  Crems  in  Nieder- 
österreich. —  Altes,  österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
Oeateirdcb  ob  u.  anter  der  Enns,  so  wie  später  in  Bayern,  Schwaben 
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ond  am  Rhein  bfegatert  wurde.  Den  Ursprang  detselbea  hat  man 
früher  nach  jsiner  Sage  von  Babo,  einem  der  vielen  Sohne  des  Grafen 

^  Babo  V.  Abengperg,  welcher  1046  lebte  und  sich  liierst  Herr  v.  Ho-' 
henfeld  nannte,  abgeleitet,  doch  beginnt  Hübner  mit  Anderen  die 
ordentliche  Stammreibe  erst  mit  Otto  v.  Hohenfeld,  welcher  1320 
starb.  Durch  Diplom  vom  5.  Jan.  1484  erhielt  Christoph  v.  Hohen- 
feld, Herr  zu  Schlüsselberg  etc.  den  Freiherrnstand,  doch  starb  die 
Linie  desselben  mit  Keichard  Freih.  v.  H.  1555  wieder  aus.  Später, 
28.  Juli  1652,  wurde  Otto  Achatz  v.  H.,  Herr  zu  Alstersheim  und  AI* 
megg,  mit  seinen  Vettern,  Ferdinand,  Johann  etc.  in  den  Freiherrn- 
stand versetit,  oder,  wie  das  Diplom  lantet:  die  schon  vor  vielen 
Jahren  geführte,  von  ihren  Vorftltem  aber  unterlassene  Herrenstands- 
würde ihnen  wiederum  verliehen  und  bestätigt  Von  den  genannten 
Vettern  erlangte  Freih.  Ferdinand,  s.  oben»  den  Grafenstand  und^ 
stiftete  mit  den  anderen  Empfängern  des  Diploms  ein  Fideicommiss 
und  Seniorat.  —  Später  blühte  das  Geschlecht  in  zwei  grätiichen 
Linien,  der  altern  und  jüngeren.  Letztere  erlosch  1757  mit  dem 
Sohne  des  1748  verstorbenen  Grafen  Otto  Achatz  Heinrich,  Herrn 
zu  Goblspurg  u.  Schickenhof,  verm.  mit  Johanna  Catharioa  v.  Lagl- 
berg:  dem  Grafen  Otto  Friedrieh,  Ic.  k.  Kftmmerer  nnd  Hauptmann, 
ans  dessen  Ehe  mit  Charlotte  Wilhelmine  Freiin  t.  Dalwigk  nur  eine 
Tochter,  Sophie,  geb.  1739,  stammte,  welche  sich  mit  Johann  Joseph 
Gr.  T.  Stampfer,  k.  k.  Hofkammer-Rath,  vermählt  hatte.  —  Die 
Stammreihe  der  älteren  Linie  lief  bis  zum  Erlöschen  derselben ,  wie 
folgt,  fort:  Otto  Heinrich,  Sohn  des  Grafen  Ferdinand,  s.  oben  —  k. 
k.  w.  Geh. -Rath,  gest.  1719;  —  Otto  Ferdinand  Felix,  war  1720 
Ober-Küchenmeister  der  Kaiserin  Amalia  u.  1734  Trabanten-Haupt- 
mann und  k.  k.  Geh. -Rath:  Ernestine  Grf.  v.  Szereni;  —  Otto  Carl 

*  Maximilian,  geb.  1704  n.  gast  1772,  Majoratsberr  za  Aistersheim  u. 
Almegg,  k.  k.  Kftmm.:  Maria  Theresia,  Tochter  des  k.  k.  Oeneral- 
Feldmarsch.  Oralen  Scipion  de  Guido  Bagni,  gast  1776;  — Otto 
Franz,  geb.  1731  und  gest.  1775,  Majoratsherr,  k.  k.  w.  Kftmm.  und 
Landrath  und  0|^er-Wegedirector  in  Oesterreich  ob  derEnns:  Maria  ^ 
Anna  Francisca  Freiin  v.  Stein  zu  Jettingen,  geb.  1741  u.  verm.  1759;  - 
—  Otto  Adolph,  geb.  1764,  Besitzer  des  Majorats  Aistersheim,  k.  k. 
Kämm,  und  General-Feldmiarschall-Lieutenant ,  wurde  bei  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Hayern  in  die  Grafen-Classe  derselben 
eingetragen  und  starb  1Ö22  als  der  Letzte  de>  Manusstammes. 

GtMirmI  Kmnftt  t  StMBiBbHh  d«r  Oc.  t.  nohenMd,  US».  —  <?r.  v.  AtoimM*»  Nr.  19.  — 

Spener,  HIator.  losiga.  8.  S06  d.  Tab.  8.  —  Uutnbrachtt  Tab.  40—42.  —  Or.  v.  Wwmdtrtmd* 
Coli,  gen.-histur^  e.  84.  8.  85.  —  Bütmer ,  Hl.  Tab.  875—882.  —  Gauhe,  1.  8.  872—875.  — 

r.  ffaltMfin,  I.  8.  805-^09.  -  Zedier,  XUl.  S.  528.  —  WiiSffrill,  IV.  8.  397—424  .  mit  zw.  i 
Ahnentafeln.  —  Jacobi,  1800,  II.  8.  237.  —  p.  Lang,  8.  33  und  34.  —  AfegerU  v.  Miihljelii, 
8.  21.  —  Allgem.  Reneal.  und  Staats-Haudb.,  \s>i.  1.  8.  601  uud  t>02.  —  Freih.  v.  Ledebur^ 
I.  S.  367.  —  Siebmaclier.  I.  34:  Herren  v-  Hoheiiftldt,  Oe'sterr.  —  v.  Meding ,  HI.  8.  28S  u. 
289.  —  Suppl.  zu  Siebin.  W.-B.  lU.  4  und  IV.  14.  Freih.  v.  H.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bny.rn,  I. 
60  und  V.   Wölcktrn,  Abtb.  I.  —  v.  Ilejner,  bayer.  Adel,  Tab.  6  u.  8.  12  und  Brg.-Bd.  8.  7. 

Hohenfels^  avch  Freiherren  (Schild  geviert:  1  u.  4  im  mit  goldenen 
Kleeblättern  besäeten  Blau  ein  silbernes  Rad  mit  sechs  gedrechselten 
Speichen  und  2  uud  3  im  mit  goldenen,  schraggeschnittenen  Schin- 
deln bestreaeten  GrUu  ein  gesUU'zter,  silberner  Anker).  Altes,  schon 
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19fi7  geniMitet  rfaeinpfUiiMhos  Adels-  «.  spUbw  Bemogetdileebt, 
w«leh66  Siek  mü  den  Utesten»  duiele  reiehegraflkben  o.  dano  fttret- 
licbeD  Hftasern:  ZweybrflckeOf  Nassai,  Oettingen  und  Leioingen  Ter- 
band  ued  Biehrfacb  im  Trierschen  vorkam.  Friedrich  v.  H.  war  1457 
Domherr  zu  Trier  nnd  Eberbard  v.  H.  1493  Domdechanf  und  1504 
Dompropst  zu  Trier.  —  Das  Geschlecht  blühte  noch  fort,  bis  das- 
selbe um  1602  mit  Wolff  Heinrich  v.  H.,  Herrn  zu  Reipoltskirchen  u. 
mit  Johann  v.  H.,  Herrn  zu  Rixingen  und  Forbach  ausgestorben  ist. 
Mit  Letzterem,  welcher  als  Herr  zu  Reipoltskircbeo ,  Bixiogen  und 
Forbeeh  anfgeiftkrt  wird,  schiieati  Hnmliraidit  ^e  Stammreihe  der 
Familie,  doefa  sagl  er  bw,  dais  derselbe  1602  mit  Amüia  Dasn, 
Grf.  ztt  FallEensteiB,  in'mifniehtberer  Ebe  gelebt  babe. 

lluiiihroch! .   S.  252.  —  Oauht,  F.  S.  875  und  »76.   —  Freib.  e.  Ledef>ur  ,  I.  S.  367  und 
368.  —  Siebmacher,  I.  30:  Hohenfels  and  Reipolukirch ,  Freih.  —  r.  Meding ,  IIU  S.  290 
^ind  191. 

MmMMSi  MbSfren.  Ein  aus  dem  vorigen  Herzogthame  Zwey- 
brfickien  abstammendes,  freiherrliches  Geschlecht,  dessen  Freiherren- 
Stand  durch  Urkunden  nachgewiesen  ist  und  welches  in  der  Person, 
des  Carl  August  Friedrich  Ludwig  Freih.  v.  H. ,  k.  bayer.  Appellat.- 
Gerichtsraths ,  in  die  Adelsmatrikel  dos  Königr.  Bayern  eingetragen 
wurde.  Derselbe,  geb.  1784,  war  ein  Sohn  des  Pfalzzweibrtickschen 
Geb. -Raths  des  Departemeots  der  answärtigeo  Geschäfte  ChristiaD 
Freib.  t.  H. 

*.  Ztmg,  SupplMk  8.  48.  —  W.'R.  d.  Kgr.  B»y«Mt  in.,  M  a.  t.  WSt^^nt,  AMk.  S. 

Metffbb  (in •Roth  ein  offener,  silberner  Adlersflügel,  ttber 
welchem  ein  goldener  Stern  schwebt).  Ein  früher  znm  oberhessi- 
sehen  Uradel  gehöriges  Geschlecht,  welches  bis  1508  vorgekommen 

ist.  Dasselbe  Wappen  führte  eine  1 602  in  dem  Rheinlande  erloschene 
Familie,  welche  die  Voigtei  zu  Biebelnheim  besass,  welche  sie  1382 

an  den  Pfalzgrafen  Ruprecht  verkaufte. 

Handscbriftl.  NoUs.  —  Sitbmacher ,  l.  140 :  v.  UobenfeU,  Hessisch.  —  *.  Hefner ,  bes«. 
Adtl,  8.  14. 

■ebeafcia  (im  Schilde  drei  Fische).  Altes,  bayeria^,  von 

1165  —  1454  vorgekommenes  Adelsgaaehlecht ,  welches  mit  deaen 
-  V.  Ernfels  eines  Stammes  gewesen  sein  soll,  doch  stimmt  mit  dieeer 
Annahme  das  v.  Ernfelssche  Wappen,  Siebmacher  II.  25,  nicht.  • 

Wigii!  Hund,  r.  s.  2:)i. 
Hohenfels  (Schild  silbern,  ohne  Bild  mit  grünem  Schildeshaupte, 
auch  von  Grün  und  Silber  quergetheilt).   Altes,  längst  erloschenes, 
nur  dem  Wappen  nach  bekanntes,  schwäbisches  Adelsgeschlecbt 

SMmmehVf  n.  W.  —  Wappenbveb  das  eottaltaer  OooelU. 

lehenbaaseai  lebcihauea  and  lechhaas,  Vreiberrea.  Böhmischer 
Freiherrnstand.  Diplom  von  1686  Ibr  Peter  Richard  v.  Hobenbansen, 
kais.  Rath,,  ftirstl.  württemb.-ölsischen  Oberhauptmann  der  Herrschaft 
Sternberg,  des  B'ürstenthums  Breslau  königl.  Mann ,  auch  Landes- 
hauptmann  zu  Namslau.  Ueber  den  Tag  u.  das  Jahr  der  Erhebung 
in  den  FreiFiernistand  finden  sich  übrigens  sehr  verschiedene  An- 
gaben vor.  Das  N.  Preu«;s.  Adels- Lexicon  giebt  den  Reichsfreiherrn- 
stand  vom  15.  Jan.  Ibdü  au  u.  das  Geaeai.  iascheub.  d.  freib.  Häuser 


Digitized  by  Google 


I 


—   481  — 

sagt:  „Frhr.  1686";  v.  Lang  nennt  den  22.  Nov.  1688;  Freih.  v.  Le- 
debur fuhrt  Diplome  vom  15.  Jau.  1656  u.  vom  22.  Mov.  1668  an  u. 
bandscbriftiiche  Notiseo  ergeben  den  Ift.  Jan.  16d8  i.den  2^.  No?. 
1668,  80  wie  ein  BestfttignDgsdiplött  de»  der  Fttnltte  sastebeoden 
alteo  Herren-  and  Freibenmstuidee  vem  15.  Jan.  1668.  —  Alle», 
orsprttnglich  aas  Pommern  stammendes  Adelsgeschlecht,  aas  welehem 
Arnold  Hohenhausen  schon  1333  Rathsherr  in  Stettin  UNUr  n.  nnge** 
f&hr  um  dieselbe  Zeit  Johann  v.  H.  vom  K.  Ludwig  dem  Bjv^^er  ein 
Ueichslehen  erhalten  haben  soll.  Später  begab  sich  die  Familie  nach 
Böhmen,  doch  kehrte  1443  ein  Zwei^'  derselben  mit  Heinrich  v.  H. 
wieder  nach  Pommern  zurück.  Die  in  Böhmen  gebliebene  Linie  er- 
hielt den  Grafenstand,  ging  aber  im  16.  Jahrb.  wieder  aas.  Andere 
Linien  wendeten  sieh  im  Laofe  der  Zelt  naeh  Bayern ,  Hessen  und 
Schweden  und  Mtthten  in  diesen  Lftndem  fort.  —  Was  die  Sprossen 
des  Stammes  anlangt,  so  war  Peter  H.,  gest  1682,  Bftrgermelster 
zn  Colberg  und  Herr  anf  Ballenwinkel.  Der  Sohn  desselben,  Joachim 
T.  H.,  verkaufte  das  genannte  Gut  an  den  Oolberger  Magistrai  a.  Ter- 
tauschte  1639  seine  anderen  Besitzungen  gegen  Güter  der  F'amilie 
V.  Manteufel  auf  Schisslitz  etc.  in  Schlesien,  wurde  des  ^'ürstenthums 
Breslau  Landes -Commissar,  später  fürstl.  württemb.-ölsischer  Rath, 
Hofmarschall  und  Hof  -  und  Wirthschafts-Director  u.  starb  1670  auf 
seinem  Gute  Kuchelberg  bei  Liegoitz.  Aus  seiner  Ehe  mit  Bertha 
Maatenfel  a.  d.  H.  Drosedow  stanfinten  zwei  Sdhne,  Freih.  Peter 
Bichard,  s.  oben  nod  Frans  Heinrich.  Letaterer  starb  sebon  1686  , 
ala  firstl.  briegscherKammeijnnker  auf  seinem  Gvte  S^atsendorf  im 
'Neisseschen  n.  zwar  nur  mit  Hinterlassung  zweier  Töchter,  Ersteter 
aber  hinterliess  drei  Söhne,  die  Freiherren :  Joachim  Heinrich,  Herrn 
anf  öross-Schwein  im  Glogauischen,  früher  herz,  holst. -liegnitz.  etc. 
Geh. -Rath  u.  Ober-Stallmeister,  später  Landesältesteu  des  Ftirstenth. 
Glogau;  Sylvins,  Herrn  auf  Gross-Grauden  bei  Kosel,  fürstbisch.-bres- 
laaschen  Kammerdirector  etc.,  Regierungsrath  zu  Neisse  und  gest. 
1747  als  Ober-Amtshauptmann  zu  Ottmachau  and  Peter  Richard  (11), 
welcher  in  k.  k.  Kriegsdiensten  starh.  Ueb6f  die  Kaehl»mmeneohaft 
des  Freih.  Sylvins  liegen  mehrere  Nacfarlehten  vor.  Derselhe  hatte 
drei  Söhne,  die  Freiherren  Christian,  Leopold  nnd  Joseph.  Freiherr 
Christian,  geb.  1704,  war  zaletzt  Castellan  von  Ottmachau,  Oberst- 
Forstmeister  und  Präses  der  Aemter  im  Fürstenthume  Grottkaa  und 
Neisse  etc.;  Freiherr  Leopold  starb  1783  als  kurpfiUz.  Kämmer.,  w. 
Geh.  Kriegsrath,  General-Feldzeugmeister,  Oberst-Jnhaber  eines  Inf. 
Reg.,  Gouverneur  der  Residenz  Manheim,  Präsident  der  Academie 
der  Wissenschaften  etc.  und  Freih.  Joseph,  gest.  1803,  war  kurpfälz. 
General- Lieutenant,  Vice- Hofkriegsraths -Präsident  uud  Oberst-In- 
haber des  10.  Inf.-Beghaents.  —  Ueber  den  netteren  Persooalbeetaikd 
der  Familie  ist  Folgendes  bekannt:  Bayerische  Linie:  Leenhard  Froih. 
y.  Hohenhaosen  nnd  Hoehhans,  geb.  1788  —  Urenkel  des  Freih.  Syl- 
vins, s.  oben  und  Sohn  des  1832  als  quiesc.  Hanthbeamtcn  in  Nürn- 
berg verstorbenen  Freib.  Jobann  Nepomuk  ans  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Freiu\  v.  Wittorf  —  k,  bayer.  £&maL,  Qeneral-Lientenant  nnd 
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General -Oapittdn  der  k.  Leibgarde  der  Hartechiere,  Oberst -Inhaber 
des  Inf. -Reg.  Nr.  7,  Staatsrath  a.  Kriegsminister  nnter  König  Lud- 
wig I.  ete. ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Magdalena  Kleinkneeht,  gest. 
1846  und  ia  sweiter  mit  Anna  Mathilde  y.  Pol,  geb.  1826.  Aas  der 
ersten  £be  stammt  Jb  reiiu  Ernestine,  yerm.  mit  Franz  v.  Praod,-  k. 
bayer.  Geh. -Kriegs  -  Ministerial -Secretair  etc.,  aus  der  zweiten  Ehe 
aber  entsprossten  die  l'reiinnen  Leontine,  Maria,  Caroline,  Jacobine 
und  AfAa.  Der  Bruder  des  Freih.  Leonhard,  Freih.  Philipp  Eduard, 
geb.  1821,  k.  bayer.  Hauptmann,  vermählte  sich  1859  mit  Wilhelmine 
V.  Ochs,  aas  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Therese,  geb.  1860,  stammt. 

—  Knrhessisehe  oder  preossisehe  Linie :  Freiherr  Ludwig  Emil,  geb. 
1795  —  Sohn  des  1822  ferst  k.  prevss.  Kriegs-  a.  Bomainen-Raths 
Freih.  Joseph  SyMos  —  kor-hessischer  Migor  in  Pension,  verm.  mit 
Friederike  Freiin  ?.  Sturmfeder,  gest.  1856,  aus  welcher  Ehe,  neben 
Tier  Töchtern,  von  welchen  die  älteste,  Freiin  Luise,  geb.  1834,  sieh 

•  1858  mit  Kadolph  v.  Ammou,  k.  bayer.  Landgerichts- Assessor  za 
Ilofbeim,  vermählte,  fünf  böhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Her- 
mann, geb.  1835,  Richard,  geb.  1837,  Leonhard,  geb.  Iö38  (sämmt- 
lich  iü  Amerika),  Ludwig,  geb.  1844  und  Carl,  geb.  Iö47.  —  Von  der 
sehwedischen,  nicht  freiherrlichen  Linie  liegt  der  Personalbestand 
nnr  von  1856  Tor.  Dieselbe  stammt  Ton  CarlJohann  Hohenhausen, 
geb.  1755  and  gefallen  1789  als  k.  sehwed.  Mi^or  in  der  Seeschlaeht 
bei  Svensksnnd,  welcher  1786  unter  die  schwedische  Ritterschaft  n. 
den  Adel  aufgenommen  warde  vu  sich  1786  mit  Elisabeth  T.Naekrey, 
geb.  1766,  vermählt  hatte,  aas  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Carl  und 
Michael  stammten.  Ersterer,  Carl  v.  H.,  geb.  1787,  Kammerherr  u. 
General- Adjutant  Sr.  M.  des  Königs  v.  Schweden,  Chef  des  Kriegs- 
Departements  etc.  vermählte  sich  lölo  mit  Henriette  ürf.  Posse  und 
aas  dieser  Ehe  entsprossten  neben  drei  iochtern:  Hilda  Maria,  geb. 
1818,  Clara  Sophia,  geb.  1819  and  Gonstantia  Carolina,  geb.  1821, 
swei  Sdhne:  Emst  Edoardj  geb.  1822,  Offider  im  westerbottnisehen 
Feldjäger -Corps  nnd  Hermann  Ludwig,  geb.  1827.  —  Letaterer» 
Michael  v.  H.,  geb.  1790,  stieg  in  k.  schwed.  Militairdiensten  snm 
General  o.  Militair-  n.  Civil-Gouverneur  der  Insel  Gottland  etc. 

«MMW<H«i  I*  8.  U4  oad  II.  8,  343.  -  Gaukt,  h  8.  876  aad  877.  —  Zeittsr,  XIIL  8.  »St. 

—  Hr«ih.  9.  Erohne,  II.  S".  138—188  aad  8.  439.  —  v.  Lang,  6.  l&S.  —  N.  Prenss.  A.-L.  II. 
8.408  und  409  und  V,  8.  240.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  36ü  und  III.  8.  277.  —  OeneaJ. 
Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1866,  S.  312-316  und  1862.  8.  384  u.  885.  -  Tyrof ,  II.  72.  — 
W.-n.  d.  Kgr.  BajLTii,  III.  27  n.  e.  Wölrk^'m.  Abtii.  3.  —  r.  llefurr.  biivr.  Ad.  I,  Tab.  3» 
u.  S.  40  u.  Erg. -Bd.  S.  14.;  preusi.  Adel.  lab.  5Ö  u.  S.  46.  —  Kneschke.  \.  «.  2l7— "iiy. 

Hehenheiai,  Btmbast  r.  il«heoheiiii,  Hoheuheleij  Benbast  geaanaU  — 

Altes,  schon  im  12.  Jabrh.  vorgekommenes,  zu  dem  Adel  in  Schwaben 
iLam  Bbetoe  gehörendes  Gtoschlecht,  welches  eigentlich  Bombast  hiess, 
sich  aber  von  dem  adeligen  Schlosse  Hohenheim  (dem  nachmaligen 
Esslinger  Hofe  oder  Weiler)  nftehst  dem  Dorfe  Plieningen  bei  Statt- 
gart  Bombast  v.  Hohenheim  nannte.  Von  den  Sproften  desselben 
worden  Mehrere  iu  den  Johanniter- Orden  aufgenommen  nnd  Georg 
V.  Hohenheim,  Bombast  genannt,  bekleidete  die  Würde  eines  Gross- 
Priors  des  Malteser-Ordens  in  Deutschland  von  1553 — 1567.  Bald 
nachher  ist  wohl  der  Stamm  erloschen,  aas  welchem  auch  der  in  der 
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Oesehiehte  der  Medicin,  der  Philosophie  und  Tbeosophie  so  vielfaeli 

genannte  und  als  Gründer  einer  neuen  mediciniscben  Schule  so  be- 
kannt gewordene  Philippus  Aureolas  Theophrastus  Paracelsus  Bom- 
bastus  V.  Hohenheim  entsprosste.  Derselbe,  geboren  1493  zu  Maria- 
Einsiedeln  unweit  Zürich,  war  ein  Sohn  des  1534  als  angesehener 
Arzt  zu  Villacb  in  Kärnten  verstorbenen  Wilhelm  Bombast  v.  Uobeo- 
heim  und  starb  am  24.  Sept.  1541  zu  Salzburg. 

Gryphitu,  BDtwmf  von  geistt.  md  wcitlfohen  Ritterorden,  S.  47.  —  Spangenherg  ,  ir. 
8.  S8S.  —  Oauhe,  II.  8.  450.  —  ZedUr,  XIII.  8.  537.  —  M.  B.  lesiing,  P  aracflsiis,  sein  lieben 
rad  Denken,  Berlin,  1889.  —  Siebmaek«^,  II.  87:  t.  Hohenheim,  ^au.  Buiubaat,  üchwübiscb. 
V.  Stftur,  aoigntt.  achwib.  Ad«i,  8.  12. 

leheihttdeMberg»  Ein  za  dem  alten,  ursprünglich  schweizerischen 

Stamme  Landenberg,  welcher,  nachdem  der  mächtigste  Adel  ans  der 

Schweiz  vertrieben  worden  war,  sich  im  Sundgau  und  Breisgaa,  am 
Bodensee  und  am  Niederrhein  niederliess,  mehrere  Güter  erwarb  uud 
den  schwäbischen,  reichsunmittelbaren  Cantonen  Neckar,  Schwarz- 
wald und  Ortenau,  so  wie  am  Kocher  etc.  einverleibt  war,  gehörendes, 
eine  der  Linien  desselben  bildendes  Adelsgeschlecht,  welches  im 

17.  Jahrh.  ausgegangen  ist.  Näheres  über  den  ganzen  Stamm  ergiebt 
der  Artikel  Uber  die  noch  blflhende  Linie  Breiten-Landenberg,  Bd.  IL 
S.  48  a.  49. 

Humbraeht.  Ttih.  279.  —  Oauhe,  T.  S.  1150:  im  Artikel  Landeiiberg.  —  v.  Haft^lein,  Itl.  ' 
Sappl.  H.  78.  ■—  Siebmacher ,  I.  li'S:  v.  der  Hoheii-Laudenberg,  dchweUerisch.  —  0.  Medinff, 
II.  S.  261  und  2«2.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VII.  2!). 

Hohenlohe^  drafen  nnd  Fürsten.  Reichsfürstenstand.  Diplom  vom 
7.  Jan.  1764  für  die  Neuensteinische  Hauptlinie  u.  vom  21.  Mai  1744 
für  die  Waldenburgische  Hauptlinfe.  Erstere  hatte  im  letztgenannten 
Jahre  den  Reichsfürstenstand  ausgeschlagen.  In  den  Diplojnen  ist 
ausdrücklich  angegeben,  dass  die  Fürstenwürde  nicht  neu  ertheilt, 
sondern  nur  als  erneuert  betrachtet  werden  müsse,  da  die  fürstliche 
Abstammung  des  Hauses  aas  dem  fränkischen  Herzogsgeschlechte 
diplomatisch  erwiesen  sei.  —  Eins  ^er  ältesten  und  angesehensten  ' 
dentschen  Grafenh&nser,  welches  die  gräfliche  Würde  sehen  seit  dem 

18.  Jahrb.  besass,  sich  weit  ausbreitete,  zu  grossen  Besitzungen  ge- 
langte nnd  zu  dem  fränkischen  Gräfe ncollegium  gehörte,  in  welchem 
dasselbe  den  Vorsitz  und  sechs  Stimmen ,  auf  den  Kreistagen  aber 
zwei  Stimmen  hatte.  Die  waldenburgischen  Lande  wurden  durch 
eine  eigene  kaiserliche  Urkunde  vom  7. Aug.  1757  zu  einem  unmittel- 
baren Reichsfürstenthume  erhoben  und  die  neuensteinschen  sogleich 
im  Fürstendiplome  von  1764.  Nach  dem  Reichsdeputations-Haupt- 
scblusse  von  1803  sollte  das  Haus  Hohenlohe  drei  Yirilstimmen  in^ 
Reichsfl&rstenrathe  erhalten  und  zwar  je  eine  fftr  H.-Neaenstein,  H.- 
Bartenstein  n.  H.-SchilUDgsfarst,  doch  kam  diese  Bestimmnng  durch . 
AnflOsnng  des  dentschen  Reichs  nicht  in  Vollzug.  In  4er  Rheinbund- 
acte  von  1806  wurden  die  hohenloheschen  Lande  grOsstentheils  der 
Sonverftnetat  Württembergs,  die  Aemter  Schillingsfürst  u.  Kirchberg 
aber  der  bayerischen  Staatshoheit  untergeordnet,  doch  kam  Kirchberg 
1810  ebenfalls  unter  Württemberg.  Ks  erhielten  somit  Standesherr- 
lichkeit in  Württemberg:  wegen  des  vormaligen  Fürstenthums  Hohen- 
lohe die  Linien  Il.-Langenburg,  H.-Oehringen,  H.-Kirciiberg,  H.-Bac.-» 

Mnetckktf  Oeatacb.  AdeU^Les.  IV.  j{8 
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tenstein, Il.-Jaxtberg  n.  H.-Waldenbnrg-Schillingsfürst  u.  in  Bayern: 
wegen  der  Standesiicrrschaft  Scbillingsfürst  das  Haas  H.  -  Schillings- 
ftirst  —  Das  Fürstenthiim  Hohenlidie  hat  einen  Flächearanm  von 
34 Va  Q.-M.,  zählte  bereits  vor  zwanzig  Jahren  118,000  Einwohner  ' 
und  ist,  den  grosseren  Tbeü  von  H.  Jaitberg  aosgenommen,  in  allen 
Theilen  des  Stamteea  darch  einFideicommiss  verbunden.  Haaptgrond- 
gesetz  für  den  gesammten  Stamm  ist  die  Haupl-Ei  beiiiigung  von  1511. 
Nach  derselben  bestimmt  das  Alter  der  jedesmaligen  Hiiupter  der 
einzelnen  Linien  die  Rangordnung  derselben  unter  sich  und  ertheilt 
dem  ältesten  dieser  Häupter  ein  Seniorat,  welchem  unter  andern  die 
Direction  der  Familien-Angelegenheiten,  besonders  des  bedeutenden 
hobenloheschen  Lehnhofes  und  die  Ausübung  des  1808  dem  üause 
verliehenen  Eron-Erbmarscballamts  des  Kgr.  Wflrttemberg  zoateht. 
Die  Nachfolge  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  wurde  znerst  1717 
in  der  Linie  an  Weickersheim  nnd  später  in  allen  Linien  eingeführt 
—  Ausser  den  genannten  grossen  Besitzungen  in  Württemberg  und 
Bayern  besitzt  Hohenlobe-Kirchberg  in  ungetheilter  Gemeinschaft  mit 
Hohenlohe  -  Langenburg  die  obere  Herrschaft  Gleichen  im  Sachsen- 
Gothaischen  und  Hohenlohe-Oehringen,  erwarb  in  Ober-Schlesien  die 
Hajoratsherrschaft  Schlawentzitz  etc.,  so  wie  im  Sachsen -Weiinar- 
schen  Oppurg,  Colba  und  Positz,  auch  gehören  zu  der  Linie  Hohen- 
lohe -  Scbillingsfürst  der  Herzog  Victor  v.  Ratibor  u.  Fürst  v.  Corbey 
u.  der  jüngere  Brader  desselben  Glodwig,  Prinz  v.  Ratibor  n.  Corbey. 
Die  bedeutenden  FIdeicommiss-Harrschaften  des  Forsten  su  Hohen- 
lohe-Oehringen in  Ober- Schlesien  sind  flbrigens  18.  Oct.  1861  an 
einer  freien  Standesherrschaft  unter  dem  Namen  Herzogthum  üjest 
erhoben  und  dem  genannten  Fürsten  die  Herzogswfirde  mit  dem  Titel 
eines  Herzogs  von  Ujest  verliehen  worden.  —  Die  Genealogie  des 
ganzen  Stammes  lässt  sich  mit  historischer  Sicherheit  bis  in  das 
10.  Jahrh.  zurückführen  u.  als  ürahnherr  tritt  Hermann,  der  Durch- 
lauchtige auf,  welcher  aus  dem  salisclien  Fürstenliause  stammte. 
Derselbe  war  vermählt  mit  Adelheid  Gräfin  v.  Egisbeim  und  Merz, 
Wittwe  des  Herzogs  Heinrich  von  Franken  und  Matter  des  K.  Con- 
rad n.  und  von  den  drei  Söhnen  ans  dieser  Ehe  setzte  der  jAngste,  . 
Eberhard,  den  Stamm  fort  Letzterer  erbte  die  dem  Vater  bei  der 
Theilnng  Frankens  zugekommenen  Lande  an  der  Tauber ,  Jaxt  und 
am  Kocher  und  wählte  zum  Wohnsitze  die  im  Gollocbgau  Frankens 
zwischen  üffenheim  u.  Rothenburg  a.  d.  Tauber  gelegene  Burg  Hoh- 
loch,  Hohenloch,  Hohenlohe,  deren  Name  vom  Anfange  des  12.  Jahrh. 
der  des  ganzen  Geschlechts  wurde,  welches  schon  damals  sich  in 
mehrere  Linien  theilte,  von  denen  die  Uffenheim-Speckfelder  um  11 80 
u.  die  Weickersheimsche  IIUS  wieder  ausging.  Um  1230  entstanden 
zwei  neueHaaptlinien:  Hohenlohe-Hohenlohe  u.  Hoheulohe-Brauneck 
durch  zwei  Söhne  6ottfried*s  IlL  aus  der  Ehe  mit  Anna  6rl  t.  Leueb- 
tenberg»  Gottfried  lY.  n.  Conrad,  welche  zu  Beilegung  der  unter  ihnen 
Torgefallenea  Streitigkeiten  die  Herrschaft  H.  so  theilten,  dass  Er- 
iterer  das  Stammschloss  mit  den  dazu  gehörigen  Besitzungen,  Letzte- 
rer aber  die  Burg  Branneek  unweit  Rothenburg  erhielt '  Die  Xanie  'ni 


Digitized  by  Google 


—    435  — 


Branneck  eriosOh  sdion  1390;  worauf  die  Besitzungen  derselben,  mit 
AuBthme  des  ScUoB^es  Braaneeki  irslehes  Conrads  Tochter,  Mar- 
faretha,  bei  der  Yerrnftblang  laii  dem  Baiggrafen  Johann  III.  an 
Ifagdebarg  als  Mitgift  erhielt,  der  Linie  H.*flohenlohe  safielen.  Leta- 
tere  theilte  sich  mit  des  Stifters  zwei  Söhnen:  Albrecht  and  Kraft  in 
die  B.  g.  Oberläodische  za  Weickersheim  and  Schilliogsfttrst,  welche  ' 
1546  aasstarb  und  in  die  Unterländische  zu  Neuenstein  und  Walden- 
burg, von  denen  der  Ast  zu  Neuenstein  1550  wieder  ausging.  Sämmt- 
liche  Lande  wurden  nun  in  dem  Jüngern  Aste  der  Unterländischen 
Linie,  dem  zu  Waldenburg,  wieder  vereinigt,  wodurch  dieser  zunächst 
den  Stamm  des  Hauses  bildet.  Die  drei  Sühne  des  1551  verstorbenen 
Grafen  Georg  Y.  an  Waldenburg  theilten  nnn  das  ganze  Besitzthum 
wieder.  Der  ftitore,  Gral  Ludwig  Casimir,  gest.  1568,  erhielt  die  an- 
heim  gelsllenen  Ifenensteinschen  Lande,  der  zweite,  Graf  Eberhard, 
gest  1670,  die  väterlichen  oder  Waldenbnrgischen  Besitzungen  nnd 
der  dritte,  Graf  Georg,  Weickersheim  und  Schillingsffirst.  Letztereir 
starb  1553  ohne  Leibeserben,  worauf  Weickersheim  an  Ludwig  Ca- 
simir, Schillingsfürst  aber  an  Eberhard  fiel.  Beide  wurden  die  Stamm- 
väter der  noch  blühenden  zwei  Hauptlinien  Neuenstein  und  Walden- 
burg.   Die  Neuensteinsche  llauptlinie  schied  sich  mit  ihres  Stifters 
Ludwig  Casimirs  Enkeln,  Söhnen  des  1616  verstorbenen  Wolfgangs: 
Kraft,  gest.  1671  und  Philipp  Ernst,  gest.  1656,  in  zwei  Special- 
Union:  Neaeostein-Oehringen  n.  Nenenstein*Langenbnrg.  Von  diesen 
lerfiel  Nenenstein -Oehringen  wieder  in  die  Aeste  Weiäersheim  nnd 
Oebringen,  wovon  Ersterer  mit  dem  Stifter  Carl  Ludwig  1756  nnd 
Letzterer  mit  dem  Fürsten  Ludwig  Friedrich  1805  wieder  ausging. 
Die  Besitzungen  beider  Aeste  fielen  somit  an  die  Speciallinie  Neuen- 
stein -  Langenburg  zurück,  welche  nun  sämmtliche  Besitzungen  der 
Neuensteinschen  Hauptlinie  besass.   Durch  die  Enkel  ihres  Stifters  . 
Philipp  Ernst,  die  Söhne  des  1703  verstorbenen  Grafen  Heinrich 
Friedrich ,  schied  sich  diese  Hauptlinie  in  die  drei  noch  blühenden 
Speciallinien:  es  gründete  nämlich  der  älteste,  Albrecht  Wolfgang, 
gest.  1716,  die  Langenburgische,  der  mittlere,  Christian  Orato,  gest. 
'  1743,  die  Ingelfingische,  später  Oehringensche  n.  der  jüngste,  Frie- 
drieh Eberhard,  gest.  1787,  die  Eirehbergiscbe  Linie.  —  Die  Wal-  ' 
dehbnrgiscbe  Hauptlinie  theilte  sich  durch  des  Stifters  Eberhard,  S. 
oben,  drei  Söhne:  Ludwig  Eberhard,  Philipp  Heinrich  und  Georg 
Friedrich,  gest.  1635,  in  die  drei  Speciallinicn  zu  Pfedelbach ,  Wal- 
denburg und  Schillingsfürst ,  von  denen  die  mittlere  mit  des  Stifters  ' 
Sohne,  Philipp  Gottfried,  1679,  die  erstere  mit  Ludwig  Gottfried 
1728  erlosch,  worauf  der  ganze  Güter- Besitz  in  der  nun  einzigen 
Linie  zu  Schillingsfürst  wieder  vereint  war.  Dieselbe  schied  sich  mit 
ihres  Stifters  Söhnen:  Christian,  gest.  1675  n.  Lndwig  Onstav,  gest 
1687,  In  die  no<^  blflheaden  awei  Spedallinien:  Bartenstein  u.  Sehll- 
Ungsfllrst,  von  denen  die  erstere,  aaeh  die  katholische  genannt,  sich 
wieder  in  zwei  weitere  Linien  verzweigte,  nämlich:  Hohenlohe-Wal- 
denburg-Bartenstein nnd  Hohenlohe -Waldenburg rJaxtberg.  — ^  Zahl- 
reiche Sprossen  des  SlamaMs  sind  wie  in  früherer,  so  in  neverer  Zeit 
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hat  oanentlicb  das  Neue  Prenssisehe  Ad^lsleiieoa ,  so  wie  Gast  ge- 
nannt. Die  jetzt  Ufibeoden  Linien  ergeben  sich  ans  dem  obea 
getbeilten  and  der  neuere  o.  neueste  Personalbestand  des  gesammtM, 
so  gliedcrreicben  ätAmmes  ist  geoaa  im  Ootliaiaclieii  geneaL  Taschw- 

bacbe  aufgeführt. 

Sptner.  Histor.  Intigu.  I.  S.  V07  u.  Tab.  X.  —  /mAo/,  Lih.  8.  «-«p.  5.  —  /».  O.  StruMi 
OrigluM  et  elog.  Hoeul.  Jt-n.  171U  u.  1744.  —  Durchlaucht.  Wi  li.  Ans^-  von  17IU.  II.  8.  ^47 
—  Tritt,  8.  M7— .S49 .  —  Gauhe,  II.  8.  4ftO— «&6.  —  ZtdUr ,  Xlll.  H.  M».  —  Bi*4fr 
»UNM,  Fikr*ll.  BAoMT.  Tab.  111— U9  u.  6rmlM)biiM«r.  Tal».  1— M.  "  WiM,  h«fc«üolil»cJK 
KirehM«  md  RrtöroMl.  -  HUlor.  I.  6.  3S— 42.  —  O,  J.  Htntig ,  BDlwarf  eio«r  pentX.  6*- 
»ehleht«  d.  RaatM  Hohenlolw-SelillUnffsiant.  17M.  —  Jacohi,  IBOO.  I.  9.  4<t— 475.  — *.  Ltm$. 
8upj.l  S.  13.  —  M<i.*rh.  Hpg«*iit<>n-AlinAnach  S.  «1>6S.  —  N.  Pr.  A.  -L.  II.  - 
Cd»/.  A<|r|»t.«.h  «1.  Kxr.  Württemberg.  8.  17— St.  —  Goth,  f(en<>tl.  Taiichf-M»..  I"**-:'.  M  13T- 
145  unter  Vcrw cisuntc  nuf  d.  Jaiiricg.   I83ti,    1><4!!>  und  des  (ioth.  gen.  HoJk»Knd»r».  — 

SUbmacher,  I.  14.  V.  26  u  VI.  18.  —  Sappl,  su  8iebm.  W.-B.  III.  l,  o.  X.  1.  —  T»r</.  I. 
14t.  -  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  I.  &  und  fTAdtem.  L  AbllWlI.  —  JIMM;  «Ii  «Itrida 
|laa««>«  Iluhenlohe-Oebringen.  Iti57. 

Hohenrain.  Altes,  bayeriscbesAdelsgescblecht,  welches  von  10^0 
bis  1495  vorkam  und  dessen  gleichnamiges,  aus  dem  Vorderen  uud 
üintereu  Schlosse  bestehendes  StAuuubaua  im  Aibliager  Gerichte  lag. 

W,.jui  Hund,  S.  a.'«3. 

H^henrala,  Kdle.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758 
für  Jacob  Hoheuraiu,  k.  k.  Rittmeister  im  Cuirass. -llegim.  Prinz  zo 
ilessen-Darmstadt,  wegen  40j&hrigerDien8tleistaDg,  mitdemPr&dicate: 
£dl6r 

Meuielk,  teug  ?.  Mculdk  Altos,  aehwftbiediea  BlttMia- 
achledit,  detaea  Summecbloss  im  jatat  k.  wftrttambeigiseliaB  Ober- 
Amte  Marbach  lag.  Dasselbe  kam  sdwn  1140  for  aad  erloaeh  146S 
mit  Philipp  ?•  Hohearietb. 

Orietimiftr,  8.  668. 

■•henststtfea.  Eins  der  ältesten,  edelsten  und  rubmwflrdigsteo 
deutscheu  Kittergesclilechter  des  Mittelalters.  Der  erste  beglaubigte 
Ahnherr  der  Hohenstaufen  ist  Friedrich  v.  BQren,  so  geuaunt  voo 
einem  Dorfe  im  Oberamte  Göppingen  des  Dunaukreises  im  heutigeu 
Kgr.  Württemberg.  Derselbe  lebte  in  der  ersten  Llalfte  des  1 1.  Jahrb. 
und  nahm  nach  dem  Ankaufe  der  in  der  Käbe  von  Büren  auf  einem 
boben  Berge  gelegeoao  Burg  Staufen  dea  Hamen  Hobaaataafea  aa. 
Einer  eeiaer  Söhne,  woleber  ebenfalls  Friedrieb  biess»  erhielt  fir 
seine  nnersabfltterlicbe  Anbftngliebkeil  aa  K.  Heinrieb  IV.  dessen 
Toebter,  Agaes,  rar  Gemahlin  aad  1079  das  Hersogthom  Scbwabea 
sa  Lehen,  in  dessen  Regierung  ihm  der  ftlteste  Sohn,  Friedrich  (ILX 
folgte.  Der  sweite  Sohn,  Conrad,  %vurdc  vom  K.  Heinrich  V.  mit  dem 
Herzogthum  Franken  belehnt  und  bestieg  1138  unter  dem  Kamen 
Conrad  III.  als  erster  Kaiser  aus  dem  Hause  der  Hohenstaufen  den 
deutschen  Kaiserthrou,  auf  welchem  aus  diesem  herrlichen  Hause 
spftter  die  K.  I'ricdrich  I.  Rothbart,  Heinrich  VI.,  Friedrich  II.,  der 
grösste  unter  den  Fürsten  des  Hohenivtaufenschen  Hanses  uod  Con- 
rad IV.  gelaugten.  Mit  dem  Sohne  des  Letztereu,  (  onradiu,  geb.  am 
1203,  dem  rechtmässigen  Erben  von  Sicilien  and  Neapel,  so  wie  der 
dMtseben  Herzogthumer  Schwaben,  Franken  and  £lsasS|  «ilabar  di» 
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Yeraiieli,  sein  Erbe  wieder  zu  erobern,  mit  dem  Tode  dareb  Henberft- 
bftod  bflssen  mosete,  erloscb  29.  Oct.  1268  der  Stamm  der  Hohen-^ 

Btaufen.  Die  Bedtsungen  gelangten  grOBstentheils  an  Bayern,  Badeo 
und  Württemberg,  die  Herzogthümer  Franken  und  Schwaben  er- 
loschen und  viele  St&dte  and  Bitter  wurden  seit  dieser  Zeit  reicbs- 

aom  ittelbar. 

Hühner.  \.  Tab.  28.  —  J.  F.  Ammer rniiller,  llohenslaufcn,  oder  Ursprung  und  Gc«ctiichte 
dar  schwäbischen  lierKo^e  und  Kaiser  aus  diesem  Hause.  Omünd,  1816.  —  WrMMok  9.  Mtm» 

Wr,  Geschichte  der  ll-  lir nstaiif -n  und  ihrer  Zeit.  Ltip/..  l82;i-25.    f,  Thlo. 

Hohenstein,  Hohnstcin,  trafen  (Schild  von  Roth  und  Silber  ge- 
Schacht).  Altes,  vornehmes  u.  berühmtes  Grafengeschlecht,  welches, 
da  das  schon  vor  Jahrhunderten  in  Ruinen  liegende  Stammschloss 
Hohnstein  mit  den  dazu  gehörigen,  die  Grafschaft  dieses  Namens 
bildenden  SeblOssem  nnd  Herrschaften  in  der  Gegend  Ton  Thftringen 
lag,  zü  den  tbflringischen  Dynasten  gerechnet  wnrde.  IMe  Grafschaft, 
.  früher  ein  Bistbnm-Halberstädtsches  Lehn,  später  ein  Amt  von  9  Dör- 
fern, wurde  1714  vom  Könige  Friedrich  .Wilhelm  I.  von  Prenssen  als 
Ftirsten  von  Halberstadt  der  dortigen  Regierung  völlig  einverleibt  u. 
das  Hohensteinsche  Archiv  nach  Ilalberstadt  gebracht.  —  Den  Ur- 
sprung des  Geschlechts  leiten  Spener,  v.  Falckenstein  u.  A.  von  den 
ehemaligen  Grafen  v.  Linderbeck  und  Bielstein  in  Thüringen  her  und 
die  Stammreihe  wird  mit  Ludwig  dem  Bärtigen,  Stammvater  der  Land- 
grafen in  Thüringen,  begonnen.  Die  Tochter  desselben ,  Jutta,  war 
mit  Ludwig  Grafen  za  Lindebacb  etc.  vermählt  und  aas  dieser  Ehe 
entspross  Conrad,  erster  Graf  v.Hobnsteio,  dessen  Sohn,  liger,  welcher 
noch  11 90  lebte,  den  Stamm  fortpflanzte ,  welcher  in  der  Hanptlinic 
weiter  blühte,  bis  Graf  Ertast,  Herr  zu  Lohra  und  Klettenberg,  Ad- 
ministrator des  Stifts  Walkenried,  einziger  Sohn  des  Grafen  Volkmar 
Wolffgang,  diese  Linie  im  3L  Lehensjahre  1593  schloss.  —  Eine 
Nebenlinie  blühte  in  der  Mark  Brandenburg  vor  den  letzten  Decen-  . 
nien  des  15.  Jahrb.  bis  nach  Anfange  des  17.  Jahrb.  und  besass  die 
Schlösser  und  Herrschaften  Vieraden  und  Schwedt.  Der  Stifter  der- 
selben war  Graf  Johann,  ein  Sohn  des  Grafen  Heinrich  des  Jüngeren, 
welcher  Schloss  und  Herrschaft  Heldrungen  an  die  Grafen  t.  Mans- 
feld  mkanfen  mnsste  und  dann  in  die  Dienste  des  Knrftlrsten  zd 
Brandenburg  Albrecht  HI.  trat,  Landvoigt  in  der  Uckermark  n.  kur- 
fürstl.  Geb. -Rath  wurde  und  Vieraden  als  Lehn  erhielt  Von  den 
beiden  Söhnen  desselben  setzte  Graf  Wolfgang  ebenfalls  durch  zwei 
Söhne  den  Stamm  fort.  Von  diesen  Söhnen  starb  Graf  Wilhelm,  gleich- 
falls Landvoigt  in  der  Uckermark  und  kurbrandenburg.  Geh. -Rath, 
welcher  mit  Schwedt  belehnt  worden  war,  1569  ohne  Nachkommen 
und  mit  Wolfgang's  zweitem  Sohne,  dem  Grafen  Martin,  Herrn-Meister , 
des  Johanniter- Ordens  zu  Sonnenburg  etc.,  welcher  das  86.  Lebens- 
Jahr  erreichte,  erlosch  1609  das  ganze  gräfliche  Geschlecht  Ho- 
heneteSii. 

Moj^MTOd,  SUmmhuch,  S.  42-4f5.  -  Lucae ,  Grafensaal,  I.  8.  -27:,— "292.  -  Spener. 
Hfator.  iMfga.  Lib.  2.  c.  9.  §.  13  und  Lib.  3,  c.  33.  §.  18.  —  Hühner,  II.  Tab.  661.  — 
9.  Falekentteittt  thüring.  Chronik,  II.  S.  815-S37.  —  Dittmu,  .  lohaun.  Orrtens-HerrnmoistPr- 
duna  in  tUr  Hwk  Biandenbarg,  8.  86  -89.  —  Qauht,  H.  8.  1564—1568.  —  J.  W.  (f.  H«y- 
dtwttich  fBMIili  und  Uator.  Beachrelb.  d.  Gr.  v.  HohoiLstein,  aa  dessen  Sctiwedl.  llistoritt 
Bffiu^irtf.  —  Xmmt,  Maehricbten  tob  den  Mobut«io8ob«o  Maiuen,  Notdhauaen  1748. 


Digitized  by  Google 


^   488  ^ 

■•iMMteln  (im  Schilde  ein  breiler  Qaerbalken,  an  welchem  drei 
ahwärts  gekehrte  Spitzen  an  einander  gestellt  sind).  Ein  dem  nieder- 
österr.  Herrenstande  einverleibt  gewesenes,  \or  mehreren  Jahrhun- 
derten erloschenes  Adelsgeschlecht 

Wis^.jrill,  IV.  S.  424. 

Pohenstein  (in  Silber  ein  kleiner,  rother  Schild  u.  in  der  rechten 
Oberecke  eine  schwarze  Kose).  Altes,  rheinländisches,  vom  1 1.  Jahrb. 
Torgekomnaies  Adelsgeschlecht,  ans  welebem  Sprossen  te  den  Hoch-, 
stillen  Hains  und  Worms,  so  wie  im  dentscben  Orden  anfgeschworen 
hatten.  Als  Starombans  wird  der  gleichnamige  Siti  im  jetzigen  Amte 
Langenschwalbach  im  ITcrzogth.  Nassau  genannt.  —  Der  Stamm  er- 
losch nach  Einigen  mit  Philipp  t.  H.  14,  Sept  1586,  nach  Anderen 
erst  1612  mit  Johann  dem  Jüngeren. 

Bumbraefit,  Tal.   2S2.  -   (iauhr,  I.  S.  §78.  —  r.  Jla'ts'.'in.  \\\ .  8.  73-76. 

lehenstein  (in  Blan  drei,  1  n.  2,  goldene  Sterne).  Altes,  märki- 
sches, gegen  Anfang  des  17.  Jahrh.  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
dessen  ältester,  bekannter  Sitz  in  der  Mittelmark  daa  gleichnamige 
Gnt  im  Kr.  Ober-Barnim  war.  Dasselbe  besass  lange  das  sp&ter 
Holtsendorfscbe  Rittergnt  Bmcbhagen,  mit  welchem  Talentin  und 
Lorens  Gebrüder  H.  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  sa  ihren 
Antbeilen  beliehen  wurden. 

enmimtmn,  S.  «  —  N  Pr  A.-L.  If.  8.  422  a.  Y.8.f40.  -  Fftih.  t.  Ledebur,  l.  B.9t». 

lohfnstcin  (in  Silber  ein  im  Schildesfusse  querliegender,  auf 
beiden  Seiten  abgehauener,  brauner  Baumast,  aus  dessen  Mitte  an 
drei  grünblättrigen  Stengeln  je  eine  rothe  Rose  so  emporwächst^  dass 
die  mittlere  die  beiden  anderen  zu  den  Seiten  neigenden  etwas  über- 
ragt). Altes,  hessisches,  nur  dem  Wappen  nach,  welches  ganz  dem 
der  Heyer  t.  Rosenfeld,  s.  S.  361  u.  362,  gleicht,  bekanntes  Adelsge- 
schlecht. —  Eben-  so  ist  Kftheres  Ober  die  elsassiscbe  nnd  rheinlftn- 
'  dische  Familie  t.  Hohenstein :  Schild  von  Silber  nnd  Both  gegittert, 
Siebmacher,  II.  126  nnd  III.  130,  so  wie  Uber  die  alte,  sehw&bisehe 
Familie  dieses  Namens:  in  Silber  ein  von  Blau  und  Roth  der  Länge 
nach  get  heilt  er  Adler:  Siebmacber,  II.  97.  v.  H.,  Schw&bisch,  nicht 
anfzutinden. 

Siet'"iacfit'r.  \ .  \.  Holicifitfin,  Hessisch. 

RshfRstofli,  Rohnstork.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  mit 
Dombrowken  und  Kliniken  im  Kr.  Angerburg  und  mit  Gurren  im  Kr. 
Darkehmeo  begfitert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Carl 
Angnst  V.  H.  gehörte.  Derselbe  wurde  1785  k.  pr.  Generalmijor  und 
Chef  des  schwarzen  Hnsaren-Begiments  n.  Bosniaken-Corps  ^,  starb 
1788.  Der  Stamm  ist' erloschen. 

Fi-eik.  9.  Ledtimri-^.  8.  S68. 

lelienstöger  t.  Mcwlig,  litter  nd  Edle.  Erblftnd.*toterr.  Bit- 

terstand.  Diplom  von  1779  ftir  Carl  Ilohenstöger,  k.  k.  General-Au« 
ditor-Lieutenant  u.  für  den  Bruder  desselben,  Matthias,  k.  k.  Auditor- 
Lieutenant,  so  wie  für  die  Söhne  der  anderen  zwei  Brüder  derselben: 
.  jQhann  u.  Thomas  Hohenstöger,  mit  demPr&dicate :  £dle  v.üohenstög« 

Megerle  t .  Mmhl/eid,  Erg.-Bd.  8.  ISe. 
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Hohenthal,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächs. 
Reichs -Vicariate  vom  7.  Aug.  1790  für  die  Freiherren  Peter  Carl 
Wilhelm,  Christian  Gottlieb,  Peter  Friedrich,  Johann  Jacob  und  Frie- 
drich Wilhelm  v.  Hohenthal.  —  Der  Stammvater  der  Grafen  v.  Ho- 
henthal  ist  Peter  Ilohmann  Edler  v.  Hohenthal,  Kauf-  und  Handels- 
herr zu  Leipzig  und  Herr  auf  Hoheopriesenitz,  Crostewitz,  Gross  -  a. 
Klein -Städteln,  Oeltesoh,  Göhren ,  Oröbern,  Wallendorf,  Gross-  and 
Propst 'Denben  and  Möckern.  Derselbe,  geb.  1668  m  Gönnern  in 
Sftftlkreise,  gest.  1732  and  ?emi.  mit  Oertrad  Sabina  Koch,  worde 
seiner  vielfachen  Verdienste  wegen  2.  Milrz  1717  in  des  h.  r.  Reichs 
Adels-  u.  Ritterstand,  mit  dem  Prädicate:  Edler  Panner  ?.  Hobenibal 
erhoben  und  soll  einer  ursprünglich  tirolischen  Adelsfamilie  entspros* 
sen  sein,  welche  Tirol  zur  Zeit  der  Reformation  wegen  Annahme  der 
protestantischen  Lehre  verlassen  rausste ,  ihre  Besitzungen  verlor, 
den  Adel  ablegte  und  lüjigeru  Zeit  in  Sachsen  wenig  bekannt  lebte. 

—  Die  drei  jüngeren  Sühne  des  Peter  Hohmann  Edlen  v.  Hohenthal :  - 
Carl  Lndwig,  Theodor  Aogost  o.  Georg  Wilhela  GebrOder  HöbmaDn, 
welche  sich  des  adeligen  Prftdicats  noch  nicht  bedient  hatten,  baten 
später  das  HofmarsduUl-Amt  sn  Dresden  am  NotificaUon  des  dem 
Yater  verliehenen  Reichsadels,  welche  10.  Juni  1732  erfolgte.  Die» 
selben  worden  2.  Nov.  1783  in  den  Reichs -PAoner- Freiherrnstand 
erhoben:  eine  l'>hebung,  welche  anch  den  drei  älteren  Brüdern:  Pe- 
ter, Johann  Friedrich  und  Christiau  Gottlieb,  22.  Sept.  1736  zu  Theil 
wurde.  Von  den  ebengenannten  sechs  Brüdern  setzten  drei,  Peter, 
Christian  Gottlieb  und  Carl  Ludwig,  den  Stamm  fort,  doch  erlosch 
die  Linie  des  Letzteren  mit  dem  Sohne  desselben ,  dem  Grafen  Frie- 
drich Wilhelm,  Herrn  auf  Gross-Städteln,  Propst-Denben«  Crostewitz, 
Knanthain,  Laner  etc.  21.  Aog.  1819  nnd  die  KaAlUMmnensdiaft  des 
Grafen  Peter  ist  im  Hannsstamme  mit  dem  Grafen  Alfred  IB.  l^or. 
1860  ausgegangen.  Derselbe,  ein  Sohn  des  1856  verst  Grafen  Carl, 
Herrn  auf  Döbernitz,  k.  sächs.  Kreishanptm.  a.  D.  aus  der  Ehe  mit 
Julie  T.  Unruh,  geb.  1783,  Herr  aaf  Döbernitz  (früher  Standesherr 
auf  Königsbrück) ,  Senior  der  Familie,  Besitzer  der  Fidel- Commiss- 
Güter  Gross-  und  Klein -Städteln  etc.,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit 
Luise  Prinzessin  Biron  v.  Curlaiid,  gest.  1845  u.  in  zweiter  mit  Marie 
Prinzessin  v.  Schleswig-Holstein-Sonderburg- Glücksburg,  geb.  1810. 

—  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Carl,  dem  Grafen  Wilhelm,  gest.  1869, 
Herrn  anf  Gross -Städteln  nad  Denben  lebt  noch  die  Wittw«,  Elise 
Erhardt,  geb.  1804  nnd  die  Tochter,  Grf.  Wilhelmine,  geb.  ^829, 
verm,  mit  Hermann  Freih.  Gerrioi  de  Monte  Yarcbi,  k.  sächs.  Lient. 
a.  D.  —  So  blüht  nur  noch  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Chri- 
stian Gottlieb  in  den  Häusern  Püchau,  Dölkau  und  Knaulhain  u.  die 
Stammreihe  derselben  ist  folgende  :  Christian  Gottlieb  Freih.  v.  H., 

—  Sohn  des  obengenannten  Stammvaters  Peter  Hohmann  Edleu 
V.  Hohenthal  —  geb.  1701,  gest.  1763,  Herr  auf  Dölkau,  Göhren  u, 
Wallendorf,  knrsächs.  Kainmerrath  :  Johanna  Sophie  Klisabeth  Neu- 
hauss,  gest.  17ül;  —  Jühaiui  Jacob  Gruf  v.  H.,  geb.  1740  und  gest. 
1802,  Herr  aof  HobenpriessuitZjGrahDa»  Piiestäblich,  Ddlkan,  Ostrau, 
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Keuehberg,  KötzscbliU  «.  Alt  -  Ranstädt,  korsäcbs.  Stift  Merseburg. 
Kammer-Director :  Jobanna  Christiana  Lnise  y.  Wuthenaa,  geb.  1747 
nnd  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  noch  lebend;  —  Graf  Carl  Ludwig 
August,  geb.  1769,  gest.  1826,  k.  sächs.  Geh. -Rath,  Herr  auf  Dölkau 
etc.:  Ehrengard  Friederike  Wilhelmine  v.  Krosigk  a.  d.  H.  Erx- 
leben,  gest.  1849;  —  Graf  Carl  Friedrich  An(on,  Graf  Carl  Emil  und 
Graf  Carl  Adolph  Gebrüder.  —  Der  jetzige  Personalbestand  der  Fa- 
milie ist  folgender:  Haos  PftehM:  Graf  Carl,  geb.  1830  —  Enkel  dü 
Gral»  Carl  Lodwig  Aagost  nnd  Sohn  des  1852  verstorbenen  Grafm 
Carl  Friedrich  Anton  ans  erster  Ehe  mit  Walbnrgia  Hedwig  Grifia 
SehallliOtaehe,  gest.  1886  —  folgte  seinem  Vater  in  dem  grÜL  Ho- 
hentbal -Pfichanscben  Familien  -  Fideicominisse,  bestebend  aos  den 
Herrscbafteo  Ptlchan,  Lauenstein  ete.  etc.  im  Kgr.  Sachsen ,  Warten- 
hnrg  etc.  in  der  preuss.  Prov.  Sacbsen  etc.,  k.  sächs.  Kamraerberr  n. 
k.  prenss.  Officier  im  Garde-Husaren-Reg.  a.  !>.,  vermählt  1852  mit 
Auguste  Isidore  v.  Wuthenau,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  Olga,  geb.  1854  und  Martha,  geb.  1860,  zwei  Söhne  stam- 
men: Carl,  geb.  1853  u,  Raoul,  geb.  1856.  —  Aus  der  zweiten  Ehe 
des  Grafen  Carl  Friedrich  Anton  mit  Emilie  Grf.  v.  Gneisennu,  gest. 
1855,  entsprossten  drei  Töchter:  Grf.  Walburga,  geb.  1839,  verm. 
ISW  mit  Angost  Berkeley  Paget,  k.  grosshrit  Gesandten  am  k.  din. 
Hofe,  Grf.  Taleria,  geb.  1841,  Hofdame  I.  K.  H.  der  Fran  Kronprio- 
sesrin  Ton  Flossen  nnd  Grf.  Margaretha,  geh?  1846,  n.  iwei  Säme: 
Gn^Morits,  geb.  1840,  Besitser  der  Rittergflter  Hohen -Priessnits, 
Gmna,  Priestftblicb  u.  Nieder -Glaucha  im  Kr.  Delitzsch  n.  Graf  Lo- 
thar, geb.  1850.  —  Haus  Dölkau:  Graf  Carl  Emil,  s.  oben,  geb.  1808 
-~  zweiter  Sohn  des  Grafen  Carl  Ludwig  August  —  Herr  der  Ritter- 
gtUer  Dölkau,  Alt-Ranstedt,  (itl Ulbersdorf  und  Kötzschlitz  im  Kreise 
Merseburg  und  Döbernitz  im  Kr.  Delitzscb,  k.  preuss.  Kammerherr, 
Mitglied  des  k.  pr.  Herrenliauses  auf  Lebenszeit  etc  ,  verm.  1833  mit 
Ida  Grf.  v.  Seberr- Thoss ,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier 
Töchtern,  den  Grätinnen:  Ida,  geb.  1834,  Agnes,  geb.  1837,  Maria, 
geb.  1838  0.  Melanie,  geb.  1840,  verm.  1860  mit  Arthur  Gr.  v.Stracb- 
^fritz,  k.  pr.  Regierongs-Referendar,  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen: 
Emil,  geh.  1842,  Adolph,  geh.  1846  n.  Ernst,  geb.  1849.  —  Hans 
Knantlmin:  Graf  Carl  Adolph,  s.  ohen,  geh.  181 1  —  dritter  Sohn  des 
Grafen  Gftrl  Lndwig  Angnst  —  Herr  aaf  Knauthain,  Knaotnanndorf 
n.  Laner,  k.  sin  hs.  Kammerherr,  w.  Geh.tRatb,  a.  o.  Gesandter  nnd 
bevollm.  Minister  am  k.  preaas.  n.  k.  bannoT.  Ilofe,  verm.  1651  mit 
Caroline  Grf.  v.  Bergen ,  geborene  Freiin  v.  Berlepsch ,  Herrin  der 
Herrschaft  Pischelly  in  Böhmen.  Dieselbe  war  in  erster  Ehe  ver- 
mählt mit  dem  1847  verstorbenen  Kurfürsten  Willielm  II.  von  Hessen 
nnd  der  Nachkommenschaft  aus  zweiter  Ehe  mit  Carl  Adolph  (ir. 
V.  Bobenthal  ist  durch  einen  vonSr.  Maj.  dem  Könige  Johann  v.  Sach- 
sen 15.  Dec.  1854  verliehenen  Benennungs-  und  Wappeubrief  die 
'  Erlanbniss  ertheilt  worden,  sieb  „Grafen  und  Gräfinnen  v.  Hohentbal 
'  and  Bergen'^  an  nennen  und  sn  schreiben  nnd  mit  dem  angestammten 
grül.  ?.  Hohenthalschen  Wappen  das  grifl.  v.  Bergensche  Wappen  sa 
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terbinden  und  zu  führen.  Diese  Kachkommenschaft  bestebt  jetzt  aas 
den  beiden  SOhnen :  Wflhelm  Gr.  v.  Hobentbai*  n.  Bergen,  geb.  1858 
und  Adolpb  Gr.    Hobentbai  und  Bergen,  geb»  1867. 

r.  Uechtritx,  dipl.  Nachr.  (ron  1717—1784)  III.  S.  151-159.  —  Jaeobi ,  1800,  II.  8.  238 
u,  239.  —  Allgem.  geneal.-  u.  Staatshandb.,  1824,  I.  8.  602.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  423— 428. 

—  Deutsche  Graf.nih.  d.  Gegenw,  I.  8.  365— 36S.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8,  368.  —  Gcneal. 
TMehenb.  d.  ^räH.  HitUü.  1863.  8.  367— SGli  und  bistor.  Handbuch  an  domselbeii  ,  S.  843  und 
IIIS.  —  Suppl.  tu  Siebm.  W.-B.  V.  30.  F.  H.  v.  H.  —  Tyroff,  1.  76:  Freih.  v.  H.  u.  231» 
Gr.  V.  H.  —  W.  B.  d.  SIclis.  Staaten,  LiS  .Qx.  v.  H.  —  üT/te«,  fw  Heraldik,  Genealocle  h* 
Sphragiatlk,  Llefcr.  9.  DraedM«  1«99  <  Benennmigs-  u.  Wanientotef  der  Or.  HoheiitlMd  and 
BdrgM  rotk  18S4w  8.  S7  m.  28  u.  Abbildung  des  Wappens,  Wt.  II.  Hr.  81- 

lehrnwart  la  Cerlachsteia,  Ralenab^rg  und  Ranaachj  Crafen.  Erb- 

länd.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1767  für  Franz  Carl  Hohen- 
wart zu  Gerlachstein,  inner-österr.  Eepiernngsrath  und  Erbtrochsess 
in  Krain,  wegen  uralt-adeligen  und  ritterlichen  lierkommens,  so  wie 
wegen  seiner  Civil-  und  Militairdienste  u.  kaiserliche  Erlaubuiss  vom  i 
11.  Mai  1856  für  Andreas  Grafen  v.  Hohenwart,  k.  k.  Kämm.  u.  Hof- 
rath za  Laibach,  seinem  Grafentitel  den  Namen  der  bereits  erlösche^ 
nen  Familie  der  Freiherren  de  Leo    und  sa  Lewenberg  beianftgen. 

—  Altea,  ans  Bayern  atammendes,  klrntnernnd  krainer  Adelege* 
aebleebt,  welcbea  aicb  vor  1300  naeb  Kärnten  n.  Krain  überaiedelte 
nnd  das  Erbtruchsessen- Amt  in  Krain  und  der  windischen  Mark  seit 
dem  14.  Jahrb.  besitzt,  in  welcher  Würde  die  Familie  29.  Aug.  1818 
von  Nenem  bestätigt  wurde.  —  In  Bayern  führte  der  Stamm  den 
Grafentitel,  in  Krain  dagegen  trat  derselbe  nur  mit  dem  damals  üb- 
lichen Rittertitel  auf.  Gebhard  (Jr.  v.  Hohenwarth  war  994  Bischof 
zu  Regensburg;  Udalschalk  u.  Reinhard  v.  Hohenwart  kommen  1102 
in  einer  Freising'scben  Urkunde  als  Zeugen  vor;  Ortholff  v.  Hohen- 
wart zeugte  13&2  in  einem  Kaufbriefe  Ulrichs  t.  Wolfkeradorf,  einea 
öaterr.  länisterialen ;  Ulrieb  v.  H.  kanfte  1388  den  Zebent  von  Ober- 
Strallbaeb  etc.  —  Die  Stammreibe  der  Grafen  y.  H.  ist  folgende:  Jo- 
bann Georg  T.  H.,  gest.  1665:  Maria  Hagdalene  Tallerin  v.  Neuthal, 
gest.  1692;  --  Georg  Sigismund,  gest.  1727:  Sidonia  Freiin  Mordaxt 
V.  Portendorf,  gest.  1725;  —  Graf  Franz  Carl,  s.  oben,  gest.  1772, 
k.  k.  Oberst  etc.:  Maria  Anna  Charlotte  Freiin  de  Leo  zu  Lewenberg, 
gest.  1781 ;  —  Graf  Georg  Jacob,  geb.  1724,  k.  k  w.  Geh. -Rath  :  Maria 
Franzisca  Henriette  v.  Hohenwart;  —  Graf  Andreas,  s.  oben,  geb. 
1794,  —  das  16.  Kind  seiner  Aeltern  —  Herr  des  Stammschlosses 
perlacbsheim,  Oberst-Erbland-Truchsess  in  Krain  etc. ,  k.  k.  Kärnm« 
n.  Geb. -Rath :  Tberese  Tacbaner,  gest.  1856;  —  Graf  Carl,  geb. 
1824,  Besitser  der  Herrscbaft  Rannacb,  Erbland-Tmcbsesa  in  Krain, 
k.  k.  Stattbalterei-Batb  nnd  Ijandesbauptmann  ra  Laibach:  Luise 
Freiin  v.  Weingarten,  verm.  1846;  —  Hugo,  geb.  1849,  Lothar,  geb. 
1853,  Gilbert,  geb.  1854,  Rudolph  Max,  geb.  1855 :  Söhne  des  Grafen 
Carl.  Von  den  Töchtern  des  Letzteren  vei  mählte  sich  Grf.  Maria, 
geb.  1822,  1843  mit  Joseph  Freih.  v.  Eichhoff  und  Grf.  Emma,  geb. 
1836,  1858  mit  dem  k.  k.  Hauptmann  Carl  Arbogast  Freih.  t.  Haus- 
mann-Stetten. 

8«l/ert ,  reebt  aafetnnider  folgende  Ahnen ,  Tab.  19.  —  Oaukt ,  T.  8.  8T7  ■.  878  aaeh 
Makönleben,  Ariiial.  Carniol.  III.  8.  &32  u.  Vohator,  Ehre  dos  Hrzth.  Krain.  —  Zedier,  XIII. 
8.  671.  —  Wiasgrilt,  IV.  8.  426—  480.  —  e.  Sehi^feld,  Adelsschuuiatism.  I.  8.  206.  —  AUgem. 
QtMal.  m.  ataaU'Haadb.  18M.  1.  8.  808  «.  808.  —  Jahrb.  8.  davtteliMi  Adalt,  1848*  8.  8d8. 
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—  DoutsrJic  Grafenli.  d.  Getjonw.  I.  S.  369  iiod  369.  —  Gene*!.  Taschcnb.  d.  gräfl.  Hänser, 
l'^iVi.  S.  3(0  II.  histor.  Haudh.  zu  deiuselbeu,  8.  345.   —  Siebmaeher,  I.  85:  v.  Hohenwavk 
Oesterr.  u.  II.  9.  Nr.  11:  Gr.  t.  H.  —  r.  Meding,  III.  8.  291—298.  —  Tyrof,  U.  iS.  — 
Mtfmer,  kniuu  Ad«l,  Tab.  •  oad  a.  10. 

MoiWilMl.  Altes,  rheinlflndisehefl,  sn  dem  westeraner  Adel  ge- 
bOrendes  GeseUeeht,  dessen  Stammreihe  Hnmbrftcht  toji  1719  bis 
sim  Erlöseben  des  Mannsstammes  nit  If arkwart  H.»  Boigmann 
za  Friedberg,  weleber.  1557  starb,  gegeben  bat 

Bumbracht.  Tab.  fS}.  —  Awft«,  I.  ^.  '^7<«  u.  879. 

HoheDiinnen.  Ein  nur  dem  Wappen  nach,  welches  sich  am  Grab- 
steine des  1675  verstorbenen  Capitalars  v.  Cachedenier  saNaomborg 
findet,  bekanntes  Adelsgescblecht.  , 

9.  Meding^  III.  S.  293. 

Vohenzollerii j  (irafen  und  Fürsten.  Ein";  der  ältesten  edlen  Ge- 
schlechter Deutschlands,  tlber  dessen  Abstammung  viel  geschrieben 
worden  ist,  ohne  dass  Zuverlässiges  ermittelt  wurde.  Der  Annahme 
des  Ursprunges  von  dem  römischen  Hause  Colonna,  von  den  Wei- 
fen ete.  fehlt  jeder  haltbare  Grand ,  wabraeheinlleber  aber  ist  dl« 
Angabe,  dass  ein  Herzog  Elhlko  aas  dem  ürftnklsdien  Begenten- 
'  stamme  der  Urahnberr  der  HobenioUem  sei.  —  Die  erste  gesebicbt- 
lich  beglaubi^'te  Person  des  Geschlechts  ist  Thassilo,  welcher  nm  800 
lebte  und  als  Gründer  der  Borg  Zollern  bei  Tübingen ,  welche ,  weil 
sie  hoch  lag,  Hohenzollern  genannt  wurde  und  nach  welcher  sich  die 
Nachkommen  nannten,  angenommen  wird.  Von  den  Nachfolgern  des- 
selben werden  namentlich  Dankraar,  Rudolph  I.,  Otto  u.  Friedrich  III. 
rühmlich  genannt.  Von  Letzterem  stammte  Rudolph  IT.,  Graf  v.  Zol- 
lern (1165),  dessen  älterer  Sohn,  Friedrich  IV.,  in  den  väterlichen 
Erbgütern  in  Schwaben  folgte,  der  jüngere,  Conrad,  aber  sieb  in 
Fhmken  ansässig  maehte  und  der  Stammvater  der  Burggrafen  von 
Nflrnberg  wnrde,  ans  deren  Stamme  dnreb  Friedrieb  VI.,  als  Knr- 
farst  Ton  Brandenburg  seit  1415  Friedrieb  I.,  die  brandenburgiaebe, 
später  königlich  preussische  Dynastie  hervorging,  —  Frfedrichg  TT. 
Nachkommen  in  Schwaben  wurden  1607  Erb-Kämmerer  des  H.  R.  Reichs 
und  theilten  sich  durch  Graf  Carls  I.  zwei  Söhne:  Eitel  Friedrich  VI., 
gest.  1604,  nnd  Carl  II.,  gest.  1606,  in  die  Hechingische  und  Sigma-  , 
ringische  Linie,  in  welche  Erstere  durch  den  Sohn  Eitel  Friedrichs  VI. ; 
Johann  Georg,  1623,  in  die  Letztere  aber  durch  den  Sohn  Carls  IL: 
Johann,  1638  der  Reichsfürstenstand  kam.  —  Die  jetzigen  Häupter 
beider  Linieji,  Friedrich  Fürst  zu  Hohenzollern -Hechingen  etc.,  geb. 
1801  und  Oarl  Anton  Fflrst  zu  Hohenzollern -Sigmaringen  ete.,  geb. 
1811,  babeu  der  Begierung  der  Fflrstenthömer  mittelst  ITebereinkunft 
vom  7.  December  1849  und  Kraft  der*  bestehenden  Erbverträge  za 
Gunsten  Sr.  Maj.  des  Königs  TOn  Preussen ,  Allerhöchsten  Chefs  des 
Gesammthauses  Hohenzollern,  vorbehaltlich. der  Rechte  souverainer 
Fürsten,  entsagt  u.  erhielten  durch  königl.  Cabinetsordre  vom  27.  März 
1850  das  Prädicat:  Hoheit,  mit  den  FrArogativen  nacbgeborener  Prio- 
zen  des  königl.  preuss.  Hauses. 

J.  Vir.  Pregitzer  (gest.  1712),  deutscher  Regieriings-  u.  Ehrcnspi' gel  des  Hauses  Hohen- 
aoliern.  —  Hübner,  I.  Tab,  240— :.'44  n.  333.  II.  Tiib.  114—116  ii.  Snpploin,  IV.  Hefer,  Nr.  5. 
^  ^obi,  1800.  I.  8.  386—391.  —  9.  MtUbaeht  I.  8.  673:  giebt  eioe  grosse  Meage  alter. 
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^  hierher  gehörender  Werke  inxl  kleinerer  Schriften  an.  —  Johler,  Gocchichto  der  FfirttM* 
thta«  Hohenrollem,  Ulm.  1824.  -  Ooth.  gen.  Hofcal.  i83Q,  8.  G9.  1848.  8.  38  n.  1851.  8.M 
nod  geneal.  Tascheni..  IsiJ'i.  S.  03—60.  —  Siebnmohtr,  I.  U..Gr.  v.  H.  —  ImkfJ,  AWR. 
von  I69S.  8.  226.  -  Spener,  Hislor.  Insigo.S.  »7S  nod  Tab.  M.  —  JVi*r,  8.  «W-VllT^ 
D«v  Oovehl.  Walt  WafV«o-Cal«ad«K  Ifir  lYM.  «.  40.  Tab.  M  a.  8T  «.  $.  87.  —  tu  jr«Nif,Ii; 
8»  Mt— 865. 

■•hldorf  4  Ritter.  Böhmischer  Ritterstaod.  Diplom  vom  15.  Juli. 
1652.  Weiteres  über  das  I)ip]pm  fehlt. 

BMbaßk,  I.  8.  678. 

Mih^nf,  ltili«ii^.gMi,Bftf«l-(in Silber  ein  vonBUn  o.8über  g«- 
ranteter  Sparren).  Altes,  bremengehes  Adeligaeehlecbl,  welcbes  1416 
sn  Delmsen  und  Sprengel,  1471  za  Veerse  und  1610  za  Borstel 

sass  und  mit  letzterem  Gute  auch  Veerse  noch  inne  hatte.  Nach 
dieser  Zeit  ist  iin  17.  Jahrb.  der  Stamm  mit  Philipp  Sigismund  v.  fi. 
erloschen. 

Frri/i.  v.  Ledebur,  I.  S.  869.  -  v.  M,din'j,  1.  S.  252  u.  253. 

Hohilborst  zu  Hohnhorst  bei  M  unstorf.  Ein  zu  den  schanenburg- 
mindenschen  Lehnsleuten  gehörendes,  längst  erloschenes  Adeisge- 
schlecht,  aus  welchem  Jobst  v.  Hohnhorst  1595  Corathar  der  im  Min- 
denscbeu  gelegenen  Johanniter  Ordens-Commende  war. 

firHk.  «.  fitMwr,  f.  8.  889. 

Hohnherst  (Schild  von  Gold  und  Schwarz  quer  getheilt  mit  einem 
verdorrten ,  nach  der  Rechten  krumm  gebogenen,  stacheligen  Rosen- 
urdge,  an  welebem  reebts  und  links  in  der  goldenen,  so  wie  links  in 
der  sehwarsen  H&lfte  je  eine  rotbe  Rose  bängt).  Altes «  IQnebnrgi- 
sebes  Adelsgesebleebt,  welcbes  nrknndlieb  sebonl262,  1291  n.  1812 
vorkommt.  —  Die  Familie  gehört  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritter- 
schaftlichen Adel  der  Itlneburgischen  Landschaft  u.  besitzt  zu  Hohn- 
^  borst  im  LüneburRischen,  welcher  Sitz  bereits  1252  dem  Geschlechte 
zustand,  zwei  (iüter.  —  Von  den  früheren  Oliedern  des  Geschlechts 
nennt  Gauhe  Mehrere.  Anna  v.  H.  war  von  1644 — 1670  Aebtissin  des 
Jungfrauenklosters  Wienhausen  im  Hannoverschen;  von  Dietrich  v.  H., 
welcher  zu  Ausgang  des  17.  Jahrh.  lebte,  stammte  Jacob  Ernst  v.  H., 
Herr  auf  HohuUorst,  k.  grossbritann.  Landrath,  Hofricbter  zu  Zelle 
«od  Drost  an  Meiaersen,  Jobann  Friedrieb  v.  H.  n.  Werner  Obristiaa  • 
V.  H.,  Beide  in  k.  grossbritann.  Militaifdiensten;  Agnese  Maria  v*  H. 
war  1726  Aebtissin  sn  Wienbansen  and  Bnino  Anton  v.  H.  nm  diese 
Zeit  Laadesbauptmaim  nnd  Land-Commissar  etc.  Ancb  spftter  waren. 
Sprossen  des  Stammes  mehrfach  in  Hannover  nnd  Brannschweig  be- 
dienstet nnd  jetzt  steht  im  b,  braonsebwolg.  Miliiair  ein  v*  Hobnhorsi 
als  Oberstlieutenaiit  etc. 

Pfefßtujer,  I.  S.  81  ii.  625  ii.  II.  S.  lOti.l  ii.  C4.  ~  Oauh«,  I.  8.  879.  —  Freih.  v.d.  Kne- 
$0it€k,  ö.  16'J.  —  FrA.  V.  Ledebur,  \.  ü.  36a.  —  Scheel«,  Ducat.  Luoeburg.  Tabula.  —  9.  Afe- 
ding,  I.  S.  249.  —  W.  U.  d.  Kgr.  Maauov.  C.  47  u.  8.  8  (die  Bmb  im  8cbwara«a  hangt  nicht 
links,  sondern  rcchu).  —  p,  Stfiur,  N«uca  allgam.  W.-n.  |.  Liefer.  t  hanaov.-braantahw. 
Adel,  Tab.  16  u.  8.  15. 

lebisberg.  Ein  früher  zum  Adel  in  Freusscn  gehörendes,  spftter 
erloschenes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Zacharias  Härtung  in  sei- 
nen auf  der  v.  Wallenrodtschen  Bjbliotbek  befindlichen  Nachrichten 
mehrere  Sprossen  nennt. 

Fr«UM.  Atchiv,  179«:  Uouai  Apri),  fi.  236.  —  M.  Pr.  A.>I<.  V.  Hl, 
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HkmMi,  MmuMk,  Mch.  Mhcffm  (Schild  qoergeflieUt,  .  oben 
blaa  ohne  Bild  imd  nnten  In  Both  fünf,  2,  2  and  1,  weisse  Bosen). 
Altes,  arsprttnglich  aas  der  Grafschaft  Mansfeld  stammendes  Adels- 
gescblecbt,  welches  bereits  1480  im  jetzigen  Mansfeld-See-E reise  die 
Güter  Hobnstedt,  Erdeborn -nnd  Schmochwitz,  zu  denen  später  noch 
Hergisdorf,  Blankenheim  etc.  kamen,  kesass  u.  im  18.  Jahrb.  mehrere 
Güter  in  der  Mark  Brandenburg  hatte.  —  Die  von  der  Familie  be- 
kannt gewordene  Stammreihe  ist  folgende:  T.iebreich  v.  H.,  Herr 
auf  Erdeborn:  Emerica  v.  Hösbach;  —  Quirin  Liebreich  v.  H.,  IJerr 
auf  Blankenheim  and  Erdeborn :  Barbara  v.  Pensten;  —  Quirin  H. 
(nach  einer  anderen  Angabe:  Freih«  H.),  kaufte  1657  als  Oberst- 
Hentenant  des  sehwftbiseben  Belehs- Kreises  vom  Hersoge' UMeli  sn 
Wfirttemberg  die  Rittergüter  Salzow  and  Weidenbnrg,  wnrde  hierauf 
in  das  reichs-schwäbische  Ritter- Consortium  aafgenommen  und  stieg 
zum  Oberst,  trat  aber  1690  in  kurbrandenbargische  Dienste  and  starb 
1699  als  Generalmajor:  Maria  Magdalena  Streif  v.  Löwenstein  aaf 
Falkenau  etc.;  —  Eberhard  "Wilhelm  Freih.  v.  H.,  Herr  auf  Falken- 
berg etc.  und  Landrath  des  storckowschen  und  beeskowschen  Kreises 
in  der  Mark  Brandenburg:  Charlotte  Christine  v.  Einbeck;  —  Frie- 
drich Ladwig  Leopold  Freih.  t.  H.,  k.  pr.  Major  and  später  mit  einem 
Commando  in  Cflstrin  betrant:  N.  N.  de  Legr^e  de  Grandmalson. 
.  Von  Letzterem  stammte  ein  Sohn,  weleber  als  k.  prenss.  Oberst  nnd 
Clommandenr  des  Begiments  v.  Aaer  1805  starb  nnd  aas  der  Ehe  mit 
einer  v.  Kasowska  einen  Sohn  hinterliess,  welcher  1839  als  k.  preuss. 
Hauptmann  starb,  nachdem  derselbe  nach  dem  1830  erfolgten  Tode 
eines  Oheims,  des  Freih.  v.  H.,  Commandeurs  eines  LandwebrbataiU. 
in  Neumarkt,  der  einzige  Sprosse  des  Geschlechts  gewesen  war. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  43C.  n.  437  «ud  V.  S.  243-245  :  Urkunde  von  1657  und  1717.—  Freih, 
9,  Ltdebur,  l.  8.  369. 

lohnstedt;  Ronstcdt  (in  Silber  ein  rother  Eberkopf  mit  hervor- 
stehender Bewehrung).  Altes,  lünebnrgiscbes  Adelsgeschlecht,  wel-  ' 
ches  schon  1134  und  1333  urkundlich  vorkommt.  Dasselbe  sass  1650 
zu  Donnerhorst  und  Winsen  an  der  Aller  im  Ltlneburgischen,  1657  zu 
Gilten  ebendaselbst,  1660  za  Broistedt  im  Braunschweigischen,  1696 
an  Fraakenfelde  nnd  1777  an  Eilte,  Beide  im  Lflneburgiscben  nnd 
1780  znBiesnm  In  Ostfriesland.  —  Die  Familie  gebOrt  im  Kgr.  Han- 
nover dnreb  Besitz  der  Güter  Eilte  nnd  Frankenfeld  so  dem  ritter- 
adiaftlichen  Adel  der  Itlneburgischen  Landschaft  nnd  mehrere  Spros- 
sen derselben  standen  in  der  k.  hannov.  Armee.  August  Friedrich 
Carl  V.  H.  wurde  1851  Capitain  im  k.  hannov.  Garde -Regimente  und 
,  Adolph  V.  U.  1850  Lieutenant  in  demselben  Regim.  etc. 

R.  A.  Nolten,  histor.  gennl.  Vaehrtdit  Ton  d«r  adel.  Fnall.  t.  H.  fo  den  Braansclnrefg. 

Anzeigen.  1752.  Stck.  26.  —  Spangenberg,  Vatfrirnid.  Arrhiv,  1927,  II.  S.  96.  —  N.  Pr.  A.- 
L.  II.  S.  437.  —  Freih.  t.  d.  Knesebeck,  8.  15'j  u.  160.  —  Freiherr  •,L$d9hur,  I.  S.  369.  — 
Siebmaeher ,\.  182:  v.  Honstcdt.  Rraunschw.  —  r.  Mtdimg t  !•  8.  SM  n.  tt«.  —  W.-B.  d«< 
Kgr.  Hannöver,  0.  47  u.  8.  8.  —  Knesehke,  1.  8.  208. 

Hoherst«  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Dec.  1754  für  David 
Leopold  Hoborst,  Fähnrich  im  karhannov.  Inf.-Regim.  v.  Grote.  Die 
Bekanntmachung  der  Standes-ErbObnng  erfolgte  in  HannoTor  27.  Fe* 
bruar  1755.  Die  FioiUe  ist  erloschen. 

JV«M.  f.  4.  JDmmM,  e.  IfS.  —     iftcMv,  m.  S.  lOS  v.  S94.     Tfto^,  IT.  ISft. 
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Mib^pM^  §mami  Wan/f,  b.  Hnene,  t.  HoinJng^iit  geaaiint 
Hnene. 

M«rp  (Schild  von  Silber  ond  iBchwant  gest&ndert).  Ein  mit  der 
märldsehen  Familie  t.  Hopkorff  nieht  sn  ferweehselndes,  nur  dem 
Wäppen  nach,  welches  sich  mit  der  Jahrsahl  1868  an  der  Abts- 
wappeDtafel  sa  St  Michael  in  Lttneborg  findet,  bekanntes  Adels- 
gescbleefat. 

V.  Meding,  III.  S.  293  u.  294. 

Holbach.  Altes  thüringisches  und  raeissnisches  Adelsgeschlecht, 
welches  auch  Hollbach  und  Hohlbach  geschrieben  wurde  und  die 
Rittergüter  Birkicht  und  Könitz  in  der  alten  Grafschaft  Arnshaugk 
besass.  Hermann  y.  H. »  fttrstl.  Amtmann  zu  Brttcken,  wurde  13 82 
von  den  Gebrüdern  Balthasar,  Wilhelm  und  Friedrich,  Landgrafen  in 
Thttringen  Und  Markgrafen  in  Meissen  mit  einem  Bnrglehne  beliehen. 
Die  Urkunde  hat  Horn  mitgetheilt,  auch  wird  in  einer  anderen  von 
ihm  mitgetheilten  Urkunde  Eberhaird  H.  genannt.  Nach  Mflller, 
Annal.  Saxon. ,  richtete  ein  t.  H.  1401  eine  Erbverbrtlderung  anter 
den  Grafen  v.  Schwarzbnrg  auf,  was  auch  1436  von  Heintze  v.  H.  ge- 
schah. Veit  Dietrich  v.  H.  wohnte  1596  als  Mit-,Deputirter  von  der 
Landschaft  Weimar  der  Verbesserung  der  Consistorial-  und  Hof- 
gerichts-Ordnung  bei.  —  Später,  nach  Allem  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrb.,  ist  der  Stamm  erloschen. 

AMril,  S.  ilS.  —  irdm,  Fri«drieh  dea  8tc«itbar«a  Leb«n.  8.  68S  ■.  8.  fSC  —  «.  F«t- 
dt0mMmt  TUriif.  Cbronik^  Ltl».  2.  P.  3.  S.  788.  —  (ToNiM,  II.  S.  460  k.  4(1. 

Mbach  (Schild  von  Blan  and  Both  qoer  getheilt,  mit  drei,  2  n. 
1,  reell ts  auffliegenden,  silbernen  Enten).  Altes,  cölnisches  Adelsge* 
schlecht,  welches  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  aus  dem  Cölnischen  ins 

Nassausche  kam  und  aus  welchem  Sprossen  im  Herzogthome  Nassau 
bedienstet  und  mit  dem  Gute  Hollerich  im  Amte  Nassau  belehnt  sind. 

p.  H«Jner,  Adel  d.  Herz.  Nassau  Tab.  13  u.  8.  12.  —  Kne.ic/ike,  III.  8.  216. 

Holbein  f.  Holbein»iberg,  auch  Keichsritter  und  Edle.  —  Reichsadels- 
sland.  Diplom  vom  1.  Üct.  1612  für  Philipp  Holbein;  Bestätigungs- 
diplom des  Reichsadelsstandes  von  1756  für  Johann  Georg  Holbein, 
k.  k.  Keichsbofcanzlisten ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Holbeinsberg  und 
Reichsritterstandsdiplom  von  1787  für  Letsteren  als  Ezpeditor  der 
k.  k.  Reicbshofcanzlei,  mit  dem  Prftdlcate:  Edler  y. 

Haiidschriftl.  Notiz.  —  Meyerle  r.  Mähl/eld,  Erg.-Bd.  S.  156  tt.  SSS.      Mnoh  II.  ChrubtT 

Encyklop.,  Scct.  II.  X.  S.  7.  —  Freih.  v.  U.  Kneaebeck ,  8.  15». 

loldas,  Hulda,  Huldc.  Meissnisches,  gegen  Anfang  des  17.  Jahrh. 
im  Mannsstamme  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  1540  mit 
Hehfeld  und  1559  mit  Kreyschau,  Beide  bei  Torgau,  begütert  war. 
Catharina  v.  Hulde,  verm.  v.  Leipziger,  starb  24.  Febr.  lüll.  Später 
kommt  der  Name  nicht  mehr  vor. 

KmoMth,  8.  518:  Uoldaw  abgestoriMO.  —  FrtUt.  *.  MMmr»  I.  8.  169.  —  Sitbmaehtr,  I. 

Wi:  V.  Holdaw,  Meissnisch. 

Holdcriedt,  lelderriedt.  Heichsadelsstand.  Diplom  von  I72I  fOr 
Johann  Michael  Holderriedt,  k.  k.  Kriegs-  n.  Begiments-Schnltheissen. 

MtgtrU  9.  Müm/Id,  Grg.-fi<i.  8.  32». 
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MioiMcf.  Beiebsadel88tend.  Diplom  vom  S.  Jnli  1794  für 
Gottlob  Heinrich  Hoiderrieder,  Erb-Lehn-  n.  Oericbtsberr  aaf  Mark- 
röhlitz in  Knrsachsen. 

Haiiflicchriftl.  Notiz. 

HvIdiDgen^  Holdinge.  Altes,  erloschenes  Adelsgescblecbt,  welches 
uuter  den  westphälischen ,  so  wie  unter  den  burgundiscbeu  Familien, 
zu  welchen  letzteren  auch  der  friesische  Adel  gerechnet  wurde,  auf- 
geführt ist  Die  westphälischen  Holdingen  führten  im  der  Länge  nach 
getheilten  Sobllde  rechts  in  Blan  drei  dorcb  ein  Band  verbondeue 
Rohrkolben  n.  linke  in  Gold  einen  halben,  schwanen  Adler,  die  bar- 
gandischen  nut  in  Blan  die  Rohrkolben.  —  Die  im  II.  Jahrb.  im 
Münsterschen  vorgekommenen  Hölting  gehörten  za  einem  anderen 
Geschlechte  und  hatten  im  Schilde  einen  geschachten  Schrägbalken. 

freifi.  r.  Le.l<-'>i/r.  I.  s.  ;i€'.>.  -  Siebm.  l.  191:  Westphälisrh  u.  V.  t3«i:  HurKundisch. 

HoidiiigshauMrii^  Uolditighau.sen.  Altes,  rheinländisches,  ursprüng- 
lich aus  dem  gleichnamigen  Schlosse  im  Nassauschen  stammendes 
Adelsgeschlecht,  .welches  Siebmacher  zu  den  braunschweigischeii,  . 
V.  Hattstein  zu  dem  westphälischen  Adel  rechnete.  Uumbracht  be- 
ginnt die  Stammreihe  nm  1400  mit  N.  N.  y.  H.  Friedrich  war  1567 
Domherr  so  Uaini,  Worms  n.  Speier  o.  Heinrich  t.  H.  nm  1660  Amt>' 
mann  sn  Siegen  n.  Kassan.  Von  den  Söhnen  desselben  starb  Jobann 
Georg  1602  als  Domherr  in  Mainz,  Johann  Friedrieh  1617  als  Dom- 
Scholas  t  er  zu  Speier  n.  k.Eammergerichts-Assessor  a.Philipp  Albrecht 
setzte  den  Stamm  fort.  Von  seinen  Nachkommen  lebten  1712  sechs 
Brflder,  von  denen  Friedrich  Wilhelm  Domherr  zu  Halberstadl  war. 

Uumbracht,  Tab.  866.  ~  ükmhtf  I.  8.  879  n.  880.  —  Sitkmacktr,  I.  179:  v.  Böldings- 
bnusen ,  HrauaschwelglMh.  —  Robtn»,  Bleu.  W«rk,  II.  Nr.  54  Md  6.  M.  —  «.  iMing,  f. 
8.  249  u.  250. 

loldsrp,  il<ildorf,  Holtorp,  ioKorlT.  Altes,  Hingst  erloschenes, 
roeklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  David  v.  üoldorp 
noch  1555  lebte. 

V.  Jmt,  B.  M.  8.  I&IS.  -.  9.  jr«cMiv>  I.  8.  SS«. 

lelfeld  f.  Adlefsb«^  Galizischer  Adelsstand«  Diplom  von  1787 
fttr  Josei)h  Holfeld,  galizischen  Landtafel-Yiceregistrator. 

Jdtgerie  v.  Mühi/eld,  Erg.-Bd.  S.  323. 

Hoifeld  Edle  t.  Ehrenhold.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1780  für  Matthias  Joseph  Holfeld,  k.  k.  Haitrath  u.  Mitglied  der 
Agriculturs -Gesellschaft  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicatc:  Edle  v. 
Ehrenhold. 

MUgtrU  «.  mH^M,  S.  Mt. 

lelfeldt  Ein  früher  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
,  welches  171 Ö  Linden  im  Briegschen  and  Pramsen  nnweit  Keostadt 

besass. 

Frcih.  V.  Ledebur,  I.  8.  369. 

lelger,  Ritter  und  Edle.  Kelchs-  u.  erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1769  aus  höchst  eigenem  Antriebe  für  Joseph  Ferdinand 
..Holger,  k.  k.  Hofrath  der  obersten  Jnstizstelle ,  wegen  Bearbeitong 
des  Codex  Anstriacns  nnd  der  peinlichen  Gerichtsordnnng,  mit  dem 
'Mdieate:  Edler  t. 

MftrU  9»  MBMfUd,  S.  121. 
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T.Staklberg.  Erbl&nd.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1785 
tat  Georg  Holl,  k.  k.  Sanptmann  bei  Gr.  Colloredo -Infanterie,  mit 
dem  Prftdioate:  Stahlberg.  ^  Der  Stamm  bltthte  fort  nnd  warde 
spftter  in  den  Ritterstand  yersetzt  In  neuester  Zeit  wurde  Wilibald 
Ritter  H.  y.  St.  als  k.  k.  Lieotenant  anfgefllbrt. 

BaDd9ehriftI.  NoUz,  —  Megerle  r.  MüM/eld,  Erg.-Bd.  S.  823  u.  324. 

Holland  t.  Cruiidemfels.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Wenzel  Holland,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Pradicate: 

V.  Grundemfels. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  324. 

Holland  r.  Heundeufels.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  fttr  Joseph  Holland ,  k.  k.  Kittmeistei'  und  Commandanten  des  - 
Trauspürt-SammelhaiiseB  zu  Pressburg,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Henn- 
denfelB. 

Megerle  v.  Müklftld»  8.  tOt. 

Holländer.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1788  für  Johann  Hein- 
rieb Hollander,  Rath  n.  Oberamtsberm  zu  Riga; 

Baudschriftl.  Notis. 

Holle  (in  Gold  drei,  2  und  1,  rothe,  die  Gipfel  etwas  zur  Linken 
neigende,  ungarische  Mützen  mit  einem  Ueberschlage  und  einmal 
unterwärts  geschlungenem  Bande).  Altes,  niedersächsiscbes,  schon 
1195,  1226,  12CS  und  1313  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
nach  Angelas  früher  in  Schleswig  und  jOtland  wohnte,  von  den  dä- 
nischen Königen  aber  vertrieben,  sich  nach  Niedersachsen  wendete. 
'  Dasselbe  liess  sich  im  Brannschweigisehen  in  der  Grafschaft  Wolden- 
berg  nieder  und  erbante  den  Bittersitz  Holle.  Spftter  gerieth,  wie 
Gauhe  nach  Zeiler  angiebt,  ein  Sprosse  des  Stammes  mit  einem  Gra^ 
fen  V.  Wolderberg  in  einen ,  mit  dem  Tode  des  Letzteren  endigenden 
Streit,  worauf  die  Familie  ihre  Güter  verlicss  und  sich  im  Stifte  Min- 
den ansässig  machte.  Doch  kehrten  bald  einige  Glieder  der  Familie 
in  das  Brauuschweigische  zurück  und  von  diesen  begab  sich  Albert 
V.  Holle  zur  Zeit  des  Ilochdeutschmeisters  Albert  nach  Preussen  und 
setzte  seine  Linie  fort.  —  Ans  dem  Gescblechte  entsprossten ,  wie 
Spangeuberg  erz&hlt.  Mehrere,  welche  im  Kriege  sieh  auszeichne- 
ten; Dietrich  y.  H.  war  in  der  ersten  Hfilfte  des  16.  Jahrh.  Bom- 
propst  zit  Minden  und  Domherr  zn  Mflnster  nnd  Eberhard  v.  H. 
starb  1555  als  erster  evangelischer  Abt  zu  St.  Michaelis  in  Lüneburg, 
in  welcher  Würde  ihm  sein  Vetter  Eberhard  v.  Holle  folgte,  welcher 
1561  Bischof  zu  Lübeck  und  später  auch  Administrator  zu  Verden 
wurde  und  1576  starb.  In  neuerer  Zeit  haben  Söhne  des  Stammes 
mehrfach  in  hannoverschen  Militair-  und  Civildiensten  gestanden  und 
sind  zu  hohen  Ehrenstellen  gelaugt.  —  Heber  die  von  der  Familie 
zeitweise  besessenen  Güter  im  jetzigen  Kgr.  Hauuover,  in  Westphalen 
und  im  Schaaenbnrgischen  giebt  Freiherr  t.  Ledebur  mehrere  Nach- 
weise. Dieselbe  besass  im  Hannoverschen  1616  Diepenau,  1564 
Ricklingen  nnd  1575  Elbingerode  pfandweise  nnd  hatte  hn  17.  Jahrh. 
Dudensen,  Wnnstorff,  Hardenberg,  Eckerde  etc.  inne.  Im  Schauen- 
bugiBchen  war  bereits  1494  Horste  und  im  16.  Jahrhnndert  Heuer- 


Digitized  by  Google 


« 


—    448  — 

'gen,  Rinteln,  Sntrliigen  aad  Yornhigen  und  im  Mindtaiehen  Froden- 
walde,  Himmelrekh,  Lerbeck,  Libke  und  Yenebeek  in  der  Hand  des 

Gesclilechto,  welches  jetzt  im  Egr.  Hannover  darch  Besitz  des  Gutes 
Eckerde  warn  rittenchaftUchen  Adel  der  calenbergisdien  I4uid8cbaft 
gehört. 

Al»geU  holst.  ObrOB.  IL  8.  10—13.  —  Hariknoch ,  Altes  u.  Neues  Prcussen .  8.  461.  — 
rt0^r,  I.  8.  320,  S34,  74S,  und  7H9  u.  II.  8.  C.  374  und  607.  —  Oauhe,  I.  8.  330— — 
Fr^*t  AltM  «od  N«B«8  MU  d«niiiers  Bmmmii  und  Verdeo,  XI.  8. 1—70  u.  XU.  S.  16—180. 
—  araeh  n.  Orttber,  Boejklop.  8«et,  IL  X.  8.  9S.  —  SpangtiAtrg,  VtlarL  Arehir,  1827,  IL 
8.  29.  —  N.  Pr.  A.>L.  V.  8.  S41.  —  Firtik.  9.  d.  KntMbtekt  8. 169.  —  t)r0tk.  e.  Ledtbur,  I. 
8.  SI9  tt.  370.  —  9.  Medtmg,  i.  8.  MO  aod  861. W.>B.  d.  Kgr.  HaonoT.,  C.  2.  und  8.  S. 
->  JiMMAA«.  L  8.  IM  0.  SOS. 

lelle,  litter.  Erblftnd.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  too  1801 

für  Heinrich  v.  Holle ,  Gatsbesitzer  in  Mähren.  Der  Stamm  blühte 
fort  and  Heinrich  n.  Carl  Ritter  t.  HoUe  werden  in  neneater  Zeit  ala 

k.  k.  Lieutenants  aufgeführt. 

Megerle  v.  Mihl/tld,  Erg.-Kd.  8.  156. 

lolle.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  jou  1792  für  Hein- 
rich Holle,  k.  k.  Stabschirurg. 

U9g9rl9  9.  Muk^eld,  Brg.-Bd.  8.  324. 

leliebea,  aach  ■''reiherren.  Eins  der  ältesten  thüringischen  und 
scbwarzburgischen  Adelsgeschlechter,  welches  früher  Huuleue  und 
Hnnle?e  (Hnnnenldwe),  wobl  in  Besiebung  auf  seine  anadanernden 
Kftmpfe  mit  den  Hannen,  später  aber  HollOben  nnd  HoUenben  ge- 
Bcbrieben  wnrde.  ürkandlich  erscbeint  auerat  1185  Tbeodorieus  de 
Hnaleve,  Ritter,  auf  dem  Sitze  Holleben  im  Er.  Merseburg  der  beati- 
gen Provinz  Sachsen.  Später,  1453,  wurde  Magnus  v.  HoUenben  von 
Heinrich  Grafen  zu  Schwarzburg  mit  den  Gütern  Wildenspring  und 
Dornbeim  im  Schwarzburgischen  belehnt  und  dieses  Lehn  1469  er- 
neuert. Das  erstere  dieser  beiden  Güter  wird  als  späteres  Stamm- 
haus der  Familie  genannt.  Im  Anfange  des  16.  Jahrh.  besass  das 
Geschlecht  auch  das  Gut  Tragsdorf  im  Gothaischen  u.  Ernst  Lud- 
wig f.  H.  erwarb  nm  1690  an  den  FamOiengütero  ancb  Etscbleben 
im  Scbwarabnrgischen.  Zn  diesen  Besitaangen  kamen  in  Tbflriogen 
bald  noch  mebrere  andere,  ancb  wurde  spftter  die  Familie  in  Bayern, 
Pommern,  Ostprenssen  und  in  nenester  Zeit  im  Posenschen  begütert. 
In  der  Mitte  des  18.  Jahrh,  waren  in  der  Hand  der  Familie  die 
Güter  Burg -Lemnitz  im  Sachsen-Weiraarschen,  Tröbnitz,  Kleinlie- 
briugen  und  Köditz  im  Scbwarzburgischen,  Geilsdorf  im  Voigtlande 
und  in  Pommern  im  Kr.  Deramin  Buschmühle,  Gatschow  u.  Leistenow. 
Es  hatte  nämlich  Anton  Adam  Ludwig  v.  H.,  Herr  auf  Wildenspring, 
Köditz  etc.,  fiirstl.  schwarzb.  Ober-Jägermeister,  mit  seiner  Gemahlin, 
einer  v.  Norrmann,  die  genannten  pommemscben  Güter  erkalten  nnd 
der  Sobn  desselbeni  Friedrich  Bernhard  Lndwig  OL,  war  Ober- 
forstmeister in  Rndolstadt,  die  Guter  Burg-Lemnita,  Kleinliebringen, 
Geilsdorf  etc.  aber  besass  Johann  Wilhelm  Ludwig  t.  H.,  fürstlich 
schwarzb.-rndolst.  Geh. -Rath,  Kammer-Präsident  u.  Steuer-Director. 
Als  Besitzungen  in  Bayern  werden  1745  Herschdorf  u.  1760  Beer- 
bach  und  in  Ostpreussen  Gross-Eberswalde  im  Kr.  Preuss.  Eylau  und 
ßathswalde  im  Kr.  Labiau  genannt,  doch  ist  Kähores^ttber  dieselben 
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nicht  bekannt  In  der  Provin«  Posen  etand  WieUebowo  im  Kr.  Kosten 
1857.  dem  k.  prenss.  Oberatlientenant  t.  H.  so.  —  Yon  den  Sprossen 

des  Geschlechts  hahen  Mehrere,  wie  früher,  so  bis  anf  die  neaeste 

Zeit  in  fürstl.  schwarzbarg-rudolst.  Hof-Aemtern  gestanden  und  Carl 
Ludwig  Heriihard  v.  H. ,  fürstl.  schwarzb. - rudolst.  Kammerherr  und 
Landjägerraeistcr  a.D.,  starb  9.  Febr.  1863,  auch  waren  Glieder  der 
Familie  in  k,  preuss.  Militair-  u.  Civildienste  getreten.  Zwei  Brüder 
V.  H.  standen  im  Regim.  Gr.  v.  Tauentzien  im  Baireuthschen.  Der 
Aeltere  nahm  1826  als  Major  im  25.  Inf. -Reg.  den  Abschied,  der 
Jüngere  eommandirte  1828  als  Oberstlieatenant  die  3.  u.  4.SchützeD- 
Abth'eilnng,  wnrde  dann  Oberst  n.  Goramandear  des  17.  Inf.-Begim. 
n.  irar  1886  Commandenr  der  14.  Landwehr  •Brigade  zn  Dflsseidorf. 
Nftchstdem  war  im  letztgenannten  Jahre  ein  v.  H.  k.  prenss.'  Jnstii»  . 
ratb  zu  Swineraünde  n.  jetzt  lebt  in  Trier  der  Oberprocurator  v.  H.  • 
'  In  der  k.  sächs.  Armee  erhielt  Carl  Ludwig  Friedrich  Bernhard  Freih. 
V.  Holleben,  genannt  Norrmann,  1849  das  Lieutenants-Patent.  Der- 
selbe, seit  1854  Oberlieutenant  im  zweiten  Jäger-Bataillon,  vermählte 
sich  mit  Clementine  v.  d.  Becke  a.  d.  Hause  Ammelshain  bei  Grimma, 
aos  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Anton,  lebt. 

Mftrt,  0«n«d.  Bdet.Jktlteni  and  KlBd«r,  S.  >17.  —  *.  Dreyhaupt,  B«aehr«lb.  d.  ff««. 

Uagdeb.  und  des  Saalkroises  ,  I.  8.  184  a.  Tab.  90,  Nr.  20  u.  II.  8.  <MX1.  -  ff'rxchelninnH, 
g«iieal.  Adol'^liist.  I.  S.  25—36:  mit  Wiq>p«n,  GMehL-Nachr.  und  Auszügoii  aun  LeluisUriefen, 
so  wio  (Itvs.si-Ilicn  Saiinnliini;  ziivt-rl.  Stamm  -  und  Ahnentafeln,  S.  33  und  l.fbi.'iisbeschr.  des 
schwdrzli.-rudulsf.  Ministers  v.  H.  S.  25— M6.  —  Frrifi.  r.  Ki»hne,  II  IH'.'— lH.  —  N.  Oe- 
neal.  Haudb.,  1777.  S.  2-ls  und  177>.  S.  303  und  304.  —  Woclion-rhrift  fiir  dii'  Nohl.  ss<'  und 
für  Freunde  der  Wappen-  u.  adcl.  GoNi  tikrhtskundc,  Kiiicnach  3.  8tück :  GescJi.-Nachr. 

d.  adel.  Oesehl.      UolUbcn.  —  N,  Vi.  A.  L.  II.  S.  425  u.  \'i6.  ^  Freih.  v.MMw,  1.8.390. 
—  9.  Htjner  ,  sachs.  Adel,  Tab.  36  u.  8.  33  u.  schwarzbur;;   Adel,  S.  5S. 

lelleaeck.  Ein  wohl  gegen  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  erloschenes, 
steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herr- 
schaft u.  mehrere  andere  Güter  besass. 

SefimuU,  II.  S.  92. 

Hollenga  t.  Llttersfeld.  Erbl. -üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1813  für  Angelus  Hollenga,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate: 
y.  Littersfeld. 

-  Mtgerlt  t.  JMa(/Mtf.  Brg.'Bd.  8.  SM. 

leOeiffcry  lelkifery  lelUifer.  Altes,  sftchsisches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  16.,  17.  und  18.  Jahrh.  namentlich  Im  Meissenschen  he- 
gOtert  war.  Sebastian  HolleuflPer,  welcher  am  kursächs.  Hofe  sehr  . 
angesehen  war,  starb  1486  u.  wurde  im  Kloster  Zelle  unweit  Nossen 
begraben  und  Hans  v.  Hollaeutler  war  1540  Herr  auf  Zschepa  bei 
Würzen  und  Steinbach  bei  Borna.  Die  Familie  sass  1550  zu  Brauss- 
wig  bei  Borna,  zu  Kottwitz  und  zu  Zollewitz  bei  Torgau,  1565  zu 
•Burkertsha^n,  Mühlbach  und  Streuben  bei  Würzen,  zu  Mflhlitz  nnd 
Oeksehan  nnweit  Torgau,  1687  zu  Bresen  etc.  Im  17.  Jahrh.  hatte 
dieselbe  1620  Hersdorff,  1630  Enla  bei  Borna  nnd  1650  Lttttewits  n. 
im  18.  Jahrb.,  1700  nnd  noch  1771  Schonckwitz,  1723  Strelin  bei 
Torgau  und  1780  Ober-Nitzschka  bei  Würzen,  so  wie  Storckwitz  bei 
Delitsch  inne,  besass  später  noch  Salsiz  bei  Zeitz  etc.  —  Jetzt  ge- 
hört die  Familie  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel 
der  bremenschen  Landschaft  and  besitzt  das  Gut  Daudieck,  welches 

JCiMMikA«,  Oouuoh.  A.(l«lfLMi.  IV.  39 
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derselben  bereits  1808  EnsUnd.  —  EiD  Hollenffer  war  1835  nnd 
tpiter  Bompropst  zu  Mersebiirg,  ein  Anderer  t.  H.  k.  pr.  Bittmeister 
von  4er  Armee  nnd  Postmeister  sn  Eisleben ,  ein  Dritter  Regiemnge- 
Assessor  sn  Merseburg  u.  ein  Vierter  Kreis-Secretair  bei  dem  Land- 
raths-Amte  zu  Delitzsch,  auch  haben,  wie  früher  mehrere  Sprossen 
des  Stammes  in  der  kur-  nnd  k.  sächs.  Armee  standen,  später  Sdhne 
des  Geschlechts  in  der  k.  preuss.  Armee  gedient. 

Knauth,  8.  518.  —  Gauhe,  II.  8.  464,  —  v.  Uechfritz,  diplom.  Nachrichten,  V.  8.  55—69  : 
ms  Kirchenbüchern  von  1486—1769.  —  v.  Kobbe,  Geschichte  des  Hers.  Bremen  ,  I.  S.  293, 

—  M.  Pr.  A,-L.  II.  8.  426.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  159.  —  Rrtih,9.  Ledebur,  1.8.  370. 

—  SUbmacher,  I,  157:  Die  Hoietifer,  Mcigsnisch.  —  r.  Meding^  ni.  8.  SM.  W.-B.  d.  K^. 
HaaaoT.  C.  38  und  S.  8.  —  W.-B.  d.  Sieh«.  Staaten,  VIL  60.  —  9.  Etfntrt  rieb«.  Adel, 

»Tab.  SS  nnd  8.  SS.  n.  haDiMV.>ltxaoaMkv.  Adel,  Tab.  IS  a.  8.  lt. 

lelttigi  hflkfrai  (Sehild  geviert:  1  nnd  4  in  Silber  das  Stim- 
stftek  einee  Hirsebkäfers,  oder  s.  g.  Hirsebsebr&ters,  Fenersebrötera 
.  elc.  mit  seinen  Hörnern  n.  zwischen  denselben  anf  dem  Manie  ein 
goldfarbener  Apfel  n.  2  n.  8  ebenfalls  in  Silber  ein  von  Schwarz  nnd 
Gold  sechsmal  der  Länge  nach  gctheilter  schrägrechter  Balken. 
Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  9.  Mai  1673.  —  Ein  zu  dem  rhein- 
ländischen  Adel  zählendes,  mit  dem  Hause  Beeck  im  Kr,  Erkelenz 
angesessenes,  in  der  Person  des  Friedrich  Joseph  Freih.  v.  Holling, 
laut  Eingabe  Haas  Beeck  d.  d.  24.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
deir  prenss.  Bbeinprofint  unter  Nr.  85  der  Freiberrnclasse  eingetra- 
genes Oeeebleebt 

,  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  241  :  die  Herren  v,  Holling.  —  Freih.  ».  UMmr,'t.  8.  SYS.— W.-B. 
«     d»  Pltuss.  Rheinprovinz,  I.  Tab,  bd.  Nr,  117  u.  8.  56  u.  57. 

•  HelUnk  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein  Adler  und  unten 
der  Länge  nach  getheilt :  rechts  drei  zusammeugebuudene  Pfeile  und 
links  ein  Löwe).  Ein  an  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  6e- 
scbleebt,  dem  yl^appen  nacb  ganz  verscbieden  von  der  freiherrl.  Fa- 
milie Holling.  Ein  Lientedant  Hollink  stand  1854  im  11.  Land-  . 
wehr^Regimente^. 

g^eih.  V.  Ledebur,  I,  8,  371  und  III,  8.  277. 

Hollmerj  Ritter.  Erbländ.-östorr.  Ritterstand.  Diplom  von  1Z86 
für  Johann  Ilollmer,  k.  k.  Obersten  u.  Geueralacyntaaten* 

Uegerle  v.  Mühi/eld,  Ergäuz.-Bd.  8.  156.  ^ 

lellabarger.  Altes,  steiermärkisches,  nur  dem  Wappen  nach  be- 
kanntes Adelsgeschlecht. 

.  Bte^mmAtr,  IL  13.  —  ».  Meding,  in.  8.  SM  ud  S86. 

lellier  t.  rtieleiiwe(|.  Erblftnd.-08terr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1708  fttr  Leonbard  HoUneri  Bflrgermeiater  zn  Linz,  mit  dem  Frft- 
dioate:  ?.  Friedenzweig. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergäaz.-Bd.  8,  834, 

HsUowstsch  T»  üllerstcin.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1773  für  Anton  Hollowatsch,  k.  k,  Hauptmann  bei  der  Oeconomie- 
Commission  zu  Judenburg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ullerstein. 

Megerle  t».  Mühlfeld,  Krg.-Hd.  8,  344, 

HeUring,  Uolriug  (im  Schilde  ein,  ein  Kleeblatt  haltender  Lüwe). 
Efa  früher  vm  scblfisiechen  Adel  gehörendes  Oescbleebt.  -Georg 
Enwt  yf.VL^üvXK  irtr*  Lieent»  war  U95  kaizerL  Aftlh  beim  Amt«  Jfeii^ 
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SaIs  und  Ober-SalfamtoiaiMi;  Gftri  v.  H.  tUnd  hh  1786  sU  Flhnrieh 
im  k.  pr.  Regim.  t.  Hager  u.  war  spftter  Grftot- Brigadier  so  Gross* 
•  Scbirnaa  bei  Gahraa  und  ein  Anderer  v.  H.  1801  BUbs-Capittio  in 
Beg.  V.  Pelchrzim.  Letzterer  starb  1821. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  ^41.   -   Freih.  t.  Ledebur.  I.  8.  370. 

HoUstein^  Ritter  und  Edle.  Erbländ.'österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  17r)9  für  Carl  Hoilstein  ,  k.  k.  Rittmeister  bei  dem  Cuirassierre- 
gim.  Dom  Emaouel  Infant  von  Portugal,  wegen  löjähriger  Dieost- 
Mit,  ait  dem  Prftdieato:  Edler  v 

jr«ycrl«     iOhlfM»  8.  1». 

■•Ujr,  M]r>  My  Nilsittte.  Altes',  so  den  berllkmteB  poloi- 
schm  Stamme  Lessczyc  gehörendes  Adolügescblecht,  welebts  avsMftb- 

ren  und  Böhmen  nach  Schlesien  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  sasi 
bereits  1690  zu  Oscbin  im  Kr.  Rybnick,  1700  zuOber-BeIck  in  dem- 
selben Kreise  und  zu  Militsch  im  Kr.  Cosel,  1710  zu  Zawiscz  im  Kr. 
Pless,  1711  zu  Gross-Lassowitz  im  Kr.  Rosenberg,  1716  zu  Merzdorf 
^  im  Kr.  Neisse  etc.,  breitete  sich  namentlich  ans  den  beiden  letzge- 
nannten  Häusern  aus,  erwarb  vorübergehend  mehrere  andere  Güter 
und  war  noch  io  diesem  Jahrh.  mit  Bogdalla,  Gascbinka,  Krickao, 
Lotetsko,  Zbofowski  et«,  angesessen.  In  Bf&bren  hatte  die  Famiiia 
noch  1774  Hennensitt/Lobedaii  n.  Zedslawits  inoe,  sass  1808  im  Po» 
sefschen  s«  Tarnowo,  1806  in  Pommern  an  Bewcrdieck  etc.  Der 
Beiname  Ponientzitz  ist  dem  Gate  Ponienicayc  in  Ratiborscben  ent- 
nommen. —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  in  der  k. 
pr.  Armee  gestanden  und  Ferdinand  v.  Uoly,  k.  pr.  Lientenaat  P.« 
war  1857  Herr  auf  Heiderbdorf  anweit  Nimptsob. 

FoBrMfM)  SmoiiI.  H«t«t.  8.  408.      SImaptu» ,  II.  8.  89S  —  0««Af  ■  I«  8.  ISS. 

—  M.  Pr.  A.  -  L.  n.  8.  i82.  -  FrHh,  •.  Udtbwr,  I.  S.-  S)»  UZ.  S.  Sft.  —  MImImIIM 
W.-B.  Nr.  390.  -  W.-B.  d.  Siebs.  Staat.  XI.  IS. 

■•Inieri  trafen.  Reicbsgrafsostaad.  Diplom  Tem  80.  M&rf  1777 
Hr  Friedrieb  Levin  Freih.  t.  Holmer,  Iter«.  holst.-oldenh.  Geh.-Bi||h^ 
dirigirenden  Minister,  Ober-Landdrosten  dnr  SersogtbUmer  Oldenh 
bnflt  nnd  Delmenhorst.  —  Altes,  holsteinisches,  frllher  im  Ditmstr«- 

sehen  begütertes  Adelsgescblecbt,  ans  welchem  Johann  v.  II.,  gest. 
1694,  Oberst  der  k.  schwed.  Leibgarde,  in  den  schwed.  Reicbsadel 
aufgenommen  wurde  und  später,  in  Liefland  ansässig,  Oberlandriebter 
war.  Von  ihm  lief  der  Stamm,  wie  folgt,  fort :  Georg  Cyrill,  gest.  1 743, 
h.  holst.  -  gottorp.  Geh.  -  Rath  und  Regier.  -  Präsident  zu  Kiel,  wurde 
4.  Juli  1726  Reichsfreiherr:  Anna  Dorothea  v.  Pincier»  Barooio 
V.  Königstein;  —  Magona  Friedrich,  gest  1775«  b.  holstoitt** gottorp, 
Geh.-Balb,  Präsident  der  Landescollegi»»  an  Kid  n.  Henr  aal  Tarp* 
stedCCaroUne Friederike?. d. Wisch; —  Gr. Friedrich Iie?in,  s.  oben, 
gest.  1800:  Sophie  Freiin  t.  d.  Lühe  a.  d.  H.  Rambow;  gest.  1840; 
Q/($l  M^pMIB  FriedriAh«  gest.  im  Nov.  1857,  grossh.  meklenh.-schwer. 
Kammerherr  und  Dogscapitular  zu  Lübeck,  schloss  den  Mannsstamm 
des  Geschlechts:  Ethelinde  v.  Gossel  a.  d.  IL  Jersbeck -Stegen ;  — 
Gräfia  Blanda,  geb.  1829,  verm.  1857  mit  Heinrich  Grafen  v.  Luekner. 

Deutsche  Grftfenh.  d.  Oegeuwart,  I.  8.  370  und  371.  —  Qeneal.  Tascfaenb.  d.  grU.  Uta- 
N.  r,  i'<^ ij  <  iwjur.^ii>  s.  370  u.  371  und  iiistor.  Huulb.  m  dcmMllMB,  8.  S4T.  —  Laslflon  ov«r 
ad«l.  Vaa.  i  Uaiunatk,  I.  —  Tfrogt  n.  92. 

89* 
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■•iMteil  tm  Bayerij  ÜrafeB*  ReiehflgrafeBBtaad.  Diplom  vom 
20.  Octob.  1768  flir  Frau  Ladwig  Grafen  t.  Holstein  ans  Barern. 
Derselbe,  geb.  1723  n.  gest.  1780  —  w^ebervon  dem  Kurprinzen  von 
Bayern  Albrecht,  dem  nacbmaligen  K.  Carl  YII.  a.  der  Hofdame  Caro* 
llne  Freiin  v.  Ingelheim,  später  vermählten  Gräfin  v.  Spreti  stammte- 
nnd  4.  Oct.  1728  von  dem  Vater  als  legitim,  so  wie  unter  Verleihung 
des  bayerischen  Wappens,  in  der  Mitte  mit  einem  rothen,  abgekürz- 
ten, schräglinken  Balken  als  Beizeichen,  zum  Grafen  v.  Holnstein 
aas  Bayern  erklärt  worden  war  —  Herr  der  Herrschaft  Holnstein 
nnd  auf  Stamsried  etc.,  pfalzbayer.  w.  Geb. -Rath,  Kämmerer,  Statt- 
halter der  obern  Pfalz,  ^neral-Feldmarscb.-Lieatenant,  hatte  sieh 
1757  mit  Anna  Grf.  LOwenfeld,  gest.  1788,  Yermfthlt.  -Ans  dieser 
Ehe  entspross  Graf  Maximilian  Joseph,  geb.  1760,  Herr  der  Herr- 
schaft Holnstein 'and  anf  Stamsried,  Ittelhofen  etc.,  kurpfalzbayer. 
w.  Geh.-Rath,  verm.  in  erster  Ebe  1784  mit  Caroline  Grf.  v.  Bretzen- 
heim, gest.  1786  und  in  zweiter  Ehe  1793  mit  Maria  Josepha  Prin- 
zessin von  Hohenlohe  -  Schilliugsfürst,  aus  welcher  letzteren  Ehe  zwei 
Söhne,  die  Grafen  Carl  Tiieodor  und  Maximilian,  stammten.  Graf  Carl 
Theodor,  geb.  1797  u.  gest.  1857,  Herr  auf  Ittelhofen,  Schwarzen- 
feld,  Thanstein,  Polzing  etc.,  Ic.  bayer.  Kämm.,  war  mit  Caroline 
Freiin  Spiering,  geb.  1815,  seit  1881  vermfthlt  n.  worde  1836  ge- 
schieden. Der  filtere  Sohn  desselben,  Graf  Max,  geb.  1885,  Herr  auf 
Schwarzenfeld,  Rauberweiberhaus,  Thanstein,  PUJmersried,  Thalhan- 
sen  u.  Palzing,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern,  k  bayr.  Kämm.  n. 
Lieut,  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie.  Der  Bruder,  Graf  Maximi- 
lian, geb.  1800  u.  gest.  1858,  k.  bay^r.  Kammerjunker  u.  Rittm.  ;\  la 
suite,  hat  aus  der  Ehe  mit  Josephine  Freiin  v.  Lemmen-Heilsberg, 
gest.,  1853,  drei  Söhne  hinterlassen :  die  Grafen  Hermann,  geb.  1833, 
Maximilian,  geb.  1835,  Beide  k.  bayer.  Lieutenants ,  uud  Theodor. 
Näehstdem  blflht  namentlich  noch  die  Kachkommenschaft  dreier  Brü- 
der des  Orafen  Maximilian  Joseph  i  des  Grf.  Clemens  Angnst,  geb. 
176^,  gest.  1814,  k.  bayer.  Regier.-  u.  Hofkammerrath  etc. ,  Yorm. 
mit  Antonia  Grf.  v.  Torring-Seefeld;  des  Grafen  Sigismund,  geb.  1768 
n.  gest.  1804,  k.  bayer.  Majors,  verm.  mit  Josepha  Grf.  Fugger -Got- 
tersdorf, gest.  1846  u.  des  Grafen  Franz  Xaver,  geb.  1773  u.  gest. 
1834,  k.  bayer.  Appellatious- Gerichts- Directors,  verm.  mit  Maria 
Freiin  Egkher  v.  Kapfing,  gest.  1841.  Der  neuere  Personalbestand 
der  gesammten  Kachkommen  der  genau uteu  drei  Gebrüder  ist  im  ge- 
neral.  Taschenb.  der  grftilichen  Hftnser  genan  angegeben. 

JaeobitinO,  II.  8.  210.  -  r.  Lang,  8.  34  a.  .35.  —  AUgem.  goueal.-  u'.  Staatshandbuch, 
1824.  F.  8.  606  u.  607.  —  Oeutsche  Grafoiili.  d.  (icgcmv.  I.  S.  371  u.  .'{72.  —  Gen.  Taschenb. 
d.  gnitl.  Häuser,  1862.  S.  371—373  u.  hist.  Handb.  zu  dcmsolben.  S.  .14S.  —  Tijmf,  I.  170.— 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  T.  51  u.  r.  WSlckern,  Abth.  l.  —  p.  Hefnw,  b»>er.  Adel,  Tab.  6  und 

Holsche.  Adelsstand  desKgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Juli  1798fttr 
A.  C.  Holsche,  k.pr.  Justizratb.  Derselbe  war  später  Director  der  neu- 
ost-preuss.  Regierung  zu  Bialystock  u.  hat  sich  als  topographischer 
Schriftsteller  durch  eine  Geographie  und  Statistik  von  West-Süd-  u. 
Neu-Ostpreussen,  3  Bände,  Berlin  1800—1807,  bekannt  gemacht. 

c.  HeUbach,  I.  8.  581.  ~  N.  Pr.  A.-L.  U.  «.  426  und  27,  HI.  6.  6.  «ad  8.  S41.  - 
F^tik,  V.  L«d4bur»  U  8.  870.     W.-B.  d.  Pmqm.  Kon.  ni.M. 
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Itkteli^  firafei  f.  ItUtein  fa  Ht ktdibirg  ind  firafea  t.  ItlileiB  ii 
lilhiaftwsi  Dtalseber  Lehimgrafenstend.  Diplom  vom  1.  Jto.  1708 
Är  ülrieh  Adolph  Holsteio,  Freih.  sti  Fnlrenthal,  k.  dftn.  Geh.-Bath 
ote.  mit  dem  Pr^dicate :  zu  HolsteinbiiTgipokteDborgB), and  Diplom 

vom  31.  März  1750  für  Johann  Ludwig  v.  Holstein,  ft.' d&n.  Geh.- 
Rath  etc.  mit  dem  Prädicate:  zu  Lethraburg  (Lelhraborgs ,  Lethra- 
borg).  —  Altes,  mekicnburgisches  u.  pommernschcs  Ädelsgeschlecht, 
welches  im  14.  Jahrb.  nach  Meklenburg  gekommen  sein  soll  und  zu- 
erst mit  Ankershagen  unweit  Stavenhagen  begütert  war.  Später  sass 
die  Familie  za  Lackow,  Möllen,  Klinken  etc.  lu  Pommern  war  die- 
selbe Mbon  1804  mit  Bnrow  im  jetzigen  Kreise  Demmin,  1339  mit 
Langendorf  im  Kr.  Franibnrg  and  1480  mit  Foaelin  im  Kr.  Demmin 
begütert  and  inirde  im  16.  and  17.  Jabrb.  zeitweise  mit  vielen  ande- 
ren Gütern,  namentlich  in  Yorpommern,  angesessen.  Den  Ursprang 
des  Geschlechts  leiten  Einige  von  der  Familie  v.  Holte  in  der  Graf- 
schaft Schaumburg  ab  und  die  frühere  Schreibart  des  Namens  war 
•      Holsten,  Hellsten.  Im  Laufe  der  Zeit  entstanden  die  Linien  zu  Für- 

'  stenberg,  Möllenhagen  und  Klinken  und  Glieder  aus  allen  diesen  Li- 
nien wendeten  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  nach  Dane- 
mark, wo  der  Name  Holsten  iu  Holstein  verändert  wurde  und  das  Ge- 
schlecbt  21t  bobem  Anseben  kam.  —  Der  obengenannte  Graf  Ulridi  * 
Adolpb,  gest  1787,  k.  dftn.  Oross-Canxler  ete.,  war  ein  Sobn  des  k. 
d&n.  Obersten  Adam  Cbristopb  v.  H.  aas  der  Ebe  mit  Catharina  Gbri- 
stine  V.  Reventlow  u.  stammte  aus  der  Fürstenberger  Linie.'  Derselbe 

-  wurde  4.  Sept.  1700  in  den  d|lnischen  Freiherrnstand  versetzt  und  mit 
der  Baronie  Fuirenthal  auf  Seeland  beschenkt.  Bei  der  Erhebung  in 
den  Grafenstand  wurde  diese  Baronie  mit  anderen  dazu  erkauften 
Troll'schen  Gütern  zu  einer  Grafschaft  unter  dem  Namen  Holstein- 
burg erhoben.  Graf  Ulrich  Adolph  wai*  mit  Christine  Sophie  Grf.  v. 
Beventlow,  verw.  Grf.  Frys  v.  Frysenburg,  gest.  1757,  verm&hlt  nnd 
von  ibm  lief  die  Stammreihe,  wie  folgt,  fort:  Gr.  Friedrieb  Conrad, 
gest  1749,  k.  dftn.  General -Lieatenant  d.  CaT. :  Lade  Henriette  y. 
Blome,  gest  1772 ;  —  Gr.  Heinrieb,  gest  1796,  Herr  auf  Neversdorf 
und  Grosscolmar,  k.  dän.  Kammerherr:  Friederike  Christiane  Marie 
Grf.  v.  Rantzau -Breitenburg,  geb.  1762  u.  verm.  1781  ;  —  Gr.  Frie- 
drich Adolph,  gest.  1836,:  Wilhelmine,  Grf.  v.  Reventlow,  Freiin 

~  zu  Brahe-Trolleburg,  geb.  1788  u.  verm.  1808;  —  Gr.  Ludwig,  geb. 
1815,  jetziges  Haupt  der  Holsteinburgsclien  Linie,  Herr  der  Lehen- 
grafschaft Holsteinburg  etc.:  Bodild  Joachimiue  v.  Zahrtmann,  geb. 
1880  n.  verm*  1850,  ans  weleber  Ebe,  neben  iwei  TOebtern,  iwei 
Sohne  stammen,  Ulrich  Adolph,  geb.  1851  and  Friedricli  CJonrad,  geb. 
1850.  Der  Brader  des  Grafen  Ladwig  ist  0raf  Christian,  geb.  1820 
and  TOn.  einem  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Adolph,  dem  1842  yer- 
storbenen  Grafen  Heinrich,  k.  dän.  Hof-Jägermeister,  stammt  aus  der 
Ehe  mit  Mathilde  Grf.  v.  Rantzau -Rastorf  Gr.  Conrad,  geb.  1825, 
Herr  auf  Water  -  Neversdorff  und  Gaarz  in  Holstein,  verm.  1852  mit 
Caroline  Freiin  Heintze  v.  Weissenrode-  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Heinrich  Ernst  Georg,  geb.  1860,  ent- 
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sproM.  —  Dfo  Grafen  f.  HoleldB  ti  IMknknfg  SinSM  m>  MOl- 
leDhagenschenXiDto  des  Geschlechts  hervor  und  Graf  Johann  Lndwig, 
8.  obeo,  gest  1763,  ein  Sohn  des  1730  verstorbenen  k.  dän.  Geh.*' 
Raths  etc.  Johann  Georg  •Holstein  ans  erster  Ehe  mit  Ida  Friederike 
V.  Btllow,  gest.  1727,  k.  dän.  Geh.-Rath  des  geh.  Conseilu.  Ober-Secre- 
tair  der  dänischen  Canzlei,  war  mit  Hedwig  v.  Wind,  gest.  1756,  ver- 
mählt. Aas  dieser  Ehe  stammte  Graf  Christian ,  geb.  1735,  k.  dän. 
geh.  Conferenz-Rath,  Ober- Jägermeister  etc.,  welcher  im  Anfange  die- 
aet  Jalirb.  noeh  lebte.  Deraelbe  war  in  erster  Ehe  eeit  1767  verm. 
ndt  Christiane  Oaroline  Ort  Reventlow,  gest.  1763  n.  in  sweiter, 
seit  1769,  mit  Charlotte  Elisabeth  Henriette  Freiin  v.  Inn-  and  Kayp- 
bansen  und  hatte  wohl  aus  der  zweiten  Ehe,  neben  vier  Töchtern, 
einen  Sohn,  Christian  Erhard.  Mit  diesem,  nnr  dem  Namen  nach  im 
Anfange  dieses  Jahrb.  aufgeführten  Sohne  schliessen  die  Nachrichten 
über  die  Lethrabnrgische  Linie,  welche  nach  Allem  später  erloschen 
ist  —  Der  adelige  Stamm  des  Geschlechts  hat  in  Meklenburg  fortge- 
blQht  u.  ein  Sprosse  desselben  war  1837  Amtsverwalter  in  Ltkbz  und 
ein  Anderer  stand  als  grossh.  ineklenb.*schweriD.  Lientenant  in  Wia- 
mlur.  —  In  Ponunern  war  die  Familie  t.  H.  noeh  1838  mit  Klein- 
Dewsberg  im  Er.  Belgard  nnd  lYebenow  im  Er.  Caqunin,  so  wie  1865 
mit  Pantelits  im  Kr.  Fransbnrg  angesessen. 

r.  Prifibuer,  Nr.  57.  —  Gauhe.  I.  8.  883-ftP6.  —  c  P^hr  .  Res  Mecklenb.  ,  8.  1620.  — 
0.  n.  Moller.  histor.  Nachricht  von  dem  adelisen  und  zum  Theil  gräflichen  Geschlecht«  der 
V.  Holstein.  Flensburg.  176.^.  —  Jacobi ,  isoo";  II.  S.  241  und  -242:  Cr.  v.  H.  —  Deutsche 
Grtfenh.  d  Gegenw.  l.  S.  373  und  374.  —  Frfih.  t.  Udebur  ,  I.  S.  371  und  fll.  8.  277  und 
278.  —  GciK-al.  Tnsrhtnb.  der  cräfl.  Hiustr.  l>t^2  S.373  o.  374:  Holsteinburgsche  Linie  und 
histnr.  Handb.  xu  domselbpn,  S.  349.  —  p.  Mfdinj.  I.  s,  251  und  25t.  —  Lexicoo  over  adol . 
Famii.  i  Daumark.  I.  s,  -^46  und  Tab.  42:  Nr.  l.sy  :  v.  11.  u.  Tab.  iü.  Hr.  tU  :  Bar.  v.  H., 
Hr.  Gr.  H.  t.  HoUtenborgs  und  Mr.  216:  Gr.  H.  v.  Lcthnboift.  —  Maklenb.  W.-B. 
-   Tak.  S2.  Hr.  «1  «.  8.  IS  a.  Mt  H. 

leisten.  Ein  ans  dem  fränkischen  Haose  Wemfels  stammendes, 
naeh  Holstein  n.  dann  naeh  Dänemark  gekommenes  Adelsgesehleehi, 
welehea  aof  der  Insel  Fühnen  die  Güter  Holstenhons  und  Langensoe» 

die  eine  königliche  Urkunde  von  1723  sum  Stammbause  ernannte, 
inne  hatte.  Ein  Zweig  liess  sieh  aneh  ans  Franken  in  den  Marken 

nieder. 

H.  Geneal.  Haadb.  1778,  II.  8.  304—306.  —  N,  Pr.  A.-L.  II.  S.  427. 

lelsteae.  Längst  erloschenes ,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht, 
von  welchem  nur  das  Wappen:  ein  stehender  Vogel,  bekannt  ist, 
welches  Johann  v.  Holstene  auf  Barschamp  im  Lüneburgischen  1409 
führte  u.  welches  iiQ  Archiv  des  Klosters  St.  Michaelis  zu  Lüueburg 
sieh  findet 

9.  Mtümt,  1.  S.  tat. 

lebtinghauen,  gfsaant  iebtca«  aaeh  Mhenen.  Altes,  za  dem 
enrlindiseben  Adel  gehörendes  Geschlecht,  dessen  Berechtigung  snr 
Fflhmng  des  Baron  •Titels  8.  Apr.  1863  in  Cnrland  anerkannt  wor- 
den ist 

Carlind.  OooTem.  Zaiing  tmi  S.  Jaal  1861» 

leite,  Kreiherres.  Altes,  westphAliscbes  Freibermgeschleeht 
welehes  Im  Stifte  Osnahrttek  eine  Herrsehaft  nnd  ein  Isstes  fiehloia 
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seines  Namens  besass.  Poppo  H.  war  1076  Bischof  za  Padoborn; 

Wicholdus  Freih.  v.  H.  wurde  1298  zum  Erzbischof  n.  Kurfürsten  za 
Cöln  erwählt;  Ludolph  war  der  28.,  Wilhelm  der  30.  Bischof  zu  Mün- 
ster etc.  —  Das  Stammschloss  wurde  schon  1144  vom  Bischöfe  za 
Osnabrück  belagert,  doch  erst  nach  7  Jahren  ganz  eingenommen.  — 
Die  Zeit,  in  welcher  der  Stamm  erloschen,  ist  nicht  bekannt» 

Hoppenrod,  StsBBbneh,  8.  W.  —  CKhm,  lictcop«!.  Mb.  !•  e.  M  ob4  LIb.  t.  f.  14  n.  Mk  —  • 

Oauhe.  I.  S.  8S6  und  887. 

■•Itebötel.  Altes ,  längst  erloscheDes ,  meklenburgisches  Adels- 
gescblecht,  von  welchem  nur  das  Wappen:  der  gekrönte  Fuss  eines 
Raabvogels ,  durch  ein  Siegel  bekannt  ist,  wislcbes  Otto  Hennioig 

V.  Holtebötel  1 428  führte. 

«.  Mediny,  I.  8.  252  nach  dem  M,"    ubgi'gangener  inekleiib.  Familien. 

MfMt},  auch  freiherrea  (in  Gold  drei,  2  a.  1 ,  rothe  Bremsen). 
WeBtphUi8ehes,.aa8  derGrafsehaftHtrk  etanuD^ndesAAelsgesohlecht, 
welches  auf  dem  gleichnamigeii  Stammhaiue  schon  1289  aass  und  ra 
Brocke  1520,  so  wie  zn  Benainckhofen  1641  anaftssig  war,  in  der 

Grafschaft  Mark  aber  bereits  1580  ausgegangen  ist.  Dasselbe  war 
nach  Curland  gokommen ,  erwarb  das  Gut  Ermelinghof  and  blühte  - 
fort.  —  Die  Berechtigung  der  Familie  zur  Führung  des  Baron-Titels 
ist  in  Curland  3.  Apr.  1862  anerkannt  worden.  —  In  Ostpreussen 
war  1854  das  Gut  Ekitten  im  Kr.  Hemel  in  der  Hand  der  Familie. 

tHIkmT  9.  LadtbWt  J.  8. 871.  —  9.  8tHn9ih  HI.  Tab.  SS.  —  Carilad.  GkiaT«ni.-Z«iiiiiig 
vom  S.  Jul  1868. 

loltej  (in  Blau  eine  goldene  Lyra  and  aaf  dem  Helme  zwischen 

zwei  blauen  Flügeln  ein  schwebender,  kleiner,  goldener  Sparren). 
Adelsstand  des  Kgr.  Polen.  Diplom  ?om  26.  Mai  1685  für  die  Ge- 
brüder Johann  u.  Wilhelm  Holtey.  —  Zu  dieser  Familie,  aus, welcher, 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  dienten,  gehörte  Hubert  Ernst 
V.  Holtey,  welcher  1795  Oberst  und  Commandeur  des  k.  pr.  6.  Ha- 
saren-Begiments  war.  Ein  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Eleonore 
Freiin  t.  Seydllts  stand  1806  als  Stabs -Rittm.  Im  3.  Hosarenregim., 
trat  dann,  1809,  in  die  Dienste  des  Herzogs  von  Brannscbweig,  ver- 
tauschte  aber  dieselben  bald  mit  einer  Anstellang  im  k.  k.  Uhlanen* 
Regimente  Gr.  v.  Merveld  und  lebte  später  als  pens.  Major  za  Saati 
in  Böhmen.  Von  ihm  stammt  der  als  Dichter  etc.  bekannt  gewordene 
Carl  Eduard  v.  üoltey,  geb.  1797  za  Breslau,  welcher  jetzt  in  Gratz 
lebt.  — 

N.  Pr.  A.-L.  ri.  S.  427.  und  V.  S.  241.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  371. 

Belthausen.  Altes,  erloschenes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht, 
welches  bereits  1322  zu  Aspel  bei  Rees  u.  1343  zu  Endehof  bei  We- 
sel begütert  war  u.  im  16.  Jahrb.  zuPauuau,  Altenar,  Alteu-Kricken- 
beck,  Buysserhasen ,  Heyden  (die  drei  letzteren  Gflter  bd  Gennep)  o. 
Klee  sass.  Holthnsen  bei  Calcar-Httlsdonk  im  Er.  Rheinberg  stand 
der  Familie  noch  1620  ond  Alten-Erickenbeck  noch  1628  za. 

Fahne,  U.  B.  63.  —  Freih.  e.  Ledebur,  L  8.  371. 

Holthasen,  loltbaesSi  leltliaasea.  Altes  Adelsgeschlecht  des  Für- 
stenthams  Münster,  aas  welchem  Godike  v.  Uolükusen  1372  zu  der 
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müDstenehen  Ständevereinigaiig  sählte  und  welchem  im  14.  Jahrh. 

Holthaasen,  die  Elbertincbove  and  die  Essinckbove,  sämmtlicb  im 
Kirchspiele  Billerbeck,  gehörten.  Zu  diesem  Geschlechte  ist  wobl 
Hildebrand  v.  Ilolthuess  zu  rechnen,  welcher  als  Canonicus  zu  Soest 
.1680  starb.  Das  Grabmal  desselben  in  der  St.  Stcphauscapellc  nennt 
als  Ahnen  die  Familien  Holthass,  Plönies,  Bockborst  a.  Clevorn  und 
zeugt  80  ffir  seine  Mttustersche  Abkunft  . 

atHmmt,  IL  8.  UM.  —  IMh,  9,  UOt^,  L  8.  8TL 

.  Mtori^^  ■•ltif|.  Altes,  niederrheioiBches,  Tom  1 8.  bis  ins  1 8.  Jabrli. 
▼orgekommeoes  Adel^gescblecht,  welches  bereits  1217  Aoenheim  u. 
-  1249  Holtorf,  Beide  im  jetzigen  Kr.  Bergheim ,  besass  ü.  später  aach 
andere  Güter  an  sich  brachte.  Zu  diesen  gehörten  im  15.  Jahrh.  Etz- 
weiler und  Hürth,  im  16.  Bohlendorf  und  Irnich,  im  17.  Hochkirchen 
und  im  18.  Jahrh.  Andernach  und  Sinzenich,  oder  Sintzig,  welches 
letztere  Gut  noch  175  0  in  der  Hand  der  Familie  war.  Durch  Diplom 
Yom  23.  Mai  1699  war  übrigens  auch  in  der  Person  des  Hermann 
Adolph  Philipp  Ernst  v.  H.  der  Grafenstand  in  das  Geschlecht  ge- 
kommen, doch  ging  die  gräfliche  Linie  bald  wieder  ans  und  sp&ter, 
5.  Mai  1789,  ist  der  Mannsstamm  mit  Carl  Caspar  t.  Holtorp  er- 
loschen. Das  Wappen:  in  Silber  ein  schwarier  Querbalken,  Uber 
welchem  bald  in  der  rechten,  bald  in  der  linken  Oberecke  ein  rother 
Adler  steht,  ist  als  2.  und  3.  Feld  in  das  Wappen  der  Freiherren 
V.  Proff-Irnich  und  Menden  gekommen.  Die  Tochter  der  Letzten  des 
V.  Hoitorpschen  Geschlechts,  Adriane  v.  Mosbach ,  genannt  Breiden- 
bach ,  war  nämlich  mit  Johann  Franz  Joseph  v.  Proflf  zu  Irnich  und 
Menden,  welcher  1790  den  Reichsfreiherrnstand  erhalten,  vermählt. 

Rohens  ,  Element,  Werk  ,  Nr.  44.  8.  iOb  und  dc8S<  H>eii  niederrhein.  Adel ,  I.  8.  157.  — 
FkMn^t  1.  8.  167.  —  Firtih.  9.  L«d*bttr,  I.  6.  871.  —  SitörnachtTf  I.  139 :  t.  Boltorf,  Kbeio- 
'  lindisdi.  —  Tgruf,  II.  M;  v.  Holtrop. 

■•Iis,  leis,  am  Ii  Miienea  (in  Silber  ein  aaf  vier  Fassen  stehen- 
der, schwarzer  Holzkasten  oder  Truhe).  Eins  der  ältesten,  ritter- 
mässigen  Geschlechter  in  Schwaben  und  Franken ,  welches  schon  in 
früher  Zeit  zu  dem  unmittelbaren  Reicbsadel  gehörte  und  dem  schwä- 
bischen Ritter- Canton  am  Kocher,  so  wie  dem  fränkischen  Caiiton  Ot- 
tenwald  einverleibt  war.  Dasselbe  erscheint  in  alten  Urkunden  unter 
dem  Namen;  vom  Holtz,  v.  dem  Holtze,  am  Holtze,  im  Holtz  und  der 
Name,  so  wie  das  Wappen,  welches  dem  der  Herrschaft  Hohenstaufen 
gleichen  soll,  haben  Einige  vermutben  lassen,  dass  das  Geschlecht  za 
den  daas-MinisterialeB  der  Hobenstanfen  gehört  habe  nnd  im  Besitze 
eines  Waldamtes  oder  Waldlehens  gewesen  sei,  znmal  laut  einer  Ur- 
kunde von  1337,  also  70  Jahre  nach  dem  Untergange  der  Hobenstan- 
fen, die  Familie  noch  im  Besitz  von  Wald  am  Fusse  des  Hohenstaufen 
gefunden  wird.  —  Die  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  Bucelini 
mit  Siegfried  (Seifried)  vom  Holtz,  welcher  um  1120  lebte  und  als 
nächster  Stammvater  der  jetzt  im  Kgr.  Württemberg  mit  dem  frei- 
herrlichen Character  blühenden  Familie  wird  Hans  vom  Holtz  auf 
Hinternholz  etc.  genannt,  welcher  1488  Vereins-Mitglied  des  Geor- 
'  genschiids  nnd  Oberst  des  fränkischen  Kreises  war.  Derselbe  besass 
ausser  den,  Stammgatem  aoeh  Gttter,  Leute  nnd  OefUle  sa  Sehwft- 
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lilBob*HaU,  Comlniry,  Ntodaniliall,  StAdriDgen  und  Im  Biet.  Von  den 

Nachkommen  war  Georg  Friedrich  v.  H.  einer  der  tapfersten  Kriegs- 
helden des  17.  Jahrhunderts.  Derselbe,  gest.  1666,  stand  wechselnd 
zweimal  in  bayerischen  und  württemb.  Diensten  und  erhielt  in  letzte- 
ren als  Gencral-Feldzeugmeister,  welche  Würde  er  schon  zuletzt  in 
der  bayerischen  Armee  bekleidet  hatte ,  1650  die  Obervoigtei  tiber 
die  Aemter  Schorndorf,  Waiblingen  u.  Winnenden  und  1652  das  Ge- 
nerakommaudo  Uber  sämmtliche  i'estungeu  und  Truppen  des  Uerzog- 
thnni8>  auch  wnrde  ihm  in  derselben  Zeit  von  der  Ritterschaft  im 
Canton  Koeber  das  Directorinm  In  demselben  tibertragen  and  es  war 
ihm  möglich  gewesen,  den  Wohlstand  seiner  Familie  durch  die  Bitter-  * 
gttterAbsberg,  Hohenmtlhringen  und  Alfdorf  so  vermehren.  Ausseiner 
Ehe  mitAnna  Cunigunde  v.  Lentersheira,  verw.  Greck  v.  Kochendorf, 
stammte  ein  Sohn,  Gottfried,  welcher  als  kais.  w.  Rath  u.  des  schwä- 
bischen Cantons  Kocher  Ritterrath  1692  starb.  Der  Sohn  des  Letz- 
teren, Eberhard  Friedrich,  verkaufte  1693  Hohenmühringcn  an  den 
-  Kurfürsten  Georg  Friedrich  v.  Brandenburg  und  starb  1707  als  fürstl. 
brandenb.-culmb.  Rath  und  Landeshauptmann  zu  Neustadt  a.  d. 
Aisch.  Von  seinen  beideo  Söhnen  erwarb  der  ältere,  Eberhard  Maxi- 
milian, gest  1762,  Icais.  w.  Bath,  knrmains.  Kammerherr  und  Bitter- 
haoptmann  des  Cantons  Kocher,  1745  das  Jetst  noch  in  den  Hftnden 
der  Familie  befindliche  Bittergnt  Wisgoldingen  nnd  aus  der  Ehe  des- 
selben mit  Sophie  Juliane  v.  Rouwinghausen-Wallraerode  entspross 
ein  Sohn,  Gottfried  (II.),  gest.  1777,  markgr.  brandenb.-baireuth.  Kam- 
nierh.  u.  k.  prcuss.  Oberst,  welcher  den  Stamm  durch  seinen  Sohn, 
Eberhard  Gottfried,  gest.  1793,  Rittmeister  des  schwäbischen  Kreis- 
Cuirass.-Regim.,  fortsetzte.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  dem  1826 
verstorbenen  Freih.  Gottfried  Eberhard,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Ca- 
roline Freiin  T.  Eyb-Yestenberg,  gest.  1857,  das  jetzige  Haupt  der 
Familie:  Wilhelm  Freiherr  vom  Holtz,  geb.  1801,  Ober-Hofmeister 
I.  H.  der  Königin  t.  Württemberg,  verm.  1882  mit  Marie  Freiin  t.' 
Behr,  geb.  1807,  aas  welcher  Ehe»  neben  drei  Töchtern,  Maria,  Emma 
und  Pauline,  ein  Sohn  entspross :  Freih.  Maximilian,  geb.  1834,  k.  k. 
Oberlieut.  im  4.  ühhin.-Reg.  K.  Franz  Joseph.  Von  den  Brüdern  des 
Freih.  Wilhelm  wurde  Freih.  August  1806  geboren  und  Freih.  Franz, 
geb.  1808,  vermählte  sich  1839  mit  Caroline  Freiin  v.  Geusau,  geb. 
1814,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Freih.:  Carl, 
geb.  1841,  k.  k.  Lieutenant  und  Georg,  geb.  1844.  Von  dem  1857 
Terstorbenen  Bruder  der  Freiherren  Wilhelm,  August  und  Franz^  dem^ 
Freih.  Hermann,  k»  wflrtt  Kammerh.,  stammt  ans  der  Ehe  mit  Amalia 
Freiin  Sttskind,  geb.  1817,  neben  vier  Töchtern,  Gertmde,  Clotilde, 
Anna  nnd  Hildegard»  ein  Sohn,  Freih.  GOts,  geb.  1842« 

Bueelini.  P.  I.  —  Oauhe,  I.  8.  887  nad  888.  —  v.  Ilalhtein,  II.  S.  14S— 151.  -  nieder- 
mann, Canton  Ottenwald,  Tab.  '262.  — N.  Gcneal.  Handb.  ,  1777.  8.  114  u.  115  und  1778.  I. 
8.  121—123.  —  Casl.  Adelsbuch  d.  Kgr.  Württemberg,  .S.  234—237.  —  Qeneal.  Taschcnb.  d«r 
freih.  EioMr,  186«.  0.  S48-U0.  1866,  8.  26»  u.  270  u.  1861.  8.  806  u.  807.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Wirtt:  Fnih.  t.  B. 

leltz  (im  Schiide  eine  Lilie).  Altes ,  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  erloschenes  Geschlecht,  welches  zu  dem  Adel  des  Herzog- 


•Digitizedby  Google 


.thuns  Berg  gehOrte.  Dasselbe  besass  1429  das  6at  Elbach  im  jelil- 
gen  Kr.  Gimborn  u.  noch  1711  Engelsdorf  im  Kr.  Wippeifttrtb. 

Fahne,  I.  S/ If^S.  —  Freiht^rr  r.  Leilfhur,   I.  S.  371. 

Hohz  (in  Blan  ein  mit  den  Hörnern  nach  unten  gekehrter,  gol- 
dener Halbmond  und  über  demselben  zwei  goldene  Sterne,  oder  auch 
Schild  geviert :  1  und  4  in  Blau  der  Halbmond  u.  die  Sterne  a.  2  a.  3 
in  Gold  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler).  Ein  in  Schlesien  vor- 
gekommeneB  Adelsgesehleeht»  ra  welebem  Johann  Holts  gehörte, 
der  als  ein  angesehener,  hochgeachteter  Mann  n.  Yater  fon  29.  Kin- 
dern 1558  zu  Breslau  starb.  Der  Stamm  ist  gegen  die  Mitte  de« 
-  17.  Jahrh.  erloschen. 

miu^u$,  I.  8.  4TS  nd  n.  S.  6»S.  -  N.  Pr.  A..L.  U.  8.  4ST lud  418.  —  MA.  «.  £«. 
Mut,  I.  8. 371. 

Htlti,  IfltS)  genannt  (loldenbalck.  Ein  in  Westpreassen  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecbt,  welches  im  Kr.  Behrendt  die  Güter  Kletsehan, 
.Malkan  nnd  Pallnbin  an  sich  gebracht  hatte. 

fMftciT  9,  MMmr,  L  8.  STl  o.  STS. 

Mliaiel,  leliadcL  Ein  erloschenes,  nnr  dem  Namen  o.  Wappen 
nach  bekanntes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  noch  nach  Fran- 
ken kam. 

Sitbmaehtr,  I.  142:  Die  HoUtadel,  Hessüeh  und  V.  94:     H.,  Frlnkiseb. 

Holtispfel,  Graf.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1645  für  Pe- 
trus Holtzapfel ,  k.  k.  General  etc.  Derselbe,  welcher  namentlich  in 
der  letzten  Zeit  des  SOjäbrigen  Krieges  sehr  bekannt  wurde,  war  1585 
geboren  und  der  Sohn  eines  Schultheissen  im  Nassau  -  Hailainarschen, 
aber  dessen  Abstammung,  wie  Gaohe  vermathet,  vielleicht  aas  einem 
alten  Adelsgeschlechte,  Genanes  nicht  bekannt  ist  Als  Petrus  H.  In 
Kriegsdienste  trat,  nannte  er  sich  Melander  nnd  legte  diesen  Namen 
erst  bei  Erbebung  in  den  Grafenstand  ab,  in  Folge  welcher  er  sich 
Graf  V.  Holtzapfel  schrieb.  Nachdem  er  1628  für  die  Republik  Ve- 
nedig ein  Regiment  deutscher  Krieger,  dessnn  Oberst  er  wurde,  ge- 
worben, stand  er  seit  1633  in  landgr.  hessen-casselschen  Diensten  als 
General-Lieutenant  u.  Regiments-Inhaber,  aus  welchen  er  aber,  weil 
man  vermuthete,  dass  er  auf  kaiserliche  Seite  hinneige,  nach  1640 
entlassen  wurde,  worauf  er  von  dem  Pfalzgrafen  Wolfgang  Wilhelm 
xn  Nenbnrg  das  Amt  Angeyort  nnd  von  Hans  Lndwig  Gr.  sn  Nassau 
die  Herrschaft  Estor  n.  ilie  Voigteien  Iselbach,  Epperoda  etc.  kanfte, 
welche  Besitzungen  K.  Ferdinand  III.  zu  einer  unmittelbaren  Reichs- 
grafscbaft  mit  dem  Namen  Holtzapfel  erhob.  In  k.  k.  Dienste  getre* 
ten,  erhielt  er  1645  das  Generalat  in  Westphalen  u. ,  wie  angegeben, 
den  Reichsgrafenstand,  wurde  1647  k.  k.  General-Feldmarschall  und 
starb  zu  Augsburg  an  den  Wunden,  welche  er  29.  Mai  1648  in  der 
letzten  im  Felde  geschlagenen  Schlacht  des  30jährigen  Krieges  zwischen 
Augsburg  und  Zusmarshaussen  erlialten  hatte  u.  zwar  noch  am  Nach- 
'  mittage  des  genannten  Tages.  Aus  seiner  Ehe  mit  der  Wittwe  des 
Obersten  Bernhard  Bogislav  t.  Platen,  geb.  t.  Holle,  mit  welcher  er 
sieh  1638  zu  Gröningen  vermählt  hatte,  entspross  eine  einsige  Toch- 
ter, Elisabeth  Charlotte,  welche  sich  mit  Adolph  Fflrsten  t.  Nassai^ 
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8ieg0B  Termiblte  n.  demiellMn  die  Qrafsebaft  Holteapfel»  m  welehtr 
die  Matter  noch  das  Schlpss  Sebaamborg  in  der  Wetteraa  mit  drei 
Dörfern  gekauft  batte,  zubrachte.  Die  aus  der  Ehe  des  Letzteren 
stammende  Tochter  ond  mutbmassliche  Erbin  der  Grafschaft  Holtz- 
apfel  u.  der  Herrscliaft  Schaumburg,  Charlotte,  vermählte  sieh  1692 
mi%  Leberecht  Fürsten  zu  Aiihalt-r5ernburg-IIoym,  starb  aber  bereits 
1700  vor  der  Mutter  uud  so  gelangten  denn,  als  diese  1707  starb,  die 
genannten  Besitzungen  au  ihren  Enkel,  den  1772  verstorbenen  Vic- 
tor Amadeus  Adolplf  Fürsten  zu  Anhalt-Bernburg-Hoym- Schaumburg. 
—  Ob  die  Ton  dem  Broder  des  General-Feidmarscballs  Gr.  Holts* 
apfel,  Jaeob^  H.,  stammenden  swei  SObne,  Adolph  and  Weigold  Wil- 
beim,  ebenfalls,  wie  angegeben  wird,  in  den  Beicbsgrafenstand  versetzt 
worden  sind,  muss  dahin  gestellt  bleiben, 

Oauhe,  I.  8.  8SS  tt.  889  u.  II.  8.  4G4-470. 

loHzapfeli  Holzapfel,  Holtiapffel,  H.  r.  Herxheim.  Altes,  früher  zum 
Adel  im  Unter-Elsass  gehörendes  Geschlecht,  welches  den  Beinamen  :  . 
Herxheim  wohl  von  einem  alten  Stammsitze  dieses  Namens  aitflsnom- 
men  hat.  Dasselbe  sass  später  zu  Schweinheim ,  Laudesheim  etc.  u. 
bereits  1311  wird  Heinrieh  H.  o.  1374  Jobann  H.  genannt.  Im  Laufs 
- .  der  Zeit  sebied  sieh  der  Stamm  in  awei  Linien,  in  die  Heinricbscbe 
und  Albertinisebe  Linie.  Erstere  warde  im  17.  Jahrb.  der  elsas- 
sischen Heichsritterscbaft  einrerleibt  und  mag  später  erloschen  sein> 
Letztere  kam  in  das  Augsburger  Patriciat  und  blähte  in  demselben 
fort.  Zu  Ausgange  des  17.  Jahrh.  lebten  aus  der  Albertinischen  Linie 
Philipp  Jacob  und  Wolff  Jacob  iloltzapffel  v.  Herxheim ;  Franz  Ignaz 
H.  V.  H.,  welcher,  wie  v.  Lang  irrthümlich  sagt,  mehrmals  Statt- 
halter des  Königs  Philipp  lY.  von  Spanien  in  Neapel  gewesen  war, 
erhielt  14.  Sept.  1706  iHn  IniserUebes  Bestätigungsdiplom  des  ihm 
and  seiner  Familie  sastebenden  Adels  a.  Jobann  Jacob  H.  H.;  der 
Reichsstadt  Augsburg  Geh.-Bath,  kais.  Reicbsvogt,  Proviaotberr  etc. 
wurde  1730  zum  Stadt-Pfleger  erwählt.  —  Zwei  Urenkel  des  genann- 
ten Franz  Ignaz:  Johann  Ulrich  H.  v.  H.,  geb.  1739,  Herr  auf  Klein- 
klöz,  quiesc.  Geh.  Rath  der  ehemaligen  Reichsstadt  Augsburg  u.  Franz 
Wilhelm,  geb.  1752,  quiesc.  Senator  zu  Augsburg,  wurden  bei  Anle- 
gung der  Adelsmatrikel  d.  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

Ottuk«,  8.  888.      V.  Lang,  8.  886.  —  W.-B.  d.  K^r.  Bayern,  VI. 

leltsapfeU,  leltospfel,  HeltsapfeU  la  Tctsbargk  (SebiJd  geviert:  1 
and  4  in  Blaa  ein  goldener  Stern  and  unter  demselben  drei,  2  und  1,. 
an  einander  geschobene,  kleine,  silberne  Aepfel  o.  2  und  3  ebenfalls 

in  Blau  eine  goldene  Krone  und  unter  derselben  drei  dergleichen 
Aepfel,  oder  Schild  mit  einem  goldenen  Kreuzfaden  belegt  und  statt 
der  Aepfel  drei,  mit  den  Spitzen  vereinigte,  silberne  Herzen).  Ein 
frtiher  zu  dem  hessischen  Adel  pohörendes  Geschlecht,  aus  welchem 
in  ein  Stammbuch  Hans  Caspar  Holtzapfell  sich  1592  einschrieb. 

Siebmaeher,  l.  134:  Die  Holtzapfel,  Hessisch,  —t.  Meiling,  III.  8  296. 

leltiapffl»  Isltiapfel  (Schild  von  Roth  und  Silber  schrftgrecbts 
-  getheilt  mit  drei  an  kuraen,  unterwftrts  nach  der  Linken  sieb  krttm- 
mtndM  Stielen  sebrftgreehts  über  einander  Hegenden  Aepfeln  yon  ge- 
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wecluelter  Farbe).  Altes,  frflher  la  dem  BteienpärUseheB  Adel  Mt- 
leades  Gesehleeht 

BckmuU,  II.  8.  94.  —  Siebmaeher,  IIT.  77  und  V.  62:  v.  HoltaapM. 

Holtzberher,  Holfzenbccher ,  Holzbecher  (in  Schwarz  ein  goldener, 
einen  Becber  haltender  Löwe).  Scblesisches  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  1625  Grünau  im  Breslauischen  besass  und  dieses  Gut,  so  «wie 
Lampersdorf  im  Oelsischen,  noch  1702,  1703  aber  Allerheiligen  eben- 
falls im  Oelsischen  n.  1720  Ober-Lazine  im  Trebnitzschen  inne  hatte.  . 

£M^fitt,  I.  8.  41S.  —  A-fM.  *.  Ltdäbur,  I.  8.  319.  -  ».  Midinf,  III.  8.  »1, 

MiAtAet,  BOhmiseher  Adelsstand.   Diplom  von  1738  f&r 
Wessel  Anton  Holzbeeher,,k6ni|^ehen  Bichter  zn  Brflnn. 

Hegerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  324. 

Holtzbecher,  Ritter.  Erbl.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1770 
für  Joseph  Anton  v.  Holtzbecher,  k.  k.  Rath  u.  Oberpost- Verwalter 
in  Mähren.  Derselbe  war  wohl  ein  Sohn  des  im  vorstehenden  Artikel 
genannten  Wenzel  Anton  v.  Holtzbecher. 


leilifcecher^  Helsbechcr  ?•  Aielsilr.  Erl>lftnd.-6Bterr.  Adelsstand. 
Diplom  Ton  1783  für  Johann  Holzbecher,  k.  k.  Bittmeister  im  B^gim. 
Hessen  •  Darmstadt  Che?.-Legers.  Der  Stamm^  wurde  fortgesetst  und 
Gastanir  H.  v.  A.,  k.  k.  Rittm^  war  1866  InstHuts-Offieier  im  Invalidea- 

hause  zu  Tyrnau  in  Ungarn. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erp.  Bd.  s.  324.  —  Militair-Schematismaa,  1856.  8.  710. 

leltzbrink,  Holzbrinch^  Ritter  und  Edle  (Schild  geviert:  1  u.  4  in 
Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer 
Adler  und  2  u.  3  in  Blau  ein  kleiner,  silberner  Schild  mit  einem  Lor- 
beerzweige). Beichsritterstaud.  Diplom  vom  17.  Dec.  1679  für  Ge- 
oig  Hermann  v.  Holtzbrink,  sp&ter  karsftehs.  6eh.-Bath  n.  tthiister, 
General-Kron-Postmeister  in  Polen  etc.  mit  dem  Prfldicate :  Edler  v. 
Derselbe  lebte  noch  1719  nnd  starb  spftter  ohne  Nachkommen. 

Freiherr  v.  Krahne,  II.  S.  UG  —  r.  Hdlbach,  I.  8.  582:  das  Diplom  iBt  irrthüinUoll  V«m 

1740  angegebei).  —  N.  Pr.  A.-L.  V.      243.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  I.  S.  372. 

Holtzbrinli,  Holibrink  (Schild  geviert  mit  goldenem,  einen  grtinen 
Baum  zeigenden  Mittelschilde.  1  u.  4  in  Blau  ein  goldener,  gebogener 
Sparren  a.  2  n.  3  ebenfalls  in  Blau  ein  an  die  Theilnngslinie  ange- 
schlossener, halber,  schwarzer  Adler).  Im  Egr.  Preussen  emeaerter 
and  anerkannter  Adelsstand.  Diplom  Tom  7.  (nach  anderes  Angaben 
vom  26.  oder  27.)  Juni  1767  fttr  die  Gebrüder:  Heinrich  Wilhelm 
Y.  H.,  Landrath  des  Kr.  Altena  in  Westphalen  und  Ludwig  v*  H.,  k. 
preuss.  Rittmeister  bei  den  Gensd'armen.  Dieselben  stammten  aus 
einer  ursprünglich  bürgerlichen  Familie  im  Cleve'schen  und  in  der 
Grafschaft  Mark,  welche  in  letzterer  schon  1767  Oedenthal  u.  Rhade 
im  Kr.  Altena  besass.  Heinrich  Wilhelm  v.  H.  starb  1790  als  Lan- 
des-Director  und  Ludwig  v.  H.  1802  als  k.  preuss.  Major  a.  D.  Der 
Stamm  blflhte  fort  a.  zn  dem  alten  Besitae  Oedenthal  n.  Bhade  kam 
sp&ter  noch  Heibecke.  Heinrich  Wilhelm  v.  H. ,  Herr  «nf  Oedenthal, 
.k.  preuss.  Begierongs-Yiee-PrftsideBt  an  Mflnsterj  wurde  1862  amn 
Minister  des  Handels  etc.  n.  sam  Chef  der  preuss.  Bank  ernannt  nnd 
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bekleidet«  diese  Wttrde  mehrere  Monate;  des , Gut  Heibeeke  war  in 
neuester  Zeit  in  der  Hand  des  k.  Landratbs  Ludwig    H.  n.  dae  Got 

Ähade  besass  Ludwig  v.  IL,  k.  prcuss.  Lieutenant. 

p.  ilellbach,  I.  8.  682  und  bU,  —  N.  Pr.  A..-L.  1.  8.  46  und  V.  8.  243.  —  Freih,  v.  L«- 
d«»iir,  1.  S.*Sa  na«  in.  8.  S78.  —  W.-B.  der  PreaM.  lloiMrolii«t  III.  M. 

leltsbniek  ?.  Rostock,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
Tom  14.  März  1668  fflr  N.'Holtzbraek  T.  Bostoek. 

*.  Ilellbach,  1.  S.  588. 

Holtze.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  der  Uckermark  gehörendes 
Geschlecht,  welches  das  Gut  Mcnkin  unweit  Prenzlaa  1650  und  noch 
1712  besass,  später  aber  ausgegangen  ist 

leltim  (Schild  qnergetheilt,  oben  rotb  ohne  Bild  nnd  nnten 
zwei  grüne  Pföble ,  oder  Schild  golden,  durch  einen  rothen  Querbal- 
ken gethcilt  nnd  unten  zwei  blaue  FfiUde).  Altes,  niederrheinisches 
Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1300 zn  Holzem  unfern  Bonn,  1375 
zu  Ahr  bei  Uckerath  und  1478  zu  Misenbroich  im  Lande  Falkenbnrg 
sass,  später  aber  erloschen  ist. 

Fahn«,  I.  8.- 168.  —  Firetktrr  r.  Ledtbtur,  I.  8.  87i. 

lehieni,  leltsem,  genannt  fechem  (in  Gold  ein  rothes,  in  Vogel- 
köpfen  endigendes  Ankerkrena,  dessen  unteres  Ende  abgebrochen  Ist). 
Altes,  edlner  AdelsgescUeeht,.  welches  das  Gut  Vochem  im  Landkreise 
Oöln  schon  1500  und  noch  1651  besass  und  von  demselben  den  Bei- 
namen fahrte.  Später  ist  dasselbe  ausgestorben. 

Freiherr  v.  Ledebur,  l.  S.  372. 

Holtzendorff  j  auch  (irafeii  (Schild  durch  einen  rothen  Querbalken 
getheilt  und  von  Silber  und  Schwarz  mit  gewechselten  Farben  ohne 
Bild  geviert).  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächsischen  Reichs- 
yicariate  vom  9.  Juni  1745  für  Christian  Gottlieb  v.  Holtzendorff, 
k.  poln.  und  korsftchs.  Geh.*Bath  und  Ober- Cpnsistorial- Präsiden- 
ten etc.  — .Altes,  märkisches  Xdelsgeschlecht,  welches  in  den  Harken  ' 
sich  weit  ausbreitete  und  viele  Güter  erwarb,  im  15.  Jahrb.  nach  Pom- 
mern und  Sachsen,  im  IS.  aber  nach  Ostpreussen  kam  und  yortiber- 
gehend  auch  in  Schlesien  und  Meklenburg  ansässig  wurde.  Nach 
Angelus  gehörte  dasselbe  zu  denjenigen  adeligen  Geschlechtern,  mit 
welchen  K.  Heinrich  I.  926  die  Stadt  Brandenburg  nach  Vertreibung 
der  Wenden  besetzte  und  nach  Peccenstein,  Theatr.  Saxon.  S.  121, 
soll  Bruno  H.  am  Hofe  des  Grafen  Siegfried  v.  Ringelheim,  welcher 
946  die  Mark  Brandenburg  besass,  in  grossem  Ansehen  gestanden 
haben.  —  Als  Stammhaut  der  Familie  wird  der  gleichnamige  Sita  in 
der  Uckermark  unweit  Prenzlow  angenommen  und  bereits  1375  sass 
dieselbe  zu  Jagow  im  jetzigen  Kr.  Prenslow,  hatte  1418  Köpenick  im 
Kr.  Teltow  pfandweise  und  Strausberg  im  Er.  Ober -Barnim  inne  und 
besass  1 44 1  im  letztgenannten  Kreise  Beiersdorf,  Falkenberg,  Schön- 
feld, Sydow  und  Tuchen,  so  wie  1473  Libbesike  im  Kr.  Templin.  Die 
vielen  anderen  Besitzungen  in  den  Marken  vom  16.  Jahrh.  an,  hat 
Freih.  v.  Ledebur  möglichst  geuali  angegeben.  In  Pommern  war 
bereits  1455  Stolzenberg  im  Kr.  Randow  und  1479  Spanteckow  im 
Kr.  Auclam  in  der  Hand  der  Familie;  die  Besitzungen  im  16.  Jahrb. 
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waren  Eolblisow,  Boblin,  Licfbenow  und  SehOBWcrder,  im  17.  Torge- 
löw,  im  18.  Frosteowalde,  Pinoow,  Scböowalde  nnd  Voigtsbagen  und 
noch  ' zu  Anfange  des  19.  Jahrb.  besass  die  Familie  Heinrichsdorf  im 

Kr.  Greifenhagen.  —  Von  den  Gütern  in  Sachsen  sind  einige  weiter 
unten  genannt  und  in  Schlesien  gehörten  der  Familie  1560  Tcichenaa 
im  Schweidnitzischen  u.  1774  im  Militschschen  Nesselwitz  und 
Wirschkowitz.  In  Mecklenburg-Schwerin  sass  das  Geschlecht  im  Amte 
Stavenhagen  1713  und  noch  1780  zu  Liepcn.  Dass  dasselbe,  wie 
angegeben  wird,  schon  im  13.  und  14.  Jahrb.  in  Meklenbnrg  unter 

~  dem  Namen  Holtdorp  nnd  Holtorff  vorgeliommen  sei,  beroht  wohl  auf 
einer  Yerweehselong  mit  der  Familie  Holdorp,  Holdorf,  Uoltorp, 
Holtorff,  s.  S.  456.  — In  Ostpreassen  standen  dem  Geschlecbta  Gerlao- 
icen  imKr.  Fiscbhausen  1 734  u.  Auer  im  Kr.  Mohrnngen  1 762  an,  ancb 
wurden  später  Galitten,  Ranglack,  Trimnau,  Galben,  Szimkowo  etc. 
V.  Holtzendorftische  Besitzungen.  —  Von  den  älteren  Sprossen  des 
Stammes  kämpfte  Achim  v.  H.,  Schlosshauptmann  zu  Stendal,  1240 
unter  dem  Markgrafen  Otto  von  Brandenburg  gegen  den  Landgrafen 
Heinrich  v.  Tbfiringeu  im  Treffen  bei  Mittelwalde  und  Albrecht 
machte  mit  denen  Yon  Qnttiow  Ul'O  einen  Einfall  in  Saehseo,  wurde 
aber  mit  11  Beltem  gefangen.  -  Wahrseheinlich  liesa  Letiterer  aleh 
dann  in  Sachsen  nieder,  denn  nach  MOnstert  Cosmograph.  S.  5M, 
waren  Albrecbt  und  Marquard  v.  U.  unter  denjenigen  vom  Meissen- 
tchen  Adel,  welche  1413  mit  dem  Kurfürsten  zu  Sachsen  Rudolph  III. 
aus  dem  Hause  Ascanien  auf  das  Concil  zu  Costnitz  zogen ,  doch  fin- 
'  gen  dieselben  die  sächsische  Linie  des  Geschlechts  nicht  an,  sondern 
die  Stammreihe  der  sächsischen  Linie,  aus  welcher  die  Grafen  v.  H. 
stammen,  beginnt  Valentin  König  und  nach  ihm  Gaube  mit  Bernhard, 
Herrn  auf  Stolpenhabn  In  der  Mark.  Der  Sohn  des  Letzteren« 
Dietrich  anf  Sydow,  war  um  1480  icnrhrandenb.  Qeh.*Bath  nnd  Ober* 
Haoptmann  der  Altmarlc  Von  DietrIdh  emtspross  Liborins  and  der 
Sohn  desselben  war  Anton,  Herr  anf  Kothen  und  Sydowj  verm.  mit 
Ottilie  T.  Wenkstern.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Stellanus,  gest.  1605» 
verm.  mit  Euphemia  v.  Haugwitz  a.  d.  H.  Putzkau,  gest.  1G04.  Der- 
selbe kam  aus  der  Mark  nach  Sachsen  und  gründete  die  sächsische 
Linie,  wurde  Geh.  Kämmerer  des  Kurfürsten  August  ?.  Sachsen  und 

•  erwarb  das  Gut  Dröschkau  (Dröska)  im  Stifte  Würzen.  Von  den  vie- 
len Kindern  desselben  ttbernahm  Stellanus  (II.)  das  genannte  Gut 
und  von  dem  Solme  desselben,  Christian,  stammte  Christoph  Sigmund, 
gest.  1715,  Herr  anf  Thallwits  and  Calm,  vermu  in  erster  Ehe  mit 
Agnes  Christiane  SchOnberg,  gest.  1696.  Ans  dieser  Ehe  entsprosa 
Graf  Christian  Gottlieb,  s.  oben,  geat  1755,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Friederike  Sophie  Freiin  v.  Bibran,  gest.  1742,  welcher  von  seinem 
mütterlichen  Grossvater  Bärenstein  unweit  Meissen  erbte  und  von 
dessen  Sohne,  dem  Grafen  Friedrich  Gottlieb,  gest.  1789,  Herrn  auf 
Bärenstein,  kursächs.  Hauptm.  a.  D.,  aus  zweiter  Eiie  mit  Luise  Freiin 
V.  Loeben,  Graf  Christian  Gottlieb,  gest.  1806,  kursächs.  Kittm.  und 
MarSehcommisaar.  vermAhlt  mit  Ernestine  Freün  v.  Seekendorf, 
stammte.  Die  Jetaigen  Grafen    H.  liid  Söhne    Enkel  dea 
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reo.  Haupt  der  gr&fliehen  Linie  ist  Graf  Albrecbt,  geb.  1792,  k.  sächs. 
6eneral*Lieat.  a.  O.,  Term.'18l7  mit  Mathilde  v.  Oppell,  gest.  1861, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Ernestine,  geb.  1821,  ein 
Sohn  lebt:  Graf  Bernhard ,  geb.  1823,  k.  sächs.  Hauptmann ,  verm. 
1855  mit  Clara  v.  Oppell,  geb.  1831.  —  Die  Brüder  des  Grafen 
Albrecht  sind:  Gr.  Moritz,  geb.  1794,  k.  sächs.  Oberst  a.  D.;  Gr. 
Eugen,  gest.  1858,  k.  sächs. Bergrath  etc.;  Gr.  Ferdinand,  geb.  1799, 
k.  Biehs.  pens.  HaoptmaBn;  Gr.  Wilhelm,  geb.  1801,  gr.  8aehB.*aItenb. 
'  Eammerberr,  Oberotlieatenant  etc.  And  Gr.  Gostav,  geb.  1804,  k. 
sftehs.  Amtsbaoptmann  zu  Pirna.  Nftberea  Uber  die  Vermäblangen 
und  Kinder  derselben  ergiebt  das  geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häu- 
ser. —  Aus  den  adeligen  Linien  des  Geschlechts  haben  Mehrere  in  '  ' 
der  k.  preussischen  Armee  gestanden  und  zu  denselben  gehörte 
namentlich  Jacob  Friedrich  v.  II.  a.  d.  Hause  Tornow,  gest.  1S3Ö, 
k.  preuss.  General -Lieutenant.  —  Was  den  Besitz  der  P^amilie  in 
neuester  Zeit  anlangt,  so  war  nach  Bauer,  Adressbuch,  1857,  S.  95 
u.  96,  der  k.  preuss.  Rittm.  und  Kreis- Depatirte  v.  H.  Herr  auf  Trim- 
nan  Im  Kr.  Wehiao;  ein  ?.  H.  besass  Szimkowo  im  Kr.  Sebwetz,  ein 
Anderer  WÜhelmshof  im  Kr.  Gerdanen  nnd  ein  Dritter  Galben  im 
Kr.  Friedland;  in  der  Hand  der  Geschwister  t.  H.  befanden  sieb  im 
KrlPrenzlow  Jagow  I.  n.  IL,  Rittgarten  u.  Neuhof ;  Carl  H.  war  Be- 
sitzer von  Wilsikow  n.  Antheil  Neuhof  im  Kr.  Prenzlow  und  dem  k. 
pr.  Lieut.  a.  D.  v.  H.  gehörte  Bruchhagen  im  Kr.  Angermlinde,  so  wie 
dem  k.  pr.  Premier-Lient.  a.  D.  v.  U.  Karlstein  im  Kr.  Königsberg  in 
der  Neumark. 

Angelui,  Mirk.  Chronik,  S.  39.  —  Val.  König,  II.  8.  550-MO.  —  flVlMjiivf ,  IT.  8.  CM. 

—  Qauhe,  I.  S.  889—892  uud  II.  8.  1669  uud  1&70.  Grundmann,  8.  12S.  —  BrüggemawUt 
I.  9.  HpUt.  —  Freiherr  9.  Krohn«,  II.  8.  IM.  —  Jacobi,  1800,  II.  8.  34S.  —  AUg.  Q«- 
aaal.-  nnd  Staatthuulb.  1M4.  I.  8.  «10  und  611.  -i  M.  Pr.  A.-t.  H.  B.  «M— ÜO.— DeutselM 
OrtfenbioMt  der  Oegraw.  I.  8.  875— 87T.  —  F^Mtrr  v.  JMfittr,  I.  8.  tT4  und  S7S  und  III. 
8.  278.  —  OeneaL  TMchenb.  d.  gcU.  Heuser,  186:'.  S.  311  Uld'876  und  histor.  Hnndbiich  zu 
demselben,  8.  350.  —  Slehmaehtr,  I.  175:  v.  H.,  Märkisch  and  V.  117:  v.  H.,  Schwäbisch. 

—  Tyroff,  II.  94:  Gr.  v.  II.  -  W -B.  der  sächs.  Staut,  n,  I.  30:  Or.  v.  II. 

Holtzendorf  (Schild  quer  und  unten  der  Länge  nach  getheilt, 
Sfeldrig.  1,  oben,  in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  geharnischter,  in  der 
Faust  einen  Officiersdegen  haltender  Arm;  2,  unten  rechts,  in  Gold 
drei,  2  u.  1 ,  Kanonenkugeln  u.  3,  unten, links,  in  Silber  ein  querlie- 
gender, an  beiden  Seiten  abgehanener  Baomasl,  ans  welehen  oben 
naeb  rechts  swei,  nach  Unics  drei  grttne  Blfttter  emporsprossen).  Adels- 
stand des  Egr  Prenssen.  Diplom  Tom  21.  Jan.  17&7  fElr  Georg  Ernst 
Holtzendorf,  k.  preuss.  Major  in  der  Artillerie.  Derselbe,  geb.  1714 
zu  Calbe  a.  d.  Saale,  ein  Sohn  des  D.  Ernst  Conrad  Holtzendorf,  k. 
preuss.  Generalchirurgus  der  Armee  und  Leibchirnrgus  des  Königs 
Friedrich  IL,  starb  1785  als  Geaeral  -  Major ,  Chef  und  General- 
Inspecteur  der  gesammten  Artillerie  etc.  und  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Luise  Dorothea  Eöber  zwei  Sühne  und  zwei  Töchter.  Von 
den  Söhnen  starb  Carl  Frie^ich  v.  H.  1828  als  h.  pr.  General-Liea- 
tenant.ond  General-Insp^ctenr  des  HUitair^Unterrichts-  n.  Bildnngs- 
wesen.  —  Die  Famiii*  besass  1817  in  der  Provinz  Brandenburg  die 
Gttter  Adlershof  n.  Stissegmnd  bei  Edpenidc. 

9.  AUftml.  1.  S.  »98.  -  N.  F.  L-L.  I.  8.  45  iiad  H.  8.  430  and  4SI.  —  JV^.  «.  U- 
Mhir$  I.  B.  tn*  — >  W.-B.  d«r  praut.  Momroli.  m.  M.  —  Jüitickk«,  1. 8.  MT. 
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■•Hier  r.  M€ik«li|  Bitter  n4  Sile.  Rei€]»nitt6retend.  Diplom 

von  1746  für  Johann  Michael  Holtzer,  äusseren  Rath  in  Wien,  mit 

dem  Prädicatc :  Kdicr  v.  Hohenhola. 

Megerlt  v.  Uühl/eld,  KrgäitB.  Bd.  8.  156. 

leltiM*wni  ÄreUierrei.  Altes,  frankfurter  Patriciergescbleebt, 
welches  ans  der,  oberhalb  des  jetzt  groash.  hessischen  Ortes  Holz- 
hansen, nächst  Hornburg  vor  der  Höhe  gelegenen,  gleichnamigen  Barg 

entspross  u.  nach  Zerstörung  derselben  um  die  Mitte  des  12.  Jahrh. 
nach  Franl<furt  a.  M.  kam,  wo  die  Familie  die  altadelige  Ganerbschaft 
Alten-Limpurg  mit  gründete ,  auf  deren  Ganerbentafel  der  Name  des 
Geschlechts  immer  die  erste  Stelle  einnalim.  Die  fortlaufende  Stamm- 
reihe fängt  Giselbertus  an,  ein  Sohn  des  Schöffen  Heinricus  de  llolz- 
busen,  welcher  urkundlich  1254  und  1255  vorkommt.  Zwei  gleich- 
namige Sprossen  des  Stammes,  Johannes,  wurden  1389  in  der 
Kronenberger  Schlacht  verwundet  und  dann  gefangen  n.  Hamann  H., 
gest.  1586,  machte  sich  in  den  Unruhen  seiner  Zeit  um  seioe  Vater- 
stadt sehr  verdient  and  wurde  vom  K.  Carl  Y.  zu  besonderer 
AnszeicbnuDg  als  Rath  dos  Reiclisregiments  zu  Esslingen  ernannt 
Von  ihm  stammte  im  7.  Gliede  Freih.  HieroDymas  Georg,  gest.  1755, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Geispitzheim.  Derselbe 
stiftete  die  jetzt  noch  allein  blühende  Linie  des  früher  an  Gliedern 
sehr  reichen  Geschlechts,  welches  von  1311  bis  1806  das  Bürger- 
meisteramt zu  Frankfurt  a.  M.  66  mal  verwaltete.  Der  Stamm  ist 
oamentlicb  durch  den  älteren  Sohn  des  Freiherrn  Hieronymus  Georg, 
den  Freih.  Carl  Justinian  Johann  Heinrich  Ludwig,  gest.  1793,  verm. 
mit  Ifaria  Sophie  Frijederike  Freiin  v.  Holtzhausen,  gest.  1796,  fort- 
^  gesetzt  worden.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Johann  Justinian 
Georg,  gest.  1846,  verm.  mit  Caroline  Freiio  v.  Ziegesar,  gest.  1846 
und  von  denselben  entsprossten  drei  Söhne:  Freih  Carl,  geb.  1794, 
Freih.  Adolph,  geb.  1799  n.  gest.  ISGl,  fürstl.  und  landgr.  liess.  Geb. 
Rath  u.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  deutschen  Bundestage 
und  Freih.  Hector,  geb.  1812,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  und  Regim.- 
Commaudant  im  62.  Inf.-Reg.  E.  U.  Heinrich.  Vom  Freih.  Carl  stammt 
ans  zweiter  Ehe  mit  Sophie  v.  Gontard,  geb.  1800  und  verm..  1825, 
Freiherr  Johann  Justinian  Georg  Carl,  geb.  1841  und  vom  Freiherm 
Hector  aus  der  Ehe  mit  Josephine  v.Vierendeels,  geb.  1810  u.  verm., 
1835,  Freih.  Alexis,  geb.  1887,  k.  k.  Oberlieutenant  —  Näcbstdem 
lebt  von  dem  jüngeren  Sohne  des  Freih.  Hieronymus  Georg,  dem 
Freih.  Anton  Ulrich  Carl,  gest.^1832,  Schöffen  u.  Senator  zu  Frank- 
furt a,  M.  aus  zweiter  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Glauburg,  gest. 
1854,  ein  Sohn,  Freih.  Friedrich,  ^eb.  1829,  k.  k.  pens.  Hauptmann. 

—  Die  l'amilie  ist  im  Gebiete  der  Stadt  Frankfurt  a.  M,  mit  mehre- 
ren, ein  Fideicommiss  bildenden,  grösseren. Hofgt^tern  etc.  so  wie  im 
Hrzth.  Nassau  im  Amte  Wiesbaden  angesessen. 

N.  Geneal.  Hanilb.  1777,  S.  230  und  1778.  S.  30Ö  und  Nachtrag',  S.  «7.—  N.  Pr.  A.-L.  V. 
S.242.  —  Ocnoal.  TasciuMih.  der  freih.  Hiinier,  1856.   S.  ;r>i)-.r2.J   und  1868.  8.  836  u.  387. 

—  Siebmaeker,  I.  210;  v.  Holtzhausen,  Fraiikf.  a.  M.  adi.!.  I'iitrio.  —  «.  S^nw^  A4«l  dM 
Hr»Ui..  Nassau,  Tsb.  ><  u.  8,  7.  —  Kne^chke,  III.  8.  217  uud  218. 

leltsiugen,  leisfageD^  Moliiug,  aaeh  ifreiherrea«  ~-  Altes  ,  fränki- 
sches und  sehfrtlbisehes,  reieharittersehaftlichet  Gasebleeht,  welchen 
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dem  Rittercanton  Altmübl  und  bis  1664  dem  Rittercanton  Neckar- 
Schwarzwald  einverleibt  war.  Die  gleichnamige  Stammburg  desselben 
bei  der  ehemaligen  Reichsstadt  Weissenborg  im  Nordgaa  (im  heutigea 
Kgr.  Bayern)  wurde  schon  1345  von  Fritz  v.  H.  an  das  Bisthum  Eich- 
BtAdt  verkauft  und  seit  dieser  Zeit  scheint  eine  Linie  von  den  fränki- 
Bchen  fieBitioogeii  nach  dem  Sehwanwalde  gezogen  in  sain«  Hans 
Hang  T.  H.  war  1889  kala.  Beiebariehter  sa  WeU«  Joliamiea  t.  H.  itafb 
1452  als  Propst  zu  Ellwangen  und  Hans  Conrad  v,  H.  verlor  1528 

#  durch  den  Bauernkrieg  seinen  früheren  Wohlstand.  Von  den  drei 
Söhnen  desselben  setzte  der  mittlere,  Hans,  verm&hlt  mit  Barbara 
Lutz,  durch  seinen  Sohn,  Johann,  gest.  1659  als  knrbayer.  Ober- 
Yogt  der  Grafschaft  Weissensteig  in  Schwaben,  den  Stamm  fort.  Der 
Sohn  desselben,  Ignaz,  gest.  1674,  verm.  mit  Anna  Maria  v.  Bocken- 
heim, war  fOrstl.  baden'scher  Truchsess  zu  Kirchberg  und  von  seinem 
Enkel,  Leopold  Franz,  gest  1788,  OberaaMieUer  niBastatt,  stamai» 
•ten  ans  der  Ehe  mit  Sophie  Neinegger  ans  lini  iwei  Söhne:  Frana 
Ludwig,  gest.  1793,  Amtmann  Ettlingen  u.  Johann  Baptist,  gest. 
1803,  Obervogt  zu  Rastatt,  verm.  mit  Elisabeth  Beckmflller.  Beide 
erhielten  3.  Januar  1789  ein  kaiserliches  Anerkennungsdiplom  des 
Adels  der  Familie,  da  mehrere  Glieder  derselben  in  Folge  von  Un- 
glücksfällen das  adelige  Prädicat  nicht  geführt  hatten.  Von  den  von 
denselben  gegründeten  zwei  Linien  blttht  jetzt  nur  noch  die  jüngere, 
die  des  Johann  Baptist,  welche  den  früher  v.  Massenbachschen  Hof 
Wilhelmsfhal  M  HeObronn  im  Egr.  Wflrtfeemberg  boiitat  Die  Utero 
Linie  erlosch  1889  mit  Carl  Friedrieh,  gproash.  badensehen  Haiqit-  , 
mann.  —  Die  Familie  sehreibt  sich  jetzt  Holzing,  führt  den  frei- 
herrl.  Titel  und  besteht  aus  folgenden  Gliedern :  Freih.  Joseph,  geh. 
1788  —  Sohn  des  Johann  Baptist  v.  H.  —  grossh.  bad.  Kammerherr 

u,  Hof-Oberforstmeister  a.  D.,  verm.  1811  mit  Caroline  Weissinger, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter:  Freiin  Adelheid,  geb.  1813, 
verm.  1833  mit  August  Freih.  Göler  v.  Ravensburg,  grossh.  bad.  Ge- 
neralmajor vom  Armeecorps ,  ein  Sohn  stammt :  Freih.  Adolph ,  geh. 
1819,  grossh.  had.  Beiie-StaUmeister,  Oherst«Lieat  n.  Flügel-Ad- 
jnlant 

Biedermann',  Cant.  Altmühl ,  Tab.  216.  —  Ckxst ,  A.del8b.  t.  Baden,  Abth.  3.  —  Qeneal. 
T»achenb.  d.  freili.  Fliiuser,  1861   8.  309  und  1862.  8.  387.  —  Suppl.  zu  Slebm.  W.  B.  XI.  23. 

Itltimann^  Holzmann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  11.  April  1741  für  die  Gebrüder  Ernst  Friedrich  Holtzraann,  k. 
pr.  Artillerie-Major,  Johann  Heinrich  H.,  k.  pr.  Premierlieutenant  u. 
Georg  Ludwig  H.,  k.  pr.  Seconde-Lieutenant  Ein  Sohn  des  Ersteren 

*  starh  nm  1808  als  k.  pr.  M%jor  n.  Flflgela^jutant  von  der  Infanterie. 
In  neaerer  Zeit  kommt  der  Name  des  GesehleehtB  nieht  mehr  vor. 

r.  Ilellbach,  I.  8.  584.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  40  und  H.  8.  432.  -  Freih.  9.  MMm%  I. 
S.  318.  —  W.-B.  der  prcnss.  Monarch.  III.  66.  —  Kneschke,  III.  8.  216  und  217. 

Itltinewskij  Holtinowsker^Holinowsker.  Ein  zum  polnischen  Stamme 
Topacz  zählendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  auch  anter  dem 
sehlesisehen  Adel  genannt  wnrde. 

Sinupitu^  I.  8.  896.  —  Freih.  v.  Ledebur ^  I.  S.  STB.  —  MMma«A«r,  I.  T6:  DI«  Boltl- 
iMwskcir,  SfllilctlMh.  —  p.  Mtding,  II.  8.  366. 

MMttUf,  Dauuob.  ▲d«l«-Ltz.  IV.  30 
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loltnehiheFi  Holfschnher  r.  Harrlnch,  nurh  hreiherren.  Eins  der 
ältesten  Adelsgeschlechter  der  ehemaligen  Reichsstadt  Nürnberg, 
welches  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  der  Classe  der  Edlen 
1815  nnd  in  der  der  Freiherren  15.  Juli  1819  einverleibt  worden  ist. 
Der  Ursprang  der  Familie  fällt,  wie  der  so  vieler  alten  Geschlechter, 
io  eine  dunkle  Zeit  —  gewiss  isl  nur,  dsss  Loreni  Holtssehiiher  im 
Anfftage  des  12.  Jalirh.  lebte  nnd  in  der  Kirehe  m  St  Sebald  in  Ntbm- 
beig,  tteo  in  einer  Hanptpfarrkirche,  in  weleher  man  damals  nur  edle 
o.  rittermftssige  Personen  beerdigte,  begraben  wurde.  Das  urfeprUng»-  • 
liehe  Wappen  de^  Geschlechts,  ein  einfacher,  hölzerner  Schuh,  ist  sehr 
alt,  unbekannt  aber,  von  wem  es  verliehen  worden  ist.  Dasselbe  wurde 
schon  um  1260  geführt,  wo  das  Geschlecht  bereits  mit  rothem  Wachs 
siegelte.  Später,  1503,  wurde  Wolfgang  Ii.  zur  Belohnung  seiner 
im  Kriege  gegen  die  Saracenen  erworbenen  Verdienste  vom  KOnige 
Smanuel  dem  Grossen  in  Portogsl  snm  Bitter  des  portogiesischen 
Gbristns-Ordens  gesehlagen ,  das  Wappen  ge?iert  nnd  unter  anderen 
Vermehruigen  mit  demSymbole  des  genanaten  Ordens  geziert.  Dieses 
yermehrte  Wappen :  1  u.  4  in  Gold  der  alte  Holtzscbubersche  Schnh, 
*  mit  den  Vordertheilen  links  gekehrt;  2  u.  3  in  Blau  das  Haupt  eines 
weissen  Mohren  mit  der  Hälfte  der  Brust,  ohne  Arme,  mit  einem  Barte 
n.  einer  äthiopischen  Hauptbinde,  deren  Enden  hinten  herunter  hän- 
gen u.  an  der  Stelle  des  Mittelschildes  der  portug.  Christus -Orden  : 
ein  rotbes  Kreuz,,  in  welches  ein  silbernes  eingeschlossen  ist,  wurde 
Ton  der  genannten  Zeit  nnd  wird  noeh  jetst  geführt.  Dasselbe  be- 
sütlgte  38.  Sept  1647  E.  Carl  V. ,  als  Hieronymus  H. ,  Rath  des 
sebwilbisehen  Bandes  und  des  ältero  Qeh.-Baths  in  Nfirnberg,  als  Ab- 
geordneter nnd  Botsehafter  seiner  Vaterstadt  auf  dem  Reichstage  in 
Augsburg  war  u.  gab  dem  Geschlechte  alle  adeligen  Freiheiten.  — 
Die  Familie  erwarb  mehrere  Rittergüter  und  unter  diesen  Aspach  im 
fränkischen  Reichsrittercanton  Ottenwald  und  Neuenbürg  im  Cantoo 
Altmühl.  Nach  diesen  Gütern  schrieben  sich  die  Sprossen  des  Stam- 
mes und  man  findet  daher  Holzschüher  v.  Aspacb,  v.  Neuenbürg,  zu 
Sebmihen  nnd  Sibylla  etc.  Nadidem  Aspach  n.  Nenenbttrg  Terkanft, 
dagegen  aber  Yestenbergsgrentb  im  Canton  Steigerwald  erworben 
worden  war,  schrieben  sie  sich  H.  v.  Yestenbergsgreuth ,  v.  Harrlaeh 
and  V.  Tbalheim.   Die  letzten  beiden  Güter,  welche  noch  jetzt  mit 

%  Allmannshof  dem  Geschlechte  zustehen ,  waren  landsässig  u.  die  Im- 
matriculation  wegen  Vestenbergsgreuth  in  dem  Canton  Stcigerwald 

^  erfolgte  1772.  —  Nach  den  von  Biedermann,  Gatterer,  Siebenkees  u. 
A.  aufgestellten  Geschiechtsregistern ,  auf  welche  bei  dem  alten ,  so 
gliederreichen  Stamme  verwiesen  werden  muss,  haben  die  t.  Holta- 
sebnber  nieht  nnr  in  ihrer  Vaterstadt,  sondern  anch  an  deatseh.en 
Hofen  n.  im  Auslände  wie  f^her,  so  aneb  später,  wiohtige  Giril-  n. 
Hilitairstellen  bekleidet  u.  Glieder  der  Familie  haben  sich  mit  den 
angesehensten  Geschlechtern  Frankens,  Schwabens,  der  Pfalz,  Bayerns 
etc.  vermählt.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Siegfried  I., 
gest.  1275.  Von  seinen  drei  Söhnen  stifteten  Herdegen  und  Leopold 
zwei  bald  wieder  erloschene  Linien ,  von  Friedrich  L  aber  stammten 
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Berthold  III.,  dessen  Linie  bald  ausging  n.  Siegfried  II.  (1315 — 1854). 
Die  Nachkommenschaft  des  Letzteren  blühte  fort  und  vier  Urenkel 
desselben  stifteten  besondere  Linien,  nämlich  Friedrich  V,  die  grüne, 
Cärl  die  rothe ,  lierthold  die  blaue  und  Paulus  die  braune  Linie,  von 
denen  die  drei  letzten  in  der  Mitte  des  16.  u.  17.  Jahrb.  ausstarben. 
Der  Stüter  der  grfineii  Linie,  Friedrich  V.,  starb  1431  a.  hinterliesB 
swei  Böhne,  Martin  L  v.  Anton  L  Ton  den  drei  Söhnen  des  Enteren 
Iprttndete  Friedric]i  TL,  gest  1588,  eine  Linie,  die  sieh  in  der  Lan- 
aiti,  in  Schlesien,  Mähren,  Polen  und  namentlich  in  Ungarn  ausbrei- 
tete, g«gen  Ende  des  17.  Jahrh.  aber  erlosch;  Martin  IL,  gest  1476, 
wurde  Stammvater  der  älteren  grünen  oder  Sigismundschen  Linie  u. 
Georg  L,  gest.  1526,  stiftete  die  jüngere  grüne  Linie  oderdie  Veitsche. 

—  Die  Nachküiiimenschaft  des  Anton  I.  starb  schon  mit  dem  Enkel, 
Johann,  wieder  aus.  —  Die  Familie  blüht  noch  jetzt  in  den  beiden 
Hanptliiiien,  der  Sigmundischen  und  der  TeiteehM  u.  Erstere,  auch 
als  SigBrand-JaeoUsehe  Linie  aafgefQhrt,  aerftllt  In  swei  Spedal- 
finien:  die  Nimlierger  nnd  die  Gothaer.  Die  Stamnreihe  der  Kflm- 
berger  Speeialliaie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Martin  IL,  s.  oben; 
Hieronymus  L;  —  Sigmund  Gabriel  I.;  —  Sigmund  Gabriel  IL;  — 

.  Burkard  Sigmund;  —  Christoph  Carl  Sigmund;  —  Christoph  Gottlieb 
Sigmund;  — Johann  Sigmund,  gest.  1856:  zweite  Gemahlin :  Marie 
Eleonore  Sophie  v.  Praun,  geb.  1809  u.  vermählt  1845;  —  Johann 
Friedrieh  Sigmund  Carl  Eberhard  ,  geb.  1851.  Die  drei  Brüder  des 
Freih,  Johann  Sigmund  sind  die  Freiherren  Johann  Georg  Carl  Sig- 
mond,  Sigmnnd  a.  Johann.  Ton  Ereteiea,  geh.  1782,  k.  «UrttKam- 
merh.  o.  BegiervPMeidenton  a.  D.,  Staatiratii  etc.,  stammen  aas  der 
Ehe  mit  Sophie  Freiin  Kress  t.  Kressenstein,  geb.  1793,  neben  zwei 
Töchtern,  zwei  Söhne,  Freih.  Friedrich,  geb.  1822,  k.  wtirtt.  Ober- 
Justizrath  und  Freih.  Emil,  geb.  1825,  k.  wtlrttemb.  Ober-Justiz-As- 
sessor; —  Freih.  Sigmund,  geb.  1796,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Grä- 
fenberg,  ist  unverniiihlt  und  vom  Freih.  Johann,  geb.  1802,  k.  bayer. 
Kämm,  und  Beutbeamtcu  in  Nürnberg,  eutspross  aus  der  Ehe  mit 
Bernbardine  Tetterlein,  geb.  1813,  neben  yier  TOehtem,.  ein  Sohn, 
Freih.  Signond  Oarl  Friedrich  Hogo,  geb.  1888.  —  Die  absteigende 
Stammreihe  der  Gothaer  Speciallinie  ist  folgende:  Martin  n.,  s.  oben; 

—  Hieronymus  1. ;  —  Sigmund  Gabriel  II. ;  —  Christoph  Sigmund, 
gest.  1742,  h.  sachs.-goth.  Oberst;  —  Johann  Sigmund,  gest  1771,  h. 
sachs.-goth.  Oberstlieutenant;  —  Heinrich  Sebastian  Sigmund,  k.  pr. 
Oberstwachtmeister  u.  seit  1794  Inhaber  eines  Füsilier  -  Bataillons ; 

—  Carl  Wilhelm,  gest.  1831,  holländ.  Capitain  und  Platzmajor  zu 
Surabaja  auf  Java,  verm.  mit  Maria  Wilhelmine  y.  Sternbergen,  geb. 
1802 ;  —  Freih.  Friedrieh  Heinrich  Avgost  Emii  Sigmnnd,  geh«  1824 
sn  Samarang  anf  Java.  Ton  Letsterem  stammt  ein  Sohn,  Rudolph 
Carl,  geb.  1860  nnd  von  dem  jttngeren  Broder  des  Freiberrn  Carl 
Wilhelm,  dem  Freih.  Friedrich  Wilhelm,  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.,  lebt 
ans  der  Ehe  mit  Helene  v.  Zuckermann,  neben  vier  Töchtern  ein 
Sohn,  Freih.  Hermann,  geb.  1825.  —  Von  der  Veitschen  Hauptliuie, 
welche  auch  unter  dem  Namen  der  Sigmond-Gabrielschen  Linie  anf- 
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gefuhrt  wird,  sind  nach  eiaer  Angabe  von  1861  nur  die  damals 
lebenden  männlichen  Sprossen  bekannt  n.  zwar  folgende:  Dr.  Sig- 
mund Freih.  Holtzschuher  v.  Harrlach  -  Vestenbergsgreuth  und  Thal- 
heim, geb.  1777,  Senior  der  Familie;  Freih.  Angnst,  geb.  1813,  k. 
bayer.  Regier.  -  Rath ;  Freiherr  Carl  Eduard  Sigmund,  geb.  1813,  k. 
bayer.  Rittm.;  Freih.  Carl,  geb.  1823,  k.  k.  pens.  Hauptmann;  Freib.  - 
Wilhelm,  geb.  1824,  k.  bayer.  Laadoomnlssalr;  Freih.  Rodolph  Otrl 
Sigraand,  geb.  1856  v.  Freib.  Frtos  Sigmimd,  geb.  1866. 

Seifert,  «dclige  Stammtafeln,  III.  Nr.  7.  —  Biedermann.  Nürnberger  mM.  Patriciat,  Tab. 
166—210.  —  Oatterer ,  HlHtoria  geneal.  Doiiiinnrum  Holaschuherorum  ab  Atpach  et  Harlach 
etc.,  Nprimb.  1755.  —  J.  K.  8.  llolzichuher  v.  Harrlach,  Nachrieht,  von  dem  Familien -B«- 
gr&bnisae  des  Geschlechta  der  HoUschuher  etc.,  Nürnberg,  1788.  —  9.  Lang,  8.  387  und  SM 
II.  Sappl.  S.  49  u.  50.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  432  und  483.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  3TS.— 
G«ll«Ü.  Tasdirab.  d.  AwUi.  Häuser,  1868,  S.  S77,  1860,  8.  S49  a.  ff.  Q.  1861.  8.  311— S13.  — 
Jlfiftimimfltr,  I.  t06  a.  21  u.  Suppl.  za  demselben,  III.  30.  —  Jungendret,  Einleitung  zur 
HinMik.  8.  174  umA  175  a.  Tab.  nf.  Mr.  80.  —  Tyro/,  I.  17  o.  a^Umkui,  I.  S.  18S.-198. 
—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  DI.  ST.  —      Htfntr,  bay«r.  Add,  Tab.  tS  a.  B.  4#. 

Mwede,  leiwedeL  Altes,  westphälisches,  aus  dem  Fürstenthume 
Minden ,  in  welchem  auch  das  gleichnimig«  Btimaigat  liegt,  stam- 
mendes AdelBgBscUeehl,  ans  welebem  bereits  1824  Lndwig  H.  in 
'einer  Urkunde  der  Stadt  Stendal  torkommt  Dasselbe  sass  lange  und 
noch  1658  in  Westphalen  zu  Petershagen  und  Hiddensen  und  soll  in 
einigen  Zweigen  sich  schon  zeitig  in  der  Mark  Brandenburg  ausge- 
breitet haben,  in  welcher  noch  in  der  zweiten  Hfilfte  des  18.  Jahrb. 
die  Güter  Lancke,  Glambeck,  Falkenberg  etc.  dem  Geschlechte  zu- 
standen, auch  war  die  Familie  vorübergebend  im  Hannoverschen  1 689 
und  noch  1739  mit  Grasleben  und  1727  mit  Lochtum  im  Hildesheim- 
sohen,  1689  Im  Magdeborgischen  mit  Drelleben  nnwolt  Wolmirstidt 
nnd  neoerlieb  nooh  1888  in  Oetprensten  mit  Kalkhof  bei  Biosenlnirg 
and  in  Seblerien  1864  mit  Nieder -Herzogswaldan  nnweit  Lflben  be- 
gütert. —  Was  einzelne  Sprossen  des  Stammes  anlangt,  so  war  Hil- 
bert V.  H.  1648  Statthalter  im  Cleveschen;  Heinrich  Christian  v.  H. 
a.  d.  H.  Grasleben  starb  1739  als  k.  pr.  Oberküchenmeister  u.  Hof- 
marschall u.  ein  Sohn  desselben,  Christian  Carl  Friedrich  v.  H.,  nach 
50jähriger  Dienstzeit  1797  als  k.  pr.  Generalmajor  und  Chef  eines 
Inlanterie-Eegiments.  Mehrere  andere  in  der  k.  pr.  Armee  zu  Stabs- 
offieieron  gestiegene  FamniengUeder  nennt  das  N.  Prewi.  Adete- 
Lexieon. 

Freih.  V.  Krahne,  II.  8.  145  und  14t.  —  H.  Pr.  A.-L.      B.  Ml  lUd  Mt.  ^  IM«rr 

0.  Ledebur,  I.  S.  373  u.  III.  8.  278. 

lelier,  Holser  bu  Sitsenthal.  Oesterreichisches,  im  14.,  16  and 
16.  Jahrb.  vorgekommenes,  begütertes  Adelsgescblecbt. 

Wissgrill,  IV.  8.  433—435. 

Helsheim.  Altes,  1524  aasgestorbenes,  hessisches  Adelsgeschlecht-. 
~  Das  Wappen  einer  gleichnamigen  Familie  hat  Siebmacher,  IL  61 
nnter  dem  btqrerisdlien  Adel  gegeben. 

AoMMMl,  JLmiMkM  OeMkldito,  n.  S.  SM. 

lelimifater  «  iniMm»  Erbl&nd.-08terr.  Adelastand.  Diplom 

Ton  1803  für  Joseph  Holzmeister,  Hofrath  bei  dem  Hofkriegsratbe, 
wegen  Beförderung  der  Pferdezuchti  mit  dem  Prftdieate:  ?.  Forstheim. 

Utg^rU  ff.  mkl/M,  a.  SM  mMl  Mt. 
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UmVmfjk  n  Yaek,  tateg.  Im  GroMhanogtimme  Heuen  er^ 

oeuerter  Adelsstand.  ErneueniDgsdipIom  TOm  18.  Jali  1825  für  Frie- 
drich Christian  Gustav  Hombergls  zu  Vach,  grossh.  hess.  Hofgerichts- 
path  in  Darmstadt.  —  Die  Familie  Hombergk  zu  Vach  war  ehedem 
ein  Patriciergeschlecht  zu  Vach,  wo  es  auch  angesessen  war,  weshalb 
es  von  jeher  seinen  Namen  :  „zu  Vach"  beisetzte.  Johann  Philipp 
Anton  Hombergk  zu  Vach  erhielt  23.  Juni  1718  den  Reichsadel  mit 
dem  PriTilegiiim  de  non  naa  und  Wttlielm  Friedrich  H.  zu  V.,  fürstl. 
besä.  6eh.-Bal]i  a.  Kanaler  der  GrafBcbaftHanan  erlangte  mit  seinem 
Bruder,  Aemilian  Ludwig  H.lzu  Y.,  fürstl.  hessen-eaaaelaebera  Geb.- 
Batbe  u.  Vice -Kanzler  der  Universität  Marburg,  25.  Apr.  1780  ein 
kaiserliches  Bestätignngsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Reichs- 
adels.  —  Seit  der  Erneuerung  des  Adels  von  1825  wird  die  Pr&po* 
sition :  ,)Von"  dem  ganzen  Namen  vorausgesetzt. 

HÄndschriftl.  Hotiz.  —  W.-B.  d.  Sich».  SUat.  XI.  13:  v.  Homberg. 

leaüiarg,  firafea.  Altes  Grafengeschlecht  im  Braunschweigischen, 
deaaen  Sproaaen  aleb  sog^Ueb  Edle  nad  Fumerberren  nannten  nnd 
deren  Staainnlta  daa  aaf  einem  Berge  aebon  ttngst  in  Tdlligen  Ruinen 
liegende  BeblosB  in  der  gleiebnamigen  HerrBCbaft,  awei  Meilen  von 

Eimbeck,  war.  Der  Stamm  erloscb  mit  dem  Grafen  Henricus,  welober 
1445  von  dem  letzten  Grafen  Hermann  v.  Eberstein  in  der  Amelunx- 
borner  I^losterkirche  erstochen  wurde  und  die  Güter  kamen  nach 
einem  Vergleiche,  welchen  schon  1409  der  letzte  Graf  für  den  Fall, 
dass'  er  ohne  Erben  sterbe ,  mit  dem  Herzoge  Bernhard  zu  Braun- 
schweig abgeschlossen  hatte,  an  das  braanschweigische  Herzogshaus. 

Ltuei/tld,  Antiquik  iüadmxborn.,  8.  40.  —  Pf9fßnff«r,  I.  S.  414.  —  ffo«*«,  U.  8.  4T1 
ud  473. 

Itmbnrg,  s.  Brendel  v.  Homburg,  Bd.  II.  S.  55. 

leneyer.  Ein  aus  Vorpommern  stammendes ,  in  Pommern  u.  im 
Posenschen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  in  neuerer  Zeit  in 
Pommern  die  Güter  Tbnrow  im  Kr.  Grimme,  Faalow  im  Kr.  Scblawe 
nnd  Warbelow  im  Kr.  Stolp  nnd  im  Poaensclien  Bembowo  im  Kr. 
WirsUx  an  sieb  brachte.  —  Friedrich  v.  H.  atand  1839  als  k.  preuss. 
Hauptmann  im  30.  Infant.-Reg.  zu  Trier,  war  mit  Angelica  v.  Reckow 
vermählt  und  hatte,  neben  einer  Tochter,  Thecla,  drei  Söhne:  Frie- 
drich, August  und  Eduard.  —  Ein  v.  H.  war  1857  Herr  aof  Warbe- 
low und  Friedrich  August  v.  H.  Herr  auf  Dembowo. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  243,  —  Freiherr  ».  Ledebur,  I,  8.  373  und  III.  8.  278.—  Sappl,  tu 
Stota».  XI.  28. 

lemicki,  Uttar.  GaUaiaebef  Bittentand.  Diplom  von  1788  fttr 

Franz  Homicki. 

Meierte  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  156. 

Hemmel  r.  Liechteufels.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1771  für  Johann  Pangratz  Hommel ,  k.  k.  Grenadier- Hauptmann  im 
Reg.  Markgr.  zu  Baden-Durlach,  mit  dem  Prädicate:  v.  Liechteufels. 

JUgtrU  9,  mhtfeld,  Brg.-Bd.  S.  IM. 

■ammar.  Im  Kjg^.  Prenraen  anerkannter  Adelaatand.  Anerken- 
nnngsdiplom  vom  3.  (7.)  Ang.  1828  Ar  D.  Josepb  v.  Hommer,  Biaebof 
n  Trier.  —  Peter  Meiebior  v.  Hommer  wurde  als  vom  KnrfQraten  an 
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Trier  prftteiktlrttr  AiMiaor  6.  Not.  1706  in  dat  K.  «.  BsteMMmmer- 
gerioht  in  Wetilar  eingelfthrt  a.  war  wohl  der  EmpAiiger  des  Beiehs- 

adelsdiploms. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  243.  -  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  373  und  :^74  —  Siippl.  zu  fJiebm. 
W.-B.  XI.  23.  —  W.-B.  der  preuss.  Mon.  HI.  55.  —  W.-B.  der  1:11..  t:iirii.j.r..%  iur  .  II. 
Tab.  26.  Vt,  &2.  v.  iL  and  Tab.  37.  Nr.  68:  Bucbof  tl.  (unter  dein  uicbt  immatriculirteB 
Adel).  —  Knuekttt  III.  8.>1><II.819. 

HenAteb  Altes,  längst  erloschenes,  holsteinisches  Adelsgeschiccbt, 
von  welchem  nur  nach  einem  Siegel  von  1321  das  Wappen:  eine  quer 
gelegte,  nach  rechts  sich  kehrende  Pfeilspitze,  bekannt  ist. 

0.  Ueding ,  III.  8.  S97. 

lespcscb»  Itnkm  (Linie  Hompesch -Bnrieh:  Schild  geviert :  1  a. 
4  in  Schwarz  die  goldene,  kaiserliche  Reichskrone  und  2  and  8  in 
Both  ein  gekerbtes  oder  ansgeschopptes,  schmales,  silbernes  Andreas- 
kreuz (Stammwappen).  Linie  Hompesch  -  Boliheira :  das  einfache 
Stammwrippen).  Reichs-  u.  Grafenstand  des  Kgr.  Prenssen.  •  Reichs- 
grafendiplom vom  6.  Nov.  1745  für  die  Linie  Hompesch  -  Rurich  u. 
preuss.  Grafeudiplom  vom  20.  Juli  1822  für  Ferdinand  Ludwig  Jo- 
seph Antou  Freih.  v.  Hompesch,  k.  grossbritann.  General  der  Oaval- 
lerie.  —  Altes,  niederrheinisches,  namentlich  jftlichsohes  Adels- 
geschleeht,  welches  bereits  1166  Hönningen  im  jetiigen  Kroise 
Gemünd  u.  1275  Oidweiler  im  Kr.  Geilenkirchen  hesass  u.  später 
viele  andere  Güter  an  sich  brachte-  —  Sibodo  H.  befand  sich  1166 
im  Gefolge  des  Erzbischofs  Reinald  von  Cöln;  Heinrich  v.  H.,  fürstl. 
jUiichscber  Hofmarschall,  wurde  1444  mit  seinem  Bruder  zum  Ritter 
des  eben  gestifteten  St.  Hubertus -Ordens  ernannt  und  ein  anderer 
Heinrich  v.  H.,  der  Ueu  Beinamen:  der  feste  u.  fromme  Ritter,  hatte 
vnd  (tofL  jüUchsclbr  Oberholkeister  jvar,  erhielt  1498  die  Herr- 
lichkeit Viefcerath  oderWykradt  als  unmittelbares  Reichel  An.  Der- 
selbe, welcher  1496  die  jttlich-clevische  Union  mit  unterzeichnet  nnd 
1499  den  Frieden  zwischen  Jülich  und  Cleve  abgeschlossen  hatte, 
stand  mit  seinem  Agnaten  nicht  in  gutem  Vernehmen  und  hinterliess 
daher  die  Reichsherrschaft  Wickerath  seinem  Stiefsohne  Adolph 
V.  Quaflt,  durch  welchen  das  Haus  Quadt- Wickerath  entstand.  — 
Johann  Dietrich  v.  IL,  Herr  zu  Bollheim,  Frauenberg,  Rurich,  Eicks 
und  Tetz,  Amtmann  zu  Boslar,  verm.  mit  Anna  v.  iiaus,  lebte  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  and  nach  dem  Tode  desselben  theilte 
sich  die  Familie  durch  seine  Söhne,  Wilhelm  Degenhard ,  Herrn  zu 
Bollheim  and  Johann  Dietrich,  Herrn  zn  Rurich,  in  die  jetzt  noch 
bltthenden  Häuser  II. -BoIIhoim  und  H. -Barich.  Zu  welchem  Hanse 
der  im  spanischen  Erbfolgekricge  als  Commandirender  der  gesaromten 
holläud.  Ilülfstruppen  und  später  als  Diplomat  bekannt  gewordene 
Rainer  Vincenz  Freih.  v.  H.  gehört  habe,  ist  nicht  aufzutinden.  Der- 
selbe, gest.  1733  erhielt  1706  als  k.  k  Feldmarschall  -  Lieut.  den 
Raichsgrafenstand ,  doch  hat  sein  Sohu  aus  der  Ehe  mit  Charlotte 
T.  Yerken,  Erbin  der  Herrschaften  Hemmersbach  und  Symdorf :  Graf 
Adam,  hollftnd.  Generalmajor,  welcher  ebenfalls  1788  starb,  den  zn-  • 
erst  in  die  Familie  gekommenen  Grafentitel  nicht  weiter  lörtge- 
fahrt.  —  Was  die  Abstammung  der  jetzigen  FamiliengUeder  der 
beiden  obengenannten  H&oser  des  Stammes  anlangt,  so  stammte  ans 
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dem  Hanse  H.  -  Hollheim  Carl  Franz  Freih.  v.  H.,  knrf,  pfAlsbajer., 
später  k.  bayer.  Kämm.,  w.  Geh.  Staats-Conferenz-  und  dirigirender 
Minister,  Jülich-  und  bergischer  Canzler  etc.,  verm.  iu  erster  Ehe  mit 
Antonette  Freiin  v.  Hacke  und  in  zweiter  mit  Theresia  Marquise 
V.  Uoensbroech  uod  eio  Brader  deaselbeu  war  der  bekannte  letzte 
Groasneister  des  Malteserordens  Ferdiiiaad  Joseph  Freiherr  v.  H., 
geb.  1744,  welchen  die  im  Orden  seit  dem  10.  Juni  1798  eingetre- 
tenen  Yerh&ltnisse  so  angriffen,  dass  er  bald  daruf  an  Montpellier 
starb.  Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Carl  Frani  ans  erster  Ehe 
erhielt  Freih.  Ferdinand  Ludwig  Joseph  Anton,  s.  oben,  den  preoss. 
Grafenstand,  Derselbe,  gest.  1831.  war  iu  erster  Ehe  mit  der  Toch- 
ter des  englischen  Admirals  Hugh  Christian  Barouet  und  in  zweiter 
mit  Isabeila  Grf.  v.  Kesselrode-Ereshoven,  geb.  1798,  vermählt.  Aus 
der  ersten  Ehe  entspross  Graf  Wilhelm,  geb.  1799  and  gest.  1861, 
Herr  der  Herrsehtiten  Joslowits  im  £r.  Znaim  in  Mähren,  Bndnik  n. 
Lentowina,  so  wie  Badlow  mit  Lentowiee  n.  Bonecsin  in  Galisien, 
k.  k.  K&mm.  und  Oberst  in  d.  A.,  verm.  1882  mit  Adolpbine  Grf. 
V.  Spiegel  zam  Diesenberg,  gest.  1858,  aas  welcher  Ehe,  neben  drei 
Schwestern:  Grf.  Christine,  geb.  t837,  Ehrendame  des  freiweltl.  adel. 
Damenstifts  Maria-Schul  zu  Brtlnn,  Grf. Anna,  geb.  1889,  verra.  1860 
mit  Maximilian  Grafen  v.  Wallis,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittni.  in  d.  A.  und 
Grf.  Wilhelmine,  geb.  1844,  drei  Brüder  leben:  Graf  l^egenhardt, 
geb.  1840,  jetziges  Haapt  des  Haases  H.-Bollheim,  k.  k.  Lieutenant 
im  2.  Hnsaren-Reg. ;  Graf  Ferdinand»  geb.  1848,  k.  k.  JAgerlientenant 
n.  Graf  Heinrieh  geb.  1846.  — Von  den  Halbgesehwistem  des  Grafen 
Wilhelm  ist  Graf  Paul,  geb.  1821 ,  k.  k.  Major  im  2.  Cuir.-Reg.  und  ^ 
Graf  Ferdinand,  geb.  1824,  k.  bayer.  Minister-Resident  am  k.  griech. 
Hofe.  —  Die  neuere  Stammreihe  des  Hauses  H.-Rurich  ist  folgende : 
Graf  Friedrich  Wilhelm,  kurpfalzbayer.  Kämm.,  Geh.-Rath  etc. :  Elise 
Luise  Grf.  v.  Sürmund  v.  Vlooswyck;  —  Graf  Ludwig  Johann  Baptist, 
gest.  1833:  Theresia  Angelica  Grf.  v.  Arschot-Schoonhoven,  gestorb. 
1836;  —  Graf  Hermann  Philipp,  gest.  1857,  Besitzer  des  Bitteignts 
Bnrfeb  im  ]ir.  Erkeleu  in  der  Ptenss.  Bheinprovin^  k.  pr.  Kammer- 
herr  etc.:  Oetavia  Philipphie  Grf.  ?.  Arsehot-SehoonhoYSo,  geb.  1804; 
Graf  Alfred,  geb.  1826,  jetziges  Haupt  des  Haases  H.-Rurich,  Herr 
za  Rurich  und  Besitaer  des  Rittergats  Gross -Kunkel  im  Kr.  Geilen- 
kirchen in  der  preuss.  Rheinprovinz,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  verm. 
1855  mit  Olga  Grf.  v.  Mengden,  geb.  1825.  Die  beiden  Brüder  des 
Gr.  Alfred  sind,  neben  einer  Schwester,  Grf.  Marie,  geb.  1828,  Be- 
sitzerin des  R.-Gutes  Overbach  ira  Kr.  Jülich:  Gr.  Edgard,  geb.  1829, 
Mitbesitzer  von  Gross -Kuukel,  k.  pr.  Lieat.  a.  D.  and  Gr.  Adolph, 
geb.  1834,  verm.  1859  auf  Sehloss  Walbnrg  im  Holl.-Limbargi8ehen 
mit  Amoldine  Riedesel  Freiin  zn  Eisenbaeh,  geb.  1840,  ans  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Clara,  geb.  1860,  entspross. 

OoMht,  I.  8.  892  und  88S  und  II,  8.  473  o.  413.  -  »r<'grHe  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  16 

—  Jto6flM,  ni«4erflNlii.lAclel,  I.  8.  IHM  mit  ciMniAassugc  au^  dem  Grafcndiplume  Teiil7dS. 

—  M.  Pr,  A.-L.  II.  8  .  433  -436.  —  FaM>«^  1.  S.  168.  -  JDsatsehe  Grafenli.  d.  Gegenwart,  I. 
8.  »rr— 87».  —  Freih.  •.  Ledebur ,  I.  8.  Sf«  n.  IlT.  8.  1T8.  —  Oeo«al.  Tuchenb.  d.  gräflich. 
Häuser,  1863.  S.  377  u.  378.  u.  histor.  Hnndb.  »u  demselben,  8.  SftS.  —  8i*kmaUtr  » ' 

—  Uüu.iterscber  Stiftsealender  von  1784.  —  Calender  det  8t.  Hnbttts- Orden  von  1786.  — 
•.  JMtay,  IU  8.  ist.  -  DwokL  Welt,  IL  161.  —  lt«*M«,  EUm,  Wetk,  1.41.  —  8«pfi.  M 
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preasB.  Mon.  I.  Sl:  Gr.  T.  B.«Bollh«tBi.  —  W.>B.  d«r  prMM*.  Bhaiapror.  I.  TM>.  19.  Vr.  IIS 

md  S.  57  und  58:  Gr.  r.  H.*R.  and  Tab.  00.  Nr.  119  und  8.  SS:  Or.  t.  H.-B. 

■•iibirg.  Altes,  schwäbisches,  Dach  v.  Hattstein's  Specialregister 
bayerisches  Adelsgeschlecbt,  ans  welchem  der  Schild  Heinrichs  v.  Hon- 
burg:  in  Gold  ein  schwarzes  Hirschgeweih,  dem  Wappenbuche  des 
Costsitzer  Conciis  einverleibt  ist. 

«MuMNdtaP»  n.  9it  T.  B.»  MwIbiMk.  —  «.  MMUmg»  III.  8. 198. 

ImWüI«  8.  Holmliortli  8.  448. 

■•■Iger^  Mttcff.  Erblftndisdi-Osterr.  BlttentaDd.  Diplom  tm 
30.  Oetob.  1843  ftr  Fnuu  Honiger,  k.  k.  Hofratb  der  Terebügtoa 

Hofcanzlei. 

Handaehriftl.  Notiz. 

Itnlage.  Altes,  braaaschweigisches  Adelsgeschlecht,  welches 
das  Erbküchenmeister -Amt  des  Herzogth.  Braanschweig,  das  noch 
1348  die  v.  Garssenbüttel  besassen,  inne  hatte.  Die  von  Meibom  mit- 
getbeilte  Stammreihe  der  Familie  beginnt  mit  Ladolph  v.  H.,  welcher 
im  18.  Jabrb.  lebte  v.  gebl  blt  in  Jobasn  t.  H.,  weieber'seiiiMi  gleieb- 
namigeii  StammsUs  tn  das  Kloster  Riddagsbansen  bei  Branniebweig, 
in  welchem  aneb  das  Erbbegif^niss^der  Familie  war,  Terkaafte  and 
1610  als  Ijetstor  des  Stemmes  starb. 

MHbom,  OIOMle.  BMduihm.  m.  S*  iSt.  —  iy«jfllNMr,  I.  8.  iSl  aod  ir.  8.  9M'9M. 

—  Oau^0^  II.  8.  474  and  475.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  B.  »4S.  —  v.  Meding ,  I.  8.  253. 

lenniiigsderff,  leniÜDgsderff,  iaoieler  t.  H.  Ein  früher  in  der 
Grafschaft  Glatz  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  von 
Sinapins  anerst  Hans  Daniel  von  Oberbanns  oder  Honningsdorff  ge- 
nannt wird,  weleber  von  1488  bis  1493  des  Henogs  Heinrieb  I.  an 
Mflnsterberg,  bei  welchem  er  in  grossem  Anseben  gestanden,  Barg- 
graf zu  Glatz  war.  Derselbe  hatte  vier  S5bne,  von  welchen  aber  nnr 
Heinrich  den  Stamm  fortsetzte.  Letzterer  war  mit  Hedwig  v.Domanze 
vermählt  und  aas  dieser  Ehe  stammte  Georg,  welcher  1554  noch 
minderjährig  den  Stamm  schloss ,  worauf  die  Güter  als  TCrfaliene 
Lehne  vom  E.  Kudolph  IL  eingezogen  wurden. 

AfttapjtM,  T.  8.  47S  «od  n.  8.  891.  —  Oauh«,  II.  8.  475  und  476. 

loarlchs  im  Welfswarffen,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  4.  Jali  1786  für  Maria  Anna  Josepha  v.  Honrichs, 
geborene  Locber  ?.  Lindenbeimb,  Wittwe  des  k.  k.  Oberstlieuteoanta 
Georg  Angnsi  Honriebs,  nnd  für  den  Sobn  derselben,  Ignaz  Anton 
T.  Henrichs,  mit  dem  Prftdieate:  an  Wolfswarffen.  —  Eins  der  Site- 
sten  Adelsgescbleebter  des  Fürstenthums  Jever ,  welches  anch  Hnn- 
richs  geschrieben  wurde.  Dasselbe  hatte  im  butjadinger  Lande  seinen 
ursprünglichen  Wohnsitz,  gehörte  in  den  ältesten  Zeiten  zu  den  Lehns- 
vasallen u.  Ministerialen  der  Grafen  zu  Oldenburg,  ringelsheimischen 
Geblüts,  u.  erwarb  schon  1471  durch  Vermählung  des  Dietrich  Hon- 
riebs mit  Theade  Totzeu  zu  Tettings  und  Wolfswarffen  das  adelige 
Freigut  Wolfswarffen  im  jeverschen  Kirchspiele  Syllenstädt.  —  Von 
den  späteren  Sprossen  des  Stammes  war  Naaebo  Honriebs  auf  Wolfs* 
warffen  mit  Else  Lneke  t.  Mftnipb  vermablt  Ans  dieser  Ebe  ent- 
•pioss  Obristian  Avgost  t.  VL\  geb.  1684,  weleber  sieb  mit  Maria 
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Theresia  t.  Haxthaaten  femlhlto  o.  von  Mto  ttannte  der  obeng«- 
Bumte  OberstlieateDant  Georg  ÄDgast,  geb.  1727,  dessen  Wittwe, 

wie  angegeben ,  in  den  Freiherrnstand  versetzt  wurde.  Letztere, 
gest.  1793,  erbte  1784  von  ihrer  Tante,  Maria  Antonia  Freiin  v.  Imb- 
sen, die  grosse  Herrschaft  Kanstadt  im  brünner  Kreise  Mährens, 
welche  auf  ihren  Sohn,  den  Freiherrn  Ignaz  Anton,  überging.  Der- 
selbe, geb.  1757  uod  gest.  1803,  besass  ausser  Kunst adt  auch  die 
Hemehaft  Oela  in  M&hren  und  war  in  enter  Ehe  vem.  mit  Leopol- 
diae  Joiepha  Edle  t»  Sebiek,  gest.  1798.  Aas  dieser  Ehe  entsprosa 
Freih.  Joseph,  geb.  1786,  Herr  der  Herrschaften  Kanstadt  and  Oela, 
k.  k.  Kämm.,  in  erster  Ehe  ?enn.  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Mundi, 
gest.  1820,  in  zweiter  mit  Carola  Freiin  v.  Stillfried  und  Rattonitz, 
gest.  1822  und  in  dritter,  1823,  mit  Leopoldine  Grf.  Mittrowsky 
V.  Nemyssl,  geb.  1809.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Bertba, 
geb.  1819,  verm.  1838  mit  August  Grafen  v.  Marschall  auf  Burgholz- 
hauseo,  k.  k.  Kämm.  o.  Archivar  bei  der  k.  k.  geologischen  Reichs- 
anstatt  nnd  aas  der  dritten,  neben  einer  Tochter,  Freün  Leopoldine, 
geb.  1826^  raerat  verm.  mit  Carl  Gfafen  Sitesen,  k.  k.  If^r  nnd  in 
sweiter  Ehe  1890  mit  Carl  Gr.  Oondenhove,  k.  k.  Kimm,  nnd 
Oberatiiei^nant,  ein  Sohn,  Freih.  Cnno,  k.  k.  ObetUeatenant 

MtgiHtWMSWeld,  Brg.-Bd.  8.  M.  •  OmmL  TaMliMb»  4.  Mh.  HfaMr,  1S«8.  8.  ITI 
und  17S       Ilse.  8.  SSS  und»«. 

lenspcigi  s.  Heinsperg,  S.  281. 

MeMeter»  Niederrheinisehes  Adelsgesclilecht,  welches  in  den 
jetaigen  Kreisen  Crefeld,  Mettmann  nnd  Bheinlieig  begatert  war  nnd 

1375  zu  Altendonk,  1430  zu  Anrad  nnd  Haen,  1425  und  noch  1562 
zn  HfLlsdonck  nn4  1610  an  Willich  sass.  Die  beiden  letzteren  Güter 
'  liegen  anweit  Rheinberg.  —  Die  Familie  war  eines  Stammes  mit 
denen  v.  Boedberg  und  Wienhorst  und  das  Wappen  derselben  führte 
anch  das  cölnische  Patriciergescblecht  Henseler,  s.  S.  315. 

Fahne,  I.  8.  170.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  374. 

leastedt,  s.  Hohnstedt,  S.  444. 

leathelni.  Altes,  triersches  Patriciergescblecht,  zu  welchem  Jo- 
bann Nicolaus  T.  H.,  ein  Sohn  des  General-Einnehmers  v.  U.  aas  der 
Ehe  mit  einer  y.  Anafchaa,  Weihbischof  m  Trier,  geb.  1701  n.  gest. 
1701 ,  gehörte.  —  Die  Familie  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.*  Oiblens, 

14.  Juni  1829,  in  der  Person  des  Johann  Nicolaas  v.  H.  unter  Nr.  19, 
der  Classe  der  Edellente  in  die  Adelsmatrikel  der  preoss.  Rheinpro- 
Tinz  eingetragen.  —  Ein  v.  H. ,  wohl  der  Letztgenannte,  war  1845 
Kammer -Präsident  zu  Coblcnz  und  besass  das  Grot  Brempt  im  Kr; 
Kempen.  Derselbe  starb  vor  1857. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  245.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  1.  8  .  374.  —  W.-B.  d.  Preus.o.  Uheio- 
pfOT.  I.  Tab.  60.  Nr.  130  und  8.  58. 

Itnthaiii.  Altes,  erloschenes,  cölner  Patriciergescblecht,  aus 
welchem  Johann  y.  Honthum,  1698  als  Bürgermeister  za  Cöla  ge- 
storben, stammte. 

leep^  van  der  leapi  Ikclhcim  (in  Gold  ein  sehwaner  Anker). 
FVeihenenstand  des  Grossheraogthnrns  HesaeD.  Diplom  faai  LlOrs 
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18Öft  Ar  Wilhelm  van  der  Hoop,  Gutsbesitzer  auf  der  Selimitte  M 

Giessen  a.  für  den  Brader  desselben,  Walther  v.  d.  H.,  grossb.  hess. 
Forstmeister  des  Forsts  zu  Ingenbeim.  —  Altes,  aus  Holland  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Adrian  v.  d.  H.,  gest.  1803, 
holländ.  Hasaren -Major,  mit  Anna  Gertrade  v.  KolflF  vermählt  war, 
aas  V? elcher  Ehe  als  Zwillingsbrüder  die  geuanntea  Empfänger  des 
FVeUiemdiploflis  entsproMteii.  Fralli.  Wilheliii,  geb.  80.  Jan.  1799 
und  gßgt,  1857,  vermfthlto  eich  1886  mit  Luise  Frefin  Böniberg, 
gest.  1846  n.  ans  dieser  Ehe  stamneo,  neben  einer  Tochter,  Freün 
Mtriai  geb.  1844,  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Ferdinand,  g6b.l886f 
grossh.  hess.  Oberlient.  im  Garde- Chev.- leg.  Regim. ;  Georg,  geb. 
1838,  k.  württ.  Jägerlieut.  and  Adrian,  geb.  183  9.  —  Freih.  Walter, 
Zwillingsbrader  des  Freih.  Wilhelm,  vermählte  sich  1829  mit  Emilie 
Freiin  v.  Dörnberg,  geb.  1810  und  aus  dieser  Ehe  entspross,  neben 
zwei  Töehtern:  Freiia  Mathilde,  geb.  1831,  verm.  mit  Ludwig  Freih. 
v.BtuibMh,  k.  wflrttanilk.  Bittm.  IL  Adjutanten  Sr.  K.  H.  des  Fkte» 
Friedrieh  y.Wfirttemberg  n.  Fieiin  Lnise,  geb.  1888,  ein  Sohn,  Fraih. 
Conrad  Friedrich,  geb.  1830,  grossh.  hoae.  OberUentenant  im  2.  Ohev.« 
leg.-Beg.,  verm.  1860  mit  Luise  Emmerling.  — *01e  Schwester  der 
Freiherren  Wilhelm  und  Walter:  Freiin  Laise,  war  seit  1822  mit 
Ernst  Freih.  v.  Baumbaeh,  k.  wttrtt  Generallieat  a.  D.  v^A&hlt  nnd 
ist  seit  1860  Wittwe. 

Gen.  Taschenh.  d.  freih.  Häuser,  1859.  8.  M<5  und  327  und  1862.  fi.  387  und  388. 

Jloop)  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  rechtsgekehrter, 
gekrönter,  goldener  Löwe,  begleitet  yon  4,  2  oben  n.  2  unten,  silber- 
nen Hücheln  n.  2  n.  8  ebenlaUs  in  Both  fünf  goldene  Querbalken 
mit  einem  rechte  oben  befindlichen,  eilbemen  Viertel,  in  welchem  ^ 

der  Kopf  und  Hals  eines  rechtssehenden,  schwarzen  Bockes  schwebt). 
Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  ?on  1811  filr  Ferdinand  v.Hoop, 
k.  k.  Rittmeister. 

Handschr.  Notiz.  —  hfegerU  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  R.  156, 

■•pf,  Hopfen.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1793  für  Joseph 
Hopf,  iJoctor  der  Medicin  und  Physicas  zu  Krems  für  den  Bruder 
desselben,  Jacob  Hopf,  k.  k.  Kammerthürwärter. 

UtgmU  9,  MSkVM,  e.  tot. 

le^en.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1888  ftr  Johann 
Friedrich  Angnet  Hopfen. 

V.  Bellbaeh,  I.  8.  &g6. 

Hepfensteek  v.  Ehrenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tod 
1789  für  Johann  Carl  Hopfenstock,  k.  k.  Stabschirurg»  mit  dem  Pr&- 

dicate:  v.  Ehrenstein. 

M«g«rle  v.  Mühlfeld,  Er«. -Bd.  8,  324. 

Hepfgarten,  floptfgarten,  auch  Crafen.  Eeichsgrafenstand.  Diplom 
im  karsächsischen  Reichsvicariate  vom  31.  Juli  1790  fOr  Georg 
hebnr.Hopfgarten,  knrs.Geh.-Bath  n.  Kanaler,  Herrn  anlMülYerstedt, 
Mechterstedt,  Rsimmelbarg,  Jahnishaiuen  etc.  —  Eins  der  ftltdaten 
nnd  angesehensten  thüringischen  Adelsgeschlecbter,  welches  nament- 
Uah  im  Qeihaischen  and  Bebwanbirfisehen  begfttert  wurde  und  ans 
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wflelm  «rinnidUeh  barelts  1268  nnd  1970  SHTirled  a.  YtleDtiii  H. 

vorkommen.  Der  Stammsitz  desselben  war  die  Barg  und  das  Gut 
Hopfgarten  an  der  Gramme  im  jetzigen  Justizamte  Vieselbach  des 
Grossli.  Snclisen-Wcimar,  welcher  Sitz  874  Hophgarto  und  1273  Ho- 
phegarteen  geschiiebeu  u.  1300  im  Kriege,  welchen  Landgraf  Albert 
der  Unartige  mit  seinen  Söhnen  führte,  da  die  Familie  es  mit  Letzte- 
ren hielt,  von  Ersterem  erobert  und  1303  von  den  Erfurtern  zerstört 
wurde.  Als  gemeinsamer  Stammvftter  wkd  Albrecht  H.  genannt, 
welcher  um  1320  Bitter  des  heiligen  Grabes  von  Jemsalem  war;  die 
Naclikommen  desselben  besassen  bereits  im  15.  Jahrh.  Mfllverstedt 
im  jetsigen  Kr.  Langensalza,  im  16.  Jahrh.  im  Gothaischen  die  Güter 
Ebenhausen,  Frankenrode,  Hayneck,  Lauterbach ,  Natza  und  Neu- 
kirchen und  im  Schwarzburgischen  Schlotheim  etc.  und  die  beiden 
Söhne  Friedrichs  (IIL)  v.  H. :  Peter,  nach  Anderen  Paul  (I.),  und 
Dietrich  (II.),  gründeten  zwei  in  Thüringen  weiter  fortblühende  Linien, 
Ersterer  die  Scblotheim'scbe  und  Letzterer  die  Ilaynecksche  Linie, 
auch  sind  Sprossen  des  Stammes  seitig  nach  Hasten  md  sp&ter  nach 
Seiuesien»  MeUenbnrg,  Ostprenssen  etc.  gekommen.  —  Die  Grafen 
¥.  H.  gingen  aas  der  Haynecksehen  Linie  herror  und  die  absteigende . 
Stammreihe  derselben  ist  folgende:  Christoph  v.  H.,  lebte  nm  1682; 
—  Georg  Friedrich,  h.  sachs.-coburg  Hofrath;  —  Johann;  —  Georg 
Friedrich,  gest.  1732,  k.  poln.  u.  kursächs.  Generalmajor  und  Com- 
mandant  der  Pleissenburg  zu  Leipzig:  Christiane  Sibylle  v. Einsiedel, 
gest.  1718;  —  Friedrich  Abraham,  gest.  1774,  kursächs.  Geh.-Rath, 
Oberaufseher  der  Grafschaft  Mansfeld  etc. :  Ernestine  Luise  Freiiu 
V.  Knigge,  gest.  1768;  —  Graf  Georg  Wilhelm,  s.  oben,  gest  nach 
1800,  als  Icttrs.  Conferensminister ,  Director  der  Gesetscommission 
etc.:  erste  Gemahlin:  Christiane  Friederike  Marsehall  ?.  Biberstein, 
gest.  1783;  —  Graf  Heinrich  Moritz,  geb.  1781,  Herr  auf  Grossen- 
Gottern  II.  n.  III.  u.  Mülverstedt  I.  im  Kr.  Langensalza,  Ptot.  Sach- 
sen, k.  preuss.  Kammerherr:  Juliane  Charlotte  Schlosser,  verm.  1821. 
Ans  der  Ehe  des  Letzteren  stammen ,  neben  zwei  Töchtern ,  Grf. 
Agnes,  geb.  1828  und  Grf.  Hermine,  geb.  1830,  verm.  1861  mit 
Adolph  Bergau,  k.  preuss.  Lieut.  u.  Adjutanten  der  4.  ArtilL-Brigade, 
drei  Söhne:  Gr.  Jnlins  Moritz,  geb.  1822;  Gr.  Carl,  geb.  1832,  k.  pr. 
Liest  im  10.  Uhlanen-Beg.,  verm.  1868  mit  Helene  ▼.Raren  nnd  Gr. 
Edmund,  geb.  1834,  k.  pr.  Lient  a.  D.  —  Der  adelige  Stamm  hat  in 
mehrcfren  Hänsem  fortgebiaht  und  Sprossen  desselben  sind  mehrfach 
bis  anf'diO  neueste  Zeit  in  den  sächsischen  Landen  Ernestinischer 
Linie,  in  Kar  -  und  im  Kgr.  Sachsen,  in  Preassen  etc.  bedienstet  und 
angesessen  vorgekommen.  Zu  denselben  gehören  unter  Anderen  na- 
mentlich Ludwig  Ernst  v.  H. ,  Herr  auf  Laucha' und  Antheil  Mülver- 
stedt II.  u.  III.  u.  Gr.  Gottern  III.,  grossh.  sachs. -  weimar.  Ober-Jä- 
germeister ;  Carl  Joseph  v.  U.,  k.  sächs.  Kammerherr  und  Hof-  und 
Jnstixrath,  Herr  anf  Antheil  Gr.  Göttern  IIL  n.  IfUlfcrstedt  IL  n.IIL  | 
H.,  Herr  anf  Antheil  Groisengottem  m.,  h.  sächs.  Kammer-Präsi- 
dent; Emst  T.  H.,  k.  pr«  H^or  a.  D.  a.  Gistar  t.'H.,  k.  preits.  Kam- 
merküerc,  Baaitier  des  Bittergnti  Uarolterode  im  Kr.  Langeesalatf  n, 
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AagQBte  V.  H.  mit  11  Mitbesitzern  Besitzerin  det  Fid«ie(Mi»iiiM 

Thamsbrück  I.,  ebenfalls  im  Kr. Langensalza. 

Knauth,  8.  518.  —  Albinus,  Histor.  der  Gr.  y.  Werthern,  8.  64.  —  Seifert,  Qeaeal.  tdtt. 
Aelt<  rn  und  Kinder,  I.  .6.  218  und  21^.  —  Gotha  diplom.,  II.  8.  832  und  p.  GUichetutein, 
Jfr.  40.  —  Sekanmat,  8.99:  t.  Hopb(Hrt«ii,  1421.  —  Vol.  König,  1.  8.  538-&W.  —  Hank«, 
I.  8.  898—896.  —  Estor,  Ahneoprob«,  8.  128  n.  856.  —Hörtchelmann,  SammJang  Toa  8t«Bfli> 
and  A^MatOÜB,  I.  8.  9i  tuul  86.  —  OMUHUt  G«iehleebu>BrtilU.  I.  Tab.  lt.  —  laeobL 
1800,  n.  8. 144.  —  AU8.  Gcnaal..  md  Btaatduuidb««h.  1834,  f.  8.  «11  «ad  819.  —  H.  Pr. 
A.-L.  n.  8.  437  und  488  und  V.  8.  946.  —  Dentache  Orafenb.  d.  Gegpowart ,  1.  8.  880  uad 
881.  —  Freihtrr  v.  Ledebur,  I.  8.  874.  —  Geneal.  Taacheob.  der  griil.  Hiuaer,  1862.  8.  378 
,  und  379  und  liistor.  Handliurh  zu  demselben,  8.  854.  —  Siebmeteher,  I.  141:  v.  Hopgarten, 
Heatiach.  —  p.  Jdedinrj,  I.  8.  254  und  255,  —  Tijroff,  I.  231 :  Gr.  v.  H.  —  Meklcnb.  W.-B. 
Tab.  88.  Nr.  88  und  S.  34.  —  W.-B.  d.  siehs.  Staaten,  1.31:  Or  v.  H.  und  VII.  10:  v.  H< 

Höpltal,  df  l'ldpital.  Französisches  Adelsgescblecht,  ans  welchem 
Ludwig  THOpital  1728  k.  pr.  General -Major  wurde.  Derselbe  starb 
1755  als  Generallieuteuant  a.  Commaadant  zxk  Meuel. 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  374. 

Hopkorffi  Hoppkorlf ,  [lepfktrb.  Ein  früher  zu  dem  märkischen 
Adel  gehöriges  Geschlecht,  dessen  Besitzungen  in  den  jetzigen  beiden 
jericbowschen  Kreisen  des  Herzogth.  Magdebarg  lagen.  Basselbe  be- 
sass  bereits  1880  das  Gat  Derben,  1467  Sjdow,  1680  NedUti,  1676 
Tncben  Jind  1621  Hobeck.  Hans  David  v.  H.  lebte  am  1617  nad 
Lippold  Ernst  y.  H.  schloss  20.  Apr.  1660  den  Mannsstanm.  Sydow 
fiel  als  erledigtes  Lehn  an  die  Krone  zurück,  die  anderen  Güter  aber 
kamen  an  die  Familien  v.  d.  Scbnlenbnrg,  v.  Spitznase  und  v.  Klöden. 

tu.  Pr.  A.-L.  V.  8.  246.  —  t)r«ih.      Ledebur,  I.  8.  87*.  -  Si4bmaeh^,  1.178;  t.  Hop^ 
korb,  miUaeb.  —  v.  JMIng,  m.  8. 199. 

H^ppe.  Adelsstand  des  Kgr.  Polen.  Diplom  vom  23.  Febr.  1637 
für  Israel  Hoppe,  Burggrabias  Elbiugensis. 

FiriUL     ZmMw«  ItL  8. 118. 

leppenrade.  Altes,  mlrkiscbes  Adelsgesobleeht,  wetebem  der 

gleiebnainJge  Sitz  im  jetzigen  Kr.  Kieder-Barnim,  Prov.  Brandenburg, 
zustand  nnd  welches  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  an» 

sehnlich  begütert  war.  —  Dorothea  v.  H.  a.  d.  H.  Biesenbach  war  zu 
Anfange  des  17.  Jahrb.  mit  Georg  v.  Hohendorf  zu  Falkenhagen  ver- 
mählt u.  Georg  Friedrich  y.  H.  starb  1615.  Die  Familie  besass  noch 
1617  Dallgow  im  Kr.  Ost  -  Havelland  u.  1648  Stolpe  im  Kr.  Nieder-. 
Barnim  und  ist  dann  erloschen. 

A>«M.  t.  XmMw,  L  8. 178. 

lenil  T.  Chebeldi  ud  JLum  wU  Mmk  ?.  Chebelcti  nd  Unm, 
Uk  7.  iMMsnbenig  md  llankcnstein^  Uttcr.  Erbland.  -  Asterr.  Adels- 

nnd  Bitterstand.  Adelsdiplom  von  1757  für  Franz  Joseph  Horak, 
wegen  seiner  Dienstleistung  bei  dem  Feldkriegs -Commissariate,  mit 
,  dem  Prädicate :  v.  Ghoboletz  und  Lanna  und  Ritterstandsdiplom  von 
1773  für  den  Secretair  und  Vorsteher  des  Karster  Gestüts  Horak 
V.  Ghoboletz  und  Laüna,  wegen  Beförderung  der  Pferdezucht  und 
Fruchtbarmachung  der  Gründe,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Dannen- 
borug  und  Blankenstein.  —  Der  Empfänger  des  Adelsdiploms  u.  der 
des  Bitterstandsdiploms  war  wohl  eine  nnd  dieselbe  Person. 

Mt9etl§     MU^,  4.  191  oad  101.  ^ 

■erik  V.  riMkeuMni  BWttisteln.  EfbUtaid.-6sterr.  Adeiistaad. 
DipkMA  fon  1791  fttr  Johann  Hepomnk  Horak,  PMtooolls-A4iiBet 
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bei  dem  k.  k.  HofkriegiraÜie ,  |Dit  dem  Prftdieate:  v.  Planken- 

Btein.  — 

Megerle  ».  Mühlfeid,  8.  203. 

Hertleck.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808  für 
Johann  Evaogellst  Horaleck«  k.  k.  ArÜllerie-Huptmano  and  Feuer- 
gewebr-Fabrfte-Direetor  in  OesteireieB  ob  der  Enng. 

Megerl«  t.  Mühlfeld,  8.  203. 

Horben,  Horben  auf  Ringenberg,  Freiherren.  Altes,  schwäbisches 
Adelsgeschlecht,  welches  1760  der  schwäbischen  lieichsritterschaft 
des  Bezirks  Algau  u.  Bodensee  als  fi  ei  herrlich  einverleibt  wurde.  — 
Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe 
eingetragen  Carl  Anselm  German  Ludwig  Freih.  v.  Horben,  geb.  1778, 
knrtriencher  Kftmm,  nnd  BatailL-Ghef  der  k.  bayer.  NaÜonalgarde, 
III.  Glasse. 

9,  miUMm ,  n.  ltS->US  and  Tab.  II.  Hz.  1«,  —  ZtHtr,  XIII.  8.  Ml.  —  ».  Umg, 
8.  IM  wid  186.  —  mOmadttr^  I.  114:  H.,  8drwttiidi.  —  SappL  in  Siebra.  w.-B.  IV.  14. 
—  Tyroff,  I.  153:  Freih.  v.  H.  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  28.  n.  ».  WSlckern  ,  3.  Abth. 
8.  77  n.  78.  —  «.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  38  nnd  8.  40.  —  Kneachke,  III.  8.  220  und  221. 

lercker.  M&rkisches  Adelsgescblecbt,  welches  aas  Preassen  in 
die  Kenmark,  wo  die  Brtder  Adam  n.  Hans  t.  H.  den  Dörfern  Adams- 
dorf  und  Hansdorf,  wie  angenommen  wird«  den  Kamen  gaben,  gekom- 
men sein  soll.  Dasselbe  erlangte  im  Brandenbargischen  mehrere 
Gfiter  nnd  besass  im  Kr.  Soldin  bereits  1569  Gbnrsdorf  and  1571  * 
Adamsdorf  u.  Glasow,  war  1643  in  demselben  Kreise  zn  Mitzelfelde, 
Grahlow  im  Kr.  Landsberg  und  Hanseberg  im  Kr.  Königsberg  i.  d. 
N.  u.  1645  zu  Voigtsdorf,  ebenfalls  im  Kr. Königsberg,  begütert  und 
sass  im  Kr.  Züllichau-Schwiebus  noch  1803  zu  Zollen  und  1804  zu 
Friedrichswerder  a.  Wilkau.  —  Aus  dem  Brandenbargischen  war  die 
Familie  aneh  nach  Pommern  und  Sehlesien  gekommen  and  in  Pom- 
mern war  Boslar  im  Kr.  Pyrits  1784  a.  noeh  1791  and  Seharowin  im 
Kr.  Stolp  1808  In  der  Hand  derselben.  —  VÜkan  and  Friedrichs- 
werder  gehörten  1804  dem  Marschcommissar  u.  Deputirten  des  Kr. 
Schwiebus  Achatz  v.  H.  Ein  Sohn  desselben  stand  1806  als  Lieute-  - 
nant  im  k.  pr.  Reg.  v.  Katte,  nahm  später,  1825,  als  Premierlieut.  bei 
der  Land-Gensdarmerie  den  Abschied  und  starb  1827. —  Mit  ihm 
hören  die  Kachrichten  über  die  B'amilie  anf. 

SeUeiiadie  laaUnicn  Motis.  Jahrg.  1805.  8.  40.  —  M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  246.  —  Freiherr 
«.  Ud§^»  L  8.  tn  lud  IIL  8.  878. 

lerdti  leid;  Härd,  Grafen.  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom 
vom  14.  Jani  1731  für  Garl  Gustav  v.  H.  Derselbe  stammte  aas  einer 

schwedischen  Adelsfamilie ,  vermählte  sich  mit  Anna  Luise  v.  Fahl- 
ström und  starb  1744  als  k.  schwedischer  Reichsrath  and  General- 
lieutenant. Von  ihm  stammte  Johann  Ludwig  Gr.  v.  H.  ,  geb.  1719, 
welcher  als  Oberst  1756  in  k.  pr.  Dienste  trat,  nachdem  er  in  schwe- 
dischen und  holländischen  gestanden  hatte,  1763  Generalmajor, 
1771  Qenerallientenant  nnd  1776  Goavemear  ?on  Spandau  wurden. 
1798  starb.  Derselbe  besass  1767 — ^1779  das  Gut  Saerow  im  Kreise 
Ost-Havelland  and  war  1784  Besitzer  der  Standesherrschaft  Lenthen 
im  jetzigen  Kr.  Lübben.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Ulrike  Grf. 
T.  Wachtmeister  stammte,  neben  drei  TOehtem,  ein  Sohn,  welcher 
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1804  als  k.  prenss.  Mftjor  duM  Nachkommen  starb  and  d6l  Stamm 

der  Grafen  v.  Hordt  iu  Preossen  scbloss.  Von  den  Töchtern  erhielt 
die  Eine  die  Herrschaft  Leathen ,  welche  sp&ter  durch  Erbschaft  an 
August  Ferdinand  Grafen  ?.  Haeseler  kam. 

N.Pr.A.-L.  II.  8.  m  u.  UV.  -  Fr«ih*rr  9.  LmUbur,  1.8.376  und  III.  8.  »78.  —  Stta 
JiaMWap«ab.,  Gimtoo,  lt.  • 

■trldewicf  y  laiiriewkii  Ein  ans  Litthanen  stamnendes,  dM 
Stamme  Wieniawa  eiDverleibtes  Adelsgesehlecht,  welehes  In  Ost» 
prensseo  das  Gat  Xrimmaa  im  Kr.  Wehlan  besass. 

nmk.  9.  Udtbur,  l.  8.  375  nad  III.  8.  >78. 

lerdikj  f.  Criafels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1702  - 
für  Franz  Augnstin  Ignaz  Horetzky,  Hauptmann  auf  der  fOrstl.  Pic- 
colominischen  Herrschaft  Nachod,  mit  dem  Prädicate:  t.  Grflnfels. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  325. 

HtrgHelin^  HorgeHs.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
26.  NoY.  1748  für  den  Banqaier  Jacob  Horguelio  in  Berlin.  Die 
Toebter  desselben,  Maria  Jabanaa,  famiUta  lieb  1748  mit  Sigb- 
mandEbrenreieh  t.  Bedem,  welcher  1767  in  den  praass.  Orafanstand 
erhoben  worde.  Dieselbe  starb  1788. 

mUbach,  I.  8.  538.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  42  onirT.  S.  MS  ■mI  M7.  —  «.  U- 

Mut,  I.  8.  375.  —  W.-B.  der  pretiu!«.  Mon.  III.  55. 

■•rfen.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Bisthume  Lüttich,  welches 
auch  den  freiherrlichen  Titel  führte.  Ein  Sprosse  des  Stammes, 
welcher  Herr  auf  Zell  war,  begleitete  1612  den  Kurfürsten  zu  Trier 
anf  dem  kaiserlichen  Wahltage  so  Frankfurt  a.  11  Ein  Freiherr 
T.  Horion,  Geh. -Rath  des  Bischofs  zn  Lflttieh,  legte  1740  als  a.  o. 
Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe  die  Streitigkeiten  wegen  der  Herr* 
Schaft  Heristal  bei  u.  Maximilian  Hyadntb  Freih.  t.  H.  war  om  diese 
Zeit  Domherr  an  Lfttticb,  Archidiacon.  sn  Campen  and  Propst  an 
Maseyck. 

üauhe,  II.  8.  1.S70.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  I.  6. 

Heriij  freiherreo.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  170O  für 
Johann  v.  Horix,  k.  k.  Hofrath  u.  Geh.  Reichs -lieferendar  zu  Wien. 
Derselbe,  gest.  1792,  war  früher  Rechtslehrer  an  der  Universität 
Mains  gewesen  and  hatte  -sich  als  Schriftsteller  tU>er  Staats-  and 
Kirehenreeht  bekannt  gemacht.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetst  worden 
«ad  die  Familie  ist  8.  Jan.  1881  in  die  Freikerrneiassa  der  Adels- 
matrikal  des  Kgr.  Bayera  eingetragen  worden. 

MtftrU  9.  Miht/0U.  Brg.>Btf.  8.  M.—  ».  BMbock,  1.  8.S88.  —  Soppl.  sa  8i«bm.  W.-B. 

XI.  4.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  XI.  17.  —  ».  Hefner ,  b«yer.  Adel,  T«b.39  and  8.  40. 

Horaiayr  in  Hortenburg^  l'rciherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  11.  Jau.  1777  für  Joseph  Ignaz  Veit  v.  Hormayr 
sn  Hortenburg ,  oberOsterr.  Geh.  -  Bath  nnd  Bei^nings-Kansler.  — 
Altes,  schon  1842 — 1868,  als  Tirol  snerst  bayerisch  war,  angesehenes 

Geschlecht  an  Bosenheim  nnd  Wasserbarg  in  Bayern ,  aas  welchem 
nrkondlioh  snerst  in  einem  Kaufbriefe  von  1361  Sebastian  Hormayr 
als  Zeuge  vorkommt.  —  K.  Maximilian  I.  berief  den  Schififsmeister 
Lorenz  ü.  von  Bosenheim  nach  Tirol  n.  emeaerte  ihm  für  die  bei 
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SchiffbarmacbuDg  des  Inns  und  der  Errichtnog  des  Post-  n.  Boten- 
wesens geleisteten  Dienste  darch  Diplom  vom  27.  Mai  1518  den 
adeligen  und  rittermässigen  Stand  und  verlieh  ihm  das  OberschiflFs- 
meisteramt  in  Tirol  und  den  gesammten  Erblanden,  welches  erst 
unter  der  K.  Maria  Theresia  wieder  eingelöst  wurde.  You  seinen 
Nacbkommeii  erhielt  Sebaatian  Lorenz  Hormajr,  OberMhiffimeiiter 
in  Hall,  vom  Enhenoge  Fri^s  Sigmund  in  Tirol  24.  Fobr.  1005  eine 
Beet&tignng 'seines  Adels  nnd  Yerbessernng  des  Wappens  n.  der  Sohn 
desselben,  Lorenz,  oberösterr.  Hofkammerrath ,  Venn,  mit  Catharina 
V.  Jordan  und  gest.  1705,  erlangte  vom  K.  Leopold  I.  durch  Diplom 
vom  22.  März  1682  den  erbländ.-österr.  Kitterstand,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Hortenburg,  einem  ausserhalb  Innsbruck  gelegenen  Kit- 
tersitze. Ein  Enkel  des  Letzteren  nnd  ein  Sohn  des  1710  verstor- 
benen oberösterr.  Kegierangsraths  Anton  Kochus  aus  der  Ehe  mit 
.Christine  v.  Stockhammer  war  der  obengenannte  Freiherr  Joseph 
Ignas  Yeit,  welcher  mit  seinen  Vettern,  Joseph  Valentin,  Inirbayer. 
Bath  nnd  Bfanhans^Commissar  nnd  Johann  Felix,  karmalns*  Bath  n. 
gräfl.  schOnbornschem  Agenten,  sehen  vorher,  6.  Jan.  1725,  in  den  ' 
Beichsritterstaad  erhoben  worden  war.  Freiherr  Joseph  Ignaz  Veit, 
gest.  1779,  war  mit  Elisabeth  v.  Giovanelli  zu  Gerstburg  u.  Hörten- 
berg,  gest.  1751 ,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  -stammte  Freih.  Jo- 
seph Anton,  gest.  1803,  k.  k.  oberösterr.  Landrath  zu  Innsbruck, 
verm.  mit  Maria  Josepha  v.  Mayerhofer,  gest.  1801.  Mit  dem  Sohne 
des  Letzteren ,  dem  vielfach  rQhmlichst  bekannt  gewordenen  Frei- 
herm  Joseph,  geb.  1781  nnd  gest.  5.  Novemh.  1848,  Ic.  bayerischem 
Kimmerer,  Geh.-Bitthe  etc.;  welcher  firllher  Minister -Berident  hd 
den  drei  freien  «.Hansestädten,  seit  1847  aber  Chef  des  allgemeinen 
Beichsarchivi  war ,  ist  das  Geschlecht  im  Mannsstamme  erloschen. 
Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Theresia  Anderler  v.  Hobenwald  ent- 
sprossten  zwei  Töchter,  Freiin  Franzisca,  verm.  Freifrau  Kress  v.  Kres- 
senstein, gest.  1853  und  Freiin  Therese,  geb.  1811  und  verm.  1835 
mit  Friedrich  Freih.  Buirette  v.  Oehlefeld,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Land- 
richter zu  Nflrnberg.  Die  zweite  Ehe  des  Freih.  Joseph  mit  Maria 
Freiin  Speck  v.  Stemhnrg,  geh.  1818  v.  verm.  1887,  Ist  ohne  Nack^ 
kommen  gebUehem  Von  den  Sehwestwn  hatte  sieh  Freüa  Anna, 
geb.  1788,  1811  mit  Joseph  v.  Altbamer  nnd  Freiin  Catharina,  geh. 
1791,  1812  mit  D.Johann  Nepomuk Erhart  v. Erhartstein,  k.  k.  ober- 
österr. Gubernialrathe  u.Protomedicus,  vermählt. 

MegerU  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  66  und  157.  —  t.  Schon/eld,  Adclsschmatism.  I.  8.  207. 

—  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hauser,  1848.  8.  173—176,  1849,  S.  203— 'i04  und  1855.  8.  271. 

-  Sappl,  sa  «ebB.  W.-B.  IX.  4.  —  W.-B.  dw  Kp.  Bajm,  XL  SS.  —  JDmmU«,  I.  8.  SO» 
ud  ttO. 

lerii  tielherreB  (in  Gold  zwei  ins  Andreaskreuz  gestellte,  durch 
ein  blaaes  Band  verbundene  Jagdspiesse).  Böhmischer  Freiherren- 
stand. Diplom  vom  24.  Apr.  1671  für  Carl  Christoph  v.  Horn.  Der- 
selbe, aus  einem  alten,  schlesischen  Adelsgeschlechte  stammend,  be- 
sass  1671  in  Schlesien  Beichau  im  Kr.  Militsch  und  Haselbacb, 
Pfafifendorf  und  Weisbach  im  Er.  Landsbut,  so  wie  Rothenburg  in  der 
Ober-Lausitz. 

9.  AMmA,  t.  S.  M8.  -  n.  Pr.  A.  -L.  n.  S.  440.  —  MA.  «.  XtcMur,  I.  8.  VI, 
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lorn,  f reiherren  (Schild  qaergetheilt :  oben  in  Silber  drei  schräg- 
rechte  ,  blaue  Balken  und  unten  in  Blau  ein  springendes ,  silbernes 
Einhorn).  Kurpfälzischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  16.  März 
1791  ftr  Johann  Philipp  v.  Horn,  knrpfUs.  Hofgerichtsralh  v.  Land- 
sehraiher  des  Ober-Amts  Lastern.  Derselbe,  dessen  Yater  karpfUii- 
seher  Begierongsratb  and  ebenfalls  Landschreiber  des  Ober-Astfn 
Lautem  war  und  1783  den  Reiehsadel  erhalten  hatte,  wurde  8.  Jan. 
1813  vom  E.  Napoleon  L  anch  zum  französ.  Reichs-Baron  ernannt  u. 
war  mit  einer  Grf.  v.  Wiser-Siegelsbach  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
entspross  Freih.  Wilhelm,  gest.  1850,  k.  bayer.  Kämm.,  Generalmajor 
und  Brigadier  der  4.  Armee  -  Division.  Von  Letzterem  stammt  das 
jetzige  Haupt  der  Familie:  Freiherr  Carl,  k.  bayor.  Major  iui  1.  Ar- 
till.>Begimente.  Die  drei  lebenden  Brfidisr  denelben  sind,  neben 
nwei  Bchwestem:  Freün  Mathilde,  geb.  1822  n.  ?erm.  1844  »it^Qad 
Freih.  Gienanth  und  Freiin  Bertha ,  die  Freiherren:  Wflhei%{k. 
bayer.  pens.  Kittmeister  u.  Reitlehrer  am  Gadetten  -  Institute  etc. ; 
Maximilian,  k.  bayer.  Hauptmann  im  Inf. -Leib -Reg.  u.  Gustav,  k. 
bayer.  Oberlieut.  im  4.  Chev. -leg. -Reg.  König.  —  Die  Familie  ist 
früher  auch  in  der  Person  des  Joseph  Franz  Georg  Freih.  v.  Horn, 
laut  Eingabe  d.  d.  Simmern,  21.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der 
preuss.  Rheinprovinz  anter  Nr.  45  der  Classe  der  Freiherren  einge- 
tragen worden. 

V.  Lang,  Supplement,  8.  50.  —  Gen.  Taschenb.  der  freih.  Häuaer  ,  1859.  8.  837  und  328 
und  1362.  8.  388  und  389.  —  W.-B.  de«  K^r.  Bayern.  III.  S8  und  9.  WStOkem,  Abtbeil.  8. 
—  W.-B.  der  prenss.  RhoiBproT.  I.  TM».  61«  Mr.  ISI  und  8.  S8  and  M.  —  9.  H9f»»t  tay«r. 
Adel,  Tab.  89  und  8.  40. 

lern  (in  Silber  ein  schwarzes  Jagdhorn).  Altes  Adelsgescblecht 
im  Herzogthnme  Bremen ,  welches  auch  im  Hoyaschen  und  Minden- 
schen  begütert  wurde  und  welches  urkundlich  schon  1225,  1273  und 
1281  vorkommt.  Der  gleichnamige  Sitz  im  Bremenschen  wird  bereits 
1203  genannt.  Die  Familie  war  1342  mit  Gehren  und  Yahre  im 
Bremenschen  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.Jahrh.  mit  Weyhe  nnd 
Stobenan  im  Hoyaisehen  angesessen.  Spftter,  1700,  sage  dieselbe  im 
Bremensehen  an  Lahbnrg  nnd  WnlmstoHf,  1774  an  Lessel  nnd  Man* 
delsborstel  u.  1777  zu  Bischofshof  und  Wiegersen  nnd  hatte  noch 
1791  Lessei  nnd  Stemmermfthle  inne.  Neuere  Besitaungen  sind  nicht 
bekannt. 

Muihard,  Hrem.  und  Verd.  Rittersaal,  S.  292  und  293.  —  Gauhe  ,  I.  8.  896.—  FirtVkm' 
V.  Krahne,  II.  S.  147.  -  Ertch  u.  Gruber,  Knryklopädie,  Scct.  II.  Th.  XI.  B.  11  aad  11,  » 

Freiherr  v.  d.  Knesebeck,  S.  160.  —  Suppl.  zu  Siebra.  Vk^.-B.  V,  17. 

Höre  (iuGold,  oder  auch  in  Silber  ein  schwarzes  Jagdhorn).  Eins 
der  ältesten  Adelsgeschlechter  in  Pommern ,  welches  in  der  Landee- 
geschlchte  schon  1198  genannt  wird  und  welches  seitig  nachMeklen» 
bürg  und  von  da  naeh  Schweden  l^am.  Dasselbe  besass  in  Pommern 

im  Jetzigen  Kr.  Greifswald  bereits  1315  Rantsin  a.  1877  Gross-Eie- 
sow  und  Lüssow?  hatte  1447  Randessöw  inne,  erwarb  im  16.  und 

17.  Jahrh.  eine  grosse  Zahl  ansehnlicher  Güter,  breitete  sich  in  drei 
Linien,  der  zu  llantzin  und  Oldenburg,  zu  Wahlendorf,  Buggow  und 
Clotzow  und  zu  Frauendorf  und  Dievitz  weit  aus  und  blühte  später, 
1777  mit  Quackenberg  im  Er.  Ueckermttnde  und  noch  bis  auf  die 
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neueste  Zeit  mit  dem  alten  Besitze  Bantsin  begütert,  fort.  —  Nach 
Sehweden  kam  die  Familie  xaerst  mit  Sigismand  Horn ,  welcher 
sich  am  1863  mit  Anderen  vom  Adel  aus  Heklenbnrg  in  diesem  Land 
begab,  seinen  Sitz  auf  der  Insel  Oeland  nahm  und  auf  derselben  zwei 
Güter  nach  seinem  Namen  Gross-  u.  Klein-Horn  nannte.  Durch  den 
Enkel  desselben,  Glaus  v  H  ,  kam  das  Geschlecht  nach  Finnland,  wo 
dasselbe  später  in  den  zwei  Linien  zu  Ammine  u.  zuKankas  zu  hohem 
Ausehen  ^^elangte  u.  mehrere  seiner  Sprossen  in  hohen  Khrenstellen 
und  Würden  berühmt  wurden.  Genaue  Nachrichten  über  das  Vor- 
kommen der-  Familie  in  Schweden  und  über  die  genannten  beiden 
Linien  hat  Gaahe  gegeben  und  auch  Näheres  Aber  das  Leben  des  k. 
aehwedischen  General -Feld* Marschalls  Garolns  v.  Horn,  Herrn  so 
Kankas,  seines  Sohne^  des  1616  gebliebenen  k.  sehwed.  General- 
Feld-Marscballs  Eberhard  v.  Horn  und  seines  Enkels,  des  1666  Ter>  * 
storbenen  k.  sohwed.  General-Feld-Marschalls  und  General-Gouver- 
neurs der  Herzogthümer  Bremen  und  Verden  Gustav  Freiherrri  v.  H. 
mitgetheilt;  —  Was  die  in  die  schwedischen  Linien  gelangten  Stan- 
deserhöhungen anlangt,  so  wird  meist  der  schwedische  Freiberrn- 
staud  von  1701  u.  der  Grafensland  von  1719  angegeben,  doch  führte 
schon  im  17.  Jahrb.  die  Linie  zo Amndne  den  Titel :  Freih.  v.  oder  m 
Ammine  nnd  die  Linie  an  Eankas  das  Prftdicat:  Grafen  in  fiidme- 
borg,  oder  in  der  Person  des  obengenannten  Gnsta?  H.  den  Titel: 
Freih.  zu  Marienbarg,  auch  wurde  durch  Diplom  von  1698  Friedrich 
Wilhelm  Leopold  v.  H.,  Frauendorfer  und  Dievitzer  Linie,  k.  schwed. 
Gesandter  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien,  in  den  Keichsgrafenstand  erhoben. 
Letzterer  trat  später  als  Geh. -Rath  in  herz,  meklenb.  schwer. Dienste, 
war  1702  abermals  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  u.  hinterliess  bei  seinem 
Tode  zwei  Söhne. 

Oa«*«,  I.  8.  m  «.  897  n.  II.  8.  ISTO— IMt.  —  N.  Pr.  A.-L.  IL  9.  439.  —  FMk.  9.  U- 

debur,  I.  8.  37tt  u.  III.  8.  978.  —  Siebmaeher,  III.  157:  v.  H.,  Pommeriseh.  —  Atm  JtikH 
Vapeob.  Freih.  Tab.  8  u.  Grafen  Tab.  4.  —  Suppl.  su  8iebm.  W.-B.  IX.  2.  —  P«nuB«raMbe« 
W.  -B.  II.  Tab.  68:     H.  and  Fnlli.  v.  H.  and  Tab.  68;  Gr.  t.  H. 

■on  (in  Blau  ein  schwarzer  ^berkopf).  Altes ,  pommernsches 

Adelsgeschlecht,  welches  im  jetzigen  Kreise  Demmin  schon  1397  Tu - 
tow  und  im  16.  Jahrh.  Müssenthiu  u.  Zemniiu  besass.  Später,  1629, 
hatte  dasselbe  Brechen  im  Kr.  Greifswald  und  noch  1635  das  er- 
wähnte Gut  Tutow,  so  wie  Japzow,  ebenfalls  im  Kr.  Demmin,  inne. — 
Der  Stamm  ist  zu  Ende  des  17.  oder  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  er- 
loschen. 

rMh.  9.  LMmr,  I.  8.  S75  a.  8T6  o.  in.  8.  978.  —  mtibmaaktr,  III.  156ii.8app1.TI.19. 
—  PoBB«tluellM  W.-B.  II.  Tab.  69. 

lern,  lern  aad  iMterwits  (Schild  qner  getheilt:  oben  in  Blau  ein 

aufwachsendes,  silbernes  Einhorn  und  unten  in  Roth  drei  silberne 
Querbalken).  —  Ein  im  17.  und  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  zu  dem 
schlesischen  Adel  fjehörendes  Geschlecht,  welches  mit  Pa&terwitz  im 
Breslauischen  begütert  war  u.  nach  dieser  Besitzung  sich  auch  schrieb. 

Sinapiu»,  I.  S.  174.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  440.  —  Fireik.  9.  Ledebur,  T.  8.  9W  n.  STT. 

Horu  (Schild  von  Roth  und  Blau  der  Länge  nach  getheilt,  mit 
zwei  Hörnern  von  gewechselten  Farben).  Altes,  märkisches  Adels- 

AmmM«»  DmImH.  Add«-Loz.  IV.     .  81 
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gescfalecht,  welches  in  der  jetzigen  Provios  Brandenburg,  in  Pommern 
nnd  im  Posenschen  begütert  wurde.  Dasselbe  besa^s  in  der  llark 

Brandenburg  1430  Gr.  and  Klein  -  Kirschbanm  und  Scbdnow,  im 

16.  Jahrh.  Radach,  Selchow,  Starpel ,  Secron,  Wandern,  Wnsterwits^ 

nnd  im  17.  Jabrh  IMalsow,  von  welclien  (iütern  noch  1696  Selchow,' 
1701  Wusterwitz  und  17:58  Schönow  in  der  Hand  dcrFamilio  waren. 
In  Pommern  war  dieselbe  im  16.  Jabrh.  mit  Schilde  und  Vircbow  im 
Kr.  Dramburg  und  im  17.,  neben  Vircbow,  mit  Scbönenberjj;  im  Kr. 
Saatzig,  so  wie  im  Poseuscheo  1728  mit  Neubaus  im  Kr.  Dirnbaum 
angesessen.  —  Später  ist  der  Stamm  erlosehen. 

FMhtrr  9.  Ztdgbtir,  1.  8.  376. 

lern.  Patridergescblecht  sn  Heiligenstadt  anf  dem  Eichslelde 

a.  d.  Leine.  Remmert  v.  H.,  Assessor  des  Stj^dtgerichts  zu  Ueiligen* 
Stadt,  starb  1611  u.  I<^natz  v.  U.,  kurmainz.  Plofratb,  starb  1752,  ein- 
Rcfrierungsrath  v.  II.  lebte  aber  noch  1760  daselbst.  Wahrscheinlich 
geliörto  zu  dieser  Familie  auch  Heinrich  v,  II.,  beider  Rechte  Dr., 
weicher  1660  als  Rath  der  Aebtissin  zu  Herford  vorkam.  « 

Wolf,  Geschichte  von  HeiUgenäUdt,  8.  99.  124  u.  216.  —  Freiherr  v.  Ledtbttr^  I.  S.  S77. 

lern  (Schild  qaer  nnd  in  der  oberen  H&lfte  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  Sfeldrig  nnd  alle  Felder  roth.  1  ein  Anker;  2  ein  gehar- 
nischter, in  der  Fanst  ein  Sehwert  ftUurender  Arm  nnd  3  ein  von  swei 
Sternen  heseitetes  Schiff).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
TOm  1.  Sept.  1772  für  Christian  Horn,  k.  preuss.  Husarenlieutenant. 
—  Der  Sohn  desselben,  Heinrich  Wilhelm  v.  Horn,  starb  1829  als  k. 
preuss.  (iencrallicutenant  ii.  comniandirender  General  des  8.  Armee-- 
corps.  Letzterer  war  mit  einer  v.  lilaukenstein  vermahlt,  aus  welcher 
Ehe  ein  mit  einer  Tochter  des  Generals  v.  Reckow  vermählter  Sohn 
stammte,  welcher  1843  k.  pr.  Major  war. 

r.  HeUbaek,  I.  8.  568.  —  Panttaeon  d.  Prpusa.  Heeres.  II.  8.  4R.  —  N.  Preass.  A.-L.  t. 
8.  46,  II.  8.  440  n.  VI.  S.  57.  —  Frrih.  r.  L,,Mur,  I.  8.  376.  -  W.-H.  <1.  Pr.  Moo.  III.  »5. 

Isrn  (in  Roth  ein  goldenes  Jagdborn).  Im  Kgr.  Preussen  er- 
neuerter Adelsstand.  Erneuerungsdiplom  vom  21.  Mai  1834  für  die 
Gebrüder  Horn :  Wilhelm  Gottfried,  Stadtrichter  in  Nordenburg,  The- 
odor Samuel,  Amtmann  u.  Rittergutsbesitzer  auf  Koj^alwalde  (im  Kr. 
Gerdauen,  Prov.  Ostpreussen) ,  Carl  Gottlob,  Oeconuinje-Lonimissar 
and  Herrn  i^uf  Geblweide.n  (im  Kr.  Goldapp)  und  Julius  Adolph,  Lieu- 
tenant im  k.  prenss.  8.  Int-Begim.  —  Dieselben  gehörten  ra  einem 
Zweige  der  schwedischen  Linie  des  Stammes  Horn,  welcher  seine 
Abstammung  1796  nachgewiesen  und  Renoyations- Diplome  hereits 
29.  Jan.  u.  12.  Dec.  1824,  10.  Juli  1625  nnd  3.  Oct.  1833  erhalten 
hatte.  Die  Familie  besass  1837  in  Ostpreussen  die  Gtiter  Czarnowken,' 
Gehlwciden,  Godupöbnen,  Markowken,  Neusorge,  Ostrowken  und 
Rakowken,  so  wie  in  Westpreussen  Damaschken.  Letzteres  Gut  stand 
noch  1857  einem  Sprossen  des  Stammes  zu  u.  der  k.  preuss.  Major 
a.  D.  und  Kreisdeputirte  v.  U.  war  Herr  auf  Gehlweiden.  —  Was  die 
Ahstammung  der  Familie  ans  Schweden  anlangt ,  so  giebt  das  N.  Pr. 
Adelslexicon  an,  dass  Gnstay  Axel  Frelh.  t.  Horn,  ein  Sohn  des  k. 
Eiehwedischen  Obersten  n.  Herrn  anf  Holsholm  Carl  Erich  Fceih.  t.  H«, 
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sich  nach  Preussen  wendete  und  zu  Königsberg  und  Danzig  ansehn- 
liche Handlnngshättser  grttndete.  Derselbe  durfte  nach  den  damaligen 
LwidesgeBetien  die  Prärogative  des  Adels  olcht  fahren  und  erst  einer 
seiner  Nachkommen,  Johann  Christian  Gotthard,  welcher  das  Ritter- 
gat  Lnbbenhef  im  Kr.  Brannsberg  erworben  hatte,  nahm  den  alten 
Adel  seines  Geschlechts  wieder  auf,  welcher  5.  Jan,  1796  bestätigt 
wurde.  Das  obengenannte  Werk  nennt  viele  (Jlieder  der  Familie,  von 
welchen  Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  standen  und  mit  dem  freiherr- 
lichen Titel  aufgeführt  werden. 

N.  l'r.  A.-L.  II.  S.  439  u.  410.  -  Freih.  r>.  Ledebur,  I.  8.  376.  —  W. -B.  d.  Preusuiach. 
Monarrlt.  III.  5B.  —  PoiBiDernschea  W.-B.  Tab.  70.  * 

Horn  V.  Horuau.  Buhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  28.  Jan. 
1722  für  Jobann  Ueinric)i  Horn,  klirpfälz.  u.  trierschen  Kammerrath 

und  Assessor,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Hornau.  Derselbe  war  bei  der 
Regierung  de<i  Bisthums  Breslau,  welches  1683  Franz  Ludwig  Pfalz- 
graf zu  Neubuig,  später  Kurfürst  zu  Trier,  erhalten,  angestellt  und 
hatte  nur  einen  Sohn,  Johann  Philipp,  welcher  den  geistlichen  Stand 
wählte  nnd  1 747  Domherr  zu  Glogan  war. 

Sinapiiu,  II.  S.  6%.  —  Megerle  v.  MüM/eld,  Erg.- Bd.  8.  St5.  —  9.  ffittbuokt  T.  8.  MO. 

—  N.  Pr.  A.  L.  II.  S.  440.  —  J^-eih.      L^dtbWt  1.  S.  377. 

Horn  T.  der  ^ulda,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1808  für  Johann  Franz  Caspar  v.  Horn,  k.  k.  Hauptmann 
bei  Erzherz.  Carl  Infiinterie,  lAit  dem  Prädicate:  v.  der  Mulda. 

Megerle  t.  Mü/>l/cld,  S.  5«. 

Horn  ?.  Pleisenburg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1742  für 
Johann  Gottfried  Horn,  k.  k.  Rath,  mit  dem-Prädicate:  v.  Pleisen- 
bürg.  —  '  ' 

lern  f.  der  Roseuburg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
10.  Nov.  1813  Ar  Georg  Wilhelm  Horn,  mit  dem  Prftdicate:  der 
Rosenbnrg. 

BtBdMlirifn.  Hetii. 

lenai  (in  Roth  eine  aufsteigende,  gebogene,  bis  an  den  obern 
Scbildesrand  reichende,  goldene  Spitze  ohne  Bild,  welche  pben, 

rechts  wie  links,  von  je  einem  goldenen  Sterne  begleitet  ist).  Altes, 
erloschenes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  aum  Bitter- 
canton  Mittclrhein  gehörte. 

r.  Hfllbach,  I.  S.  588.  -  Slebmacher.l.  142:  v.  Honiaw,  Hessisch.  —  Saleer,  8.  434. 

Hornberg  (in  Blau  ein  silbernes  Einhorn).  Im  Kgr.  Preussen  er- 
neuerter Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Juni  1787  ftir  Friedrich  Wil- 
helm V.  Homberg,  Fähnrich  im  k.  preuss.  Infant.-Regira.  v.  Kowalski 
und  für  den  jüngeren  Bruder  desselben,  Carl  Heinrich  v.  H.  —  Die- 
selben stammten  nach  Angabe  des  N.  Preuss.  Adelslexicons  ans  einem 
alten  hayer.Adelegeschlechte.  In  Preussen  ist  spftter  die  Familie  er* 
loschen. 

*.  Bellhach,  I.  S.  -  N.  IV.  A.-L.  V.  8.  247.  —  «.  £«M«r»  L  8.  S7I.  — 

W.-B.  d.  l'reii^s.  Moii.  III.  6*'>.  —  Kne^chk^,  HI.  S.  221. 

'  lernberg,  s.  Horneck  v.  Hornberg,  Freiherren,  S.  484. 
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Imcck  T.  Imberg,  freiberrai  (in  Gold  auf  einem  rotben  Drei> 

btigel  ein  auf  seiner  Kundang  liegendes,  mit  dem  Mondsttteke  reebto 
gekehrtes ,  rothes  Jagdhorn,  mit  einmal  aufwärts  geschlunger ,  rother 
Umhängeschnur)  ^^Ites,  rheinländisches  und  schwäbisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  von  Humbrucht  zuerst  Arnold  um  1148  ge- 
nannt wird  ,  während  die  fortlaufende  Staromreihe  mit  Friedrich  be- 
ginnt, welcher  um  1337  lebte  uüd  den  Beinamen  der  Lauge  führte. 
—  Die  Familie  kam  «pftter  nach  Bayern  und  swar  mit  Hans  Albreebt 
H.  V.  H.,  welcher  im  30jährigen  Kriege  ala  Bittmeiater  in  daa  Regi- 
ment V.  Kolb  eintrat  Derselbe  erwarb  in  der  oberen  Pfala  die  leodi- 
tenbergischen  Leben :  Altendorf,  Prackendorf,  Konhof,  Pottendorf  o. 
Dieterskirchen,  vermählte  sich  1646  mit  Margarethe  v.  Wildensteiu 
und  wurde  der  Stammvater  der  ot)erpfälz.  Linie,  deren  Freiherrn- 
stand von  1674  an  urkundlich  erprobt  ist.  —  Maria  Johann  Christian 
Adam  Freih.  H.  v.  H.  auf  Dietcrskircben  etc.,  kurbaycr.  Kämraerer,  ' 
vermählte  bich  1755  mit  Maria  Anna  Therese  Josephiue  Freiin 
V.  Fraunbofeii  and  aoa  dfeeer  Ehe  entaprosa  Freih.  Anton  Aloys  Bo- 
naventura, geb.  1758  and  gest  1836,  Herr  an  DieterskireheD,  kdnigl. 
bayer.  Kftmmer.  und  Oberst,  zaerst  verm&blt  mit  Maria  Anna  Grftfin 
V.  Holnstein  aas  Bayern,  gest.  1798  und  später  mit  Anna  Schreiner. 
Ans  der  zweiten  Ehe  stammen  die  Gebrttder :  Theobald  Freiherr  H. 
v.  H.  zu  Dieterskirchen,  geb.  1813,  k.  bayer.' Oberlientenant  o.  Frei- 
herr Heinrich,  geb.  1817,  k.  bayer.  Uanptmanu. 

Aonfo-oeM,  Tt».  IM.  ->  0aMk«,  I.  «.  887  a.  8911.  —  v.  HaMwlHm .  I.  B.  SU.  —  8at$mr, 
8.  697.  —  r.  Lang,  S.  156.  —  QMieal.  Taaehenb.  d.  fireih.  BbiMT,  188L  6.  St5  oad  Sltf.  — 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  29  und  e.  Wvlekern,  Abth.  3.  * 

leracck  t.  Wciahehn^  aach  Preiherrea  (in  Silber  eine  schwarze, 
etwas  schrfiglinks  geneigte  s.  g.  Sehassleiter,  oder  zwei  oben  a.  onten 
etwas  eiawttrta  gebogene  nnd  oben  nnd  anten  darch  ein  Qaerholz  ver- 
einigte Stangen).  —  Altes  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welchea  ' 
zn  der  ehemaligen  reichsunmittclbaren  Ritterschaft  am  Rhein  gehörte 
und  dessen  Freiherrnstand  bis  auf  1616  zurück  erprobt  ist.  Als 
Stammhaus  desselben,  welches  den  Beinamen  gab,  wird  die  jetzige 
Stadt  Weinheim  im  Unterrheinkreise  des  Grossh.  Baden  angenom- 
men und  die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  um  1360  mit  Uans 
Horneck  v.  Weinheim,  Ritter,  welcher  mit  einer  ?.  Flörsheim  ver- 
mählt war.  Von  ihm  geht  die  Stammreihe  dorch  zehn  Generationen 
bis  za  dem  Sohne  des  Hans  Bernhard  H.  v.  W.  nnd  der  Anna  Mag- 
dalena V.  Sickingen:  Johann  Philipp,  verm.  mit  Margaretha  Rosine 
V.  £yb  und  ist,  wie  folgt,  fortgesetzt  worden:  Marquard  Johann  Eber- 
hard: Maria  Sophia  Catharina  v.  Bibra;  —  Johann  Emmerich  Anton, 
geb.  1735  und  gest.  1814:  Anna  Maria  Caroline  Freiin  v.  Dienheim, 
gest.  30.  Aug.  1830  als  die  Letzte  ihres  uralten  Stammes;  —  Adam 
Friedrich  Anton,  geb.  1766  u.  gest.  1820,  k.  bayer.  Kämm.:  Augusta 
Wilhelmine  Elisabeth  Freiin  Sturmfeder  v.  Oppeuweiler,  gest  1809; 
— JLnton  Freiherr  H.  v.  W.,  geb.  1807,  jetziges  Hänpt  der  Familie, 
k.  bayer.  Kftmm.,  verm.  1889  mit  Glementine  Freiin  v.  Franekenatein, 
gest.  1848,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Marie 
Therese  Silveatra,  geb.  1844,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Heinrichi  geb. 
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1848;  k*  k.  Lfeni  bei  Fant  Carl  SebwanenbergUhlaneii,  Nr.  2.  Von 
den  Schwestern  des  Freiherm  Anton  Termfthlte.'eicb  Freiin  Maria 
Caroline  Anna,  geb.  1800,  1820  mit  Erhst  F'reih.  v.  Gemmingen- 
Hornberg  zu  Michelfeld  u.  ist  seit  1838  Wittwe  n.  Freiin  Antoinette, 
geb.  1809,  hat  sich  1848  mit  Carl  Freih.  v.  Starmfeder-Oppeoweiler, 
k.  württ.  Kammerjunker  u.  Oberiieut.  a.  D.,  vermählt. 

Humbracht ,  Tab.   194.  —  Gauhe  ,  f.  8.  893  n.  899.   —  v.  Hatfntcin ,  I.  S.  312—315.  — 
».  Lang,  .S.  156  und  157.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  134S.  S.  176  utul  177  ii.  186S. 
8.  889.  —  Tyroff,  I.  14«.  —  W.-B:  des  Kgr.  Bayern,  III.  29  und  v.  Wülckern  .  .\bth.  3.  — 
Btfm»,  tayer.  Adel,  Tab.  39  u.  %.  40. 

lomemaBB  (in  Schwarz  zwei  schrägrechte,  schmale,  goldene 
Streifen  und  zwischen  flenselben  drei  goldene  Sterne).  Eine  geilen 
Ende  des  vorigen,  oder  im  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  in  den 
Reichsadelsstand  erhobene  Familie,  welche  in  der  Oberlausitz  das 
Gut  Pannewitz  bei  Bautzen  erworben  hatte  a.  aus  welcher  1855  ein 
Sprosse  im  7.  1l  pr.  Infant -Regiment«  als  Premierlientenant  stand. 
— Ein  ganz  anderes  Wappen,  nämlieb  im  Scbilde  einen  halben  Hirseb, 
führte  neuerlieb  ein  frflber  in  Dolberg  angestellter  k.  pr.  Kreisge- 
,  richts-Director  v.  Ilomemann,  docb  fehlen  über  die  Familie  dessellHin 
nähere  Nachrichten. 

Frei/i.  v.  Ledebur,  T.  S.  377  und  III.  8.  278. 

Hornes,  Grafen  und  Färsten.  Eins  der  ältesten  und  vornehmsten 
gräflichen  Häuser  in  Brabant,  in  welches  der  Heichsgrafenstand  1450 
kam.  Der  ürspmng  desselben  wird  von  den  ehemaligen  Hersogen 
von  Brabant  hergeleitet  nnd  die  fordanfende  Stammreihe  beginnt  mit 

Wilhelm  I.  Ilerrn  von  Hernes  nnd  Werth  im  Stifte  Lttttieh  in  der  . 
ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts.   Die  Nachkommen  besassen  das 

Stammschloss  u.  die  Herrschaft  Ilornes  bis  1568  der  Herzog  v.  Alba 
den  Grafen  Philipp  v.  Hornes  enthaupten  Hess,  worauf  der  Bischof 
zu  Lüttich  die  Herrschaft  einzog-  doch  blühte  reich  begütert  der 
Stamm  fbrt  u.  Maximilian  Emanuel,  dessen  Grossvater,  Eugen  Maxi- 
milian,'im  17.  Jahrb.  den  spanischen  Fürsteustand  erhalten  hatte,  • 
wurde  1736  in  den  Beiehgftrstenstand  erhoben.  Derselbe,  geb.  1695, 
vennftblte  sieh  1722  mit  einer  Grftfin  Alesbnry  nnd  starb  12.  Jan. 
1763,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Die  älteste  und 
Erbtochter,  Marie  Theresie  Josephe,  geb.  1726  und  gest.  21.  Juni 
1783,  hatte  sich  1742  mit  Philipp  Joseph  Fürsten  zu  Salm-Kyrharg 
vermählt,  welcher  den  Titel:  Reichsfürst  v.  Ilornes  und  Querisque  in 
den  Niederlanden  annahm  und  auf  seine  Nachkommen  brachte. 

Jitft«rM  Ulmet  Hot.  ecd.  Belg.  e.  336.  p.  703.  —  L'Brectioa  d«  tontes  Ifa  terres  du 
Biabaot,  e.  91.  JBS6ii«r.  Tab.  tSs-USS.  —  Oauhe,  I.  8.  899—901.  —  Jaoobi,  l«00,  I. 
S.  S97:  Ffirateo  lu  Baln-KyrborB.  x 

lernig  (in  Grfln  ein  silbernes  Einhorn).  Reiehisadelsstand.  Be- 
staUgnngsdiplom  vom  22.  Jnli  1694  für  Georg  Hornig,  roagdebnrgi- 
sehen  Oberforstmeister. 

V.  Hfllbach,  I,  S.  589.  -  N.  Pr,  A.-L,  II.  8.  441.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  377. 

Horelg  y.  Ilornburg,  Preilierren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
?on  179H  für  Ludwig  Hornig,  markgr.  hessen  -  d;irm«tädtischen  Ober- 
sten und  Comman<Ianten  des  ersten  (irenadier- Bataillons,  wegen  be- 
wiesener Tapferkeit  bei  der  Belagerung  von  Mainz. 
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Hornowski.  Polnisches,  zum  Stamme  Kor(^k  gehöriges  Adala- 
V  gescbiecht,  welches  1700  io-Scblesien  Gahrau  unweit  Pless  besass. 

Freih,  t.  Lfdebitr,  I.  S,  377. 

Hornstein^  Freiherren  (ältere  Linie  zu  (Jriiningen:  Schild  geviert 
mit  gekröntem,  blauen  Mitteischilde  und  iu  demselben  ein  goldener, 
dreims^l  ruud  ausgebrocheuer  Stein,  über  welchem  gegen  die  Rechte, 
ein  Hirschhorn  bogenartig  schwebt.   1  nnd  4  in  Gold  ein  Qiracbge- 
weih  mit  seiner  Krone  uo4  mit  in  der  Mitte  emporstehendem  Ohr  u. 
2  a«  8  in  Silber  drei  quer  über  einander  gelegte,  rechts  gekehrte  Bä- 
rentatzen. Jtingere  Linie  zu  Göffingen :  Schild  geviert  mit  dem  be- 
schriebenen Mittelscbildo  der  älteren  Linie.    1  von  Silber  und  Roth 
sechsmal  quer  getbeilt;  2  u.  3  in  Silber  ein  fi:ekrönter,  rechts  sprin- 
gender Lowe  u.  4  in  Rüth  ein  weisserZinneutburra).  Keichsfreiberrn- 
stand.  Diplom  vom  13.  Aug.  1653  für  Balthasar  Ferdinand  v.  Horn- 
stein, kaiserL  Truchsess  und  Vorschneider,  Herrn  zu  Grüningen  und 
Hohenstoffeln,  als  Ausfertigung  des  ihm  schon  1686  verliehenen 
Freiherrnstandes  n.  Diplom  vom  8.  Sept.  1688  filr  Adam  Bernhard 
V.  H.  za  Göffingen.  —  Altes,  reicbsfreiadeligeSi  stiftlfthigeB  n.  ritter- 
bürtiges  Geschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  an  der 
Lauchart  im  beutigen  Fürstentbumc  Si^maringen,  in  dessen  Gegenden 
meist  auch  der  frühere  u.  spätere  Besitz  der  Familie:  Grüningen, 
Göffingen,  Bingen,  Herteustein,  Scbrozberg  u.  Neufa  lag  u.  noch  liegt. 
Die  Burg  Hornstein  gehörte  einst  den  Pfalzgrafen  von  Tübingen  und 
wurde  einem  Edelgeschlechte  anvertraut,  welches  davon  den  Namen 
annahm  nnd  1342  mit  den  anderen  tfibingischen  Besitzungen  unter 
wOrttembergisehe  Lehnpfliehtigkeit  kam.  —  Der  älteste  bekannte 
Ahnherr  des  ganzen  Stammes  ist  nach  Bncelini  Ludwig,  Herr  zu  Horn- 
stein, welcher  um  938  gelebt,  am  Rheine  gewohnt  und  der  Erste  von 
der  rheinischen  Ritterschaft  gewesen  sein  soll,  doch  beginnt  die  zu- 
verlässige Staramreihe  erst  mit  Hermann  I.  u.  dessen  Söhnen,  Her- 
mann II.  und  Menzo,  von  welchen  jener  den  Stamm  auf  Hornstein, 
dieser  auf  (iöflingen  fortsetzte.  Beide  blühten  fort,  bis  die  ältere  im 
Anfange  des  15.  Jahrb.  ausstarb  und  die  letztere  die  ötammlinie 
wurde.  —  Der  nftchste  gemeinsame  Stammvater  der  jetzigen  beiden 
'HaupUinien  ist  Benno  II.  v.  H.  zu  Grflningen,  Nachkomme  Hermanns  I. 
im  8.  Gliede.  Der  ältere  Sohn  desselboQ,  Georg,  setzte  die  Linie  zu 
Grttningen  fort  nnd  der  jlingere,  Benno  IIL,  stiftete  die  zu  Göffingen.  . 
Aus  der  Linie  zu  Grüningen  erhielt  des  Stifters  Ur-Ürenkel ,  Baltha- 
sar, gest.  1G20,  ftirstl.  augsb.  Rath  u.  Pfleger  zu  Füssen,  durch  seine^ 
Gemahlin,  Maria  Cleopha,  Erbtocliter  von  Hohenstoffeln,  die  gleich-  * 
namige  Herrschaft  in  Schwaben  u.  sein  Enkel ,  Balthasar  Ferdinand, 
gest.  1655,  erlangte,  wie  oben  augegeben,  den  Freiherrenstand.  Von 
Letzterem  stammte  Joseph  Leopold  Melchior,  dessen  Söhne,  Joseph 
Bernhard,  gest.  1760  u.  Franz  Ernst  die  beiden  noch  bltthenden  Spe- 
ciallinien zu  Grttningen  nnd  Hohenstoffeln  grflndeten.  Die  Linie  zu 
Göffingen  schied  sich  durch  des  Stifters  zwei  Söhne ,  Bruno  lY.  u. 
Jodok  in  die  zwei  Speciallinien  zu  Hornstein  u.  zu  Göffingen.  Er- 
stere  erlosch  1746  mit  Carl  Heinrich,  Laud-Gomthnr  der  Ballei 
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Franken,  Le^tere  t»lflhte  fort  und  in  dieselbe  kam  dorch  des  Stifters 
ür- Urenkel,  Adam  Bernhard,  wie  oben  angeführt,  1688  der  Freier 
herrnstand.  Die  Nachkommenschaft  verkaufte  Götiingen  und  erwarb 
(JafOr  die  Herrschaft  Bussmannshausen,  welche  dieser  Uauptliuie  den 
Namen  gab.  —  lieber  den  Personalbestand  der  Ilauptlinie  zu  Grü- 
ningcu  lagen  neuerlich  nur  Angaben  von  1857  vor.  Als  Uaupt  der 
Speciallinie  Hornstein- Grüningen  wurde  genannt:  Freih.  Friedrich 
Carl,  geb.  1789,  Sohn  des  1838  verstorbenen  IVeih.  Honorius  Carl 
Fidel,  Or&ndherr  su  Biethingen  nnd  H<»iboIl,  k.  wttrtt.  Kammerherr 
nnd  Hanptm.  a^D.,  vem.  1818  mit  Avgnsta  Freiin  Speth^v.  Unter- 
Marchthal,  geb.  1798,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei 
Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Leopold,  geb.  1821,  Ferdinand, 
geb.  1823  und  Feodor,  geb.  1829  —  u.  Haupt  der  Speciallinie  llorn- 
stoin-Hohenstoffelii  ist:  Freih.  Ferdinand,  geb.  17!)5,  Sohn  des  lö37 
verstorbenen  Frtiheriii  Joseph  Anton  ]Marquard,  Grundherr  zu  Hof- 
wiesen, Stortzeln  und  ^V('ite^dingen,  k.  k.  Kämm.,  venn.  1828  mit 
Emilie  Kirsner,  aus  welcher  Khe  ein  Sohn,  Freih.  Koburt,  geb.  1833, 
entspross.  —  Haupt  der  Hauptlioie-  zu  Bussmannshausen  ist  nach  An- 
gaben von  1861:  Freih.  Angust,  geb.  1811,  Sohn  des  1855  verstor- 
benen Freih.  Angnst  Marqnard  Franz,  Herr  der  Fideicommiss-Herr- 
schaften  BassmanjDshansen,  Orsenhausen  etc.  im  O.  A.  Laopheim  des 
Kgr.  Wtirttemberg.  Die  drei  Brtider  des  Freih.  Atigust,  ueben  fünf 
veribählten  Schwestern ,  sind :  Freiherr  Wilhelm,  geb.  1818,  k.  k. 
Kämm.  u.  Geh. -Rath,  Oberst  etc.,  verm.  1851  mit  Amalie  (irf.  v.  Sei- 
lern undAspang,  geb.  1826,  aus  welcher  Klic  zwei  Töchter  ent- 
sprossten;  Freih.  Carl,  geb.  1819,  k.  württ.  Uittni.  und  Freih.  Bern- 
hard, geb.  1824,  k.  k.  Kämmerer  u.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1857  mit 
Felicitas  Freiin  Müneh  t.  Bellinghaosen,  geb.  1827,  ans  welcher  Ehe 
zwei  Söhne:  Joachim,  geb.  1858  nnd  Angnst,  geb.  1859 stammen. 
Weitere  Angaben  finden  sich  im  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser. 

Bi/celini,  V.  IV.  —  G„n/,e,  1.  S.  901  u.  IKI2.  —  r.  Ihtttxteln  ,  II.  S.  157— 16S.  —  Solrer, 
S.  2:.6.  734  II.  "4G.  —v.Lau'i,  S.  1.'.7.  -  ^„,,^  Adrlftb.  <i.  Kgr.  Wurit.  inh.  Abth.  2.  .S.  L'tis -240 
und  (less<!ll)eii  Adflsbiuh  dt  s  Gnissli.  M.iilcii,  Abtb.  2.  —  Ueiieal,  Taacheub.  d.  fr^ili.  Häiisir, 
1»48.  8.  177-^184.  li>57.  S.  881—834  u.  1«61.  S.  816  uad  317.  —  Tyro/,  I.  76  und  ViU  - 
W.-B.  d.  Kgr.  Biiifcra,  DI.  80  a.     Wölcktft  Abth.'  >. 

Hornthal.  Adelsstand  des  Egr.  Bayern.  Diplom  vom  23.  April 
1815  filr  Franz  Ludwig  Hornthal,  Ic  bayer.  Rath  bei  dem  in  Bamberg 
bestandenen  obersten  Jnstiz-GoUeginmt  vorher  Assessor  des  haiserl. 
Landgerichts  in  Bamberg,  dann  k.  bayer.  Landescommissar  und  Di- 
rectionsrath  u.  hernach  Stadtcommlssar  u,  Polizei -Director  in  Bam- 
berg, unter  Verleihung  des  Wappens  der  erloschenen  alten  ufirubergi- 
schen  Familie  v.  Roggenbach. 

».  Lang,  S  890.  —  W.-B.  d.  Kgr.  B«;erii»  VI.  27.  —  He/ner,  bayer.  Adel.  lab.  lOU 
and  8.  86.  —  KiWKlikt,  I.  S.  811. 

.lennf  (in  Blau  zwei  silberoe  Baffelshörner).  Reichsadelsstand. 
Diplom  von  1805  für  Christian  Ootthelf  Horuuff ,  Rittergutsbesitzer 
zu  Schönau  in  der  Oberlansitz. 

HudsobrifU.  Hol». 

Itnnns  r.  lehieaeastelL  Erbl&nd.  •  österr.  Adelsstand.  Diplom 
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von  1717  far  Carl  Heinrich  Hornuss,  Stadtsehnlthetom  in  F^ibarg, 
mit  dem  Prädieate:  v.  Behrencastell. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  Erg,-Bd.  S.  3'2'). 

iernwald.  K\u  aus  dem  Voigtlande  stammendes,  nach  Schlesien 
gekommenes,  später  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  1690  Bu- 
kowina im  jetzigen  Kr.  Poln.  Wartenberg  a.  Krayn  im  Kr.  Strehlen, 
*  80  wie  1700  Oberecke  ebenfalls  im  Kr.  Strehlen  n.  1704  Nenhof  im 
Kr.  Oels  besass. 

ßtnapius,  I.  S.  477.  o.  II.  8.  692.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8»  377. 

Herpuscb,  Wallum,  genannt  Horpusch.  Erloschenes,  rheinländisches 
AdelsgesGhlecbt,  welcliem  1(>27  das  GatKackbm  bei  Aachen  zostand. 

Fahne,  II.  8.  6S  n.  HS».  —  Ereittrr  t.  Ltd^w,  I.  8.  878. 

Itrrfln,  leraii.  Ein  in  Ostprenssen  im  ▼origen  Jahrb.  Torge- 

kommenes,  znm  polnischen  Stamme  Sreniawa  gehörendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Thaddaeus  Casimir  y.  H.  ?on  1747 — 17Ö6 
.  Besitzer  des  Ritterguts  Schingallen  war. 

Frtih.  V.  Ledebur,  I.  8.  378  uad  III.  8.  378. 

Henrich.  Erloschenes,  rheinländisches  Adelsgescblecbt,  welches 
bereits  1496  Suggerad  im  jetzigen  Kr.  Geilenkirchen  besass,  später 
die  Gflter  Glimbach,  Holtorf,  Hochrshofen,  Anssnm  etc.  erwarb  und 

noch  1 700  Alfens  im  Kr.  Heinsberg  inne  hatte. 

Fahne,  I.  S.  174.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8  .  378.  , 

t  lorrioD^  Freiherren.  Ein  im  Tricrschen  und  Lüttichschen  vorge- 

kommenes, den  freiherrlichen  Titel  führendes  Geschlecht ,  welches 
im  Trierschen  1612  Zell  u.  im  Lüttichschen  noch  im  Id.  Jahrh.  Co- 
ionster  besass. 

Fahne,  II.  8.  65.  -  Fi^Hk,  ».  LtMur,  1.  8.  378. 

H«rroch,  Vreiherren.  Galizischer  Freihermstand.  Diplom  von 
1791  für  Matthias  Casimir  Horroch. 

Megerte  v.  Müldfeld,  Brg.-Bd.  8.  66. 

leisty  r.  d*  lersti  nach  irrihefren  nid  firafen  (Schild  sehnmal  von 
Silber  und  Blan  quergestreift,  oder  anch  in  Silber  fünf  blan^  Qner* 
balken,  mit  einem  darflber  gelegten,  doppelt  geschweiften,  gekrönten 

Löwen).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand,  Freiherrndiplom  vom 
28.  Sept.  1664  für  Johann  Dietrich  ?.  d,  Horst  und  Grafendiplom  im 
kurbayer.  -  u.  pfälz.  Reichsvicariate  vom  4.  Mai  1741  für  Maria  An- 
toinette  verw.  Freifrau  v.  d.  Horst  und  für  die  Söhne  derselben,  die 
Freiherren  Ernst  Ferdinand  und  Johann  Hermann.  —  Altes,  west- 
pbäliscbes  a.  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  deu  Her-^ 
sogthflmehiWestphalen,  Jttlich  nnd  Berg  vielfach  anfgeschworen  bat.' 
Von  den  Sprossen  desselben  tritt  nrknndlich  Conrad  v.  d.  H. ,  En* 
mnndschenk,  am  1260  aod  Berthold,  Ritter,  1292  auf  nnd  als  Stamm* 
'bans  wird  der  gleichnamige  Sitz  in  der  Grafschaft  Recklingsbansen 
genannt.  Die  ordentliche  Staramreihe  beginnt  um  die  Mitte  des 
15.  Jahrh.  mit  Dietrich  v.  d.  H.,  Herrn  zu  Horst,  verm.  mitEltke  v.  Loe. 
Der  Enkel,  Joh.  v.  u.  zu  H.,  vermählte  sich  mit  Margarethe  v.  Hauss, 
Erbtochter  des  Letzten  v.  Hauss,  wodurch  die  Güter  Hauss  u.  Mud- 
Mngboven  unweit  Düsseldorf  an  die  Familie  kamen.  Durch  drei 
Söhne  des  Letzteren  entstanden  drei  Linien  des  Stammes:  Stttger, 
Marschall  and  Statthalter  im  Test  Recklingsbansen,  stiftete  die  Linie 
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?.  d.  Horst  zu  Hont»  Dietrich  die  Linie    d.  H.  snm  Hanse  nnd  za 

Müsen  and  Heinrich  die  Linie  v.  d.  H.  zu  Mudlinghoven  und  Helien- 
brvcb.  Die  erstere  Linie,  die  zu  Horst,  erlosch  im  Mannsstamme  mit 
dem  Stifter,  dessen  einzige  Tochter  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Paland- 
Keppel  die  väterlichen  Güter  ihrejn  Gcmahle,  Bertram  v.  Lo(}-Palster- 
karop,  zubrachte  und  auch  die  dritte  Linie,  die  zu  Mudlinghoven  und 
Hellenbruch,  starb  gegen  die  Mitte  des  18.  Jabrh.  mit  den  Kindern 
des  mit  Anna  Gbristiana  v.  Wachtendonk  Terni&falten  Drosten  zu 
Vlotho  Arnold  .Friedrieh  Freih.  y.  d.  H.  ans,  da  die  drei  Söhne  aas 
dieser  Ehe,  die  Freiherren  Hermann  Arnold,  Carl  Franz  und  Johann 
Egmont,  sich  nicht  ?ermäblten.  Dagegen  blühte  die  zweite  Linie, 
die  zaro  Hanss  und  zu  Milsen,  noch  fort.  Der  Stifter  derselben,  Die- 
trich, Herr  zum  Hauss,  Rath  des  Herzogs  Johann  Wilhelm,  Hofmeister 
und  Amtmann  zu  Düsseldorf,  hatte  sechs  Söhne.  Der  älteste  dersel- 
ben, Jobann  v.  d.  H. ,  clevescher  Marschall,  vermählte  sich  mit  Ger- 
trude  V.  Wylich,  Erbin  zu  Rosau  im  Kr.  Rees  und  stiftete  die  Linie 
Horst-Rosau,  aus  welcher  später  die  Grafen  v.  d.  Horst  zu  dejr  Rosau 
hervorgingen  —  die  Ohrigen  Söhne  Dietrichs  waren  s&mmtlich  Dom- 
herren, doch  trat  der  jüngste  derselben,  Heinrich,  in  den  weltlichen^ 
Stand  zarttck,  wurde  Amtmann  zu  Mettmann,  verm.  sich  mit  Agnes 
T.  Schall,  Erbin  zu  Bell  im  jetzigen  Kreise  Gladbach  n.  setzte  seitfe 
Linie  fort.  —  Die  gräfliche  Linie  ist  mit  dem  obenc^enannten  Grafen 
Johann  Hermann,  kursächs.  Generalmajor  und  Kammerherrn,  1.  Dcc. 
1765  im  Mannsstamrae  erloschen  u.  es  lebte  im  Anfange  des  19.  Jahrh. 
noch  die  Wittwe  desselben,  Johanna  Amalia  v.  Berlepsch  a.  d.  Hause 
Urleben,  geb.  1729  und  die  Tochter,  Grf.  Maria  Anna,  geb.  1756.  — 
Die  Familie  war  nach  den  genauen  Angaben  des  Freih.  t.  Ledebur, 
wie  im  15.,  16.  und  17.,  so  auch  noch  im  18.  Jahrhunderte  sehr  an- 
sehnlich begfltert,  ist  aber  im  1 9.  Jahrh.  erloschen,  doch  fehlen  nähere 
Nachrichten  über  das  Aussterben  des  alten  Stammes.  —  Unter  den 
Mitgliedern  des  Dom-Capitels  zu  Münster  ist  1800  noch  angegeben: 
Ferdinand  Ludwig  v.  d  TTnrst  zu  Cappelen,  Archidiaconus  n.  Propst 
zu  Beckum,  i^igillifcr  und  Landscbafts-Pfeunigkammer-Deputirter. 

BuetUnt,  Qermkn.  sier»,  T.  S.  tlS.  ->  Braun,  «d^l.  Iiiropu,  Spi  ier,  1675,  8.497.  —  OoiiA«, 

I.  8.  902  und  S.  3095  und  3096.  —  Jaeobi,  lf>00,  IT.  8.  244:  (ir.  v.  d.  II.  %.  d.  Rosau.  — 

H.  Pr.  A.-L.  n.  8.  441  u.  442.  —  Freih.  v.  Ledebur,  F.  S.  37S  und  IH.  8.  27S.  —  Siehmacher, 

I.  125:  V.  H.  Hlieinloiidisrh.  —  Fuldaisrhcr  Stiftsculcnder.  —  Müiistersrhcr  Stifucal'  inli  r  v<iii 
1784.  —  p.  M>'ding,\.  S.  25S.  —  Veiter,  ntr^-isrhe  Kitt<  rschaft,  8.  40.  —  Robenn ,  Kltm-'iit. 
Wcrkcii.  T.  46  u.  desselben  niedtrrhein.  Adel.  II.  8.  133.  —  W.^B.  d.  PKDM.  Bbeloprovliii, 
It.  :  nicht  iinmatriculirter  Adel,  Tab.  27.  Nr.  64  u.  S.  13S. 

■erst,  Ten  der  Itrst^  Preihemn  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  silbern ,  ohne  Bild  und  links  roth  u.  mit  einem  silbernen  Netz 
Aberzogen).  Im  Kgr.  Preussen  durch  Cabinets- Ordre  vom  11.  Mai 
1844  anerkannter,  althergebrachter  Freiherrnstand.  Altes,  westphä- 
lisches,  ursprtiYjglich  ans  der  im  Emscherbruch  inj  Münsterschen  ge- 
legenen Herrlichkeit  Horst  stammendcsRittergeschlccht,  von  welchem 
ein  Zweig  des  Hauptstamraes  in  die  Grafschaft  Vechta  kam,  wahrend 
andere  Linien,  von  denen  die  einzig  noch  tibrig  gebliebene  zu  Ende 
des  18.  Jahrh.  im  Mannsstamme  erlosch,  sich  nach  dem  Rheine  bin 
ausbreiteten.  Die  Stammreibe  des  Geschlechts  föngt  mit  Emmerich 
ao,  dessen  Sohn  Dietrich  1180  auf  seiner  Burg  Hin'ekamp  an  d.  Haase  • 
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von  den  Bischöfen  za  Münster  und  Osnabrück  ohne  Erfolg  belagert 
wurde.  Yon  Hinckamp  aus  gelangjke  die  Familie  auch  in  das  Biethnm 
Osnabrficlc,  in  welchem  dieselbe  gleichzeitig  auf  den  Borgen  Nienhorst, 
Arenshorst,  Rnpeshorst  nnd  Tppenburg  sass  nnd  ein  Sitz  bei  Fürsten- 
au bereits  1350  den  Namen  des  Geschlechts  trug.  Alle  diese  Linien 
im  Osnabrückschen  gingen  im  Mannsstamme  nach  und  nach  wieder 
aus  und  die  Güter  Itamen  durch  Töchter  des  Stammes  an  andere  Fa- 
milien. Die  Stammlinie  blieb  bis  l  iOO  auf  der  FJnrg  Ilinckam]»,  zu 
welcher  Zeit  dieselbe  mit  den  Gerichten  zu  Damme  u.  Neuenkircben 
verlvauft  wurde ,  worauf  die  Familie  in  das  Bisthum  Minden  übersie- 
delte nnd  in  demselben  darcb  BelebnoDgen  n.,  Vermählungen  mehrere 
Güter  an  sich  brachte ,  von  denen  noch  jetzt  die  Rittergflter  Eller- 
burg und  HoHwinkel  im  Kr.  Ltthbeclce  in  der  ^and  der  Familie  sind. 
—  Mit  den  Söhnen  des  1791  verstorbenen  Freiherrn  August,  Herrn 
y.n  Haldem,  Hollwinkel,  Steinlake,  Sögeln  und  Rothenburg,  k.  preuss. 
Staatsministers  etc.:  Friedrich,  gest.  1793  und  Wilhelm,  gest.  1805, 
schied  sich  die  Stammlinie  in  zwei  Speciallinien,  in  die  ältere  zu  Holl- 
winkel und  F'.llerburg  und  in  die  jüiiL^ere  Linie.  Haupt  der  älteren 
Linie  ist  jetzt:  Freih.  Adolph,  •jjeb.  1806  —  Sohn  des  1861  verstor- 
benen Frcih.  Carl,  k.  preuss.  Regierungs-Präsidenten  a.  D.  aus  der  » 
Ehe  mit  Charlotte  Freiin  t.  Hammerstein  a.  d.  H.  Equord  und  Enicel 
des  Freih.  Friedrich,  s.  oben  —  Besitzer  der  Güter  Hollwinkel  und 
Ellerburg,  k.  pr.  Landrath,  verm.  1830  mit  Maria  Freiin  t.  Schmitz- 
Grollenburg,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei 
Söhne  stammen:  Freih.  farl,  geh.  1835  und  Freiherr  Bodo,  Beide  k. 
pr.  Lieutenants.  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Adolph,  dem  Freiherrn 
Wilhelm,  fjeb.  1816,  k.  preuss.  Hauptmann,  stammen  aus  der  Ehe 
mit  Mathilde  l'reiin  v.  Scblotheim  zwei  Söhne,  Carl  geb.  1854  und 
Arnold,  ^^eb.  1856.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Freih.  Wil- 
helm (IL),  geb.  1786  —  Sobn  des  1805  verstorbenen  Freih. Wilhelm, 
*  s.  oben  —  k.  pr.  General- Lieutenant  zur  Dispos.,  verm.  18B7  mit 
Clotilde  Grf.    Bernstorff,  geb.  1811.     Die  vier  Brflder  des  Freih. 
Wilhelm  (H.):  Freih.  August,  geb.  1792,  k.  preuss.  Generallieut.  zur 
Disp.,  Kreih.  Ulrich,  geb.  1793,  k.  pr.  General  a.  D.,  Freih.  Alfred, 
geb.  1798,  k.  pr.  Major  a.  D.  und  Freih.  Eberhard,  geb.  1800\  k.  pr. 
Oberst  a.  T).  haben  sämmtlicli  den  Stamm  fortgesetzt  u.  Nüli'^i  es  über 
die  Nachkommenschaft  derselben  ergiebt  das  geneal.  Tascbeub.  der 
freih.  Häuser. 

Oauh«,  T.  8.  SOS.  <-»  K.  Pr.  A.>L.  IT.  8.  444.  —  9rHhtfr  9.  Ledebur,  t.  8.  ITS  und  III« 

8.  378.  —  Gcneal.  Ta»ebeub.  d.  froih.  Häuser,  l^'ob.  S.  S7S~S78  und  I8t9.  8.  SSI— S9t.  — 

Halberstiuitsrhpr  SUffscaleiKler.  —  p.  Mi>ilin>j,  I.  S.  257. 

Horst  (im  Schilde  zwischen  zwei  sich  rückwärts  lehnenden  Yogel- 
küpfen  ein  Stern).  Altes,  hingst  erloschenes,  meklenburgiscbes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Henning  Horst  1360  urkundlich  vorkommt. 

«.  Utding,  T.  8.  958  nach  dem  Mannseriptc  ab»;e'^iin^<-iier  meklenb.  Pmilira. 

■erst  (in  Blau  eine  goldene  Lilie).  Altes,  niederrheinfsches  Adels- 
geschlecht, eines  Stammes  mit  denen  v.  Kyll,  s.  Bd.  III.  S.  180.  Da» 
gleichnamige  Stanunhaus  bei  Liedberg  im  jetzigen-  Kreise  Gladbach 
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lEOmmt  bereits  1338  vor  nnd  noch  1723  sass  das  Gesehleebt  im  Kr. 
Geldern  za  Dievenvoor,  Eyll,  Meyendonk  und  Wetten. 

Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  37**. 

Horst>  Horst  -  Heinierzheini  (Schild  von  Silber  und  Grün  quer  ge^ 
theilt,  mit  einem  rothen  Xiöweii,  oder  auisb  quer  getbeiltnnd  io  den 
Farben  oft  wechselnd,  oben  ein  halber  Löwe  etc.).  Altes,  das  Erb- 
schenltenamlr  im  HerzogthumeBerg  führendes  Adelsgeschlecht,  welches 
8chon  1297  BiUt  im  Kr.  Düsseldorf  und  1353  Ahsen  im  Kr.  Rock- 
lingshansen besass  und  einen  gleichnamigen  Sitz  unweit  Düsseldorf 
1444  inne  hatte.  Das  Gut  Heimerzheim  im  Kr.  Rheinbach  stand  der 
Familie  1550  UDd  uoch  1600  za  u.  1677  sass  dieselbe  zu  üamm  bei 
Düsseldorf. 

K.  Pr.  A.-L.  II.  8.  442.  —  Fahne,  1.  8.  175—177,  —  Frfih.  v.  Ledebur,  T.  S,  378.  — 
8t^miac>ifr,  II.  117:  v.  H.,  Ni»  <!<  rrli.  in. 

Borst  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rothen  Ochsen).  Ein 
zu  dem  Adel  im  llerzogth.  Cleve  früher  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
welches  einen  gleichnamigen  Sitz  unweit  Cleve,  so  wie  Rodenholt  bei 
Emmerich  im  Kr.  Rees  and  Wardt  im  Kr.  Rbeinberg  besass  und  aus 
welchem  noch  1628  Wilhelm  v.  d.  Horst  Oberdrost  war. 

Fahne,  l.  8.  177.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  378. 

Horst,  Herst  rar  Herst  (in  Roth  ein  breiter,  goldener  Querbalken). 
Ein  ebenfalls  im  Cleveschen  vorgekomraenes,  nur  dem  Kamen  und 
Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschiecbt. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  412. 

Horst;  r.  d.  Horst  (Schild  durch  einen  Spitzenschnitt  in  drei  Theile 
getheilt.  1  otid  2,  oben  rechts  nnd  links,  in  Gold  je  ein  Mohrenkopf 
mit  fliegenden  Kopfbftndern  n.  8,  nnten,  in  Elan  ein  goldener  Löwe). 
Ein  n&her  nicht  bekanntes ,  an  dem.  Adel  in  Meldenburg,  Liefland  nj 
Preassen  gerechnetes  Adelsgeschlecht 

N.  Pr.  A.  L.  II.  S.  442.  —  St«frinae*cr.  III.  169.  v.  d.  H.  Meklenbargtsdi. 

Horst,  y.  d.  Horst  (in  Silber  ein  blauer  Pfahl).  Ein  nach  v.  TTefner 
zu  dem  hannoverschen  Adel  gehörendes,  mit  Leeste  in  der  oberen 
Grafschaft  Hoya  angesessenes  Geschleclrt,  welches  den  lieichsadel 
vom  K.  Leopold  L  nach  1658  erhalten  haben  soll. 

V.  Hefner,  Neue«  allgem.  W.-B.  t.  Uefer.  HaiuiOT.-1n>»nD9ehw.  A.del,  Tab.  tS  und  S.  15. 

■•ntei.  £rblAnd.-08terr.  Adelsstand.  Biplom  vom  14.  Kot. 
1848  für  Albert  Horsten,  Rittmeister  im  k.  k.  Chevanz.-leg.-Regim. 
Nr.  4:  Fürst  Windisch-Graetz. 

HtodtdurUtl.  Notiz. 

Hary.  Adelsstand  des  Egr.  Prenssen.  Ueber  das  Diplom  fehlen^ 
alle  nähere  Nachrichten. 

Freiherr  v.  Ledfhur,  I.  S.  378.  —  W.-B.  rl.  Pieuss.  Monarch.  III.  56. 

Hoseheck j  Husscck  r.  nählheim.  Altes,  noch  im  18.  Jahrh.  in 
Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1719  Jacobs- 
dorff im  Kr.  Kosel  and  Antheil  Simsdorf  im  Kr.  Oppeln  und  ersteres 
GrQt  noch.  1782  inne  hatte.  — Paproeins  ftthrt  dasselbe  unter  dem 
Namen :  Edle  Ritter  Hoschek  und  Milchbeim,  oder  Mtthlheim  auf  nnd 
nennt  namentlich  den  Jan  Hoschek  v.  Mflhlheim.  Franz  v.  H.,  Lan- 
desUtester  des  Fafstenthams  Oppeln,  Herr  auf  Jaeobsdorf  etc.  starb 
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1719  and  hiixterliess  aas  der  Ehe  mit  Josepha  v.  Gilgenheim  eine 
Tochter  und  drei  Söhne,  von  denen  der  ftlteste.  Frans  (U.)  die  vftter- 
lichen  Ofiter  Öbemabm.  —  Benedicta  H.  war  spftter  bis  zur  Seen- 
larisation  Priorin  des  Stifts  tu  Trebnits. 

Sinapiu»,  Tl.  S.  697.  —  Hrhl<>sisrhp  Tnstnruen  -  NoUzea ,  Jahrg.  8.  86  ood  SS9.  — 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S,  247.  —  Freih.  v.  Le-lebur,  I.  S.  379. 

Hosemanii.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  27.  Nov.  1769  für 
Carl  Leopold  Hosemaun,  kurpfülz.  Regierungsrath  zu  Neuburg.  Der- 
selbo  war  ein  Sohn  des  Johann  Jacob  Hosemann,  eines  geborenen 
Sachsen,  welcher  snr  Iiaiholischen  Religion  überging  und  als  Zoll-  n. 
Steuer -Einnehmer  in  Höchstftdt  n<  1732  als  Hofkamraerrath  in  Nen- 
borg  angestellt  wnrd^.  Der  Stamm  blttbte  fort  und  drei  Enkel  des 
Diploms- Empfängers,  die  Brüder  Aloys,  geb.  1781,  Carl  Leopold, 
geb.  1782  und  Nepomuk  v.  H. ,  geh  1789,  sämmtlich  in  k.  bayer. 
Civildiensten,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  d.  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

».  hang,  S,  391.  —  W.-H.  d.  Kgr.  Haycrn.  VI.  28, 

losias^  Hdsias.  Adelsstand  des  Kgr.  Polen.  Diplom  vom  14.  Jan. 
1549  fOr  die  Gebrüder  Stanislaus  und  Jobann  Hosius.  Ersterer, 
Bischof  von  Gnlm,  später  von  Brmland  n.  1561  Cardinal,  starb  1579, 
Letzterer  setzte  den  Stamm  fort  and  starb  1595  als  Starost  Ton  Gnt- 
stedt.  Die  Familie  bltthte  fort,  führte  den  Beinamen  y.  Beiden,  hatte 
in  Ostpreusscn  mehrere  Güter,  besass  1768  Maulfritzen  a.Podangen, 
1775  Albrechtsdorf,  Dietrichsdorf,  Kalkstein,  Raschang,  Schönau  etc. 
und  hatte  noch  1787  Ottern  im  Kr.  Rössel,  so  wie  1820  Queetz  im 
Kr.  Ileilsberg  inne.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  haben 
Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Ein  Hauptmann  v.  H. 
im  Regim.  v.  Reinhard  blieb  1807  auf  dem  Felde  der  Ehre,  ein  Bru- 
der desselben  stand  im  Reglmente  T.Tsch^pe  ond  starb  1813  im  Pen- 
sionsstande und  ein  anderer  Bmder  war  1814  Gapitain  im  4.  ost- 
prenss.  Landwehr-Regimente. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8.  M8t  T.  Hösias.  —  Frdh.  v.  Ledebur,  I.  S.  379  :  v.  Hosliis. 

Hossmann  v.  Ismisfeh ,  Ritter.  Dölimischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  24.  März  1708  für  Johann  Carl  Hossmann  ?.  Mannfels. 

e.  HfUhach,  I.  8.  .'91.  ■ 

Hotingen.  Altes,  früher  zum  rbeinländischen  Adel  gehörendes 

Geschlecht. 

lotewets  r.  laseniti  nd  UwcahaaBS,*hrelhenta.  Böhmischer  alter 
Freiherrnstand.  Diplom  von  1743  für  Emannel  Frans  Hptowets  y.  H. 
n.  L.,  Rath  und  Assessor  des  Tlribunals  in  Mähren. 

Mtgtrle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  66.  -  Tyroff,  II.  246. 

RtuTe,  Freiherren.  Ein  in  der  Person  der  Frau  Caroline  Friede- 
rike Luise  Freifrau  v.  Houve,  geb.  v. Blanek,  mit  ihren  Kindern:  Ru- 
dolph, Maria  Anna  Josepha  und  Caroline  Theresia,  laut  Eingabe  d.  d. 
Kiffelberg  im  Reg. -Bez.  Aachen  1.  Aug.  1&2&,  in  die  Adelsraatrikel 
der  preuss.  Rheinprovinz  in  der  Classe  der  Freiherren  unter  Kr.  53 
'  eingetragenes  Geschlecht 

N.  Pr.  A.-L.  v.  s.  21S.  -  Fi-yxh.  v.  £«r«»»r,  I.  8.  878.  —  W.-B.  d.  presti.  Bhdnpro- 
riu,  I.  Tab.  6l.  Nr.  122  uud  8.  59. 
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iMwaM ,  Midi  helherreii       teifei.  Grafenstand  des  KGnigr. 

Preussen  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Diplom  vom  15.  Octob. 
1840  für  Heinrich  Freih.  v.  Houwald,  freien  Standesherrn  auf  Strau- 
pitz  in  der  Niederlausitz.  —  Ein  aus  Schweden  stammendes,  in  alten 
Urkunden  Hubald  u.  Huwald  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches 
>  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  der  Niederlausitz,  im  Havel- 
lande and  in  Ostpreussea  begütert  wurde.  Als  Stammvater  aller 
Bpftteren  Sprossen  der  Familie  wird  Christoph  H;.  genannt,  welcher 
1610  an  Grimma  in  Sachsen  starb  nnd  ans  dessen  Ehe  mit-  ürsola 
V.  Löbenstein,  genannt  YOlckel,  Christoph  der  Jüngere  entspross. 
'Derselbe,  geb.  1602  und  gest.  1661,  Creneral  erst  ink.  schwedischen, 
dann  in  karsächsischen ,  kurbrandenburgiBcben  und  k.  polnischen 
Diensten,  erhielt  20.  Aug.  1632  den  Adel  des  Kgr.  Schweden  und 
28.  Juni  1652,  nach  Anderen  im  Febr.  1658,  das  polnische  ludigeuat 
und  kaufte,  nachdem  er  schon  vorher  in  Ostpreusseu  die  Güter  Mal- 
deuten,  Triecken  und  Posorten  erworben  und  dazu  1655  von  den  pr. 
Stftnden  das  Jaa  Indlgenatos  erlangt  hatte ,  die  jetzige  Standesherr- 
Bchaft  Stranpits  imEr.  Lflbben  in  der  Nieder -Lausitz.  Ans  seiner 
ersten  Ehe  mit  Florentine  y.  d.  Boecke  stammten  swei  Sdhne,  i^elche 
den  Stamm  fortsetzten-,  doch  ist  die  weitere  Stammfolge  nicht  genau 
bekannt.  Gauhe  giebt  nur  an,  dass  Christophs  d.  J.  älterer  Sohn  bald 
nach  dem  Yater  in  k.  polnischen  Kriegsdiensten  gestorben  und  dass 
von  seinen  Nachkommen  Heinrich  v.  H.  1705  Aratshauptmann  zu 
Preuss.  Holland  gewesen,  so  wie  dass  der  jüngere  Sohn,  Wilibald  v.H., 
1707  als  fürstl.  merseburg.  Geh.-Rath  u.  Präsident  der  Über-Amts- 
Begiemng  za  Lttbben  mit  Hinterlassung  eines  9  jährigen  Sohnes, 
Christoph  Wilibald  Heinrich,  gestorben  sei.  —  Später  ist  in  die  Fa- 
milie der  Freiherrnstand  gekommen.  —  Der  jetzige  freie  Standesherr 
auf  Straupitz  und  seit  1854  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhau- 
ses ist:  Heinrich  Graf  v.  Houwald,  geb.  1807  —  Sohn  des  1832  ver- 
storbenen k.  pr.  Landgerichtspräsidenten  und  Besitzers  der  Standes- 
herrschaft Straupitz  Freih.  v.  H.  —  verm.  1841  mit  Florentine  Freiin 
v.  Houwald,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Jo- 
hanna, geb.  1849,  drei  Söhne  stammen:  Heinrich,  geb.  1843,  Ernst, 
geb.  1844,  and  Otto,  geb.  1851. —  Der  bekannte  dramatische  Dichter 
Christoph  Emst  Freiheir  ?.  H^,  gesi  1845,  k.  prenss.  Landsyndicns 
der  Niederlansitz,  war  der  Brnder  des  Vaters  des  Grafen  Heinrich  n. 
der  Vater  der  genannten  Grftfin  Florentine.  —  Als  Herr  auf  Nenhans 
im  Kr.  Lubben  kommt  in  neuester  Zeit  Carl  Freih.  v.  H.,  k.  preoss. 
Landrath,  vor. 

Orvsner,  Liius.  Merkwürd.,  III.  S.  ;tL»  und  40.  —  Gauhe,  I.  S.  .1097  und  II.  S.  47G — 479, 

—  M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  44:<  u.  VI.  S.  'i7.       Deutsche  Grafeiih.   d.  Gpgciiwart,  I.  S.  :<S1— .MS,S. 

—  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  379.  —  (itncal.  Tasehenb.  der  grifl.  Häuser ,  Ii.  349.  1862. 
S.  Z'^  u.  liUior.  Haii(ll).  v.n  dutiitiolbea,  S.  .S55.  —  Siippl.  so  Siebm.  W.-B.  I.  9.  —  W-B.  der 
■iciu.  Staaten,  VI.  4U.  v.  H.  und  I.X.  16:  Freih.  v.  II. 

lererbeck  und  Hoierbecki  geuauat  v,  Schönaicii,  l^rei herreu.  Reichs- 
^  freiherrnstand.  Diplom  vom  20.Ang.  1668. für  Johann  t.  Hoverbeck, 
'  knrbrandenb.  6eh.-Bath.  etc.  und  knrbrandenb.  Anerkennnngsdiplom ' 
vom  20.  Mftrz  1669.  —  Altes,  ans  Brabant  nach  Knr- Brandenborg 
gekommenes  Adeisgeschlecht  Der  Empfllnger  der  erwähnten  Du 
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plome,  Freih.  Jobaim,  gest.  1682,  erhielt  28.  März  1639  das  Indige- 
nat  in  Preossen, {wurde  dann  knrbrandenb.  Gesandter  in  Polen,  er- 
langte 1.  Dec.  1654  das  Erbtmcbsenen-Amt  der  Knrmark  Branden- 
burg und  war  1660  BeroUniäGhtigter  bei  dem  Friedensscblnsae  zu 
Oliya.  Ein  Sohn  desselben,  Freib.  Johann  Dietrich,  gest.  1714,  kön. 
prenss.  Geb. -Rath,  war  Gesandter  in  Dänemark  und  Polen,  Oberhof- 
richter in  Preussen  etc.  —  Freiherr  Adam  Bogislav,  verm.  mit  Sophie 
V.  Polenz,  war  Vater  vieler  Sühne  und  der  sechste  derselben,  Freih. 
Christoph  Ernst,  starb  1781  als  k.  preuss.  Generalmajor  u.  Chef  eines 
Cuiiassier- Regimentes.  —  Freiherr  Reiuhold  Friedrich,  gest.  1770, 
war  ebenfalls  k.  preuss.  Generalmajor,  commandirte  das  Leib-Cara*  ' 
binier-Begiment  und  batte,  wie  der  Vorige,  sämmtlieben  Kriegen  des 
Königs  Friedrieb  II.  mit  grossem  Bnhttie  beigewohnt.  Dnrdi  die 
Söhne  der  beiden  Letztgenannten  und  namentlich  durob  die  vier 
8öhne  des  Freiherrn  Christoph  Ernst  blühte  der  Stamm  fort.  Der- 

•  selbe  brachte  in  Ostpreussen  viele  Güter  an  sich  und  in  neuester  Zeit 
wird  in  Ostpreussen  Leopold  Ernst  Ferdinand  v.  Hoverbeck  als  Herr 
auf  Nickelsdorf  im  Kr.  Allenstein  und  Ernst  Heinrich  Hugo  Freiherr 
V.  H.  als  Herr  auf  Quetz  im  Kr.  Heilsberg  genannt.  —  Was  die  Frei- 

.  herreu  v.  Hoverbeck,  genannt  v.  Schönaich  anlangt,  so  erhielt  Samuel 
Johann  Dietrich  Freih.  v,  Hoverbeek,  Herr  aaf  Miiteldorf  im  Er. 
Mohrungen,  1805  durch  Adoption  Seitens  der  verw.Generalin  Sophie 
Charlotte  v.  Scbonltz,  geb.  Freiin  v.  SohOnaioh  den  Zunamen:  ge- 
nannt Y.  Schönaich  und  vereinigte  das  angestammte  Wappen  der^ 
selben  mit  dem  seinigen.  Von  dem  Freiherrn  Samuel  Johann  Die- 
trich ,  Director  der  ostpreuss.  Landschaft  zu  Mohrungen;  entspross 
Freih.  Eduard,  gest.  1856,  Majoratsherr  auf  Klein-Troranau  u.  Tliier- 
gart  im  Kr.  Rosenberg  in  Westpreussen,  k.  preuss.  Landscbattsrath 
und  Rittm.  a.  D.,  aus  dessen  Ehe  mit  Doris  v.Rosenbcrg-Grusczynski 
der  jetzige  Majoratsberr  auf  Klein «Tromnau:  Freiherr  Eduard  (II.) 
stammt  Letsterer,  Ic  pr.  Premier^Iieut.  a.  D.,  vermfthlte  sieh  1866 
mit  Camilla  Freiin  Buddenbroclc  und  hat  seine  Linie  bereits  durch 
zwei  Söhne  fortgesetzt.  Seine  Brttder  sind  die  Freiherren  Joseph, 
Paul  und  Philipp,  sämmtlich  in  k.  preuss.  Militairdiensteii. 

Uartknoek,  Kiiciiui.HiaUrie  6.  4ii.  —  Qauke,  I.  8.  309«  nod  WVI  —  M.  Ft.  -L.  II. 
8.  444.  —  Freih.  n.Ltdawy  I.  8.  SSO.  —  G«o:  Taschenb.  d.  freih.  Htatw.  1861.  8.  7lft— 718 
u.  1862.  8.  721  ÖDd  Xnt  Prvib.  T.  H.,  gen.  t.  8.  Tf/rof^  II,  160.  W.-B.  der  preass. 
Hon.  II.  4t. 

lloverden^Hoierdcn-Pleiickfn,  (jrafcn.  Grafenstand  des  Kgr.  Preus- 
.  sen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1786  für  Ignatz  Freih.  v.  Hoverden-Plen- 
cken.  —  Die  Grafen  v.  Hoyerden  -Plencken  sind  Abkömmlinge  des 
ursprünglich  westfinesischen  Adelsgeschlechts  der  Howerda^  dessen 
Geschichte  in  der  Mitte  des  14.  Jahrb.  beginnt  u.  der  Erste,  welcher  - 
genannt  wird  und  von  welchem  die  Abstammung  der  Grafen  v.  H.  in 
ununterbrochener  Folge  nachzuweisen  ist,  ist  Menno  Howerda,  Ebbos ' 
Sohn,  Häuptlin«  von  der  Mtlnte  an  der  Westküste  des  Dollarts.  Die 
ältere  Gescliiclite  der  l'amilie  Howerda  findet  sich  nir)p:li('li^t  genau 
in  dem  Werke;  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart.  —  Was  die 
teuere  anlangt,  so  verkaufte  Suelger  H.,  ein  Sohn,  des  Keno  H., 
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seine  Gdter  1595  der  Stadt  Emden  und  da  er  and  seine  Brttder  kin- 
derlos starben ,  hörte  in  Friesland  der  Name  Howcfda  auf,  während 
Egher,  ein  älterer  lirudcr  des  Kcno,  den  Stamm  in  Westphalen  fort- 
setzte. Derselbe  besass  nämlich  durch  seine  (iemahlin,  Kweler  Gran- 
werth, das  Gut  Schwege  im  Niederstift  Münster  und  erwarb,  nachdem 
er  von  dem  Drosteu  zu  Kioppeuburg,  Johann  v.  Diucklage,  aus  dieser 
BeaitzQDg  gewaltsam  yertriebeoworden  war,  ?on  den  Griifen  t.  Calen- 
berg die  Borg  Holterebarg  bei  Warbnrg.  Im  dOjfthrigen  Kriege  wnrde 
diese  Borg  aerstört,  fighers  Sobn,  Friedrich,  flflcbtete  nach  Warbnrg,  , 
verlor  aber ,  als  diese  Stadt  1632  von  den  Hessen  eingenommen  und 
niedergebrannt  wurde,  alle  seine  Habe  und  so  konnte  die  Iloltersburg 
nicht  wieder  aufgebaut  werden:  Friedrichs  Sohn,  Johann,  musste  in 
Warburg  bleiben,  wurde  daselbst  Bürgermeister  und  legte  durch  Ver- 
mählung mit  Anna,  der  Tochter  des  Johann  Weddig,  Burggrafen  von 
Warburg,  den  Grund  zu  dem  neuen  Kmporkoromen  der  Familie. 
Letztere  war  vorher  mit  Bernhard  Pleging,  Rathsberrn  za  Warburg, 
verm&hlt,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Johann  Adrian,  k.  k.  w.  Geh.- 
BaUi  «nd  Oberamtscanzler  in  Schlesien,  entspross,  welcher  vom 
Carl  Tl.  unter  dem  Kamen  v.  Pleucken,  Plenken,  in  den  Freiherrn* 
stand  erhoben  wurde  und  bei  seinem  1718  kinderlos  erfolgten  Tode 
sein  beträchtliches  Vermögen  den  Kindern  seines,  1711  in  der  Die- 
mel  ertrunkenen  Stiefbruders  Johann  Friedrich  llowerd  (der  friesische 
Name  Howerda  war  später  in  Howerd  verändert  worden  u.  das  Gra- 
fendiplom schrieb  den  Namen:  lioverden)  hinteriiess.  Von  Letzteren 
übernahm  der  älteste  Sohn,  der  kaiserl.  Oberamtsrath  Johann  Joseph 
Howerd  die  Gflter  und  wurde  mit  seinem  Neffen,  Johann  Philipp, 
nnter  dem  Namen:  Howerd -Plencken,  13.  Jnli  1721  in  den  böhmi- 
schen Bitterstand  versetzt.  Beide  starben  ohne  Nachkommen  u.  die 
einzige  Erbin  wurde  die  Schwester  des  Johann  Philipp,  Christine, 
welche  sich  mit  ihrem  Vetter,  Ignatz  Howerd,  einem  Sohne  Bernhards 
u.  Bruderssohnc  des  genannten  Johann  Joseph,  verniäliltc  u.  dadurch 
der  Familie  die  Güter  erhielt.-  Um  dieselben  aber  für  die  L'olge  zu 
sichern,  stiftete  Christine,  deren  Gemahl,  wie  oben  erwähnt,  den 
Grafenstand  erhalten  hatte,  das  Majorat  iiüneru  im  Kr.  Ohlau  und 
zwar  zunftchst  für  die  Grafen  v.Hoverden,  im  Falle  des  Aassterbens 
des  Mannsstammes  aber  für  den  ftltesten  Sohn  der  dem  letzten  Be- 
sitzer zunächst  stehenden  weiblichen  Hoverden  unter  Annahme  des 
Namens  Hoverden.  Diese  Angaben,  welche  nach  Allem  aus  der  Fa* 
milie  selbst  stammen,  sind  dem  Werke:  Deutsche  (Trafenhäuaer  der 
Gegenwart  entnommen,  stimmen  aber  mehrfach  nicht  mit  Angaben 
,  Anderer.  Erwähnt  sei  hier  nur,  dass  Mcgerle  v.  Müliifeld  sa^t:  „Ho- 
verd,  Ihiider  Johann  Josepli  und  Johann  Adrian,  im  Jahre  1721  höh- 
mische  ivitter  mit  v  Tlenckhen;"  dass  das  N.  l*reuss.  Adel^lexicoa 
angicbt,  der  eben  genannte  Johann  Adrian  habe  Johann  Adrian  Beru- 
hard geheissen  n.  dass,  wie  Mehrere  anführen,  Philipp  Joseph  v.  H.*P. 
. —  wohl  der  obengenannte  Johann  Philipp  —  19.  Nov.  1753  den 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Preossen  erhalten  habe.  Der  Artikel  im  N. 
Preoss.  Adelslezicon  ist  abrigens,  abgesehen  von  einigen  Unrichtig- 
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keiten,  nicht  ganz  unbeachtet  zo  lasseo.  —  Die  Stamiirdhe  der 
Grafen  v.  Hoverden  ist  folgende :  Ignatz  v.  Howerd,  erster  Graf  v.Ho- 
verden-Plencken ,  geb.  1717,  gest.  178G:  Christine  v.  Howerd-Plen- 
cken;  —  Johann  Philipp  Anton,  erster  Majoratsherr,  geb.  1750,  gest.  ^ 
1831:  Theresia  Grf.  v.  Wengerski,  gest  1804;  —  Johann  Adrian 
Emanuel,  zweiter  Majoratsherr,  geb.  1777,  gest.  1841,  k.  pr.  Kam- 
merherr, Geh.  Kegierungsrath  etc.;  Josepha  Grf.  v.  ijaugwitz,  geb. 
1779 ;  —  Johann  Adrian  Ednard,  dritter  u.  jetziger  Majoratsherr,  geb. 
1797,  k.  prenss.  Kammerh.,  Geli.  Jastisrath  a.  D.,  Depotirter  des  Kr. 
Ohlaa  und  Mitglied  des  k.  pf.  Herrenhaoses  auf  Lebeiuidt:  Henriette 
Freiin  T..  Falkenhausen -Trautskirchen,  geb.  1797.  Ton  Letaterem 
stammt,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Graf  Hermann,  geb.  1819« 
verm.  1848  mit  Aglaja  Grf.  v.  Strachwitz,  geb.  1825,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  und  ein  Sohn,  Ladislaus,  geb.  1858,  enlsprossten. 
—  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Johann  Adrian  Eduard  sind,  neben 
vier  Töchtern,  Graf  Joseph,  geb.  1798,  k.  pr.  Kammerh.  und  Director 
des  Credit.- Instituts  für  Schlesien,  verm.  iu  erster  Ehe  mit  Bertha  . 
Grf.  York  v.  Wartenhnrg,  gest.  1819  und  in  iweiter  1828  mit  Clara 
Grf.    MataBchka,  geb.  1801  nnd  Graf  Johann,  geb;  1806. 

Megerle  t.  Mühl/eld,  Ergäm.-Bd.  S.  1.57.  -  p.  Hetlbach,  I.  S.  591  und  592.  —  N.  Preuss. 
A.-L.  I.  8.  43  und  II.  8.  441—446.  —  Deutsch,-  (irafiiihäuseV  d  r  (iei;eiiw.  I.  8.  333  u.  3S4  u. 
namentlich  II.  8.  731  —  734.  —  Freih.  r.  L*dehur.  I.  S.  3>0  und  ;^Sl.  —  G«-ncal.  Taschenb.  d. 

frifl.  Häuser,  1862.  8.  3^0  und  :JM  und  liistor.  Handh.  ru  dcins..lbeii,  8.  S&7.  —  Twrog^  II. 
5:  V.  H  ,  R.  F.  H.  v.  PKncken,  trlosrheu  1718,  F.  H.  v.  H.-P.  a.  Or.  ».  H.  ■.  F.  H.  T.  P. 
— .  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  I.  52:  Gr.  v.  H.  u.  II.  \  >.  F.  Ii.  v.  H. 

HeTe,  T.  der  Hove,  Hören.  Altes,  iu  der  westphälischen  Grafschaft 
Recklingshausen  und  iu  der  niederländischen  Provinz  Ober-Yssel  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  in  Ersterer  1570  Howe  und 
Oberbausen  a.  d.  Emscher  und  in  Letzterer  noch  1641  Lichtenberg 
nnd  1664  Polwiek  besasa. 

leren, ?•  te leTcn,  s.  Hofen,  v.  d.  Hofen,  genannt  Pam- 

pus,  S.  406.  —  Altes,  zu  dem  Adel  im  Herzogthurae  Berg  zahlendes 

Adelsgesehlecht,  welches  schon  1373  mit  Gladbach  im  jetzigen  Kr. 
Opladen  u.  1550  mit  Lichtenberg  im  Kr.  Ueckerath  angesessen  war,  . 
1634  Krinstein  inne  hatte  und  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  zu  Röck- 
lingen ebenfalls  im  Kr.  Ueckerath  nnd  zn  Scheid  bei  iiensberg  im 
Kr.  Mühlbeim  sass. 

Fakn*,  I.  S.  171.  —  JVtl*.     Ltdtbtur,  I.  8.  SM. 

levci«  Im  froheren  Heraogthnme  Württemberg  anerkannter 
Adelsstand.  Genehmigongsdiplom  vom  5.  Oetob.  1771  von  dem  Her- 
zoge Carl  Eugen  an  Württemberg  ftlr  dejn  herz,  württemb.  Obersten 
Hoven,  sich  des  von  seinen  Vorfahren  bis  auf  1558  gebrauchten  Bei- 
worts: von,  Allerdings  als  adeligen  Prädicats,  zu  bedienen.  Der  Sohn 
desselben,  D.  Friedrich  Wilhelm  v.  Hoven,  geb.  1759,  k.  bayer.  Me- 
diciiialrath  zu  Würzburg,  wurde  in  die  Adelsmatrikei  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

«.  Lmmt,  B,  S91.     W.-B.  i.  Egr.  B»yeru,  V1.M. 

lewen,  t.  der  lewcn^  anch  Vfeikenen  (in  Blau  drei,  2  nnd  1  gol- 
dene Kronen).  Ein  mit  den  Familien  T.  Hoven,  Hoeven  etc.  nicht  wa 
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tenrochselndes  Geschlecht,  welehes  zo  dem  curläDdischen  Adel  ge- 
hört and  fiüher  auch  In  Ermeland,  so  wie  in  Schwedisch  •  Pommern 
vor  1777  ansässig  war.  Die  Berechtignog  der  Femliie  sar  Fdhmog 
des  Barontitels  ist  in  Curland  8.  Apr.  1862  ftnerkennt  worden 

lewera^  trafen.  Eius  der  ältesten  und  ansehnlichsten  gräflichen 
Oeschlechtejr  in  BOhmen ,  welches  im  5.  Jahrh.  aus  Slavonien  nach 
Böhmen  gekommen  sein  soll.  Der  Stammvater  desselben  war  der 
Sage  nach  an  Anfange  des  11.  JahrhC  hei  dem  Herzoge  Jaromir  in 
Böhmen  Jägermeister,  rettete  denselben  ans  Mörder -Hftnden,  wurde 
wegen  seiner  Treue  von  dem  K.  Heinrich  II.  zum  ersten  Herrn  nnter 
den  Ständen  in  Böhmen ,  oder  zu  dem  Nächsten  nach  dem  Hersoge 
erklärt  und  erhielt  als  Wappen  in  Gold  zwei  gekreuzte,  oben  n.  unten 
abgehauene  und  auf  jeder  Seite  drei-  oder  viermal  geastete,  schwarze 
Aeste.  In  der  erbten  Hälfte  des  12.  Jahrh.  war  Gesa  Howorez  bei 
dem  Herzoge  Sohieslaus  Geh.-Rath  und  hiuterliess  drei  Söhne,  welche 
drei  nach  ihren  Scblössern  genannte  Hauptlinien  des  Stammes  grün- 
deten. Der  ftlteste,  Zdislans,  Herr  an  der  Leipe,  wurde  Stammvater 
des  Hauses  Lelpe,  s.  den  Artikel:  Leipa,  Leippa,  der  Andere,  Jaros- 
laus,  Herr  zu  Konow,  Ahnherr  der  Grafen  v.  Konow,  s.  den  Artikel: 
Grafen  v.  Ronow  und  der  Dritte,  Smilo,  Herr  zu  Lichtenburg, 
Stifter  der  lichtenburgischen  Linie,  welche  gegen  Ende  des  16.  Jahrh. 
erlosch,  worauf  Wappen  und  Titel  auf  die  später  ebenfalls  erlosche- 
nen Grafen  v.  Nachodt  überging.  —  Den  Namen  Howora  haben  übri- 
gens, da  König  Johann  in  Böhmen  1356  an  Heinrich  Herrn  v.  d.Leipa 
das  oherste  Erbmarschallamt  in  Böhmen  fibr  seine  Nachkommen  und 
im  Falle  des  Aussterbens  derselben  für  die  aus  dem  Hause  Howora 
stammenden  Erben  verliehen  hatte  und  sp&ter  unter  denGeschlechts- 
verwandten  Streit  entstanden  war,  im  17..  Jahrh.  nicht  nur  die.Her- 
ren  v.  der  Leipa  und  die  Grafen  v.  Ronow,  sondern  auch  die  Herren 
V.  d.  Berka,  s.  Bd.  I.  S.  350  und  351:  Berka,  Bercka,  welche 
ebenfalls  zu  dem  Hause  üowora  gehörten »  wieder  auf-  und  ange- 
nommen. 

F.  BteiUTf  Mttor.  Bwfabt  von  dem  oralten  Hause  Howora,  Th.  t  u.  2.  Frankfort  aad 
Hof,  \fi34.  —  Baibin,  Tah.  Stemoiat.  II.  ~  Sei/trt,  GeaMÜ.  ad<L  ▲«Imtq     Kinder,  B.  UM. 

—  OttuAf,  I.  8.  903  u.  904.  * 

Itya,  Hoja;  Crafen  (in  Gold  zwei  neben  einander  gestellte,  aus- 
wftrtsgekebrte ,  schwarze  Bärentatien).  ^  Altes,  ntelersächsisches 
Grafengeschlecht  ans  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  und  der 
Ghrafeehaft  dieses  Namens  an  der  Weser,  vier  Heilen  von  Bremen, 

welches  reich  begfltert  wurde  und  viele  adelige  Familien  zu  Vasallen 
hatte.  Dasselbe  kam  nach  Einigen  bereits  um  1200,  nach  Anderen 
erst  um  1320  auf  und  aus  demselben  gingen  mehrere  Bischöfe,  Prä- 
laten etc.  hervor,  über  welche  Gauhe  Nachrichten  gegeben  hat.  Der 
Stamm  erlosch  1582  mit  dem  Grafen  Otto,  nachdem  in  36  Jahren  sieben 
Brüder  ohue  Nachkommen  gestorben  waren  und  die  Grafschaft  Hoya 
fiel  als  ftei  gewordenes  Ijohen  an  die  Lehnsherren ,  die  Herzoge  zu 
Brannschweig,  aurttck.  Hersog  Wilhelm  n  Lflnebvrg  erhielt  die  nie- 

m»t$«Uc§,  DMtMb.  Addv-Lw.  IT.  -SS 
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dere  Grafschaft  nebst  Alt-  und  Neiibruchhaasen ,  Herzog  Julius  zq 
Wolfenbüttel  die  üälfte  der  oberen  Grafschaft  ond  Herzog  Jaliiu  sa 
(iriibcnhagcn  die  andere  Hälfte  denelben.  Später  vereinigte  die 
zweite  Uauptlinie  des  jüngeren  braunschweigischen  Haiisee  die  sftmmt- 
liehen  Theile  tbeils  dnrcb  Anfall,  tbeils  dorcb  Tausch  und  eo  gehftrt 
jetst  die  ganze  Grafscbaft'dem  Kgr.  Hannover. 

Hoppenrod,  SUmnib.irh,  S.  47-49.  -  £«ic«e,  Gr«feosa»l ,  8.  823-3^.  -  i2«*^j. 
Tab.  430  u.  431.  —  l'f-fßnyer,  II.  S.  547-580.  -  Grup«,  Orig.  et  Antiqntt.  Haan,  8.  I»8. — 
CtaicAe,  n.  8.  1581-15&3. 

Boya,  T.  der  Hoya,  Boje  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  rechts 
in  Roth  zwei  schwarze  Bärentatzen  u.  links  in  Gold  ein  blauer  Quer- 
balken). Altes  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Eini- 
gen eines  Stammes  mit  den  Grafen  v.  Hoya  war,  nach  Anderen  nur 
zu  den  Lehnsleuten  derselben  gehörte.  Später  kommt  dasselbe  im 
Patriciate  zu  Minden  vor  und  besass  1844  Lehne  zn  Rnbereh,  1664 
zn  Petershagen  ond  1685  zn  Bölhorst  Johann  v.  der  H.  war  von 
1418—1435  Bischof  zn  Halberstadt  nnd  Abraham  v.  d.  H  war  1578 
Amtmann  zu  Peina  und  erwarb  sich  nijit  Anderen  vom  Adel ,  um  bei 
feindlichen  Ueberfällen  Schutz  und  Beistand  zu  haben,  das  Bürger- 
recht der  Stadt  Hildesheim.  Später  war  Johann  Friedrich  v.  H.  kur- 
brandenb.  Landrentraeister  zu  Haus  Bergen  bei  Minden  u.  der  Bruder 
desselben  fiel  1689  als  kurbrandenb.  Oberstlieutenant  des  Regiments 
V,  Zieteu  vor  Bonn,  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  1806  nnd 
später  dienten  Sprossen  desselben  in  der  k.  prenss.  Armee.  Zn  den- 
selben gehörten  zwei  ans  .Westphalen  gebfirtige  Brttder.  Der  ältere 
stand  im  Begimente  v.  Schimonski  nnd  starb  1825  als  Major  a.  D.  n. 
der  jflngere  t^ar  Migor  im  Begimente  v.  Trenenfels  in  Breslau. 

Hühner,  Histor.  Vn.  8.  548.  —  Lauentteln,  HUtor.  HlldMh.  l.  8.  lSi5.  —   tifauA«,  II. 
8.  1583  und  1584.  —  N.  Pr.  A.-L.  V,  8.  24«.  —  Freik.  9.  Ltdtöur,  I.  8.  881. 

Boyen  (in  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  schwarzen  Maulthieres). 
Altes,  meklenb'urgisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  mit  Frau  Anna 
V.  Heyen,  Gemahlin  des  Herrn  Diedrichs  v.i^lesse,  10.  Nov.  1576 
ausgegangen  Ist 

V.  Meding,  I.  8.  SM  a.  SS9. 

loyer.  Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht,  zn  welchem  Her- 
mann V.  H.,  gest.  um  1627,  Statthalter  des  Herzogth.  Holstein  und  h. 
holst.  Geh.-Rath,  gehörte,  ' 

'Oauhe,  II.  8.  1584  und  !^6. 

Boy  er,  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.   Diplom  von  1772 
für  Johann  Caspar  v.  Hoyer,  k.  k.  Gubernialrath.  Derselbe  war  1767 
.wegen  25jähriger  Dienstleistung  bei  der  böhmischen  Kammerbneh- 
haltnng  in  den  erbländL-österr.  Adelsstand  erhoben  worden. 

MtgerU  «.  JWU^fld,  S.  SOI  ud  Br8iDB.<B4.  S.  167. 

Hoyer.  Erblftnd. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767  für  Jo- 
'  bann  Paul  Hoyer,  geschworenen  Landesbnchhälter  in  Böhmen. 

MfgerU  p,  Mühlfeld,  S.  208. 

Hoyer  (in  Blau  ein  goldenes,  das  Mundstück  rechts  kehrendes 
Jagdhorn  mit  nach  oben  geschlungenem  Bande).  Reichsadelsstand. 
J)i{)lom  vom  5.  Apr.  1784  für  Johann  Gottfried  Hoyer,  kursachs. 
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* 

'  Obersten  «ndBireetor  der  Artillerie -Schule.  Dferselbe  wurde  1793 
Obersengmeüter  und  1799  GeneraUienteDant  der  Infanterie.  —  Der 
Stamm  bltthte  «Drt  and  an  demselben  gehörte  der  1825  mit  Inactivi- 
täts  -  Gehalt  aus  der  k.  preuss.  Armee  ausgeschiedene  Generalmajor 
V.  Hoyer,  so  wie  Carl  August  v.  H.,  gest.  1835,  k.  pr.  Haoptmann  a.D., 
welcher  sich  v.  Hoyer-Rothenheiin  schrieb,  auch  besass  ein  Hoyer 
1857  das  üut  Brinsk  im  Kr.  Strassburg,  Provinz  Westpreussen. 

Haodsehriftl.  Nollr..  -  FrnI,.  v.  L»,Uhur.  1.  S.  3S1.  _  W.-B.  d.  Sii.-h8.  Staatpu,  Vf.  50. 

■ejer  ?.  BIhiuciuu^  Ritter  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  blauen 
Schildeshanpte  drei  neben  einander  stehende,  silberne  Sterne  und 
Schild  der  Lftnge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  Füllhorn  mit 
Blomen  n.  links  in  Silber  ein  blaaer  Löwe).  Erbländ.-österr.  Ritter- 
Btand.  Diplom  von  1797  für  Johann  HarUn  Hoyer,  Besitzer  des  Bit- 
tergutes  Frankenbammer  in  Böhmen,  wegen  seiner  Verdienste  um 
die  Oeconomie  u.  Steuerregulirung,  mit  dem  Prädicate:  Blnmenan. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  122.  —  A'ne.ichke,  III.  S.  221  u.  222. 

Hoyerstorff.  p:in  im  Anhaltschen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1601  und  noch  1689  den  Kittersitz  Qualendorf  besass. 

Fr«ik.  9.  Ltdtbur,  L  8.  SM. 

loym,  aieh  freihentB  ud  «nfea.  Reichsfreiherrn-  und  Reichs- 
grafenstaad, sowie  Grafenstand  des  Kgr.  Prenssen.  Freiherrndiplom 
vom  6.  März  1676  Q.  Ernenernngsdiplom  Ton  1709  für  Ludwig  Geb- 
hard V.  Hoym,  kursächs.  Geh.- Rath ;  Reicbsgrafendiplom  im  kors&chsi- 
schen  Keichsvicariate  vom  18.  Juli  1711  für  Adolph  Magnus  Freih. 
V.  Hoym,  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh.  Cabinets-  u.  Staatsminister  etc. 
u.  für  die  drei  Brüder  de«selben :  die  Freiherren  Carl  Siegfried,  Lud- 
wig Gebhard  (II.)  u.  Carl  Heinrich,  s.  unteH  ii.  preuss.  Grafendiplom 
.vom  26.  Oct  1786  für  Carl  Georg  Heinrich  v.  H.,  k.  pr.  dirigirenden 
ttinister  in  Schlesien,  so  wie  ?om  18.  Apr.  1809  für  Hartwig  Ludwig 
Anton  V.  H.,  k.  prenss.  Geh.  Ober-Finansrath  etc.  — Altes,  ursprüng- 
lich anhaltschesAdelsgeschleeht  ans  dem  gleichnamigen  Stammhaose, 
dem  Schlosse  Hoym  bei  der  jetzigen  Stadt  dieses  Namens  «n  der 
Selke  im  Herzogthume  Anhalt-Wernburg.  Zuerst  wird  Hcymo,  dritter 
Bischof  zu  Halberstadt  u.  gest. 'um  853,  genannt.  Derselbe  soll  seine 
Zeit  nur  dem  Studiren  gewidmet  u.  die  Regierung  des  Bisthums  einem 
nahen  Verwandten  überlassen  haben,  welcher  der  Sage  nach  das 
Schloss  Hoym  erbaute  und  der  Ahnherr  der  Familie  wurde.  Dieselbe, 
ans  welcher  mehrere  Sprossen  an  hoben  geistlichen  Würden  u.  Staats- 
ftmtem  gelangten,  erhielt  das  Erbkftmmerer-Amt  von  Halberatadt, 
wnrde  im  Anhaltschen  o.  im  HalberstAdtschen  ansehnlich  begfltert  n. 
breitete  sich  später  in  swei  Haoptlinien ,  der  sächsischen  and  braan- 
schweigischen  Linie ,  weit  aus.  Die  sächsische  Linie  grflndete  Chri- 
stoph V.  H.  —  ein  Sohn  des  Heinrich  v.  H.,  Herrn  auf  Hoym  u.  Erms- 
leben u.  Statthalters  des  Bisthums  Halberstadt  —  Präsident  im  Für- 
stenthume  Anhalt,  welcher  1576  in  Thüringen  die  Herrschaft Droyssig 
unweit  Weisseufels  mit  Burg-  und  Kirch -Scheidungen  bei  Querfurt 
kaufte.  Von  dem  jüngeren  Sohne  desselben,  Christian  Julius,  stammte 
Frelh.  Lndidg  Gebhard,  s.  oben,  welcher    Jan*  1711  im  79.  Jakre 

88* 
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als  kursächs.  Geh. -Rath,  Kammer  -  Präsident,  Ober-HÄUptminii  In 
Thüringen  etc.  starb.  Von  Letsterem  entsprossten  die  drei  oben- 
genannten Brflder,  welche,  wie  angegeben,  den  Reicbegrafenetaad 
erWetten.  Graf  Adolph  Hagnns  begab  sieb  nach  freiwilliger  Nieder- 
legung seiner  Aemter  am  kursftchs.  Hofe  auf  seine  Herrschaft  Schla- 
wentzig  bei  Kosel  in  Schlesien  und  starb  1723  zu  Ratibor  ohne 
Nachkommen.  —  Graf  Carl  Siegfried,  gest.  1738,  Herr  auf  Guteborn 
bei  Hoyerswerda  etc.,  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh. -Rath,  stiftete  die 
Linie  zu  Gnteborn  in  der  Oberlausitz.  Von  dem  Sohne  desselben,  dem 
Grafen  Carl  Gotthelf,  gest.  1748,  kursächs.  Kammerherm,  Stammte 
aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Sophie  Grf.  v.  Beiehlingen:  Graf  Adolph 
Magnus  Gotthelf,  geb.  alsPosthnmns  1748,  welcher  12.  Jali  1776  die 
Linie  sn  Gnteborn  schloss.  Die  Mntter  lebte  noch  im  Anfange  dieses 
Jabrh.  —  Graf  Lndwig  Gebhard  (U.),  gest.  1738,  k.  poln.  und  kur- 
^sftchs.  Geh.-Rath  u.  Ober-Hauptmann  in  Thüringen,  Herr  auf  Droys- 
sig,  Gleina,  Nebra  etc.  gründete  die  Linie  zu  Droyssig  in  Thüringen. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Rahel  Luise  Grf.  v.Werthern,  ?est.  1764,  stamm- 
ten zwei  Sölme,  die  Grafen  Julius  Gebhard  u.  Gotthelf  Adolph.  Graf 
Julius  Gebhard,  gest.  1769,  Herr  zu  Droyssig,  Schlawentsitz ,  Op- 
purg etc.,  kursächs.  Geb.-Ratb,  hinterliess  ans  sweiter  Ehe  mit  Chri- 
stiane Charlotte  Sophie    Dieskau  (als  Wittwe  1771  verm.  mit  Carl 
Forsten  vi  Sacken)  eine  Erbtochter,  Grf.  Amalia  Louise,  welche  sich 
1782  mit  dem  Erbprinzen  ond  späteren  Fürsten  von  Hohenlohe- 
Ingelfingen  Friedrich  Ludwig  vermiiblte,  durch  welche  Vermählung 
die  Majoratsherrschaften  Oppurg,  Schlawentzitz  etc.  an  das  Haus  • 
Hohenlohe-Oehringcn,  sonst  Ingelfingen,  gelangt  sind,  s.  den  Artikel 
Hohenlohe,  S.  435.  —  Graf  Gotthelf  Adolph,  Herr  auf  Gleina,  Thall- 
witz etc. ,  kursächs.  Geh.  -  Rath  etc.  und  später  bevoUm.  Minister  am 
k.  k.  Hofe,  erbte  Droyssig  und  Gnteborn  nnd.starb  23.  Apr.  1788  ala 
der  Lotste  des  Hannsstammes  der  droyssiger  nnd  der  ganien  sSeh- 
sischen  Linie.  Ans  seiner  Ehe  mit  Sophie  Auguste  Grf.  v.  Stolberg- 
*  Rossla  stammte  eine  einzige  Tochter,  Grf.  Louise  Henriette,  geb. 
1772,  Herrin  auf  Droyssig,  Guteborn,  Ruhland,  ThaI]Nvitzetc.,  welche 
•sich  1791  mit  Heinrich  LL  regier.  Gr.  Reuss  zu  Ebersdorf  vermählte 
und  1830  als  Letzte  ihres  Namens  starb.  —  Der  jüngste  Sohn  des 
Freiherrn  Ludwig  Gebhard:  Graf  Carl  Heinrich,  s.  oben,  k.  poln.  und 
kursächs.  Geh.-Rath,  war  in  die  Ungnade  seines  Königs  gefallen  nnd 
starb  nnvermfthlt  1786.  —  Ans  der  Jbrannsehweigiscben  Hauptlinie 
wendete  sich  Otto     H.  1619  nach  Pommern  nnd  stiftete  den  pom- 
memsehen,  später  schlesischen  Ast.  Zu  diesem  Aste  gehörte  der 
obengenannte  Carl  Georg  Heinrich  v.  H.,  a.  d.  Hause  Poblotz  in  Pom- 
mern, gest.  1807,  Herr  der  Herrschaften  Dyrhnfurt  etc.  in  Schlesien, 
Poblotz  etc.,  welcher,  wie  angegeben,  1786  den  preussischen  Grafen- 
stand erhielt,  doch  wurde,  da  er  nur  Töchter  hatte,  der  Mannsstamm 
seiner  Linie  nicht  fortgesetzt.  Ebenfalls  zu  der  braunschweigiscben 
Linie  gehörte  Graf  Hartwig  Ludwig  Anton,  s.  oben.  Derselbe,  gest. 
1811,  war  Yermählt  mit  Caroline  Sophie  ?^  Tanentiien^  gest  1842, 
ans  welcher  Ehe  iwei  Söhne  stammten,  die  Grafen  Wilhelm  n.  Ludwig. 
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Graf  ^helm,  geb.  1790  u.  gest  1849,  k.  pr.  Obent  n.  erster  Adju- 
tant Sr.  k.  H.  des  Prinien  Carl  Prenssen,  yerm&blte  deh  1828  mit 
Henriette    Taaentzien  a.  d.  H.  Balokow  in  der  Kenmark,  geb.  1800 

und  aus  dieser  Ehe  entsprossten ,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne: 
Gr.  Carl,  geb.  1835  und  Gr.  Wilhelm  (IL),  geb.  1837,  k.  pr.  Lieute- 
nant. —  Graf  Ludwig,  geb.  1794,  k.  pr.  Oberstlieut.  a.  D. ,  war  seit 
1833  vermählt  mit  Auguste  v.  Münchow,  gest.  1854  und  aus  dieser 
Ehe  entsprossten  vier  Töchter  und  drei  Söhne:  ffr.  Heinrich,  geb. 
1826,  k,  pr.  Rittmeister,  verm.  1859  mit  Hulda  Freiin  v.  Troschke, 
.  geb.  1888;  Gr.  Bogislav,  geb.  1882  n.  Gr.  Wilhelm,  geb.  1838. 

.V.  PoMr.  Crüger,  Libcr,  s.  Carmen  nuptiale  (ic  pervetustis  duab.  Saxon.  famil.  Schwi- 
clieldia  et  HoymU.  Heimst.  liSO.  —  Micrael,  S.  491.  —  Knaiith.  8.  513—520.  —  Alhin, 
Histor.  d.  Gr.  r.  Werthern,  8.  40.  55  u.  64.  —  Seifprt,  gen.  Bosclir.  aller  Reichsgr.  S.  1  IS- 
IS». —  Sinupitis,  II.  S.  IIG  und  117.  —  Gauhe,  I.  8.  »04—909.  —  Brüggemann,  I.  2.  Hptat. 

—  Jacobi,  1800.  II.  S.  245  und  24G.  —  Allg,  gcneai.  nnd  Staats-Handb.  1824,  I.  8.  612—61», 

—  N.  Fr.  A.-I,.  II.  6.  446.  —  Dtiitsche  Grafciib.  d.  Gegenw.  I.  S.  385  und  3S6.  —  Freiherr 
V.  Ledebur,  I.  8.381  u.  382.  —  (ieneal.  Taschonb.  d.  gräfl,  Häuser,  1862.  8.  8Sl  und  882  o. 
histor.  Handb.  «u  demselben,  8.  35Ü.  —  A'«6ilMeA«r,  L  l79:  ».  H«jai,  Bianiuehweigisch.  — 
».  ifeding,  U.  S.  266  u.  267,  —  Tjfroff,  II.  116t  Gr.  H.  II.  212:  Gr.  »,  B.  'tn  Droyssig.  — 
W.-B.  der  PrMiM.  Monarohi«,  I.  ii^  —  Dorm,  Allg.  W.-B.  L  8.  105-A07  a.  8.  196:  Qx.  H. 
Dipl.  T.  1786.  —  Ponm.  W.-9.  lU.  Tab.  SS.  —  W.-B.  d.  Siolit.  StMt.  I.  32:  B.  -  Gr.  v.  H. 

—  Nitz«,  für  Heraldik,  Genwü.  et«.  Dr«td.  185».  Li«f.  2.  8.  SS  u.  S$  a.  Tab.  IL  Mr.  44—67 
wichtige  Angaben^. 

iejw- Söllingen  (Schild  qaergetheilt:  oben  von  Silber  und  Blau 
sechsmal  qaergestreift  a.  unten  in  Silber  ein  ausgebreiteter,  sebwar- 
ser  Adlersflng).  Beiehsadelsstand.  Diplom  im  kursftehs.  Beicbsviea^ 
riate  vom  22.  Juni  1792  ftr  Ludwig  August  Hoym  mit  dem  Namen : 
Hoym  -Söllingen.  Derselbe  war  ein  natftrlicher  Sohn  des  h.  braun- 
schw.  Geh.-Bath8  und  Oberjftgermeisters  Eduard  Anton  August 
V.  Hoym. 

Handschr.  Noti».  —  Freifi.  p.  Ledebur,  l.  8.  382.  —  Tyroff,  l. 

HoyoS;  h*eiherren  und  Cirafen.  Reichsfreiherrn  -  und  Grafenstand. 
Freiherrndiplom  vom  13.  Juli  1549  für  Johann  Baptist  (Ii.)  H.,  k.  k. 
Kftmm.  und  Beiehshofrath ,  Herrn  der  Herrschaft  Stftehsensteio  mit 
dem  Titel :  Freih.  zu  Stflchsenstein  und  Grafendiplom  vom  26.  April 
1628  ftr  Johann  Balthasar  L  Georg,  mit  Ememinng  der  Herrschaft 
Guttenstein  und  Hohenstein  sur  Grafschaft  und  vom  23.  Sept.  1674 
für  Leopold  .Carl  Freih.  v.  H.,  so  wie  ßestätigungsdiplom  für  die  ge- 
sammte  Nachkommenschaft  vom  8.  Jan.  1682.  —  Eins  der  ältestßn 
und  vornehmsten  spanischen  Adelsgeschlechter,  aus  welchem  Johann 
Baptist  Baro  ab  Hoyos  mit  K.  Carl  V.  1520  nach  Deutschland  kam 
und  den  Stamm  der  Hoyos  in  Oesterreich  pfiauzte.  Derselbe  erhielt 
12.  Joni  1545  ein  kaiserliches  Bestätigungsdiplom  des  uralten  Adels- 
und Herrenstandes,  so  wie  der  Abstammang  seines  Geschlechts  aus 
königlichem  Geblflte,  kaufte  sich  in  Oesterreich  an,  resignirte  als  k. 
k.  Kftmm. ,  Hofkriegsrath  nnd  General*Feld-Zeugm.  und  starb.  1561. 
Ans  seiner  Ehe  mit  Ines  de  Salamanca  entspross  der  obengenannte 
.  Freih.  Johann  Baptist  II.,  später  Hofkriegsgonvemeur  zu  Triest, 
welcher  30.  Mai  1555  auch  eine  Verbesserung  und  Vermehrung  des 
Geschlechtswappens  erhielt.  Derselbe,  gest.  1579,  hatte  sich  1548 
mit  Judith  Elisabeth  Freiin  Ungnad  v.  Weissenwolf  vermählt  u.  hin- 
terliess  aus  dieser  Ehe  xwei  Söhne :  Ludwig  Gomez  und  Ferdinand 
Albrecht,  von  denen  Ersterer  die  ftltere  ,  später  wieder  erloschene 
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Linie  zn  GnitensteiD,  StOcbseoBtein  etc.,  Letetarer  aber  die  jOngere, 
noeh  blttbende- Linie  stiftete.  Aus  der  filteren  Linie  erlangte  der 

SohD  des  Stifters:  Johann  Balthasar  L  Georg,  wie  oben  erwähnt,  den 
Reichsgrafenstand ,  doch  starb  schon  mit  dem  Enkel  desselben,  Jo- 
hann Ernst  Ludwig,  28.  Juni  1718  diese  Linie  aus.  Die  jüngere  Linie 
erhielt  durch  des  Stifters  Urenkel:  Leopold  Carl,  gest.  1699,  wie 
oben  angeführt,  den  Hcichsgrafenstand.  Letzterer  vermählte  sich  mit 
Regina  ürf.  v.  S^rinzenstein,  gest.  1704,  welche  ihm  die  Herrschaften 
Drosendorf,  Horn,  Rosenburg  etc.  snbraebte  und  aus  dieser  Ebe  ent- 
sprosB  Pbilipp  Josepb  Innocens,  gest.  1762,  k.  k.  Kämm.  n.  6eb.-Ratb 
und  Term.  mit  Haria  Magdalena  6rf.  y.  Hobenfeld,  gest  1760.  Der- 
selbe vereinigte  nach  Erlöschen  der  älteren  Linie  das  grosse  Majorat 
derselben  mit  seinen  väterlichen  Fideicommissgütern  and  den  von  der 
Mutter  ererbten  Herrschaften  un<1  hinterliess  das  bedeutende  Besitz- 
thum seinen  Söhnen  :  Johann  Ernst  Ludwig,  Johann  Leopold  Innocenz 
und  Johann  Anton  Joseph,  durch  welche,  da  Ersterer  und  Letzterer 
den  Mannsstamm  fortsetzten,  die  jüngere  Ilauptlinie  in  zwei  Special- 
linien ,  die  erste  u.  zweite,  geschieden  wurde.  Die  Stammreihe  der 
jüngeren  Hauptlinie,  so  wie  die  der  spftteren  Speciallinien  derselben 
ergiebt  möglicbst  genan  das  Werk:  Dentsebe  Grafenbftnser  d.  Gegen- 
wart n.  den  neuesten  Personalbestand  des  gliederreieben  Stammes  daa 
geneal.  Tasebenb.  d.  gräfl.  Häuser.  So  mOgen  denn  bier  nur  folgende 
Angaben  genügen:  Haupt  der  ersten  Speciallinie,  aus  welcher  das 
Prädicat:  Sprinzenstein  nur  der  jedesmalige  Besitzer  der  Herrschaft 
Drosendorf  und  dessen  Gemahlin  führt,  ist  jetzt:  Ernst  Reichsgraf 
Hf-yos-Sprinzenstein,  Graf  v.  Guttenberg,  Frh.  zu  Stüchsenstein,  geb. 
1830  ^  Sohn  des  1854  verstorbenen  Gr.  Heinrich,  k.  k.  Kämm,  und 
Gnbernial- Raths  ans  der  Ehe  mit  Felieie  Grf.  Ziehf  t.  Ylsonylieö, 
geb.  1309  —  Herr  der  Herrsch.  Drosendorf,  Horn,  Bosenbnrg,  Stfteb- 
senstein,  Qntenstein,  Hohenberg  etc.  in  Oesterreich,  erbl.  Mitgl.  des 
Herrenhauses  des  Reichsraths,  k.  k.  Kämm.  n.  Bittm.  in  d.  A.,  yerm. 
1856  mit  Eleonora  Grf.  v.  Paar,  geb.  1835,  ans  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter ,  Maria,  geb.  1858,  zwei  Söhne  entsprossten :  Ernst 
Carl,  geb.  1856  u.  Rudolph,  geb.  1860.  Die  vier  Brüder  des  Grafen 
Ernst  sind  die  Grafen:  Ladislaus,  Joseph,  Maximilian  u.  Stanislaus  u. 
der  Bruder  des  Grafen  Heinrich:  Graf  Rudolph,  geb.  1821,  k.  k. 
Eftmm.  Q.  Rittm.  in  der  A.  ist  Herr  der  Herrschaft  Lanterbach  im 
scblesischen  Kr.  Bolkenbain.  —  Haupt  der  zweiten  Speeiallinie  ist: 
Ludwig  R.-Gr.  Hoyos,  Frbr.  sn  StOehsenstein,  geb.  1884  Söhn  des 
1858  verstorbenen, Gr.  Anton,  k.  k.  Generalmajors  etc.  aus  der  Ehe 
mit  Camilla  Grf.  Erdödy,  geb.  1811  —  k.  k.  Rittmeister.  Die  drei 
Brüder  desselben  sind  die  Grafen:  Alexander,  Georg  u.  Josepb,  auch 
haben  die  Brüder  des  Grafen  Anton:  Gr.  Johann,  geb.  1808  u.  Graf 
Ernst,  gestorben  1860,  Ersterer  durch  den  Gr.  Franz,  geb.  1833, 
Letzterer  durch  den  Gr.  Joseph,  geb.  1841  ,  den  Mannsstamm  fort- 
gesetst, 

Sp^ner,  HUtor.  Insign.  P.  II.  —  Imho/.  Not.  Proc.  Imp.  in  Mantissa.  —  Sei/trt^  Gen«id. 
•del.  Aeltern  aod  Kio<ler.  8.  iii.  —  Gaukt,  I,  8.  900.  -  WtstgrU,  IV.  8.  Ml->4i0  mit 
S  AhMttt.  -     aokii^M»  AdtlMolMB.  L  S.  8S-^  —  N.  Frwm.  A..I».  n.  8.  4iS-Hftl.  — 
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Deütsrhe  Grafenh.  d.  GcKcnw.  1.  8.  887—389.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  T.  H.  :m  n.  III.  R.  I7d. 
—  Gen.  Taschciih.  d.  iiififl.  H^.ser,  1882.  8.  382—334  u.  histor.  Haiidij.  /.ii  (Icmscllien,  S.  855». 
^  ßUbiuacher,  I.  23  :  Freih.  v.  Hoyos  zn  Stixeastcin.  —  Krhlo».  W.-B.  Nr   74:  Cr.  \  .  H. 

Hoyquesloth.  Ein  seinem  Ursprünge  nach  näher  nicht  bekanntes 
Adelsgeschlecht ,  welches  in  der  Grafschaft  Mansfeld  das  Gut  Erde- 
born 1678  und  noch  1713  besass.  —  Heinrich  Levin  v,  H.  lebte  um 
1650.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Otto  v.  H.,  war  Herr  aaf  Erde- 
born, starb  1697  hinterKess  als  Wittwe  Anna  Luise  BinniDgck 
n.  fünf  Sohne.  /  - 

N.  Pr.A.-L.V.  B.  S48.  —  MA.  e.  Ledebur,  I.  8.  88S. 

Iradeck,  s.  Marquardt,  Marekwart  v.  Hradeck. 

Irebschitzky  t.  Hrobschitz,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1755  fttr  Franz  Anton  Hrobscbitzky  v.  ^ürob- 
sehits. 

ImMia  T.  leleibwrg  j  hrdhcrm.  Diplom  tob  1804  für  Joseph 
Hromada,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant-Re|^.  Freih.  t.  Fröhlich,  mit 
dem  Prftdicate:  y.  Helenbnrg. 

MtgerU  •.  Vühl/eld,  6.  60. 

Hraby-Geleny,  Freiherr<;n.  Erbländisch-österreichischerFreiherrnJ 
stand.  Diplom  vom  24.  März  1814  für  die  zwei  Brüder  v.  Hruby: 
Carl  Eduard,  k.  k.  Gesandtschaftsrath  und  Geschäftsträger  bei  der 
österr. - bayer.  Armee  u.  Joseph  Richard,  k.  k.  Rittmeister  bei  Erzh 
Joseph  Chev.-Leg.  mit  dem  althergebrachten  Prädicate :  LOwen** 
berz-Hruby  und  Geleny.  —  Dieselben  stammten  ans  dem  alten  ritter- 
liehen Gesehlechte  der  ?.  LOwenhers-Hmby  nnd  Geleny  in  Böhmen, 
ans  welchem  schon  aar  Zeit  des  Königs  Ladislans  Posthuraus  1456 
Georg  Löwenherz -Hruby  böhmischer  Canzler  war.  In  Folge  der  Re- 
ligionsstreitigkeiten verlor  später  die  Familie  ihre  Güter  u.  wanderte 
in  die  Schweiz  und  nach  Italien  aus,  bis  der  Ur-Ur- Grossvater  der 
jetzigen  Freiherren  v.  H.-G.  nach  Böhmen  zurückkehrte,  wo  sein  Sohn, 
Joseph  IL,  Primator  zu  Jung-Bunzlau  wurde  u.  der  Enkel  desselben, 
Leopold,  sich  durch  Ankauf  der  Herrschaften  Petschkau  und  Hraniti 
im  czaslauer  Kreise  wieder  io  Böhmen  ansässig  maehte  nnd  dnreh 
Diplom  vom  16.  Oct.  1787  eine  Emenenmg  n.  Bestätigung  des  Adels- 
un'd  Bitterstandes  seiner  Familie  mit  dem  Incolate  erhielt.  Derselbo, 
gest.  1809,  war  mit  Josephine  v.  Fachmann  vermählt  und  aus  dieser 
Ehe  stammten  die  beiden  obengenannten  Brüder  Carl  Eduard  und  Jo- 
seph Richard,  welche  1814  bei  ihrer  Gelangung  zum  Herrenstande 
den  früheren  Titel  der  Familie  wieder  annahmen.  Freih.  Carl  Eduard, 
später  k.  k.  Gesandter  am  k.  bayer.  u.  zuletzt  am  grpssh.  badischen 
Hofe,  verm.  mit  Amalia  Freiin  v.  Hofenfels,  starb  1888  Ohne  Nach- 
kommen ,  Freiherr  Joseph  Richard  aber,  gest.  1860,  Herr  der  Herr- 
schaft Petschkau  u.  Hranits,  k.  k.  Major  in  d.  i.,  verm.  mit  Caroline 
T.  Wintziugeroda-Adelsborn,  geb.  1798,  setste  den  Stamm,  neben  drei 
Töchtern,  durch  zwei  Söhne  fort.  Von  denselben  ist  Freih.  Theodor, 
geb.  1826,  Herr  der  Herrschaft  Petschkau  u.  Hranitz  u.  k.  k.  Major  in 
d.  A.  und  Freih.  Ottocar,  geb.  1836,  k.  k.  Lieut.  im  l.  Uhlanen-Reg. " 

Mtgerl«  t.  ldühlfeld,B.  60.  —  Qod.  Taschenb  d.  freih JHÄuser,  18«.  §.  186  11.187, 18«. 
*   8.  «11  m.  Ml  o.  18ä.  8.  6N  «.  865.  -  Bfrtl,  K  «,  1»  «.  fO.  -  JCmmAA«,  U.  8.  2». 
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Irnbj  T.  Schwmenheim ,  Edle  Hid  Ritter.  Erbländ.  -  Osterr.  Bii- 
terstand.  Diplom  von  1793  für  Leopold  Edlen*?.  Hruby  und  Sehwaii- 

nenbeim,  Advocat  in  Böhmen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  8.  157. 

Hrsan  r.  larras,  rreiberren  und  firafen  (Sehlld  der  Länge  nach 
getheilt :  recbts  Silber  ebne  Bild  und  links  quer  getbeilt:  oben  Rotb 
und  nnten-Seliwarz,  ebenfaUs  ohne  Bild).  Böhmischer  Freiberrn-  n. 
Beichsgrafeostaod.  Freiherrndiplom  vom  3.  Kot.  1650  für  Adam 
Hrzan  t.  Harras  und  Grafendiplom  von  1666  fftr  Johann  Benno  (nach 
Anderen  Johann  Adam)  Freih.  H.  v.  H.  —  Eins  der  ältesten  u.  ange- 
sehensten böhmischen  Adelsgeschlechter»  welches  früher  den  Bei- 
namen Homutiz  führte,  im  16.  Jahrh.  aber  anfing,  sich  v.  Harras  oder 
Haraslo,  wohl  nach  einem  Schlosse  u.  Sitze  dieses  Namens,  zu  nen- 
nen u.  welches  von  der  alten  thtiringischen  Familie  v.  Harras,  s.  S.  208 
und  209,  wohl  zu  unterscheiden  ist.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe 
beginnt  Hflbner  mit  Adam  Tobias  H.  y.  H.,  dessen  Urenkel,  Johann 
Adam,  1670  k.  k-.  Rath,  Eflmm.,  Icönigl.  Statthalter  and  Ober- Land- 
Jägermeister  war.  Derselbe,  welcher  nach  Ganhe  zuerst  ans  dem 
iireiberrlichen  in  den  gräflichen  Stand  erhoben  wurde,  besass  die 
Herrschaften  Rothenhaus,  Eutlitz  und  Platten  und  hatte  fünf  Söhne, 
von  welchen  drei  ohne  Nachkommen  starben,  Graf  Sigmund  Valentin 
aber  und  Graf  Franz  Leopold  den  Stamm  fortsetzten.    Graf  Sigmund 
Valentin  verkaufte  1707  die  genannten  Herrschaften  an  das  Haus 
Liechtenstein  und  starb  als  k.  k.  Geh. -Rath,  Kämm.,  Kammer-Präsi- 
dent  nnd  Statthalter  in  Böhmen  1726  mit  Hinterlassung  von  vier 
söhnen,  ?on  denen  der  älteste,  Franz  Anton,  1732  böhiniseber  Kam- 
merrath war  —  nnd  Graf  Frans  Leopold,  k.  k.  K&mm.,  erhielt  in 
Folge  von  Adoption  nach  dem  ErlAschen  der  Grafen  t.  Kapliers  mi- 
lessowscher  Linie  die  im  lentmeritzer  Kreise  gelegene  Herrschaft 
Milessow,  fügte  zu  seinem  Namen  den  Namen  v.  Kapliers  und  setzte 
seine  Linie  durch  drei  Söhne  fort,  von  denen  Sigmund  Gustav  1735 
k.  k.  Geh.-Kath  und  Maximilian  k.  poln.  u.  kursächs.  Kammerherr  u. 
Vice-Ober-Falconier  wurde.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stam- 
mes ist  namentlich  Frans  Graf  H.  v.  H. ,  geb.  1 735,  anzuführen, 
welcher  1779  vom  Papste  Pins  VL  snm  Cardinal -Priester  ernaont 
wurde  und  noch  1800  als  Cardinal,  k/k.  Geh.-Rath  nnd  bevoUm.  Mi- 
nister bei  dem  päpstlichen  Stahle,  so  wie  der  kaiserl.  Erbländer  und 
der  deutschen  Nation  Protector  lebte.  —  Später  ist  das  Geschlecht 
noch  in  Rayern  und  in  Sachsen,  wo  die  Familie  in  der  Ober-Lanaita 
bereits  17.50  Kemnitz  und  Ober- Strahwalde  besass,  vorgekommen. 
Graf  Emanuel  Eusebius  Franz,  geb.  1768,  k.  bayer.  Kämm. ,  Oberst, 
Inspecteur  nnd  Commandant  der  National -Garde  III.  Classe  des 
Hersogthnms  Aschaffenbnrg  —  ein  Ur-  Ur- Enkel  des  obengenannten 
Grafen  Johann  Benno  —  wnrde  in  die  Grafen-Classe  der  Adelsmatri- 
kel des  Kgr.  Bayern  eingetragen  nnd  Graf  Xaver,  k.  bayer.  Kämm., 
war  in  den  ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahrb.  noch  Herr  auf  Ober- 
Strahwalde  unweit  Löbau.   Mit  Einem  dieser  Beiden  ist  dann  der 
Mannsstamm  und  mit  Lnise  Grf.  Hrsan  v.  Harsas,  Wittwe  des  1805  « 
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verstorbenen  Ferdinand  Grafen  v.  Morzin,  k.  k.  Kämm.  u.  Felimar- 
Rcball  - LieutenanU,  2.  April  1847  der  Name  des  alten  StammeB  er-, 

loseben. 

Hübner,  III.  Tab.  964.  —  Oauhi-,  1.  S.  9llt  und  911  nach   Weingarten,  PBrstfnspifK'pl.  1.'  •• 
8.  209  und  Paprosky  in  Diadocho.  S.  IS'2.  —  Jacobi,  ISOO.  I.  8.  544.  —  ».  Lang,  SuppU  in. 
8.  21.  —  /y-et'A.  f.  L«4*(mr,  I.  8.  3.*1.  —  Gen.  Tasohehb.  d.  grifl.  Hiaa..  1847.  8.  293  a.  1848. 
8. 797.  —  Sappl,  tu  BMm.  W.^.  II.  1.  —  W.-B.  d.  Kgr.  B«yern,  I<  Si  n.  v.  WöMkmtt  Abih.  1. 

•  libate  T.  KtttMw^  Ritter.  Bdhmischer  Ritterstand.  Diplom  yon  - 
1744  für  Christoph  Adalbert  Hubatias,  Bechant  zn  Wischerad,  mit 
dem  Prtdieate:  t.  Kottnow  und  erbländ.-österr.  Ritterstand,  Diplom 
von  1758  fnr  Ludwig  Habatios,  k.  k.  Rittmeister  bei  Anton  Gr.  Kal- 
BOky  Hasaren,  ebenfalls  mit  (i(^m  Prädicate:  v.  Kottnow.  —  Der 
Stamm  des  Letzteren  hat  fortgeblüht  und  noch  in  neuester  Zeit  stand 
Joroslaus  Kitter  H.  v.  K.  als  Licuten.  im  2.  k.  k.Ublaoea-Regimente. 

Jdegerle  t>.  Mühl/fld,  8.  122  und  Krg.-Hd.  8.  167. 

Habel  T.  01en;;o^  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiberrnstand.  Diplom  - 
vom  24.  JqH  1855  für  Christian  Hubel,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prä- 
dieate:  v.  Olengo.  Derselbe,  geb.  1799  zu  Reichstaelm  im  tarnawer 
Kr.  Oalisiens  —  Sohn  des  1847  verstorbenen  Stephan  Wilhelm  Ha- 
bel, evangelischen  Predigers  —  seichnete  sich  namentlieh  1849  in 
Italien  als  Major  in  der  Schlacht  bei  Novara  durch  eine  Waffenthat 
bei  dem  Dorfe  Olengo  rühmlichst  aus,  erhielt  in  Folge  derselben  das 
Ritterkreuz  des  Militair- Maria- Theresien  -  Ordens  und,  den  Statuten 
dieses  Ordens  gemäss,  später,  wie  angegeben ,  den  Freiberrnstand  u. 
ist  jetzt  k.  k.  General-Major  in  Pension.  Aus  seiner  PJhe  mit  Rosa 
Anna  Franzisca  Ettrich,  geb.  1830  und  verm.  1853,  stammt,  n^ben 
einer  Tochter,  Ida,  geb.  1858,  O  Sohn,  Christian,  geb.  1860. 

Gwieal.  TaaehMb.  d.  AreUi.  Bins«r,  ISSS.  8.  SM  und  93S  nod  1861.  8.  StS. 

labcafeldi  Mtter  nd  Bdle.  Erblftnd.-5sterr.  Ritterstand.  Diplom 
voB  1771  fftr  Ignaz  Hubenfeld,  mit  dem  Prftdicate:  Edler  y. 

Megerle  v.  Mühlfeld.  Erg-  Hd.  S.  157.  * 

Huber,  Huber  f.  Haan,  laber  wa  laner,  Freiherren  (Schild  geviert : 
1  u.  4  in  Gold  ein,  auf  einem  schwarzen  Dreiberf;e  nach  der  rechten 
Seite  aufspringender,  schwarzer  Widder  und  2  und  3  in  Silber  eine 
scbrägrechtsgelegte,  rotbe  Rose  an  einem  grünblättrigen  Stiele).  Krb- 
l&nd. -österr.  Freiberrnstand.  Diplom  vom  1.  Apr.  1699  für  Johann 
Franz  v.  Huber  zur  Mauer.  Ein  ursprünglich  ans  Tirol  stammendes, 
1584  in  den  Adelsstand  versetztes  Geschlecht,  welches  in  der  Person 
des  von  dem  Freiherm  Johann  Franz  im  6.  Glinde  stammenden  Frei- 
berrn  Alezander  Maria  Carl,  geb.  1759,  Herrn  anf  Manrn,  Siebol« 
storf  und  Pogenhofen,  k.  bayer.  Kämm,  und  Minors  k  la  Saite,  in  die 
Freiberrnclasse  der  Adelsmatrikel  d.  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 
Derselbe  starb  als  Letzter  seines  Stammes  21.  Apr.  1826  za  Burg- 
bansen. 

V.  Lang,  S.  ISH.  —  Geneal.  Taschenh.  dor  freih.  Hänsr-r  ,  1B48.  8.  439.  —  Supplpm.  su 
Siebm.  W.-B,  VI.  15.  —  Tyroß.  1.  122.  —  W.  n.  dos  K-r.  Hävern,  III.  :{0  und  e.  Wölckern, 
Abth.  8.  8.  83  and  84.  —  v.  Hejntr,  bajerisclier  Adel,  Tab.  39  und  8.  41.  —  Kneachke,  III. 
8.  SSS  «ad  SSS. 

Mer>  ittter*  Reicl^sadels  •  and  Ritterstand.  Diplom  im  knr- 
pftlaisehen  Beiohsvicariate  vom  1.  Oet  1790  für  Frans  Georg  C^jeltao  ' 
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HobeV,  karpfftiz.  Forstmei;;ter  sa  Birschwald.  Derselbe,  geb.  1761, 
wnrde  als  k.  bayer.  Oberförster  zu  Vilseck  bei  Anlegung  der  Adels* 

matrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Artiy.  S.  3»a.  —  W.-B.  (le:i  Kgr.  Hayeni,  VI.  30. 

Huber  (in  Blau  ein  goldener  Adlersfuss).  Kin  im  16*.  Jahrhundert 
unter  den  angcsehcuäteu  Familien  in  Breslau  blühendes,  reiches 
Adelsgeschlecbt  *0rabiiiftl6r  von  Glitdero  denelbeii  fioden  sieh  in 
der  8t  Elisabetb-Kircbe  so  Breslau  a.  In  der  Pfarrkireb«  sn  Scbweid- 
nits.  — 

mnfl,  Silciiogr.  ren.  8.  778  and  UM.  —  Muv<M,  II.  8.  698.  —  N.  IV.  A.-L.  Ii.  «.Ml. 

Hiiber.  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Best&tigtings» 
Diplom  vom  22.  Sept.  1814  für  Johann  Joseph  v.  Huber,  k.  bayer. 
Sta dt frerichts- Assessor  in  Augsburg,  mit  dem  Transmissionsrechte. 
Derselbe,  geb.  1759  —  ein  Sohn  des  Academiedirectors  u.  Historien- 
malers Huber  in  Augsburg  —  war  früher  Bürgermeister  in  Augsburg 
und  hatte  vorher,  20.  Juni  1780,  Ton  dem  Pfalzgrafeo  Freib.  Yöhlin 
V.  Friekenbansen,  kraft  der  demselben  sostebenden  groBMiiCJoniltive, 
den  Adel  erkalten. 

Lang^  8.  S92. 

Hiber  r.  Hebern.  Erbländ.-österr.  Adelsetand.  Diplom  von  1767 
für  Johann  Adalbert  Huber,  k.  k.  Obersten  und  Commandanteii  des 
Cuirassier-Regiments  Graf  SerbeUoni,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Hnbem.  . 

Megerie  p.  Mühlfeld,  S.  203. 

Httber  t.  Nordeiistern.  Erbiändisch-österr.  Adelsstand,  Ludwig 
H.  V.  N.  stand  in  neuester  Zeit  als  Major  im  k.  1^.  1.  Feld-Artillerie- 
Regiments. 

IIUIk-8«h«m«t  d.  Oetlur.  ■alMrth. 

■aber  f.  Pkaig,  Mhcnmk  ErblftDd.-08terreieb.  Freibermstaad. 
Diplom  von  b817  für  Panl  Hnber,  k.  k.  Haaptmann  bei  Enb.  Carl 
Infanterie,  mit  dem  Prädicatej  t.  Penig. 

Mfijfrl'-  V.  Mühlfeld,  8.  60. 

Hubert  t.  Steinburg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1812  für  Dominik  Hubert,  k.  k.  Unterlieutenant  des  Ofner  Garnisons- 
Districts,  mit  dem  Prädicate:  v.  Steinburg.  Der  Stamm  blühte  fort 
und  Joseph  Hubert  v.  Steinburg  war  1856  Kittmeister  in  der  k.  k. 
ersten  Arcieren-Leibgarde. 

Mtg^rU  9.  Uählftd»  Br8.-Bd.  8.  S2ft. 

labmcrbtfer  V.  Sraicaberg.  Erb1&nd.-08terr.  Adelsstand.  Diplom 
1791  für  Josepb  Joacbim  Habmerbofer,  Advocat  an  Klagenfart,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Sonnenberg. 

yf'-.i'-rU  V.  Mühlfeld,  8.  l22. 

Huboer  t.  Löwenthall.  Erbl  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775 
für  Johann  Georg  Huboer,  k.  k.  Artillerie-HauptmaDn,  mit  dem  Prä- 
dicate: v.  Löwenthall. 

MegerU  9.  Uühlftld,  Erg.-Bd.  8.  32». 

labrig,  labiiebj  labrleg»  litter.  Böbmiscber  Bitterstaad«  Diplom 
von  1712  f&r  die  Vettern  Johann  Christian  n.  Ernst  Christian  v.  Ha- 
brig.  —  Ein  im  17.  n.*  18.  Jahrb.  in  Schlesien  vorgekommenes  Adols- 
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gesdileeht,  ans  welebem  Sprossen  in  fllfstl.  rnttosterbergiscben  und 
wttrtteiDber0';öl8ischen  Diensten  standen  ond  welcbes  1678  mit  Zes- 

sel  und  1682  a.  später  mit  Wischegrade  im  Oelsischen  u.  nocbl741 
mit  Marschwitz  im  Ohlauschen  begfltert  war.  Jedenfalls  gehört  in 
diese  Familie  Moritz  Ernst  Christian  v.  Ifnbrii?,  gest.  1741  als  Com- 
merzienrath  und  Ober  -  Kämmerer  der  Stadt  Breslau,  welcher  dnrcib 
einen  Druckfehler  unter  dem  Namen  iiulrig  aufgeführt  worden  ist. 

Sinapiu^,  r.  S.  477    479.  -  Mtg*ri«  r.  Mühlfeld,  Krgäui.-Bd.  8.  157.  -  N.  Pr.  A.-L.  V. 
S.  SiS:  V.  HulriR.  —  Freiherr  9,  Ledebtir,  L  8.  883.  ^  , 

Huckingj  anch  Freiherren.  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht, 
welches  bereits  1399  Hardt  im  jetzigen  Kr.  Mtllheim  und  1450  Buir 
im  Kr.  Cemünd  besass  und  später  die  Güter  Bcchhausen,  Corschen- 
broich  etc.  an  sich  brachte.  Der  Mannsstamm  des  Geschlochts  ist 
31.  Oct.  1757  mit  Johann  Bertram  Ferdinand  Freih.  v.  Huckiug, 
H.errn  auf  Becbhausen  im  Kr.  Lennep,  erloschen. 

Mm,  II.  S.  67.  —  HrHh*rr  w.  M«ftMr,  I.  S.  B8S. 

Mei  V.  def  Me.  Altes  Adelsgescblecbt  im  Herzog^b.  Bremen,  > 
dessen  Stammhaus  Ritterbude,  znm  Unterschiede  von  dem  Oute 

Fischerhude,  genannt  wurde.  Martin  y.  d.  Hude  lebte  am  1238  nnd 
ein  Enkel  desselben,  Martin  II.,  war  bischöfl.  bremenseber  Voigt  zu 
Langenwedel.  Ein  v.  d.  H.  kommt  1420  als  lUirp^ormeister  zu  Bremen 
vor;  Christoph  v.  d.  H.  war  1580  Propst  /um  Alten  Kloster  u.  Arnd 
V.  d.  H.  fiel  1633  in  dem  Treffen  bei  Hameln.  ,  • 

Musharri,  S.  L'95.  —    Gauhe,  I.  S.  911  u.  912.  —  r.  Mt'ding,  11.  8.  2W,  ' 

Hübel  (in  Silber  auf  dreihügeligem ,  grünen  Rasen  ein  grünbe- 
lanbter  Baum).  Beiehsadelsstand.  Diplom  vom  13.  April  1804  Iftr 
Jobann  Maiimilian  Hflbel,  Imrsftebs.  Premierlientenant  im  Regimente 
Prinz  Albrecbt  Gbevaox- Legers.  —  Der  Stamm  blflbte  fort  n.  Frie- 
drich Maximilian  Y. Hübel,  k.8fteb9i8eb.Regierungs-Rath  a.D.,  erwarb 
1854  in  der  Oberlansitz  das  6nt  Rlingewalde  bei  Görlitz. 

Buidachiiftl.  MotU.  —  FirtOerr  9,  HI.  8.  979.  —  Boufr,  AdraMbnolt  IMT. 

0.  98.  —  W..B.  d.  Siebs.  Staat  VI.  51. 

liM  V.  Adcbweitb.  Erblftnd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Matthias  Hflbel,  k.  I.  Bittmeister  im  Onirassier-'Regimente 
Herzog  Albert  von  Sachsen -Teschen,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Adels- 
wertb. 

Mfgerle  t.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  326, 

Hueber,  Ritter  und  Edle.  Erbländ,  -  österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1756  für  Ferdinand  Hueber,  k.  k.  Rath  und  Coutributions-Buch- 
halter  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate  :  Edler  v. 

MtgtrU  9.  Mühlfeld,  S.  132  uad  198. 

Iielcr.  Erblftnd.-08terreicb.  Adelsstand.  Diplom  von  1764  fttr 
Christian  Hueber,  k.  k.  Feldkriegs- Gommissäriats-Officier,  wegen 
20jähriger  Dienstleistung. 

Meyeric  V.  M&hVeld,  8.  203  und  204. 

■■eher.  Erbländ.-Österreich.  Adelsstand.  Diplom  von  1768  für 
Anton  Caspar  Pius  Haeber,  k.  k.  Oberstwachtmeister  bei  Freiberrn 

V.  Ried  Infanterie. 

Megtrl«  V.  Mühl/tld,  £rg.-Bd.  8.  326. 
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Hneber  t.  Adlershiisen.  Reichsadelsstand.  Diplom  Ton  1762  fflr 
Ferdinand  Franz  Hueber,  Erbpostverweser  lu  I>niM,  nit  dem  Prft- 

dicate:  v.  Adlershausen. 

^l^-jf-rle  V.  Afü/,l/fl'l,  Kr>;.-Hd.  S.  326, 

Huebcr  t.  iichamb  und  Gandlhtf.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1737  für  Joseph  Anton  Ilueber,  Salzversiiberer  za  Hall, 
nitdem  Prädicate :  v.  Aichamb  und  Gändlhoff. 

flueber  t.  Ruebenfeld.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1749  für  Joseph  Philipp  Hueber,  inneren  Raths- Verwandten  zu  Lai- 
bacb,  mit  dem  Prädicate:  t.  Hnebenfeld. 

Mtgmrlt  9.  Mmkt/tld^  Btg.-Bd.  8.  S$6. 

Iiite  T.  Lf ichteakirck.  Erbl&nd.- österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1747  fttr  Frani  Anton  Hneber,  Gericbtasebreiber  m  Ebnaberg 
in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.  Leicbtealcireb. 

MtgtrU  9,Mmk\f9Ut,  Bn.-B4.  S.  8S6. 

libkla.  Adelsstand  des  Kgr.  Preoisen.  Diplom  fom  16.  Jiü 
1769  fär  den  k.  preoss.  Capitain  HOblein  in  Geldera. 

r.  Hellhaeh,  I.  8.  595.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  45  und  V.  8.  259.  -  JMS.  «.  MMar  .  L 

6.  3s.'.  —  W.  U.  der  pnujs.  Monarch.  Ul.  &6.  —  Knachke,  III.  S.  223. 

Ilubner,  Freiherrfn  (in  Roth  ein  aufrecht  schreitender,  rechtsge- 
kelirter,  silberner  Löwe,  welcher  mit  den  Vorderpranken  einen  fünf- 
n»ai  geasteten  natürlichen  Uolzstock  gerade  vor  sich  trägt).  Erb- 
lündisch  -  österr.  FVeiherrnstaud.  Diplom  vom  6.  Mai  1854.  Der 
Empfänger  desselben,  Joseph  Alexander  Freih.  v.  Hübner,  Reb.  1811 
zu  Svien,  k.  k.  w.  Geh. -Rath  und  von  lö5G — 1859  Botschafter  am  L 
französiscben  Hofe,  hatte  sieb  1834  mit  Maria  v.  Pilat,  geb.  1644, 
vermäblt  nnd  ans  dieser  £be  stammen,  neben  drei  Tdehtero:  FrtiB 
Melanie,  geb.  1834,  renn.  1869  mit  L^on  de  Maopossaat,  begiteit 
im  westlicben  Frankreicb,  Freiin  Elisabetb,  geb.  1887  and  Ffeüa 
Eleonore,  geb.  1840,  ^ei  S6bne:  Freiherr  Raphael,  geb.  1838,  AI* 
tachi^»  bei  der  k.  k.  österr.  Botschaft  zu  Rom  u.  Freiherr  Alexander, 
geb.  1839,  k.  k.  Oberlieatenant  bei  K.  Franz  Josepb  Hosarea  Nr.  1. 

GeB**l.  TaMbMb.  d.  fralk.  BIa«cr.  IMI.  8.  SU  md  IM  ««4  iStt.  S.  SM. 

libacr  (io  Roth  oben  drei,  2  a.  1,  silberne  Sterne  und  noten  zwei 
silberne  Querbalken).  Ein  früher  za  dem  Adel  im  Fürstenthome  An- 
halt gehörendes  Geschlecht,  welches  Beckmann  aas  Dänemark  her- 
leitet und  welches  im  Saalkreise  1600  Nietleben  und  im  Auhalischen 
Brösen,  Reupzig  und  Storkau  1636  und  Glanzig  1692  besass.  Tobias 
V.  Hübner,  ein  Sohn  des  k.  dän.  Obersten  Friedrich  v.  H.,  war  Herr 
auf  Nietlebeu  und  fürstl.  aiihaltscher  Rath  und  Kanzler.  Von  den  drei 
höhnen  desselben  ptiaiizte  der  älteste,  Christian,  k.  k.  Oberst,  deo 
Stamm  fort  u.  ein  Enkel  desselben,  Melchior  Tobias  t.  H.,  fOrsU.  aa- 
balt.  Laodratb  and  der  Landsebaft  Unter «Diraetor,  starb  1891  aai 
binterliess  vier  Söbne:  Dietricb  Casimir,  laerst  korbanaof.  Haapt- 
mann  and  später  fftrstl.  aobaltscber  Stallmeister,  Tobias  Gottfried,  b. 
saebs.-gotbai8eb.  Oberstlleatenant,  Gbristiaa  Adolpb,  b.  aaebs.-fOlh. 
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BIttttelster  und  Ludwig  Friedrieb,  b.  8acb8.*goth.  HftvptiDtBii.  Mit 
diesen  vier  Brfldern  bdren  die  Nacbricbten  Ober  die  Familie  auf.  - 

AMlllMMm,  VII.  c  S.  8.  SS9— 23S  and  Tab.  B.  Nr.  4.  —  Gaiihn,  I.  8.  912  und  OH.  — 
N.  Pr,  A.-L.  ¥.  8.  S«9.  —  Frtih.  v.  Ledebur.  I.  8.  382,  —  Siebmacher,  IV.  92.  -  p.  Meding. 
JL  8.  S6T. 

Kbner  r.  Habendorf.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
14.  Nov.  1676  für  Johann  Christoph  Hühner,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Hubendorf.  Die  Familie  besass  1728  in  Schlesien  das  Gut  Kadlau 
im  Kr.  Neumarkt  * 

V.  Hellbach.  I.  8.  iM.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  8S2. 

Ubtcb  r.  (iiesstbal,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  29.  Juli  1781  ftlr Friedrieb  Httbseb,  tcnrsäebs.  Hofratb  n.  Charge 
d'iJfaires  bei  der  ottomann.  Pforte  za  ConstantiDopel,  mit  dem  Pr&- 
dicate :  v.  Grossthal.  Die  Erhebang  wurde  io  Korsachsen  18.  Jani 

1782  notificirt  u.  der  Erhobene  lebte  uocb  1800. 

Handschriftl.  Nolis.  —  Jacufii ,  IHMJ,  IJ.  S.  486. 

Hübschnianu  r.  Croiiberg,  Edle.   Böhmischer  Adelsstand.  Diploin 
von  1702  ftir  Johann  üeorg  Hübschnianu,  Oberamtmann  bei  dem" 
Bergwerke  zu  Schlaggenwald,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

MtgtrU  9.  MihJfM^  Br8.*Bd.  S.  S27. 

liebtesbreck^  hchteibnchi  hchtcibieldi.  Altes,  westpbalisebes 
and  niederrbeinisebes  Adelsgeseblecbt,  welebes  bereits  1404  Hünxe,  • 

1481  Gartrop  n.  1497  Oansenberg  und  Spickershof,  sämmtlicb  im 
Kr.  Dinslaken,  besass  und  im  17.Jahrh.  die  Güter  Weyenradt,  Alten- 
mengede, Bettinghauseii,  Heeren,  Bühl,  Galen,  Rodenlöwe  und  Wilm- 
nick,  u.  noch  1701  Hünxe  und  1716  Gartrop  inne  hatte.  Das  Ge- 
schlecht erlangte  1609  das  Erbkämraerer-Amt  des  llerzogthums  Cleve 
ond  erlosch  im  Mannsstamme  üb.  Jan.  1716  mit  Albrccht  Georg 
T.  Haebtenbrnck,  verm.  mit  Gertrade  Sibylle  Freün  v.  Diepenbroek, 
weleber  den  ftlteston  Sobn  seiner  Utesten  Toebter,  Albertine Sybille: 
Wilbelm  Albreebt  Jobann  Carl  Friedrieb  Freib.  v.  Qnadt  nnd  Wyek- 
radt  zu  Zoppendorff  anter  der  Bedingung  zum  Erben  einsetzte,  dass 
derselbe  mit  seinem  Namen  and  Wappen  Namen  and  Wappen  der 
Familie  v.  Htichtenbrock  vereinigen  solle,  s.  den  Artikel:  Quadt- 
H  ü  chte  n  br  0  c  k,  I'reiherren  u.  Grafen. 

e.  steinen^  IV.  8.  862  und  863  and  Tab.  63.  Nr.  2.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  461.  —  Frtih. 
V.  Ledebur ,  T«  8.  S8S.  —  8lMiiMeJI«r,  I.  191;  v.  Hficbteoltnioh,  WMtehiliMh.  —  v.  Mtding. 
II.  8.  26S.  ^ 

flülfeL  Altes,  elsassisches  Adehgeschlecht,  dessen  Wappen  schon  - 
im  Wappenbuche  des  Costuitzer  Cuucüs  vorkommt,  also  bereits  im 
Anfange  des  15.  Jabrb.  bekannt  war. 

Siebmacher,  I.  194:  Dl«  HSflU,  Elaassisch  und  III.  150.  —  p.  itedingtUl.  8.  S99u.3O0. 

Hügelj  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  14.  Dee. 
1801  für  Johann  Andreas  v.  Hügel,  h.  württemb.  General  -  Feldzeug- 
meister. Derselbe,  geb.  1734  zu  Strassburg  und  gest.  1807,  setzte 
den  Stamm,  welcher  jetzt  in  zahlreichen  Gliedern  blüht,  durch  drei 
Söhne,  die  Freiherren  :  Ernst,  Friedrich  und  August  fort.  Freiherr 
Ernst,  gest.  1849,  k.  württ.  Gek-Rath,  Generallieat  etc.,  war  in 
erster  Ebe  mit  Gbarlotte  Wilbelmine  Freiin  Sebott  v.  Sebottensteio, 
gest  1806  ond  in  «weiter  mit  Lnise  Ernestine  Freün  t.  Oemmingen- 
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Gattenberg,  gest.  1834,  vennfthlt.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  zwei 
Sdhne:  Freib.  Albert,  geb.  1803,  Besitzer  des  Rittergots  Escbenan 

im  württ.  Oberamte  Weiusberg,  k.  württ.  Kammerb.  u.  Rittm.  a.  D., 
verm.  1831  mit  Marie  Freiiii  v.  UxküU-Gyllenbaud,  gesch.  1844,  aus 
welcher  Ebe  zwei  iSöbne:  Freih.  AUxaiider,  geb.  1832,  k.  württemb. 
Kiltui.  u.  Freib.  Paul,  geb.  1835,  ent>i)rüSi5teu  —  u.  Freih.  Carl,  geb. 
1605,  k.  württ.  Miuister  des  Hauses  u.  der  auswärt  Angelegenheiten, 
Term.  1837  init  AlezandriDe  v.  Werescbaguiiie,  ans  weleber  Ehe  ein 
Sohn,  £ageii,'geh.  1840,  stammt  Die  drei  Söhne  des  Freihemi  Ernst 
ans  zweiter  Ehe  sind :  Freiherr  Lndwig,  geb.  1808,  k.  k.  Kämm,  nnd 
überstlieutenant,  Freiherr  Julius,  geb.  1810,  k.  württ.  erster  Stall- 
meister und  Freih.  Philipp,  geb.  1812,  k.  württ.  Oberiörster  zu  Urach. 
—  Freih.  Friedrich,  s.  oben,  verm.  mit  einer  Edleu  v.Allmand,  starb 
IbOö  als  württemb.  Gesandter  im  Haag  und  Freih,  August,  s.  oben, 
1837  alb  k,  württemb.  General-Lieutenant,  Divisionair  u.  Gouverneur 
von  Stuttgart.  Letzterer  war  in  erster  Ehe  mit  Marianne  Freiin 
y.  WöUwarth  und  in  zweiter  mit  Albertine  Freiin  v.  WöUwarth,  geh. 
1788,  vermahlt.  Ueber  die  zahlreiche  Naehkommenscliaft  der  Frei- 
herren Friedrich  und  Angnst,  so  wie  Aber  die  weiblichen  Nachkom- 
men des  Freih.  Ernst  giebt  das  geneal.  Tasehenb.  der  Dreih.  Hftuser 
genane  Auskunft. 

Ceutj  AdeUbaeä  d.  Kgr.  Wurttembers»  8.  241  nad  4Sft— 429.  —  Oco.  Tasdienb.  d.  frtUi. 
EiMWf  IMO.  S.  SS9  und  1861.  8.  8S4-S»7.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Wuhtemb.  (fr.  102  and  8.  Sl. 
•~lbt§tckkt,  8.  SU  und  312. 

Ingeltzhoffen.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welclies 

bereits  1414  genannt  wird. 

Sieltinacfttr,  V.  185  :  Uügolziiofea ,  Schweisehtcb.  —  v.  Ueding ,  III-.  S.  300 :  «ach  nach 
d*in  WappMbadie  des  Costnltier  CooeU*. 

lillcihcfaii,  Adelsstand  des  Kgr.Prenssen.  Diplom  vom  20.  Nov. 
1786  fttr  Johann  Bernhard  HOUesheim,  k.  pr.  Kriegs-  nnd  Domainen- 
Rath  so  Minden.  Derselbe,  später  Geh.  Kriegs- Rath,  setzte  den 
Stamm  fort.  Von  den  Nachkommen  starb  ein  v.  H.  1814  als  Miyor 
im  k.  pr.  10.  Inf.-llegim.  und  ein  Anderer  lebte  1836  als  Major  in 
d.  A.  zu  (ilatz,  auch  btanden  um  diese  Zeit  u.  später  mehrere  Spros- 
sen des  Geschlechts  in  der  k.  pr.  Armee.  Leopold  v.  Hüllesheim,  k. 
bayer.  Kechuungsrath ,  wurde,  lö.  März  1831  in  die  Adelsmatrikei 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

».  HMbaak^  I.  8.  598.  M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  4SS«  JM«rr  MfNr,  I.  8.  S84.  » 
W.>B.  d.  imvM.  M«D.  ni.  57.  —  9.  B^fntr,  b>]r«r.  Ad«l,  Tab.  101  it.  8.  86.  —  JTmmU«,  I. 
•8.  212. 

lUlcMem,  IcencheMty  geasaat  v.  lAUnscmi  Ffcihenrea.  Im  Kgr. 
Preussen  1844  bestätigter  FreihcrrnstaniL  Altes,  curlftndisch.  Adels- 
gescblecbt,  eines  Ursprnngs  mit  den  aus  dem  Herzogtbume  Jülich 
stammenden  alten  Freiherren  v.  Meerscheidt  oder  Meerschedt  aus 
dem  gleichnaoiigen  Stammhause  im  Kr.  Solingen,  die  1440  von  dem 
Schlosse  Hillesheim  den  Beinamen  erhielten,  welcher  später  in:  Hül- 
lessem verändert  wurde.  Die  uiederrheiuische  Linie  erhielt  1712  den 
Reichs-Grafenstand,  erlosch  aber  im  Mannsstamme  1735,  worauf  die 
Besitzungen  derselben  mit  dem  Schlosse  Hillesheim  an  den  Gemahl 
der  JBrhtochte.r,  Grf.  Anna  filisalieth  Angnste,  Franz  t.  Spaa,  gelangten. 
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—  In  CnrUiid ,  wo  die  Familie  anf  Petendorff-  und  Balgablen  fortge* 
bUlit  hat,  wurde  dieselbe  bei  der  1620  abgehalteneo  Bilterbanit  in 
die  erste  Glasse  eingezeichnet  und  die  carl&ndische  Ritterschaft  be- 
stätigte 10.  Apr.  1844,  dass  das  Geschlecht  zu  denjen^n  gehöre, 

welchen  nach  dem  Privilegium  des  Königs  Sigismund  August  in  Polen 
von  1561  die  Rechte  u.  Standesvorzüge  der  polnischen  Reichsbarone 
und  Edlen  Herren  zustehen.  —  Die  jetzt  in  Ostpreussen  begüterte 
Linie  ist  um  1780  mit  dem  Freiherrn  Sigismund  Philipp  dort  einge- 
wandert Derselbe,  dessen  genaue  Stammtaiel  sich  im  gen.  Tascbenb. 
d.  Ireih.  Htaser  findet»  geb.  1758  u.  gest.  1824,  Herr  der  Gflter  Kug- 
,  gen  n.  Holsehuen  bei  Königsberg,  k.  pr.Oberstlieot  a.  D.,  hatte  sieh 
1782  mit  Friederike  Ursula  t.  Wegnern,  gest.  1828,  welehe  ihm  die 
genannten  Qttter  zubrachte,  vermählt  u.  der  neueste  Personalbestand 
der  Nachkommen  ist  folgender:  Freiherr  Heinrich  Philipp Ferdiuand 
Otto,  geb.  1793,  Herr  auf  Kuggen  mit  Bruch,  Hüllesbeim  u.  Lucien- 
hof  u.  auf  Molsehnen  mit  Ostiiu,  Blöstau  und  Schugsten,  k.  pr.  Major 
a.  D. ,  verm.  1821  mit  Natalie  Freiin  v.  Bredow,  aus  welcher  Ebe, 
neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Otto,  geb.  1831,  Herr 
anf  Warglitteu,  k.  pr.  Laadrath  des  Kr.  Osterode  —  und  Freih.  Wil- 
helm Paul,  k.  pr.  Major,  Verm.  mitPanline  Freün  t.  Bredow,  gest. 
1886,  ans  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zweiSAhne  entQ»rossten: 
Freih.  Oscar,  geb.  1825,  k.  pr.  Prem. -Lieutenant  n.  Freih.  Hermann, 
geb.  1830,  k.  pr.  Hauptmann. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  ä.  452.  —  J'r«tA.  v.  Ledebur»  l.  8.  3S4  a.  III.  8.  ST».  ~  Qeu.  TMcLeub. 
d.  fMli.  BSaier,  I6»7.  8.  340-845  q.  1669.  S.  895  u.  SM.  -  JVWmM,  Onrliiid.  W.«n.  TaL  18. 

lib  (in  Silber  ein  rothes  Hers).  Altes,  niederrheinisches  Adels- 
geschlecht, welches  schon  1188  den  gleichnamigen  Sitz  im  Kr.  Kem- 
pen u.  1296  Kropbuisen  bei  Anrad  im  Kr.  Crefeld  inne  hatte,  später 
Etgenhove  im  Kr.  Geldern  und  Büden,  Rhadt  u.  Horst  im  Kr. Crefeld 
an  sich  brachte  und  noch  lö9ö  Khadt  besass. 

Fahne,  I.  8.  181.  —  FMkmr  9.  LtMur»  I.  8.  884. 

Uls  (im  Schilde  ein  grttnes  Blatt).  Altes,  fHlher  sn  dem  Adel 
im  Hersogthnme  Berg  gehörendes  Geschlecht,  welches  schon  1177  zi^ 
Heckenrath  nnweit  Mflhlheim,  1188  sn  Eppinghofen  bei  Dinslaken 

Sass  und  dessen  Name  ein  Sitz  bei  M&hlheim  fahrt.  Das  Gut  Uohen- 
aap  bei  Batingen  im  Kr.  Dflsseidorf  war  noch  1677  in  der  Hand  der 

Familie. 

Fahne,  II.  8.  68.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  384. 

Hülsen,  aneh  Crafen  (in  Roth  drei,  2  und  1 ,  grüne  Stechpalmen- 
hlfttter).  Graienstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  29.  Jan.  1800 
fflr  Georg  Friedrich  v.  Hfllsen,  Herrn  anf  Gross- ArensdoUff  bei  Saal- 
feld im  Kr.  Mohrnngen,  Prov.  Ostprenssen,  k.  prenss.  Hauptmann  o. 
liandschaftsrath  n.  für  dieBrflder  desselben,  Bernhard  Wilhelm  v.H., 
k.  pr.  Hauptmann  und  üerrn  anf  Wesselhöfen  u.  Ernst  Ludwig  v.  H., 
Herrn  auf  DÖhn,  k.  pr.  Lieutenant  und  vom  10  Sept.  1840  nach  dem 
Erstgeburtsrechte  für  Casimir  v.  Hülsen,  Besitzer  der  Wiese'schen 
Güter  bei  Preuss.  Holland  in  Ostpreussen,  k.  pr.  Generalmajor  a.  D. 
^ —  Altes,  nach  Angabe  Einiger  ursprünglich  tiroler  Adelsgescblecht, 
MS  welchem  Glieder  mit  dem  Schwertorden  nach  LieÜaud  kamen,  wo 
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HM  (Jobbe)  T.  H(I1mo-1874  Heermeister  4es  gmeimteB  Ordens  wurde 

and  1394  starb.  Die  auch  behauptete  Abstamnang  aos  WestplitleD 
ist  nadi  Freiherr  y.  Ledebur  auf  das  im  vorstehenden  Artikel  be- 
sprochene bergische  Geschlecht  zarflckzufQbren.  Vom  16.  Jahrh.  an 
u.  später  breitete  sich  die  Familie  in  Ostpreussen  weit  aus  u.  wurde 
ansehnlich  bef^'ütert,  war  auch  gegen  Ende  des  17,  Jahrh.  in  der  Ober- 
Lausitz  mit  Girbigsdorf  und  Gruna  unweit  Görlitz  angesessen  und  er- 
warb auch  in  der  zweiten  üälfte  des  IS.  Jahrb.  in  Pommern  mehrere 
Gflter.  —  Von  den  Sössen  des  Stanunes  beben  mehrere  in  der  k.  pr. 
Armee  gesunden  nnd  sind  sn  hohen  Einrenstellen  gelangt  Jobann 
Samnel  ?•  H.  werde  1705  Generalmigor  nnd  starb  nach  1710;  Bern- 
hard Friedrich,  gest  1763,  erhielt  1756  als  Oberst  das Laodregiment 
zn  Königsberg;  Johann  Dietrich,  gest  1767,  war  znletzt  General- 
lientenant  d.  Infant.,  Chef  eines  Regiments  und  seit  1763Gonverneor 
▼on  Berlin  etc.  —  Die  beiden  gräflichen  Linien  des  Geschlechts,  das 
Haus  Arensdoiff  oder  Arnsdorf  und  das  Haus  Wiese,  sind  im  Manns- 
stamme, Beide  1058,  erloschen.  Was  das  üaus  Arnsdorf  anlangt,  so 
stammt  ?on  dem  Grafen  August,  gest  1858  —  einem  Sohne  des  1820 
ferstorbenen  k.  pr.  H^ors  a.  D.  nnd  Landsehallsraths  Geoig  Frie- 
drieh Gr.  H.,  s.  oben,  ans  der  Ehe  mit  Caroline  Catharina  Grifin 
T.  Kaoits  —  Herrn  auf  Gross- Arnsdorf,  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  n. 
Tormaligem  Commandanten  von  Dauzig,  verm.  mit  Charlotte  Bran- 
denstein, gest.  1854,  eine  Tochter,  Grf.  Elisabeth,  geb.  1827,  verm. 
1851.  mit  Friedrich  Freih.  Printz  v.  Buchau,  k.  pr.  Premier -Lieuteu. 
a.  D.  u.  von  dtm  Bruder  des  Grafen  Georg  Friedrich,  dem  1832  ver- 
storbenen k,  pr.  Oberstlieut.  a.  D.,  Bernhard  Wilhelm,  s.  oben,  aus 
der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Stangen  ebenfalls  eine  Tochter,  Grf. 
Fransisea,  geb.  18dl,  Herrin  m  Langenhessen-Bosenhof  bei  Werden 
im  Kgr.  Sachsen,  Term.  1848  mit  Carl  Gnstav  Wensel,  fir.  Jnr.  n.  k. 
Siebs.  BegieroDgsrath  a.  D.  Ans  dem  Hanse  Wiese  lebt  die  Wittwe 
des  1858  verstorbenen  Grafen  Casimir,  s-  oben:  Grf.  Ulrike,  gebor. 
T.  Bodeck  nnd  die  beiden  Töchter  derselben  sind:  Marie  v.  üülsen, 
?erm.  mit  Bernhard  Freih.  v.  Sauden  und  Emma  v.  Hülsen,  verm.  mit 
Rudolph  V.  Holtzendorff,  Herrn  auf  Triranau  etc.,  Wittwe  seit  1860. 

—  Der  adelige  Stamm  hat  in  mehreren  Linien  fort^eblüht  u.  zu  dem- 
selben gehört:  Bodo  v.  Hülsen,  k.  preuss.  Kamnierü.  u.  Major,  Gene- 
ral-Intendant der  k.  HoCBchanspielo  sa  Berlin,  verm.  1849  mit  Helene 
Grf.  Haeseler. 

Groster,  Lausitz.  Merkwurdigk.  Iir.  S.  47.  —  Oauhe,  I.  S.  913  and  II.  S.  479  nd  4S0. 

—  Hollhach,  I.  8.  —  N.  I'r.  A.-L.  U.  8.  452-4.'»4  a.  IV.  8.  399.  -  0«ut-<che  Gr«feoh. 
d.  Gegenw.  I.  S.  3a0  und  391.  —  Freik.  r.  Lfd'hur  .  I.  S.  3S4  und  III.  S  J7.*.  —  Geneal. 
Tucheiib.  der  ^räPI.  Häuser,  1862.  8.  3ä6  oad  3ä<>  a.  histor.  Uaadb.  su  denuelbeo.  ü. 

—  W.-K.  d.   preasi«.  Uooarch.  I.  SS. 

Inlat  Ein  za  dem  Adel  im  Kgr.  Prenssen  z&blendes,  näher  nicht 
bekanntes  Geschlecht.  Ein  v.  Hfilst  war  1845  Land-  a.  Stadtgerichts- 
ratb  zu  Oelde  im  Münsterschen  a.  ein  Lieutenant  ?.  H.  stand  1850 
im  ö.  Jäger-Bataillone. 

mrHk,  *.  X«M«r,  I.  8.  184. 

Intee^  leiniBgeD;  S^MmM  Ineee,  anch  lieihema  (in  Sdiwan  drei, 
2  and  1,  ailbeme  Binge).  Altes,  aar  ZtÜ  des  dentsehen  Ordens  aas 
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Westphalen,  wo,  so  wie  am  Niederrhein,  21  verschiedene  Familien 
den  Namen  Hoyngen  und  ünene  mit  verschiedenen  Schreibarten  und 

Beinamen  geführt  haben,  nach  Curlaod  gekommenes  Adelsgescblecht, 
welches  sich  in  Curlaud,  Lietland,  Eslhland,  Üesel ,  Samogetien  und 
in  neuester  Zeit  auch  im  Gouvernement  Cherson  ausbreitete.  Das- 
selbe wurde  in  der  von  der  Kitterbank  von  1620 — 1634  aufgestellten 
curländischen  Adelbmatrikel  iu  die  erste  Classe  der  notorisch  alten 
Geeeblechter,  welche  gleichEeitig  ihre  Ahnen  angegeben  hatten,  ein- 
getragen. Die  Immatricnlation  in  fisthland  erfolgte  1729,  in  Liefland 
1812  und  in  Garland  ist,  gem&ss  dem  ans  dem  Heroldie-Departemente 
des  dirigirenden  Senats  3.  April  1862  ergangenen  Ukase,  der  Familie 
die  Berechtigung  zur  Führung  des  Baron-Titels  anerkannt  worden. 

—  Die  Güter  des  Geschlechts  in  den  russischen  Ostsee- Provinzen 
sind:  Aahof  (1501)  Addita,  Collef,  Eckhof,  Fehsen,  Feldhof,  Heimar, 
Jedefer,  Judiszeck,  Katfel,  Kelp,  Gr.  Laitzen,  Leehzt,  Nawwast,  Pa- 
johuen,  Gr.  u.  Kl.  Ploinen,  fobbirzen,  Ilabdeu,  Sattickeu,  Sessau, 
Wagninnen^  Wannemois  nnd  im  Goorernement  Cherson  Serebrennoe. 

—  Die  Familie  ist  vielleicht  ein  Sprosse  der  Yom  18. — 15.  Jahrb.  in 
der  Grafschaft  Mai[k  in  der  Umgegend  ?on  Soest  yorkommenden  Fa- 
milie T.  Hoigen,  deren  Wappen  nicht  ermittelt  ist.  Das  Wappen  der 
Hoyngen  auf  d.  Burghöfe  Hoyngen  beiUnna  ist  nach  v.  Steinen,  Tab.26. 
Nr.  4 ,  ein  anderes ,  doch  sind  Angaben  vorhanden ,  dass  die  H.  gen. 
H.  auf  diesem  Burghofe  gewohnt  haben  sollen.  In  der  Umgebung  von 
Unna  u.  Soest  wohnten  übrigens  verschiedene  Geschlechter,  weiche, 
abgesehen  von  den  Tincturen,  die  drei  Hinge  im  Wappen  führten,  so 
z.  B.  die  V.  Frytag,  Herrike,  Grevel,  Lamsdorp  u.  Asseln.  Die  v.  Fry- 
tag,  Freytag,  s.  Bd.  III.  8.  346  n.  847,  fUiren  mit  den  t.  Hnene  auch 
dieselben  Helmsierden,  nar  ist  ihr  Schild  etc.  blaa  n.  es  dürften,  wohl 
beide  Familien  als  zu  einem  Stamme  gehörend  betrachtet  werden.  — 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  kehrten  zu  verschiedenen  Zeiten 
J^inige  aus  Cnrland  nach  Deutschland  zurück.  Ein  Zweig  kam  nach 
Fürstenau  im  Osnabrtlckschen  und  von  da  nach  Kurhessen,  wo  er  auf 
Niederbeisheim  bei  Homburg  sass  und  mit  den  beiden  Brüdern:  Jo- 
hann Christoph  v.  H.  gen.  H.,  hessisch.  General,  gest.  1780  zu  Neu- 
York  während  des  americanischen  Feldzuges,  und  Wilhelm  Carl,  hess. 
General-Lieutenant  und  CJommandeor  des  Leib-Dragoner-Regiments, 
gest  1796  an  Niederbeisheim,  erloschen  ist  Ein  anderer  Zweig  ge- 
langte mit  Christoph  Wilhelm  t.  H.  gen.  H.,  welcher  in  k.  pr.  Militiüir- 
dienste  trat,  aus  Curland  nach  Preussen.  Ton  dem  Genannten  ent- 
spross  Heinrich  Friedrich  Ernst  Qeorg  Wilhelm  v.  H.  gen.  H. ,  gest. 
1858  als  k.  preuss.  General -Lieutenant  a.  D.  Derselbe,  welcher  in 
früheren  Jahren  als  Platz -Ingenieur  dem  Festungsbauo  von  Coblenz 
u.  Ehrenbreitstein  vorstand,  war  zuletzt  Inspecteur  der  3.  lugenieur- 
Inspection  zu  Coblenz  und  von  ihm  stammt:  A.  v.  Hoiniogen,  genannt 
Huene,  k.  pr.  Bergmeister  zu  Siegen  u.  später  zu  Unkel  am  Rheine. 

Handschrifll.  Noliit.  —  Hiipel,  i.'ad  Misoell.,  3.  St.  8.  15  u.  1»  ii.  19.  St.  S.  151  mirl 
dttselbea  Topographie  von  Liv.  u.  Esthluiid,  II.  8.  61.  —  v.  Firka.  über  den  Urspr.  d.  Adels 
in  den  rujs.  O«la«e-Prov.,  S.  158.  —  Fahne,  cöln.  jülich-berg.  lieschl.  1.  S  U'l  u.  dcsselhen 
««•toUU.  OmcU.  8.  m,  —fireih.  v.l^dtbur^  I.  8.SS9  a.  Iii.  S.  879.  —  Curliad.  Oouvcro.- 
atlinas.  m  t.  Jont  UtS.  -  iMM«,  CntlAd.  W.-a.  Ttb.  18. 

mmOUf,  DMiMh.  Adclt-Ln.  IV.  33 
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Hänecke«  lonicke>  iBDieke,  atci  MlifM.  Alte«,  uarldflellöft 
Adelsgeschlecht,  welches  näch  Angelas  926  lu  die  Marken,  nach  VeN 
treibnhg  der  Wenden,  kam.  Dasselbe  erwarb  später  mehrere,  Jetrt 
2a  den  ProTinzen  Brandenburg  und  Sachsen  geliörcnde  Güter,  sasS 
bereits  1375  zn  Görtz  und  Pessin  im  jetzigen  Kr.  West-Havelland, 
80  wie  1380  zu  Jcrcliol  u.  1403  zu  Möthlitz  im  Kr.  Jerichow  IL  etc. 
und  hatte  1694  und  später  Gr.  Schönberg  im  Kr.  Dramburg  und  zu 
Knauths  Zeiten  und  noch  1704  im  Meisseuschen  G ahmig  u.  Meuscha 
bei  Dresden  inne.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  be- 
ginnt mit  Hans  v.  H.,  Herrn  auf  Satzkern  (Satzke),  dessen  Enkel,  Al- 
breeht,  am  1660  k.  franz.  Rittmeister  war.  Von  den  SOhnen  desselben 
war  Georg  Christoph  H.  Herr  aof  Schkopaa  bei  Merseburg,  Dom- 
propst za  Havelberg  and  Mersebargischer  Stifls-Director  n.  Melchior 
V.  H.,  Herr  auf  Satzliorn,  Verbitz  etc.,  Director  des  havelländischen 
Kreises.  Der  Sohn  des  Letzteren  ,  Albrecht  Friedrieb,  früher  mark- 
gräfl.  culmbachscher  Geh. -Rath  ,  Canzlei- Director,  Hofrichter  etc., 
Bpiitor  kursächs.  Geh.-Ratli  und  Ober-Hofrichter  zu  Leipzig,  Herr  auf 
Gahmig  und  Meuscha,  starb  1704,  setzte  aber  seine  Linie  nicht  fort. 
Simon  Victor  ?.  H.,  gest.  1733,  war  k.  pr.  Finanz -Kriegs-  u.  Dorna!- 
nen-Kammer-Prftsident  nnd  später  standen  Sprossen  des  Stammes  in 
der  k.  preass.  Armee.  Zu  diesen  gehörte  ein  Freih.  t.  H.  ,  Herr  nm 
Ded6lebeii,welcherl806  Rittm.  im  Leib-Gairassier-Regimente  n.  später 
längere  Zeit  Landrath  des  Kr.  Oschersleben  war.  —  Der  Stamm  hat 
fortgeblttht  und  ein  Freiherr  v.  H.  wird  von  Baaer  1857  als  Herr  aaf 
Möthlitz  und  Dedeleben  aufgeführt. 

Angelus,  roärk.  Chronik,  8.  89.  —  Knauth,  8.  510.  —  Seifert,  Geueal.  adel.  Aeltern  und 
Kinder,  S.  93.  —  finnig,  II.  8.  587—693.  —  Gauhe,  I.  S.  914.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  45i 

und         —  Freih.  v.  J-ed''f>i/r.  f.  8.  386.  —  Siebmacher,  I.  177:  v.  Hünickf,  Märki*!ch. 

Hünefeldj  aucb  Freiherren,  ßeicbsadelsstand.  Diplom  um  1660 
fUr  Nicolaus  Christoph  Hflnefeld,  kais.  Hofrath  nnd  karmainz-  a.  kar- 
sächs.  Geheimen  Rath.  Derseihe  war  1670  Herr  anf  Neaenhähn  ih 
Thtlringen,  k4aftel671  das  Rittergut  Altenherge  im  Altenhnrgisehen, 

besass  im  letztgenannten  Jahre  auch  Allendorf,  1084  Gliristgrän  und 
Uhlstädt,  1689  Rodegast  im  Weimarschen  etc:  Ein  Sohn  desselben 
war  zuerst  fürstl.  schwarzb.-sondersh.  Ilofrath  u.  wurde  1721  Kanzler 
zu  Arnstadt.  Später,  1743,  lebte  in  Kursachsen  Carl  Ludwig  v.  H. 
und  in  neuerer  Zeit  ist  die  Familie,  welche  im  Kgr.  Sachsen  Christ- 
grün  mit  Limbach  und  Elsterberg  mit  Frankenhof  im  Voigtlande  be- 
sass, mit  dem  freiherrlichea  Titel  vorgekommen.  Die  letztgenannten 
Gfiter  sind  1827  too  E.  W.  H.  Freih.  Hünefeld  an  einer  Stiftung 
für  Schnl-  and  Familienswecke  bestimmt  worden.  —  In  Ostpreassen 
war  die  Familie  1820  mit  Adamsverdrnss  im  Kr.  Ortelsborg  and  mit 
Glashotte  angesessen. 

Bavert  Geogranb.  Jenem.  S.  S47.  —  &aui*,  II.  S.  4^.  —  Drasda.  Oalend.  c.  Graach« 
fSr  dH  Iteaideni,  IMT.  8.  14S  nnd  14S.  —  /V-dA.  f.  Ledebur,  I.  8.  99«.  —  W..B.  «.  aiolw.  ' 
Staaten,  Vll.  .1.  «. 

Hfmemönler ;  Hünermörder^  Wanenmorder.  Ein  erloschenes,  mek- 
lenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  Gauhe  aus  der  Mark  Bran- 
denbarg herleitet.  Dasselbe  soll  sieb  im  10.  Jahrb.  gegen  die  Han- 
nen sehr  henrorgethan  vnd  daher  den  Kameii:  Himeiimorder  erhaltmk 
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iMbtii.  Büi  Siegel  Mit  d«r  üniflelirilt:  8.  Otto  Hnoenmordere  von 
IflIÖ  gtebt  T.  Woatphaleo  m.  Nieol  t.  H.,  dessen  Bnider,  Hein- 
fieb«  kaiserlicher  Oberst  mr,  liiiiterliesB  eiDen  Sobn,  Hans,  welcher 

'  Schiffscapitain  der  Stadt  Hamborg  war*  Ton  Letzterem  stammte  ' 
Nicol  (IL)  welcher  1698  starb,  nachdem  er  der  Krone  Schweden  viele 
Jahre  als  Rittmeister  gedient  and  von  dem  k.  schwed.  Obersten  Cas- 
par V.  Polley,  welcher  die  Schwester  seines  Vaters,  Sophie,  zur  Ge- 
malilin  hatte,  nicht  nur  das  meklenburR.  Gut  P'ienstorflf  im  Amte  Gre- 
vismUhlen  erbte,  sondern  auch  die  Allodial- Güter  Alverstorflf  und 
Harmstorff  im  Amte  Ribnitz  an  jsich  brachte.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  t.  Levetzow  stammten,  neben  drelTöchtern,  über  weleheOanhe 
ofthere  Kacbrfcbten  giebt,  iwei  Söhne:  Jonchim  Otto  und  Nicolans 
Wilhelm.  Joachim  Otto,  Herr  aaf  Flenstorff,  k.  schwed.  Gommissar 
im  Amte  Ribnitz,  erhielt  13.  Juli  1704  die  kaiserliehe  Erneaernng 
seines  alten  Adels  nnd  starb  1730  olinc  Nachkommen  und  Nicolaus 
Wilhelm,  Herr  auf  Fionstorff,  welcher  in  der  k.  schwedischen  Armee 
gedient  hatte,  hinterliess  ebenfalls  keine  Nachkommen  und  schloss 
11.  März  1731  den  Mannsstamm  des  Geschlechts.  lu  dem  Emen- 
emugsdiplome  von  1704  war  derselbe  nicl^t  genannt. 

0tmk9,  n.  8.  491  n.  Itt.  —  Fkttktrr  v.  Mtbur ,  I.  R.  886.  —  9.  Wu^pMt»,  MoBum. 
ined.  IV.  Yab.  1«^  Hr.  11.  —     JMEta^,  IL  S.  »71.  —  SappL  sa  SMn.  W.>B.  I.  1«.  — 

•     Tyrof.  I.  10:  ▼*  HttiMaiörter. 

Ilacr  T«  Weslrewsiti.  Adelsstand  des  Kgr.  Preassen.  Diplom  Tom 
10.  Jnnl  1841  ftlr  flermann  Carl  Hhner,  —  Sohn  des  k.  pr.  Mtgofs 
Httner  aus  der  Ehe  mit  einer  T.Wostrowski  —  Sec.-Lient.  im  11.  In- 
fant.-Regim.  mit  dem  Namen  Httner  v.  Wostrowski,  s.  den  Artilcelj: 

Wostrowski. 

N.  Pr.  A.-L,  VI.  S.         '    Frfiherr  t.  L^dehK,-.  I.  S.  386  u.  III.  R.  279. 

Rünerbehij  auch  Creiherren.  Sächsisches,  namentlich  in  der  Graf- 
schaft Mansfeld  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  ,  welches  bereits 
1702  und  noch  1855  das  Gut  Harkerode  in  der  genannten  Grafschaft 
besass  und  ans  welchem  Sprossen  in  Knrsaebsen  nnd  im  Kgr.  Preus- 
sen  bedienstet  waren.  Ein  Oberforstmeister  v.  Hflnerbein  stand  1806 
bH  der  Kriegs-  nnd  üomahien  •  Kammer  zn  Halberstadt  tind  wohnte 
im  Dorfe  Thale  und  Georg  Heinrich  Freih.  v.  Hflnerbein,  geb.  1762 
in  der  Gralscliaft  Mansfeld,  starb  1818  als  k.  preuss.  Generallieute- 
nant und  commandirender  General  in  Schlesien ,  mit  Hinterlassung 
einer  Wittwc,  eines  Sohnes  und  zweier  Töchter,  von  welchen  letzte- 
ren Freiin  Bertha,  geb.  1799,  als  Gemahlin  des  jetzigen  k.  pr.  Gene- 
rals d.  Cav.  Franz  Gr.  v.  Waldersee  24.  Jan.  1859  starb. 

«.  'Uetitritt,  0«s«lil.  Bnlhl.  I.  —  1».  Pr.  A.-L.  TT.  8.  454  n.  4i».  —  9.  Mwbur, 

I,  S.  S"'"'  u.  III.  S.  279.  —  Sclilus.  W.-K.  III.  Nr.  ISO.  —  W.-B.  A>-v  sSclis.  Stniit-ii,    IX.  55. 

Huncrkopf.  Ein  in  der  Obcrlausitz  vorgekommenes  Adcisgeschl., 
welches  das  Gut  Schöna  bei  Wittigenau  erworben  hatte  und  mit  Wolf 
Dietrich  v.  Hünerkopf,  kursächs.  Rittmeister,  20.  August  1785  er- 
loschen ist. 

».  Biühaeh,  1.  R.  59T.  —  N.Pr.A.-L.  II.  8.  4.«.  -  Freiherr  v.  Leilebur,  l.  S  3S0. 

flüniheim.  Ein  frfther  sum  rheinländischen  Adel  gehörendes  Ge* 
sehlecht. 

Salttr,  S.  219.  S31.  SU  und  SS9. 

88* 
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linelgMi  lönelgMk  Thttriiiglgthes,  1306  «rkmidlicli  QDtor  dttu'  - 
Namen  Horaelgowe  vorgekommenet  Adelsgesehlecht,  dessen  Sita  des 
gleiehoamige,  2  Standen  von  Gotha  gelegene  Dorf  war  nnd  welebes 
wohl  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  ausgestorben  ist  LndwigH. 
wird  1466  n.  der  Sohn  desselben,  Dietrich,  1501  geDannt. 

OMcAmiMs,  Nr.  «S.  —  ßrüekmtTt  Kirsh.-  uad  Sehaleottaat  im  fiU  Qodi«,  II.  11.  St. 
8.  t6  n.  III.  1.  8t.  8.  S4.  —  ».  Bettbaeh,  I.  8.  »97. 

Hüser  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  drei  blaae 
Querbalken  nnd  links  in  Blan  eine  kalbe  an  die  Theilnngslioie  aoge- 
tehlossene,  goldene  Lilie).  Altes,  früher  im  Fnldaschen  vorgekom- 
menes, 1422  mit  Berstadt  und  Hoemberg  nnd  1670  mit  Tessen  begfl* 
tert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  später  nach  Preussen  ge- 
kommen ht.  Heinrich  v.  Hüser,  gest.  1818,  war  k.  pr.  Oberst  und 
Commandeur  en  Chef  der  reitenden  Artillerie.  Derselbe  hatte  zwei 
Söhne,  von  welcheo  Ludwig  v.  H.  als  Hauptmann  a.  D.  1850,  Hans 
Heinrich  Gustav  v.  H.  aber  als  General  der  Inf.  a.  D.  28.  März  1857 
starb.  Ein  Seitenverwandter  des  Obersten  Heinrich  v.  H.  :  Johann 
Eberhard  v.  H.,  k.  pr.  Oberstlieutenant  und  Postmeister,  ist  1835  ge- 
storben, t —  Das  Wappen  der  Familie  hat  Siebmacber,  HL  156,  der 
pommerseben  Familie  t.  HUsen  beigelegt,^s.  den  Artikel:  Ensen. 

n.  Fr.  A.-L.  V.  8.  249.  -  Frelh.  p.  Ledebur,  I.  8.  387  u.  UI.  8  .  379  a.  »80. 

laet  (in  Gold  ein  von  drei  rotben,  ftinfstrahligen  Sternen  beglei- 
teter, rother  Sparren).  Schweizerisches  Adelsgeschiccht,  aus  welchem 
Bernard  de  Huet  in  kurbrandenb.  Dienste  trat.  Derselbe  wurde  1682 
als  Oberstlieutenant  Commandant  von  Minden,  1688  als  Oberst  Com- 
mandant  von  Magdeburg  und  yermählte  sich  1692  za  Halberstadt  mit 
einer  Schwester  des  Ober-Kämmerers  und  Staatsministers  Kolbe  Gr. 
V.  Wartenberg.  , 

M.  rr.  A.*L.  II.  8  4SI.  —  fV-rtA.  v.  MMitr,  L  8.8S3.  —  BnmL  snSlata.  W.-B.  H.  11. 

laSt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  reehts  In  Silber  drei  gol- 
dene. Waizenäbren  und  links  In  Botb  eine  gekrOnte  Qans:  Pnttliti). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1828  für  Georg  Eln6t,  k. 

pr.  Obersten  u.  Brigadier  im  Artilleriecorps,  bei  Gelegenheit  seines 
Austritts  ans  dem  activen  Dienste.  Derselbe,  gest.  1839,  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  Gans  Edle  v.  Puttlitz,  neben  einer 
Tochter,  Seraphine  verw.  v.  Valtier,  zwei  Söhne,  Georg  v.  H.,  Herrn 
auf  Obborry  im  Kr.Culm,  Prov.  Westpreussen  u.  August  y.  H.,  Prem.- 
Lient.  d.  k.  pr.  Garde-Artillerie. 

n.  Pr.  A.-L.  n.  S.  «51.  <-  £Af«ter,  I.  8.  383.  —  W.-n.  d.  praaM.  tton.  Itf.  57. 

H&ttel.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  8.  Apr.  1792 
Ute  Oarl  Ludwig Httttel,  k.  prenss.  Legationsrath.  Derselbe  starb  182Q 
als  Geb.  Legationsrath.  Von  seinen  ohne  Naehkomqien  Torstorbenen 
Söhnen  war  der  ftlteste  1818  Oberst  n.  Commandant  in  Sckweidnits 
n.  ein  anderer  1836  Major  boi  der  Gensd'armerie.  Später  lebte  nur 
noch  die  Schwester  der  saletzt  Genannten  als  Vorsteherin  im  rotben 
Stifte  zu  Berlin. 

»  ^'  l'^iJ*??*»  'i®-  *?J[r  T      P'-  «•       —  fM»*rr  *.  Ltdthir,  I.  8.  »87.  — 

yf,'B.  d.  Pnmi.  Mos.  in.  58. 
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ÜMtalacl.  Frinklsübef ,  Im  BittereaDton  GebQrg  ansässig  ge- 
wesenes Adelsgeseblecht 

Biedermann,  Canton  Gebürß,  Tab.  10. 

Hüüeudorf^  Hüttenilorfer,  Hüttendorfer  inni  Prejenthnrin.  Ein  seit 
1570  ritteriicbes  Landmanns-Gesclilecht  in  Niederösterreich,  welches 
Lazios  zu  den  wienerischen  adeligen  Geschlechtern  zählt  und  aus 
welchem  Mehrere  ansehnliche  Stellen  im  Magistrate  der  Stadt  Wien 
bekleideten.  Den  Adel  erhielt  18.  Nov.  1562  für  sich  und  sein  ganzes 
Oeseblecbt  Lorenz  Hfittendorfer,  Stadtriebter  In  Wien.  Der  Stamm 
blflbte  bis  in  die  zweite  Hftlfte  des  17.  Jabrb.  binein  und  erloscb  mit 
Jobann  Carl  Hattendorf  knm  Freyentbnrm>  Herrn  des  Lebengntes 
Deschen  in  Mähren,  welcher  noch  1656  nnd  1660  als  Beisitzer  des 
fttrstl.  bisch.  Olmützischen  Lehenrechts  vorkommt.  —  Ein  anderes 
Geschlecht  dieses  Namens  blühte  schon  im  13.  u.  14.  Jahrh.  in  Oester- 
reich. Dom.  Ulricus  de  Hittendorf  tritt  urkundlich  1260  auf  u.  Die- 
trich V.  Ilütteudorf  lebte  noch  1389 

WiMgritl,  IT.  S.  460-4i4. 

Htler  ?•  Hlicfshtln.  Oesterrelebisebea  Adelsgescbleebt,  aus 
welebem  Jobann  Jacob  nnd  Jobann  Ludwig  H.  H.  1597  unter  die 
neuen  Geseblecbter  des  niederOsterr.  Ritterstandes  aufgenommen 

wurden.  Dieselben  erbielten  22.  Sep.  1610  eine  Verbesserung  ibres 
Wappens  nebst  anderen  adeligen  Freiheiten  u.  Lehenzehnten.  —  Ein 
Sprosse  des  Stammes,  Martin  H.  v.  H.,  Doctor  der  Rechte,  fürstl. 
passau.  Cousistorialrath  aud  Lebens -Advocat  iu  Wieu,  lebte  noch 
1639. 

WitayrAl»  IT.  8.  46«  and««. 

Ktter  T.  litteisthal,  IHtcr  (Scbiid  quergetbeilt:  oben  in  Blan  ein  . 

secbsstrabliger,  goldener  Stern  u.  unten  in  Gold  auf  grünem  Boden  ein 
nach  der  rechten  Seite  laofenderi  braun  gefleckter  Hund).  Erbländ.- 
österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  27.  Jan.  1797  für  Joseph  Hütter, 
k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Pionniercorps,  mit  dem  Prädicate:  von 
Htttterstbal. 

JßMMftfo.  IV.  8.  199  mnAtn, 

Uttfeld.  Patrieiergeseblecbt  der  8Udt  Tborn,  welches  noch  17S8- 
forkommt. 

Frei/.,  r.  Udebur,  HI.  fi.  280. 

Hüttbaler.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794  für 
Matthias  Hütthaler,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  Gr.  Stuart  Infant. 

Ueyerle  r.  Mu/,l/>-l,i,  Krg.-Hd    8.  327. 

Hüttner.  Adelsstand  des  Kgr.  Saebsen.  Diplom  von  1829  fttr 
Christian  GottUeb  Httttner,  k.  säebs.  Ober-Post-Amts-Director  su 
Leipzig,  aus  hOchsteigener  Bewegutg  8r.  Mai«  d.  KOnigs  Anton  und 
in  Anerlcenntniss  treuer,  nützlicher  Dienste.  Die  amiliche  Bekannt- 
macbnng  dieser  Erhebung  erfolgte  27.  Nov.  1829.  Der  Erhobene» 
gest.  3.  März  1854,  hat  den  Stamm  fortgesetzt. 

BaMtoflIuiftt.  K«Ui.  —  Lcipsigec  Ztituag,  182»-  Mr.  880.  —  JTumcA*«,  I.  8.  313  u.  218.  — 
W..B«  d.  SiolM.  Stakt.  vt.n. 

lafeland,  (in  Silber  «wei  rotbe  Pfilble,  von  einem,  mit  einer  ge- 
iflgelten,  silbernen  Kugel  belegten,  schwanen  Querbalken  ftberdeokt) 
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Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  d.  d.  Baden-Baden,  18.  Jani 
1860,  für  Friedrich  Wilhelm  Sigismund  Max  Ilufeland,  Herrn' aif 
Marxdorf  im  Kr.  Schweidnitz  a.  k.  preass.  Sec-Lieat.  a.  D. 

Jlaiids<-)ir.  Notis. 

Uuff  V.  IUndersd«rf|  Huff  und  Caotersdorf,  aach  Freiherru.  Krbländ.- 
M»n,  Adels-  ond  Freiherrnstand.  Freiberrndiplom  von  1773  (Or 
Carl  Hoff  v.  Kaodersdorf,  k.  k.  Oberst  im  Inf.  Reg.  K.  Joaepk  IL 
Ans  der  adeligen  Familie  wurde  Johann  Georg  t.  Hnff  n.  Canleradorl^ 
geb.  1764,  k.  bayer.  expedirender  GeneraKAnditoriats-Seoretair  in 
München ,  nachdem  der  Adel  durch  geriohtliche  Zengnieae  nackge- 
wiesen, in  die  Adelmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Xoitff,  Suppl.  S.  113.  -  jr«9«r<«  V,  MüUJMt  Krg.-Bd.  S.  67.  W.-B.  da«  Königr. 

Bftytra«  VI«  81* 

lifkagd  f.  YalTaieie.  ;Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  fttr  Friedrich  Hnfnagel,  Hauptmann  des  Wiener  Freibatailloiis, 
mit  dem  Prftdicate :  v.  Yalvasone. 

JUgvrU  9.  MSk^Mt  8.  204. 

Rüg  f.  IpgcifeUL  ^b]änd..österr.  Adelsstand.  IMplem  von  1768 
für  Anton  Bog,  gewesenen  bischöfl.  basel'soben  Hofratb«  mit  dem  Mt 

dicate :  v.  Hugenfeld. 

Megerle  o.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  326. 

Hu^T.  Hubenstein.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  von  1747 
für  Carl  Joseph  Ilug  v.  Hugenstein ,  Administrator  der  Herrschaft 
Üugarisch-Altenburg.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  in  neuester 
Zeit  war  Hugo  Ritter  H.  f.  H.  Oberlieut.  im  47.  k.  k.  Infant.  Regim. 

MtgtrI«  V.  Müitftldt  Bre.-Bd.  S.  126.  ~  Sappl,  m  Steintt.  W.-B.  IX.  16. 

■sgenpet,  Ncsselfede,  gmuMUit  Ingenpet.  Altes,  erlosckeses  nie- 
deirheiniscbes  und  westphälisches  Adolsgescblecht.  Dasselbe  war  ein 

Zweig  der  Familie  v.  Nesselrode,  welcher  sich  nach  dem  ihm  bereits 

1429  zustehenden  Gute  Hugenpot  unweit  Dflsseldorf  nannte,  später 
Gosenwinkel  im  Kr.  Bochum  und  Stockum  im  Kr.  Hamm  inne  hatte 

uud  noch  1789  Nesselrath  im  Kr.  Opladen  besass. 

FoftKe,  I.  8.  18Ü.  —  Freih.  v.  Ledebur,  l.  6.  883.  —  Siebmacher,  11.120:  v.  B.,  Kheia- 


Ittgo  r.  Sfitsemberg^  f^dhcmn,  s.  Spitzemberg,  Hugo  fon 
Spitzemberg,  Freiherren. 

lage^  Rüge  n  Friediaid  (in  Roth  auf  einem  goldenen  Hflgel  ein 

Engel  mit  silbernem  Gewände,  welcher  in  der  Rechten  einen  Palmen- 
zweig hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Juli  1767  fftr  Georg 

Hugo,  mit  der  Angabe,  dass  dem  Vater  desselben,  dem  hannov.  Con- 
sistorialratho  u.  Geh.  Canzlei-Secretair  Philipp  Conrad  Hugo,  bereits 
1742  der  Adel  zu  Theil  geworden  sei.  —  Die  angegebene  Erhebung 
wurde  in  Hannover  19.  Mai  1795  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Die 
Familie  gehört  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaf Hieben  Adel  und 
besitzt  ein  Gut  in  Friedlaod  im  Göttingenschen. 

B  V*      ^^-.T^-  -  Freiherr  drmKnesHeck. 

mJ>  -I  i  äT 3»3-    -  «UPPI-  z»  Sicbni.  W..B.  IX.  18.  (Schild 
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Iigt,  Wh^o  ib  Seelfe  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  io 
Roth  auf  goldenem  Hügel  ein  Engel  in  silbernem  Gewände,  in  der 
Rechten  einen  Palmzweig  haltend  und  links  in  Blau  ein  von  Roth  und 
Silber  mehrfach  gewundenes,  quer  gelegtes  Jagdliorn,  über  welchem 
uiu  goldener  Sterü  aud  uuter  welchem  eine  goldene  liose  schwebt), 
neiohsadfllsstaiid.  Diplom  Tom  29.  Dec.  1782  fbr  die  Gtobrilder  JEIugo, 
den  hanno?.  Yice-Prftsidenten  Hermaon  Conrad«  den  Ober-Amtmana 
Christoph  Heinrich  zu  Stolzeaaa,  den  Hofrath  andl«eihniedieas  Angast 
Johann  und  den  Obei'sten  Georg  Eberhard  Hugo.  Dieselben  waren 
Söhne  des  bannov.  Ober-Amtmanns  Conrad  Hugo  an  Stolzenau  nnd 
Bruders-Söhne  des  ohne  Nachkommen  verstorbenen  berühmten  Ge- 
heim-Raths  und  Vicekanzlers  Ludolph  Hugo.  Die  Krlicbun^'  in  den 
Adelsstand  wurde  in  Hannover  15. Mail  74.5  amtlich  bekannt  gemacht.  — 
Von  dep  Empfängern  des  Diploms  hat  nur  die  Nachkommenschaft 
des  Ober- Amtmanns  Christoph  Heinrich  v.  H.  fortgebt ttht.  Dieselbe 
gehört  im  Königreich  Hannover  zn  dem  ritterschaftlichen  Adel  and 
besitzt  die  Gflter  Gr.  Mnnzel,  Holtensen,  Norden  n.  Seelze  im  Calen- 
bergischen. 

Fr^ihtrr  v.  Krahne,  II.  8.  147.  —  Freih,  v.  d.  Knesebeck,  8.  161.  —  Freih.  9.  Lßdtbur, 
l.  8.  883.  —  Sappl,  xn  8iobm.  W.-B.  V.  38.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Haonover,  B.  2  aad  S.  8.  ^ 
Xnttchke,  I.  S.  214.  —  r.  J/e/ner,  baimov.-bramiscliw.  Adel,  Tab.  IC  u.  S.  15. 

Hugold.  Ein  schon  im  14.  Jahrb.  zu  Heiligenstadt  vorgekom- 
menes Patriciergeschlecht,  welches  im  18.  Jahrh.  mit  deip  adeligen 
Prädicate  aufgetreten  ist. 

Wotf,  G^Mlildite  TW  H«lligw»tadC»  8.  S4HI6  «nd  SS4.  —  ErHk,     M$bur,  I.  B.  S83. 

WAmu  Ein  znm  lieflftndisehen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  ans 
welchem  Nicolans  Hnhn  als  Herr  anf  Ober-Gerlachsheim  im  Kreise 
Lanban,  ProY.  Schlesien,  anfgeffthrt  wird. 

Bauer,  Adressbuch,  1857.  S.  9S. 

Buhn  V.  Althubnen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1771  für  Anton  Huhn,  staatsr&thlichen  Begistrator,  mit  dem  Pr&di- 

cate :  v.  Althuhnen. 

Mfgerle  v.  Mähl/eld,  Erg.-Bd.  8.  326. 

Hulda,  Hulda ,  s.  H Oldau,  S.  445. 

Uuldeuberg,  l'relberren  und  Grafen.  Reichsfreiherrn-  nnd  Grafen- 
Stand.  Freiherrndiplom  Yonl698  fOr  Daniel  Erasmus,  kurbrannschw.- 
lllneborg*  Geh.  Legationsrath  in  Wien,  mit  dem  Kamen:  t.  Hnlden- 
herg.  nnd  Grafendiplom  vom  13.  März  1723  fflr  denselben  als  kur- 
braunschw.-lüneburg.  Geh.-Rath  und  Gesandten  am  k.  k.  Hofe.  Yon 
demselben,  welcher  auch  in  der  Oberlausitz  Herr  auf  Neukirch  und 
Wartha  war,  stammte  Georg  Ludwig,  welcher  zuerst  Hofrath  in  Zelle 
war,  später  aber  in  kursächs.  Dienste  trat  und  von  diesem  entspross 
ein  Sohn ,  Heinrich  Friedrich,  von  dessen,  gewöhnlich  den  freiherrl. 
Titel  führenden  Nachkommen  Gottlob  Erasmus  Gurt  Freih.  v.  H.,  k. 
sUhs.  Hof-  u.  Justizrath  u.  Landesältester  des  bodissinischen  Kreises, 
Herr  auf  Kenkirch  etc.  4  Mai  1812  den  Stamm  schloss.  Der  Schwa- 
ger des  Letzteren,  Ferdinand  Hermann  Albert  v.  Oppen,  Herr  auf 
Keakiroh  atf  Hochwald,  k.  pr.  Ober-Landesger.-Keferendar  zu  Hal- 
^•t#4t,  erhielt  4.  Sept.  1841  die  königliche  Erlaobniss,  mit  seinem 
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Namen  and  Wappen  Namen  nnd  Wappen  des  Geschlechts  Hnlden* 

berg  zu  verbinden. 

Freih.  0.  d.  Mmtubt^t»  B.  162.  —  DN$daer  C«lend.  s.  Q<br.  f.  d.  Kealdeos,  1847.  8.  Ui. 
_  r^tih.  «.  Ltdebw,  I.  8.  aas  o  II.  8.  t«Y.  —  W.-B.  d<r  Sieht.  Staa«.  Z.  AU  RaldMH 

^  kerg-Opp«'«. 

Hulewicz.  Polnisches ,  zu  dam  Stamme  Wieniawa  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Joseph  v.  Hulewicz  1857  Herr  auf  Cho- 
bielno  im  Kr.  Schubin ,  Proy.  Posen ,  Stanislans  ?.  H.  auf  Kosdanki 
nnd  Valerian    H.  auf  Mlodziejewice,  beide  im.  Kr.  Wrecfaen,  war. 

Frtihnr  9.  Ledebttr^  I«  S.  183. 

lelewicz  T.  Lilienfeld.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1785 
fOr  Jacob  Michael  Hulewicz,  Rathsprotocolllsten  des  galiziscben 

Landrechts  mit  dem  Prädicate:  v.  Lilienfeld. 

Megerle  p.  MühlfeUi,  Ergänz. -Bd.  S.  327< 

Hnlhoren.  Altes,  jülichschcs  Adelssjesclilocht  ans  dem  gleichna- 
migen Stammsitze  Hülhoven  im  Kr.  Heinsberg.  —  Wilhelm  v.  Hül- 
hoven war  1609  Gesandter  des  Herzogs  von  Cleve  im  Haag. 

Fakn*t  L  S.  ISt.  *-  JNiA.     LtMwt  I-  S.  883  and  S84.> 

■■mbcrt  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  iDiplom  von  1746  Ar 
Abraham  Hombertf  k.  prenss.  Ingenieorlienteoant  Derselbe  starb 
1761  im  72.  Jahre  als  k.  pr.  Ingenieur  -  Major ,  Geh. -Rath  bei  dem 
französischen  Directorinm  und  Mitglied  der  Acaderaie  nnd  Friedrich 
Wilhelm  v.  Humbert  3.  Aug.  1779  als  k.  pr.  M^jor. 

9.  Hellbach,  I.  8.  697.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  334. 

nnmbeldt.  Eins  der  berühmtesten  und  angesehensten  Adels- 
geschlechter im  Kgr.  Prenssen.  Der  nächste  bekannte  Stammvater 
der  Familie,  welche  frtlher  Hombold  und  Hnmbold  geschrieben  worde, 
ist  Johann  Hombold,  welcher  11.  Febr.  1688  als  Bürgermeister  m 
Königsberg  In  der  Nenmark  starb.  Von  demselben  entspross  Erd- 
mann Lndwig  Hombold,  korbrandenbnrg.  Rath'n.  von  diesem  stammte 
Conrad  v.  Hnmbold,  gest.  1723,  früher  knrbrandenbnrg.  Legations- 
rath bei  einer  Gesandtschaft  an  den  k.  französischen  Hof  und  später 
k.  preuss.  Rath  und  Amtshaujttmiinn  zu  Draliheim.  Derselbe,  welchen 
neuere  Schriftsteller  irriger  Weise  mit  den  Vornamen  seines  Vaters 
aufgeführt  haben,  kommt  zuerst  mit  dem  Adelsprädicate  vor  und  ihm 
gehörte  das  pommernsche  Gut  Zamenz  im  Kr.  Neustettin.  Dem  Sohne 
desselben,  Hans  Panl  t.  Hnmbold»  wnrde  als  k.  pr.  Gapitain  1706  bei 
dem -Entsatz  von  Tnrin,  ein  Fnssserschossen,  er  erhielt  daher  Penaten« 
yermählte  sich  später  mit  einer  Tochter  des  Ic.  preuss.  Obersten  and 
Generaladjutanten  v.  Schweder  nnd  starb  1740  auf  dem  von  ihm  1785 
erworbenen  Oute  Zeblin,  ebenfalls  im  Kr.  Neustettin,  welches  frtiher 
ein  V.  Kleistsches  l^ehn  war  u.  auf  welchem  Ewald  Christian  v.  Kleist, 
der  begeisterte  Sänger  des  Frühlings,  geboren  wurde.  Von  Hans  Paul 
V.  H.  stammten,  neben  einer  Tochter,  Dorothea  Henriette,  welche  sich 
1751  mit  dem  k.  pr.  Major  v.  Schweder  vermählte,  vier  Söhne,  Lud- 
wig Erdmann ,  gest.  als  k.  pr.  Lient»  Im  Hnsaren-Regimente  t.  Seid* 
lits,  Panl  Heiniich,  welcher  1761  Yerwnndangen  wegen  als  k.  prenaa. 
Major  Pension  erhielt,  Alezander  Georg  n.  Friedrieh  WiAielm,  welcher 
1742  als  k.  ph  Lientenant  In  Mähren  ron  den  Talpatschen  gefangen 
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und  getAdtet  wnrde.  Von  den  Genannten  tfetste  nnr  Alexander  Georg 
.   den  Stamm  fort.  Derselbe,  geb.  1720,  seit  1759  Herr  anfRingen- 

wald  und  Tegel  im  Kr.  Nieder-  Barnim  der  Prov.  Brandenburg,  tfat 
krank  1761  als  k.  pr.  Major  aus  dem  aetiven  Dienste,  wnrde  1765  k. 
pr.  Kammerh  und  am  Hofe  de?  Prinzon  von  Prrn^spn  angestellt  und 
vermählte  sich  1766  mit  der  verw.  Frau  v.  Holvvede  (nicht  v.  Hol» 
leben,  wie  früher  auch  angegeben  worden  ist),  geb.  v.  Colorab,  gest. 
1796.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  die  beiden  so  berühmt  gewordenen 
Söhne:  Wilhelm  v.  H.,  gest.  8.  Apr.  1835,  k.  pr.  Geh.  Staatsminister 
etc.  und  Alezander  v.  H.,  gest.  1859,  k.  pr.  w.  Geb.-Ratb  n.  Kammer- 
herr. Letzterer  blieb  nnvermählt,  Ersterer  aber  vermäblte  sieb  mit 
Caroline  Daehroeden,  ans  welcher  Ehe  awei  Söbne  u.  zwei  TOchter 
entsprossten.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich  die  Eine,  später 
Herrin  auf  Tegel,  mit  August  Friedr.  Magnus  v.  Hedemann,  welcher 
1859  als  k.  preuss.  General  der  Cav.  starh  und  von  der  Anderen,  der 
verw.  Frau  Ministerin  v  Bülow,  stammt  ein  8olin.  Von  den  Söhnen 
Wilhelms  v.  H.  erhielt  der  ältere,  Eduard  Emil  Theo^lor  v.  H.  3.0ct. 
1809  die  königl.  Erlaubniss,  Namen  und  Wai)pen  der  in  einer  Linie 
erloschenen  Familie  v.  Dacbröden  dem  seinigen  beifügen  zu  dürfen. 
—  Baner,  A^ressbnch,  1857,  S.  98  ^  führt  als  in  Prenssen  begütert 
drei  Freiherren  v.  H.  anf :  Theodor  Freih.  H.  Herrn  anf  Ottmaehao, 
Niederwitz,  Nitlerwitz  und  Sarlowitz  im  Kr.  Grottkau;  Herrmann 
Freih.  v.  H.,  Herrn  auf  Friedriebseck  im  Kr.Neisse  und  einen  Freih. 
t.  H.,  k.  pr.  Lieut.  a.  D. ,  Herrn  auf  Auleben  im  Kr  Sangerhausen. 

Freiherr  v.  Krohne,  II.  8.  151  und  152.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  4'56-459.  —  Freih.  v  Le- 
debur, 1.  8.  und  3S5  und  III.  8.  279.  —  W.-B.  der  preuss.  Monarchie,  III.  57.  —  Scble- 
Bi»che«  W.>B.  I.  47.  —  Kmetchltt^  I.  8.  tl4  nad  —  v.  Uejntr,  hanuoT.-brapnsehweig. 
Aditl,  Tih.  16  uiHl  fl.  IS. 

flambourgj  Uuuiburg,  auch  ftitter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Adels- 
und  Beichsritterstand.  Adelsdiplom  von  1767  für  Jobann  Nepomidc 
Hombonrg,  k.  k.  Leibwnndarzt  nnd  Doctor  der  Medicint  wegen  Er- 
richtnng  und  Bespicimng  der  für  das  Militair  gewidmeten  B&der  nnd 

Bitterstandsdiplom  von  1772  für  Johann  Nepomuk  v.  Hambovrg,  k.  •  . 
k.  Leibwnndarzt  und  für  die  ßrüder  desselben,  Franz  Bruno,  Jobann 
Evangelist,  Peter  Valentin  Gregor  und  Joseph  Adolph,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edle  v.  —  Johann  Nepomuk  Edler  v.  H.,  Reichsritter,  wurde 
1776  als  niederösterreich.  Landmann  unter  die  neuen  Ritterstands- 
gescblechter  aufgenommen  und  starb  1795  ohne  männliche  Nach- 
kommen. Zu  Anfange  des  19.  Jabrh.  lebte  noch  sein  Bruder,  Joseph 
Adolph  Edler  t.  H.,  Beichsritter,  lt.  Ir.  Bath  u.  w.  Staats-Oificial. 

mugrUl,  IV.  8.  465  und  466.  —  Magerte  r.  ifühl/etd,  S.  Mi  und  BrS.ond.  S.  16Y.  — 
Sapplement  zu  Siebmacher,  W.-B.  VIII.  17:  Hu.  v.  H. 

HuDibracbt,  auch  Freiherren.  Reichs-  u.  erbl.  österr.  Freiherren- 
stand. Diplom  von  1765  für  Alexander  August  Christian  v.  Ilumbracht, 
k.  k.  Oberstwnchtraeister  eines  ungarischen  Infan.-Regim.  und  für 
den  jüngeren  Bruder  desselben,  Gottfried  Eitel  Ludwig,  s.  unten,  eben- 
falls in  Ic.  k.  Militairdiensten.  —  Altes,  früher  zu  Frankfurt  a.  M. 
nnsäasiges  nnd  der  altadeligen  Ganerbachalt  des  Hanaes  Alten-Lin- 
pnrg  einverleibt  gewesenes  Adelegeschlechi  Dasselbe  stammt  ur- 
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sprflnglich  ao$  Gao-OderDheim  in  Rhefn^HesBen  and  erhielt  1430  diA 
kaiserl.  Erneuerung  des  der  Familie  zustehenden  Adels  n.  Wappens* 

Conrad  H.  aus  Gau-Odernlieim,  genannt  Scliiltweck,  gest.  1451,  wurde 
1445  Aht  der  Renedictiner-Abtei  St.  Martin  bei  Sponlieim  u.  Simon 
H.,  13.  Burgmann  zu  Alzei,  lebte  in  Speier.  In  Folge  der  im  Anfange 
des  14,  Jahrb.  auch  in  Speier  gegen  die  Zünfte  ausgebrochenen  Un- 
ruhen verliess  das  Geschlecht  Speier  und  wendete  sich  mit  Martit^ 
Hombracht  nach  Frankfurt  a.  M.  Derselbe  tritt  orkiui4Ueb  tod  1862 
bis  1890  auf,  wurde  meist  nach  seiner  Besitzung:  „xam  SchOnkn^cht'* 
genannt  u.  ist  der  SUmmvater  aller  späteren  Sprossen  des  Stammes. 
Der  Sohn  desselben,  Jeckel  I.,  gest.  1420,  erbaute  1417  mit  Jobann 
T.  Achstadt  die  St.  Peterskirche  in  Frankfurt  a.  M.  und  sein  Sohn, 
Jeckel  Tl.,  war  der  Erste,  welcher  durch  Vermählung  mit  der  Gan- 
erbentoclitcr  Timmel  v.  Appenheim  1416  Mitglied  der  Ganerbschaft 
Aiten-Linipurg  wurde,  welcher  letzteren  die  Nachkommen  bis  1837 
angehörten.  —  Jetzt  blühen  von  der  früher  sehr  sprossenreichen  Fa- 
milie nur  noch  zwei  jüngere  Speciallinien,  von  welchen  die  ältere  in 
Oesterreicb ,  Preussen  (mit  Bengersdorf  im  Kr.  Olati  begfltert)  ^»d 
Schwarsburg- Rudolstadt,  die  jüngere  aber  nur  in  Oesterreieh  vor* 
kommt  Der  nächste  gemeinschaftliche  Stammfater  dieser  beiden  - 
jüngeren  Speciallinien  ist  Johann  Hieronymus,  gest.  1713, —  Sohn 
des  Adolph  Ernst  H.  —  Scböff  zu  F  rankfurt  am  M.,  verm.  mit  Mar- 
garetha Elisabeth  v.  Hünefeld.  Der  älteste  Sohn,  Adolph  Carl,  gest. 
1741,  Hauptmann  bei  dem  rheinischen  Reicbscontingente,  stifteteeine 
Linie,  welche  mit  dem  gleichnamigen  Enkel,  dem  fiüheren  Schöffen 
und  mehrmaligen  Bürgermeister  der  freien  Stadt  Frankfurt  a.  M., 
welcher  sich  später  ans  dem  Gescbftftsleben  znrflcksog,  1887  sa  Rn- 
dolstadt  ausgestorben  ist  Der  s weite  Sohn,  Friedrich  Mazimilian, 
gest.  1764,  frflber  k.  k.  Oberst,  ^pftter  Brigadier  der  Republik  Genna, 
grtndete  die  ältere  der  noch  blühenden  Speciallinien  und  der  dritte 
Sohn,  Hieronymus  Augnst, gest.  1789,  fürstl.  waldeckscher Stallmeister 
die  jüngere  Speciallinie.  Aus  dieser  letzteren  Linie  erlangten  die 
Söhne  des  Stifters  derselben:  Alexander  August  Christian,  gest.  177Ö 
als  k.  k.  Oberst  u.  Gottlieb  Eitel  Ludwig,  gest.  1822,  als  k.  k.  pens. 
Feldmarschall-Lieut. ,  wie  oben  angegeben,  den  Freiherrustand.  — - 
Ueber  die  genealogischen  Verhältnisse  und  den  neuesten  Personall^e- 
stand  der  beiden  Speciallinien  finden  sich  genaue  Nachrichten  in  den 
geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  Hänger.  Als  Haupt  der  älteren  Speci^l- 
linie  wird  genannt:  Freih.  Ludwig  Carl,  geb.  1786  —  Sohn  des  1816 
verstorbenen  Freih.  Carl  aus  der  Ehe  mit  Josepba  Spreng  u.  Enkel 
des  obengenannten  Freiherrn  Friedrich  Maximilian  —  Senior  der  Fa- 
milie, Lehenträger  des  freih.  v.  flurabrachtschen  Antheils  an  dem 
Lehen  Alt-Strableuberg  im  frankfurtschen  Gebiete,  k.  k.  pens.  Guber- 
nial-Itath  u.  Provincial-Delegat,  verm.  1819  mit  Aloysia  v.  Walther, 
gest.  1857,  aus  welcher  £he,  neben  zwei  Töchtern,  eiu  Sobu  stammt: 
Freih.  Otto,  geb.  1827,  k.  k.  Kreis-Oommisflair  ai  KronsUidt.  Dar 
Baruder  des  Freih.  Ludwig  Carl:  Freih.  Carl  Sebastian  Friedrich^  gell.  . 
1789,  iai  k.  k.  pens.  Hauptmaiui.  ürgfsbatAm  ^eben  noeh  «eWwif 
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N»ohkoaiMi  der  Brftder  des  Freiherrn  Oarl,  •.  obeo:  des  Freibem 
Friedrieb,  gest.  1804,  k.  pr.  Mi^on,  verm.  mit  Jobami«  v.  Oppen  e.. 

des  Freih.  Joseph,  gest.  1786,  k.  pr.  Haaptinanns  a.  D. ,  verm.  mit 
Helene  v.  Scheliha.  —  Aus  der  jüngeren  Speciallinie  wurde  1861  nur 
aufgeführt:  Freih.  Damian  Ludwig  Carl  Wilhelm,  geb.  1787  —  Sohn 
des  Freih.  Gottlieb  Kitel  Ludwig,  k.  k.  pens.  Feldmarsch. -Lieutenants, 

8.  oben  —  verm.  mit  Apollonia  Klobusser,  gest.  1855,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Friederike,  geb.  1823,  entspross.  —  In  die 
Familie  t.  Hambracbt  gehörte  aoeb  Jobann  Max  H.,  der  bekannte 
Heraasgeber  des  in  Bezsg  auf  die  rbeinländisebe  Ritterschaft  so  wich- 
tigen, Bd.  X.  S.  Till  angefahrten  Werkes.  Derselbe,  gest.  1715,  war 
der  jüngere  Sohn  des  Adolph  Ernst  und  seine  Linie  erlosch  mit  zwei 
Enkeln,  während  sein  älterer  Brnder  Jobann  Hieronymus,  b,  oben,  den 
Stamm  dauernd  fortsetzte. 

S/jener,  I.,  Srct.  Iii.  §.  23  u.  Tab.  12.  —  Leraner,  Chronik  von  Frankl".  a.  M.  I.  8.  ai2. 
Nr.  46  inxl  II.  8  IHO.  —  K.^lor.  kit-inc  Schriften,  I.  S.  924— ?<27  :  1'.rn<ni.-riiii.'-i(liploin  von 
I43Ü.  -  N.  (ient  al.  Hatidb..  1777.  .S.  25ß— '.'iS  ii.  1777.  8.  8')S»  u.  II.  >Na<  l.ii ag,  s.  68—70.  — 
Megerlf  v.  Mühl/eld .  S.  60.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  459— 4<;G  :  ein  wiclitiner  Artikel,  —  Frfih. 

9.  Ltdebur.  I.  8.  SB.*»  und  III.  8.  279.  —  Oen.  Tasriu-iil>,  <t.  freili.  Iirmser,  |S6'i.  S.  3.i'.>— 336 
noa  1861.  8.  328—330.  —  Siebmacher,  I.  210:  Die  Hombraclitcn,  Frankfurt  M.  ndtiige  l»»- 
trieiwr  —  Abbildung  «i»  dttn  FrankfurteiLCaleoder  t  Adolph  Carl  v.  H.  etc.  —  UcJileaisches 
W.-B.  Mr.  m.  —  Mtuaekkt,  IV.  8. 

iHMkner,  litirr  Bdle.  Erblftnd.-08terr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  II.  Apr.  1770  for  Georg  Ignaz  Huaelaner,  k.  k.  Rath  und Leib- 
nediens,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Hauflschr.  Noti«.  —  MegerU  t.  Mühl/eld,  Erj:.-Bd.  S.  158. 

Hsiiimelj  (Freiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1817  für  Johann  Ludwig  Hummel ,  k.  k.  Oberstlieutenant  und 
Commandanten  des  inner-österr.  Militair-Gränzcordons,  wegen  ö6jäb- 
riger  Diestleistung. 

MtftHt  9,  Miklfeld,  S.  80. 

iHMltiBeh^  UlCb  Beiehsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Sept  1785 
Ar  Christian  Friedrieb  Hnmraitzseb,  Stabsoffieier  im  knrsäcbs.  Artil- 
imriecerps,  mit  dem  Prftdicate :  Edler  t. 

Haiidscbriftl.  Notie. 

HiiBd  (im  Schilde  der  Kopf  und  iElals  eines  Hundes ,  welcher  sieb 

auf  dem  Helme  zwischen  zwei  Pfauenwedeln  wiederholt).  Das  ange- 
gebene Wappen  führte  der  22.  Novi  nib.  1769  zu  Berlin  verstorbene 
Geh.-Rath  Elias  v.  Hnnd,  welcher  1744  das  Crut  Falkenberg  im  Kr. 
Nieder-Barnim  erworbeu  hatte. 

ll«ll«rr  m.  XmKAnt«  L  8.  SSB  und  Öl.  S.  S79. 

lüd^  8.  Handt  (drei  Artikel),  H«  n.  Altengrottkan,  H. 
f.  d.  Baecb,  H.  t.  Kirohberg,  H.  t.  Kirebbeim,  H.  v.  Lan- 
terbacb,  H.  Baalfaelm  n.  H*  t.  Wenekbeim  zum  Alten- 
stein. 

Hundliiss,  s.  Hundpiss. 

Mundcbecli.  Ein  früher  im  Cleveseben  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Caspar  Reiubold  v.  Hundebeck,  kurbranden- 
burg.  Oberst,  1662  die  Qtlter  Augerbohni  bei  Xanten  und  Erprath  im 
Kr.  Bheioherg  besass. 

9t9Hmr  f.  U40bur,  I.  8.  N». 
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welches  in  Niederbessen  an  d.  Fulda  n.  an  der  thfiringischen  Gränze 
begütert  war.  Der  Haoptsitz  desselben,  dessen  Namen  ein  Dorf  im 
Amte  Witzenhausen  trägt,  war  später  Harmnthsacbsen  an  derWobre 
im  Amte  Liclitenau  und  auf  demselben  soll  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  die  Familie  noch  geblüht  haben.  —  Heinrich  v.  H.  war 
1362  Castrensis  des  Abts  zuFolda;  Hermann  v.  11.  befand  sich  1475 
unter  der  Besatzung  der  belagerten  Stadt  Neuss  u.  ein  anderer  Her- 
mann   H.  war  1546  fflrsfl.  bessieeb.  Hofmarsetaal]. 

r.  Seckendorf,  Histor.  Lutheran.,  L.  III.  §.  III.  Nr.  10.  — Schannat,  S.  99.  —  Gauhe, 
I.  8.  921  und  II.  S.  4S2.  —  v.  BattsUiu,  JH.  8.  2».—  Sitbmaeker,  I.  134:  v.  Uaodelsluui- 
sen.  Hessisch.  —  r.  Medtmfft  III.  8.  300  «nd  Mit  StanmbiieliMeleiiiimK  von  ISM.  —  Sappl. 

la  Siebm.  W.-B.  IV.  15. 

laadertmark.  Eiiv  früher  in  Ostprenssen  vorgekommenes  Adels- 

gescblecKt,  welches  bereits  1426  Maldeiten  und  Wittehnen  im  Kr. 
Fischhausen  besass,  später  noch  andere  Güter  an  sich  brachte  und 
noch  1665  Wipenincken  im  Kr.  Insterburg  inne  hatte.  —  Vermuth- 
lich  stammte  die  Familie  aus  dem  alten  ritterlichen  Geschlechte  dieses 
Namens,  welches  in  .mllnstersefaen  Urkunden  d.  13. — 15.  Jabrh.  aaftritt 

mrHkVT  9.  Ledebur,  t.  4.  SOS.     ^  . 

Andbanci.  Altes,  Iftngst  erloschene»,  thariogiaebes»  meiat 
aebwanborgiaebeB  Geschle'ebt 

Fr.  Chr.  Lrfner.  histor.  Nachr.  von  dem  alten  Gcsrhlechte  v.  Hundhaasen,  ehemals  in 
der  goldeueu  Aue-  im  Amte  Heringen.  Nordliauseii,  1762.  —  p.  llellbach  ,    I.  S.  5»y  uud  600. 

Hnndhein  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  ein  springendes 
Windspiel  mit  goldenem  Halsbande  und  unten  Gold,  ohne  Bild)  Ein 
jetzt  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  im  Grossherz.  Baden  gehörendes, 
in  dem  A.  B.  Ladenbarg  niid  Weinbeim  begütertes  Adelagescbleeht, 
welcbea  den  Adel  dareh  Diplom  vom  6.  Apr.  1600  erhalten  bat  und 
nicht  mit  der  5sterr.  Familie  v.  Hnndsbeim  in  Yerwecbseln  iat 

Oh«,  Adelsb.-dcs  Oreaib.' Baden,  Abdi«iiwig  S. 

ludpiM  ?•  tatwarled,  Imdpiia  f.  faltnuM^  aich  Mherren. 

Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  Bucelini  mit 
Eitel  Hundpiss  um  1382  beginnt.  Von  demselben  stammte  Friedrich 
oder  Fricke  Hundpiss,  welcher  zwei  Söhne  hinterliess  :  Eitel  II.  und 
Jost,  welche  zwei  Linien  stifteten.  Jost's  Linie  wurde  die  weisse, 
oder  die  zu  Ratzenried  genannt,  da  derselbe  1480  das  Schloss  Ra- 
tzenried gekauft  hatte,  worauf  er  sich  anfangs  Hundpiss  v.  Katzenried, 
später  aber  aar  t.  Ratzenried  schrieb.  Von  seinen  Kacbicommeii 
starb  1611  Jodocna  Ladwig  v.  Ratzenried,  Erblcftmmerer  des  Biatbama 
Oostnits.  Die  Linie  desselben 'biflbte  fort  ond  an  ihr  gehörte  Jobann 
•Anton  Freih.  v.  Ratzenried,  welcher  1729  der  schwäbischen  Relcba» 
Ritterschaft  Directorial  -  Ritter  -  Rath  war.  —  Die  Linie,  welche 
Eitel  (U.)  grtindete.  hiess  die  schwarze,  oder  die  Linie  v.  Waltrams. 
Der  Sohn  des  Stifters,  Fricke  H.,  vermählte  sich  mit  Amalia  Müleck 
V.  Waltrams ,  der  Letzten  ihres  Geschlechts  und  fügte  zu  seinem 
Wappen  das  der  Familie  v.  Waltrams.  Aus  dieser  Linie  war  1713 
Marqnard  Jacob  H.  v.  W.  Director  der  schwäbischen  Reichsrit- 
terachaft  in  dem  Hegaa.  —  Die  Familie  hat  fortgebiaht,  aebrelbt 
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neaerlicb  deh  Hmidbisg  ond  gebOrt  Jetst  tn  dem  Adel  im  Grossbera. 

Baden. 

0«u$het  I.  i.  9H  und  Wii  n«eh  BurgtrmtUUr,  rom  sehv&b.  Reiehaadtl.  —  t.  Arff«to<» 
in.  e.  MS— 249.  —  r^ttiherr  9.  Krahne,  O.  8.  148  ond  14«.  —  Caat,  Adelab.  d.  Grossh.  Bn^ 
den,  AbtlMlI.  S.  —  Siebmaeher,  I.  III:  Die  Hundtpis  v.  Waldtramhs,  Schwäbisch.  —  r.  JT«- 
ding,  II.  8.  t69.  —  8uppl.  »u  Siebin.  W.-B.  ^V.  15.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  31. 

Hnodslieiiu^  Hundsheiner.  Alles  österr.  Adelbgeschlecht,  welches 
wohl  mit  Georg  Hundsheimer,  der  durch  kaiserl.  Diplom  vom  3.  Apr. 
1562  eine  Verbesserung  seines  augestammten,  alten  Wappens  erhielt, 
erloscben  ist 

WUtgrW,  IT.  8.  4*7-410. 

Indsacbtd.  Ein  in  NiederSstemieb  zwiscbeo  1544 — 1561  vor^ 
gelcommenes  AdeUgeeeblecbt 

Wmgrm,  IT.  8.  467. 

Imidt  (in  Roth  ein  links  gekehrtes,  springendes,  weisses  Wind- 
spiel mit  ausgeschlagener,  rother  Zunge  u.  auf  dem  Helme  dasselbe, 
doch  sitzend).  Ein  zu  dem  steiermärkischen  Adel  zwischen  1171  u. 
löOO  zählendes  Geschlecht,  zu  iivelchem  auch  die  im  Herzogthunie 
Krain  vorgekommene  Familie  der  v.  Hund  auf  Rttckerstein  gehörte. 

VeOvasorf  Shre  des  Benogtlt.  Cnio,  L.  IX.  S.'llO  and  L.  XL  8.  4fS.  —  CFohA«,  L 
S.  918.  —  ^*nMi«f,  U.  8.  108.  -  «etaioeW»  U.  48.  —  «.  Mfi^,  IL  8.  810:  nMOh  Btu^ 
aekem$  W,-B. 

(in  Silber  ein  recbtsspriogCDdes,  rotbes  Windspiel  mit  gol-  ' 
denem  Halsbande  u.  auf  dem  gekrönten  Helme  eben  ein  solches  Wiod- 
Bpiel,  doch  wachsend).  Ein  frttber  iin  Bambergischeii  vorgekommenes 
■  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  nach  einer  Stammbuchszeichnung  Hans 
Jacob  Hundt  1602  fürstl.  bambergisiher  Kämmerer  war.  v.  Meding 
vermuthet,  dass  nach  dem  Wappen  dieses  und  nach  dem  des  im  vor- 
stehenden Artikel  erwähnten  steiermärkischen  Geschlechts  beide  Fa- 
milien wohl  zu  einem  und  demselben  Stamme  gehört  haben ,  was  da- 
hin gestellt  bleiben  mag. 

9.  JAiMiVt  n*  B.  210  and  »1. 

■nlt  (in  Blaa  xwei  gekrenste,  silberne,  doppelte  Widerhaken 
ond  nnter  denselben  drei,  1  n.  2,  silberne  Kosen).  Ein  aus  Mekleo- 

bnrg  nach  Prenssen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  West^ 
preussen  1850  mit  Gregorz  ira  Kr.  Culm  und  Zelgno  im  Kr.  Thorn 
angesessen  war.  —  Gustav  Detlof  v.  Hundt  zu  Ober-Rüting  im  mek- 
lenb.-schwer.  Amte  Gadebusch  hatte  sieben  Söhne ,  welche  Officiere 
in  der  k.  pr.  Armee  waren  und  zu  welchen  Johann  Christian  v.  11.  ge- 
hörte. Derselbe  trat  1750  als  Fähnrich  in  k.  pr.  Kriegsdienste,  stieg 
von  Stufe  zu  Stufe,  wurde  1794  Generalmajor  n.  Commandant  von 
Tbom  .nnd  1807  pensionirt,  erbielt  1811  in  Bertlcksicbtigung  seiner 
stets  Iren  erfüllten  Berofspfliebt  den  Rang  eines  General-Lient.  nnd 
starb  1815  im  85.  Jabre. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  467.  —  Freiherr  9.  JMM»r,  I.  S.  386  und  III.  8.  279. 

Hundt;  Hund  und  Altengrettkau,  sich  Freiherren  (in  Blau  ein  fort- 
schreitender weisser  Hund  mit  goldenem  Halsbande  und  Ringe  u.  auf 
dem  gekrönten  Helme  neun  rothe  Nelken  an  grünen  Stielen).  Reichs- 
freiherrustand :  Diplom  von  1 716  für  Hildebrand  Rudolph  v.  Hund  u. 
Altengrottkau,  Herrn  auf  Rausse,  WirrwitvC  etc.  a.  für  die  nächsten 
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Agnaten  desselben  nnd  bdlinilseher  aller  Freiliermstaad:  BiplMi  roiä 
1726  far  Fraoz  Friedrich  H.  v.  A.,  Regierangsrath  zu  Neisse. — Eine 
der  ftiteston  und  angcsebonc;trn  schlesischen  Adelgeschleciiter ,  Ober 

dessen  in  eine  dunkle  Zeit  fallenden  Ursprung,  so  viel  auch  über  den- 
selben, und  zwar  von  den  Weifen  oder  Guelplien  und  mit  vielen  Sagen 
durchzogen,  Bucelini,  Carpzov  u.  A.  angeführt  haben,  Gewisses  nicht 
beizubringen  ist.  Wichtiger  als  Vermuthungen  Über  den  Ursprung  der  • 
Familie  i&t,  du  man  nicht  daran  zweifeln  kann,  dass  dieselbe  eine 
sehr  alte  sei,  die  Annahme,  dass  die  alten  Gesehlechter  Hand,  (Hundt, 
Hunt,  Hunth)  anf  einen  gemeinschaftlichen  Stamm  lurQcknftbren 
sind ,  welcher  nm  1800  schon  so  sahireich  yertreten  nar,  dass  sich 
derselbe  auf  einem  1312  zu  Regensborg  gehaltenen  Geschlechtstage  to 
neun  besondere  Linien  theilte,  von  denen  jede  noch  einen  besonderen 
Namen  von  einer  ihrer  Besitzungen  annalirnj,  wodurch  die  Familien 
der  Hund  und  Altengrottkau ,  II.  und  Holtzhausen  oder  Holtzhussen, 
H.  und  Lauteibach,  H.  und  Saulheim,  H.  u.  Wenckheim  zum  Alten- 
steiu  etc.  entstanden  sein  sollen.  Auf  dem  genannten  Geschlechts- 
tagc  nahm  der  Sage  uacb-Utto  Heinrich  v.  Hund,  vermählt  mit  einer 
Freün  Waldstein ,  den  Beinamen  Altengrottkau  von  dem  im  Kr. 
Grottkau  in  Schlesien  ihm  anstehenden  Sitze  dieses  Namens  an  nnd 
wurde  der  Stammvater  der  hier  In  Bede  stehenden  Familie,  welche 
im  Laufe  der  Zeit,  in  Schlesien,  in  der  Laositz,  in  Sachsen  etc.  inge- 
sessen, sich  weit  ausbreitete.  —  Gewiss  ist,  dass  Altengrottkau  schon 
1363  u.  noch  1591  der  Familie  zustand,  dass  dieselbe  1455  Fürstenau 
und  Nasehvitz  besass,  im  17.  u.  18.  Jahrh.  in  Schlesien  u.  der  Ober- 
lausitz viele  anselinliche  Güter  inne  hatte  u.  namentlich  in  den  Häu- 
sern Buithmannsdorf  im  Neisseschen,  Rausse  im  Liegnitzseben  und 
Unwürde  in  der  Lausitz  blühte.  —  Was  ältere  Sprossen  des  Stammes 
anlangt,  so  kommt  Hentschil  Hund  urkundlich  1380  vor  nnd  Heinrich 
V.  H.  n.  Altengrottkau  wurde  1518  Borggraf  BuGiats  n.  1686  Haupt- 
mann daselbst  genannt,  doch  beginnt  <äe  fiortlanfende  Sttaunrelhe 
erst  mit  Hildebrand  v.  H.  u.  A.,  fflrstl.  liegnitziscben  Rath  and  Ritt- 
'  meister,  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Ein  Ur*Ur-Enkel  dei 
Letzteren  war  Freiherr  Hildebrand  Rudolph,  s.  oben,  welcher,  wie 
angegeben ,  zu  der  später  ausgegangenen  Linie  zu  Rnusse  gehörte. 
Die  beiden  jetzt  in  Schlesien  vorhandenen  freiherrlichen  Linien, 
von  denen  die  zweite  im  Mannsstamme  erloschen  ist,  gründete  Frei- 
herr Franz  Friedrich,  s.  oben.  Derselbe  —  jüngerer  Sohn  des 
Franz  Sigismund  v.  H.  und  A.,  Herrn  anf  Boithmannsdorf,  Eosel, 
Bracksteine  und  Kathmannsdoriff,  bischöfl.  Baths  an  Breslau  u.  Haapt» 
manns  zu  Ottmacbau  —  folgte  dem  Yater  iin  Besitze  der  nenanntett 
Gttter  und  der  Haaptroanuswflrde  zu  Ottmachau  nnd  JohannlsbeiK 
u.  war  mit  Hedwig  v.  Bottenberg  vermählt.  Der  neueste  Personal- 
bestand seiner  Nachkommen  in  beiden  Linien  ist  folgender:  I.  Linie: 
Freiherr  Alexander,  geb.  1803  —  Sohn  des  1850  verstorbenen  Frei- 
herrn Enianuel  aus  der  Khe  mit  Anna  v.  Maubeuge  —  Haupt  der 
Linie,  Mitbesitzer  des  Lehenj^uts  Boithmannsdorf  im  Kr.  Grottkan, 
verm.  1829  mit  Luise  Mathilde  Beck,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
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Tochter,  Freiiti  Luise,  geb.  1830,  verm.  1859  mit  dem  k.  pr.  Kreis- 
gerichtsrath fingo  znNeisse,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Alezander,  geb. 
1881,  k.  pr.  Lieal  Die  drei  Brüder  des  Freih.  Alexander,  sämmtlicb 
Mitbesitzer  des  Leheogotes  jBoitbmannsdorf ,  sind;  Freih.  Emanael, 

geb.  1807,  verm.  mit  Ottilie  v.  Dandelska,  gest.  1848,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Joseph,  geb.  1848,  lebt;  Freih.  Felix,  geb.  1815,  k. 
pr.  Kreisger.  -  Rath  zu  ]S^eissc,  verm.  1852  mit  Marie  Sophie  Andree,  • 
ans  welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammen  —  und  Freih.  Joseph ,  geb. 
1817,  k.  pr.  Hauptmann  und  Compagnic-Chef.  —  Die  zweite  Linie 
ist  mit  dem  Freih.  Johann  Eugen,  Herrn  auf  Schützendorf  u.  Seifcrs- 
dorf,  k.  pr.  I.audrathdesKr.  Grottkau,  verm.  mit  Friederike  v.  Maehni, 
geM.  1837,  im  Mannsstamme  9.  Aug.  1803  erleschen  and  es  lebt  nur 
noch  die  Tochter,  Freiin  Charlotte,  geb.  1788,  Besitzerin  des  Giites 
Kosel  Sm  Kr.  Keisse. 

Carpzot,  neuoiöffii.  Ehrpntcmpel  der  Oberlausitz,  II.  S.  IS5 — 'i06.  —  Sinapinn ,  I.  8.  179 
-4«4  und  11.  8.  345.  ~  Schannat ,  S.  99.  —  Val.  König.  II.  S,  Stil— ."ise.  —  Üatihe ,  I. 
8.  915—918.  —  r.  UfChtritt .  dipl.  Nachr.  V.  8.  70—78.  —  N  l'r.  A.-L.  II  S.  4*16  uad  4t;7. 
-  Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  .'^^3.  —  (;i  n<-al.  Tascheiib.  der  Irc-ih.  Häuser,  1859.  8.  837—339. 
und  läu2.  8.  337  und  a»8.  —   S,,  f.,„ac!,rr  .  I.  50:  v.  Hundt,  Sclllesisell.  JfMUMp,  11. 

8.  269  und  270.  —  W.-H.  <lor  siichs.  Stiiateii,  X.  7:  Fnih.  v.  H.-A. 

Inndtj  Hoiiilt  ron  ilem  Busch  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Silber 
ein  Windspiel  von  natürlicher  Farbe  mit  goldenem  Halsbande  und 
unten  grün  <^ne  Bild).  Altes  ^  niederrheiniscbes,  in  der  jülichschen 
Ritterschaft  anfgesehworenes  Adelsgeschlecht,  welches  von  dem,  dem- 
selben schon  1356  ond  noch  1718  zustehenden  Sitze  Busch  im  Kr. 
Erkelenz  den  Beinamen  führte,  später  zu  Dnttersdorf ,  Keuenhofen, 
Scheid,  Stessen,  Holtmühle  und  Hülm  sass  und  1800  noch  das  Gut 
Ptktting  iniie  hatte.  Später  ist  dasselbe  erloschen. 

Jlo6«iM.  Blement.-Wi.>rkoheu  1.  47  uud  dsMelbeo  oiederrJieio.  Ad«!,  8.  86S— S67.  —  Frti- 
ttrr  9,  Mtbwr,  I.  8.  88«.  ->  Tyref,  FI.  14.  —  W.<B.  d*r  pitost.  lUielaproirlM ,  Tt!  nleht 

inmatriculirter  Adel,  Tab.  28.  Nr.  66  und  1,39. 

Hundt,  Flinid  ¥.  Kirchberg  (in  lloth  ein  aufspringender,  weisser 
Hund  mit  goldenem  Halsbande).  Altes ,  hessisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Gise  Hundt  v.  Kirchberg  1475  die  belagerte  Stadt  Neuss 
tapfer  vertheidigen  half  und  Georg  H.  v.  K.  1529  nyt  Philipp  Pfalz- 
grafen am  Khein  mit  hundert  gerüsteten  Pferden  zum  Entsätze  der 
Stadt  Wien  zog.  Der  Stamm  ist  sp&ter  erloschen. 

Sjjan'jenherg,  II.  8.  882  und  245.  —  Gauhe,  I.  8.  91S.  —  Rommel,  iMMl^eh«  GOMhlehM^ 
H.  8.  231.  —  Siebmaeher,  I.  189:  Die  Hundt  zu  Kircbberg.  Hessisch. 

Hundt,  Hiinil  t.  Kirehheini.  Unter  diesem  Namen  führt,  nächst  der 
Familie  H.  v.  Kircbberg,  v.  Ilellbach,  ohne  ein  sonstiges  Citat,  ein 
'Geschlecht  auf,  von  welchem  er  siigt :  ,,oine  alte  angesehene  hes- 
siscjie,  aber  1G60  ausgestorbene  Familie,  welche  früher  auf  der  Ilunds- 
burg  unweit  Kersterhauseu  in  Niederhessen  wohnte  u.  dabei  auch  das 
Schloss  Falkenstein  be|ass.'*  Sollte  der  Leiname  :  Kirchheim  richtig 
sein  and  nicht:  Kirchberg  heissen?  Auch  findet  sich  in  Enrhessen, 
so  viel  bekannt,  kein  Dorf  Kersterhansen ,  wohl  aber  ein  Dorf  Kers- 
penhausen im  Landgerichte  Hersfeld.  Ausserdem  hat  der  genannte 
Schriftsteller  avch  eine  hessische  Familie  Hund  v.  Uolzhausen,  1430 
ansgestorben,  erwähnt. 

9.  MMöMh,  1.  8.  i99. 
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iMit»  MwUi  f.  LaiterlMly  IHfter  Hai  f.L,  firaftM  (Sehild  geviert: 

1  u.  4  in  Roth  zwei  mit  den  Sachsen  einwärts  gekehrte,  mit  einem 
Bcbwarien  Qaerbalken  belegte,  silberne  Adlersflügel  uud  2  uud  3  in 
Blau  ein  cinwäits  gekelirtor,  sitzender,  silberner  Bracke  mit  schwar- 
zem, golden  beringti  m  llalbbande).  Reichsgi  afenstand.  Diplom  vom 
1.  März  1703  ffir  Franz  Servatius  Maximilian  Preih.  v.  Hund,  kur- 
pfalzbayer.  Kamnieier.  Derselbe  hatte  3.  Nov.  1681  ein  kurpfalz- 
bayer.  Freiherrudiplom  erhalten.  —  Altes,  aus  dem  salzbargiscben 
Pinzgau  stammendes  Adelsgesebleebt,  welcbes  sebon  im  18.  Jahrb. 
das  Scbloss  Dorf  bei  Saalfelden  inne  hatte  und  vor  der  Mitte  des 
16.  Jahrb.  dnrch  Heirath  in  den  Besitz  Ton  Lanterbacfa  in  Oberbayem 
kam.  Bucelini  beginqt  die  Stammreihe  mit  Hans  Hund  om  1867. 
Ton  den  Nachkommen  zeichnete  sich  Georg  1529  bei  der  Belagerung 
von  Wien  aus  und  Johann,  insgemein  Hans  Hund  v.  Lauterbach  und 
Wolf  Dietrich  waren  im  16.  Jahrb.  in  Niederösterreich  angesessen. 
Sehr  berülimt  in  diesem  Jahrh.  und  später  war  Wiguleus  Hund,  gest. 
1588  als  Hofraths  -  Präsident  in  München,  der  bekannte  Yerfassex 
des  Bd.  L  S.  VII.  angeführten  Werkes:  Bayrisch  Stammenbnch  etc^ 
deasen  Linie  mit  sc^ines  gleichnamigen  Sohnes  Urenkel,  Christoph 
Ferdinand,  1668  erlosch.  —  Die  jetzigen 'Grafen  v.  Hondt,  nie  sieh 
dieselben  neneriich  schreiben,  stammen  von  Engelmann  Hand,  Land- 
richter in  Daeban,  ab,  welcher  der  Broder  des  Grossvaters  des  WignL 
Hund  war.  Von  seinen  Nachkommen  brachte,  wie  erwähnt ,  Franz 
Servatius  Maximilian  den  GraTenstand  in  die  Familie  und  der  Enkel 
desselben  war  Graf  Maximilian,  gest.  1839,  Herr  auf  Weikertshofen 
und  Lauterbach ,  k.  bayer.  Kämm,  und  adeliger  Stallmeister,  verm. 
mit  Franzisca  Freiin  v.  Taenzl -Trazberg.  Aus  dieser  Ehe  stammt 
das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  Johann,  Herr  auf  Weikertshofen 
in  Ober -Bayern,  ▼erm.  1842  mit  Emilie  Deker,  geb.  1820.  Die 
.sechs  Brader  des  Gr.  Johann  sind:  Gr.  Ferdinand,  geh.  1806,  k6iiifl^ 
bayer.  K&mm.  und  Obcr-Anfschlags-Beamter  von  Niederbayern,  ferm. 
mit  Carlotta  Marchesa  Florenzi;  Gr.  Philipp,  geb.  1806,  Herr  auf 
Offenberg  in  Nidder -Bayern ,  verm.  mit  Hyacinthe  v.  Pronath;  Graf 
Friedrich,  geb.  1809,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Ministerialrath  im  Staats- 
Miuibterium  des  Innern,  verm.  mit  Anna  Grf.  v.  Lösch;  Gr.  Theodor, 
geb.  1810,  k.  bayer.  Kämm,  und  Kegier.- Rath  in  der  Kammer  der 
Finanzen,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Emma  Grf.  Seyssel  d^Aix  und  in 
zweiter  mit  Antonie  Freiiu  v.  Junker -Bigato;  Gr.  Maximiliaa,  geb. 
1812,  k.  bayer.  Reutbeamler  zu  Dachau,  vermählt  mit  Lnise  Freiin 
Wolffen  nnd  Gr.  August,  geb.  1816,  iL  bayer.  Hauptmann.  Von 
diesen  Brfidern  haben  die  Grafen  Ferdinand  und  Philipp  *den 
Stamm  durch  Söhne,  festerer  durch  zwei,  Letzterer  durch  drei,  die 
Grafen  Friedrich  und  Theodor  aber  dnrcheje  eine  Tochter  fort- 
gesetzt. 

iFir^  Hund,  III.  —  8pmfie$iUnt  AdelMptafd ,  O.  S.  SM.  —  Gmkt,  I.  8.  9S0  aad 
9S1.  —  BlbHothek  dftr  bmyvr,  Staats*,  Rtrehen-  nitil  Getehrten  •  Oesehlflhte,  MSnebeii ,  177t.  I.  ^ 
8.  197.  —  Wi^iffriit,  TV.  8.466  und  467.  —  r.  Lan'y.  \.  S.  :15— 37.  —  Deutsche  Graf^nli.  d-r 
,  Ocgenw.  I.  8.  391—803.  —  Oeiical.  Toachurib.  ü.  'utaA.  Hiiuser  ,  1862.  ä.  386  und  387  und 
histor.  HandbQeb  la  demaelbMi,  8.  36t.  —  W.-B.  des  Kdoigr.  Bayer«,  L  6S  «.  «.  WSMttrm, 
Abtb.  t. 
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Imdt^  T.  SaiUieiBi  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  linksgekehrte, 
rothe  Halbmonde  n.  iwisehen  denselben  ein  sebwnner  Stern).  Altes, 
bereits  naeh  Anfange  des  14.  Jahrb.  bekanntes,  rbeinlftndlsGhes  Ad^ 
gescbleeht,  welches  ein  Zweig  der  fraher  sehr  gUederreichen  Familie 

V.  Saulheim  war,  die  sich  in  folgende  sechs  Linien:  Erlenhaupt 
V.  Saulheim,  Hund  v.  S.,  Harth  v.  S,,  Kreiss  v.  S.,  Mohn  v.  S.  n.  Selten 
V.  S.  geschieden  hatte  und  von  welchen  im  18.  Jahrh.  nur  noch  der 
Zweig.  Hund  v.  S.  blühte.  —  Johann  Friedrich  FI.  v.  S.  wurde  1612 
'  des  Johanniter -Ordens  Fürst  und  Gross-Prior  in  den  deutschen  Lan- 
den u.  um  dieselbe  Zeit  war  Johann  Christoph  H.  v.  S.  fürstl.  speier- 
scher  Oberamtmann  zu  Morgentraut,  von  welchem  die  Söhne :  Johann 
Philipp ,  Domherr  zo  Mains,  Johann  Reinhard,  gest.  1630  als  Dom* 
Dechant  zn  Speier  und  Adolph,  Dom -Propst  zu  Bfains,  stammten. 
Johann  Adolph  war  am  1660  karmainz.  OberstUeatenant  n.  Comman- 
dant  ZQ  Königstein  und  setzte  den. Stamm  durch  mehrere  Söhne  fort, 
zu  welchen  Johann  Philipp,  1703  fOrstl.  würzburg.  Oherstlieutenant 
der  Leibgarde,  gehörte.  Um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  sass  noch  ein 
Sprosse  des  Geschlechts  im  Dom -Gapitel  zu  Fulda,  sp&ter  aber  ist 
dasselbe  wohl  ausgestorben. 

Humbracht,  S.  220  und  221.  —  Qauht,  I.  8.  919  und  920.  —  Eitor,  8.  396.  —  SeUvett 
8.  &34.  536  und  582.     SU*tmtMtr,  I.  ttli  Haid  V.  aühda,  Bhaliilladiaoh  ud  V.  MH: 

CSliiiscbe  Patricier. 

Hundt  j  Haud  v.  Wenckheim  zum  .iltenstrin  (in  Roth  der  Kopf  und 
Hals  eines  weissen  Bosses  mit  schwarzem  Zaum  und  Kummet).  Altes, 
frftnkisehes,  namentlich  im  Cohurgischeii  o.  Meiningiseben  begOter^a 
Adelsgeschlecht,  welches  den  Beinamen  von  dem  Schlosse  and  der 
Herrschaft  Altenstein  am  westlichen  Flügel  des  -thftringer  Wald- 
gebirges, 2  Meilen  von  Hildburgshausen,  annahm,  mit  welcher  Be- 
sitzung Wolff  Hund  V.  Wenckheim,  mit  dem^  die  Stammreihe  in  der 
Gotha  diplom.  beginnt,  1496  beliehen  wurde.  Der  Sohn  desselben, 
Burchard  oder  Büruhard,  kursächs.  Rath,  kaufte  das  Gut  Walprechts- 
rode  und  der  älteste  Sohn  des  Letzteren,  Christoph,  welcher  mit  dem 
Kurfürsten  Johann  Friedrich  1547  bei  Mühlberg  gefangen  wurde  u. 
1593  als  ftlrstl.  Canzlei-Rath  zu  Würzburg  starb,  hinteriiess  fünf 
SObne,  an  welehen  Cart  Beinhold  gehörte,  dessen  Enkel,  Hans  Erost, 
1675  mit  Hans  Georg  Hund  Wenckheim  znm  Altenstein  dem 
Lelchencondacte'  des  Herzogs  Ernst  zu  S.-Gotha  beiwohnte.  Später,  . 
1722,  ist  der  alte  Stamm,  aus  welchem  Georg  Hand  t.  Wenckheins 
1572  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  war  u.  welcher  dem  Ritter- 
canton  Ottenwald  einverleibt  wurde,  mit  Eberhard  Friedrich  zum  Alten-  , 
stein,  herzogl.  s.-meininf,renschen  Kamraerjuuker,  erloschen.  Das 
Scbloss  Altenstein  gelaugte  als  heimgefaileoes  Leben  an  Sachsen- 
Meiningen. 

Spangtnberg,  Adclsspiogel,  H.  8.  «4.  —  Oryphitu,  Tom  Eitter-Orden,  8.  SS.  —  «.  Olti* 
ehenstein,  Nr.  41.  —  Gauhe,  I.  S.  913  und  919.  —  ülMltmoM«,  OaotMl  Ottanwald,  Tlb.S6e. 

—  Siehinacher,  I.  107:  Die  Hundt,  Fränkisch. 

Hunger.  Eiu  früher  in  Meklenburg  angesessenes  Adelsgeschlecbt, 
ans  welchem  Henning  Hnngher,  Kuape,  Ton  1866 — 1384  orknndlieh 
vorkommt 

9,  Mtding,  \l.  S.  271  und  272. 

3bmohk9,  Deatsch.  Adolt-Lex.  IV  "84 
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lugcr.  ReichsadelsstADd.  D.  Wolfgang  Hanger,  «est  1555, 
Bekbs-Kanmergeriebts-AsMstor  m  Speyer,  warde  mit  scioer  Famllfo 
mI  dem  Reiehsttge  in  Aogtbnrg  m  den  AdelMUuid  erhobts. 

r.  Rellhach,  \.  8.  600. 

HuiiUdy,  iHuiady  t.  Ketbely,  (irafeD.  Keichsgrafenstand.  Diplom 
vom  6.  Juni  1792  für  Johann  Nepomuk  Freib.  Huuiady  v.  Ketbely  u. 
vom  8.  März  1797  für  Joseph  Freih.  v.  Huniady.  —  Altes  ungarisches 
Adelsgescbleebt»  Aber  dessen  Prftdieats  de  K^tbely  Gcaaaes  oiebt  aa- 
SQgeben  ist,  da  sowohl  In  der  Scbflmeger  Gespansebafi ,  anweit  des 
Plattensees,  als  anch  in  der  Oedenbnrger  Gespansehaft  ein  gleicb- 
Damiger  Marktflecken  liegt.  Eben  so  ist  nicht  sicher  za  bestimmen, 
ob  die  Familie  mit  der  alten  durch  Johann  Cor?inus  Hunnyades  (Hu> 
nyadi)  n.  den  Sohn  desselben,  Matthias  Corvinus,  weicher  1458  Kö- 
nig in  Ungarn  wurde,  so  berühmten  Familia  Corviniano - Hunyadiaua 
in  verwandtschaftlicher  Verbindung  und  in  welcher  stehe.  —  lieber 
die  geneal.  Verhältnisse  der  jetzigen  Grafen  II.  v.  K.  giebt  nach  Le- 
hotzky  das  Werlt :  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  möglichst 
Avsknnft,  auch  ist  eine  genaue  Ahnentafel  beigefügt.  —  Anton  H. 
f.  K.  erhielt  24.  M&rz  1758  den  Freiherrnstand  nnd  von  demselben 
stammte  ans  der  Ehe  mit  Barbara  de  Malhiasowsky  Gr^  Johann  Ne- 
ponrak«  8.  oben,  gest.  1821,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1795  mit  Maria  Frau- 
sisca  Theresia  Gräfin  P41ffy.  Aas  dieser  Ehe  entsprosste  Graf 
Joseph,  geb.  1801,  jetzif^es  Haupt  der  Familie,  k.  k.  Kämm.,  verm. 
1825  mit  Henriette  Prinz,  v.  IJechtenstein,  geb.  1806,  welcher 
neben  fünf  Töchtern,  drei  Söhne  hat,  die  Grafen  :  Johann,  geb.  1826, 
Emmerich,  geb.  1827  ,  k.  k.  Kämm.,  Oberstlieutcnant  u.  erster  Stall- 
meister Sr.  Maj.  d.  Kaisers  und  Aloys,  geb.  1842.  Der  Bruder  des 
Gr.  Joseph,  Gr.  Franz,  geb.  1804,  k.  k.  H!amm.,  vermfthlte  sieb  18S5 
mit  Jnlie  Grf.  Zicby,  geb.  1808  nnd  ans  dieser  Ehe  stammen,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1831  nnd  verm.  1853  mit  dem  Fürsten 
Michael  Obrenovich  von  Serbien,  vier  Söhne,  die  Grafen :  Ladislans, 
geb.  1826,  verm.  1856  mit  Sarolta  Grf.  Csäky,  geb.  1828;  Koloman,  ' 
geb.  1828,  k.  k.  Oberst;  Wilhelm,  geb.  laSO  und  Paul,  geb.  1838,  k. 
k.  Oberlieutenant. 

£«Jlof<4ry,  stemrantOKraphi«,  O.  8.  tDT— 189.  —  MtgtrU  «.  MSkt/etd,  Brgäos.-Bd.  8.  IS. 
—  Deutsche  Umfenh.  d.  Gcgeow.  HI.  S.  171  inid  172.  —  Qeneal.  TtMolMab.  d.  gtlA.  Hl^SCT, 

186:;.  8  .  387  und  XSH  und  histor.  Handb.  tu  Deinselb<>ii,  3«)4. 

lueldshaasen  la  lauoldshausen.  Altes,  früher  Hondolzhausen  u. 
Hnndultsbansen  geschriebenes,  später  erloschenes ,  hessisches  Adels- 
gesehlecht. 

H*Ubaeh,  I.  8.  000.  —  ftifbmaclier.,  V»  146:  v.  Hundoltthausen,  Hessisch. 

Innolstein  and  Hunoltstein ,  s.  Vogt  v.  Hunolstein,  Grafen 
nnd  Vogt  V.  n.  sa  Unnolutein,  genannt  Stein-Kallenfels, 

Freih  erren. 

Bnpe.  Altes,  früher  zu  dem  Adel  in  Neu-Vorpommern  zählendes 
Geschlecht,  welches  auch  Hup,  Hupen,  Hüpe  und  Huben  geschrieben 
Wnrde.  Dasselbe  war  naoieotlich  im  jetzigen  Kr.  Franzburg  mehr- 
fach begttteri  nnd  besass  schon  1321  Hohendorf  nnd  Mördorf,  so  wie 
noch  1626  Dudendick  und  Obelita  nnd  1663  Wflstenhagen. 

lirgik.  9,  L9d9bmr,  UI.  8.  27». 
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lipcrll  f •  iMiMrt.  £rbUliid..tet6rr,  AdalMtand.  Dii^lom  yod 
1734  fbr  Johann  Leopold  Huperti,  LicentiaUn  der  .Rechte  n.  Bfirger- 
meister  sa  Ueberliugen,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Haobert. 

Megerlc  v.  Mühlfeld,  Ergänz.- Bd.  S.  3'.'7. 

Huppe,  Huypeu  (in  Silber  auf  einem  goldenen  Berge  ein  Wiede- 
hopf). Ein  mit  der  pommernschen  Familie  v.  Hupe  nicht  zu  verwech- 
selndes, zu  Anfange  des  17.  Jahrhundort  erloschenes,  cölnisches  Pa- 
triciergeschlechi,  welches  deo  Uof  zum  Judden  bei  Pautaleou  ia  Cöln 
besass. 

Fa*M,  r.  8.  182.  —  v.  LttMur»  I.  8.  886. 

Hart  (in  Schwarz  ein  silberner  Adler).  Altes  niederrheiniscbes 
Adelsgeschlecht,  welches  1446  das  Erbmarschnll-Amt  von  Jülich  er- 
hielt. Dasselbe  besass  schon  1360  Birgel  bei  Hillesheim  im  Kr.  Daun, 
wurde  dann  in  Cöln  angesessen,  erwarb  im  15.  u.  16.  Jahrh.  mehrere 
Güter  am  Niederrhein  und  erlosch  10.  Octob.  1615  mit  Emmerich 
V.  Hurt,  Herrn  auf  Pesch  im  Landkreise  Cöln,  welcher  an  der  Pest 
starb,  die  auch  dessen  Neffen,  Johann  Georg  v.  H.,  16.  Se^t.  1615 
hingerafft  hatte. 

Fahnf,  r.  8.  183.  —  Frtih.  p.  Ledebur,  I.  S.lOt. 

Harter^  l^reiherren  (Schild  geviert,  mit  goldenem  MitteUcbildc,  in 
weichem  ein  schwarzer  Pfeil  aufwärts  durch  einen  schwarzen  Halb- 
mond geht.  1  und  4  in  Roth  ein  auf>-toi<:ender,  mit  drei,  1  und  2, 
rothen  Muscheln  belegter,  silberner  Sparren  u.  2  und  3  in  Gold  eine 
blaue  Wellenstrasse  mit  zwei  gegen  einander  schwimmenden  Enten). 
Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  19-  Juli  1789.  Die  Familie  ist  in 
der  Person  der  Frau' Antoioette  Lnise  verw.  Freiin  Horter,  geb. 
Rcinhold,  laot  Eingabe  d.  d.  Bonn,  22.  Nov.  1829,  anter  Nr.  88  in 
die  Freihermclasse  der  Adelsmatriket  der  Prenss.  Rbeinproniiz  ein- 
getragen worden.  ^  Ein  v.  H.  war  1845  Rechts- Anwalt  zn  Elberfeld. 

Fr«i-A.  P.  LeMur,  L  8.  Stt  omT  881.  —  W.A  d.  BflMt*.  WUlaftof.  L  Tab.  M,  Nr.  tU 

aod  8.  &9  uud  fiO. 

Iisan  (im  Schilde  ein  sich  verbrennender  PhOniz).  Reichsadels- 
stand. Diplom  ans  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  für  Heinrich 

Hasan,  herz,  meklenb.  Kanzler.  *  Derselbe,  geb.  1436«sa  Eisenach, 
legte  das  Kauzler-Amt  nieder  und  starb  15S7  als  Syndicus  und  Cou- 
sulent  zu  Lüneburg.  Mit  seinem  Enkel,  Carl  Victor  v.  ü.,  welcher 
1671  noch  lebte,  erlosch  der  Stamm. 

Jöcfier,  comp.  fiol<hrt.-Lc.\ir.  Ans«,  von  tT'jG,  S.  1370.  —  r.  Mfilnu/,  1.  S.  269. 

Rusarzewski,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  31.  Mai  1816  für  Carl  Anton  v.  Husarzewski,  k.  poln.  Kammer- 
herm.  Derselbe  stammte  ans  einem  poln.«  in  Galizien  begttterten 
Ges^hlechte,  dessen  alter  Adel  von  den  KOnige  Johann^  III.  in  Polen 
dnrch  Diplom  vom  12.  Febr.  1676  für  Lucas  Stanislaus  H.  bestfttigt 
'  worden  war  und  von  ihm  entspross  Graf  Adolph,  gest.  1855.  Letzte- 
rer vermählte  sich  1832  mit  Helene  Grf.  8ierakowska  und  aus  dieser 
Ehe  lebt,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Hedwig,  geb.  1837  o.  Grf. Marie, 
geb.  1838,  ein  Sohn,  Graf  Joseph,  geb.  1840. 

r.  Ueübach,  I.  8.  600.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  167  ii.  UI.  S.  7.  —  Deutsche  Gr«fenh.  der 
«Ck;enwart  III.  8.  173.  —  Fi  fih.  v.  Ledebur,  I.  S.  387.  —  Gen.  Tascbenb.  d.  gr&fl.  H&UMr* 
tun,  8.  3<i9  uad  liistor.  Handb.  la.demselbeo  6.  367.  —  W.'B.  der  jtreuM.  Moiu  JL  63. 
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IhcIIui  r.  ^alMlItttars,  tttter.  '£rbliiid.-0$terr.  BittentaDd. 
D^löm  TOD  «1804  mr  die  Oebrflder  Johann  ond^Fraos  Hnscbka,  Gnts- 
besitser  in  HAbren,  mit  dem  Fridieate:    Batsebitiborg. , 

JAy«rfe  *.  MÜU/eld,  Erg.-Bd.  8.  118.  — A«ieU«,  IV.  8.  IM. 

Husen  (in  Gold  ein  schräg  gezogener  Strom  und  in  demselben  ein 

Fisch).  Ein  früher  in  der  Grafschaft  Mark  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  1600  zu  Beeck  und  1699  zu  Hamm  und.  Ketting- 
hausen  sass  und  das  Gut  Beeck  noch  1730  inne  hatte. 

Freih.v.  Ledebur,  1.  S  S'^T.   —  r.  Steinen.  Tab.  59.  Nr,  2. 

Huseu  (im  Schilde  ein  aufgerichteter  Leopard).  Altes,  thüringi- 
sches, im  Güthaischeo  ,  Weimarschen  etc.  begütert  gewesenes  Adels- 
gescbleebt,  welches  bereits  1216  zn  Aspach  im  Gotbaischen,  zn  Ha- 
sen nnd  SomeriDgen  und  im  Weimarseben  1256  zn  Capellendorf, 
1884  zu  Mattstedt  nnd  1462  za  Farnrode  sass,  auch  1622  noch  zn 
Gebesee  unweit  Weissensee  begfttert  war. 

tirtthtrr  9.  LtdsHa^,  I.  8.  S87. 

Hasen ;  Hausen.  Ein  unter  dem  Adel  in  Pommern  genanntes  Ge- 
schlecht, welchem  das  jetzt  von  der  Familie  v.  llüser  geführte  Wap- 
pen, s.  S.  516,  beigelept  worden  ist.  Erasmus  v.  Husen  zu  Oldendorf 
kommt  1569  vor  und  Felix  Hausen,  fürstl.  pommernscher  Rath,  war 
1616  mit  Micbele  Rüste  auf  Roddewitz,  und  Steder  vermählt.  < 

DäJkntrt,  "Pomm».  BlbUothek,  ID.  8.  M8.  —  F^tthtrr  9.  Ltd^wr^  I.  8.  SS7.  —  0f«»- 
maeher,  UI.  156. 

Hnss.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  27.  Nov.  1702 
für  Johann  Helfreich  Huss,  k.  pr.  Rath  der  Regierung  zu  Minden  und 
der  Kammer  zu  Magdeburg  a.,  für  die  Brüder  desselben,  Carl  Adolph 
und  Gustav  Adolph  Huss.  , 

.9.  EMbüökt  t.  S.  800.  —  H.  PrenM.  A.-L.  ff.  8.  46T  o.  8.  t49.  —  Fir«»,  «.  t9Mur, 
1.  S.  S87.  —  W.-B.  d.  Pr.  Moii.  III.  58. 

Huster  t.  .idlerkron^  Ritter  unil  Etile.  Erhlünd.-österr.  Ritterstand. 

Diplom  vom  27.  Mai  1796  für  Franz  Leopold  Frllen  v.  Huster,  Pach- 
ter der  Herrschaft  Landsberg  in  Steiermark  u.Wcrbebezirks-Strassen- 
und  Sanitäts-Coramissair  im  Cillier-Kreise,  mit  dem  Prädicate:  Edler 
V.  Adlerkrou.  Derselbe  hatte  1788  den  erbläud.-österr.  Adelsstand 
mit  dem  Prftdicate:  Edler  t.  erhalten. 

HudMliHM.  NoÜs.  —  MtftrU  9.  JfiS*{/Wcr,  8.  IM  und  8.  m.  —  SehnuO»,  II.  8.  108. 

Iidi.  Ein  zu  dem  dAniscbeo  Adel  gehörendes  Geschlecht  ^  ans 
'welchem  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  Wilhelm  v.  Hoth  als  k.  d&niscber 

Staatsminister  und  General  der  Infanterie  lebte.  Ein  Zweig  des  Ge- 
schlechts ist  später  nach  Meklenburg  gekommen  nnd  ein  v.  Hatb  war 
in  neuester  Zeit  Postmeister  zu  Schwerin.  * 

HtiiKlschriftl.  Notiz. 

Hutüchenreiter  v.  Gllnzendorf.  Erbländisch  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1817  für  Franz  Hutschenreiter,  k.  k.  Artillerie -Haupt- 
mann, mit  dem  Prädicate:  v.  Glinzendbrf.  Der  Stamm  hat  fortge- 
blabt nnd  in  den  letzte;i  Jahren  war  Joseph  H.  y.  G.  Oberstlientenant 
im  k.  k.  10.  ArtiU.-Re^m.  nnd  Franz  H.  t.  G.  Hauptm.  1.  Cl.  im  k.  k. 
12.  Inf.-Regim. 

Mtgtrit  9.  MüHfMt  £rcftni.-Bd.  8.  811. 
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l«lif«cUr,l«ebMer,  Utter.  ReicbsrittcrstaDd.  Diplom  vom 
4.  Dee.  1575  fftr  Jobano  Haetstocker,  Doctor  der  Becbte  o.  oieder- 
ÖsUirr.  BegiiDBiitsratb,  far  den  Broder  desselben,  Gbristopb,  und  für 
die  ftbrigen  Verwandten.  —  Ein  ans  Wien  stammendes  and  daselbst 
mehrere  Jahrb.  sesshaft  gewesenes  Geschlecht,  welches  1585  0.1505 
unter  die  neuen  niederösterr.  Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen 
wurde  und  im  Mannsstamme  am  1658  mit  Johann  Alexander  v.  H. 
erloschen  ist. 

^'{^■(r/rill,  IV.  S.  470—472. 

l(utten|  auch  Freiherren.  Eins  der  ältesten,  angesehensten  u.  be- 
rflbmtesten  fränkischen  Adelsgescblechter,  welches  durch  seine  Be- 
sitzongen  dem  reiebsfreien  fränkischen  Bittercantoa  Baonach  eiover* 
leibt  war  o.  so  welchem  Simon>T.  H.,  Ftirst-Abt  zo  Hersfeld,  Moritz 
T.'H.,  Bischof  zu  Eichstädt,  erwählt  1589  o.  gest.  1552  n.  Christoph 
Franz  v.  H.,  Fttrstbiscbof  za  Würzburg  und  Herzog  in  Franken,  er- 
•  wählt  1724  u.  gest.  1729,  gehörten.  —  Nach  Ilumbracht  soll  Ehren» 
reich  H.,  Ritter,  Hofmarschall  des  Abts  zu  Fulda,  um  9oO  Heerführer 
.  des  K.  Heinrich  I.  gegen  die  Hunnen  gewesen  sein,  doch  beginnt  die 
fortlaufende  Stamrareihe  erst  mit  Rudolph  II.  um  1179,  von  dessen 
Nachkommen  um  1329  Frowin  H.  die  Steckeinbergische  u.  Friedrich 
H.  die  Franckenbergische  Hauptlinie  gründeten.  Der  Stifter  der 
Steckelnberg-scben  Linie,  Frowin  H.,  Ritter  und  Faot  la  Scbwartzen-  ' 
fels,  eAielt  mit  seiner  Gemahlin  Lackhart  Steekelnberg  den  Sita 
Steckelnberg  (Steckelberg)  drei  Meilen  sfldlicb  von  Falda,naeh  welchem 
seine  Linie  sieb  nannte  und  so  seinen  Nachkommen  gehörte  Ulrich 
y.  H.,  geb.  1488  auf  dem  Stammscblosse  Steckelnberg  n.  gest.  1528 
auf  der  Insel  Ufnau  im  Ztirichersee,  welcher  durch  seine  Gelehrsam- 
keit und  seine  Schriften  so  bertihmt  wurde.  In  der  Nachkommen- 
schaft des  Bruders  desselben,  Hans  v.  H.,  Amtmanns  zn  Saleck  u.  in 
späterer  Zeit  durch  des  Florian  v.H. ,  gest.  1627,  Herrn  zu  Steckein- 
berg, drei  Söhne  blühte  die  Linie  zu  Steckeinburg  fort.  —  Der 
Stifter  der  Fraaekenbergisehen  Linie  Friedrich  t.  H.  war  foldaischer 
Marschall.  Von  den  S6bnen  desselben  setzte  Conrad  y,  H.,  IttrAl. 
wftrzborg.  Hofmeister  o.  später  Hofmarsehall  zo  Fulda,  die  Haoptlioie 
fort,  Frow^in  aber,  s.  onten,  grfindete  die  stolzenbergiscbe  Nebenlinie. 
Ein  Urenkel  des  Ersteren  war  Cunz,  fürstl.  würzburgischer  Rath  und 
Oberhofmeister,  dessen  Enkel,  Bernhard,  gest.  1539,  Amtmann  zu 
Königshofen,  drei  Söhne  hinterliess:  Philipp,  k.  k.  Obersten,  Rath  u. 
Gouverneur  des  Kgr.  Peru,  Moritz,  Bischof  zu  Eichstädt,  s.  oben  und 
Wilhelm.  Von  Letzterem  stammte  Bernhard,  k.  k.  und  fürstl.  bran- 
denb.  Rath  und  Ober -Voigt  zu  Anspach,  dessen  Sohn,  Georg  Frie-. 
drich,  gest.  1630,  fflfstl.  anspacbischer  Hofmeister,  den  Stamm  fort- 
setzte. —  Der  Stifter  der  stolzenbergischen  Linie ,  Frowein ,  blieb 
1373  in  einem  Treffen  ond  yon  den  Nachkommen  desselben  war  Fro- 
wein IL,  gest.  1529,  kais.  Kriegsrath  a.  kormainz.  Rath,  Hofineiäter 
und  Hofmarschall.  Von  dem  Enkel  desselben,  Johann,  gest.  1617, 
Herrn  zu  Stolzenberg,  entsprossten  zwei  Söhne,  Johann  Hartmuth  u. 
Friedrich.  Jobann  Hartmotb,  wttrttemb.  fiatb  o.  Ober  •Amtmann  zo 
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Weinsberg,  später  Vice -Dom  zu  Aschaffrnburp,  hatte  einen  Sohn, 
Jörge  Ludwig,  mit  dem  Beinamen:  der  Lange,  welcher  Oberst  und 
Commandant  zu  Uanao  war  u.  eine  forlbltihende.Kai  hkoromeDScbaft 
bioterliess  —  vod  Friedrich  aber,  gest.  1689  als  Oberst,  «tammte  . 
Jobann,  wttnbnrgiseber  Rath  nnd  Amtmann  zn  Mainberg,  welcher 
ebenfalls  SObne  hatte,  an  deften  Christoph  Franz,  Bischof  za  WOrz- 
bnrg,  8.  oben,  grh($rte.  —  üeber  die  weitere  Fortsetzung  der  ge- 
nannten beiden  Hauptlinien  ist,  ausser  dem  Angegebenen,  Genaues 
nicht  aufzufinden:  dieselben  scheinen  im  Laufe  der  Zeit  ausgegangen 
zu  sein,  wflhrend  die  stolzcnbergisi  he  Linie  dunernd  foitgeblüht  hat. 
Dieselbe  wurde  in  der  Person  dos  Cliristoph  F  riedrich  Gottfried  v.  H., 
geb.  1765,  k.  bayer.  Kämmerers  u.  vormaligen  fürstl.  wüizbuig.  Ilof- 
raths  und  Ober- Amtmanns  zu  Klingenberg,  1818  in  die  Freiherrn- 
classe  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  jetzt  lebt 
ans  derselben  Ulrich  Freih.  v.  Butten  zum  Stolzenberg,  —  Sohn  des 
1857  Terstorbenen  Freih.  Ferdinand,  grossh.  toscan.  Kammerh.  nnd 
k.  bayer.  Rittmeisters  &  la  suite,  ans  der  Ehe  mit  Angnste  Freiin 
V.  Haclce,  geb.  1807  —  k.  bayer.  Kämm.  u.  Hauptmann  im  2.  Artiii.* 
Begiffl.,  verm.  1856  mit  Henriette  Freiin  v.  Brück,  geb.  1836. 

Bueetini,  Ifl.  8.  1*24.  —  Spangtnbtrg.  U.  «.  B.  10.  C.  8.  46.  —  HumbracM,  Tab.  168—170. 
9.  Qltiehentttin,  Nr.  42.  —  «cümnm«,  t.  W.  —  Oatt/it,  I.  8.  9S'^>926.  —  •.  itetfiMte.!. 
8.  316—928 «und  Iii.  8.  2S0— 2SS.  —  BUdtnuamm,  Caotoo  BauoMh.Tab.  79-M.  Salfr, 
8.  148.  Sit.  408.  43t.  <S8.  «<7.  TM.  708  a.  180.  >  N.  Oriwal.  Handb  IT77.  8.  115-117. 
lT?8i.  I.  8.  IM  u.  124.  —  ».  Lang,  Suppl.  8.  .10  u.  .M.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  f#ih.  HSu- 
wr,  I8S8.  8.  ?9l  u.  1S62.  S.  Sy».  —  Stef>macf<er,  !.  100:  v.  Hutten  zu  StcckeHjerg  u.  v.  Hut- 
ten SU  Förd  :  Franck:,  Frinkisoh.  —  Ki''>tfr  .  Wuppoii  -  Caleinler  von  UM.  —  B.  O.  Stritee, 
Neueröffu.  histor.  Archiv,  I.  S.  229:  Bcschr.  d.  Wappen.  —  p.  Meding  ,  II.  S,  272—275.  — 
Suppl.  zu  »iebm.  W.-B.  18.  —  Tfrof  t  I.  188.  —  W.«B.*d.  Kgr.  Bayani,  Hl.  o.  ».  WSt/^ 
ek*m,  Abth.  3. 

Hangen.  Cölniscbes,  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  .labrbunderts 
erloschenes,  adeliges  Patricicrgeschlecht. 

F^Hknr  :  Ledtbur,  I.  8.  8BT.  —  Fahrn«,  I.  Tab.  II.  Mr.  79. 

lajrBi  (trafen.  Reichs-  u.  ungarischer  Grafenstand.  Diplom  von 
1697  für  Johann  Joseph  de  Huyn,  wegen  trener  und  ausgezeichneter 
Dienste  bei  der  Yertbeidigung  Ungarns  gegen  die  Tttrken.  —  Altes, 
nrsprtnglich  lothriagiseheB,  spftter  aachniederrheinisoh-Iimbnrgsches, 

1595  mit  Amstenrade  «od  noch  1690  mit  St.  Martin,  Mheer  n.  Stflbel 
im  Linbnrgschen  begütertes  Adelsgescblecbt ,  welches  im  16.  Jahrb. 
auch  in  Liefland  blühte.  Dasselbe  kam  in  Lotbringen  schon  im 
13.  Jahrb.  vor  und  schied  sich  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  durch  zwei 
Söhne  des  Claude  de  Huyn,  Jean  und  Franrois,  in  zwei  Linien,  von 
welchen  die  von  Jean  gestiftete  Linie  bald  wieder  ausging.  Aus  der 
von  FraoQois  gegründeten  Linie  stammle  als  Enkel  des  Stifters  der 
oben  erfNIhnte  Oraf  Johann  Joseph,  welcher,  wie  seine  Vorfahren, 
an  hera.  lothringisehea  Hofe  eu  hohen  Wftrden  gekommen  and  mit 
Oatharina  Eleonore  de  la  Heye  vermählt  war.  Von  ihm  stieg  die 
Staromreihe,  wie  folgt,  herab:  Graf  Leopold  Felix:  Maria  Felicitaa 
Grf.  Aoersperg;  —  Gr.  Heinrich:  Caroline  v.  Alpmannshofen;  — 
Gr.  Joseph  August;  —  Gr.  Joseph  August,  gest.  1837,  k.  k.  Ober- 
Bau -Director  im  Kttstenlande:  Henriette  Grf.  v.  Lazansky;  —  Graf 
Johann  Carl,  geb.  1812,  jetziges  üaapt  der  Familie,  Indigena  im  Kgr. 
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Ungarn,  k.  k.  Kftmm.,  Generalmajor  nnd  Director  des  Genend^Qaar- 

tiermf  ister  -  Stabs,  verin.  1850  mit  Natalie  Grf.  v.  Sarnthein,  geb. 
1826,  aas  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Natalie,  geb.  1853, 
vier  Söhne  stammen,  Ludwig,  geb.  1852,  Rudolph,  geb.  1855,  Carl, 
geb.  1857  und  Otto,  geb.  1859.  —  Der  Bruder  des  Gr.  Johann  Carl, 
Gr.  Hugo,  geb.  1814,  k.  k.  Kämm.  u.  Dienst-Kämm.  bei  Sr.  M.  dem 
K.  Ferdinand,  vermählte  sich  1854  mit  Therese  Grf.  v.  Kurtzrock- 
WellingsbQttel,  geb.  1882,  ans  welcher  Ehe  zwei  Söbne  leben:  Fer-  « 
dinand  Maria,  geb.  1865  a.  Clemens  Heinrieb,  geb.  1857. 

Fahnf,  I.  S.  184  u.  II.  8.  68.  —  Deutsche  Grafpnh.  der  Gogpuw  III.  8.  174.  —  Freiherr 
V.  Lfdebur.  I.  8  887  u.  388  und  III.  8.  380.  —  6(;q«al.  TsMJienb.  der  Krill.  iUo««r .  18*7. 
8.  358,         8.  389  u.  3941  und  hi«tor.  Hudb.  SB  dcMelbM,  a.  tea  ->  atthmaokm,  IT.  41» 

and  V.        :  T.  H.  Kheiuländisch. 

Hhjsscb.  Reichsadelsstand.  Erncueruiifrsdiplom  vom  5.  Mai  1706 
ftir  Arnold  Huyssen ,  Bür  ^lernuMster  zu  Essen  u.  für  den  Bruder  des- 
selben, Heinrieb  H.,  später  k.  russ.  Staatsminister.  Der  Urgrossvater 
derselben  soll  bei  seinem  Auszöge  ans  den  Niederlanden,  ans  Huys- 
sen an  der  Maas,  den  Adel  niedergelegt  baben.' 

FrtilL      Mebur,  I.  8.  888. 

lymnen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octob. 
1786  für  Johann  Peter  Arnold  Hymmen,  k.  pr.  Geh.  -  Rath  bei  der 
Regierung  zu  Cleve  und  für  den  Vetter  desselben,  Johann  Wilhelm  H., 
k.  pr.  Geh.  .lustizratb.  Dieselben  stammten  aus  einer  angesehenen 
Cleve -markseben  Beamten  -  Familie ,  in  welche  frtiher  schon  Adels- 
diplome and  ein.  Reichsritterstandsdiplom  vom  11.  Febr.  1770  ge- 
kommen waren.  Rytbard  Hymmen,  cleTe-markseher  Kanzler  starb 
21.  Aug.  1722  nnd  Jobann  Heinrieb  H.,  k.  pr.  6eb.-Rätb,  Herr  ss 
Grondstein  im  Kr.  Rees,  4.  Sept  1757.  —  Die  Empflhiger  des  Di* 
ploms  von  1786  haben  den  Stamm  fortgesetzt  u.  Sprossen  desselben 
standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  k.  prenss.  Militairdiensten ,  auch 
wurde  diese  Familie  in  der  Person  des  k.  pr.  Landratbs  Ludwig  An- 
ton Friedrich  Heinrich  Eberhard  v.  Hymmen,  laut  Eingabe  d.  d.Bonn, 
3.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  unter 
Nr.  94  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen.  —  Ein  v.  Hymmen, 
welcher  das  Prädicat:  Edler  v.  führte,  stand  als  Lieutenant  1853  im 
k.  pr.  Garde-Artfllerie-Regimente.  / 

r.  Hellbaeh,  \.  8  «(H.  -  N.  Fr.  A.-L.  II.  S.  488  «.  V.  8.  «49.  —  Frtih.  9.  Ledebur,  I. 
8.  S88.  ~  Sappl,  ra  Siebn».  W.-B.  IX.  18.  —  W..».  d.  Pc4«M.  Moa.  lU.  «8.  ~  W.  -  3.  «kr 
pnvM.  RhdRproT.  1.  T«b.  63.  Kr.  125  und  8.  dO.  —  JTiMMliil«,  L  S»  9U  und  S16. 

Vjtitoeb  f.  leff,  lltter.  BOhmiscber  Bitterstand.  Diplopi  ypn 
1728  fnr  Jübann  Hynitsch,  Arzt,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hoff. 

Megerle  ».  MühlMd,  f2rg.-Bd.  8. 

Hypf,  Hoepf.  Ein  um  1508  in  der  Person  des  Georg  Ilypf,  Herrn 
zu  Franzhausen  in  der  niederösterr.  Ritterschaft  vorgekommenes  . 
Adelsgescblecht. 

lyrtb.  Erb)ftnd.-5sterr.  Adelsstand.  Diplom  von        lir  Fraaa 

Josepb  Hyrtb,  Mrstl.  Ottingisch- walle rsteinseben  flofnilb  na4  Ober- 
amtsrath  an  dem  fttrstl  Damenstifte  an  Sftokingen. 

MtgmU  V.  MüMftidt  £rs.-Bd.  6.  327. 
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Jakach.  Altes«  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  erloschenes 
Patriciergeschlecht  der  Stadt  COln.  Dasselbe  hatte  31.  Oct  14SB 
einen  kaiserlichen  Adels  •  u.  Wappenbrief  erbalteo,  welcher  d.  Sept 
1621  von  Neuem  bestätigt  wurde. 

FaMn«.  I   S.  IH.S.  _  Fr  fih.  r.  L^dehur.  I    8.  388. 

JabUnowsk.y ,  Crafen  und  Fürsten.  Reicbsftlrstenstand.  Diplom 
vom  16.  Apr.  1743  für  die  Grafen  v.  .lablonowsky :  Stanislaus  Vincenz, 
Johann  Cajetan,  Demetrius  Hippolytus  u.  Joseph  Alexander  and  für 
das  ganze  übrige  gräfliche  Bans.  —  Eine  der  ältesten  n.  vornehnisten 
poldachen  Gn^eofainilleo,  welche  von  dem  alten,  schon  1008  be> 
kannten  Gralengeachlechte  Zaremba  stammt  nnd  den  Kamen  von  dem 
alten  Schlosse  Jablonow  im  ehemaligen  Grosspolen  fährt  —  Der 
neueste  Personalbestand  des  fürstlichen  Hauses  im  Mannsstamme  ist 
folgender:  Fürst  Stanislaus  (II.),  geb.  1799,  folgte  seinem  Bruder, 
dem  1855  verstorbenen  Fürsten  Anton,  verm.  12.  Nov.  1825  mit 
Fürstin  Maria,  geb.  Grf.  Wielopolska  u.  die  Ahnentafel  desselben  er- 
giebt  absteigend  nachstehende  Sprossen  des  Stammes:  Gr.  Stani>laas 
Johannes,  geb.  1634  u.  gest.  1702;  —  Graf  Johann  Stani-lau^,  <;eb. 
1GG9  u.  gest.  1731;  —  Fürst  Stanislaus  Vincenz,  geb.  1692  u.  gest. 
1754;  —  Fürst  Anton  Barnabas,  geb.  1732  und  gest.  1799;  —  Fürst 
Stanislaus  (I.),  geb.  1762  a.  gest.  1822,  Vater  des  Fürsten  Anton  o. 
Sianislans  (II.).  —  Yon  dem  Bmdcr  des  Fürsten  Stanislaus  (I.),  dem 
Prinsen  Maximilian geh.  1785  nnd  gest  1846  —  einem  Sohne  aas 
der  iweiten  Ehe  des  Ftirsten  Anton  Bai^nahas  —  leht  ein  Sohn,  Pries 
Ladislaas,  geb.  1818,  k.  mss.  Kammerjnaker.  —  Vom  Prinsen  Mal» 
thias,  geb.  1757  nod  gest.  1844  —  einem  Sohne  des  Fürsten  Derne» 
trius  Hippolytus,  geh.  1706  und  gest.  1788  und  Neffen  des  Fürsten 
Stanislaus  Vincenz  —  stammt  Fürst  Ludwig,  geb.  1784,  k.  k.  K&mra^ 
Geh.-Rath  n.  Oberst-Iiandstalimeister  und  Oberst-Landküchenmei«ter 
in  den  vereinigten  Kgr.  Galizien  und  Lodomirien,  von  welchem  drei 
Söhne,  Prinz  Carl  (III.)  u.  Prinz  Moritz  aus  erster  und  Prinz  Stanis- 
laus (III.)  aus  zweiter  Ehe  entsprossten.  Vom  Prinzen  Carl  (III.) 
geb.  1807,  k.  k.  Kämm.  u.  Keichsrath,  Oberst- Landniarhi hall  in  da- 
lisien  u.  Lodomirien,  stammt  ein  Sohn,  Prinz  Stanislaus  (IV.),  geb. 
1846  nnd  vom  Printen  Morita,  gel».  1809,  k.  k.  Kämm.,  lehl  ein  Sohn, 
Prini  Carl  (IV.),  geh.  1884.  Nichstdem  lebt  auch  vom  Prlnaen 
Carl  (IL),  geb.  1799  nnd  gestorh.  1841  —  einem  Sohne  dee  Prinsen 
Carl  (!.)•  geh.  1768  nnd  gest  1841,  jangsten  Sohnes  des  FOraien 
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DemetriasEippoljrtos  — tfn  Soho,  Prinz  Artlnir,  geb.  1825.  —  In  de» 
gelehrten  Welt  ist  Fürst  Joseph  Alexander,  s.  oben,  geb.  1712  und  . 
gast  1777,  dorch  seine  Liebe  za  den  Wissenschaften  sehr  bekannt 
geworden.  Derselbe  verlies«  in  Folge  der  polnischen  Unruhen  1768 
sein  Vaterland  u.  liess  sich  in  Leipzig  nieder,  wo  er  moist  mit  Ge- 
lehrten um^'in^  und  1768  eine  gelehrte  Gesellschaft  stiftete,  welche 
1774  völlig  zu  Stande  kam  und  noch  jetzt  unter  dom  Namen:  ,, fürst- 
lich Jablonowski'sche  Gesellschaft  der  Wissenschaften''  besteht. 

OvKht,  n.  8.  IBftT— 1&«0  naeh  OltoKiM.  Orb.  Pol.  ete.  —  Jbtfo»f.  IMO.  T.  S.  SS4-5t7. 
.  —  Ooth.  genfftl.  Hofkalead#r,  If^Sß  S.  l3S.  184^.  S.        ii   goth.  ^ren.  Ta<irlicnh.  18SS.  8.  14t 
ood  U«.  —  Suppl.  EU  Siehm.  W.-B.  IX.  1.  n.  XI.  1.  —  Tyr^,ff,  II.  23>  und 

Jablonewsky,  Jablejiow-JabloDowsky,  Crafen,  Erbländ.-österreich. 
Grafenstand.  Diplom  von  1770  für  Rocbns  t- Jablonow-Jablonowslcy, 
wegen  altadeligen  HeHcommens  n.  unter  polnischer  Regierong  beklei- 
deter Caetellanswflrde. 

Mfgerl«  v.  ^fühlfeld,  8.  2S. 

JaUenskl.  Altes,  ursprünglich  aus  Böhmen  stammendes,  polni- 
sches, ZD  dem  Stamme  Jasienczyk  zählendem  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  standen. 

Baibin,  Kpit.  regn.  bohem.  8.  &d6.  —  OkoUki\  P.  II.  —  Oauhe^  II.  8.  1590  uud  1691.  — 
N.  Vt,  Al'h.  UL  9.  19.  "  »Hh,  9.  £«r<»iir,  I.  8.  SM. 

MImsU  dd  leite  leriee,  Mherm.  Erbl.-Osterr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  7.  M&rs  18^0  fttr  Joseph  Jablonski,  k.  k.  Major 
ond  Commandaaten  des  21.  Jäger-Bataillons,  mit  dem  Prädicate:  del 
Monte  Berico.  —  Derselbe  wurde  später  Oberst  u.  Commandant  des 

k.  k.  14.  Infant.-Reg.  1 

■  Hand<<chriftl.  Notic. 

Jablonski  w,  Wittehöhe,  Edle.  Erbl.-östPrr.  Adelsstand.  —  Gustav 
.lablonski  Edler  v.  Wittehöhe  war  1856  k.  k.  Generalmajor  u.  Briga- 
dier beim  1.  Infant.-Armeecorps. 

HmdiieiiiiftL  ITotit. 

Jah«rMg  ▼«  Aiteufeb.  Erhländ.-Osterr.  Adelsstabd.  Diplom  von 
1787  fttr  Cattau  Jaborne^  Grosahändler  zu  Neumarkt  in  Krain,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Altenfels.  —  In  neuester  Zeit  blttht  in  Oesterreich 
auch  eine  frelberrlicbe  Familie  Jabornegg. 

M^arit  •.  Mühl/eld,  Kr(rSnz.-Bd.  8.  927. 

JsckewskI,  v.  ^ostitz-Jackowski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rys 
zählendes,  in  Westpreussen  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht. 
Dasselbe  besass  bereits  1786  Kontki  im  Kr.  Stulim,  erwarb  dann  auch 
andere  Güter  and  hatte  in  neuester  Zeit  noch  Jablau  im  Kr.  Preuss. 
Stargard  inne.  , 

tMhtrr  V.  ltdebur,  I.  8.  388. 

JaMh  (in  Blau  swei  silberne,  mit  den  Spitzen  nach  unten  neben 
einander  gestellte  Pflugschaaren).  Adelsstand  des  Kaiserreichs  Rass- 
land. Das  vom  K.  Alexander  verliehene  Adelsdiplom  erhielt  D.  Lud- 
wig Heinrich  Jacob,  geb.  1759  zu  Wettin  u.  gest.  1827  im  B*ade  zu 
Lauchstädt.  Derselbe,  seit  1789  a.  o.  u.  seit  1791  o.  Professor  der 
Philosophie  zu  Halle,  ging  1807  nach  Russland,  erhielt  mit  dem  Adel 
den  Titel  eines  Staatsratbs,  war  dann  Prof.  zu  Cltarkow,  arbeitete 
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später  in  St.  Petersburg  bei  der  GesetzgeboDg  und  kehrte  1816  naek 
llalle  zurück,  wo  ihn  mehrere  Male  die  Prorect' r  -  Wahl  traf.  Saia 
Sohn  .  I)  Lndwi«;  Adolph  v.  Jwob,  starb  2.  Aug.  i851  als  k.  preMt» 

Rc^'ier.-Kath  a.  D. 

Hallesehes  Wochtoblatl,  1S27.  8.  »i.  -  N.  Pr.  III.  8.  19.  -Frtiktrr  :  Uitkm. 

r.  8.  989. 

,  Jacab»  lictbl  (io  Blan  oben  drei  goldeoe  Sterne ,  naten  tof  grt« 
nem  Hflgel  ein  silbernes  Lamm  and  daswiseben  swei  sekreost^Sttbe, 
recbts  and  links  nach  aasseo  von  je  einer  silbernen  Masebel  beglei- 

t«t).  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgescblecbt ,  welches  das 

Gut  Bennersdorf  im  Kr.  Tiruttkaa  besass.  Dasseihe  erlosch  im  Maous- 
Stamme  14.  Nov.  1600  mit  Caspar  v.  Jacob,  üerm  auf  lieonersdorl 
nnd  die  einzige  Tochter  und  Krbin,  Maria  v.  J.,  vermithlt  an  den  6e* 
ueral-Einnehmer  Moritz  Martin  v.  Debitz,  starb  1660. 

N.  Fr.  A.  L    V.  S.  »50.  —  /■VeiA,  e.  L*-dtbur,  I.  8.  :<S,S. 

Jacob  V.  Hollarh  (Schild  bhiu  und  quer  getheilt:  oben  eine  auf 
der  Theilungsliiiif  auf^tthende,  silberne  Muschel  und  unten  drei 
schrflgreclite,  fioldcne  Halken).  Rrichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Juni 
1717  für  Ciallus  Jacob,  k,  k,  Hofkamnier-  u.  Hufkriegsrath ,  (.später 
fürstl.  Würzburg.  Geh. -Rath  u.  Kammer-Diredor)  mit  dem  Prädicate: 
v.  Hollach.  —  Zwei  Enkel  desselbeo,  die  Gebrüder  J.  v.  H.:  Abrahsa, 
geb.  1781,  k.  bayer.  Forstmeister  ga  Handelsbaasen  and  CarlJoeeph 
Friedrich,  geb.  1791,  werden  in  die  Adelsmatrikel  das  Kgr.  Boyen 
elugetragea,  aach  war  die  Familie  früher  dem  frlnkischem  lUttw 
canton  Ottenwald  einverleibt  gewesen. 

*.  Lang,  Siippl.  M.  III.  —  Mewrlr  r.  MSk^M.  Btfias.-Bd.  S.  Itt.  —  «.  AWMSt  t. 

8.  602.  —  W.-H.  d.  K;:r  HNy. m,  VI.  Xi. 

Jarebüi.  Kin  oberlausitz- budissiner  (bautznerl  (iescblecht, 
welches  1.  Nov.  UwO  vom  K.  Leopold  L  deu  Adel  erhielt. 

Jar«M  und  Jacobi,  gfnaHSt  kloest,  Krelherren  (Schild  quergetheilt : 
oben  in  Silber  ein  rolh»"«,  eingeschnittenes  Kreuz  (Malteserkreuz)  o. 
unt(  n  in  Gold  zwei,  die  .Sachsen  einwärtskehrende,  von  einander  gc- 
sonilerte,  schwar/e  Adlersflüizel).  Adels-  und  Freiherrenstand  des 
KÖnigr.  Preussen.  Adclsdiplora  vom  20.  Oct.  17H6  für  die  Gebrüder 
Jacobi:  Constans  Philipp  Wilhelm,  kön  preuss.  Hof  -  und  Legations- 
rath, Friedrich  Ehrenreich,  k.  preuss.  Kriegs  -  u.  Domainenratk  oad 
Ludwig  Johann  Heinrich,  Direetor  des  k.  preass.  Admiralittts-  wtd 
Gommers-Gollegiams  in  Königsberg  a.  Freihermdiplom  fOA  19.  JoiA 
1788  mr  den  genannten  Ck>nstans  Philipp  Wilhelm  Jocobl,  k.  pr< 
Oeh.  Legationsrath  and  a.  o.  Gesandten  am  k.  k.  Hofe ,  mit  dem  Ka- 
men :  Jaeohl,  genannt  Kloest  —  Letstemr  wurde  spftler  mit  meh- 
reren anderen  diplomatischen  Sendungen  betraut  nnd  war  zuletxt  k. 
pr.  a.  Q.  Gesandter  u  bevoUm.  Minister  om  k.  grossbritann.  Hofe,  sog 
sich  jspiiter  von  allen  Geschäften  zorQck  u.  verlebte  die  letzten  Jahre 
in  Bonn.  Der  Sohn  desselben,  Freiherr  Constans,  erwarb  die  Güter 
Hohen- Finow  nnd  Köth.  n  im  Kr.  Ober-narnim,  Prov.  Brandenburg, 
welche  noch  löö-l  der  Familie  zosUnden«    Der  adelige  Summ 
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hfttte  frflher  auch  mehrere  Besitzungen  in  Ostpreussen  an.  sich  ge- 
bracht. 

r.  fMtharh,  I.  S  ßO?.  _  n.  Pr.  K.-h.  III.  S.  19  u.  20  u.  V.S.  2.^0.  —  Freih.  t>.  Lfd^bftr, 
I  8.  39«  und  3tl9.  -  Tgrof ,  U.  :  Frb.  v.  J.-K.  -  W.-B.  d.  Frcii»«.  Monarch.  11.  42: 
Frb.     J.*R.  «.  III  ftSr  t.  J.  —  Knpniit,  I.  8.       und  SIT.  ' 

lar«U  f.  Waiigrlta  (Schild  von  Roth  and  Silber  der  Länge  nach 
geth^ilt  und  ohne  Bild).  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen.  Biploni  vom 
7.  Juli  1842  für  Hermann  Georg  Ltirlwit?  Jucobi,  k.  pr.  Lnndrath  und 
Rittergutsbesitzer  auf  Gross*Jena  bei  Naumburg?,  unter  Beilegung  des 

Namens  :  Jacohi  v.  Wanaelin  und  mit  Ertbeilimg  des  Wappens  der 
V.  Wangelin.  Derselbe  war  später  Landratb  a.  D. 

Fr*ih*rr  p.  Ledebur,  I.  8.  3S9  n.  (II.  S.  280.  —  Siebmacher,  V.  153:  v.  WaiiKvlin,  Mek-  ' 
Inbargiarh. 

Jacehs  T.  Kaastcin,  Edle.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Caspar  Jacobs ,  k.  k.  Haujjtmann  bei  der  Prager  Militair- 
Monturs-Commission,  mit  drni  Piädicate:  Kdler  v.  Kanslriii.  —  Der 
Stamm  blühte  fort  und  Friedrich  Jacobs  Edler  v.  Kanstein  war  1856 
k.  V.  Oberst  und  Commandant  des  Gradihcuiier-Gräiiz-Infant.-Kegim. 
Nr.  8.  ■ 

Ma99rU  ».  MM^tf.  8.  SM.  • 

-  JiMwini,  Edlf  Md  itttcr.  £rbländ.-5sterr.  Ritterstand.  Üiplon 
TOD  1776  für  Caspar  Andreas     Jacomlni,  Postmeister  xq  Cilli  in 

Steiermark  ,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Derselbe  stammte  Im 
fünften  Gliede  von  Julius  Caesar  .lacomini,  Ratlisherrn  in  Fiiimc, 
welcher  durch  kaiserl.  Diplom  von  1624  den  Adel  und  26.  Mai  1625 
das  Patriciat  zu  Fiume  erhalten  hatte  und  wurde,  nachdem  er  die 
Herrschaft  Reifenstein  gekauft,  13.  Oct.  1770  unter  die  stricrischen 
Stände  aufgenommen,  «irUndete  auch  die  schöne  Jacomiiiische  Vor- 
stadt zu  Gratz,  aus  welcher  die  1816  an  die  Grafen  v.  Trautmanns- 
dorf gelangte  Herrschaft  Neabof  entstand:  Der  Mannsstainro  wordfl 
durch  swei  SOhne  ans  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  Peria  t.  Periahofen 
vnd  dnrch  swei  Sdhne  ans  aweiter  Ehe  mit  Maria  Josephe  Ignatia 
Y.  Pilpach  fortgesetat.  —  Wilhelm  Ritter  v.  Jacomini-Holsapfel-Waap 
sen ,  Landstaod  in  Steiermark,  war  in  neuester  Zeit  k.  k*  Major  im 
47.  Inf.-Reg. 

XnqNilif,  I.  3.  fi.  417-421.  —  MegerU  ».  MuM/Hd,  8.  ISt.  —  Sekwmts,  II.  8.  US  uod 
tl«.  —  Knnehte,  IT.  8.  SSI. 

Jacape  ?.  leMcMckwcidt  Erblftnd.  -  Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1808  für  Georg  Jacope,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf.-Reg.  Freiherr 
Y.  Vukassovich,  mit  dem  Prädicate:  y.  Heldenschwerdt 

Megerle  v.  Mühlf.'!,!.  S.  'JO-i. 

iacqaetj  .laqiiet.    Adelsstand  des  Kcrr.  Preussen.    Diplom  vom 
18.  Apr.  1813  für  Pierre  Jacquet,  Mitglied  des  grossen  Raths  zu  Genf.  • 

9.  HeUhach,  I.  8.  ßO?  ii   60:J.  -  N.  Pr.  K.-L.  III.  S.  fi  u.  20  und  V.  S.  V.SO.  —  Freiherr 
9.  Ltdet'ur,  I.  S.  3s;».  -  W.-B.  d.  Prcuss.  Moiisrcli.  III.  59. 

•lacquin  ,  f'relherren.  Erhländ,  -  östrrr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1806  für  Nicolaus  Joseph  Kdlen  v,  Jacquin,  k.  k.  Berarath  und 
Professor  der  Chemie  u.  Botanik  zu  Wion,  wegen  seiner  ^ielelir^am- 
keit.  —  Derselbe  hatte  1774  den  erbl.- österr.  Adelsstand  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v.  erhalten. 

M99trU     MShJfM,  8.  60  Q.  S04. 
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Mnkei  laiMMke^  lalMriLC  Altai,  erlosehenes,  poniiBenisehef 
Adelsgeschlecht,  welches  Micrael  als  „elD  Geschlecht  der  Freyeii** 
anfftthrt'niid  welches  im  Lanenbiirg-Bfltowseheii  angesessen  war. 

MItrael,  8.  493.  -  N.  Pr.  A.-L.  TIT.  R.  20.  —  FireHt.  v.  Ledebur,  T.  8.  889  a.  in.  8.  «80. 
—  Siebviacher  y  III.  156.  —  9.  Meding .  8.  301.  —  Poioaernsches  W.  •  B.  V.  Tab.  66  uud 
8.  141  :  die  BefciiMilmiig  oMh  AcAiiMMAtr,  di«  ▲bbUdnag  «b«r  Mi«t  daa  DtorlogtlM^ii- 

sche  Wappt  n. 

Jaeger.  Altes,  märkisches  Ädelsgeschlecht,  welches,  in  Urkunden 
des  13. — 15.  Jahrh.  Venator,  Jeger  etc.  geschrieben,  1376  zu  Kaack- 
stedt  u.  Eingenwalde  im  Kr.  Templin  und  1451  zu  Zeblendorf  im  Kr. 
Kieder-Barnim  begtttert  war. 

laeger.  Ein  im  18.  Jahrh.  unter  den  Adel  in  der  Nenmark  vor- 
gekommenes  Geschlecht,  ans  welchem  Carl  Wilhelm  v.  Jaeger  1744 

als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  Commandear  eines  Grenadier- 
Bataillons  starb  u.  ein  Sprosse  1782  als  Major  im  Regimente  v.  Na- 
talis  stand.  Yerrouthlich  gehörte  die  Familie  za  dem  alten,  im  vor- 
stehenden Artikel  erwähnten  Stamme. 

K.  Pr.  A.-L.  ITI.  S.  JO.  —  Freih.  p.  Ledebur,  I.  S. 

Jaeger  (in  Blau  ein  silbernes  Jagdhorn  mit  goldenen  Beschlägen 
und  goldenem  Bande).  Adelsstand  des  Kgr.  Schweden.  Diplom  vom  . 
.20.  April  1678  fttr  Johann  Jaeger.  —  Bernhard  Christoph  Jaeger, 
k.  8chwed.*pommem8cher  Rath,  des  pommemschenltatlis  Johann  Jae- 
ger 8ohn,  war  Herr  auf  Martensdorff  nnd  Sommerfeld  n.  starb  1707. 
.  Derselbe  htnterliess  von  drei  Söhnen  nur  Einen:  Bernhard  Christian 
V.  Jaeger. 

Freih.  V.  Ledebur,  I.  8.  3^9  u.  III.  S.  2?0. 

'  Jaeger  {Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  eine  quer  gelegte, 
vierendige  Hirschgeweih-Stange  u.  unten  in  Roth  ein  das  Mundstück 
linkskehrendes,  goldenes  lagdhorn  mit  goldenem  Bande).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  2Ü.  August  1780  für  Heinrich  Christoph 
Jaeger,  ftlrstl.  passaöi^chen  Oeh.-Rath,  Hofrath  n.  öffentlichen  Lehrer 
.  der  Rechte  in  Passan.  —  Derselbe,  wurde  spftter  bei  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

•.  Itmgt  8.  893.  —  W.^Bi  de«  Kgr.  Bajen,  VI.  34. 

laeger.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1771  fttr  Jospph 

Jaeger,  k.  k.  Oberlieotenant  im  COrassier- Regimente  Freih.  v.  Ber- 
lichingen ,  wegen  40jähriger  Dienstleistung.  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt u.  in  neuester  Zeit  war  Alezander  v.  Jaeger  k.  Miy.  d.  Cav. 

MtijerU  f.  Mühijeld,  S.  204. 

Jaeger.  Adelsstand  des  Grossh.  Hessen.  Diplom  vom  25.  Juni 
1843  für  Ferdinand  Jaeger,  Oberlieat.  ImGarde-Chev.-leg.-Regim.  za 
Darmstadt 

Haodflehriftl.  Notis. 

laeger  t.  Certringen  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blan  ein  gol- 
dener Hahl  nnd  nnt«n  ebenfalls  in  Blau  ein  goldenes  Jagdhorn). 
Altos,  schwäbisches,  nur  dem  Kamen  nnd  Wappen  nach  bekanntes 

Adel  geschlecbt. 

Sit^mmoktr,  I.  130  t  Ote  Jifar     OtttiingeD,  Soliiribiieh» 
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Jaagvr  t«  Jacgcnlirg,  Jägcrsliurg  (SchOd  quer  getheüt:  oben  in 
Blau  ein  flilberaeB  Jagdborn  nnd  nnten  von  Roth  und  Gold  dreimal 
jiMlweise  getbeilt).  Bttbmiseber  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Hai 
1698  fOr  Georg  Marx  Jaeger,  Chef  eines  Handlnngsbanses  und  Mit- 
glied des  Raths  zu  Breslau,  mit  dem  Nomen:  v.  Jaegersborg.  Der- 
selbe erwarb  die  Güter  Eckersdorf  boi  Breslau  und  Fürstenau  unweit 
Neumarkt  u.  sein  Sohn,  Georg  Friedrich  J.  v.  J.,  besass  später  Marsch- 
witz und  Schlanzmühle  u.  war  mit  Sophia  v.  Woifsburg  und  Walldorf 
vermählt.  Das  Gut  Saarawenze  im  Neumarktscheu  stand  der  Familie 
noch  1720  zu. 

mut^hUt  n.8.  «99.  -  N.  Fr.  A.-L.  UI.  8.  «M.  —  n-Hhtrr  :  LtMw^  I.  8.  S88. 

lacger  r.  Ifenenberg^  Bitter.  £rblftnd.-5sterr.  Ritterstand.  — 
Friedrieb  Ritter  Jaeger  ?.  Kronenberg  war  in  nenester  Zeit  Haoptm. 
1.  Gl.  im  k.  k.  Haketenr-Regimente. 

Handschriftl.  Notis. 

Jaeger  t.  Waldenau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Ignaz  Jaeger,  Hofrath  bei  dem  k.  k.  (ieneral-Rechnungs- 
Directorium,  aus  höchst  eigener  Bewegung,  mit  dem  Prädicate; 
T.  Waidenaa. 

Mtgtrlt  *.  Mühi/eU,  8.  204. 

Jaegerschmiil.  Adelsstand  des  Grossherz.  Hessen.  Diplom  vom 
6.  Juli  1853  für  Constanze  Wilhelmine  Ottilie  Jaegerschmid  in  Carls- 
ruhe, Verlobte  des  grossh.  badiscben  Oberlieutenants  Max  FreiUerrn 
V.  Gttnderode. 

Haocltcliriftl.  Notls. 

Jaegersdert  Ein  frflber  sn  dem  Adel  in  Ostprenssen  gebOrendes 
mit  Bauschen,  Godniek,  Kromargen,  »Modgarben  o.  Silginnen  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht. 

n-eih.  9.  LedtbuTp  l.  8.  3B9  u.  III.  8.  280. 

Jägersfeld.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  27.  Nov. 
1786  für  Georg  Wilhelm  Jägersfeld,  Major  im  k.  preuss.  Husaren- 
Regimente  v.  d.  Schulenburg.  Derselbe,  gest.  1797,  ein  natürlicher 
Sohn  des  Markgrafen  von  Schwedt,  hinterliess  einen  Sohn,  Carl  v.  J., 
welcher  im  Husaren-Regimente  v.  Blflcber  stand  n.  später  den  Stamm 
scbloss. 

r.  Hellbac/i,  I.  S.  603.  —  v.  Schöning,  Geschichte  d.  k.  pr.  5.  Husaren-Rogim.,  fi.  122. 
—  N.  Vt.  A.-L.  III.  S.  %  U4  »l.  —  Freiherr  ».  Ledebur,  I.  8.  m  u.  III.  «.  280.  —  W.-B. 
d.  piMM.  Mm.  ni.SB.  —  JTiMMAft«.  HL  8.  226. 

Jähe.  Altes ,  früher  zu  dem  Adel  im  llerzogthame  Steiermark 

gehörif^cs,  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

Siebmac/ier,  III.  81  :  v.  J«nti,  Steiormiirkisch.  —  r.  Meding  .  III.  S.  ;iü2. 

JakBichen.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  18.  Nov.  • 
1820  för  Johaua  Leberecht  Jähuichen,  Besitzer  des  Ritterguts  Bol- 
britz  bei  Bautzen  n.  für  die  SOhne  desselben:  GnsUv  Adolph  n.  Her- 
mann Clemens  iähnichen. 

HaadMhriftl.  Notft.  —  jy>«tt«rr  ImMmt,  T.  8.  S90  «nd  III.  8.  980;  —  W.p^B.  der 
Sldw.  Staat.  VI.  53. 

Jandickj  Bitter  end  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1716  fbr  Joseph  Jftndick,  salzbnrgiseben  Pfleghaoptinann  stf 
Landsperg  in  Steiermark,  mit  dem  Prftdieate:  Edler  t. 

'    lUgmi»     MSktfüd,  BrflaB.-Bd.  8.  US. 
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\  Jiiischy  Bitter.  BOhmiseher  RiUer^toiid.  DiploB  tm  1788  fAr 
Johann  Georg  .länisch,  Eisenwerks- Inhaber.  Dtfr  Stamm,  «arde  fort- 
gesetzt tt.  ein  Lieotenant  v.  Jäniscb  stand  gegen  Ende  des  18.  Jahrb. 

iiti  k.  preilSS.  Cuirassier-Kegim.  v.  Dalwigk  u.  besass  in  Sehlesitn  die 
Güter  Bobreck  bei  Ücutben  o.  Kopcziowitz  unweit  Pless. 

Mtgtrle  r.  MÜMffld,  Krg.-Bd.  8.  158,  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  3»1. 

JageuaDD.  Altes,  tbQringisches  Adelsgescbiecbt,  aus  welchem 
schon  1213  Dietrich  Jagemann  in  Kloster  BflrgelscheD  Urkonden 
vorkommt  Dasselbe  kam  spftter  in  das  Braunschweigische  and  nach- 
dem die  Familie  längere  Zeit  des  adeligen  Prädicats  sieh  nicht  be- 
dient hatte,  erhielt  D.  Johann  Jagemann,  Geb. -Rath  und  Canaler  des 
Herzogs  Ulrich  zu  Braunscbweig,  um  1;)95  ein  Adels- Erueuerungs- 
diploiii,  welches  von  Einigen  als  Adels-Erbebungsdiplom  aufgcfülirt 
wird,  wiihi  ciid  1  reih.  v.  d.  Knesebeck  sagt :    Zu  Anlange  des  17.  Jahrb. 

—  wenn  wir  nicht  irren  —  sind  die  Sühne  des  wolffenbültelschen 
Ca  izicrs  Jageroanu  in  den  Adelstand  erhöhen.  Sie  besassen  dje  Güter 
^einrode,  Hardegsen  u.  Dor^te/^  —  Julius  v.  J.  zu  Hardegsen  kommt 
1641  vor.  Christc(ph  J.  v.  J.  war  1651  kormaini.  S«h-Deligirter  bei 
dem  hildesheiraischen  Consistorial-Recesse  a.  Hans  Emst  v.  J.  Herr 
auf  Hahnspitz  (Hanispiiz)  1668  nnd  noch  1674  herz,  siehs.  Gapitain. 

—  Der  Stamm  ging  im  Braunschweigischen  aus,  blühte  aber  in  Sach- 
sen fort,  kam  auch  in  die  Ober  -  Lausitz,  in  weicher  die  Familie  die 
Güter  .lessnitz  u.  Cosel  unweit  Rothenburg  an  sich  brachte  u.  mehrere 
Sprossen  derselben  traten  in  kur-  u.  k.  sächs.  Militair-  u.  (  ivildienste. 
August  Wolf  Ferdinand  v.  Jageraann,  k.  silchs.  Ilanptinanu  im  Leib- 
Inf.-R^gini.,  trat  1834  aus  dem  activeu  Dienste  u.  lebte  später  iu  Zit-, 
tau  u.  ein  v.  J.  ist  jetzt  Diaconüs  zn  Rötha. 

(hiuk,' ,  II.  S.  4H|  und  482:  nach  Lwo-nif-'in.  hildciheim.  HIstor.,  K.  S.  198,  Müller, 
Ann.  Süx..  etc.  —  Manecke ,  Biogrnph.  ski/zen,  S.  27.  —  N.  Pr.  A.-L.  III,  S.  21.  —  Frei/i. 
p.  </.  hni'ii'-hfck,  S.  Jti;i.  ~  Freih.  v.  l.edehi/r,  I.  S.  ;!99.  —  Siebttutc/ier,  I.  18»!:  Die  .Jagemaufi 
SU  UJurdegseu,  BrAiiiuoliw«igi««b  a.  IV.  97:  Oia  J«g«aiaiHi,  —  W.<B.  d.  äifllis.  BtMt-u,  11.  73. 

—  jrMfOAt«,  II.  8.  SS2. 

lageirtMlh,  Jagenrcath»  Jaegeirealer,  nach  Mherrei.  .Eins  der 
ältesten  Adels-  nnd  Herrenstandsgeschlechter  in  Oesterreich  ob  der 

Enns,  welches  später  auch  nach  Bayern  kam  u.  zu  dem  uiederösterr. 
Ritter-  und  llerrcnstande  gehörte  und  von  v.  Hattstein  im  Special- 
register  zu  dem  fränkischen  Adel  gerechnet  worden  ist.  Die  ordent- 
liche Stammreiho  desselben  beginnt  liucclini  mit  Johann  .1.  um  1100, 
von  dessen  Nachkommen  Sie^mund  auf  Pernau  14üO  lobte.  Ein  En- 
kel des  Letzteren  war  Hans  Siegmuud  J.  zu  Pernau,  Werna  u.  Peuer- 
bach  in  Oberosterreich  und  von  den  drei  Söhnen  desselben  setzte  der 
jüngere:-  Wolff  Christoph  J.  zn  Pernao,  AdldoHf  etc.,  gest.  1616,  den 
Stamm  durch  drei  Söhne  fort,  von  welchen  Wolff  Sigismund  n.  Wolff 
Ehrenreich  nn vermählt  starben,  Hans  Adam  aber,  gest.  1686,  aas 
der  Ehe  mit  Anna  Margaretha  Freiin  v.  Schrattenbach  zwei  Söhne 
hinterliess.  Dieselben,  welche  1714  den  Freiherrnstand  erhielten, 
waren  Adam  Ehrenreich,  welcher  6.  Febr.  1716  ohne  Nachkommen 
stiub  u.  Clii  i">t(Ji)li  Adam  zu  Pernau,  welcher,  in  erster  Ehe  vcrm.  mit 
Barbara  Freiin  v.  Regal  und  in  zweiter  mit  Anna  Sophia  Grf.  v.  Tät- 
teubach, von  Beideu  keine  Kiuder  hatte;  der  Stamm  ist  nach  17^d 
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mit  demselben  erlosoheo.  —  Ein  im  18.  Jahrh.  nach  Ostpremsen  ga* 
:  kommener  Zweig  der  Familie,  welcher  das  Qnt  Sperlings  unweit  f(6- 

nigsberg  besag«,  starb  mit  sieben  TOchtern  des  Gabriel  v.  J.  am  Ende 
des  16.  Jahrb.  aus.  Dieselben  waren  durch  Vermählung  in  die  Fu- 
milieD  v.  Bronsart,  Troscbe,  Braxeln,  DiebJe,  Lttttwitz,  Uersdorl  und 

Dobner  gekommen. 

Bucelini,  III.  8.  91.  —  Seifert,  Alinentufel  des  Geschl.  v.  J.  —  Frei/i.  v.  Hoheneck,  I. 
8.  437— 44ft  u.  S.  705.  —  Oauhe,  I.  8.  925  u.  II.  8.  lö0l-l.V.»3.  —  Whs.jrili,  IV.  S.  474-477. 
—  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  2dl.  —  Frtih.  «.  Ledtbur,  1.  8.  3S9.  Siebmachtr,  1.  34:  U.  Jageo- 
Miliar«  «a^R.  Harren.  —  v.  JMing,  III.  8.  301  n.  301.  —  Suppl.  s.  Siebn.  W.-B.  IV.  IS:  v.J. 

Jagow.  Eins  derftltesteu,  augesebensten  u.  begütersten  märki- 
schen Adelsgeacbleebter,  welches  sich  in  den  Marken  weit  ausbreitete, 
schon  seitig  in  Pommern  blflhte ,  dann  in  das  Magdebnrgische  and 
.  Lfineborgische  kam,  in  alten  Urkunden  unter  dem  Namen  Jago  und 
iagau  auftritt  und  dem  Wappen  nach  (in  Silber  ein  rothes  Rad  mit 
sechs  Speichen)  zu  den  Stammgenossen  der  v.  Wedel,  v.  Uchtenhagen, 
V.  Stülpnagel  u.  v.  Wreech  gehörte.  —  Den  Namen  erhielt  das  Ge-  . 
schlecht,  wie  man  annimmt,  von  dem  Sitze  Jagow  in  der  Uckermark, 
welcher  der  Familie  schon  1250  und  noch  1396  zustand,  dagegen 
scheint  das  gleichnamige  Dorf  im  Kr.  Pyritz  Pommerns  den  Namen 
Ton  der  Familie  erhalten  zu  haben.  —  Hermana  v.  J.  starb  1896  als 
'Statthalter  in  der  Mark;  Hans  v.  J.  war  Oberst  n.  HofimarschaU  des 
1499  verstorbenen  Karfttrsten  Johann  sn  Brandenburg;  Gebhard  v.J. 
kommt  zu  Anfange  des  16.  Jabrh.  als  Hauptmann  in  der  Altmark  vor 
n.  Matthias  v.  J.  starb  1544  als  erster  lutherischer  Bischof  zo  Bran>  ^ 
denburg,  nachdem  derselbe  viel  zur  Ausbreitung  der  lotherischen 
Lehre  in  den  Marken  beigetragen  hatte.  —  Im  Laufe  der  Zeit  ge- 
langte die  Familie  in  der  Altmark,  und  zwar  namentlich  in  den  Krri-' 
sen  Osterburg  u.  Salzwedel,  in  der  West- Priegnitz ,  der  Ucker-  und 
Neumark  u.  anderen  Theilen  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg,  lu 
Ppmmern,  im  Lttnebargischen  und  auch  im  Holsteinscheu  zu  ansebo- 
lichemGIUerbesits,  ist  noch  jetzt  Im  Egr.  PreossMi  reich  begütert  a. 
sahireiehe  Sprossen  des  Stammes,  von  welchen  mehrere  in  den  Jo- 
hanniter-Orden  anfgenommen  wurden,  haben  in  k.  preuss.  Kriegs-  u. 
Staatsdiensten  gestanden  u.  sind  in  denselben  an  hoben  Ehrenstellen  • 
gelangt.  Ludwig  Friedrich  Andreas  Günther  v.  J.  a.  d.  H.  Crüden,  '  .* 
gest.  1826,  war  früher  königl.  Flügel- Adjutant,  wurde  löOi)  Oberstall- 
meister, begleitete  1813  u.  14  den  König  Friedrich  Wilhelm  Iii.  als 
Generalmajor  und  General-Adjutant  auf  die  Schlachtfelder  und  dann 
auf  den  Reisen  nach  Paris,  London  und  Wien  uud  trat  nach  dem 
Frieden  in  das  Verbältniss  als  Ober-Stallmeister  u.  Cbef  sämmtlicher 
Ober-  n.  Laadgestltte  inrUck.  Ein  jüngerer  Bruder  desselben,  Wil- 
helm V.  Jagow,  k.  pr.  General  der  Infanterie  und  Chef  des  26.  Inf.- 
Reg.,  feierte  1836  sein  fUnfzigjAhriges  Diensiilnbilänm  etc.  Wie  glie- 
derreich übrigens  der  Stamm  war  und  noch  ist ,  ergiebt  sich  daraus, 
dass  1806  zwOlf  Ofäciere  aus  demselben  in  der  k.  pr.  Armee  standen 
u.  dass  noch  in  neuester  Zeit  acht  Glieder  der  Familie,  als  im  KÖnigr. 
Preusseu  begütert,  genannt  wurden  und  zwar  in  der  West-Priegniiz : 
Friedrich  Wilhelm  August  v.  J.,  Major  a.  D.,  Herr  auf  Daiimin  uud 
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Carl  Edaard  Georg  Erb- Jigermeister  der  Knrmark,  Herr  avf 
Rflhstedt  (Majorat),  Friedrichswalde  a.  QnittObel;  in  Kr.  Osterborg: 

"Wilhelm  Eduard  Carl  Ludwig  Aogost  v.  J. ,  Prem.-Lieut.  a.  D.,  Herr 
aof  Aulosem  (1.  u.  II.)  and  Stresow  mit  Bömenzien  und  Hakenheide; 
Friedrich  Wilhelm  Heinrich  Leopold  FerdiDaod  v.  J.,  k.  Landrath 
des  osterburgcr  Kr.,  Herr  auf  Pollitz,  Kaieuberge,  Ovelgünne  u.  Gr.- 
Garz;  Eduard  v.  J.,  Herr  auf  Kalberwisch,  üchtenhagen  und  Wals- 
leben; Alexander  v.  J.,  k.  Deichhauptraann ,  Herr  auf  Scharpeuhufe» 
Katewisch  uud  Krewese;  Adolph  Friedrich  Wilhelm  v.  J. ,  k.  Kam- 
merherr,  Herr  aof  Krttdeo  o.  Gerichsee  (Fideicommiss),  Gekrbof  ood 
Aoloseo  IIL  o.  Otto  J.,  Landrath  des  Wittenberger  Kreises,  Herr 
aof  Wachsdorf  im  Kr.  Witteoberg.  —  Der  k.  pr.  PoUsei  •  Präsident 
zu  Breslau  v.  Jagow  worde  im  März  1862  k.  pr.  Staatsminister  and  . 
Minister  des  Innern,  vertauschte  aber  diesen  Posten  nach  mehreren 
Monaten  mit  dem  des  Ober-Präsideuten  der  Provinz  Brandenburg. 

(iamhe^  1.  8.  925  und  926.  —  Küster ,  BibUoth  liiüt.  Brandenb.  S.  Ttl.  —  Grundmaim^ 
8.  43.  —  iHtnemann,  8.  344.  Nr.  55  und  8.  406.  —  Freiherr  p.  Krahne  t  ü.  8.  152-154.  — 
BrüfgfmoMnt  I.  2.  Uptst.  —  *.  d.  Hagtnt  Betdir.  d.  Oetelil.  denr  v.  Uchtenbagen,  8.  4.  — 
M.  Pr.  A.-L.  III.  8.  21-23  a.  VI.  8,  &».  9,  MMmr,  I.  8.  SSQ  aa«  IIU  8.  SSO.  — 

Af«MMM*«r,  1. 183:  v.  Jagow,  BranoMhwdMadi.  —  Kohler  ^  von  verioblM  •Ub«n«ii  SoUfl^ 
Tab.  1.  Mr.  4.  —  v.  iMUm^t  h  e.  SM  a.  »60.  —  AmoAA«,  O.     SSS  a.  9*4. 

Jagsch  Ickstcm.  £rblAnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1812  fQr  Daniel  Jagsch,  k.  k.  Mi^or  im  Infant-  Regim.  Graf  Argeo- 
tean,.mit  dem  Pr&dieate :  Eckstem. 

Jagsche  ?.  Schildfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  YOn 
1715  für  Daniel  Jagsche,  mit  dem  Prädieate:  t.  Sehildfeld. 

JJ^g^rt,'  r.  Mühl/eld,  Er«.-Bd.  8.  328. 

Jagwitz.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Octob. 
1840  flir  Ludwig  t'riedrich  Wilhelm  Jagwitz,  k.  preuss.  Hauptmann 
a.  D.  uud  Herrn  auf  Biegnitz  im  Kr.  Glogau.  —  Em  bohu  desselben 
stand  als  Lieutenant  im  1.  Bat.  des  7.  Landw.  •  Regiments  nnd  wird 
nenerlich  als  Lieot  n.  Regier.-Befer.  a.  D.  nnd  als  Herr  anf  Biegnits 
aofgefflhrt.  - 

FtnhtT  9.  Udebwr,  I.  8.  390  u.  III.  8.  tW. 

Jahn ,  der  Jahn  (in  Roth  ein  nach  der  rechten  Seite  frei  lau- 
fendes, silbernes  Windspiel  mit  beringtem,  goldenem  Hahbande). 
Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  an  der  1572 
geschehenen  Ueberweisung  der  Klöster  an  die  Ritterschaft  Theil  ge- 
nommen hat.  —  Als  Stammsitz  der  Familie  wird  das  Dorf  Neese  im 
grossh.  raeklcub.  -  schwer,  Amte  Grabow  genannt,  welches  noch  1755 
in  der  Hand  derselben  war.  In  neuerer  Zeit,  1837,  hatte  in  Meklen- 
borg  ein  J.  das  Got  Adamsdorf  ond  ein  Anderer  das  Gnt  Klein* 
Vielen  inne  noch  ist  in  der  Pro?in8  Brandenburg  das  Gut  Jetzschko' 
im  Kr.  Goben  jetit  ein  Fideieommiss  der  Familie  der  Jahn.  — 
Nach  Freih.  v.  Ledebur  ist  das  Geschlecht  wahrscheinlich  das  bis 
anm  16.  Jahrh.  in  Meissen  vorgekommene,  gleichnamige  Geschlecht, 
aus  welchem  Heinrich  v.  d.  Jhane  1362  und  Georg  v.  d.  Jhana  noch 
1559  urkundlich  auftreten.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben 
Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden. 
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».  PrUMbuer,  Nr.  63.  —  p.  Bfhr.  8.  1G21.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  251.  —  Freih.  t».  Lede- 
bur, I.  8.390.  —  V.  Meding,  III.  8.  303.  —  Mekteub.  W.-B.  Tab.  23,  Nr.  83  uad  8.  4  u.  24. 
—  XMMAto,  U.  8.  tt«. 

Jd»!  f*  ier  Jahn  (in  Blaa  ein  aufrecht  gesteUter,  rother  Krebs). 

Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursftchs.  Reichsvicariale  vom  23.  Sept. 
1790  für  D.  Johann  Wilhelm  Friedrich  Jahn,  kursöchs.  Hofrath  und 
Leibmedicus.  Derselbe  stammte,  wie  angonommon  wurde,  ans  altem 
böhmischen  Adel. .  Dass  der  Stamm  fortgesetzt  worden  sei » ist  nicht 
bekannt. 

HaodaobiiAI.  Notlk.  —  Kneaehke,  II.  S.  225.  —  W.-B.  d.  aich«.  StaaUii.  VII.  71 

Jahn  (in  ßlau  ein  silberner  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Yorder- 
praoke  einen  Sftbel  sebwingt).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom 
▼om  14.  Öct  1786  filr  Jobaon  Friedrieh  Jahn,  Lienten.  im  k.  prenss. 
Hnsaren-Regim.  ?.  GrOling. 

Mellbach,  I.  8.  604.  —  N.  Preusa.  A.-L.  V.  S.  251.  —  Freih.  v.  MMmr»  I.  8.  StO. 

.     —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  59.  -  Kneaehke,  IV.  H.  1H3  und  194. 

Jaheke,  Grafen.  Ein  vor  1777  in  Schwedisch  -  Pommeru  vorge- 
Icommenes,  gräfliches  Geschlecht,  welches  den  polnisehen  Grafenstand  - 
erhalten  haben  soll,  doch  fehlen  alle  nähern  Angaben  Ober  dasselbe. 
Ein  Oraf  Y.  Jahnke  stand  1806  als  Premicriieotenant  im  k.  pr.  Infant.* 
Beglm.  T.  Zastrow,  nahm  dann  den  Abschied  u.  starb  1809  nnd  noch 
1839  wurde  unter  den  Conventnalinncn  des  adeligen  Fräuleins- Klo> 
sters  zu  Barth  im  pommeroschen  Kreise  F'ranzburg  eine  Grf.  v.  Jahuke 
aufgeführt 

N.  Pr.  .4.-L.  III.  6.  24  u.  VI.  8.  136.  —  Freiherr  p.  Ledebur,  I.  8.  890  u.  9H  und  HI. 
8..n0.  •  Sappl.  N  StebiB.  W.-B.  IX.  18:  Jaatk«. 

lakeb  t.  leniriieatliaL  Erb]&nd.-5sterr.  Adelsstand.  —  Franz 
Jakob  V.  Herminenthal ,  k.  k.  Qeueralraigor  a.  D. ,  lebte  in  neuester 
Zeit  zo  Nussdorf  bei  Wien. 

Haiidschriftliche  Notiz. 

Jakobi,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1805  für 
-  Maximilian  Jakobi,  k.  k.  Hofkriegs  -  Secretair  und  Director  des  Hof- 
kriegscauzelei-Archivs,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mtftrlt  9,  Mühlfeld,  8.  M6. 

'JakeU  T«  Bckeltt«  Erbiftnd.  -  dsterr.  Adelsstand.   Diplom  von 
1772  fftr  Job.  Angustin  Jakobi,  k.  k.  Obersten  in  der  Tberesiantschen 
Militair-Academie,  wegen  46jftbriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prftdi- 
.  cate:  V.  Eckolm. 

Megerle  v.  Mühlfeld.  8.  "204  u.  205. 

Jakttbieska  ¥.  Csermend.  p]rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1781  für  Andreas  Jukubieska,  Oberlieutenant  der  k.  ungarischen 
Krongarde  zu  Pressburg,  wegen  50jähriger  Dienstleistang,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Csermend.  - 

M4g«rte  v.  Mühlfeld,  R.  205. 

JaUwki,  Jalewka,  Jalewke,  ialofk^  and  lühlwlti.  Polnisches,  an 
dem  Stamme  Paprzyca  gehörendes  Adelsgeschlecht,  .welches  sich  in 
Schlesien  ansässig  machte.  Carl  v.  J.  besass  1617  im  Otlsischen 
Mtihlwitz  u.  Wabnitz,  Melchior  v.  J. ,  fürstl.  ölsischer  Jägermeister, 
kam  1659  bei  einer  Feuersbrunsi  zu  Bernstadt  um;  Balthasar  v.  J.  auf 
Oätrowine  u.  Zedlitz  . war  1664  de^  olsnischen  Fürsteuthums  Landoi- 

JBMMili«»  Dwrtsefa.  Afl«l«*L«i.  IV.  ^  86 
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ältester  und  am  dieselbe  Zeit  lebten  aneb  Gerl  mid  SiegiiiiiBd,  deren 
Nachkommen  noch  bis  1720  Antbeile  von  Mfiblwitz  besassen. 

Sinnpin.f,  T.  8.  4'»7  u.  IJ.  S.  70O.  — 0MlA«,  L  B.  9M.  —  Freiherr  r.  Lf.febmt,  L  8.991. 

—  Sinhinaclifr,  I.  "D  ;  v.  Jalnwke.  Sehlesiach.  —  9.^  Medittf),  III.  S.  :{0i  uiiii  302. 

Jameso.  Ein  um  1529  in  Pommern  vorgel<ommeiirs,  dann  aber 
erloschenes  Adeloge^chlecht.  Der  Name  desselben  findet  sich  in  jdeD 
HuldigDDgsIisten  der  pomniernschen  Herzöge. 

N.  Hr.  A.-L.  V.  8.  Ul; 

Jaminet.  Elsassisches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Ludwig 
T.  J.  in  k.  preoss.  Dienste  trat.  Derselbe  werde  Hanptmana  ind  war 
spftter  Aeci8e*Inspeetor  in  KAnifrsberg  und  Provinsial-Coatrolenr  in 
Neidenbarg,  besass  1773  in  Ostpreussen  Gzybors  bei  Calm  n.  Lnbnaa 

bei  Brannsberg  und  hinterliess  drei  Söhne  und  zwei  Stiefsöhne.  Von 
Ersteren  starb  1822  der  Eine,  welcher  löü6  im  Regim.  v.  Man  st  ein 
gestanden,  als  Premierlieutenant  a.  D.  u.  ein  Anderer  nahm  l>:il6als 
Major  im  k.  pr.  16.  Inf.-Reg.  den  Abschied. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  2.'>1.  —  Fr^ih.  v.  Ledebur.  I,  S.  H9l. 

Jan  im  Kcr.  Hayern  (in  Schwarz  ein  goldener  Jaiiuskopf).  Rciclis- 
adelsstand.  Diplom  vom  14.  Sept.  1779  für  Johann  Christian  Gottlieb 
Jan,  landgräfl.  hesscn-darmstädtschen  Geh.  Regierungs-Rath  und  Sub- 
delegatus  zu  der  Kammergerichts -Visitation.  Derselbe  stammte  aus 
einer  frftnkischen  Familie,  belebe  dem  Wappen  naeb  eines  Stammes 
<  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  Geschlechte  war  n. 
zwei  Söhne:  Wolfgang  Jalins  Joachim  ▼  Jan,  geb.  1754,  fürstl.  Ot- 
tinpischer  Geh. -Rath  u.  Leibarzt,  auch  Land-Physicns  in  Wallerstein  " 
und  Johann  Christian  Carl  v. .).,  geb.  1764,  gräfl.  ca.stt  lischer  Kanzlci- 
Director  in  Ca<^tcil,  wurden  bei  der  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

iong,  8.  393  und  394.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  34.  —  KH«$ekk«,  II.  8.  23» 

n.  Sa6. 

Jan  im  Königr.  Württemberg  (wie  im  Torstehenden  Artikel:  in 
Schwan  ein  goldener  Jannskopf).  Reichsadelsstand.  Adels- Best&ti- 

gnngs-  u.  Erneuerungs-Diplom  vom  27.  März  1786  fttr  Johann  Gott- 
lieb  V.  Jan,  fttrstl.  hohenlohe-neuensteinschen  Geh.-  und  üofrath. 
Nach  dem  angegebenen  Diplome  stammte  der  Genannte,  gest.  Ib06, 
aus  einer  Adelsfamilie,  welche  sich  früher  auch  v  .lanus  schrieb  und 
zu  Anfange  des  15.  Jahrh.  aus  Ungarn  nach  Thüringen  und  in  die 
Oberpfalz  kam,  wo  dieselbe  ansehnliche  Wohnsitze  •  rwarb  u.  war  ein 
Enkel  des  fUrstl.  hobenlobeschen  Superintendenten  u.  Stadtpfarrers 
an  Oehringen  Johann  Lorena  t.  X  o.  ein  Sohn  des  fttrstl.  bobMiob. 
Snperintendenten  a.  Stadtpfarrers. an  Neaenstein  JastnsJoaehiaiT.  J. 
ans  der  Ehr  mit  einer  v.  Schmid  aas  Strassbnrg.  Durch  die  beiden 
Söhne  des  Johann  Gottlieb  Jan:  Ludwig  Ernst  J.,  gest.  1818  als 
Pfarrer  zu  Schrozberg  n.  Johann  Friedrieh  Augist  J. ,  gest  1838, 
fOrstl.  hohenlohe  -  kirchberg'scher  Forstmeister,  wurde  der  Stamm 
fortgesetzt.  Es  entsprossten  nämlich  von  I.ndwig  Ernst,  neben  zwei 
Töchtern,  Luise  und  Henriette,  zwei  Söhne:  Friedrich,  geb.  1802, 
Stadtpfarrer  zu  Niederstetten  und  Ernst,  geb.  1821  u.  von  Johann 
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Friedrioh  Acgatt  drti  SOhie:  Adolph,  geb.  1809,  Edoard,  geb.  1812 
iL'GArl^geb.  1893. 

Cast,  Adelsbuch  d.  K^r.  Württember«  .  R.  431  ii.  432.  —  Tyrof ,  I.  92.  —  flopplem.  xti 
Slebni.  W.-B,  Xf.  24:  v.  Jahn.  —  Württemberg  W.-  B.  Nr.  193  und  8.  4».  —  £n$»chk«t  II. 
8»  HS  «nd 

Jnachj  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1784  lllr 
Joseph  .lanach,  k.  k.  Rath  a.  steierischen  Landrechts-Sccretair,  mit 

dem  Prädicate  :  Edler  v. 

M»gerle  v.  MühlftUI,  Krg.-Bd.  8.  328. 

JaackeH*  ReichsadeUstand.  Diplom  vom  22.  Febr.  1596  für 
den  Mt4rlfeheii  Oberste»  Eireki  JaDcken.  —  Ein  fraher  im  Meklen- 
bvrguekeB  begOtertee,  im  18.  iebrb.  ansgettorbeiies  Adelsgesehleeht, 
welches  nach  Siebmaeber  n  dem  pommemsehen  and  prenssischen 
Adel  «Dter  dem  Namei:  Janirke    Plastein  gereebnet  worde. 

Frtih.  9.  Ledebur,  T.  8.  V)l.  —  Siebmachtr,  III.  1««.  —  9.  Medtm§,  I.  S.  2^0. 

Janda.  Erbländ.-österr  Adelsstfvnd.  Diplom  von  1808  für  PVanz 
Janda,  k.  k.  Major  im  Kegim.  v.  Lindenau  Infanterie.  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  in  neuester  Zeit  war  Carl  Edier  v.  Janda  k.  k.  Major. 

Mfgerlf  v.  Mühtffid.  V.r^.WA.  S.  g28. 

Janeeke.  Ein  im  18.  Jabrhund.  im  Butowschen  vorgekommenes 
Adelsgeschledit. 

M*.  9.  U4tbmr,  nt.  a.  SM. 

iaMSchttichi  iMMecUtoeb  ?.  Adleratel«,  «Mb  Pkeiberrea.  Erb- 
Iftnd.- österr.  Adels  -  n.  Freiherrnstand.  Adetsdiplom  von  1716  fftr 
Johann  Anton  Janescbitsch  mit  dem  Prädicate:  v.  Adlersheim  und 
Freiberrndiplom  von  1 743  für  Joseph  Jannescbitseh  auf  Adlersheim. 

Megerle  r.  Muhtfeld.  Krg.-Bd.  8  67  ii.  328. 

JanitS;  Janicz.  Alte»s,  früher  in  Hintor-Pommr rn  a.  Pommorellpn 
begütertes  Adelsgesclileclit ,  welches  ans  Polen,  wo  dasselbe  dem 
Stamme  Kys  einverleibt  war,  entsproj-s  u.  welches  früher  meist  .lan- 
zen  und  Jantz  geschrieben  worde.  IHe  Familie  war  schon  1523  mit 
Liepea  hn  Kr.  Stolp  hegtttert.  Jttrgen,  Olans  n.  Hans  v.J.  wurden  mit 
ihren  aomflndigeii  Brüdern  a.  mit  ihren  Tettero  vom  Btorsoge  Baraim 
1555  voB  Neaem  mit  diesem  Gute  belehnt.  -*  Um  diese  Zeit  wardi« 
Familie  auch  nach  Ost-  und  Westpreussen  gekommen  und  Friedrich 
V.  Janzen  war  1580  Amts»hauptmann  in  Pr.  Holland.  —  Der  Stamm- 
pitz Liepen  gelangte  später  in  andere  Hand,  doch  kaufte  Peter  .laris- 
laus  V.  .1.  1688  einen  Theil  von  Sorchow  im  Stolper  Kreise  und  der 
Enkel  desselben,  Johann  Dietrich  v.  J.,  k.  pr.  Rittmeister  erwarb, 
nachdem  die  Familie  schon  früher  mehrere  ande.re  Besitzungen  an 
sich  gebracht,  1780  die  bei^"  aaderea  Theile  von  Sarabow,  so  wie 
andere  dflter.  Letsterer  wnrde  epäter  k.  pr.  Oberforstmeister  and 
starb  IT.  Apr.  1806  sn  Stolpe.  Mit  ihm  iat  das  Geeebleebt  in  Pom- 
laim  n.  wahrsebeinlieb  aneb  ganp  «vsgegangen. 

Mierafl,  S.  493.  —  Gauh^,  II.  8.  4M,  -  BrUgpernann  ,  II.  8.  MM«.  —  N.  Pr.  A.-L.  V. 
S.  251  u.  —  Freih.  p.  Ledebur  I.  3.391.—  Siebmacher,  III.  15K :  Die  Jinzeii,  Pomme« 
rhch.  -  p.  Mfding,  III.  8.  306  —  Ponmcr.  W.^B.  Hl.  Tab.  56  a.  S.  176  b.  XU.  —  Kiuueklft 

U.  8.  226  u.  2.-7. 

Jankwltz,  Jankwitz  t.  I'reyenfeld,  auch  Ritter.  r)öhmisclier  Ritter- 
Staud.   Daplom  von  1726  für  die  BrtUler  Matthias  I^naz  und  Franz 
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Wensel  JankwiU  v.  Freyenfeld.  —  Die  Familie  t.  Jankwitz  ist  ein 
alte^  scblesisches  Adelsgepchleebt,  welches,  mit  den  Posadowsky 

von  gleicher  Abkunft,  >vie  diese  Familie  auch  das  Wappen  des  pol- 
oischen  Stammes  Abdank:  in  Silber  einen  blauen,  in  Form  eines 
W  eckig  gezogenen  Querbalken,  führt  und  früher  Jencowitz,  Jenkwitz 
u.  Jaiickwiiz  geschrieben  wurde.  Laurentius  Nicolaus  v.  J.  auf  Posla- 
nitz  hiuterliess  zwei  Söhne,  von  denen  der  Eine,  Ambrosius,  Canoni- 
cus  des  Domstifts  zu  St.  Johannes  in  Breslau,  1477  starb.  Später 
war  Petrus  v.  J.  ebenfalls  Canooicus  zu  Breslau  u.  der  Bruder  des- 
selben, Nieolaus  J.,  gest  1567,  Herr  auf  Zweybrodt  and  Landes- 
Haoptmanii  des  Fflrstentboms  Breslau,  auch  lebte  um  1600  Abraham 
T.  J.,  ebenfalls  Landesbaaptmann  des  genannten  Ffirsteathnnis*  und 
Herr  anf  Goldscbmid,  Jaxan,  Knrtsch  u.  Baumgarten.  —  Ein  v.  Jank- 
witz war  1830  Besitzer  der  rittermässigen  Scboltisei  Lobedau  im  Kr. 
Grottkau  in  Schfesien  u.  1845  Hauptmann  u.  Landesältester. 

Lucae,  »Chics  Citronih,  S.  1806.  —  Sinapiu»,  I.  8.  490  und  49*1  u.  II.  8,  70."?,  —  Gauhe, 
I.  S.  '.12»  u.  »30.  -  Mfyfrie  v.  Mühl/eUi,  Krg  -  Bd.  S.  158.  —  Freil;  v.  Ledebur,  I.  S.  3H1  u. 
III.  8.  280.  —  8i*bmacäert  I.  6»:  Oi«  Jeuckowli.  K«ble«iMli.  —  p.  Mtding,  U.  8.  »7iSTI, 
—  «ehletitehet  W.*B.  Nr.  388. 

Jauucwitii  Jauwiti  (in  Roth  ein  schwarzer  Büffelkopf  mit  einem 
Ringe  dnrcb  die  Nase).  Altes,  frflber  in  Pommern,  namentlieb  im 
«  lauenbnrgiscben  Bezirke  nnd  in  Pomroerellen,  meist  im  neostfldter 
Kreise,  begütertes  Adelsgescblecbt,  welches  mit  der  scbjesisebrscbwä* 

biseben  Familie  v.  Janowitz  nicht  za  verwechseln  ist.  —  Cotzsat  de 
Janevitz,  Bürger  zu  Cöslin,  kommt  schon  1286  als  Zeuge  vor  u.Jesco  . 
Jannevitz,  Ritter,  welcher  die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie 
beginnt,  lebte  um  l.'iOO.  —  Claus  v.  J.  wurde  1516  vom  Herzoge  Bo- 
gislav  X.  mit  dem  väterlichen  Erbe  und  Lehn  in  Gross  -  und  Klein- 
Jannowitz,  welches  die  Familie  schon  1493  besessen,  nachdem  bereits 
1340  Zechlin  in  der  Hand  derselben  gewesen,  belehnt  und  Marcus  J. 
kommt  1557,  PaulJ.  aber  1674  in  bischöfl.  caminschen  Urkanden 
vor.  —  Die  Familie  var  in  Pommern  noch  1702  mit  Jannowitz  nnd 
Zecblin  und  in  Pomerelleu  noch  177$  mit  Gross-Dönaemersee,  Gos- 
sentin, Govin  und  Worla  a.  d.  Orlu  u.  in  späterer  Zeit  noch  mit  Bohl- 
schau,  welches  die  Familie  bereits  1601  besass,  begütert.  Letzteres 
Gut  stand  zuletzt  der  1844  verstorb.  Ernestine  verw.  Grf.  v.  Krockow, 
geb.  V.  Jaunewitz  zu,  auch  war  das  Geschlecht  1820  in  Ostpreusseu 
im  Besitze  der  Güter  Gross  -  und  I\leiii-Tii)i)elii  im  Kr.  preuss.  Hol- 
land. —  Von  den  bprossen  des  Stammes  liaben  Mehrere  in  der  k. 
prenss.  Armee  gestauden.  Ein  v.  Janwitz ,  Oberst  und  Commaudeur 
des  zweiten  Dragoner-  Regiments ,  nahm  1809  den  Abschied  o.  starb 
1819  n.  der  Brnder  dessellien  wurde  1819  als  Oberst  n.  Rendantdei 
Train -Depots  in  Berlin  pensionirt  a.  starb  1827.. —  Freih.  t.  Lede- 
bur hat  das  Geschlecht  als  erloschen  aafgeführt  und  die  genaanten 
Brüder  waren  wohl  die  Letzten  desselben. 

Micrael,  S.  493.  —  Gauht,  Ii.  8.  4S3.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  S.  391  und  392  und  III, 
8.  2-«0.  —  8ttbmack9r,  III.  IM:  Die  JanneTiuen,  PomnerUeh.  —  ».  Medfng,  UI.  8.  304.  — 
PoBOk.  W.-e.  III.  Tab.  M  n.  59.  Mr.  n.  «:  alt«  Stoftl  a.  8.  177  moA  178.  —  Mmnokkt,  U. 
S.  297  «.  3X8. 

laaetha  v.  Jauthal.  Erbiänd.  -  österr.  Adelsstand.   Diplom  von 
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1780  far  Franz  Janotha,  k.  k.  Rittmeister  im  Dragoner-Regim.  Herz. 
V.  Savoyen,  mit  dem  Prädicate:  Jaothal. 

Janttickh,  Janotyck  v.  Aillfrstein,  auch  Ritter.  Erbländi-ch-ö<:terr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1761  für  Johann  Neporauk  Janotitkh,  llaths- 
mann  zu  Ollmütz,  wecjen  seiner  Verdienste  bei  der  preussischen  Be- 
lagerung dieser  Stadt,  mit  dem  Prädicate:  v.  Adlerstcin.  —  Der  . 
Stamni  wordo  fortgesetzt  u.  In  neuester  Zeit  war  Jobann  Ritter  Jano- 
tyck    Adlerstein  Ic.  k.  Kriegs- Canzlist  in  Wien. 

Mtgerle  v.  Afühl/fld.  ErgSm.-Bd.  N.  iO.S. 

Janowitz  (in  Roth  ein  von  Silber  u.  Blau  geschachter  Querbalken 
von  drei  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern).  Altes,  ursprünglich  böhmi- 
sches Adeisgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Staumihause  bei  Kut- 
tenberg im  czaslaner  Kreise,  welches  frtlber  meist  Janowsky  v.  Jauo- 
witz,  spftter  abejr  nur  Janowitz,  oder  Janwitz  geschrieben  wurde. 
Sprossen  desselben  sollen  zeitig  nach  Schlesien  gekommen  sein  und 
Bucelini  beginut  die  Staramreihe  um  1390  mit  Hermann  Janovsky 
V.  Janowitz.  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  1653 — 1664  be- 
sass  Burkhard  J.  v.  J.  das  Gut  Kruramlinile  im  Kr.  Lüben  und  Peter 
Maximilian  .).  v.  .1.  war  1717  fürstl.  lobkowitzischer  Rath  und  Ober- 
Regent  aller  Karamergtiter  zu  Sagau.  —  Vom  16.  Jahrh.  an  kam  das 
Geschlecht  auch  in  Württemberg  vor.  Wilhelm  Janowsky,  mit  dem 
Beinamen:  der  Böhme,  starb  1562  als  h.  württemb.  General-FelJ- 
sengmeister  n.  Hanptmann  zu  Ascbberg  o.  der  Sohn  desselben ,  Her- 
mann, war  1689  b.  wflrttemb.  Hofmarschali  Der  Enkel  des  Letzte-' 
ren,  Friedrich  Ludwig  v.J.,  geb.  1618,  welcher  als  h.  wflrttemb. Rath, 
Ober-Amtmann  zn  Brackenheim  and  Director  der  schwäbischen  Rit- 
terschaft  am  Kocher  noch  1670  lebte,  erhielt,  nachdem  durch  das 
1640  erfolgte  Erlöschen  des  Mannsstammes  der  Familie  v.  Nippen- 
burg das*Krbschenken-Amt  des  Hcrzo^jthums  Württemberg  erledigt 
worden  war,  dieses  Erbamt  für  sich  u.  seine  Familie.  In  Folge  dieser 
Würde  wurde  ein  gevierter  Schild  geführt  u.  zwar  in  1  u.  4  der  oben 
beschriebene,  geschachte  Querbalken  u.  in  2  u.  3  in  Schwarz  ein  gol- 
dener Pocal ,  oder  Becher  nach  alter  Art  Da  das  genannte  Erb-* 
schenken- Amt  1748  an  die  v.  Wallbrann  kam,  so  lässt  sich  annehmen, 
dass  der  nach  Württemberg  gekommene  Zweig  der  Familie,  die  s.  g.  , 
schwäbische  Linie,  vor  dieser  Zeit  erloschen  sei,  aocb  fehlen  sichere 
Nachrichten,  dass  nach  dem  oben  erwähnten  Peter  Maximilian  Ja- 
nowsky V.  Janowitz  der  Stamm  in  Schlesien  fortgeblülit  habe.  Die 
Angabe,  dass  ein  Zweig  nach  Wcstpreussen  gekommen  sei  u.  dass  aus 
demselben  Sprossen  noch  in  diesem  Jahrh.  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden  hätten ,  beruht  auf  einer  Verwechselung  mit  der  Familie 
V.  Jannewitz  oder  Janwitz. 

Sinapiu^,  I.  8.  4SS— 490.  -  Gauhe,  I.  S.  926  und  927.  —  r.  liattntein .  III.  S.  257:  J«- 
notli>  V.  u  zu  Janowitz.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  24  u.  25.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  »92.  — 
Stt^mac/ior,  III.  107  u.  M9:  v.  J.,  Schwäbisch.  —  v.  Mfilinij  ,  S.  304— 106.  —  8nppl*iU.  t» 
SIebm.  W.-B.   VII.  -.'7   -  Tyro^.  I.  92.  —  Kneschke,  II.  8.  22s-2:iO. 

'    Jans  ▼.Ostwald.  Erbländ.- Österreich.  Adelsstand.    Diplom  vom 
18.  März  1845  für  Joseph  Jans,  k..k.  Rittm.  im  Cuirass. -Kegim.  Gr. 
Hardegg,  Nr.  7.  mit  dem  Prftdicate:  y,  Ostwald. 
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Jaisky  nieablwik  £rbUDd.<>ötterr.  Ad^lMtand.  Diplom  fon 
1820  fftr  Joseph  Jansky,  Ick.  pens.  GapiUin-LieDtoBant  mit  dtm  Pr&- 
dieate :  v.  Ehrenblam. 

Mtgmrl*  9,  Mühiftid,  Krg.-Bd.  fi.  828. 

JansoB.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  21.  Januar 
1829  für  August  Philipp  Alexander  Jansen,  k.  pr.  Major,  agjiregirt 
dem  3.  Cuirassierregimente.  Derselbe  erwarb  in  Ostpreusseu  die 
Güter  ßurkeu  int  Kr.  Preuss.  Eylau  u.  Dothen  im  Kr.  Heiligeubeil. 

FrM.  V.  Ledsbur,  I.  8.  392. 

^trnn,  Jahaat  t.  oder  la  Kkentfdt,  aack  Freikcrrea.  Bin  frOber  aa 
^  dem  tbflriDgiecheo  Ade]  gebörendoa  GescUeebt,  welches  bereite  1494 
Qrbgs-Gottern  Q.  1516  Schönstedt- ao weit  Langensalsa  und  im  Gotba- 

iscben  1540  Hoehheim  n.  1636  Eberstedt,  welche  Besitxnng  der  Fa- 
milie den. Beinamen  gab,  besass  und  welcbes  Grossgottern  noch  1691 
u.  Eberstedt  noch  1700  inne  hatte.  Die  Gotha  diplomatica  beginnt 
die  Stammreihe  mit  Kudolph  Uermanu  v.  J.  um  1482.  Der  Urenkel 
desselben,  Heinrich  Werner  auf  Eberstedt  und  Gross-Gottern,  starb  -  • 
1635  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Heinrich  Wilhelm  u.  Ludwig.  Von 
Ersterem,  welchen  die  Gotha  diplomatica  nicht  neunt,  stammte  Bal- 
tbasar Wilhelm,  welcher  1707  als  Oberstwaehtmeister  starb  nnd  drei 
"  Söhne  hatie,  von  welchen  der  Eine  1700  als  lürstl.  anspacVseher 
Kammer-DirectoT  n.  Hans-Hofmeister  den  Abschied  nahm  — Ludwig 
aber,  gest.  1691,  fttrstl.  altenburgscher  Wittthu^srath  u.  Hofmeister, 
hinterliess  drei  Söhne:  August  Albrecht,  kaiserlichen  Coairaandauten 
in  Ungarn,  Adolph  Wilhelm,  kais.  Generalmojor,  gest.  1731  als  Gou- 
verneur zu  Tortona  und  Lebrecht  Gottfried,  früher  k.  russ.  Feldmar- 
schall-Lieutenaut,  später  aber  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh. -Rath,  Vice- 
Kriegs  -  Präsidenten,  General  der  adeligen  Cadets-  und  gesammten 
Ritterpferde,  wie  auch  Ober-Gouverneur  zu  Dresden  und  Ober-Com- 
mandanten  der  karsHcbs.  Festungen.  Derselbe  hatte  den  Reicbsfrei» 
herrnstand  erhalten  n.  starb  1718.  —  Der  Btamm  blühte  im  ISJabrh. 
fort  tt.  kam  auch  nach  bandscbrifil.  Kotisen  noch  in  den  ersten  Jah- 
ren des  19.  Jahrb.  vor,  scheint  aber  nach  1804  ausgegangen  an 
sein.  — 

«.  Gleiehenstein ,  Kr.  46.  —  Val.  König ,  I.  .s.  636-549.  —  ffoJiA«.  I.  8.  927  u.  928.  — 
Brückner,  Kireben-  u.  $)chuletitUat  im  Ii.  Goth«,  III.  10.  Stek.  8.  IS  tt.  SO.  —  FrtUMrr 
p.  Srohntf  II.  S.  1S4.  -  N.  Pr.  ä^'h  Iii.  S.  2«.  —  fttih,  t.  Mitbur,  L  S.  SB  .  ->  ».  Jf«- 
ding'f  in.  8.  308.  —  6u|ipl.  xu  «Mm.  W.-B.  V.  tS. 

lauBsekawski,  s.  Ohm  genannt  Jan uschowski. 

■  lappa  (in  Blau  eiue  silberne ,  bis  an  den  oberen  Scbildesrand 
reichende,  gerade  Spitae  mit  einem,  mit  Laubwerk  umwundenen  An- 
ker). Reiebsadelsstand.'  Diplom  im  kursäcbs.  Beichsvicariate  vom 
1.  Jnni  1792  für  die  GebrQder  Thomas  u.  Theoobar  Jappa,  seit  1769 
griechische  Kanfleute  in  Chemnits. 

Handscbr.  Notis.  , 

Jargow.  Ein  in  der  Neumark  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1790  Wutzig  im  Kr.  Friedeberg  u.  1795  Schlagenthin  im  Kr. 
Arnswalde  besass  und  im  letzteren  Kreise  auch  Kaakow  erworben 
hatte.  Das  Gut  Watsig  stand  der  Familie  noch  1803  zu.     Von  den 
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Sprossen  des  Stammes  befanden  sich  Mehrere  in  der  k.  preass.  Armee. 
Ein  Major  v.  Jargow  diente  1806  im  Cuirassier-Regim.  v.  Balliodz  a.  • 
blieb  1807  u.  ein  v.  Jargüw,-friiher  k.  pr.  Lieutenant,  gehörte  später 
zu  den  thätigsten  Philhelienen,  kelirte  aber  nach  einigen  Jahren  zu- 
rück u.  starb,  auf  einer  wisseoscbaftlicheu  Keise  uach  Afrika  begriffuo, 
18.  Sept  1832  za  Paris  iU  4er  Letite  seines  Geschlechts. 

M.  Vt.k.'h.  in.  8.  9«.  ~  nrHh,  9,  Mtbur,  I.  8.  S9S. 

Jariges,  FiA^la  de  Jarigcs,  Jarrigcs.  Ein  m.der  fraDsOsischeti 

Colonie  in  Berlin  gehörendes  Adelsgeschlecht,  za  welchem  Philipp 

Joseph  V.  Jariges,  geb.  1706  zu  Berlin  u.  gest.  1770  als  k.  pr.  Gross- 
canzler  u.  Staatsminister,  gehörte.  Der  Stamm  blühte  fort  und  lb40 
starb  der  Ubci-Landesgerichts-Präsident  v.  Jariges  zu  Breslau,  welcher 
eine  Wittwe,  geb.  v.  Sack,  einen  Sohn,  (iuido  u.  eine  Tochter,  Cle- 
meutiue,  hinterliess. 

M.  Pr.  A.*L.  ni.  8,  S6w  —  FrHherr  9*  LtMmr»  1.  8.  SM. 

Jarieh  ?.  Breeiberg,  Nie.  Erbl&od.*Osterr.  Adelsstand.  0iplom 
von  1797  fftr  Stephan  Jarieh ,  Borger  und  Handelsmann  zu  Brood  in 
Sclavonien,  wegen  bekleideter BUrgermelsterstelle,  mit  dem  Pr&dicate : 
£dier  v.  Broodberg. 

Uegerle  v.  Mü/U/^hl,  S.  205. 

Jarotschin^  Jarostbin,  Freiherren  und  <jrafen.  Böhmischer  Froi- 
herrn-  u.  Grafeustand.  Freiherrndiplom  vom  8.  Sept.  1629  fflr  Adal- 
bertns  J.  n.  fftr  den  Sohn  desselben,  Jobannes  J.  and  Grafendiplom 
Tom  4.  Octob.  1670  ftlr  Jnlins  Ferdinand  Freih.  v.  Jarotschin,  Herrn 
anf  Dyherrnfnrth,  Gloschkan  n.  Wabren.  —  Altes,  polnisches,  schon 
nm  1339  durcli  den  mächtigen  Ritter  Beniac  v.  Jarocsin  bekannt  ge- 
wordenes Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  das  unweit  der  schle- 
sisclien  Gränze  gelegene  Schlo?;s  Jaroczin,  oder  Kesselberg  war  und 
aus  welchem  sich  eine  Linie  nacli  Schlesien  gewendet  u.  im  Kürsten- 
thume  Neisse  mehrere  Güter  an  sich  gebracht  hatte.  Diese  Linie 
soll  den  Sitz  Jariscbau  bei  Ujest  erbaut  haben  und  aus  derselben 
entsprossten  die  oben  genannten  Empfänger  des  Freiherrn-Diploms. 
-  Vom  Freiberm  Johann  stammte  aus  der  Ehe  mit  Oatbarina  Grf. 
T.  Gaschin  Graf  lolins  Ferdinand,  s.  oben,  welcher  früher' Oberamt- 
cansler  von  Schlesien  a.  später  Landeshauptmann  des  FOrstentbnms  * 
Breslau  war  u.  11  Sept.  1694  starb.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Theresia  Barggräfin  zu  Dohna  einen. Sohn  u.  fünf  Töchter.  Der 
Sohn,  Franz  Anton  Ignaz,  starb  im  ersten  Kindesalter,  von  den  Töch- 
tern aber  gingen  zwei  ins  Kloster,  zwei,  Eleonore  Caecilie  und  Maria 
Theresia,  kamen  durch  Vermählung  in  die  gräfl.  Familie  v.  Kolowrat-  • 
NowohradsKy  u.  die  filnfte,  Isabella  Charlotte,  starb  als  verw.  Frei- 
frau V.  Blankowsky.  —  Freiherren  u.  Ritter  v.  Jaroschin  kamen  noch 
in  der  ersten  H&lfte  des  18.  Jahrb.  im  Oppelnschen  vor,  anch  stand 
Schloss  u.  Gnt  Jarischan  noch  1749  der  Familie  zo,  später  aber  wurde 
der  Name  nicht  mehr  genannt. 

aaupim,  IL  8.  117  nod>  IIS.  ^  Qtuth«,  I.  8.  MS  n.  »«».  —  «.  HMback .  I.  S.  606.  — 
M.  Pr.  A.-L.  lU.  8.  S6  n.  Sf.     firHktir  «.  JM«»ir»  L  8.  S9S. 

Jerrys,  Bi  Janys  de  La  ledie,  Ba  Jerry»  St.  Irleu  ie  la  Knkt, 
IMftenren.  —  Altes,  französisches,  ans  der  Provina  Anjon  stammendes 
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und  in  derselben  schon  im  13.  Jahrh.  vorkommendes  Adelsgeschlecht, 
aus  weleliera  sich  Ro{j:er  Du  .larrys  1216  mit  einer  Dcmoiselle  de 
Berrie  vermählte.  Von  den  Nachkommen  desselben  nahm  in  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Bernard  daJarrjs,  Ecayer  Seigneur  de 
Lft  Roche,  Brigadier  el  Mareehal  des  camps  des  Arinies  de  Roi,  yon 
seinem ,  als  Barooie  beseiebaeten  Besititbame  La  Roche  in  deir  Pro- 
vina  Limoiisiii  den  Beinamen'  La  Roche  an  nnd  der  Enkel  desselben, 
Jean  Do  Jerrys,  schrieb  sich  nach  seiner  Grossmotter,  einer  de  Lao- 
bonie,  Baronesse  de  St.  Yrienx,  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  zaerst 
Jean  St.  Yrienx  du  Jorrys,  unter  wilchrm  Namen  zuletzt  noch  in  öf- 
fentlichen Actenstücken  sein  Enkel,  Dominic  Louis,  vorkommt.  Letz- 
terer, früher  in  k.  französischen  Kriegsdiensten,  veilie^s  1731  Frank- 
reich, begab  sich  nach  Deutschland  und  wurde  dem  Generale  des 
westpbaliscben  Kreises  Grafen  y.  La  Marek  als  Adjataut  beigegeben, 
kam  dann  inm  IfltUcher  Contingente  n.  starb  1768  ab  karpf&Iiiseher 
General,  nachdem  er  inTglge  der  ererbten  Rechte  tou  dem  Land- 
tage so  Dfisseldorf  als  Baron  anerkannt  u.  bestätigt  worden  war,  wie 
dies  1761  bei  seiner  Aufnahme  in  den  Ritterorden  vom  beUigcn 
Michael  ausgesprochen  wurde.  Nach  ihm  kam  die  Familie  nicht 
wieder  nach  Frankreich,  wo  sie  vergebens  bemüht  gewesen  war,  die 
verpfändet  gewe-ene  Baronie  La  Koche  wieder  einzulösen.  Der  einzige 
Sohn  des  Freiherrn  Dominic  Louis,  IJeraliard  Wynard  Du  J.  de  L.  R., 
pÜduzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  geb.  1734  und  gest.  1783  als 
Oberst  u.  Commandant  des  korpfiUz.  Regiments  Frh.  v.  Hohenbaosen, 
war  mit  Maria  Anna  Freiin  Adelmann  ?.  Adelmannsfelden  vermihH, 

•  ans  welcher  Ehe  11  Kinder  entsprossten,  von  welchen  swei  S6bne 
die  Stifter  zweier  Linien,  der  älteren  a.  der  jüngeren,  worden.  Die 
ältere  Linie  blüht  jetzt  im  Grossb.  Baden  u.  wurde  von  dem  älteren 
Sohne  des  Freih  Bernhard  Wynard,  dem  Freiherrn  Franz,  gestiftet. 
Derselbe,  geb.  1765,  wur  erst  Page  am  Hofe  des  Fürstbischofs  von 
-  Speyer  in  Bruchsal,  trat  dann  als  OÖicier  bei  den  Kreistruppen  des 
Oberrheinkreises  ein  und  wurde  1787  Hauptmann,  während  er  den 
Cbaracter  als  Hofcavalier  des  Fürst  -  Bischofs  beibehieU.  Als  1803 

' '  das  Bisthnm  Speyer  an  Baden  fiel,  ging  er  in  badische  Dienste,  wurde 
später,  1810,  grossb.  badisch.  Kämmerer  ond  starb  1824.  Ans  seiner 
Ehe  mit  Ernestine,  Tochter  des  fOrstl.  speyerischen  Vicecanalers 
.Batz,  stimmt  Freih.  Carl  Franz  Bernhard,  geb.  ISU.  Derselbe  trat 
1825  in  grossb.  bad.  Militairdienste  u.  war  vor  einigen  Jahren  Oberst- 
Lieutenant  und  Commandeur  des  3.  Füsilier  -  Bataillons.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Flvira.  Tochter  des  grossb.  bad.  Ober  -  Forstraths  Jaeger- 
schmid,  gest.  185?,  entspross  Freiin  Elvira,  geb.  1838  und  Freiherr 
Maximilian,  geb.  1841,  grossh.  bad.  Lieutenant.  —  Die  jtlngere  Linie 
blüht  im  Egr.  Bayern  und  Haupt  derselben  ist  Friedrich  da  Jerrys 
Freib.  t.  La  Boche,  k.  bayer.  Kämm.,  Generalmajor  o.  Hofmirachall 
8r.  M des  KOnigs  Ludwig  von  Bajern. 

Han<i>chr  Notiien  oMh  Pa«USMi>NaekrMilra.  —  9.  Lmmm,  Snpl.  8.  119.      jr.-B.  im 

Kgr.  Bayf^rn,  VI.  36. 

Jarsderff«  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  sich 
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PliilipimB-Piiblins  a  Jartfdorff  t578  in  ein  StMimboeh  einsebrieb. 

Dasselbe  ist  wohl  im  18.  Jabrh*  aasgegangen. 

Mausttin,  III.  8.  259—261.  —  Saloer.  s.  450  n.  Sit.  —  SMinaehn- ,  I.  100:  t.  Jan- 
d«fff,  FriakiMh.  —  *.  Mtdimg,  I.  8.  t61.  -  Tyrof,  I.  99.  —  Sappl,  sn  Stebm.  W.-n.  TU.  fl. 

itM,  Ktta  r.  JasU|  MSkn,  genant  ?•  Jaski.  Ein  sn  dem  Adel  in 
'  Ost-  und  Westprenssen  gehörendes  Geschiecht,  welches,  ans  Ungarn  • 

snerst  nach  Pommern  gekommen,  durch  Icaiserlicbes  Diplom  vom 
20.  Juni  1554  für  Paul  Jaski  (gest.  1588  und  vermählt  mit  Dorothea 
V.  Rosenberp)  den  Adel  und  ein  Bestätigungsdiploni  desselben  vom 
15.  Octob.  1650  erhiplt.  Dasselbe  hatte  namentlich  im  17.  und 
18.  Jahrh.  mehrere  Güter,  bald  längere,  bald  kürzere  Zeit  im  Besitze 
u.  hatte  noch  1820  Wittichwalde  im  Kr.  Osterode  u.  1834  Döhringen 
im  Kr.  Mobruugen,  so  wje  in  Pummern  im  Lauenburg -Bütowschen 
1803  Kloin -Lnblow  n.  1635  Cbotzlow  inne.  —  Ein  Köbn  v.  Jaski, 
Herr  anf  Wittichwalde,  war  1806  Laades-Director  und  Landratb  de| 
Kr.  Hobrnngen  n.  ein  K.  y.  J.  1837  Landratb  des  Kr.  Osterode.  Im 
letztgenannten  Jahre  wor  A.  E.  Höhn  v.  Jaski,  k.  pr.  Generallieute- 
nant,  Gooverneur  von  Königsberg  und  Carl  Friedrieh  K.  v.  J.,  k.  pr. . 
Generalmajor,  Commandant  der  Festung  Stettin,  auch  standen  roeh« 
rere  Suballernofficiere  dieses  Namens  in  der  k.  preuss.  Armee.  — 
Die  einzige  Tochter  des  obengenannten  Landes-Directors  und  Land- 
raths K.  V.  J.,  Christiane  Florentine,  starb  1850  als  zweite  Gemahlin 
des  Carl  Grafen  v.  Krockow,  Herrn  auf  Dubberzin  etc.  Erbschenken 
von  Hinterpommem. 

N.  Pr.  A..L.  III.  8.  S7  n.  fS  o.  Y.  S.  »t.  —  A-fM.  «.  Udthm-,  I.  a.Sn  a.  HL  S.  181. 

—  aittmiacher,  IV,  9S 

Jasainnd.  Altes,  pommernstlies  u.  rügcnsches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Einigen  den  Namen  vun  dt^r  Halbinsel  Jasmnnd  im 
nordöstlichen  Tbeile  Rügens  erhalten  haben  soll,  welrhe  in  Trüber 
Zeit  dem  Gescblecbte  zugestanden  habe.  Fest  steht  nur,  dass  die  ge- 
nannte Halbinsel  1421  der  Familie  verpfändet  war,  dpch  kommt  die*  ^ 
selbe  schon  frfiher  unter  diesem  Namen  vor,  denn  Heinrieb  Jsamand 
(Jassmnnd)  tritt  nrkapdlicb  1356  als  des  Heraogs  Bogislaas  V.  in 
Pommern  Notarius  o.  Gebeimschreiber  auf.  Henning  v.  J.  war  von 
1432—1443  u.  Balzer  Caspar  V.  J.  1524  u.  1525  Land voigt  in  Rügen. 
Um  diese  Zeit  breitete  sich  das  Geschlecht  ancli  in  Neu- Vorpommern, 
und  zwar  namentlich  aus  den  Häusern  Spicker  u.  Vorwerk,  aus,  ging 
aber  hier,  wie  in  Rügen  später  aus.  Dagegen  war  dasselbe  schon 
1574  und  1592  in  dem  jetzigen  meklenburg-strelitzischen  Amte  Star- 
'gard  ansässig,  kam  1640  dnrcb  den  Capitain  Stentzel  v.Jasmund  nacb 
Dänemark ,  besass  1752  in  der  Niederlaosits  Tsschaeksdorf  nnweit 
^  Soran  n.  war  im  19.  Jahrh.  wieder  in  Pommern  n.  zwar  1804  bis  1806 
mit  Drosow  and  Pnstchow  im  Kr.  Greifenberg  n.  1821  bis  1824  mit 
Hrutzen  o.  Gross-Poplow  im  Kr.  Belgard  u.  im  Schwerinsehen  1846 
mit  Dobbin,,  Hütten  und  Zietlitz  begütert.  —  Von  den  späteren 
Sprossen  des  Stammes  war  ein  v.  J.  1716  fürstl.  meklenburg.  sirelitz. 
Hofmeister  und  Carl  Andreas  v.  J.  1726  k.  poln.  und  kursächsischer 
Oberst.  In  neuerer  Zeit,  1887,  kam  ein  v.  J.,  k.  pr.  Major  a.  D. 
and  Kammerherr,  als  Landrath  des  Kreises  Wittenberg  vor  und 
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tun  diese  Zeit  standen  swei  Sabalteroofficiere  J.  in  der  k.  prenss. 
Annee* 

Mieraa»  8.  979.  —  9.  Prit^butr,  Nr.  «S.  ->  v.  Bthr,  Ret  Meklenb.  8.  1<?1.  —  öauhe,  I. 
8.  929.  —  Lexie.  Over  tdH.  Pmnil.  I  OanniKrk ,  I.  8.  155  o.  Tsb.  47  Nr.  4.  —  Freiherr 
•.  jrrO*««.  II.  S.  l'>4.  —  N.  fr    A.  l,  III.  .S.  -is.    -  Freifi    t>.  Ledebur.  I.  S.  3M  n.  MI  S. 

—  Siebmaeher,  ll.h:i:  v.  Lajiiouiidt,  äclilusisch  u.  Iii.  156:  I).  Jasmuiide  ,  Poiumeri:scli.  — 
Mekleob.  W.-B.  Tab.  U  Nr.  8«  a.  8.  94.  -  Fenmeraeb.  W.-B.  Ul.  T«b.  «1.  —  JTiiMtfAi^«.  II. 
S.  230  u.  231. 

Jatzkow.  Ein  früher  zu  dein  Adel  in  Hinter-Pommern  gehöriges, 
im  Lauenburg- Bütowscbeu  begütertes  Geschlecht,  welches  das  gleich- 
namige Gut  u.  Scbwartow  bereits  1525,  Bebberow,  Görlte  n.  Kasttco« 
1575  u.  noch  1732  Bebberow,  Daroerkow»  Gnewki,  Jatskpw,  Kersch- 
kow  ond  Lantow  besass.  Im  letztgenannten  Jabre  starb  ein  Sprosse 
des  Stammes  als  pommernscher  Landes -Kämmerer  u.  Herr  auf  Beb-> 
berow,  Danierkow  etc.  uu4  mit  demselben*  erloscb  wohl  der  Manns- 
stanim  des  Geschlechts. 

Uierael,  S.  4i)3.  —  üauA*,  U.  8.  4ä3.  —  N.  Fr.  A.-L.  III.  S.  2S  u.  29.  —  Freih.  9.  Le- 
debur. I.  8.  894.  —  Sttbmaeher,  in.  159:  D.  Jatskovea.  PonoMriseh.  —      Meding,  III. 

8.  S0<>  und  307. 

Jauerburgj  Freiherren.  Ein  in  Steiermark  vürgei<ümioenes ,  frei- 
herrliches, mit  Ignatz  Freih.  v.  Jauerburg  2Ö.  März  1819  erlusclieaes 
Geschlecht. 

SekmuU,  U.  8.  Ul. 

Jaienick.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Aug.  1697 
fttr.  Friedrieh  Jauernick. 

9.  ffeUbaekt  L  8.  907. 

Jaxthansci.  Frftnkisches,  dem  ehemaligen  reicbsfreien  Ritter- 
cauton  Rhön-Werra  einverleibt  gewesenes  Adelsgescblecht. 

Hiederntann.  Catit.  lUi  "ni-Worra.  I   \'(  ■ /fkl\ii. 

Jaxtheini ,  Jaxhcim^  auch  Freiherren.  Altes,  fränkisches  u.  schwä- • 
bisclies  AdilsgcschK'cht ,  wolrlics  diu  Hauptbe  itzungen  im  Reicbsrit- 
tercaiituii  Steigcrwahi  hatte,  doch  auch  dem  Cantoii  Ottcuwald  einver- 
leibt war.  Nach  i'u^ioriub  soll  das  Geschlecht  schon  1284  vorgekom- 
men sein  a.  der  Stamm  blühte  noch  im  18.  Jahrb.  mit  dem  freiherrl. 
Titel.  Wolff  Siegmond  Frelb.  t.  Jaztheim' gehörte  1723  zu  den  evan- 
gelischen kais.  Reichs  -  Hofräthen  auf  der  Herren-Bank,  war  1745  k. 
nbgar.  residireuder  lAinister  am  kurfürstl.  brauDschw.-lflneburg.  Hofe 
zu  Hannover  und  wurde  in  demselben  Jabre  von  Neuem  zum  kaiserL 
Reichshofrath  ernannt  und  bestätigt. 

Seifert,  aüfl.  SUmmtafelii ,  IV.  Nr.  9.  —  Gauhe,  II.  8.  434  u.  485.  —  9.  HatUtein,  im 
Uegister:  t.  Jackstheim.  —  Biedermann,  Canton  Steigerwald,  Tab.  91—99»  Canton  Otteiiwald 
lm'8api>l.  und  Canton  Altinülil  im  Varaeiebu.  —  8itbmach9r,  1.  IIS :     J.,  Scbw&biaob.  — 

9.  Mtdinff,  III.'S.  907.  —  Suppl.  zu  Stebn  W.-B.  IV.  1». 

Jaza,  Herren.  Ein  im  Fuldaischen,  Mainzischen  u.  in  der  Ober- 
grafschaft Katzenellenbogen  begütert  gewesenes  Adelsgescblecht, 
welches  auch  Gaza,  Gazza,  Jazah  n.  Jassa- Dannenberg  geschrieben 
wurde.  Der  Sitz  Dannenberg  liegt  an  der  Bergstrasse  in  der  alten 
Obergrafscbaft  Eatzenellenbogen  und  Gazza  oder  Jassa  am  Spessart. 

—  Gerlach  und  Reinhard  J  waren  1336  Castrenses  des  Abts  zu 
Fulda. 

Sehannat,  S.  U7.  —  Sehmeider,  Hictoriq  de«  griB.  Hauaca  Erbach,  8.  36  a.  87  u.  Tab.  O. 
.  Ifb  IM  II.  ItL  -  «.  jr«tf<iv*  UL  8.  M7  MMl  906. 
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IWIL  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1831  für  den 
bers.  Dasstnschen  Regieraogs>Prftsideiiten  Ibeli.  Die  Familie  blflhte 
fort  D.  dieselbe  ist  im  Henogthame  Nassau' sn  Ober-  ii.Unter>LiDdeD- 
baeh,  so  wie  an  Sindlingeo  belebnt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  253.  -  Freihrrr  v.  L^;:!''Kur.  I    S.  39t.  —  W.-B.  d.  preuss.  Monarck. 
II.  »!».  —  p.  Ilefnfr,  Adel  d.  Hirzügth    Nnssau  ,  Tab.  U  u.  S.  12.  —  Knetchke  ,   III.   S.  217 
Md  t28. 

Ibscher*  Reichsadels-  o.  Ritterstand.  Diplom  im  i{urpfälzischeii 
Reichsvicariate  vom  29.  Mai  1790  für  Georg  Martin  Ibscher,  kur- 
pfälzischen Regierungs-  u.  Hof-  Kammerrath  in  Sulzhach  n.  für  den 
Bruder  desselben.  Die  beiden  Diplüms-Emj)fangcr  bcsasscn  gemein- 
schaftlich das  Rittergut  Siegritz.  Der  Grossvater  derselben  ,  Georg 
Ibscher,  Bürgermeister  zu  Weiden,  hatte  1741  einen  kaiserlichen 
Wappenbrief  erhalten.  —  Von  Georg  Martin  v.  Ibscher  stammte  Jo* 
bann  Nepomnlc  Frans  v.  Jb^eher,  geb.- 1755,  Ic.  bayer.  Rath  n.  Herr 
aaf  Siegritti  welcher  bei  Aulegang  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bagern 
in  dieMlbe  eingetragen  wurde. 

*.  LoMg^  8.  S94.  —  W.-B.  d.  Kcr.  B«*eni,  VI.  SS.  —  p.  Utfmtr\  Iwyar.  Adel,  Tab.  lOS 

n.  B.  87.  —Knttckkt,  lir.  8.  «M. 

Icbeme.  Altes,  wcstphäli^^ches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Kütcher  (Rotgerus)  de  Icborue,  miles,  1832  u.  1333  urkundlich  vor- 
kommt 

V.  8Uintn,  III.  8.  500  u.  Tab.  56  Mr.  lt.  —  •.'  MUUl§.  D.  8.  S75. 

Ichtiatiheim.  Ein  früher  im  Unter-Elsass  mit  dem  gleichnamigen 

Stammhause  u.  den  Rittergütern  Bennfeld,  Fegersheim  etc.  angeses- 
senes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zu  Ausgange  des  17.  Jahrh.  P'ranz 
Martin,  Franz  Ruprecht  und  Franz  Ludwig  v.  I.  die  genannten  Güter 
besassen. 

Qaukt,  n.  8.  48». 

Iclistattj  Ickstaftti  Vreiberm.  Rcichsfreiherrn- ,und  Freiberrn- 
stand  des  Kgr.  Bayern.  Reichsfreiberrn-Diploro  im  liurbayer.  Reiehs- 
Ticariate  yom  6.  Jnli  1746  für  Jobann  Adam  v.  Ickstatt,  knrbayer. 
Geb.*Rath  u.  Universitftts-Director  etc.  n.  k.  bayer.  Freiherrndiplom 
vom  17.  März  1831  für  Johann  Ncpomuk  Ickstatt,  h.  nassanisehen 
Secretair,  unter  Verleihung  des  Wappens  nach  dem  Diplome  von 
1745.  —  Ein  Neffe  des  Geh. -Raths  Johann  Adam  Freih.  v.  I.  erhielt 
25.  Apr.  1769  Ausschreiben  und  Krstreckung  des  Reiclisfreiberrn- 
standes  u.  Jobann  Baptist  Freih.  v.  1.,  k.  bayer.  geistlicher  Rath  und 
Canonicus  des  aufgelösten  Chorstifts  zu  St.  Martin  inLaudshut,  wurde 
bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. —  Der  genealogische  Zusammenhang  der  älteren  n.  neueren 
freih.  Familie  v.  I.  ist  nicht  bekannt 

'  t.  Langl^.  158.  -  W.-B.  dc-s  K^r.  lUyMn,  III.  31:  Prelli.  v.  Irkstrul  ii.  XV.  27:  Fiflh. 
V.  IckataU  Mof  Ramelsberg.  —  v.  Wüicktrn,  Abtbeil.  8.  —  *.  Hffntr,  bayer.  Adel,  Tab  3'J  und 
S.  41.  —  AMMAAf,  IV.  a.  m  a.  IM. 

IdCBsen.  Ein  im  Kgr.  Hannover  in  der  Haupt-  n.  Residenz-Stadt 
Hannover  und  in  der  am  Fusse  des  Deisters  gelegenen  Stadt  Springe 
blühendes  Adelsgeschleclit,  welches  im  "Wappenbuche  des  Kgr.  Han- 
nover zu  den  patricischen  Geschlechtern  gezählt,  von  dem  Freih. 
V.  d.  Knesebeck  aber  zu  denjenigen  Familien  gerechnet  wird,  welche 


Digitized  by  Google 


das  „von"  von  den  Geburtsorten  angenommen  haben.   Der  Ort  Iden- 
seu  ist  ein  Pfarrdorf  am  Ideuser  Moor  im  Amte  Bockeloii. 

tirtik.  9.  d.  Knf$9beek,  8.  3*0.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  D.  6  aad  8. 

MugspcHg,  ldttogt»peugcn,  Idangspeiger»  Altes,  schon  im  13.  und 
14.  Jahrb.  vorgekommenes,  nieder -österreichisches  and  steiermärki- 
sehes  Adelsgeschlecht,  dessen  gleicboamiges  Stammhaas  am  March- 
flösse  in  Niederösterreich  lag  a.  welches  am  die  Mitte  des  17.  Jahrh. 

mit  Wilhelm  Dietrich  v.  Idnngspeag  erloschen  ist.  —  Das  Wappen: 
Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  Roth,  ohne  Rild  u.  links  Grün, 
mit  einem  silbernen  Querbalken  belegt,  gleicht  ganz  dem  Wappen  der 

schwäbischen  P'amilie  v.  Weiden. 

Wi$i<jrill,  IV.  S.  477— 4S0.  —  Schmutt,  II.  S.  123.  —  Sitfltmacker,  II.  43:  V.  I4ung9p«ag , 
Steil rmärkiscb,  III.  si:  *.  ladeMpnrg.  SieivrairktMli  n.  V.  S8t  *.  1.  Saterr.  Kittor.  —w.Mt- 

ding.  I.  N  "261  ii.  -.62. 

Jean  t.  Haans.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1728  für  den  k.  k. 
Rath  und  Cameral-Bergwerks-Inspector  zu  Temeswar  Jeao,  mit  dem 
Prfldieate:  Hanns. 

Megerle  r.  »füld/M,  S.  20.5. 

'  iechner«  Ein  im  Kgr.  Preassen  in  der  Person  des  22.  Dec.  1820 
verstorbenen  Generalmajors  Johann  Joseph  v.  Jechner  vorgekomme- 
nes Adelsgeschlecht.  Das  Neue  Preuss.  Adelslexicon  giebt  dasselbe 
nis  ein  rheinisches,  altes  Rittergesciilecht.  welches  im  Reg.-nez.  Cölrv 
im  Kr.  (Gimborn  das  Rittergut  Hackenberg  bei  Neustadt  besessen 
habe.  Auf  diesem  Gute  sei  1749  der  genannte  Generalmajor,  welcher 
als  Freiherr  aofgeftthrt  wird ,  geboren  worden  and  er  sei  der  Letzte 
seines  alt»ritterlichen  Geschlechts  gewesen.  Dagegen  legt  Schöning, 
Generale  der  k.  pr.  Armee,  8.  233,  demselben  das  adelige  Prftdicat 
nicht  bei  u.  sagt,  du<s  er  aas  dem  Schwarzbnrgischen  gestammt  habe. 
In  der  Rangliste  der  k.  pr.  Armee  von  1806  ist  derselbe  als  Cora- 
tnandear  des  Regiments  t.  Scbeuck  mit  dem  adeligen  Prädicate  ge- 
nannt. 

N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  29.  —  Freih.  v.  Ledebur.  \.  S.  894. 

Jeckcl.   Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Lauenburg-Bütowschen  ge- 
hörendes Geschlecht,  aus  welchem  1590  Andreas  J.  mit  dem  von 
.seinem  Vater  ▼ererbten  Gate  Paraschin  and  ebenso  1605  Martin  J* 
belehnt  warde.  Die  Familie  kam  noch  1671  vor. 

Firttherr  v.  Ledebur,  I.  8.  S94  tt.  Ilt.  8.  SM.  ' 

Jeczdick  f.  Ganibscnfall.  Erbländiscb-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1750  fflr  Joseph  Jeczdick,  Assessor  bei  dem  Bierverleger  -  and 
Sechsmänneramte  zu  Prag,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Gambseufall. 

Megerle  v.  Mühl/eUi,  Ergänz. -Bd,  -S.  32S< 

Jeetze,  Jeetz,  Jetz,  auch  Freiherren.  Altes,  märkisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammort  gleichen  Namens  zwischen  Calbe  und 
Salzwedel  in  der  Altmark  bis  Anfang  dieses  Jahrh.  im  Besitze  der 
Familie  blieb,  die  dort  arkandüch  schon  1329  ansässig  war,  doch 
kommen  Glieder  des  Geschlechts  bereits  im  13.  Jahrh.  vor.  Freih. 

Ledebar  hat  mit  Wahrscheinlichkeit  nachgewiesen  (M&rkische 
Forschungen,  III.  S.  96  und  ff.)  dass  die  v.  Jeetze  gleichen  Stammet 
aeitn  mit  denen  v.  Gartow,  v.  üerkow,    d.  Knesebeck,  t.  d.  Schalen- 
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teg  «od  noch,  änderen  Oeschleehtern,  die  alle  den  RanbTOgelfiiss  als 
Wappenbild  fahren  u.  ihre  Stammsitze  in  der  Umgegend  von  Salz- 
wedel hatten.  Von  den  altinarkisclien  Gtttern  Jeetze,  Hohen  watsch, 

Föritz,  Bürste,  Grassau  etc.  ist  kcins  mehr  im  Besitze  der  Familie, 
welche,  in  den  meisten  Linien  ganz  ausgestorben,  jetzt  nur  noch  in 
einer  schlesischen  und  in  einer  bayerischen  blüht.  Letztere  wurde 
freihirrlich  am  3.  Mai  1823  in  der  Person  des  am  12.  Apr.  1852  als 
k.  bayer.  Generalmajor  zu  Nürnberg  verstorbenen  Christian  Wilhelm 
V.  Jeet^e,  dessen  Söhne,  der  k.  bayer.  Msgor  a.  B.Lvdwig  Carl  Hein-  ~ 
rieh  Y.  J.  n.  Carl  Theodor  v.  k.  bayer.  Oberst  und  Flflgeladjntant^ 
aoch  als  Freiherren  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
worden  sind.  —  Aus  der  schlesischen  Linie  besass  in  nenester  Zeit 
der  k,  prenss.  Rittmeister  a.  D.  v.  J.  das  Gut  Ober -Dammer  im  Kr. 
Steinau.  —  Was  ältere  Sprossen  des  Stammes  anlangt,  sö  war  der 
berühmteste  seines  Geschlechts  Joachim  Christoph  v,  J.,  k.  preuss. 
Genpralfeldmarschaii,  geb.  1678  zu  Hohenwulsch  und  gest.  1752  zu 
Potsdam,  welcher  sich  schon  im  spanischen  Erbfolgekriege  u.  dann  in 
den  beiden  scblesiscben  Kriegen  rühmlichst  ausgezeichnet  hatte  und 
dessen  Na»e  auf  den  berrlieheo  Monnmente  seines  grossen  KOnigs 
Friedrieh  II.  eingegraben  steht  Nftchstdem  war  Hans  Christoph  Y.J., 
gast  1764,  k.  pr.  Generalmajor  n.  Adam  Friedrich  v.  J.,  gelt  1761, 
k.  pr.  Generallieutenant  u.  noch  Yiele  andere  Glieder  der  edlen  Fa> 
milie  worden  als  Officiere  des  k.  preoss.  Heeres,  namentlich  auch  im 
7jährigen  Kriege,  ehrenvoll  genannt.  —  Weitefes  ergiebt  die  Mono-^ 
graphie:  Genealogische  Geschichte  des  Geschlechts  v.  Jeetze.  Aus 
urkundlichen  Quellen  bearbeitet  von  August  Walter,  Pastor  zu  Beve- 
ringen  bei  Pritzwald  in  der  Priegnitz  u.  bei  E.  Bänsch  in  Magdeburg 
lö60  in  Druck  erschienen:  ein  vortreffliches  Werk,  jedoch  im  Buch- 
handel nicht  in  erlangen. 

Pfffßngtrt  l>r««Mchw.-lüneb.  HisMriC»  I.  8.  793.  —  e.  Behr ,  Kes  Mekloiib.  S.  1571.  - 
PoKli»  Xeben  grosser  Helden,  Bd.  10.  —  v.  Lavg,  8.  394  u.  8uppl.  8.  114.  —  N.  Pr.  A.-L. 
lU.  a.  W  a.  Sl:  V.  J«tta.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  I.  8.  SM  n.  395  and  Ul.  8.  vSl.  -  Sit^ 
maehtr^  lU.  140u  ->  ».  Mtdktf.  IL  8.  »11 :  n  Jeu.—  W.-B.  dM  Kfoigr.  Bsjera»  VI.  17.  — 
SeblMÜelMt  WoB.  Kr.  US. 

Jcinscii  JalnstBb  Altes,  zn  dem  Adel  im  Kgr.  Hannover  geht^rendes 
Geschlecht,  welches  nrknndlich  schon  1407  vorkommt  Dasselbe 
sfthli  zn  dem  ritterscbaftlicben  Adel  der  calenberg-gOttingen-graben- 

bage<ischen  Landschaft  u.  besitzt  zwei  Güter  in  Eldagsen  u.  ein  Gut 
in  Gestorf  im  Calenbergischen.  Der  älteste  calenbergsche  Lehnbrief 
ist  von  1471.  —  Sprossen  des  Stammes  traten  in  die  k.  hannoversch. 
Armee  u.  von  denselben  wurde  Adolph  v.  Jeinsen  1847  Rittmeister 
im  Regimente  Herzog  v.  Cambridge  Dragoner.  —  Gauhc  überschreibt 
den  die  Familie  betreflFenden  Artikel:  Jeinhausen,  insgemein  Jeinsen, 
nennt  dieselbe  ein  Adelsgescblecht  im  Stifte  Hildesheim  und  iBhrt 
nach  Laaenstein  vier  alte  Sprossen  nnd  unter  diesen  die  schon  1136 
als  Domherren  zu  Hildesheim  genannten  Fridericns  and  Bernhar- 
dns  J.  an.  '  ' 

Lauf.n.ttHn,  hlldesheitnische  Historie,  I.  8.  223  und  231  u.  Tl.  s.  107.  (lauhr,  II.  S.  4S5. 
—  J.  Wolf,  Geschichte  der  (it.  v.  ilallertnund  u.  d.  Stadt  KIdagseii  ,  Qötting«n  .  181-S.  8.  63 

0,  66.  —  Freih.  v.  d.  Knenrhrck,  S.  WA.  —  W.-B.  d.Kgr.  Ha.iti -  v.,  C.  41  u.  8.  8.  —  JTiMteftit, 

1.  8.  Sil  uod  aiS.  -  *.  Ut/»tr,  hiuiiiov.  braoosebweig.  Adel,  Tab.  17  luid  8.  15« 
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IfUaMchcck  ?•  llchtCMW»  Utttr  waA  Mt.  Erbiand-^dsterr.  RittMw 

stnnd.  Diplom  von  1792  flir  iohano  G«org  JellMseheek,  Eigen- 
thümer  des  Gutes  Praitenaa  in  Krain,  wegen  Verbesseraiig  d«rIj«Qd- 
wirthschaft,  mit  dem  Prädicate :  £dler  v.  FicbteuM* 

Mtffetie  p.  Mühlffld.  S.  131. 

Jewgunib.  Ostfriesisches,  noch  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  blü- 
hendes Adelsgescblecht  zu  Eickel,  Jemgum  an  der  Ems,  Norden  and 
Quellenbarg. 

F^tOtfrr  9.  XMMvr.  f«  8.  99». 

hmma*  Frftakisebes,  erloschanet  Adaltgeeelileeht,  welehes  in 
RIttereantoD  Otteawald  ansässig  o.  deoMtllM«  einTerlaibt  war. 

Bitdmnmamn,  Cautoa  Ottenwald,  Tab.  191. 

Jens.  Reichsadelsstand.  Erneneningsdiploro  des  der  Familie  zu- 
stehenden, alten  Adels  von  1658  für  die  Gebrüder  Friedrich  u.  Gott- 
fried V.  Jena,  s.  unten,  mit  Vermehrung  desWappen>:  (Schild  tjeviort: 
1  u.  4  von  Blau  und  Gold  sohräglinks  getheilt  mit  einem,  eine  Wein- 
traube im  Maule  haltenden  Fuchs  und  2  un<[  3  in  Eioth  ein  silberner 
Querbalken).  Ein  seit  dem  15.  Jahrfa.  als  Salspfänner  za  Halla  «ad 
in  stftdtiseben  AemtorB  s«  Zerbst  and  Calba  vorgekomnmas  Adels« 
geseblecht,  welehes  im  17.  and  18.  Jabrh.  im  Hagdeburgiselien  tnd 
Brandeüburgiscben  u.  im  19.  Jabrk  anck  in  der  Ost-Priegnito  begi» 
tert  wurde.  Dasselbe  stammt»  naeh  Ansahme  der  Familie,  ans  dem 
im  13.  u.  14.  Jahrh.  in  Thüringen  aufgetretenen,  ritterlichen  Ge- 
schlechte,  welches  sich  nach  der  Stadt  Jena  an  der  Saale  nannte 
und  ist  im  17.  Jalirh.  durch  die  oben  erwähnten  Brüder  Friedrich  u. 
Gottfried  v.  Jena  zu  grossem  Ansehen  gelangt.  Friedrich  v.  J. ,  geb. 
SU  Zerbst  um  1620,  war  erst  Professor  Juris  Ordinarius  zu  Frank; 
fort  a.  d.  0.,  wurde  dann  mit  mehreren  Gesandtschaften  betraat  ind 
starb  1683  als  knrbrandenbnrgischer  w.  Geb. -Rath.  Gottfried  J.« 
geb.  20.  No?.  1620,  warde  naeh  grossen  Reisen  Doetor  Juris  an  Hei- 
delberg und  1655  Prof.  Juris  Ordinarius  zu  Frankfurt  a.  d.  0.,  1657 
kurbrandenb.  Geh. -Rath,  1663  Kanzler  des  Fürsteuthums  Minden, 
1674  wirk!.  Geh. -Rath  und  1680  Kanzler  zu  Magdeburg.  Derselbe 
starb  zu  Halle  3.  Jan.  1703  ohne  Naclikommen  u.  l>atte  sein  gegen 
sechszigtnusend  Thaler  betragendes  Vermögen  zur  Gründung  eines 
freiwclt  liehen  Fräulein  -  Stifts  u.  eines  Hospitals  für  reformirte  Arme 
bestimmt.  Beide  Anstalten  traten  der  Stiftung  gemäss  ins  Leben  und 
tragen  den  Namen  ihres  Grflnders  n.  Wobltb&ters.  —  Was  den  jetzi- 
gen Gflterbesitz  der  Familie  und  die  späteren  Sprossen  derselben  be- 
trifft, so  war  Gottfried  v.  Jena,  gest  1831,  Herr  auf  Döbbemita  im 
Kr.  Ober-Barnim,  welches  Gut  schon  1639  dem  Geschlechte  zustand. 
Der  Bruder  desselben,  Wilhelm  v.  J.,  k.  preuss.  Major  a,  D.,  wird  in 
neuester  Zeit  als  Herr  auf  Röthen  u.  Diinnenberg  im  Kr.  Ober- Bar- 
nim und  auf  Weitzke,  im  Kr.  Birnbaum,  Prov.  Posen,  u.  Carl  v.  J.,  k. 
pr.  Kammerherr,  als  Herr  auf  Nettelbeck  (Megorat)  in  der  0st-Prie4(- 
nitz  aufgeführt.  % 

Btekman»,  Histor.  d.  PAMtentk.  Anhalt,  P.  VH.  S.  S4«.  —  ».  Drtf kauft,  BtMbr.  dfa 
Hmogth.  Magdohiirg,  It  8.  227  u.  Beilage  B.  8.  69.  -  r.  UtUbach,  I.  8.  609.  —       PK  A». 
•  L.  III.  8.  81  u.  aa.  —  Frtiätrr  «.  LedtbWt  I.  8.  ä96.  —  Ktu*oi^kt,  I.  8.  »t«. 
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ifiek«  r.  JeickeBsfeUi  Uk  ■ml  Ritter.  Erbländ.  -Ö5;terr.  Adels- 
_u.  Ritterstand.  Adtlsdiplom  von  1762  für  Johann  PauLJencko  Filial- 
Mautheinnehmer  zu  Rudolphswerth  in  Crain,  mit  dem  Prädicafe: 
BMIcr  V.  u.  Ritterstandsdiplom  von  1 773  für  denselben  als  Inhaber 
der  Herrschaft  Neadegg  mit  dem  Prädicate:  v.  Jeuckeosfeld. 

Mtgtrlt  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  tt.  I5t  u. 

Jeocko  ?.  Jenckensheim.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1749  für  Johann  Jacob  Jencko,  inneren  Rathsverwandten  und 
Handelsmann  sn  Langk  in  Crain,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Jenckensheim. 

Jener  v.  Seebegg  and  lecriing.  ErbUnd.- Österreich.  Adelsstand. 
Diplom  yon  1739  jttr  Joseph.  Isaak  Jener,  von  Grinspurg  in  Tirol,  mit 
dem  Prftdicate:    Seebegg  n. Beerbarg. 

JftVfr/ff     MMI/<M,  Sf«..B«.  8.  SS9. 

Jenettfy  Uttcr  nnd  Edle  lerren  ?•    m  iambsl.  Erblflnd.- österr. 

Ritterstand.  Diplom  von  1717  für  die  Gebrtlder  Jobann  Peter  nud 
Felix  Jobann  Jenetti,  mit  dem  Prädicate:  £die  Herren  v'.  nnd  za 
Dambel. 

Megerlf  r.  Mü/d/eld.  F.rg -Bd.  S  IV). 

Jenichen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  1.  Juli 
1842  für  Ludwig  Wilhelm  .lenichen,  k.  pr.  Generalmajor  u.  Chef  der 
General-Inspection  der  Artillerie. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  90.  -  n-fth,  v.  Udebur,  T.  8.  SM. 

Jeniek-Zasadsky,  Ritter  v.  Caeaisendorf,  auch  treiherren.  Erbländ.- 
österr.  Freiberrnstand.  Diplom  von  1811  fftr  Georg  Jenfek-Zasadsky 
Ritter  v.  Gaemsendorf,  Gutsbesitzer  n.  Landwebrhaoptmann  in  Böb* 
men.  —  Altes,  bOhmiscbes  Adelsgescblecbt,  welches  ans  Ungarn  nach 

Böhmen  gekommen  sein  soll,  den  Beinamen  Gaemsendorf  (Gamsendorf 
oder  Genisendorf)  von  einem  Rittersitze  desselben  erhielt  u.  mit  dem 
ebenfalls  böhmischen  Geschlechte  .lenick  v.  Bratrziz  auf  Radwanow, 
von  welchem  nur  der  Name  bekannt  wurde,  nicht  zu  verwechseln  ist. 
Von  den  früheren  Sprossen  des  Stammes  nennt  Tfauhe  mehrere  aus 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Das  üeschlecht  hat  fortgeblüht  und 
in  neuester  Zeit  wurden  Ferdiuand  und  Dionys  Kitter  Jeuik  v.  Za- 
sadsky-Gamsendorf  Lieutenants  im  k.  k.  28.  Infsnt.-Regimente. 

Oaiihe,  II.  .S.  4S&  u.  486.  —  Megerle  e.  Mühlfeld,  Kr^änz. -Bd   S.  67:  Jeiiick  ZaCidsky 
(Statt  Zasadsky)  Ritter  v.  Gärnsondorf.  —  Snppl.  7.11  Sieliin.  W.-B.  VIII.  17:  v.  JeniCk. 

JcniktHski,  Jenikowski  t.  Jenikow,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 

Diplom  vom  9.  Apr.  1668  ftir  Johann  v.  .lenikowski. 

9.  HflU-ach,  I.  S.  t;Oi».  —  Tyroff,  II.  274:   Riltei  Jenikowski  v.  Jeuikow. 

Jeaisch,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  von 
Gold  u.  Schwarz  quergetheilten  Mittelschilde  eine  Lilie  von  gewech- 
selten Farben.  1  u.  4  in  Blan  ein  mit  vier  .silbernen  Querbalken  be- 
legter, rother  Adlersflügel  n.  2  u.  3  in  Silber  ein  vorwärtsschcnder, 
rotber  Huffelskopf).  Erbläud.- österr.  Freiberrnstand.  Diplom  vom 
80.  Oct  1800  für  3ernluurd  y,  Jeniscb,  k.  k.  Hofratb  v.  Geb.  Staats* 
Offidal  bei  der  k.  k.  Geh.  -  Hof*  ind  Btaats-Canzlei  der  answftrtigen 
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Oescb&ft«.  Deneltw  starb  32.  Febr.  1807  sa  Wlon  als  k.  k.  Hof- 
Bibliothek-Prifect  n,  bioterUess  nur  vier  Tenniblte  Tflchter. 

M$f0rt$  9,  MBk^Hd ,  8.  61.  —  G«a«al.  Tasehenb.  der  fr^ih.  HSuser,  tM«.  «.  4M.  «M 
440.  ~  W.-B.  d.  Sttm.Moa.  XIIT.  4.  —  Knesehk«,  III.  R.  230  ui.d  '231.. 

Jeniscb  (Schild  von  Gold  und  Schwarz  qaergetheilt,  mit  einer 
Lilie  von  gewechselten  Farben).  Eeicbsadehstand.  Diplom  vom 
24.  April  1621  fllr  Paul  Jeoisch.  Ein  Nachkomme  desselben  im 
5.  Gliede,  Carl  Friedrieb  Jeaiseb,  geb.  1741 ,  Besitser  der  Stage- 
s  seben  Baebhandlosg  in  Angsborg,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  d.  Kgr. 
Bayern  aafgenommen. 

V.  Ltai0,  Sopptom.  S.  114.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bcycni«  Tf.  S8. 

Jeniscb  t.  Laiberssell^  Bdle  nd  Bitter  (Scbild  geviert  mit  einer 
zwiscbeu  Feld  3  und  4  eiugepropften  Spltse.  l'a.  4  von  Gold  ond 
Schwarz  qaergetheilt,  mit  einer  Lilie  von  gewechselten  Farben;  2  a. 
3  in  Roth  ein  schrägrechts  mit  der  Spitze  nach  unten  gelegtes  Schwert 
u.  in  der  blaue«  Spitze  ein  aus  einem  sechsspitzigen  Berge  (oder  aas 
Flammen)  aufwachsender,  silberner  Adler).  Ileichsritterstand.  Diplom 
vom  24.  Octob.  1746  für  die  Gebrüder  Jobann  Jacob,  Wolfgang  Jacob 
v.  Mattbias  v.  Jeoiseb,  mit  dem  Pridicate:  v.  LaoberszelL  Dieselben 
geborten  so  einer  alten  Patrielerfamilie  der  Stftdte  Angsborg,  Mem- 
mingen oud  Kempten  n.  waren  die  Söbne  des  kaiserlicben  MereantU* 
ratbs  u.  Bflrgermeisters  in  Kempten  v.  Jenisch,  welcher  1741  eine 
abermalige  Bestätigung  des  dureh  kaiserl  Diplom  von  1574  ftlrHans 
Jenisch,  kursächs.  Geh.  Kammer-Secretair ,  in  die  Familie  gelangten 
Adels  erhielt,  nachdem  schon  1621  eine  Adelsbcstätigung  der  Fa- 
milie ertheilt  worden  war.  -  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Königr.  Bayern  wurde  der  Enkel  des  obengenannten  Johann  Jacob  J. 
Edlen  v.  L.:  Jobann  Jacob  (II.),  geb.  1747,  k.  ba.ver.  Rath  and  Gross- 
bftndler  in  Kempten,  in  dieselbe  eingetragen. 

Lang,  8.  395.  —  Megerle  v.'MMlftU»  Brgillt.-Bd.  0.  ISS.  —  Suppl.  lu  Siebm.  W.-R. 
n.  19.  -  W..n.  d.  Kgr.  B«>eni,  VI.  S7.  —  JT^Amt,  IL  IM  a.  8.  87.  —  JjmmU«,  IU. 
S.  m  o.  332. 

Jeaksn  -  Wal  Werth ,  Crafca«  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kar- 
pfalzischen  Reichs- Vicariate  vom  17.  Sept.  1790  für  Francis  Jenison- 
Walworth  Esqu.  —  Ein  aus  der  Grafschaft  Durhara  in  England  stam- 
mendes Adelsgeschlecbt ,  welches  in  den  nördlichen  Provinzen  Eng- 
lands allgemein  zu  den  ältesten  u.  einst  begütertsten  •,'erechnet  and 
schon  1066  als  altadelig  genannt  wird.  Die  Docameute  der  Familie 
liegen  im  Domcapitel  zu  Durbam  a.  reichen  mit  nur  geringer  Unter- 
brecbnng  bis  2nm  Jahre  1044  hinauf.  Der  Stamm  blttbte  datiernd 
fort  n.  von  den  späteren  Sprossen-  desselben  war  Jokann  Jenison  — 
Sohn  des  Raths  Jenisou  —  gest.,  1759,  Oberjftgermeiater  des  Königs 
Georg  II.  von  England,  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Sir  Richard  Sand- 
ford, Herrn  auf  Sandford,  vermählt  a.  hinterliess  aas  dieser  Ehe  einen 
Sohn,  Francis,  welcher  den  Theil  der  Grafschaft  Walworth,  welchen 
sein  Vater  besessen,  an  sich  brachte.  Derselbe  vermählte  sich  mit 
Charlotte  v.  Smith,  Tochter  des  Generals  Alexander  v.  Smith,  verliess 
mit  kölliglicher  Bewilligung  England,  zog  um  1770  nach  Heidelberg, 
erhielt,  s.  oben,  den  Reiehsgrafenstand  n.  binferlfes«  drei  Sdbna;  die 
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Grafen:  Franz,  Friedrich  u.  Rudolph.  Graf  Franz,  geb.  1765,  k.  k. 
E&inm.  a.-k.  wflrttemb.  Oberstkämroerer  a.  Geh.^Ratb,  vermählte  sich 
in  erster  Ebe  mit  Charlotte  Freiin  Cornet  a.  In  zweiter  mit  Lady 
Dty  Beanclerck.  Ans  der  ersten  Ehe  stammt  Graf  B'ranz-  Olivier, 
geb.  L787,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Staatsrath  n.  aas  der  sweiteii,  neben 
drei  Töchtern,  von  welchen  Grf.  Emilie,  geb.  1806,  sich  mit  Alban 
Grafen  v.  Schönburg- Wechselburg  vermählte,  ein  Sohn,  Graf  Carl, 
geb.  1809,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  JeromiaGrf. 
V,  Schönburg- Wechsclburg,  gest.  1843  und  in  zweiter  mit  Ellen  Miss 
Mitschell,  geb.  1825,  aus  welcher  letzteren  Ehe,  neben  vierTöchtern, - 
zwei  Söhne:  Duncan,  geb.  1850  und  Emil,  geb.  1853,  entsprossten. 

—  Graf  Friedrich,  gest  1843,  grossh.  hessischer  Kammerb.,  war  mit 
Catharina  Wernhardt  vermählt  nnd  ans  dieser  Ehe  stammte  eine 
Tochter,  Grf.  Lnise,  geb.  180d,  verm.  1830  mit  Carl  Gr.  Kokorsoweti 
V.  Kokorzowa,  Herrn  der  Herrschaften  Laditz  u.  Stiedra  in  Böhmen 
nnd  ein  Sohn,  Graf  Rudolph,  geb.  1811,  k.  k.  Rittra.  in  d.  A.,Hverm. 
in  erster  Ehe  1840  mit  Hermine  v.  Friedrichsthal,  gest.  1850  u.  in 
zweiter  1852  mit  Gabriele  Baronin  Zais.  Aus  der  ersten  Ehe  leben 
zwei  Söhne,  Friedrich,  geb.  1842  u.  Carl,  geb.  1845  u.  eine  Tochter 
Luise,  geb.  1847  u.  aus  der  zweiten  eine  Tocliter,  Mary,  geb.  1854. 

—  Graf  Rudolph,  s.  oben,  13ruder  der  Grafen  Franz  und  Friedrich, 
gest  1886,  k.  bayer.  Kftmm.,  hat  ans  der  Ehe  mit  Henriette  Freiln 
V.  Speth-Marchthal  zwei  Töchter  hinterlassen :  Wilhclmine  vermählte 
Freifrau  von  Znylen  van  Nyevelt  n.  Mathilde  verw.  Freifrau  v.  Speth- 
Zwiefalten. 

9.  La»t,  8.  S7.  —  Dentsche  Orafenb.  d.  Gegenw.  I.  8.  406— 40S.  —  Oeneal.  TMcbeiib.. 
d.  grifl.  Biatar,  1863.  8.  39»  u  39»  u.  bistor.  Uaodb.  su  demselben,  8.  S9}.  ~.  W.-B.  dM 
Kgr.  Bayern,  1.  54  w.  v.  Wölckern,  Abtheil.  1.  —  W.-B.  der  SSchs.  .Staat.  X.  1. 

Jenny.  Erbländ.  -  Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815  für  Fri- 
dolin Jenny,  Grosshändler.  —  Der  Stamm  blühte  fort  u.  in  neuester 
Zeit  standen  Heinrich  Edler  v.  J.,  Fridolin  v.  J.  u.  August  v.  J.  als 
.  Of&ciere  in  der  k.  k.  Reiterei. 

Mtgerle  v.  Mühlfrld.  Erg.-Bd.  S.  329.' 

Jensehau.  ISenschau.  Altes  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Lytckens  Geuschau,  Knape,  urkundlich  schon  im  13.  Jahrh. 
vorkommt.  Das  gleichnamige  Stammhaus  war  in  andere  Hände  ge- 
langt, doch  besass  die  Familie  später  noch  die  Güter  Dewitz  u.  Sadel- 
kau  im  Amte  Stargard  u.  soll  nocb  zu  Gauhe's  Zeit  geblüht  haben, 
nach  derselben  aber  wird  das  Geschlecht  nicht  mehr  genannt. 

V.  Pritzbu^,  8.  19.  —  Gauhe,  U.  S.  4S6. 

Jentseh  t.  Oertelsburg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1787  für  Michael  Jentseh,  k.  k.  Rittmeister  im  Husaren -Regimeote 
Freib.  v.  Barco,  mit  dem  Prädicate :  v.  Oertelsburg. 

JtwrU  9.  MüktfOA^  Brg.>Bd.  8.  S29. 

Jcfpl.  Ein  in  NiederOsterreich  von  1580—1592  vorgekommenes 

Adelsgeschlecht. 

WiugriU,  IV.  8.  480  und  481.  .  ,  .    .      ,     >,s.,  , 

JcraUa  v.  iMCifela,  Bdle^  Erb]ftnd.-6Bterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1774  für  Lorenz  Jeralla,  Advocat,  mit  dem  Prädicate:  Edier 
V.  Rosenfels. 

MegerU  v.  mh\f«ld,  Erg&ni.-Bd.  8.  32». 

Mimchl^,  Deutach.  Adeii-L«x.  IV.  86 
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Itrii.  Böhmlseber  Adelsstand.  Diplom  um  1585  für  D.Aodfeas 
JeriD,  Bischof  za  Breslaa  o.  für  die  Brüder  o.  Neffen  desselben.  Dor 
geoanote  Bischof  v.J.  war  ans  der  damaligen  freien  Beichsstadt  Reut- 
lingen in  Schwaben  gebürtig,  wurde  als  Domherr  u.  Propst  des  hohen 
Stifts  zu  Breslau  1585  zum  Bischof  daselbst  u.  bald  darauf  zuniOber- 
Hauptmannschafts- Administrator  in  ganz  Sclilebieu  ernannt  u.  starb 
1596.  Der  Stamm  blühte  durch  die  Mit-P^mpfänger  des  Adelsdiploms, 
zu  welchen  auch  D.  Bartholomaeus  v.  J.,gest.  1(313,  Protonotarius 
Apostolieus  n.  Comes  palatiuus,  Domherr  nnd  Kanzler  des  Hoehstilts 
Breslau  n.  bischöflicher  Batb,  gehörte,  fort,  wurde  in  Schlesien  begt- 
tert,  besass  im  Kreise  Neisse  bereits  vor  1668  Gronaa,  1700  Ober- 
u.  Kieder-Ges&ss  Q.  1728  Eosshof  o.  hatte  im  Kr.  Falkenberg  1700 
Bossdorf  u.  1800  Bielitz  inne.  Der  erste  Besitzer  des  Gutes  Grünau 
war  Philipp  Jacob  v.  Jerin,  gest.  1663,  des  Hochstifts  Breslau  Decan 
u.  Senior,  Domherr  zu  Glogau,  Administrator  u.  Hofrichter  des  Für- 
stentbums  Breslau.  Später  kommt  Magnus  v.  J.  als  bisch.  bresi.  Rath 
u.  Landhofrichter  vor;  Sebastian  v.  J.,  Herr  auf  Grünau,  war  1730 
Regieruugs  -  Kath  des  Fürstenthums  Breslau  und  Adam  Philipp  v.  J. 
1741  Re^er.*Bath  des  FttrstmithQms  Brieg.  Nach  Anfange  dieses 
Jahrb.,  1805,  werde  Carl  v.  J.  als  Stadt-  a.  Polisei-Birector  an  Leob- 
schttts  a.  1857  Carl  Frans  v.  J. ,  k.  k.  Lient  a.  D.,  als  Herr  anf  6e- 
säss  nnd  Alt-Patschkan  im  Kr.  Neisse  genannt. 

Situ^ut,  n.  8.  703.  -  (/«fKA«,  IL  8.  4«6  u.  4S7.  -  N.  Pr.  A.  -L.  III.  S.  M  lU  3S.  ^ 
n-Hh.  0.  Ledebur,  l.  8.  396  u.  III.  S  281.  —  dchlesisch.  W.>B.  Nr.  121. 

Jeraingbam^  firafea.  —  Das  jetzt  in  Oesterreich  blühende  gräfliche 
Haas  Jemiogham  stammt  ans  einer  sehr  alten,  orsprönglicb  dftoischen 
Familie,  deren  Name  Jernegan  war.  Dieselbe  kam  nach  Weever, 
Ancient  Fnneral  Monuments,  unter  Ganut  dem  Grossen,  König  von 
Bftnemark  ond  England,  1030  aus  Dänemark  nach  England  u.  erhielt 
von  Canut  wegen  der,  seinem  Vater,  Sweenl.,  Könige  von  Dänemark, 
geleisteten  Dienste  Güter  in  der  Grafschaft  Norfolk.  —  Bloorafield, 
History  of  Norfolk,  beginnt  die  ötamrareihe  des  (ieschlechts  mit  Jer- 
negan oder  Jerningham,  gest.  1182.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
Henry  III.  Jerningbam  erhielt  16.  Oct.  1(>21  die  liarouetswUrde  in 
Englaad.  —  Nach  Oesterreieh  Ist  das  Gesehleehl  nach  der  ersten 
H&ifte  des  18.  Jahrh.  gekommen  und  hat  1777  den  erbl&nd. -Osterr. 
Grafenstand  erhalten.  —  Das  Hao^  der  gräflichen  Familie  ist  jetat : 
Graf  Wilhelm,  geb.  1797  —  Sohn  des  Grafen  Carl  ,  k.  k.  Kämmerers 
u.  Generalmajors  —  k.  k.  nieder-österr.  Ober-Laudes-Gerichtsrath  bei 
dem  Handelsgerichtein  Wien,  vermählt  in  erster  Ehe  1828  mit  Sophie 
Grf.  Strassoldo,  gest.  1848  u.  in  zweiter  1857  mit  Christiane  Edle 
?.  Schreiber,  geb.  1833.  —  Aus  der  ersten  Ehe  lebt,  neben  zwei 
Töchtern,  Grf.  Maria,  geb.  1841  u.  Grf.  Anna,  geb.  1845,  ein  Sohn; 
Graf  Franz,  geb.  1833,  k.  k.  Oberlieutenant  n.  aus  der  zweiten  Ehe 
eine  Tochter,  Isabella,  geb.  1858. 

Deutsche  Grafenh.  d  r.egcnw.  III.  S.  181  u.  182.  —  GeaeiÜ.  Tta^Mb.  d.  flrtS.  Htiuer, 
1662.  S.  317  u.  bistor.  Haudb.  xu  demHelbcn.  8.  38». 

Jerschlaerltsch  Edle  r.  Löwengreiff;  Hilter.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
Staad.  Diplom  ?on  1756  für AJphons  HaniuhalJerschinovliscb,  wegen 
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der  Verdienstt  seiner  Yorftltern,  mit  dem  Prftdieate:  Edler  t.  Ltt- 

wengreiflF. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  S.  123. 

Jerusslem  r.  Salenifels,  Edle.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  15.  Sept.  1841  für  Leopold  Jerusalem  ,  Kattundrackfabrikanten 
in  Prag,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Saiemfeis. 

HndidixiiU.  Holls. 

JesM.  Altes,  Diedersflefasiscbes  Adelsgeschlecbt,  dessen  Sprossen 
sieh :  Edle  Herren  y.  Jesan  nannten  a.  aas  welchem  Marqiiard  J.  tob 
1303— 1 335  Bischof  zu  Batzebnrg  war.  Einige  Nachrichten  über  das- 
selbe hat  Pfeffinger  gegeben ,  doch  ist  die  Zelt  des  Erldschens  nicht 
bekannt 

JlStaffp,  Hbtor.  Pol.  VIII.  8.  1062.  —  F/^Jkmg^r,  brnuiMhw.  HKtor.  Ü.  8.  Iflt  o*  «S. 

—  Omtha,  n.  8.  487. 

Jeschki.  Altes,  aus  Böhmen  stammendes,  seit  1555  zum  lausitzer 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  in  der  Ober- Lausitz  die  Güter 
Biehla  o.  Lleske  erwarb  o.  aas  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  knr- 
nnd  k«  sftehs.  n.  k.  pr.  Armee  standen.  Za  Letzteren  gehörte  Gottlieb 
T.  J.,  gest.  1805 ,  k.  preuss.  Major  im  Husaren  -Regimente  ?.  KOhler. 

—  Seit  1828  führt  ein  Glied  der  Familie  den  Namen:  v.  Walter- 
Jeschki.  Es  hatte  nämlich  Moritz  Gotthelf  v,  Jeschki  auf  Biehla  bei 
Camenz,  k.  sächs.  Kammerjunker,  in  Folge  testamentarischer  Verfü- 
gung des  am  25.  Dec.  1827  in  Dresden  verstorbenen  Moritz  Carl 
Friedrich  v.  Walter,  des  Letzten  seines  sächsisch  -  oberlausitzischen 
Geschlechts,  als  Universalerbe  desselben  Namen  und  Wappen  der 
Familie  t.  Walter  mit  seinem  angestammten  Kameik  nnd  Wappen  zn 
vereinigen  n.  erhielt  za  dieser  Vereinigang  im  April  1828  die  kdaigL 
Erlanbniss.  Za  dem  v.  Walterscheu  Nachlasse  gehörte  das  Gut  Pietzsch- 
witz  unweit  Bautzen,  welches  zu  einem  Majorate  mit  der  Anord- 
nung bestimmt  worden  war,  dass  der  jedesmalige  Besitzer  desselben 
sich  V.  Walter- Jeschki  nennen  u.  schreiben  und  mit  seinem  Wappen 
das  V.  Waltersche  fortführen  solle.  Längere  Zeit  ist  später  als  Majo- 
ratsherr auf  Pietzschwitz  Heinrich  v.  Walter-Jescbki,  k.  sächs.  Major 
in  d.  A.  u.  Mitbesitzer  von  Biehla,  vorgekommen  und  als  derselbe 
9.  Febr.  1860  im  83.  Lebensjahre  gestorben,  folgte  im  Majorate 
Pietzschwitz  sein  Bruder,  Wolf  Friedrich  v.  Walter-Jeschki,  k.  sftehi. 
Oberst  in  d.  A.  a.  Herr  aaf  Biehla,  welcher,  ebenfalls  im  hohen  Alter,  « 
als  Senior  des  Geschlechts  y.  Jesckki  und  als  Letzter  der  Hauptlinie  ^ 
des  Stammes  17.  Juli  1860  starb,  lieber  die  neuesten  Verhältnisse 
des  genannten  Minorats  und  der  Familie  überhaupt  fehlen  genaue 
Nachrichten. 

Lausil/.cr  Magazin,  1784.  8.  74  u.  183  u.  1793  S.  365.  —  N,  Pr.  A.-L.  V.  8.  260:  v.  Jaeschky. 
Dresdner  Calenü.  r,.  Gebr.  d.  Residenz,   1847.  8.  165  u.  1849.  8.  153.  —  Frtih.  v.  Ledebur, 
I.  8.  S9«  uod  III.  8.  181  u.  SSS.  —  W.-B.  d.  Sieh«.  8taM«n,  U.  74.  ~  ÄiMfCAJt«,  I.  S.  218 
Sl» :  T.  J.  V.  S.  4M  a.  4SI:  W«lt«r-J«Mlikl. 

Jesar»  Jeser.  Altes,  schlesisches  AdelsgescUeeht,  dessen  Stamm- 
haus oder  erstes  Besitsthum  in  SchlesieB  das  Gut  Zedlitz  hei  Ohlaa 
war«  spftter  aber  auch  im  Oppelschen  u.  Batiborschen  hegOtert  wurde. 

—  Feter  und  Ptiol  Jesor  lebten  1801  n.  Augustus  Jeser  hesosa  \4M 
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Lampersdorf  bei  Steinau.  Der  Mannsstamin  erlosch  1593  mit  Johann 
Jeser.  Das  6ot  Zediits  war  noch  1600  in  der  Hand  seiner  Hinter- 

lassenen. 

M.  Fa'tri  Elp>:ia  de  inorte  Jo.  a.  Jeior,  farailiae  nunc  Ultimi.  Viteb.  1593.  —  SinapiuM,  I. 
8.  491  u.  II.  S.  -04.  —  Gauhe,  II.  S.  4S7.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  33.  —  Freih.  v.  LttUbUT, 
I,  B.  396.  —  Siebmachfr,  I.  74:  Die  Jeser,  8chle<»ii*ch.  —  9.  M^ding,  II.  S.  277. 

Jesewitz,  Cesewitz.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  des- 
sen Wappen:  in  Silber  ein  in  die  Höhe  springendes  Windspiel,  durch 
ein  Siegel  von  1318  mit  der  Umschrift:  S.  Job.  Jesevitze  bekannt  ist 
Der  Stamm  ist  1514  erloschen. 

V.  W^äpMUn,  MoDum.  inedit.  IV.  Tab.  19.  Nr.  41.  —  ».  JfMtay,  1. 1.  Mit  ntdi  dm 
Ib.  «bgrgaogNier  mekleab.  Familien. 

Jessen.  Ein  zu  dem  holsteinischen  u.  dänischen  Adel  zählendes 
Geschlecht,  welches  nach  Gauhe  im  17.  Jahrh.  durch  Gelehrsamkeit 
u.  Staats- Wissenschaft  den  Adel  erhielt.  Dasselbekam  in  den  letzten 
Decennien  des  17..Iiihrh.  durch  Thomas  Balthasar  v.J.,  k.  dän.  GAh.- 
Rath,  a.  o.  Gesandten  in  Polen,  Schweden  etc.,  Herrn  auf  Nienhoff, 
Klixbflei,  BimieDaa  etc.,  welchem  auch  der  freiherrl.  Titel  beigelegt 
wird  Q.  durch  Matthias  J.,  k.  dän.  Canzlei-Rath  nnd  Präsidenten 
in  Altena,  an  hohem  Ansehen.  Ersterer,  gest.  1781  im  80.  Lebens* 
jähre,  hinterliess  einen  Sohn,  Friedrich  »v.J.,  welcher  k.  dän  Oberst- 
lientenant  war.  Um  diese  Zeit  wurde  ein  v.  J  ,  k.  dän.  Legations -Se- 
cretair,  nach  seiner  Zurückkunft  aus  England  Präsident  zu  Altona  u. 
kurz  vorher  kommt  .loliann  Friedrich  v.  .lessen  als  k.  dän.  Canzlei- 
rath  u.  Inspector  der  Aemter  Husum  u,  Schwabstädt  vor.  Der  Stamm 
blühte  fort  u.  Sprossen  desselben  kamen  io  Holstein  n.  Dänemark  za 
hohen  Ehrenstellen. 

Oauh$t  I.  e.  9S1  und  II.  8. 488  a.  488.  —  L«xteett  ev«r  adelig.  FamllicT  I  BanaMik,  I. 
Tab.  48. 

Jcssnack,  Jeszensk,  i^eiheiraik  Erbläod.-08terr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1781  für  Paul  v.  Jessenack,  k.  nngarischen  Uofrath. 

Mtgtrl«  9.  Mühl/eld,  S.  61.  —  TyTOff,  U.  226 :  Nob.  Jesieaak. 

Jessich  Eflle  T.  Ges.seneck.  Erbländ.- öf>terr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1791  für  Christoph  Jessich,  genuesisch -französischen  Yice-Con- 
6ul  und  Kaufmann  zu  Zengg,  wegen  der  bei  dem  Brotmangel  in  den 
Jahren  1787  u.  1788  herbeigeschafften  ausländischen  Fcldfrttchte, 
mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Gesseueck. 

.     JfiV«r|«  V.  MSmfnd,  8.  908. 

hßMUm,  anch  frciherren.  Ein  fraher  vi  dem  elsassischen  Adel 
'  gehörendes  Geschlecht. 

9.  ncUMein,  111.  Sappl.  8.  77.  —  v.  ]Mbig\  Hl.  8.  809.  —  Sappl.  M  Sitbm.  W.-B.  IT. 

15:  F.  H.  V.  Jcsteten. 

Jett,  Jett  r.  lünzenber;;,  auch  Freiherren  n.  Grafen.  Reichsgrafen- 
stand. Diplom  im  kurpfalzischen  Reichsvicariate  vom  22.  Sept.  1790 
fUr  Christian  Freih.  Jett  v.  Münzenberg.  —  Altes,  oberrheinisches 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 
blähte,  dessen  ordentliche  Stammreihe  aber  erst  sn  Ende  d.  16.Jahrh. 
mit  N.  N.  J.  j.  H.  beginnt,  welcher  mit  einer  t.  Eppelsheim  vermählt 
^ar.  Ein  Nachltomme  desselben  im  7.  Gliede:  Johann  Georg  Hart- 
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mann  J.  v.  M.,  korcOln.  Kammerherr,  Stallmeister  und  General -Ad- 
jutant, welcher  sich  1701  mit  einer  v.  Padberg  yermäblte,  den  frei- 
herrlichen  Character  erhielt  n.  später  knrcöln.  6eh.-Rath  nnd  Ober* 
Stallmeister  war,  wird  von  Hnmbracbt  als  näherer  Stammvater  der 

Familie  genannt.  Von  seinen  Sdhnen  war  der  Eine  karhayer.  General 
im  7jährigen  Kriege  ü.  von  diesem  stammte  der  obengenannte  Graf 
Christian,  geb.  1747,  welcher  als  Herr  zu  Ezenberg,  k.  bayer.  Kämm, 
u.  fürstl.  Thum  -  u.  Taxischer  Geh.- Rath  u.  Ober-Stallmeister  in  die 
Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 
Dass  derselbe  den  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  aufzufinden,  wohl  aber 
stammte  vor  dessen  Vaters  Bmder,  Uartmann  Friedrich  Franz,  kur- 
pfalshayer.  Generallientenant,  ein  Sohn ,  Carl  ,Franz  August  Maxi- 
milian, gest  1786  als  hers.  wflrttemb.  Kammerherr  nnd  Major,  von 
welchem  Carl  J.  v.  M.,  geh  1779,  k.  württemh.  Generalmajor  a.  D. 
entsprosste,  welchem  durch  königliche  Entschliessung  vom  25.  Mai 
1836  die  Führung  des  Freiherrnprädicals  bewilligt  wurde. 

Humbracht,  Tab.  268.  -  Oauh«.  l.  8.  m.  —  Zediert  XIV.  8.  493.  —  I^eih.  9,Xroktu, 
IL  8.  165.      9.  Langf  S.  38.  —  Caf,  Adcisbueh  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  482.  —  Prtihwr 
9,  Udebw,  h  8.  SM.  —  W.-B.  4t.  Kgr.  Bayern,  I.  65  u.  ».  WStekermt  Abth.  1.  8.  12S  und  . 
IIS:  Gr.  J.  T.  M.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Wfirttemberg,  Nr.  106  und  8.  81  n.  8«:  Frelh.  J.  v.  M. 
—  JOHMkke,  II.  S.  23t  >i  31'. 

Jeftebrocke^  Jettenbrork,  Jettenbruch.  Altes,  lünebargisches  Adels- 
geschlecht, welches  mit  dem  Hittersitze  zu  Dorfmark  in  der  Amts- 
voigtei Fallingbostel  belehnt  war  u.  welches  21.  Sept.  1701  erloschen 
ist.  Der  genannte  Rittersitz  wurde  von  dem  Landesberrn  als  heim- 
gefallenes Lehn  1703  dem  Geh.  Jastizrathe  a.  Yice-Pr&sidenten  des 
Ober-Appellat.-6erichts  zn  Celle  Carl    Pflchler  verliehen. 

r/effiHptr,  brauiisrhw.  Hi^stor.  II.  S.  Pß?  u.  1069.  —  Gnuhr,  II.  S.  189.  —  r.  nc}ll,ach,  t.  ' 
8.  611.  —  V.  Meding,  I.  8.  262  u.  2ti3.  —  Siippl.  «u  Sielnu.  W.-B.  II.  "28;   t.  Jettenbruch. 

Jetzer,  Heschner -  Jetzer  ^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  17.  Mai  1815  für  August  Jetzer,  k.  k.  Oberlieute- 
nant im  Oeneral-Qnartiermeisterstabe.  Derselbe,  geb.  1789  in  Wien, 
spftter  k.  k.  Feldmarsehall -Lieutenant  in  d.  A.,  hat,  da  ans  der  Ehe 
mit  Anna,  Toehter  des  k.  k.  Feldmarschall-Lientenants  Laiml  Bitter 
?.  Dedina  a.  Wittwe  des  k.  k.  Oberst -Lieutenants  Fleschner,  Nach- 
kommen nicht  entsprossen  sind,  mit  kaiserlicher  Genehmigung  seinen 
Stiefsohn,  Eugen  Fleschner,  als  Sohn  adoptirt,  welcher  nun  den  Na- 
men: Freiherr  v.  Fleschner-.letzer  führt.  Derselbe,  geb.  1826,  k.  k. 
Major  im  60.  Inf.-Re^  ,  vermählte  sich  1860  mit  Caroline,  geb.  1835, 
des  k.  k.  Raths  und  Bankdirectors  Erdl  Tochter. 

Megerle  t.  Jdühl/eld,  Brg&DZ.-Bd.  8.  67.  —  Geiieal.  Taschenb.  d.  tttUunA  EMMtr»  ISIS. 
8.  187  ti.  is8  a.  l^i.  8.  MO  nnd  401.  —  W.-B.  d.  Saturr.  Monarob.  UV.  SS.  — AM0iU«,IL 

8.  332  u.  288. 

Icmei  de  le  Jene ,  gei.  da  Bdssaii  s.  6  n  i  s  ao  n ,  Bd.  IL  S..  146. 

Jeatha,  Jeathe,  Mtter.  Böhmischer 'Ritterstand.  Diplom  yom 
6.  März  1688  fflr  GoUfried  Jentha  u.  von  1727  ftir  Andreas  Jeutha» 
Gutsbesitzer  zu  Kosel  bei  Bnnzlan  u.  Wenig-Rnckwitz  bei  Löwenberg. 
—  Dieselben  stammten  aus  einem  Grüneberger  Stadtgeschlechte.  Ein 
Sohn  des  Andreas  Ritter  v.  J. ,  Joseph  Andreas,  trat  in  die  k.  preoss. 
Armee.  Der  Stamm  ist  erloschen. 

MtgtrU  9,  Mmki/eld,  ErgEnc-Bd.  B,  ISS.  —  »;  ABfrocA,  I.  8.  Sil.  —  T> 
a  SSS.  -  M»«rr  •.  LMmrfhB.  SSC 
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IHiite.  Ein  froher  im  Kgr.  PrtmeB  TorgekomMies,  spiter  , 
erloschenes  Adelsgeschleeht.  Johann  t.  Minder,  k.  pr.  Hnuptmuin 
fni  Fflsilier^BetaUlon     Falkecbayn,  starb  1778  a.  binterliess  eine 
Matter,  verw.  v.  Zeyem,  geb.  T.Gembnsch,  n.  einen  19j&brigen  Sohn, 

Johann  Peter  Ernst. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  253.  —  Fi  eih.v.  Ledebur,  I.  S.  396. 

Iflinger,  Ifflinger  t.  Granfgg,  aich  Freiherren.  Altes,  scbwäbisches 
Adelsgeschlecht,  Hessen  ursprünglicherStammsitz  wohl  Unter-Ifflingen 
in  Oberscbwabeu  war,  doch  soll  die  Familie  denselben  schon  im 
12.  Jahrb.  mit  dem  längst  nicht  mehr  vorhandenen  Schlosse  Granegg 
vertanscht  nnd  von  diesem  den  Beinamen  t.  Granegg  angenommen 
haben.  Der  erste  urkundlich  feststehende  Ahnherr  der  Familie  ist 
Jacob  L,  welcher  in  der  swelten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  aaf  Granegg 
wohnte  n.  dessen  Hausfrau  ans  der  Familie  v.  Bondorf  stammte.  Von 
seinen  Söhnen  stiftete  Ulrich  die  zeitig  wieder  ausgegangene  Linie 
zn  Fridegg  u.  Friedrich  wurde  Abt  zu  Hirsau.  —  Im  15.  u.  16. Jahrb. 
waren  muhrere  Sprossen  des  Stammes  auch  in  Rottweil  angesessen, 
wo  dieselben  die  ersten  magistratischen  Würden  bekleideten.  Ausser 
dem  Stammorte  Ifflingen  u.  den  Schlössern  Granegg  u.  Fridegg,  mit 
welchen  die  Familie  bei  dem  Rittereanton  Hegau  immatriculirt  war, 
hatte  dieselbe  bis  zu  Ende  des  16.  Jahrb.  noch  viele  andere  Besl* 
tsungen,  namentlich  die  Schlosser  Glatt,  Eatt,  Lackendorf,  Michelstein, 
Qberstad,  Oeningen  und  Wellendingen  u.  die  Dörfer  Bergen,  Nieder* 
ascbacb  u.  Stetten.  1581  und  1598  wurden  aber,  mit  Ausnahme  von 
Lackendorf,  sämmtliche  Besitzungen  durch  Johann  Baptist  und  Hans 
Georg  V.  J.-  an  die  Stadt  Rottweil  verkauft  u.  das  erlöste  Capital  zu 
einem  Familien-Fideiconinnss  bestimmt.  —  Jetzt  besitzt  die  Familie 
noch  im  Kgr.  Württemberg  das  Rittergut  Lackendorf  mit  Hendelbronn 
im  O.A.  Rottweil,  mit  welchem  Hans  Sebastian  v.J.  5.  Jan.  1513  vom 
Herfoge  Ulrich  belehnt  wurde.  — Das  Geschlecht  ffthrt  in  neuer  Zelt 
den  freiherrlichen  Titel  u.  das  Haupt  desselben  ist  jetst  Freih.  Carl, 
geb.  1808  —  Söhn  des  1858  verstorbenen  Freih.  Joseph  aas  der 
£be  mit  Marie  v.  Hafner  und  Enkel  des  Freih.  Carl  Alexander  —  k. 
württemb.  Hauptmann  a.  D.,  verm.  1837  mit  Emilie  Freiin  v.  Berli- 
chingen-Jaxthausen,  gesch.,  aus  welcher  Ehe  Freih  Alfred,  geb.  1838, 
stammt.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Carl  ist  Freih.  Adolph,  geb.  1809, 
Herr  desScblossguts  Gaienhofen  am  Bodensee,  verra.  1853  mit  Martha 
Böttlin,geb.  1829,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Gustav,  geb.  1854, 
entspross. 

Bucelini,  P.  III.  —  Gauhe,  I.  S.  933.  —  Ccut ,  Adelsbueh  de«  Kgr.  Württemberg,  6.  iil 
.     242.  -  GeB«al.  Tucheab.  d.  frwih.  Uiuser,  ISttO.  8.  369  «.  1861.  S.  SSt  n.  SM.  —  SM'  ' 
mmeher .  III.  IM.  ~  W.-U.  d.  KSilifr.  WfirMaBb.  Hr.  108  udS.  St.  —  Am«*»«.  I.  S.  Sl9 

IgeLiheler*  Ein  in  Steiermark  u.  NiederOsterreicb  in  den  beiden 
letzten  Decennien  des  IG.Jahrh.  vorgekommenes  Rittergeschlecht 

Wisagrilt,  IV,  S.  481. 

Igebtröii,  Grafel.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächsischen 
Reichsvicariate  vom  29.  Juni  1792  für  die  drei  Gebrüder  Freiherren 
V.  Igelström:  Harald  Gustav,  vormaligen  Lieatenant  der  karsäcba. 


Digitized  by  Google 


—   567  — 

♦ 

Leibgreoadierg«rde  za  Perlersbnrg,  Jobann  Jacob,  k.  k.  KSrnnerern. 
Obentlieatenant  so  Kopkoy.ii.  Otto  Heinrich,  k.  rasa.  General  en  Chef 

so  Leipzig.  —  Ein  aas  dem  alten  scandinaviscben  Haose  Wanda 
stammendes,  liefitodisches  Adelsgnschiecht,  als  dessen  Stammvater 
Harald  Bengtsson  genannt  wird.  Derselbe,  in  Westgothland  geboren 
u.  gest.  1677,  wurde  als  k.  schwed.  Rechnungs-Beamter  4.  Febr.  1645 
mit  dem  Namen  :  v.  Igelström  in  den  schwedischen  Adelsstand  er- 
hoben u.  1647  in  das  Ritterhaus  zu  Stockholm  eingeführt.  Weiteres 
über  ihn  ergiebt  das  Werk:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart. 
Ton  seinen  i^achkoinnien,  welche  nach  Gaube  vom  Könige  Friedrich 
Aogost  III.  in  Polen  1739  den  Freiherrnstand  erbielten,  war  Freiherr 
Gnstav  Heinrich  von  1747 — 1759  liefl&ndischer  LandmarsebalLond 
von  demselben  stammten  die  drei  obengenannten  Grafen  Harald 
Gastav,  Jacob  Johann  n.  Otto  Heinrich.  Graf  Harald  Gustav  pflanzte 
durch  seinen  Sohn,  Alexander,  den  gräflichen  Stamm  in  vielen  En- 
keln fort;  Graf  .lacob  Johann,  Herr  auf  Zoden  und  Lambertshoflf  in 
Curland,  hatte  nur  einen  Sohn,  Otto,  welcher  1801  als  k.  russ. Major 
a.  D.  zu  Leipzig  starb  u.  Graf  Otto  Heinrich,  geb.  1737  n.  gest.  1825, 
hinterliess  keine  Nachkommen.  —  Graf  Alexander,  s.  oben,  geb.l77Ü 
und  gest  1855,  k.  rassischer  Generalmajor  a.  D.,  war  mit  Joliane 
Grf.  T.  Douglas,  Erbin  der  Güter  Alp  ond  Jewe,  gest.  18d8,jrermfthlt 
nnd  ans  dieser  Ehe  entsprossten  sieben  TOchter  nnd  fttnf  Söhne,  von 
denen  in  dem  vor  einigen  Jahren  zuletzt  bekannt  gewordenen  neaen' 
Personalbe^ande  dos  gräflichen  Hauses  als  lebend  die  fünf  Söhne  u. 
vier  Töchter  aufgeführt  wurden  u.  zwar  wie  folgt:  Graf  Harald,  geb. 
1800,  Haupt  des  gräflichen  Hauses,  k.  russ.  Staatsrath,  verm.  1828 
mit  Sophie  v.  Storch,  geb.  1800.  Die  vier  Brüder  desselben  sind: 
Graf  Alexander,  geb.  1807,  k.  russ.  Garde- Stabs -Rittm.  a.  D.,  verm. 
1840  mit  Maria  Grf.  v.  Bose,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töch- 
ter, Grf.  Alezandrine,  geb.  1841  o.  Grf.  Elisabeth,  geb.  1848,  leben; 
Graf  Georg,  geb.  1810,  k.  russ.  Garde-Oberst  a.  D.,  vem.  1849  mit 
Catharina  Grf.  Moossin-Ponschkid,  geb.  1823;  Graf  Peter,  geb. 
1815,  Herr  auf  Arknal  u.  Korjoth  in  Esthland,  k.  russ.  Titularrath, 
verm.  1855  mit  Emilie  Berglen,  verw.  Liprand  n.  Graf  Gustav,  geb. 
1819,  Herr  auf  Niggen  in  Liefland,  k.  rus^.  Lient.  a.  D.,  verm.  1846 
mit  .lulie  v.  Baumgarten  a.  d.  H.  Sonorra  in  Esthland,  geb.  1828,  aus 
weicher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Anna,  geb.  1847,  drei  Söhne 
stammen:  Harald,  geb.  1848,  Carl  Robert,  geb.  1850  u.  Alexander, 
geb.  1853.  —  Die  vier  Schwestern  der  genannten  Grafen  sind:  Grf. 
Emilie,  geb.  1804,  verm.  1828  mit  Alexander  t.  Stiernbelm,  Herrn 
auf  Wassala  in  Liefland,  k.  mss.  Staaisratb;  Grf.  ThecU,  geb.  1808 ; 
Grf.  Elisabeth,  geb.  1813,  Terra.  1832  mit  Wilhelm  t.  Stryk,  Herrn 
auf  Heiligensee  in  Liefland,  k.  ras8.  Generalmnor  a.D.  u.  Grf.  Marie, 
geb.  1818,  Herrin  auf  Alp,  verm.  1843  mit  Robert  Baron  v.  Toll, 
Majoratsherrn  auf  Kuckers  in  Esthland,  k.  russ.  Obersten. 

HsDdscbriftl.  Notl«.  —  Gauhe,  II.  8.  439:  mit  dem  unrichtigen  Namen  :  Ilgenxtrom.  — 
Eußelt  Material»  st  ela«r  IteSlad.  Adalsgesch.  1788.  8.  486.  —  Deutsche  Grafenb.  d.  Gagoiw. 
I.  8.  395  u.  896.  —  Gen«al.  Haadb.  d.  grifl.  Häuser ,  1859.  8,  S98  and  S9i.  1860.  9.  S74  waA 
UsCor.  Haadbaoh  so  domselbin,  8.  S68.  —  Tyroft  I.  SSS. 
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lg|;aii«Tich.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  'Diplom  von  1770  für 
Johann  Ig^^anovich,  k.  k.  Hauptmaoo  bei  dem  brooder  LifaDt-Begim. 

ifegerle  c  Mü/d/eld,  Krg.-Bd.  S.  320. 

Ihlenfeldt.  Altes,  meklenburgisches  und  pommernsches  Adels-, 
geschlecbt,  welches  auch  Ihlenfeld,  Ilenfeld,  Ileufelde  und  Iblefeld 
geschrieben  warde  a.  aas  welcbeiii  Jahann  v.  üenfeld.  Bitter,  selion 
1275  lebte.  AU  Stammhaos  wird  der  gleichnamige  Sita  im  meUenb. 
strelitx.  Amte  Stargard  angegeben,  welcher  der  Familie  sehen  1817 
und  noch  1655  zustand,  aacb  besass  dieselbe  im  Strelitzschen  1550 
Gahlenbeck,  1580  Beeeritz  u.  1592  Rebberg  u.  sass  1628  zu  Nedde- 
min,  1655  zu  Gültzow  und  1690  zu  Gramelow  und  noch  zu  Rehberg. 
In  Pommern  standen  dem  Geschlechte  in  der  zweiten  Hälfte  des 

16.  Jahrh.  im  jetzigen  Kr.  Anclam  die  Güter  Boldekow,  Busen,  Müg- 
genburg, Panschow,  Tetterin,  Thurow  u.  Wussecken  zu  und  Tetterin 
war  noch  1632,  so  wie  Gross-Bünsow  im  Kr.  Greifswald  ebenfalls  im 

17.  Jahrh.  in  der  Hand  der  Familie.  —  Von  den  ftlteren  Sprossen 
des  Stammes  giebt  Mierael,  welcher  sagt,  dass  das  gleichnamige 
Stammhaos  im  wolgastischen  Districte  liege,  Mehrere  an.  Wilhelm 
V.  I.  lebte  um  1366  u.  hatte  swei  Söhne,  Johann,  welcher  urkundlich 
1372  als  Johanniter-Ritter  vorkommt,  a.  Henning,  dessen  Sohn,  Otto, 
des  Herzogs  Ulrich  zu  Stargard  Rath,  vier  Söhne  hinterliess:  Joachim 
in  Müggenburg,  Henning  auf  Ihlenfeld  im  Wolsastischen ,  Johann  in 
Gloxin  (Kloxin)  u.  Otto,  welche  vier  Brüder  sämmtlich  das  Geschlecht 
fortpflanzten,  aus  dem  im  30jährigen  Kriege  der  k.  schwed.  General- 
major V.  Ilenfeld  u.  Recheberg  (Rehberg)  oft  geaannt  wurde.  —  Die 
Hanptlinie  zu  Ihlenfeld  ging  mit  Fritz  L  anf  Ihlenfeld ,  welcher 
4.  Juli  1 655  kinderlos  starb,  ans,  andere  Linien  aber  blühten  fort  a. 
bis  anf  die  neueste  Zeit  haben  Glieder  der  Familie  in  der  k.  pr.  Ar^ 
mee  gestanden. 

0av*^,'t.  8.  SSS:  nach  Micraet,  I«.  VI.  8.  49S  ood  v.  PHttbuer.  —  N.  Pre'aia.  A.-L. 
B.  fftS  a.  SM.  —  FirHk.  9.  Ledfhur,  I.  8.  S96  «.  897  u.  III.  8.  St«.  —  Sintmackert  III.  15«: 
T.  lleaMte,PoBmeri$cb.  —  9.  JTmMv,  I.  8.  MS.  —  llakl«nburf.  W.-B.  T»l».  88.  Mr.  8»  ud 

Ihlow,  IIow.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Brandenburg  aus 
dem  gleichnamigen  Stammhause  im  jetzigen  Kr.  Ober-Barnim,  welcher 
Sitz  demselben  bereits  1344  und  noch  1706  zustand.  Die  Familie 
hatte  wechselnd  im  15.,  16.,  17.  a.  18.  Jahrh.  in  der  Heimath  viele 
Guter,  namentlieh  Im  Sternbergschen,  im  Besitz  nnd  wurde  auch  in 
Polen  und  Ostprenssen  nnd  später  in  Pommern  angesessen.  In  der 
Mark  Brandenburg  waren  noch  1800  Schmagorey  im  Kr.  Sternberg 
und  im  Kr.  Soldin  1803  Kuhdamra  und  1806  Lieben felde,  so  wie  in 
Pommern  1803  flohenwalde  im  Kr.  Pyritz  und  1806  Sassenhagen  im 
Kr.  Saatzig  in  der  Hand  des  Geschlechts.  —  Zu  den  bekannt  gewor- 
denen Sprossen  des  Stammes  gehören  folgende:  Christian  v.  I.  (lllo), 
.  trat  in  k.  k.  Dienste,  zeichnete  sich  im  30jäbrigen  Kriege  namentlich 
in  Schlesien,  in  der  Kar-J?falz  etc.  ans ,  wurde  in  den  Freiherrnstan(]^ 
erhoben  nnd  in  Böhmen  mit  Hiess  n.  Badtlechow»  Drackem  w.  Lato- 
nowits  begfltert,  stieg  sum  Oeneral-Feldmarschall,  schloss  sieh  aber 
später  an  den  Hersog  Alhrecht  ?,  FHediand  an  und  wqrde  mit  dem«*  • 
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•  selben  25.  Febr.  1684  la  Eger  ermordet,  ohne  aus  seiner  Ebe  mit 
einer  6rf.  Wratislaw  a.  d.  H.  FQrstenberg  Nachkommen  za  Mnter» 

lassen;  Johann  Nicolaus  v.  I. ,  Herr  auf  Mertz  war  1705  der  verw. 
Herzogin  Sophia  zu  Oels  Rath  und  Hofmeister  ;  Joachim  Friedrich 
v.T.,  Herr  auf  Ihlow,  kommt  1706  als  k.  poln.  u.  kursächs.  Dragoner- 

•  Oberst  vor  u.  Otto  Friedrich  v.  I.  a.  d.  H.  Schmagorey  —  ein  Sohn 
des  Detlev  Otto  v.  I. ,  Herrn  auf  Schmagorey,  aus  der  Ehe  mit  Mag- 
dalene  Tngendreieb  v.  Ihlow,  a.  d.  H.  Wildenhagen  —  starb  1792 
als  k.  preass.  Generalmajor  und  Chef  eines  Goirassier-Begiments. 

Sinapiui,  Olsiiogr.  I.  S.  604  u.  schles.  Curios..  II.  S.  705.  -  (tauhe,  I.  8.  932  u.  933  u. 
II.  8.  u.  1595.  —  N.  Pr.  A.-L.  HI.  S.  8*.  —  Frfihtrr  ».  L*<Ubur »  l,  8.  897  and  III. 
S.  981. 

Um.  Steiermftrkisehes  Adelsgeeeblecht,  welches  im  16.  n.  17.  Jahrh. 
die  Herrschaft  Aheim  besass. 

Sc/imutt,  II.  S.  127. 

Ilcni,lllem.  Einfrüher  am  Niederrhein  begtitertes  Adelsgeschlecht, 

welches  schon  1371  zu  Illems-Rott  im  Gcldernschen  ,  in  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrh.  zu  Wilich  unweit  Crefeld  und  m  Xanten  bei 
Hheiuberg  u.  noch  1620  zu  Müttinghoven  im  Kr.  Eheiubach  sass. 

Fahne,  I.  s.  185.  —  F^eih.  v.  Ledebur.  T.  S.  E97. 

Ilgen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Jan.  1701 
für  Heinrich  Kudiger  Ilgen,  k.  preuss.  w.  Geh.  Etatsrath.  Derselbe, 
gebürtig  aus  Minden  u.  gest.  6.  Dec.  1728,  hatte  sich  besonders  in 
Bezog  auf  die,  die  Erlangung  der  königlichen  Wflrde  betreifenden 
Angelegenheiten  grosse  Verdienste  erworben  nnd  erhielt  daher  aoch 
in  Feld  1.  des  ihm  verUehenen  Wappens  in  Blan  eine  königliche 
Erone.  Später  leitete  er,  nachdem  der  Graf  Kolbe  v.  Wartenberg 
verabschiedet  worden  war,  die  Geschäfte  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten und  viele  wichtige  Gegenstände  der  Verwaltung  des  Innern. 
Einige  Jahre  vor  seinem  Tode,  1725,  kaufte  er  das  Gut  Britz  im 
Lande  Teltow.  Mit  ihm  erlosch  sein  Geschlecht  im  Mannsstamme, 
da  ei*  nur  zwei  Töchter  hatte,  von  denen  die  ältere,  Constantine  Hen- 
riette, gest.  18.  Sept.  1747,  zuerst  mit  Erdmaun  Grafen  v.  Pückler- 
Branita  (Urgrossvater  des  Fttrsten  Hermann  v.  Pflckler-Moskan)  nnd 
in  zweiter  Ebe  mit  Sigisroand  Grafen  v.  Bronikowski,  die  jttngere  aber, 
Charlotte  Luise,  gest.  1781,  mit  einem  Freiherrn  v.  Inn-  nnd  Knyp- 
hansen  vermählt  war. 

«  AtfftocA,  I.  8. 612.  —  N.  Pr.  A.-L.  IIT.  8.  S3  u.  V.  8.  254.  -  Pireik»  «.  L$4Awr,  I. 

8.  Sf7.  —  W.-B.  d.  preuss.  Hon..  III.  59.  —  Knenchke,  III.  8.  «32  n.  888. 

lUeshazv,  €rafeii.  Altes,  ungarisches,  1625  in  den  Grafenstand 
erhobenes  Adelsgeschlecht.  Der  letzte  männliche  Sprosse  desselben, 
Graf  Stephan«  geb.  1762,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Ratb,  Oberst-Trachsess 
in  Ungarn,  Erb  -  Obergespan  des  trentschiner-  nnd  liptauer  Com'itats 
etc.,  Termahlt  init  Theresia  Grf.  Barkdczy,  gest.  1641,  starb  31.  Jnli 
1838  u.  der  weibliche  Stamm  ist  mit  der  Schwester  desselben,  Grf. 
Josephine,  geb.  1764 ,  Wittwe  des  Franz  Grafen  t.  Windisch -Grftts, 
23.  Sept.  1852  erloschen. 

Deutsch«  OrafBoh.  d.  Gegenwart,  III.  8.  176.  — '  Oeosal.  TMchMb.  d.  nifl.  Hiaser,  18S8. 
«Sl  oiMl  18M,  S,  Slf.  ~  Tyro/,  U.  188, 
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nUch  f.  Itlnfelit  Erblind.-OsteiT.  Adelsstand.  Diplon  Ton 

1819  für  Johann  Illich,-  Hauptmann  des  k.  k.  zweiten  wallachisebeo 
(vrenz-Infanterie-Rogiments,  mit  dem  Prädicata:  Y.  Maiaifeld. 

llegerU  r.  Mahl/eU,  S.  205. 

IlHuy  V.  lUenfelil.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775 
fttr  Johann  lUiny,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Kegimente  Samuel 
Graf  Giolay ,  mit  dem  Prädicate:  lUenfeld  o.  tod  1787  für  Georg 
Andreas  Uliuy ,  btirgerlicben  Handelsmaon  za  SchOlnitz  in  Ungarn, 
mit  demselben  Prftdicatel 

Mtgmi'it  9.  Mühljfld,  S.  205  n.  206  a.  Brg&ai.>Bll.  S.  829. 

IIHfsfh  T.  Iliizstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  .Diplom  von 
1771  für  Andreas  Gregor  lUitscb,  Advocateo  io  K&rntea ,  mit  dem 

prädicate ;  v.  Iliizstein. 

Me'jfile  r.  Mi^hif,-ld,  Ki>'.-B<l.  S.  3.'?. 

Illmrr,  Kitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  28.  März 

1G90  für  Friedrich  Ferdinand  Himer. 

r.  EHUaeh,  I.  8.  «IS. 

Ubrngi  Ilsaag»  aiek  Mhema.  Altes,  scbw&bisches  Adelsge- 

scblecbt,  welches  nach  Lazius,  Crusius,  Spener  u.  A.  in  frftber  Zeit 
das  gräfliche  Prädicat  vonMöringen  (Möhringen,  Moringen, Morangen) 
u.  Hohenrirrlon  goftihrt  haben  soll.  Nachdem  aber  um  1141  zweiund- 
zwmzig  Sprossen  des  Stammes  theils  im  Kriege  geblieben,  theils 
ihre  Besitzunj2:en  verloren ,  soll  das  Geschlecht  sich  nach  Augsburg 
gewendet  haben.  —  Bucelini  fängt  die  Stammreihe  mit  Friedrich  II- 
6un{^  an  u.  sagt,  dass  derselbe  sieb  1178  in  Augsburg  niedergelassen 
babc.  Spftter  kam  die  Familie  in  das  augsburger  Patrieiat,  gelangte 
sn  grossem  Ansehen  und  machte  mehri)re  geistliehe  Stiftungen.  — 
Sebastian  J.  bei^leitete  den  Erzherzog  Albrecbt  von  Oesterreich  auf 
grossen  Reisen  und  wurde  später  Bflrgermeister  zu  Augsburg  u.  1464 
vom  K.  Friedrich  III.  wehrhaft  gemacht.  Von  den  Enkeln  seines 
Bruders  Johann  war  Georg  J.  von  Lichtenberg  Oberst  u.  der  Kaiser 
Carl  V.,  Ferdinand  I.,  Maximilian  II.  u.  Rudolph  II.  Geh.-Rath,  wie 
auch  Statthalter  im  Herzogth.  Württemberg.  Die  drei  Söhne  des 
Letzteren,  Friedrich,  Maximilian  und  Georg,  erhielten  den  Reichs- 
freiherrnstand,  starben  aber  ohne  Nachkommen.  Dagegen  .setzte 
Georgs  älterer  Broder,  Melchior,  den  Stamm  fort  a.  die  Nachkom- 
menschaft desselben  nntersebied  sich  durch  die  ihren  BesitzoDgen 
entnommenen  Beinamen :  y.  Tratzberg,  t.  Yisehacb  u.  t.  Conaberg  a.  • 
kam  ebenfalls  mit  dem  freiherrlichen  Titel  vor.  —  Die  v.  Illsung  zo 
Tratzberg  (Trazberg)  rechnete  y,  Hattstein  im  Specialregister  zu  dem 
bayerischen  Adel.  —  Neuere  Schriftsteller  haben  das  Geschlecht 
nicht  erwähnt. 

Liuiui,  de  Mik'rat.  gont.  I.  7.  S.  .32S.  —  Crtt,iiiis,  Aiiiial.  Sucvic.  P.  II.  S.  478.  —  Buce- 
lin,,  V  I.  —  Spenifr.  Histor.  Insi^ii.  1.  '2.  c.  45.  S.  4tis  und  Tab.  IS.  —  Gauhe,  I.  S.  933  u. 
9:H4.  —  Fifih.  V.  Krohnf,  II.  S.  —  Siebmacher,  l.  24;  Ilsüiig  .  Freih.,  l.  207:  Die  lU- 
guiiK,  aiigsb.  a<lol  l'ntrir.  ii.  VI.  18:  Ilsen  T,  Trat>l>arg,  Angsb.  Patric.  —  r.  Meding  ,  HI. 
B.  809-311.  —Tyrof,  l.  45:  Uo.  v.  lUalog.  —  QeaehiMhterbacb  d.  tteichs«adt.  aogsb.  Q«- 
•ebleebler  von  8.  Feyenbead,  Prankf.  ISW.  Hene  Anigabe,  1811.  —  En9§ekk9,  III.  8.  tSS 
«od  S34. 

Ilten.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  gleich- 
namigen Stammsitz  im  Cellescben  schon  1234  inne  hatte,  näcbstdem 
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1897,  1814  «.  1855  urkundlich  auftritt«  im  Calenbergischen  bereits 
1815  Nienhagen  n.  Langenhagen,  1869  Wolferode,  1898  Ebbingerode- 
nnd  1500  Gestorf  besass,  nach  Westphalen  •  n.  Rheinhessen  kam  und 
auch  dem  fränkischen Blttercanfon  Rhön-Werra  einverleibt  warde. — 
Werner  v.  I.  war  1587  Domherr  zu  Minden,  Ernst  I.  1690  mttn-  - 
sterscher  Oberst  u,  Ernst  August  v.  I.,  k.  pr.  Regierungsrath  zu  Min- 
den, erhielt  1717  die  Anwartschaft  auf  das  Drostenamt  zu  Peters- 
hagen. Später  haben  von  den  Sprossen  der  Familie,  welche  im  Königr. 
Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  calenbergschen  Land- 
schaft gehört  und  vier  Güter  in  üestorf  besitzt,  Mehrere  in  der  kur- 
o.  k.  bannov.  Armee  gestanden.  Thomas  Eberhard  v.  I.  ftberoahm 
1745  als  General-Lientenant  das  Con^mando  Aber  die  korhannoTeri- 
schen  Truppen  und  Wilhelm  v.  I.  lebte  1852  als  k.  hanno?.  Haupt- 
mann a.  D.  In  der  k.  k.  Armee  stand  in  neuester  Zelt  Hermann  v.  L 
als  Rittro.  im  2.  Dragoner-Regimente. 

iyt/HiV«',  III.  8.  SU.  <kmk4,  U,  8.  46»  lu  490.  —  M*.  *.  JMm,  IL  8.  lU.  — 
Firtih.  p.  df.  KM$0btck,  9.  164.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  SS4.  —  Ertihtrr  ».  Lgätbur,  1.  8.  897. 

—  Siebmacfier^  I.  185:  v,  Ilten,  Braunschw  und  Suppl.  IV.  15:  Fn  ih.  v.  I.  —  W.-B.  des 
Kgr.  Uaiiuover,  C.  ä2  und  8.  8.  —  Kneschke,  I.  8.  320.  —  c  Ilefner ,  hauiiov.  •  brauiischw. 
Adel,  Tnb.  17  und  S  15. 

Imbert.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  Tom  18.  Oct 
1786  für  Alexander  Arnold  Imbert,  k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath  und 
Bank-Director.  Derselbe,  gest.  zu  Breslau  23.  Nov.  1795,  hinter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Christiane  Kuhmann  nur  eine  Tochter,  welche 
sich  mit  einem  Herrn  v.  Tbiesenbausen  vermählte. 

V.  Hellhaeh,  T.  8.  018.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.'  8.  }  n.  8.  84  n.  V.  8.  354.  —  Fireih.  «.  t*- 
d$bur,  T.  S.  397.  —  W.-B.  der  preuss  Mon  III.  60.  —  Xnesehke.  III.  8.  934  u.  235. 

Imbsen^  l^reiherren.  Böhmischer  d.  erbländ.  Herren-,  Keichsfrei- 
herrn  -  u.  böhmischer  alter  Freiherrnstand.  Herrenstandsdiplom  von 
1720  für  Johann  Theodor  Reichsritter  v.  Imbsen,  k.  k.  Hofrath,  geb. 
Staatssecretair  u.  Kanzler  des  Ritterordens  des  goldenen  Vliesses  u. 
für  die  Brüder  desselben,  Johann  Wilhelm,  kurtrierschen-  u.  pfälzi- 
schen Geh. -Rath  u.  Minister -Residenten  zu  Wien  u.  Johann  Conrad 
ir.  I. ;  Reiehsfreibermdiplom  Tom  8.  Febr.  1721  für  die  genannnten 
drei  Brflder  and  Diplom  des  böhmischen  alten  Freiberrnstandi^s  von 
1733  für  Jobann  Theodor  Reichs*Frelb.  y.  I.,  Hofrath  der  böhmiseb. 
Bofcanzlei  nnd  dessen  Brnder  Johann  Conrad  mit  der  Nachkommen- 
schaft des  verstorbenen  Johann  Wilhelm  f'reih.  v.  I.,  so  wie  TOn  1740 
für  Franz  Arnold  v.  Imbsen,  k.  k.  Rath  u.  As'^essor  des  Tribunals  in 
Mähren.  —  Altes  Adelsgeschlecht  der  Fürstenthümer  Münster  und 
Paderborn,  welches  früher  v  Immedeshüsen ,  Immeshüsen ,  Ymessen, 
Immenhusen  und  Imsen  geschrieben  wurde,  das  Erbsebenkenamt  des 
Stifts  Heerse  bekleidete  u.  mit  Wewer  u.  Stuckenbroeck  im  Pader- 
bornsehen bei^tert  war.  Die  oben  genannten  drei  GebrOder,  die 
Freiherren  Jobann  Theodor,  Jobann  Wilhelm  und  Johann  Conrad^ 
waren  Söhne  des  Hildebrand  Eneber  y.  Imbsen ,  fQrstl.  paderboni- 
schen  Hof  -  nnd  Regierungsraths  und  der  Maria  Anna  WUhelmfoe 
T.  Breidenbach  u.  Enkel  des  Johann  v.  I.  n.  der  Maria  Anna  v.  StnppO. 
Freih.  Johann  Theodor  wurde  in  Sciavonien,  Mähren,  Schlesien  n.  Ober- 
and  Unter- Oesterreich  reich  begtttert,  war  mit  Jilaria  Anna  Locher 
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V.  Lindenheim,  gest.  1759,  vermählt  n.  hinterliess  bei  seinem  13.  Fe- 
ln  uar  1742  zu  Wien  erfolgten  Tode  nur  drei  Töchter,  von  denen  sich 
M.  TherosU  mit  Wilh.  Ladwig  Freih.  v.  KoBseUtadt,  Ii.  Antonia  mit 
Frans  Arnold  Freib.  y.  Imlnen  n.  M .  Theodora  mit  Frau  Carl  Grafen 
Podatatsky  Prasainowits  vermftblte.  Dass  derselbe,  wie  Gabhe  nach 
Hfibner  aiigiebt,  1723  den  Reichsgrafenatand  erhalten  habe,  ist  wohl 
unrichtig«  da  das  obenerwähnte  Diplom  von  1733  ihn  nur  als  Reichs- 
Freiherrn  aufführt.  —  Vom  Freiberrn  Johann  Wilhelm,  s.  oben, 
stammte  aus  der  Ehe  mit  M.  Anna  Freiin  v.  Dalberii:  Freih.  Franz 
Arnold,  welcher,  wie  angegeben,  mit  seinerCousine  M.  Antonia  Freiin 
V.  Imbsen  vermählt  war,  die  paderbomschen  Familienfiüter  besass  u. 
um  1757  starb.  Da  er  keine  Kinder  hatte,  vererbte  er  die  paderboru- 
bcben  Guter  an  seinen  Vetter,  Werner  Philipp  Moritz  Freib.  ?.  Imb- 
sen und  seine  Gemahlin,  gest.  1784,  die  ibr  gehörige  Herrschaft  Knn- 
Stadt  in  Mähren  an  die  Tochter  ihres  mütterlichen  Oheims,  an  M. 
Anna  Freifrau  v.  Honrichs,  ^eb.  Locher  v.  Lindenheim.  Der  genannte 
Freih.  Werner  Philipp  Moritz  war  der  Sohn  des  1747  verstorbenen 
Freih.. lühann  (Conrad  au  -  zweiter  P^he  mit  Catharina  Elisabeth  Freiin 
V.  Wetult  -und  derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Victoria  v.  Juden 
nur  einen  Sohn,  den  Fnih.  Franz  Arnold  Sigismund.  Derselbe,  gest. 
1831,  war  in  erster  Klic  verm.  mit  M.  Agnes  Kreiin  v.  Weichs  zur 
Weune  und  aus  dieser  Ehe  eutspross  Freih.  Wilhelm  Antun,  Herr  zu 
Wewer,  verm.  1806  mit  Bernbardine  Grf.  v.  Korff,  genannt  Schmi- 
ding SQ  Tatenhaosen,  geb.  1786,  welcher  28.  Apr.  1833  starb  n.  den 
Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts,  da  er  nur  zwei  Töchter  hin- 
terliess, schloss.  Von  den  Töchtern  hatte  sich  Freiin  Betty,  geb. 
1808,  1830  mit  dem  b.  anhalt-cOtb.  Kamnierh.  Albert  v.  Hazza-Bad- 
litz  zu  Lewitz  bei  Posen  vn mahlt  u.  starb  1855,  Freiin  Anna  aber, 
geb.  1820,  verm.  in  erster  Khe  mit  Max  (ir.  v.  Droste-Vi^^chering  zu 
Darfeld,  vermaiilte  sich  1852  in  zweiter  Ehe  mit  Burghard  Freih. 
V.  Schorlemer  zu  Herringbausen,  k.  pr.  Premierlieut.  d,  Cav.  a.  D. 

Btmk«,  fl.  8.  4M  md  «9t :  nach  Frei/»,  r.  Hoheneck  und   dem  Cairnd.  St.  Adalb.  — 

Whggrill,  IV.  R.  4K|— 4S5.  —  Me.jerl"  v.  Muhl/fUI,  61  ii.  Kruäiiz.-Bd.  S.  hl  u.  fi";  u.  1.S9. 
~-  tirnral.  Taaohsob.  d.  Ircih.  Uüusir.  S.  258  uud         Ibdft,  8.  281  uud  'lül  u.  1862, 

8.  S98  «nd  399.  —  Sappl,  so  Slabn.  W.-B.  VI.  !». 

Imhaf»  Imbaff,  aicb  Mhefrca*  Beicbsfreiberrn  -  and  Freiberrn- 

Btand  des  Kgr.  ßayern.  Reicbsfreiherrnstandsdiplome  vom  14.  Jnni 
1685  für  Johann  Baptist  v.  Imbof,  blschöfi.  augsburg.  Rath;  vom 
27.  Oetob.  Ifiy?  für  Rudolph  Caspar  v.  T. ,  k.  k.  Kämm.,  Reichshof- 
rath und  h.  braunschw.  •  wolfenb.  Geh. -Rath  u.  den  Bruder  desselben, 
Anton  Albrecht  v.  I.,  h.  braunschw. -wolfenb.  Geh.  -  Rath  etc.;  vom 
23.  (25.)  Januar  1781  für  Leopold  Aloys  v.  I.,  älterer  spielsberger 
Linie  u.  vom  2.  Dec.  1805  für  die  jüngere  Nebenlinie  des  Jeremias' 
sehen  Zweiges  der  Andreas'scben  Linie,  so  wie  Diplom  desFreiberm- 
standes  des  Kgr.  Bayern  vom  2.  Sept  1814  für  Joseph  Adrian  v.  I, 
jüngerer  spielsberger  Linie,  gewesenen  StadtplSeger  sa  Amberg.  — 
Altes,  Stifts  -  uud  ritterbürtiges  Geschlecht,  welches  sich  in  frühster 
Zeit:  im  Hof,  v.  Hof,  in  Curia,  de  Curia  und  auch  de  "Villa  nannte  u. 
von  welchem  sich  die  ersten  Sporen  in  Granbftodten  finden,  wo  Wil* 
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.  telm  In  Hoff  1269  and  der  Sohn  desselbeo,  .laegli,  1332  Land-Am- 
mann zu  Davos  war.  Dasselbe  kam  in  das  adelige  Patriciat  der 
Reichsstädte  Nürnberg,  Augsburg  und  Rothenburg,  wurde  der  schwä- 
bischen und  fränkischen  Ritterschaft  einverleibt  u.  breitete  sich  auch 
in  anderen  Ländern  aus.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  nach 
Biedermann  und  Siebenkees  uiii  üauus  im  Hof,  welcher  1341  auf 
«einem  Gate  zn  Laniogen  lebte  and  mit  Anna  Gondelfingen  ver- 
mftblt  war.  Derselbe  liess  Bich  snerst  io  Nttrnbcrg  nieder,  worde 
1351  mit  seioen  Naehkoromen  anter  die  rathsfUiigen  Gesclileehter 
aufgenoihmen  and  von  seinem  Sohne,  oder  vielmehr  von  dem  Urenkel 
des  Letzteren,  welche  Beide  den  Vornamen  Hanns  führten ,  stammen 
alle  Linien  der  Familie  ab.  Es  entstanden  nämlich  drei  Hauptlinien: 
die  Petorische  oder  schwäbische,  die  llannsische  oder  fränkische  u. 
die  Ludwigische  oder  italienische  Linie.  Die  Peterische  oder  schwä- 
bische Ilauptlinie  theilte  sich  wieder  in  die  augsburgische  und  in  die 
württembergiscbe  u.  kircbeutellinfurthischeSpecialliuie,  welche  1707 
erloscben  ist,  ans  der  aagsborgischen  Linie  aber  entotanden  vierAeste:* 
der  Garliscbe,  erloschene  Ast,  der  Raimnndisehe  zvl  Untermeitingen, 
welcher  1685  den  Freibermstand  erhielt,  der  Octavianische  zn  Gttn-. 
zelhofen,  welcher  1743  im  Mannsstamme  ausging  u.  der  Hieron}  mus«»  * 
ische  zu  Spielaberg  u.  Oberschwainbach.  —  Die  Uannsische  oder  frän- 
kische Hauptlinie  theilte  sich  in  drei  Specialiinien ,  die  Hannsische, 
Andreasisohe  und  die  un^'Gtheilt  gebliebene  Gabrielische.  Aus  der 
Hannsischen  Speciallinie  entstanden  drei  Aeste,  der  Andreas  Lazarus- 
ische oder  Neu-Wolfenbüttelsche,  erloschen  im  siebenten  Decennium 
des  18.  Jahrh.,  der  Ulrich  Carlische  oder  Mörlachische,  welcher  dem 
frftnkisehen  Bittercanton  Rhün-Werra  einverleibt  wnrde  änd  der  Jo» 
bann  Cbristopbiscbe  Nflrnberg-Mürlachiscbe,  175jO  ansgegangeneAst. 
Die  Andreasiscfae  Speciallinie  theilte  sich  in  den  Andreasisehen  und 
den  Jacobischen,  1726  ausgestorbenen  Ast  und  Ersterer  in  den  Wil- 
belmiscben,  Andreasisehen  und  Jeremiasischen  Zweig.  Der  Wilbel- 
mische  Zweig  schied  sich  in  den  nürnbergischen  und  in  den  braun- 
schweigischen  Nebenzweig  und  letzterer  wieder  in  den  sächsischen 
zu  Hohen-Priessnitz  und  in  den  ostindischen,  welcher  mit  dem  Frei- 
herrn Gustav  Wilhelm  Heinrich,  General-Gouverneur  des  holländi- 
schen Indiens  za  Batavia,  erloschen  ist.  Der  Andreasische  ^weig 
theilte  sich  in  den  Georgischen,  1778  erlosehenen  a.  in  den  Georg- 
Andreasisehen  Nebenzweig  and  im  Jeremiasischen  Zweige  ist  erst  in 
nenerer  Zeit  eine  Tbeilnng,  s.  nnten,  vorgekommen.  —  Die  Lndwig- 
ische  oder  italienische  Hauptlinie  Hess  sich  zu  Barri  in  Apulien  unter 
dem  Namen:  in  Curia  nieder.  Dieselbe  schied  sich  in  zwei  Special- 

,  linien,  nämlich  in  die  Donatische,  welche  im  17.  Jahrh  ausstarb  u.  in 
die  Georgische,  welche  mit  dem  letzten  Luigi  in  Curia  zu  Anfange 
des  18.  Jahrh.  im  Mannsstamme  erloschen  ist.  Die  Erbtochter,  An- 
tonia, vermählte  sich  mit  Ottavio  di  Tarsia,  welcher  für  sich  u.  seine 
Kachkommen  den  Namen  di  Tarsia  in  Carla  annahin.  —  Wie  ange- 
geben wnrden  bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts  die  Linien  des 
Geschlechto  anfgefOhrt.  Der  neneste  Personialhestend  der  Familie 
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nimmt  einen  älteren  und  jflngeren  Hauptast  an.  Der  ältere  Hauptast 
bestellt  aas  zwei  Linien ,  der  Linie  zu  Unter-Meitingen  faugsburger 
Linie),  Freih.  -  Diplom  von  1685  und  der  Linie  von  Spielsberg  und 
Ober-Scbwainbach,  welche  in  zwei  Zweigen,  dem  ersten,  Freiherrn- 
Diplom  von  1781  und  dem  zweiten,  Freih. -Diplom  von  1814,  blüht. 
Der  jüngere  Hauptast  besteht  aus  zwei  Linien,  der  Hans'scben  Linie 
SB  MOrlach* Hohenstein,  welche  sa  der  ehemaligen  freien  Reicbsrit; 
tenchaft  des  Gantons  GehArg  gehörte  nnd  jetst  im  Nebenzweige  in 
Thtlringen  blflht  a.  der  Andreas^schen  Linie ,  welche  in  zwei  Zweigen, 
dem  Wilhelmischen  und  dem  Jeremias'schen  besteht.  Der  Wilhel- 
mische  Zweig  hat  zwei  NebenliDien,  eine  ältere  in  Nürnberg,  welche 
sich  nur  v.  Imhof  schreibt  und  eine  jüngere  in  liraunschweig  u.  Sach- 
sen, welche  gewöbnlicii  die  sächsische  Linie  genannt  wird  und  den 
Freiherrnstand  auf  das  Diplom  von  1697  zurückführt.  Der  Jeremias' 
sehe  Zweig,  oder  die  Linie  zu  iielmstädt,  auch  die  fränkische  Linie, 
wurde  in  Bayern  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  1846  ein- 
getragen und  blQht  in  zwei  Nebenlinien,  der  älteren  n.  jüngeren.  Die 
ftltere  bedient  sich  des  freih.  Titels  nicht,  die  jüngere  aber  fllbrt  den- 
lelben  in  Folge  des  Diploms  von  1805.  — Von  den,  der  neuesten 
Zeit  angehörenden  Sprossen  der  gliederreichen  Familie,  über  welche 
das  geneal.  Taschenb.  d.  freiherrl.  Häuser  genaue  Nachrichten  giebt, 
mögen  hier  nur  folgende  erwähnt  sein:  Aelterer  Hauptast:  Linie  zu 
Unter-Meitingen:  Freih.  Nepomuk ,  geb.  1809,  Herr  auf  Unter-Mei- 
tingen bei  Augsburg,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1838  mit  Maria  Anna 
Grf.  Rambaldi,  ^eb.  1813,  Frau  auf  Nieder-Ulraiu ,  aas  welcher  Ehe 
Kinder  leben.  Linie  von  Spielsberg  ondOber-Scbwainbaeb :  Erster 
Zweig:  Tom  Freih.  Anselm,  geb.  1780,  k.  bajer.  Forstmeister  a.  D., 
Verm.  1815  mit  Walburga  Freiin  Auer  ?.  Wiackl,  gen.' Gold  v.  Lam- 
poding, gest.  1838,  Erbtochter  zu  Gessenberg  und  Gastag,  stammt 
Freih.  Ruprecht,  verm.  1867  mit  Luise  v.  Tarnoczy,  geb.  1830,  aas 
welcher  Ehe  ein  Sohn,  Maximilian  Joseph,  geb.  1858,  entspross.  — 
Zweiter  Zweig  ,  treib.  Moritz,  geb.  1801,  Herr  auf  Spielsberg  und 
Ober-Schwainbach,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  —  Jüngerer  Hauptast: 
Hans'sche  Linie,  zu  Mörlach-ilohenstein :  Nebenzweig  in  Thüringen: 
Freih.  Carl,  geb.  1793,  h.  sachs.  meining.  Kammerb.  u.  Ober -Land- 
Jägermeister,  verm.  mit  Septima  Greiner,  aas  welcher  Ehe  fiknf  SOhne 
stammen,  die  ^Freiherren :  Adolph,  geb.  1823,  Bernhard,  geb.  18S8, 
Ernst,  geb.  1829,  August,  geb.  1884  nnd  Carl,  geb.  1835.  Der  Bm- 
der'des  Freih.  Carl  ist  Freih.  Ernst,  geb.  1798,  fUrstl.  reass.-planen- 
ebersd.  Landjägermeister,  verm.  mit  Friederike  Kiefhaber,  aus  welcher 
Ehe  drei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Heinrich,  geb.  1833, 
Eugen,  geb.  1845  u.  Carl,  geb.  1846.  — Andreas'sche  Linie:  Wil- 
helmischer Zweig:  ältere  Nebenlinie  in  Nürnberg:  Carl  v.  1.,  geb. 
1785,  Senior  der  Familie,  k.  bayer.  pens.  Hauptmann.  Jüngere  Ne- 
-  benlioie  in  Braunsehweig  und  Sachsen.  Zu  den  fünf  in  neuester  Zeit 
ao^eftthrten  Sprossen  dieser  Linie  gehören  die  Oebrttder:  Freiherr 
Gnstav,  geb.  1793,  k.  pr.  Generakaajor  a.  D.  n.  Freih.  Anton,  geh. 
1796,  k.  mss.  Qeneralmajer  a.  D.  —  Jeremias'seher  Zweig,  oder 
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Linie  ia  Helmstldt:  AeKero  Nebenlinie  :ißu6tav  Imhof  t.  o.  sttHelm* 

städt,  geb.  1798,  verm.  1834  mit  Maria  Freiin  Löffelholz  v,  Kolberg, 
geb.  1802,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen  :  Wilhelm,  geb.  1835, 
Sigmund,  geb.  184Ü  u.  Friedrich,  geb.  1843.  Die  beiden  Brüder  des 
Gustav  V.  I.  sind  Carl  v.  1.,  geb.  1800,  k.  bayer.  Kittm.  und  Sigmund 
v.l.,  geb.  1803,  k.  bayer.  Eisenbahu-Ollicial.  —  Jüngere  Nebenlinie: 
Georg  Freih.  Imhof  v.  Helmstädt,  geb.  1820,  k.  k.  Hauptmann.  — 
YOD  den  genannten  jQngeren  Sprossen  der  Familie  stehen  Mehrere 
in  Militairdiensten  nnd  zWar  namentlich  in  der  k.  k.  Armee.  —  Von 
den  früheren  Gliedern  des  Stammes,  von  denen  viele  in  Bayern,  WUrt^ 
temberg,  Preussen  etc.  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten,  sei  hier  vor 
Allen  Johann  Wilhelm  Imhof,  geb.  1651  tt.  gest.  1728,  Batlisherr  «• 
erster  Schatzverwalter  in  Nürnberg,  genannt.  Derselbe,  einer  der 
kundigsten  frühereu  Historiker,  Genealogen  u.  Heraldikcr,  hat  meh- 
rere Werke  von  bleibendem  Werthe  hinterlassen  und  besonders  wird 
das  ausgezeichnete  Werk :  Notiiia  S.  R.  G.  I.  prucerum  tarn  eccles. 
quam  secular.  bist. -herald. -genealogica,  s.  Bd.  I.  S.  VIII.,  den  er-, 
langten  Rnf,  eine  vorzügliche  Quelle  zu  sein,  immer  behaupten. 

Qauhe ,  r.  S.  934— 93fi:  auch  nach  Sprecher,  r.raul)ün(ltiur  Chronik.  —  /oUfr .  XIV. 
S.  577.  —  Biedermann,  Ccschlichtsre);.  rt.  Nüriih.  eutiic.  Tub.  .'11 -2U7,  Cant.  Kti(3ii  Wena, 
Suppl.  etc.  —  Frei/ir'rr  o.  Krohti,\  lt.  S.  157  ii.  lä>»,  —  N.  ti.iital.  Handb.  1777.  8.  ?j8— 260 
o.  1778,  II.  S.  311  uinl  -     SiebtnkeeH,  Ues,chl.  -    mid  Wapp.  nbischr.   I.  8.  92—96.  — 

t  Lang,  S.  153—160.  u.  Vih  und  396.  —  N.  Pr.  A.  L.  III.  S.  34  und  35.  —  Cast ,  AdcUb.  d. 
Kgr.  WQrtteinb.,  S.  4  >9  und  430.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S. 'dQÜ.  —  Geneal.  Taacheab.  d. 
fröh.  Häuser,  1860.  S.  371  und  is6l.  s.  334—333.  ~  Staiqmwdppeii  und  freih.  Wappca :  Sieb' 
maeher,  1.806;  U.  M;  V.  144,  2iU  u.  816  uud  VI.  18  a,  22.  -  0.  tt««««,  0«sch.  d.  «anb. 
GMChl.  Tab.  7.  -  Suppl.  s.  Slebm.  W.-B.  UI.6  uud  IV.  -  Tyrof ,  I.  II  tu  45  aod  U.  flS. 
•  W.^B.  d.  Kgr.  Bsycm.  III.  «  a.  VI.  u.  p.  WSUktrn,  AbUi.  S.  8.  SS— 91.  —  9.  Htfwr^ 
bsTCr.  Adel,  Tab.  40  and  S.  41.  —  W.-B.  d.  Preaa«.  Rheitiprov.  I.  Tab.  63.  Nr.  126  u.  8.  61. 
—  W.-B.  d.  säihs.  .SLiatcn,  II.  23  u.  IX.  56.  —  Kneschke,  III.  S.  235-240:  giebt  Qbtt  di« 
gesainmten  Wappen  der  Familie  nähere  uud  möglichst  genaue  Nachwei.se. 

iDiBieBderfj  lBi€Ddorfj  Inieuderfer,  Ein  schon  im  13.  u.  14.  Jahrb. 
in  Kiederdeterreieh  vorgekommenes,  sn  Anfang  des  15.  Jahrhondertt 
erloschenes  Adelsgescbledit. 

Wiugrm,  IV.  8.  486  u.  486. 

Immer  r.  Trenenfeld.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796 
ffir  Christian  Immer,  k.  k.  pens*  Kriegs-Casse-Yerwalter  zu  Lemberg, 
wegen  44jäbriger  Dienstleistung,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Trenenfeid. 

Megerle  r.  Muhlfeld.  S.  206. 

Inipel,  Enipelj  llouiiepel;  genannt  r.  der  Impci.  —  Altes,  clevisches 
Adel.'-geschlecht,  welches  bereits  1263  zu  Hönnepel,  1480  zu  Empel 
im  Kr.  Rees  und  noch  lülO  zu  Groin  in  demselben  Kreise  sass. 

FoAiM,  I.  8.  186.  -  JI-«M«r  «.  LtMur»  L  8.  888. 

Imdaid»  Pffilierra.  Beicbsfreiberrnstand.  Diplom  vom' 12.  Sept. 
1689  fttr  Ludwig  Sebastian  v.  Imsland ,  knrbayer.  Tfoobsess  nnd  Re^ 
gier. -Rath  an  Amberg.  ^  Altes,'  rheinländisches  Adelsgeseblecht, 
eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Pallandt,  Palland,  aus  welcher  sich 
zuerst  Sebastian  um  1021  Im?land  genannt  haben  soll.  Von  den 
Nachkommen  leistete  Friedrich  v.  I  (nach  Anderen  Sebastian)  als 
Malteser  Ritter  uud  (ieneral  der  Galeeren  dem  Orden  in  deu  Kriegen 
gegen  die  Türken  laugjährige  und  treue  Dienste  u.  erhielt  1453  für 
sich  und  die  ganze  Eamilie  das  Vorrecht,  das  Ordenskreuz  im  Schilde 
umI  in  der  Fahne  «nf  dem  Helme  an  libren.  —  In  oder  nach  der 
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Mitte  des  16.  JahrbunderiS  liets  sich  das  Gescblecbt  in  Bayeni  nie- 
der and  blühte  in  diesem  Lande  fort.  Die  spätere  Stammreibe  des* 

selben  ist  in  absteigender  Linie  bis  auf  die  neueste  Zeit  folgende : 
Johann  Ignaz  ,  kurbayer.  Kriegs  -  Rath  und  Commandant  zu  Brannaa, 
erhielt  1.  Dec.  1668  eine  kaiserliche  Bestätigung  des  seit  nraltcr 
Zeit  geführten  Reichs- Ritterstandes  der  Familie:  Maria  Salome 
^v.  Flans,  gest.  1696;  —  Freih.  Ludwig,' Sebastian,  s.  oben:  Franzisca 
Catbarina  Grf.  v.  Aham- Wildenau,  verm.  1679;  —  I^reih.  Joseph 
Maria  Franz,  gest  1740:  Marii^  Anna  Eleonore  Grf.  v.  Koefstein; 
—  Freiherr  Ludwig  Maria,  gest.  1778,  Herr  anf  Thamstein ,  Post- 
mttnster,  Ober-  ond  Nieder- Aicha  etc.,  Icurbsyr.  Kämmerer:  Maria 
Josepha  v.  Mächtling,  gest.  1790.  —  Freih.  Johann  Nepomuk  Ma- 
ria (I.),  geb.  1760,  kurbayer.  Kämmerer  u.  gewesener  fürstl.  dtting. 
Kammer  -  Präsident:  Genovefa  Nothburga  Freiin  v.  FTornstein  ,  verm. 
1792;  —  Freih.  Johann  Nepomuk  Maria  (II.)  geb.  1797  —  jetziges 

^  Haupt  des  freih.  Hauses  — k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1825  mit  Alexan- 
drine  Freiin  v.  Lilien,  gest.  Die  vier  Schwestern  desselben  sind 
die  Freiinnen:  Crescentia,  geb.  1795,  Atina,  geb.  1798,  Josepha, 
geb.  1800,  und  Franzisca,  geb.  1803.      Die  beiden  Brilder  dea 

^  Freih.  Jphann  Kepomnk  Maria  (I.)  waren;  Freiherr  Ferdinand  Maria, 
8.  den  nachstehenden  Artikel,  n.  Freih.  Ludwig,  geb.  1770,  k,  bayer. 
pens.  Oberrevisor  der  General -Post -Administration,  verm.  1793  mit 
Josepha  v:  Bindter,  geb.  1775,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen: 
Freih.  Ludwig,  geb.  1794,  Trigonometer  bei  der  k.  bayer.  Stener-Ca- 
tasler-Coramission  u.  Freih.  Max,  geb.  1797. 

Schachner,  Iiistor.  (icnealogie  des  Hauses  Imsland,  Salzburg,  1719.  —  v.  Lang,  S.  IGO — 
162.  —  Gi-iii-al.  Tasriieiil).  der  froih.  H'uispr  ,  1349.  S.  2U— 215  u.  1862.  8.  3.)^  und  400.  — 
Turojf,  1.255  uud  Siebenkee;  I.  8.  19ä— 2Ü0.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  lU.  3a  u.  t.  Wöl- 
oturn,  Akth.  S. 

Inilaid-Iecheiiccl>  Imlaid-Meieck,  CrafM.  Reicbsgrafenstand 
in  Folge  von  Adoption  vom  2.  Febr.  1796.  —  Ferdinand  Maria  Frei- 
herr T.  Imsland,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  geb.  1756,  nicht  1765, 
gest.  1841  —  Sohn  des  Freiherrn  Ludwig  Maria  and  Brader  der 

Freiherren  Jobann  Nepomuk  Maria  (L)  u.  Ludwig  —  Herr  auf  Mar- 
kelhofen Wildenau,  k.  bayer.  Kämm.,  vermählte  sich  in  erster  Ehe 
1788  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Hocheueck,  gest.  1790  und  in  zweiter 
Ehe  löüO  mit  der  leiblichen  Schwester  der  I^etzteren,  Maria  Susanna 
Grf.  V.  Hocheneck.  Derselbe  erbte  nach  dem,  2.  Febr.  1796  erfolgten 
Ableben  seines  Schwagers,  des  Georg  Achaz  Gr  T.Hoeheneck,8. 8.484 
den  Artikcfl:  Hoheneck,  Hocheneck,  Grafen  — des  Letzten  seines 
Männsstammes,  Herrn  der  österr.  herrsch.  Schittsselberg,  Tratteneck, 
Gallspach,  Steinbach,  Brunenhof,  Trestelberg,  Dorf  an  der  Euns  vnd 
Oberweiss,  die  gesammten  Besitzungen  desselben  mit  der  nestimmung, 
mit  seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  Grafen 
V.  Hocheneck  zu  verbinden  und  von  ihm  ents^pross:  Ferdinand  Maria 
Johann  Freiherr  v.  Imsland,  Graf  v.  Hocheneck,  geb.  1790, 
Herr  der  Herrschaften  Schlüsselberg,  Tratteneck,  Gallspach  etc. 
In  Ober- Oesterreich,  Mitglied  des  Herrenstandes  in  Ober-  nnd 
Niederöaterreich  etc.  Die  Angabe,  dasa  derselbe  nnd  nicht  schon 
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der  Vater,  den  Namen:  Imsland-Uocheneck  angenommen,  ist  un- 
richtig. 

Allg.  geneal.  Reichs-  uod  Staatshandb.  1824.  I.  8.  599  ond  MO.  —  Dwttflh»  filrtfMh.  d. 
G«g«aw.,  III.  8.  17ft— 179.  —  Q«ae«l.  TMebeab.  d.  grid.  IlSiiscr  .  1831.  8.  161  n.  Idt.  lett. 
8.  IM.«.  Sdl  n.  talttor.  Hasdb.  su  dtfBMibra,  8.  im.  —  l'yroff,  n.  190. 

iMtenna«  Ein  niederrheinischea,  1500  und  noch  1622  sn  Im- 
stenralh  nnd  Hehr  ansftssiges,  in  der  ersten  Hftlfte  des  18*  Jahrh.  in 
GOln  erlofcheneB  Adelsgeschlecht 

Fakm$t  1.  8.  186.  —  Freih.  v.  Ledebur.  1.  8.  898. 

Inana  T.  Stcrnfelil.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von* 
1742  für  Johann  Damian  und  Albert  Ferdinand  Inama,  Vettern,  in 
Tirol  begütert,  mit  dem  Prädicate :  ?.  xSternfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  331. 

Inden.  Ein  Aachen -Cölnsches  Stadtgeschlecht,  welches  Lehne 
zu  Nörwenich  unweit  Dflren  besass  und  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrb. 
vorkam. 

AAm,  I.  8. 187.  ^  FM.  9,  Udeiur,  1.  8.896. 

bgbNckt>  St  Iigbiccht  Ein  nrsprfllngUch  franzftsiselies  Adels- 

geschlecht,  welches  tn  das  Zweibrücksche  kam  und  den  Aspachschen 
Hof  n.  Schachhof  besass.  — •Friedrich  Ludwig  v.  St.  Ingbrecht  starb 
1801  im  81.  Lebensjahre  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  Herr 
auf  Lachmedien  bei  Bartenstein  im  Kr.  Friedland,  Prov.  Ostpreussen. 
Derselbe  hatte  drei  Söhne:  Otto  Friedrich  Ludwig,  gest.  1794  als  k. 
russ.  Major,  Carl,  gest.  1816  als  k.  preuss.  pens.  Major  u.  Friedrich, 
ebenfalls  gest.  1816  als  k.  pr.  Major  und  Kreis  -  Brigadier  bei  der 
Gentdanaerie,  DIeselbeii  halten  stomtlieh  lEelne  Kaehkommen. 

«.  Py.  A^L,  U£  8.  86  lt.  V.  8.  SM.  —  JI^A.      JM«»kp,  I.  8.  898. 

ImtlMm,  tmA  freihema  und  bgelhehiy  gcMiat  Mtcf  r«  nd  m 

lespelbrnnn ,  Grafen.  Keichsgraf anstand.  Diplom  vom  1.  Jnli  1787 

für  Franz  Adolph  Dietrich  Freih.  v.  Ingelheim ,  gen.  Echter  y.  u.  in 
Mespelbrunn,  k.  k.  Geh. -Rath  und  Präsident  des  kais.  n.  Reichskam- 
raergerichts  zu  Wetzlar.  —  Alt-ritterliches,  in  Rheinhessen,  auf  dem 
Hundsrück,  im  Rheingau,  in  der  Wetterau,  im  Spessart  und  in  ande- 
ren Theilen  Frankens  und  des  Oberrheins  begütert  gewordenes  Ge- 
schlecht aus  dem  Stammhause  Ober-Ingelheim  in  der  Pfalz,  in  welcher 
dasselbe  noch  jetzt  ansehnlich  begütert  ist.  Die  ordentliche  Stamm- 
reihe beginnt  Hnmhrachi  mit  Heinrich  ?.  I.  nm  948.  Ton  den  Nach- 
kommen hinterliess  Eberhard,  gest.  1800,  zwei  Sfthne,  Philipp  nnd 
Carl.  Carl  nannte  sich  Beusser  y.  Ingelheim  und  die  Nachkommen- 
schaft desselben  behielt  diesen  Namen  bei,  erlosch  aber  1580  mit  Jo- 
hann Carl,  Philipp  aber  stiftete  die  noch  blühende  Linie  des  Geschlechts, 
welche  vom  14.  Jahrh.  an  in  grossem  Ansehen  stand,  namentlich  bei 
dem  Kurhause  Mainz ,  dessen  erzbischöflichen  Stuhl  Anselm  Franz 
y.  Ingelheim  yon  1670 — 1695  inne  hatte,  hohe  Ehrenstellen  undHof- 
ftmter  bekleidete  und  1703  den  Freiherrnstand  erlangte.  —  Philipp 
Lndwig  y.  I.,  gest.  1659,  Amtmann  zu  Miltenberg  n.OberBtlietttenant, 
vermählte  sieh  1648  mit  Maria  Ottilie,  Erbtochter  Carl  Rudolphs  - 
Echter  i,  Mespelbrunn  nnd  nach  dem  1666  erfolgten  Erlöschen  des 
letzteren  Geschlechts,  welches  zn  den  Ältesten  nnd  angesehensten 

AmmU«»  DMlaoh.  Ad«Ig-lMi.  I¥.  37 
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Familien  Fiankejis  zählte,  s.  Bd.  III.  S.  14,  vereinigten  die  Nach- 
hoinnien  Philipp  Ludwigs  mit  kaiserlicher  Genehmigung  1698  mit 
ihthm  angestamniten  Kamen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der 
Echter  v.  Mespelbraiin.  —  Graf  Franz  Adolph  Dietrich,  s.  oben  — 
8obn  dea  Freiherrn  Philipp  Lndwig  —  hatte  1698  ftlr  sich  und  seine 
Kaehkomnien  das  grosse  Comitiv  erhallen,  war  1730  wirklicher  Kani- 
meirichter  geworden  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin 
V.  Dalberg  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  Die  Söhne  wählten 
meist  den  geistlichen  Stand  un<l  Anselm  Franz  war  von  1746 — 1749 
Ftirstbiscliof  zu  W'tiizbnig,  Graf  Johann  Philipp  aber,  gest.  1784,  k. 
k.  u.  kurn.ainz.  Geh.-Kath,  venn.  mit  Maria  Clara  Philippine  Freiin 
V.  Dalberg,  gest  1774,  setzte  den  Stamm  dauernd  fort  und  von  ihm 
stieg  die  Stanimreihc,  wie  folgt,  herab:  Graf  Franz  Cari Philipp,  gest. 
180S,  kurmaiiiz.  Geh.-Raih  und  Oberhofmarschall:  dritte  Gemahlin: 
Franzisca  ßomana  Fr^iin  v.  Breidbach  zu  fiHrresheim,  verm.  1771; 

—  Graf  Friedrich  Carl  Joseph,  {.est.  1847,  k.  bayer.  Kämm.  u.  k.  k. 
Geh.-Rath,  wurde,  als  Herr  zu  Mespelbruiin,  Rollbach,  Schwarzenau, 
ürspringen  ,  Dingelshausen ,  Uiiterhausen  ,  Leppach  und  Haimaden, 
k.  k.  (isterr.,  grossh.-  und  kuifürstl.  hessischer  und  herzogl.  nassau- 
ischerLcheuträger,  etc.  28.  Apr.  1818  in  die  Graftnclasse  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Jiuytrn  eingetragen:  Antonie  Grf.  v.  Westphalen 
zu  Fürstenberg,  geb.  1783  u.  verm.  1800;  —  Graf  Philipp  Carl,  geb. 
1801  —  Haupt  des  gräfl.  Hauses,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Alezandrine  Grf.  v.  Stain  zum  Rechtenstein, 
gest.  1851  und  in  zweiter  mit  Natalie  Grf.  de  GentUs  de  Langalerie, 
verw.  Freifrau  v.  Hogguer,  geb.  1811.  Aus  der  ersten  Ehe  ent- 
sprosslen  zwei  Söhne:  Graf  Friedrich,  geb.  1829,  k.  bayer. Oberlieut.  • 
k  h\  suite,  verm.  1854  mit  Luise  Grf.  v.  Wiser,  geb.  1829,  aus  welcher 
Fht',  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  l'hilipp,  ^^eb.  1855 
und  Ottmar,  geb.  1857  —  und  (uuf  Hugo,  geb.  1834,  k.  k.  Lieut.  im 
Busareo-Keg.  Nr.  8.  —  Die  beiden  lebenden  Brüder  des  Grafen  Phi- 
lipp Carl  sind:  Graf  Friedrich,  geb.  1807,  k.  k.  Kämm.  u.Geh.-Rftth, 

a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  an  den  Hofen  zu  Hannover, 
Oldenburg  u.  Brannschwelg  und  Graf  Joseph,  geb.  1811,  k.  k.  K&mm. . 
u.  Oherstl.  in  d.  A. 

llumhracht,  Tab.  43  und  44.  —  Schannat,  S.  117.  -  Gauhc.  \.  S.  93fi— 93S.  —  r.  nntt- 
stein,  I.  8.  329—334.  —  Biedfrinann.  Caiiton  Otteuw.nlri,  Tab.  27—32  iiml  Caut.  Uhön-Wtrral. 
I.  V«rz.  —  Salcer,  S.  552.  SM.  sj»,  (Jl2.  Vül.  672.  71.').  71S.  72«  luid  727.  —  v.  Lang,  Suppl. 
8.  21  u.  22.  —  AlluMii  K.  ncnl.  K.  icliH-  ii  .*<ta.iHlian<Jb.  1H21.  I.  8.  Hl'i  u.  616.  —  fast. 
AdelAbuch  d.  Gros.sh.  Ha.liMi,  .Mith.  3.  —  h.-iitscho   «rafciih.  d.  «J.V'iw.   I.  S.  397  und 

—  Frrih.  r.  Ledebur,  l.  .S.  ;i;tH.  —  üeiu-al.  Ta.si  iieiib.  d  j?rärt.  Hausor,  1862.  8.  391  nud  3H2. 

—  Siehmacher,  I.  124:  v.  .1..  KheiiilSndisch.  —  Spener,  Histor.  Insigri.  8.  744  und  Tab.  33. 

—  9.  Mtding,  II.  8.  St78— Ü8U.  —  SuppL  cn  Siebiu.  W.-B.  II.  16:  F.  U.  o.  Gr.  v.  J.—2Vro/, 
I.  4S  «.  SS8;  T.  J.  u.  S83:  Gr.  t.  J.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  »6  a.  «.  WSUkem^  4btb.  1. 

Ingeahaef^  ligeahaelfj  lagenhoclf«  auch  Vreiherrca»  Freiherroatand 
des  Grossh.  Hessen.  Diplom  vom  9.  Apr.  1840  fftr  Ludolph  Arthur 
Sllris  V.  IngenhftiF,  k.  k.  Oberlieutenant  im  56.  Inl-Beg.,  Herrn  »i 
PauJsdorff  in  der  k.  sftcbs.  Ober -Lausitz,  unter  Anerkennung  des 
alten  Adels  seiner  Familie.  Altes,  nach  Fahne  niederrheinischea 
Adelsgeschlecht,  welches  frtlher  Ingenhove  u.  lugenhoue  geschrieben 
wuxde  und  ans  welchem  Sander  Ingenbone  urkundlich  1383  auftritt 
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p^flelbe  wird  701)  GAnbeV'S.  imteD,  aus  Lotbriogen      tob  Anderen 

aus  WestphaleD ,  and  zwar  aus  der  Grafschaft  Mark,  hergeleitet  vnü, 
Wilhelm  I.,  Kitter,  soll  urkundlich  schon  1368  vorkommen.  — Die 
Familie  sass  im  Cleveschen  1550  zu  Gelinde  im  jetzigen  Kreise  Rhein- 
berg, 1567  und  noch  1720  zu  Bärenkamp  im  Kr.  Dinslaken  und  1614 
zu  Cassel  bei  Budberg  im  Kr.  Kheihberg,  so  wie  in  Westphalen  1588 
zu  Schwarzenmühlen  unweit  Bochum.  Im  18.  Jahrb.  und  tbeilweise 
anob  im  1 9.  war  dieselbe  in  der  Oberlausitz  mit  Queisdorf  bei  Ro<» 
thenbnrg,  Mittel-Herwigsdorf  bei  Loeban,  Deateeh-Paolsdorf  bei  CN^r* 
liti,  Giesen^annsdorf  bei  Zittan  und  Pliesskowits  bei  Baatsen  aogn- 
sesseu  nnd  war  auch  nach  Dänemark  gelioromen,  wo  Christian  Frie» 
drich  T.  I.  1767  als  k.  dftoiseber  Generallieutenant  starb.  Aus  der 
sächsischen  Linie  starb  kurz  vor  der  Mitte  dieses  Jahrb.  der  k.  sächs. 
Amtshauptmann  v.  I.  zu  Zittau.  —  Gauhc  führt,  I.  S.  3099  und  II. 
S.  491,  nach  handschriftlichen  Angaben  die  Familie  unter  dem  sonst 
nicht  bekannten  Namen:  Ingelhof  auf  und  giebt  au,  dass  dieselbe, 
nachdem  sie  lange  im  Herzogthume  Lothringen  geblüht,  im  Cleve- 
sehen  Rittergut  Bärencamp,  welches  später  einem  Freiherrn 
V.  Dane)^elmann  anstand,  besessen*  «ieh  dann  im  Halberstftdtsclien 
mit  dem  Rittergate  Bareke  begtttert  habe  und  dass  letitere  Besitinng 
gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  in  der  Hand  des  Johann  Friedrieb 
y.  Ingelhof  gewesen  sei.  Nach  Allem  bezieben  sich  Gauhe's  Angaben  . 
ai^f  die  Familie  v.  Ingenhaef  und  der  Name  Ingelhof  ist  durch  einen 
Irrthum  entstanden  u.  nicht  der  Name  eines  anderen  Gescbleehts. 

EMMMeMftl.  Möns.  —  *.  O^MU,  dUomat.  Nadir.  V.  S.  19-81:  «M  de«  Rfadiaa- 
bfielicni  ta  MltMl-lIcinrigsdorf,  GleMmunaoorf  iL  42oel»dorf  Ton  ITM— 1T8S.  —  N.  Pr.  A.-L. 
V.  8.  tft5.  —  Dresdn.  Cal.  z.  Gebr.  f.  d.  Kesideoi,  1847.  8.  165.  —  Fahne,  I.  .S.  187  .  v.  lo- 
nnlMHie.  —  Fireih,  «.  Ledebur,  1.  8.  398  und  S9S>.  —  Lesic.  over  adel.  Funil.  i  Daamul»,  I. 
TfA,  M.  —  li/rvf,  IL  iSS.  —  W,-»,*4.  atelu.  SUatM,  D.  76.  —  JDmm**«.  U.  S.  SM. 

li^cttheimi  trafen  (Schild  geviert,  mitHittelsehilde.  Im  goldenen 
Mittelschilde  ein  linke  aufspringender,  rotber  Fnehs:  t.  Voss.  1  n.8 
in  Silber  der  prenssisehe  schwarse  Adler,  auf  den  FlQgeln  mit  gol- 
denen Eleestengeln  belegt,  ohne  Scepter  und  Reichsapfel  und  2  a.  4 
in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Hosen).  Grafenstand  des  Kgr.  Preus* 
sen.  Diplom  vom  12.  Nov.  1787  für  Amalie  Elisabeth  v.  Voss,  Stifts- 
fräulein zu  Wolmirstaedt,  und  für  ihren  mit  dem  Könige  Friedrich 
Wilhelm  II.  von  Preussen  erzeugten  Sohn,  Gustav  Adolph,  mit  dem 
Namen:  v.  Ingenheim.  — Amalie  Elisabeth  Grf.  v.  lugeuheim  stammte 
aas  der  meklenburgischen  Linie  des  alten  Geschlechts  v.  Voss  n.  w(ir 
e^e  Tochter  des  k.  prenss.  Geb.  Jnstisratbs ,  Gesandten  am  k.  dfkn.. 
Hole  iMid  pompropsteß  Friedrich  Bieronymns  ?.  Yoaa,  Herrn  #nf- 
Bncb,  Carow  etc.  ans  der  Ehe  mit  der  Tochter  des  k.  prenss.  Staate* 
ministers  Adam  Otto  Viereck  nnd  die  Schwester  des  nacbmaligea, 
1823  yerstorbenen,  k.  pr.  Geh.  Staatsministers  Otto  Carl  Friedrich 
V.  Voss.  —  Graf  Gustav  Adolph,  geb.  1789  u.  gest.  1855,  k.  preuss. 
Kammerh.  u.  w.  Geh. -Rath,  Herr  der  Herrschaft  Seeburg  in  der  Graf- 
schaft Mausfeld,  vermählte  sich  1826  mit  Eugenie  Thierry  v.  der 
Mark,  geb.  1808.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter, 
GrL  ^^^iaDn£^  geb.  183 1,  drei  SObne:  ^raf  Julias ,  geb.  1827 ,  Herr 

87* 


Digitized  by  Google 


—    680  — 

der  Herrschaft  Sceburg  und  k.  pr.  Lieut.  im  1.  Garde -Landw.  Cav.- 
Kcg. ;  Oraf  Eugen,  geb.  1837  und  Graf  Franz,  geb.  1846. 

p.  Hellbach,  l.  8.  616.—  N.  Pteus».  A.-L.  Ilf.  S.  36  u.  37  u,  V.   H.  2.')6.  —  Deutsche 
/  Orafeiib.  d.  Q«genw.  I.  8.  399.  —  Frtik.  •.  Ltdtbur»  I.  S.  899.  —  Qsseal.  TMclieob.  der 
grSO.  Binier,  180S.  8.  S9>  and  S9S  and  biator.  Handb.  i«  dMBMlbeo,  S.  874.  —  W.  -B.  dar 
Pr.  Hon.  1.  52 

lageaheiM»  aach  Freiherren  (in  Silber  ein  eckig  oder  spitz  gezo- 
gener, schwarzer  Querbalken).  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Goetz  v.  Ingenheim  1377  lebte  und  aus  welchem  eine 
Linie  sich  in  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Metz  niederliess. 
Diese  Linie,  zu  welcher  Martin  v.  I.,  Doctor  der  Rechte  und  Canzler 
des  Bischofs  zu  Metz,  1512  gehörte,  wurde  von  der  elsasser  Haupt- 
linie  nach  einem  Docomente  von  1526  als  ritterliche  Linie  anerliannt, 
bltthte,  nachdem  die  Haaptlinie  erloschen,  in  Mets  fort  tind  ans  der- 
selben stammte  Daniel  Ingenbeim,  fttrstl.  hessischer  Cäpitain, 
welcher  noch  drei  in  Lothringen  lebende  Brflder  hatte  und  sich  1 703 
mit  Maria  Anna  Johanna  Prinzessin  zu  Hessen -Rheinfels -Wanfried, 
geb.  1G81,  vermählte.  Derselbe  erlangte  den  Reichsfreiherrnstand 
nach  seiner  Vermählung  und  starb  1723  mit  Hinterlassung  der  noch 
1733  zu  Krfurt  lebenden  Wittwe  und  mehrerer  Söhne  und  Töchter. 
Von  den  Söhnen  Wierde  Freih.  Wilhelm  1742  vom  K.  Carl  VIL  zum 
Keichsritter  geschlagen,  ein  anderer  Sohn  war  1745  kurbayer.  Hat- 
schier -Lieutenant  und  Freih*  Carl  Wilhelm,  liarbayer.  Yiee-Oher- 
stallmeister,  Jägermeister,  Oherstlient.  n.  QeneraIa4Jnt«nt,  wurde  im 
letitgenannten  Jahre  an  den  knrkOln.  Hof  gesendet,  am  den  Tod  des 
K.  Carl  VIL  anzuzeigen.  —  Ueber  ein  weiteres  Fortblfthen  des 
Slammes  fehlen  Nachrichten. 

Strttog.  E1m$mb.  Chronik»  JUib.  YI.  8.  179.  —     JOrtgkatmt ,  Bfltchr.  d.  SudkrtisM.  II. 
8.  64«.  —  GaifA«,  n.  8.  491  n.  49t.  —  m^maektr,  lt.  tW.  —  v.  IMimg,  If.  8.  980  a.  981. 

—  Sappl,  tu  Siebm.  W.-B.  Vri.  5. 

iiigemiann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Mftrz 
1742  für  Georg  Johann  Ingermann,  k.  preuss.  Hauptmann  (früher  in 
k.  schwedischen  Diensten)  und  für  die  Söhne  desselben,  Friedrich 
Heinrich  ,  Andreas  Bleichert  und  Daniel  Michael  Carl  Ingermann. 
Von  den  Letzteren  erhielten  der  älteste  und  der  jüngste  Sohn  als 
k.  preuss.  Offielere  1768  den  Abschied.  —  Der  Stamm  ist  erloschenr 

V.  JlellburJi.  I.  S.  (516.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  40,  III.  S.  37  :u.  V.       255.  —  Frgik,  9.  £«- 
dtbur,  I.  8.  399.  -  W.-B.  d.  preaM.  Monarch.  III.  60.    —  A'nelichkf,  III.  S.  240. 

Ingersleben.  Altes,  magdeburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
der  Familie  schon  1344  zustehenden  Stammsitze  Aller-Ingersleben 
im  jetzigen  Kr.  Neu-ilaldensleben  der  Prov  Sachsen.  Dasselbe  kam 
in  die  (irafschaft  Mansfeld,  in  das  Brandenburgische,  Anhaltsche, 
Schwarzburgische,  Reussische  etc.  und  war  namentlich  im  17.,  18.  u. 
19.  Jahrh.  mit  mehreren  in  der  heutigen  Provina  Sachsen  liegenden 
Gütern,  im  17.  n.  18.  Jahrh.  im  Brandenbargischen  n.  im  18.  n.  19. 
in  Pommern,  so  wie  noch  1854  in  Westpi^oasen  mit  Sejrde  unweit 
Thom  angesessen.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  sind  Mehrere  # 
in  k.  preuss.  Militair-  u.  Staatsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen  ge- 
langt. Johann  Ludwig  v.  I.,  k.  preuss.  Generalmajor,  Commandeur 
der  Leibgarde  zu  Fuss,  floQligermeister  u.  Amtsbauptmann  zaCqlberg, 
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Herr  aaf  EOniggrode,  FHediiehsrode,  WiUerode  ete.  starb  1767  an 

den  in  der  Schlacht  bei  Breslau  erhaltenen  Wanden  ond  der  Brader 
desselben,  Rudolph  August  v.  I.,  später  als  k.  pr.  Oberst  a.  D.  u.  ge- 
wesener Commandeur  eines  Grenadierbataillons;  Carl  Ludwig  v.  I., 
k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Garnisons-Keg.,  starb  1781; 
ein  V.  I.  lebte  als  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  1837  in  Berlin  und  der 
älteste  Sohn  desselben  war  damals  Oberlandesgerichts -Assessor  zu 
Bromberg;  Carl  Heinrich  Ludwig  v.  I ,  k.  preuss.  Geh.  8taatsminister 
und  Ober-Prftsident  des  Grossb.  Nieder-Bbein,  feierte  1828  sein 
eojäbriges  Dienstjnbiläam  nnd  starb  1831  etc.  —  Koeb  sei  emibol^ 
dass  Leberecht  Fürst  zn  Anbalt-Berobvrg-Hoym,  gest.  1737,  sieb 
1725  in  dritter  Ehe  mit  Sophie  v.  Ingersleben,  Tocbter  des  Jobst 
^   Adam  v.  1.,  vermählte.  Dieselbe  starb  schon  1726. 

SagittariiUt  Uistorie  der  Gjrafen  ff^lctoik«»,  «.  119.  IIS.  It9  u.  160.  —  CFavA«,  I.  8.  SOM 
und  II.  8.  «99.  —  iro4^«lHMMit,  SamiDl.  snveri.  Statnin-  und  Abnralar  ,  I.  8.  S6  und  d«»- 
•ellMa  leueal.  Ad«liliiitor.  I.  8.  «S-4T,  mU  Wappen  u.  Qesoblechtstafet.  —  N.  genealoglseh. 
Daadbodi,  1777.  8.  160  und  1778.  8.  118  lud  IIS.  —  PauU,  Leben  grosser  Ueldeii,  II.  8.  »3. 
-  N.  Pr.  A-L.  in.  8.  S7  nod  8S.  —  Mik,  Uitbur,  I.  8.  S99  and  lU.  8.  2«3.  JT«- 
ding,  I.  8.  S64, 

lagna,  trdherrea.  Reicbsfreiberrnstand.  Diplom  ?ooi  29.  Oct. 
1777  Ar  Jobann  Peter  Jacob    Ingram,  Yice- Kreis -Haoptmann  in 

Tirol  und  für  den  Bruder  desselben ,  Paul  Zaebarlas  v.  Ingram  a« 
Liebenrain ,  Fragburg  und  Graben.  Dieselben  stammten  aus  einem 
1736  in  Tirol  landständisch  gewordenen  Adelsgeschlechte,  aus 
welchem  Zacharias  v.  Ingram  in  Anbetracht  seiner  und  seiner  Vor- 
ältern  Verdienste  u.  seines  drei-  bis  vierhundertjährigen  adeligen  Her- 
kommens 14.  Juni  1672  in  den  erbländ.- österr.  Freiherrnstand  er- 
hoben worden  war  und  erhielten  das  Wappen  nach  dem  Diplome 
vom  letstgenannten  Jabre.  —  Die  filtere^  1672  in  den  Freiberrnstand 
versetste  Linie  starb  sebon  vor  Yerleibnng  des  Beicbsfreiberrnstan- 
des  an  die  jOngere  Linie  ans.  —  Die  oben  genannten  beiden  Em- 
pfänger des  Diploms  von  1777  waren  Söhne  des  Johann  Jacob  Chri- 
stoph Reichsritters  v.  Ingram  zu  Liebenrain,  Fragburg  und  Graben 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Theresia  v.  Mayrl.  Von  demselben 
setzte  Freih.  Johann  Peter  Jacob,  verra.  mit  Elisabeth  v.  Aniort  aus 
Roveredo,  verw.  Frau  v.  Menz,  den  Stamm  nicht  fort,  Freiherr  Paul 
Zacharias  aber,  gest.  1829,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Amalia  Freiin 
Ceschi  V.  Santa  Croce,  gest.  1835,  neben  sieben  Töchtern,  fünf  Söhne, 
doob  starben  vier  derselben  in  frllbster  Jagend  und  nor  der  jüngste 
blieb  am  Leben.  Derselbe:  Freib.  Jobann,  geb.  1806,  Herr  n.  Land- 
'  mann  in  Tirol,  Abgeordneter  zum  5sterr.  Reicbsratb,  tiroler  Land- 
tsgs -Abgeordneter  des  adeligen  grossen  Grundbesitzes,  Landesaus- 
schuss-Beisitzer  und  Secretair  der  Handels-  und  Gewerbekammer  zn 
Bötzen,  besitzt  Güter  zu  Layen  bei  Clausen  u.  ist  der  einzige  Sprosse 
des  freiherrlichen  Stammes.  Eine  andere  Linie  des  Geschlechts  blüht 
im  Ritterstande  in  Tirol  fort  u.  aus  derselben  stand  in  neuester  Zeit 
Eduard  Ritter  v.  I.  als  Oberlieut.  im  k.  k.  9.  Uhlanen  Regim. 

Merjtrle  p.  Mühlfeld,  Krgilnr.-Hd.  S.  «8.    —  Oeneal.  Taftrlunb.  d.  freih.  HiasCT,  IMl. 
S.  338—340  und  IHß-i.  8.  400.  —  Suppl;  j.w  Siebm.  W.-B.  IX.  5  und  19. 

Innerseer,  Innersf'her,  Isderseher.   Altes,  oberösterrcichisches 
Rittergeschlecht  aus  dem  Stammhause  lunersee  im  Uausrück- Viertel. 
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0MMlbe  blfllita,  BaehiMi  der  Stsnmsiki  tehon  l^ng«  In  Ander»  Hand 
gelangt  war,  aoch  1579  aaf  dem  alten  Sitae  Hof  onweit  Aistersbeini 
im  IflDiMMslitliale  a.  Iii  mit  Marx  Hecfeor  loDerseer  1644  erloschen. 

mrtik0tt  #.  JSMcMcJt.  r.  S.  Mi,  O.  8.  Ml  «D«  III.  S.  »l-m.  —  Otmkt,  II.  8.  499  ■. 
liBft  Qod  1S96.  —  WiUffriU,  8.  487. 

Innbausen  und  kttyphansen^  tirafca^  b.  Koyphaasen,  lohao- 
sen  D.  Kuypbausen,  Grafen- 

laapraclier^  laaprifkk.  Altos,  Oiterreiehischea  HittergeBchleclit, 
ans  welobem  Wolfbart  lonpracker  1278  starb  and  Wolfgeras  dietos 
iDopnielEer  1811  arkaadlieb  aoftritt  and  einige  Sprossen  schon  aU 
Ritter  ansehnliche  Ehrenstellen  im  Magistrate  der  Stadt  Wien  be- 
lileideten.  Die  1  amilie  hrachte  später  die  Schlösser  und  Güter  Neu- 
hauss,  Fareufeld,  Pirra,  Peygarten,  Marbach,  Hraitenaichen,  Waasen 
etc.  in  Nieder -Oesterreich  an  sieb  und  blüiite  noch  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  Melchior  Georj?  und  Wolf  P'.hrenreich  Inn- 
prucker  oder  v.  Innbruck,  Gebrüder  und  Söhne  Kudolplis  I.,  kommen 
noch  1639  und  1640  vor,  siod  aber  wohl  die  Letatea  des  Stammes 
gewesen,  da  die  v.  Wopping,  ibre  Verwandten,  als  dieselben  1051  in 
den  Freibermstand  erhoben  worden,  die  Erlanbniss  erbielten,  ibrem 
Wappen  das  der  Innprocicer  beiznfftgen. 

IflMyHO^  IV.  8.  4S8-49S. 

Insel.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8  Aug.  1632  für  Elias  Insel, 
k.  k.  Feldzenglientenant.  —  Die  Familie  blüht  in  Steiermark,  erhielt 
4  Aug.  1818  von  der  kaiserl.  Reichshof-Regierungsdirection  den  ihr 
zustehenden  Adel  bestätigt  und  Ferdinand  v.  Insel  war  in  neaester 
Zeit  Oberlieutenant  im,  k.  k.  9.  Artillerie  Regim.  — 

Schmutz  ,  II.  8.  131, 

Ittfankoiich  r.  Streitberg.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1807  für  Andreas  Invankovich,  k.  k.  Major  des  likkaner  Regi- 
ments, mit  dem  Pr&dicate:  Streitbcrg. 

Mtfi»U  9,  MMk^Oi,  8.  SM  nni  Brgiöt.-Bd.  B«rtolii.  B.  lt. 

InssgUy  Ibraim*  Altes,  italienisches,  arsprflnglicb  ans  der  Lom- 
bardei stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Oesterreich  kam, 
in  Steiermark  begütert  wurde  und  den  Grafenstand  mit  dem  Prädi- 
cate:  Freih.  v.  Kindberg  erlangte.  Näheres  über  das  Grafendiplora 
ist  nicht  bekannt:  dasselbe  hat  wohl  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  Abandus  Maria  Gr.  v.  i.  erhalten,  mit  welchem  die  Ahnen- 
tafel der  späteren  Sprossen  des  gräflichen  Hauses  beginnt.  Dieselbe 
steigt,  wie  folgt,  herab:  Abundus  Maria  Graf  v.  Inzagbl:  Maria  Mag- 
dalene  Morelll  ?.  ScbOoberg;  — .  Jobann  Philipp :  Anna  Maria  Freiin 
f.  Wftrtabnrg;  —  Carl  S*rans:  Anna  Maria  Qrf.  Oaisrnek;  —  Jo- 
hann Nepomuk:  erste  Gemahlin:  Walpurgls  Grf.  Wetrichstein;  — 
Carl  Rndolpb  nnd  Philipp,  Gebrüder..  Dieselben  waren  die  letzten 
Mannsspro'^sen  des  Stammes.  Carl  Rudolph  Graf  Inzaghi,  Freiherr 
V.  Kindberg,  geb.  1777,  k.  k.  Kämmerer  u.  Geh.-Rath,  oberster  Hof- 
Canzler  und  Präsident  der  Studienhofcoramission ,  verm.  mit  Maria 
Elisabeth  Grf.  v.  Atteras,  gest.  1844,  starb  ohne  Nachkommen  nach 
18Ö4  u.  der  Bruder  desselben,  Graf  Philipp,  geb.  1779,  k.  k.  Kämm. 
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und  Hauptmann  in  d.  A.,  welcher  nnvennählt  war,  schloss  30.  Juli 
1857  zu  Ober  -  Kiiidberg  in  Steiermark  den  Mannsstainin.  Die  leib- 
liche Schwester  der  Grafen  Carl  Rudolph  und  Philipp.  Grf,  Louise, 
geb.  1794,  vermiihlti;  sich  1814  mit  li^maz  Gr.  v.  Alterns,  Freih.  auf 
Heiligenkreuz  etc.,  k.  k.  Kämm.,  Gel». -Rath  und  Oberst-Erbiandkäm- 
inerer  in  Steiermark  and  von  den  Halbsebwesteru  aas  der  zweiten 
Ehe  des  Gr.  Johann  Nepohink  mit  Rosalie  Grf.  v.  Attems«  gest.  1841, 
ist  Grf.  Marie,  geb.  1799,  Stiftsdame  zn  BrOnn  ond  Grf.  Anna,  geb. 
1801,  Honorair-Stifisdame  des  weit!,  adel.  Damenstifts  zu  Innsbruck. 

f.  Sch'mfeldy  Adels-.*<rl)nnat.,  IT.  8.  202.  —  Oem«al  T«'<rhi'nb.  d.  Rräfl.  Hfiuser ,  1849, 
%.  »2U.  ISh'i.  8.  lOdb'  u.  ISI>2  8.  3i)3  und  bistor.  Hftiidb.  zu  deins  -lbuii,  M.  ilh.  —  Deutsche 
Grafenli.  (l*-r  (io;;.>iiw.,  III.  s.  \73  nn<t  180.  —  Dor»t,  Allgem.  W.-B.  I.  Nr.  III  n.  S.  140. 

Joachim  r.  Joachimsbiirg.  Roichsadelsstand.  Diplom  von  1747 
für  Franz  Anton  Joachim,  k.  k.  ilofquartiermeister,  mit  dem  Pr&di* 
cate:  v.  Joachimshurg.  •  ~ 

Mtgerl«  v.  MuhlfeUt,  Rrg.-Bd.  8.  .13».  -  Suppl.  zu  8i«»bm,  W.-B.  13t.  19. 

Joannelli ,  Joaiielli*  Böhmiseher  Adelsstand.  Diplom  von  1727 
fflr  Marens  Joanneilf,  Ratbsmann  in  Prag.  —  Der  Stamm  hat  fortge- 
blflht.  In  nenester  Zeit  wnrde  Anton  v.  Joanelli  Lieatenant  im  k.  k. 
10.  ArtilL-Beg.  und  Gustav  v.  J.  Lieutenant  im  k.  k.  10.  Inf.-Regim. 

MegfHe  v.  Mühljehi,  Erg.  Bd.  8.  3H0.  —  Milit.  Sil.fmat.  d.  Oesterr.  lUistrth. 

J*bin.  Reichsadelsstand.  Diplom  für  Johann  Julias  Jobin ,  kar- 
säcbs.  Commissionsrath.  Die  erfolgte  Erhebung  wurde  in  Kursachsen 
23.  Apr.  1738  amtlich  bekannt  gemacht. 

Umidschriftl    N.  liz.  —  Tijroff,  II.  173.  • 

Jochaiu  V.  Juchamburg,  lUtter  u.  Edle.  Reicbsritterstand.  Diplom 
von  17Ö4  für  Johann  Ignaz  v-  Jocham,  k.  k.  Hofkriegsagenten,  mit 
dem  Prftdicate :  Edler  v.  Jochamburg. 

MegnU  9,  Müh^Mt  Br8.-Bd.  8.  IM.  —  Suppl.  wa  Slebm.  W.«B.  X.  19. 

Jcchens.  Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel 

zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Ferdinand  v.  Jochens  1812  Berr^  ' 
auf  Poln.  Gandau  im  Kr.  Breslau  war. 

Freifi.  v.  Ledebur,  1.  8.  399, 

Jochnius,  i^reiherrcn.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  Ende  Dec.  1809  für  den  k.  k.  Generallieut.  a.  D.  v.  Jochraus,  . 
•  ehemaligen  Keichsmiuister  etc. 

Handschriftl.  Notix  nach  der  Ssterr.  Zeituog. 

Jodefeld,  Judefeld.  Altritterliches,  manstersches  Stadtgeschlecht» 
welches  1320  zu  Darfeld  und  1579  zu  Kocklenburg  bei  Münster  sass. 
Auf  dem  Grunde  des  Hanpthofes  Jodefeld  wurde  der  aber  dem  Waa- 
ser gelegene  Tbcil  von  Manster  erbaut  —  Der  Stamm  ist  zu  Anfange 

des  17.  Jahrh.  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  T    S  400. 

Jodofk  ,  Edle  lleircn  und  Freiherren.  Erbliind. -österr.  Freiherrn- 
staiid.  Diplom  von  1724  für  Philipp  Heinrich  Edlen  Herrn  v.  Jodock, 
niederosteir.  Regimentsrath  u.  k.  k.  Gesandten  zu  Regensburg. 

MtgtU  «.  mUtifttd^  Brsint.>Bd.  8.  68. 

'  Jeechlliger  v.  jMhenateiii,  iieiherrei.  Erbl&nd.-Osterr.  Freiherrn- 
stand.  Diplom  vom'  20.  Nov.  1 634  far  Wolfgang  JOcblinger  v.  Jochen- 
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stein,  Herrn  auf  Sparbach  und  Pfannberg,  k.  k.  Geh. -Rath  und  inner- 
Osterr.  Hof- Vice- Canzler  und  für  den  Bruder  desselben,  Dominik 
Jöchlinger  v.  Joebenstein,  k.  k.  Rath  und  Landes- Vice-Dom  in  Kärn- 
ten. Dieselben  stammten  aus  einem  alten  österr.  Adelsgeschlechte, 
aas  welchem  bereits  1321  Haus  Jöchlinger  Herr  der  uiederösterr. 
SchlAsser  Johannsstein  oder  JoebemtBin  nnd  Spailiaeh  war.  Wolf- 
gang (I.)  Joeeblinger,  Doetor  der  Rechte  o.  innertfsterr.  Begiemngs- 
rath,  erhielt  mit  seiDOm  Broder«  Matthaeus  J.,  Yicedom-AiDtsver** 
Walter  in  0ber<K>e8terreich,  16,.  Mai  1590  ein  Bestfttigoogsdiplom  des 
der  Familie  zustehenden,  alten  Adels,  mit  WappenTermehroDg  and 
dem  Prädicate :  v.  Jochenstein  und  von  Krsterem  entsprossten  aus 
der  Ehe  mit  Elisabeth  Stadler  v.  Stadel  die  obengenannten  Brüder 
and  Freiherren  Wolfgang  (II.)  und  Dominik.  Wolfgang  (II.),  gest. 
1641,  verm.  mit  Maria  Melusine  Gall  v.  Gallenstein  und  Losdorf, 
setzte  den  Stamm  fort  und  von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
herab:  Sigmand  Bernhard,  gest  1669,  Herr  auf  Sparbach,  Pf aon- 
berg  oad  Hartenstein ,  k.  k.  Kftmm.,,  ond  innerOsterr.  Begier.  -  Rath : 
erste  Gemahlin:  Anna  Oafharina  6rf.  t.  Sanran;  —  Joseph  Ignaz: 
Maria  Maximiiiana  Grf.  v.  Kaiserstein ,  Herrin  auf  Tamtschach  und 
Eichelberg  in  Steiermark ;  —  Joseph  Hannibal  auf  Pfannberg,  Frohn- 
leuthen,  Lassling  und  Tamtschach,  k.  k.  Kämm.  u.  innerösterr.  Land- 
raths-Beisitzer :  Maria  Bs^rbara  Grf.  v.  Tige;  —  Joseph  Ignaz,  geb. 
1733  und  gest.  1802,  k.  k.  Kämm.:  Maria  Anna  Grf,  v.  PälflFy;  — 
Felix,  geb.  1786,  k.  k.  Kämgi.  und  Herr  auf  Pfannberg  und  Harten- 
stein: erste  Gemahlin:  Maria  Wilbelmine  Grf.  t.  Ursenbeck -Mas- 
simo,  verin.  1808  nnd  gest  1809,  nnd  aweite  Gemahlin :  Maria  Grf. 
Batthy&n,  geb.  1781  n.  yerm.  1815,  Besitserin  Weinberg  in  Kern- 
ten. Freih.  Felix  wurde  1866,  bis  an  welchem  Jahre  dib  Nachrichten 
aber  die  Familie  nur  reichen,  als  der  letzte  Lebende  des  Manns- 
,  Stammes  aufgeführt  und  aus  seiner  zweiten  Ehe  stammen  awei  Töch- 
.  ter:  Freiin  Jihanna,  geb.  1815,  Mitbesitzerin  der  Güter  Tamtschach 
und  Wernberg,  verm.  1839  mit  Friedrich  Grafen  Orsini  v.  Rosen- 
berg, k.  k.  Kämm,  und  Major  und  Erbland-Hofmeister  in  Kärnten  u.  • 
Freiin  Ernestine,  geb.  1818,  Besitzerin  von  Wernberg  in  Kärnten, 
▼erm.  1838  mit  Adolph  Gr.  f.  Wagensperg,  Oberst-Erbländmarachall  . 
in  Kärnten. 

Schmutz  ,  II.  H.  135  und  136.  —  Taschoiib.  d.  frelherrl.  HSiuor,  IS48.  8.  188— 190,  18M. 
8.  285  und  S-^G  und  1857.  S.  850  auf  1856  verwiesen.  -  Kneichke,  IV.  S.  195—197, 

Joeden  -  Koniecpolski.  Im  Kgr.  Polen  erneuerter  und  im  Königr. 
Preussen  anerkannter  und  erneuerter  alter  Adelsstand.  —  Polnisches  ' 
Adels-Erneuerungsdiplom  vom  2.  Aug.  1677  für  den  aus  der  Familie 
des  polnischen  Feldherrn  Koniecpolski  stammenden  Peter  Joeden  u. 
preossisches  Adels-Anerkennungs-  n.  Erneuerungsdiplom  vom  7.  Mai 
.1790  Air  den  Ürenkel  des  Peter  J. :  Johann  Peter  v.  .Joeden-Koniec- 
polski,  Herrn  anf  Altbra  etc.  im  Kr.  Schlochan  der  ProY.  Westprens- 
sen.  —  Die  Familie  blflhte  fort  nnd  erwarb  zn  den  westprenssischen 
Gütern  auch  Besitzungen  im  Posenschen  nnd  in  Pommern.  —  Nach 
Bauer,  Adressbnch  1857  S.  101,  besitzt  ein  y.  J«-K.  Grumsdorf  im 
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FOrstenth.  Gamm.  Er.  n.  Gtabaii  im  Kr.  Schlocbaa  aod  Carl  v.  J.«  £. 

Gönne  im  Kr.  Neustettin. 

9.  Hellbach,  I.  8.  617.  -  N.  Fr.  A.  -  L.  III.  8.  88  u.  S»  u.  V.  8.  2ä&.  r-  Fr«M.  «.  X.«- 
«Ictaw,  I.  8.  4€0.  —  W..b;  der  pnw.  Mon.  ni.  60.  -  Xntteikt,  IV.  8.  197.  . 

Jtel  T.  ImImr,  Bitter.  Erbländiseh-österr.  Bitterstaiid.  Diplom 
vom  1.  Sept.  1817  für  Gar!  Joel,  Advoeaten  ood  öffentUchen  Notar, 
wegen  seiner  Beiträge  aar  allgemeinen  Landesvertbeidignng,  mit  dem 
*  Prftdieate :  v.  Joelson. 

Megerte  9.  MühlfelA,  8.  128.  —  Kneschkt,       8.  199^ 

Jdrger,  Freiherren  ind  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
9.  Ang.  1659  für  Johann  Quintin  Freih.  v.  Joerger,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh. -Rath  etc.  u.  für  den  Bruder  seines  Vaters,  Johann  Septiminus 
Freih.  v.  Jörger.  —  Altes,  ursprünglich  oberösterreichisches  Ritter- 
geschlecht, welches  den  Namen  von  dem  Rittersitze  St.  (ieorgcn, 
Görgen,  Jörgen,  in  Ober -Weyer  erhalten  haben  soll,  vom  13.  und 
14.  Jahrhunderte  an  vorkommt  und  in  Oesterreich  ob  und  unter  der 
Enns  mit  vielen  and  grossen  Herrscbaften  begütert  wurde.  Helm- 
bard  de  Saneto  Georgio  kommt  nrkondlicb  1255  vor  und  lebte  nocb  . 
1 300.  Ton  seinen  vier  SObnen  wurde  Hanns  Jörger  zn  Scbwabegg  . 
Vater  von  sechs  Söhnen ,  von  welchcu  Ulrich  und  Helmhard  (III.) 
schon  im  14.  Jahrh.  das  Geschlecht  in  zwei  Uauptlinien  theilten.  Die 
von  Ulrich  gegründete  ältere  Linie  erlosch  1557,  die  jüngere  Helm- 
hardsche  aber  blühte  noch  lange  fort.  Aus  derselben  war  Wolfgang 
Jörger,  gest.  1524,  kaiserl.  Ruth  und  Ober  -  Landes -Hauptmann  in 
Niederösterreich  und  die  drei  Söhne  desselben,  Christoph,  Johann 
(Hans)  n.  Hildebrand,  erhielten  22.  Aug.  1570  den  Freiherrenstand, 
mit  den  Prädlcateo:  v.  Tollet,  Köppacb  und  Krensabacb.  Yoo  diesen 
Brfldern  setiten  Gbristoph  tuid  Hans  den  Stamm  fort  Gbristopb 
brachte  1570  das  Oberst^Erb-Land-Hofmeister-Amt  in  seine  Linie» 
welches  derselben  bis  1626  verblieb  und  von  ihm  entsprossten  zwei 
Söhne ,  Wolffgang  (II.)  und  Helmhard  (IV.).  Wolffgang  (II.)  wurde 
kaiserl.  Hofkammer-  und  Ober-Proviantmeister  in  Oberösterreich  u. 
hatte  Nachkommenschaft,  doch  erlosch  dieselbe  im  17.  Jahrh.  Helm- 
hard (IV.)  auf  Herrnalss  etc.  war  kais.  Kammer-Präsident,  Geh. -Rath 
und  Regent  der  niederösterr.  Lande,  fiel  aber  in  Folge  derReligions- 
atreitigkeiten  1621  in  kaiserliche  Ungnade  and  wurde  seiner  Güter 
verlnstig  erklärt»  erhielt  jedoch  einen  Theil  derselben  wieder  aorttek. 
Der  Sohn  desselben,  Georg  Wilhelm,'  war.  vor  ihm  ohne  männliche 
Nachkommen  gestorben.  ~  Von  Christophs  Bruder ,  Johann  (HansJ 
8.  oben,  entspross  unter  anderen  Söhnen  Johann  (IL),  ober-  u.  unter- 
Österreichischer  Landschafts- Präsident,  zu  dessen  vielen  Kindern 
Johann  Helffreich  gehörte.  Von  Letzterem  stammte  Graf  Johann 
Quintin,  s.  oben,  welcher  1705  als  Statthalter  in  Nieder-Oesterreich 
starb.  Derselbe  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Kö- 
nigsberg zwei  Söhne,  welche  keine  Nachkommen  hiuterliesseu  u.  aus 
«weiter  Ehe  mit  Maria  Rosalia  Grf.  v.  Losenstein  stammten  unter 
anderen  Kindern  die  Söhne:  Graf  Johann  Joseph  Iguaz  ,  gest.  1739, 
k.  k.  Kämm.,  6eh.-Rath,  welcher  männliche  Nachkommenschaft  nicht 
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hatte  und  Graf  Johann  Franz  Anton  Dominik,  gest.  1738,  k.  k.  Geb.» 
Rath,  w.  Ilofkrleg^iratii,  (ieneral  iler  Cavallerie  etc.  Derselbe  war 
mit  Eva  Constnniia  l'ieiiii  v.  Pestaluzzi  vermählt  und  von  ihm  ent- 
spross:  (iraf  Johann  Quintin  (II.)  zu  Tollet.  Herr  der  Herrschaften 
Zaegging,  Kätzelstorf  und  Schönau,  k.  k.  Kämm.,  kais.  w.  Reichshof- 
ruth  etc.  Derselbe  veriie]  nach  I7r)6  in  Melancholie  und  schloss,  da 
die  Naebkpioin'eiischaft  des  Miten)pfän<,'er8  des  Orafendiploms,  des. 
Grafen  Jobann  Septimins ,  s.  oben,  schon  1708  erloschen  war,  als 
Letzter  des  Namens  5.  Octob.  1772  zo  Grätz  den  alten,  vornehmen 
Stamm. 

Bucelini,  III.  ."i.  fl.  —  Sip^er,  Ind.  l'.  IV.  The»lr.  nobU.  —  Cir.  v.  Wurmhranil,  Col- 
lect geiieal.-hi?itiii .  )>t  u.  V74.  -  llübn^i-,  III.  Tab.  69!)  und  700  u.  v.'rb'  ss.  nein-ul.  Tafel: 
K.  7  unü  8  wa  Kiid«  d.  III.  Bds.  ~  Qr,  •.  KkrptukiUUr ,  KtmiH.  Fenliuand.,  IX.  8.  1275  u. 
1598  a.  H.  8.  73*  u.  14«9.  —  frWA.  ».  Hohentck,  I.  R.  446— 4M.  —  <?air»«,  I.  8.  SS«— MO 

und  II.  S.  l.-.l«6.  -     Wis'ttjrm,  IV.  S.  4H5-.'.13.  -    Sifhmacher,  I.  21:  F.  H.  Jörger. 

Jöstelsbcig;  Jöstel  v.  Jöslelsbcrg,  Jestelsbcrg,  auch  Freiherren.  Ein 
flüher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  gehörendes  Geselileclit,  welches  * 
16'29  in  Folge  der  ReligiDiisstreitigkeiten  Steiermark  verli^ss  u.  sich 
nach  Nürnberg  wendete.  Aus  demselben  erliielt  Wwltgang  l  erdinand 
Herr  v.  u.  zu  Jö^teisberg,  Freih.  io  Lindl,  welcher  bei  Auswanderang 
seiner  Familie  zohn  Jahr  alt  gewesen,  dnreh  Ycrm&hlung  anselui- 
licl  0  Rittergflter  im  Bambergischon.  Derselbe  starb  nach  Anfang 
des  18.  Jahrb.  n.  binterliess  von  elf  Kindern  einen  Sohn,  Aber  welchen 
weitere  Nachrichten  fehlen  nnd  fünf  Töchter,  von  denen  Magdalena 
Regina,  in  kinderloser  Ehe  verm.  mit  Veit  Heinrich  Freib.  Tracbsess 
V.  Wetzhausen,  k.  k.  Gen.  Feldm.  Lieut.,  1710  Wittwe  wurde. 

G'iuhe,  I.  t«.  ViO  u.  »41.  —  0.  htUUttin,  11.  Suppl.  8.  au.  —  Schiuutt  ^  II.  S.  145.  — 
ii|pi*l.  stt  Sfobm.  W.*R.  IV.  15.  F.  H.  v.  JSHeiRberg  uad  VII.  t^'.  JcsteUlMrs. 

Jehanatt  v.  tttcabach.  £rbländ.*österr.  Adel.<;8tand;  Diplom  von 
1818  f&r  Achilles  Johannot,' Gutsbesitzer  and  Fabriksinhaber,  mit 
dem  Pridicate :  v.  Ottenbach. 

Mtftrlt  9.  MüAl/eld,  Krgänz.-Bd.  8.  880. 

Mb  (in  Roth  drei  schragrechte ,  silberne  Balken,  belegt  mit 
einem  schwarzen,  einen  goldenen  Greif  zeigenden  Mittelschilde).  Fin, 
früher  von  ir)21  -  1681  zu  dem  sclilesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  Augustin  J.  1579  Wilkau  unweit  Namslau 
kaufte  und  d.  d.  Breslau,  6.  Oct.  1607  das  Zeugniss,  eine  ritterliche 
Person  zu  sein,  erhielt.  Die  Nachkommeu  besassen  üoch  nach  1642 
Koael  im  Breslauischen. 

•  Sim^m,  n.  8.  Y06.  ->  Firtiktrr  v.  Ltd^mrt  I.  8.  400.  —  «/««moefttfr,  IV.  tOO. 

Mm,  Mtter  (in  Blao  ein  die  HOmer  nnterwftrts  kehrender,  gol- 
dener Halbmond,  oben  and  onten  yön  je  einem  goldenen  Sterne  be-  . 
gleitet).   Böhmischer  Ritterstand.   Diplom  vom  11.  Oct.  1707  für 

Snsanna  verw.  John,  geb.  Ohm  und  für  die  fünf  Kinder  derselben. 
Der  Gemahl  der  Diploms-Kmpfängerin ,  Johann  Cliristian  John,  war 
als  kais.  Rath  und  Syndicus  zu  Breslau  20.  Oct.  1703  gestorben. 

p.  llHlhiirii,  I.  8.  613.  —  Freih.  t.  LpiU-f^m \  I.  S.  400. 

John  (das  Wappen  gleicht  ganz  dem  im  vorstehenden  Artikel 
angegebenen).  Reicbsade Isstand.  Diplom  im  karsftehs.  Reichsvicariate 
vom  22.  Jnni  1792  für  D.  Christoph  John,  Leibarzt  des  Fürsten 
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Csartoryslii  tu  Wanchan.  Derselbe,  geb.  tn  Lelpstg,  batte  daselbst, 
1771,  die  medichiisebe  DoctorswQrde  erlangt,  sieh  später  oaeb  War- 
sebaa  gewendet  und  war  tu  grossem  Ansehen  und  Rufe  gekommen. 
Dass  der  Stamm  fortgesetzt  worden  sei,  ist  nicht  bekannt. 

H«iid-«phnft!.  Notli.  —  Tijroff,  I.  2»H.  —  KnfiChk-.  U.  S  236. 

Johii  r.  Valkenwald ,  Edle.  Erblönd.- österr   Adelsstand.  Diplom 
•  für  Joseph  John,  k.  k.  Stabsofficier,  mit  dem  Pradicafe:  E<iler  v.  F'al- 
,  kenwald.  —  Derselbe  leb  e  in  neuester  Zeit  als  k.  k.  rieneralinajor 
in  d.  A.  zu  Prag  und  ein  Sohn  desselben,  Carl  John  Kdler  v.  Falken- 
wald, war  Hauptmann  im  36.  k.  k.  Inf.-Regim. 

Haadfdirim.  Nolls.  —  Milit-Sehemat.  d.  S«twr.  Kth. 

Ma  r.  Krejead  (Schild  ge.viert  mit  silbernem  Miti elsebilde  and 
in  demselben  ein  blau  gekleideter  Arm  mit  rothem  Aufschlage, 
welcher  in  der  Faust  einen  Säbel  schwingt.  1  und  4  in  Silber  ein 
Dachshund  von  natürlicher  Farbe  und  2  u.  3  dreimnl  <i<'r  Länge  nach 
getheilt,  in  2  von  Roth  und  Silber  und  in  3  von  Silber  und  Roth). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preubsen.  Diplom  vom  27.  Dec.  1856  ftir  die 
verw.  Oberstlieut.  Ernestine  John,  fj;ob.  v.  Freyend  und  für  die  Söhne 
derselben,  Oscar  John,  Preni.-Lieut.  im  2.  k.  pr.  Uhiauen-Regimente, 
Richard  nnd  Gustav  J. ,  Sec.-Lientenants  im  10.  Inf.-Regim.  o;  Leo- 
pold J.,  8ee.-Lieut.  im  11.  Inf.- Reg. 

FMk.  9.  Udtbw,  m,  8.  981. 

Jeha  T.  JehMfdd^  littcr.  Höhmischer  RiUerstand.  Diplom  von 
J730  für. Christian  John  v.  Johnsfeld,  He.sitzer  des  ratschiner  Hofes 
und  des  Kretscham  zu  Stussow  im  Troppauischen.  Derselbe  halte 
1701»  den  böhmischen  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Jobnsfeld 

erhalten. 

M'  fjfrU  V.  itühtfeld.  Kr«  -Bd.  S.  159  n.  :<30.  -  Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  400. 

Johnan.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Jan.  1668  für 
Johann  Georg  Johuau.  Die  Familie  war  1681  in  Schlesien  mit  Zyrus 
im  Kr.  Freistadt  begütert. 

BäUbaoh,  I.  8.  f  19.  —  A-cM.  «.  LtMm'^  I.  8.  400. 

MaftOB,Jm8toi,aich litter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom, 
▼on  1733  itlr  Sebastian  Rudolph       Jobnston,  mit  dem  Namen: 

V.  Johnston  und  Kroegeborn.  —  Ein  zu  dem  Adel  in  Schlesien  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  Schle- 
sien begütert  ist  Dasselbe  stammt  ans  dorn  altscbottischeu  Ge- 
schlechte der  Johnston,  Herren  zu  Kroe^^buni  (Kroegeborn)  und  als 
näherer  Stammvater  des  nach  Schlesien  gekommenen  Zweiges  wird 
Johann  Johnstou,  Edler  Herr  zu  Kroegburn  genannt,  dessen  Enkel 
der  ZD  seiner  Zelt  sehr  bekannte  Polyhistor  D.  Johann  Johnsto»  war. 
Letiterer,  geb.  zu  Samter  In  Polen,  lebte  mehrere  Jahre  als  Gonver- 
oeor  im  Hanse  der  reichen  Freiherren  v.  Knrzbacb  In  Lissa,  studirte 
dann  zu  Gröningen  und  Leyden  Medicini  hielt  sich  hieranf  in  London 
auf  u.  kehrte  in  sein  Vaterland  nur  zurtlck,  um  zwei  TOrnehme  junge 
Polen  auf  weiten  Reisen  zu  begleiten.  1630  kam  er  wieder  nach 
Schlesien,  kaufte  später  das  Gut  Ziebendorf  bei  Lüben  u.  starb  1676 
mit  Hinterlassung  einer  Tochter.  Ein  Neffe  desselben,  wohl  der  obei\ 
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genannte  Sebastian  Rudolph  v.  J.,  war  1720  Bestandes  -  Inhaber  der 
freih.  bibranschen  Güter  Modlaa  und  Seiffersdorf  u.  £Dkel  und  Ur* 
enkel  desselben  machten  sich  in  verschiedenen  Kreisen  Schlesiens 
ansässig.  —  Carl  xVlexauder  Sebastian  v.  J.  u.  Kroegeborn,  Herr  auf 
Mittel- Nieder-  u.  Antheil  Ohcr-Steinsdorf  im  Kr.  Goldberg- Hainau 
und  Landrath  a.  D.,  war  1837  Director  der  liegnitz  -  wohlauschen 
Fürstenthums-Landschaft  n.  um  dieselbe  Zeit  war  ein  v.  J.  k.  pr.  Re- 
gieruDgsrath  in  Stettin  o.  ein  v.  J.  Rittmeister  im  7.  KuirftSBier-  Be- 
gimente.  Was  den  Besitz  der  Familie  in  neuester  Zeit  anlangt ,  so 
war  1857  Waldemar  v.  J.  Herr  auf  Nieder-Batheu  im  Kr.  Netirode  a. 
Frau  Auguste  Wilhelmine  v.  J.,  geb.  v.  Lflttwitz,  Herrin  anf  Talben- 
dorf  im  Kr.  Lüben. 

luca«,  Schle».  D«akwürd.  S.  1247.  —  Sinapius,  II.  S.  706.  —  MtgtrU  *.  HühtfOd^  Br- 
ginx.-Bd.  S.  159.  -  N.  Pr.  A  -L.  III.  8.  39.—  Kteiktrr  9.  Ledebur,  I.  8.  409  a.  III.  8.  iB». 

—  fichlesisch.  W.-K.  Nr.  373. 

Uku),  Kittcr.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  18.  Mai  1686  für 

Jobann  u.  Andreas  Jokay.      •  • 

«.  Hellbach,  1.  S.  618. 

J«nack  r.  freien wald,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1 752  für  Matthias  Franz  Jonack,  Bürger  u.  Rathsmann  zu  Prag, 
mit  dem  Prftdieate:  Edler  v.  Freyenwald.  —  Der  Stamm  blfthte  fort 
Q.  Johann  Jonak  Edler  t.  iVeyenwald  war  in  neaester  Zeit  Major  im 
54.  k.  k.  Infant.-Begimente. 

MtgmrU  •.  JtSk^M,  Brg.-Bd.  8.  380. 

Jonas    Jenasbarg.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  ?od 

173cl  für  Christoph  Alexander  Jonas,  landschaftlich  -  kärntnerischen 
Buchhaltungs  -  Verwandten,  mit  dem  Prädicatc:  v.  Jonasburg.  — - 
Sprossen  des  Stammes  sollen  in  Preussen  sich  niedergelassen  oder 
aufgehalten  haben. 

Megerle  v.  Mühlfeld ,  Ergäos.>Bii.  8.  830.  —  N.  Pr.  A.-I«.  III.  8.  39.  —  tHiktrr  «.  L€- 
tf««ttr.  I.  8.  400. 

JiMUM,  MuemaM.  Ein  zn  dem  Adel  im  Posenseben  geböri« 
ges,  dem  Stamme  Gozdawa  einverleibtes  Geschlecht,  aus  welchem 
ein  Sprosse  als  Justiz -Cominissarius  1832  zu  Posen  starb.  Die  Fa- 
milie besass  schon  1804  u.  noch  1654  das  Gut  Wyguancice  (Weig- 

mannsdorf)  im  Kr.  Fraustadt. 

tu.  Pr.  A.-L.  III.  8.  39.   -  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  401  u.  III.  S.  282. 

Jener -Tetten weiss,  (jrafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kur- 
pttlzischen  Reichsvicariate  vom  18.  Sept.  1790  für  Simon  Thaddaens 
Freik.  Joner  Tettenweiss,  kurpfiUa.  Begierangaratk  zu  Burghansen 
und  resignirten  Pfleger  zu  Neu-Oetting.  —  Altes,  elsasser,  16.  Oet. 
1420  in  den  Adelsstand  versetztes  Geschlecht,  aus  welchem  2.  M&rz 
1584  Matthaeus  v.  Joner,  kais.  Geh.-Rath,  mit  seiaeD  Brüdern,  Hans 
und  Walther  v.  J.  zu  Colmar,  unter  Bestätigung  des  ihnen  zustehen- 
den Adels,  in  den  Reichsritterstand  erhoben  wurde.  Später,  16.  Aug. 
1733,  erhielt  Matthaeus  v.  J.,  kurbayer.  Geh. -Rath  u.  Pfleger  zu  Neu- 
Octting,  ein  neues  Bestätiguugsdiplom  des  Adels  der  Familie  mit  dem 
Piädicate:  v.  Tettenweiss  und  die  Glieder  der  Familie  wurden  als 
Edle  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  im  unteren  Elsass  erklärt 
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£io  Enkel  des  letztgenannten  Mattbaeus  v.  J.,  Simon  Tbaddaeas,  er- 
langte zuerst  durch  karpfiUsiselies  Diplom  vom  10.  Nov.  1789  den 
Freiherrn-  nnd  dann;  a.  ohen,  den  Reich sgrafenstand.  Ton  dem  Alte- 
ren Sohne  des  Grafen  Simon  Tbaddaeas,  dem  Grafen  Franz  Xaver 

Benno,  geb.  1752,  Herrn  auf  Tettenweiss,  Ottenberg,  Snlzbaeh  etc. 
k.  bayer.  Kämm. ,  stammte  Graf  Jobann  Nepomok,  gest.  1856,  Herr 
der  Herrschaft  Tettenweiss  etc. ,  k.  bayer.  Kämm,  nnd  erster  Cere- 
monieumeister ,  verm.  1810  mit  Anna  Grf.  zu  Torring  und  Tengling, 
Freiin  v.  Seefeld,  geb.  1794,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
FreÜD  Antonie,  geb.  1823  ,  verm.  1853  mit  Maximilian  Gr.  zu  Fro- 
berg-Monjoye,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A. ,  Wittwe  seit  1857, 
zwei  söhne  entsproisten:  Graf  Clemens,  geb.  1814,  Herr  za  Tetten-  • 
weiss,  k.  bayer.  E&mm.  u.  Major  n.  Graf  Joseph,  geb.  1821,-  k.  bayer.  * 
Kftmm*  n.  Hauptmann.  *  ^ 

r.  Lang,  S.  .38  u.  39.  —  nfutsclu'  Grafeiih.  d.  Oegenw.  I.  S.  4ns  und  409.  —  Qeiical. 
Tmscbenb.  <L  gräfl.  Uiaseij^ise'i.  H.  400  u.  bistor.  Uaodb.  su  demselben,  8.  3S4.  —  Vi.-B.  d. 
Kgr.  Bay«ra,  I.  67  a.  ».  li^eJr«ni>  AMhaU.  1.  . 

JeaqiUreB.  Altes,  nrsprflnglicb  ans  Flandern  stammendeB  Adels- 
geschleebt,  welches  urkundlich  schon  1320  a.  1880  auftritt  und  aus 
welchem  Hector  de  Doropierre,  zoerst  mit  dem  Namen  Seignear  de 
Jonqui^res  vorkommt.  Jacques  de  Dompierre,  Seigneur  deJonqui6res, 
k.  franz.  Rittmeister,  wendete  sich  1G85,  nach  Aufhebung  des  Edicts 
von  Nantes,  mit  seiner  Familie  nach  dem  Haag  und  {'er  Sohi»  des- 
selben, Jacob  de  J. ,  trat  in  kurbraunschw.-lüneb.  Dienste  und  starb 
1729  als  hannov.  Oberstlieutenunt.  Von  den  Nachkommen  desselben 
stammen  die  in  Hannover  später  vorgekommenen  und  noch  vorkom- 
menden Glieder  der  Familie,  tob  welchen  mehrere  in  k.  hannov.  Uli- 
litairdiensten  standen. 

Freih.  v.  d.  Knet^tek,  8.  161.  —  W.  B.  d.  K^r.  Hmnaor.  C.  37  u.  S.  8.  — JTmmU«,  II. 

8.  285  u.  2:^6.  —  p.  Hefner,  baniiov.-braunschw.  Adel,  T*b.  17  u.  8.  15. 

Jorck,Jorkj  Jorcken  (in  Silber  ein  schrägrechter,  wellenweise 
gezogener,  blauer  Balken).  Altes,  zu  dem  Adel  in  Pommern  gehö- 
rendes Gesolilecht,  aus  welchem  Georg  J.  bereits  1252  lebte  und 
welches  schon  1284  zu  Pen«in  und  noch  1632  zu  Langenhanshagen, 
Scbennin  und  Willersbagen  im  jetzigen  Kr.  Frauzburg  sass.  Zu 
demselben  gehörten  wohl  die  Familien  v.  Ghoreke,  Bd.  H.  S.  265  n. 
V.  Gorck ,  Bd.  III.  8.  599 ,  wenn  auch  letztere  Familie  ein  anderes 
Wappen ,  nämlich  einen  Greif  mit  Fischschwanze,  führte,  auch  sagt 
Freih.  v.  Ledebur:  „nicht  minder  stammen  aus  diesem  Geschlechte 
die  Grafen  York  v.  Wartenberg,  welche  anstatt  des  Familienwappens 
das  der  gleichnamigen  englischen  Familie  führen." 

Mierael,  8.  494.  —  N.  Pr.  A.-L.  lU.  8.  41.  —  Freiherr  v.  Ledtöur^  UI.  ST.  2S2.  — 
aMmacker»  III.  IM.  —  PonuBemaA.  W.-B.  IV.  Tab.  61. 

lirdttj  Jordan  auf  Wackerstein ,  Ifrclbcffei  (Schild  geviert  mit 
Mittelschilde.  Im  röthen  Mittelschilde  ein  silbern  geharnischter,  in 
der  Faust  ein  Schwert  schwingender  Arm :  alte,  schlesische,  er* 

loschene  Familie  v.  Jordan.  1  u.  4  in  Gold  zwei  schwarze  Querbal- 
ken: Ettlinger,  Oettlinger  v.  Oettling  n.  Wackerstein  u.  2  und  3  in 
Gran  drei,  2  und  1,  rothe  Jagdhörner  mit  goldenen  Bescblftgen  und 
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Bändern.  JH»  oberen  beiden  HOrner  sind  gestflrzt  und  das  untere 

steht  aufrecht :  erloschenes,  sebl^sisches  Geschlecht  v.  Jordaner).  — 
Kreiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  12.  Febr.  1814  für 
Wilhelm  v.  Jordan,  Herrn  auf  Wackerstein  and  Kttliiif^on,  k.  bayer. 
Kämm.,  (Jcnei  almajur,  Flüfieladjutanten  etc.  unter  Beilegung  des 
Ettlingor^chen  Wappens  und  mit  Veränderung  und  Vermehrung  des 
angestammten  Wappens.  Derselbe,  gest.  1841  als  k.  bayer.  Geneml- 
UeutenuDt  —  ein  Sobn  des  k.  preoss.  Geb.  Ober-Tribunalrathes  Im- 
manuel Gottfried  v.  Jordan,  s.  S.  591  war  mit  Violenda  Grf. 
V.  Sandizell  vetraäblt  and  ans  dieser  £be  entspross  Freiio  Uatbilde, 
verm.  1848  mit  Ferdinand  Freib.  v.  Beoat,  k.  sftchs.  Staetsminiater  • 
u.  Minister  des  Answftrtigen  n.  Innern. 

•.  Iwv,  8.  Ifit.  —  Frtih.  9.  Ledebur,  \.  8.  401.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bufru.  lU.  33  nJi4 
v.irakitfm.Abtll.  t.  —  r.  Hefner,  bay«r.  Adel.  Tab.  40  n.  S.  4f.  —  jrnMcMf.  IT.  S.  199— «Of. 

Jordan,  Ritter.  Höhmischer,  alter  Ritterstand.  Diplom  von  1730 
fOr  Johann  Christoph  v.  Jordan,  k.  böhmischen  Uofratb.  Derselbe 
batte  1719  als  Bathsprotocolliat  der  böbmiseben  Hofcanzlei  den  böb- 
Biseben  Adelsstend  erbalten. 

Jefdttk  Erblftnd.-Ostefr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 767  ftr  den 
k.  k.  Hauptmann  Jordan  im  Infant.-Regim.  Gr.  Browne,  wegen  iOJftb- 
rigor  Dienstleistang. 

Megerle  v.  MühlfMt  8. 

Jerdan  j  Jordan  vnd  Alt-Patschkau  (in  Roth  drei ,  2  u.  1,  schwarze 
Jagdhörner  mit  goldenen  Beschlägen  und  Händcrn,  welche  mit  den 
Schailoffnungen  nach  dem  Schildesrande  und  mit  den  Mundstücken 
nacii  der  Mitte  zu  gekehrt  sind  u.  auf  dem  gekrönten  Helme  zwischen 
zwei  Düffelshörnern,  rechts  einem  silbernen  und  links  einem  rotben, 
ein  gebarnisebter,  in  d^r  Favst  ein  Scbwert  baltender  Arm :  nfch 
Siegeln  des  Carl  Samuel  v.  Jordan  von  1716  nnd  des  Adam  He^iricb 
V.  J.  von  1764).  Altes,  scblesiscbes  Ädelsgescblecht ,  welcbes  schon 
sehr  zeitig  vorgekommen  sein  soll  und  in  den  FUrstenthtimern  Op- 
peln, Ratibor  und  Brieg,  so  wie  in  anderen  Theilen  Sdilesiens  an- 
sehnlich begtitert  wurde.  Der  Beiname  Att-Patschkau  ist  dem  gleich- 
namigen Sitze  im  Neisseschen,  welcher  der  Familie  im  15.  und 
16.  Jahrh.  zustand,  entnommen  worden.  Der  alte  Stamm  blühte  noch 
in  das  19.  Jahrh.  hinein  und  crlusch  im  Mannsstamme  18.  Sept.  1811 
mit  Christian  Gottlieb  v.  Jordan  und  Alt>Patschkau,  Herrn  anf  Biscb- 
dorf  im  Kr.  Rosenberg  etc.  Die  a weite  TocbteV  desselben ,  Frftoleip 
Anna  Gbarlotte  v.  Jordan,  batte  sieb  1788  mit  Martin  Lpi|is  Jaske« 
seit  17{^4  Prediger  za  Biscbdorf,  verm&blt.  Derselbe,  Sobn  des  Guts- 
besitzers Juske  in  Pommern,  legte  1789  das  geistlit'be  Amt  nieder, 
kaufte  die  schönwalder  Güter  bei  Rosenberg,  wurde,  von  seinem 
Schwiegervater  adoptirt,  ö.  Juli  1800,  unter  Beilegung  des  Namens: 
V.Jordan,  in  den  Adelsstand  des  K^'r.  Prcusscn  erhoben  und  starb 
183ü  als  k.  preuss.  Regierungsrath  u.  l'iäsident  der  Generalcommis- 
sion. Vou  seinen  Sühnen  war  nach  Bauer,  Adressb.  1857.  S.  102, 
Heiorieb  v.  J.,  k.  pr.  Obentlieat  a.  D.,  Herr  aal  Pawlan  Im  Kr.  1^ 
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tibor,  Carl  v.  J  ,  k.  preuss.  Rittn.  a.  D.,  Herr  auf  Schön wald  u.  Jor- 
dansmtthl  im  Kr.  Bosenberg  und  der  k.  pr.  Geh.  Ober-Finaiizrath  etc. 
V.  J.,  Herr  auf  Scbiroslawitz  und  Woislawitz  im  Kr.  Oreuxbarg. 

SiMapiu.1,  I.  8.  493  u.  II.  S.  TW.  —  N.  Pr.  A.-  L.  HI.  8.  40  ii.  V.  8.  •>Si,.  —  Frtiherr 
■9,  L*debmr,  I.  8.  401  o.  UI.  8.  titt.  ->  SitbrnnaeiKTt  I.  6».  Nr.  7:  t.  Jordan:  in  Koih  «ia  g*- 
hanltchter  Ann  mll  Schwm»  und  Nr.  H:  Die  Jordaoer:  in  Mlber  drei  rothe  JMgdhSmrr.  — 
W.-B.  d.  PreQM.  Mooareh.  III.  61$  BMh  d«»  Dtplome  von  1800.  —  Knuclik»  I.  €1  921.  " 

Jtrdan  (Schilrl  qnergetheilt:  oben  in  Grün  eine  rothe  Maner- 
kröne  mit  fünf  Zinken  und  unten  in  Silber  drei,  2  u.  1,  rothe  Jagd-, 
börnor,  mit  «loldenen  Beschliigen  und  Bändern).  Im  Kgr,  Preussen 
erneuerter  Adelssland.  Diplom  vom  1.  f20.)  Oct.  1789  für  Immanuel 
Gottfried  Jordan,  k.  preusp.  Kegierungsrath  in  Stettin.  Derselbe,  wie 
angegeben  wurde,  ein  Sprosse  des  alten,  schiesiscben  (lesclilechts 
V.  Jordan,  starb  1^05  als  k.  preuss.  Geh.  Über-Tribunalrath  und  der 
Sohn,  Wilhelm  y.  J.,  welcher  in  der  k.  bayer.  Armee  zu  hoben  Ehren- 
Btellen  gelangte »  erhielt,  s.  S.  590  den  Freiherrnstand  des  Königr. 
Bayern,  wobei  dad  Wappen  Ter&ndert,  verbessert '  und  mmehrt 
wnrde. 

r.  Ilf Ubach,  I.  S.  fil9.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  40  und  VF.  8.  r,n.   -  Fr^ih.  9,  Itätbitr, 

I.  8.  401.  —  W.-B.  d.  l'reuss.  Moii.  III.  fiO.  —  KneJic/ike.  IV.  S.  19»  und  199. 

Jordan  (Schild  silbern  und  durch  einen  breiton.  blauen  Quer- 
balken, welcher  mit  einem,  die  S]»itzc  rechts  kehrenden  l'f(  ile  )>elegt  ■ 
ist,  getheilt:  oben  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Sterne,  und 
unten  ohne  Bild).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
17.  Jan.  1816  für  Christian  Ludwig  Jordan,  k.  preuss.  w.  Geh.  LeL'a- 
tlonsrath.  Derselbe,  gest.  1848  als  k.  preuss.  a.  o.  Gesandter  u.  be- 
vollm.  Minister  am  k.  sftchs.  Hofe  etc.,  stammte  aus  einer  sehr  ange- 
sehei^en,  der  französischen  Colonie  zu  Berlin  angebörigen  Familie, 
welche  nach  Aufhebung  des  Kdicts  von  Nantes  die  Provence,  wo  " 
dieselbe  bedeutende  Güter  besass  und  in  mehreren  Städten  Ma^i- 
stratswürden  bekleidete,  verliess  u.  sich  in  die  kurbrandenburgischeii 
Staaten  wendete,  in  welchen  das  Geschlecht  durch  Umsicht,  Thiitig- 
"keit  und  Int^trie  bald  das  Ansehen  erlangte,  welches  es  in  der  Hei- 
-  matb  so  lange  besessen  hatt£.  Sehr  bekannt  wurde  dasselbe  nament- 
lieh  durch  den  vom  Könige  Friedrich  II.  yon  Preussen  hochgeschfttzteu 
Geh.-Rath  und  Pr&sidenten  der  königl.  AeadeiAie  der  Wissenschaften  - 
Jordan ,  dessen  Urenkel  der  obengenannte  Geb.  Legation&rath  Chri- 
stian Ludwig  V.  Jordan  war.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblübt  und  nach 
Bauer,  Adressb.  ISf)?.  S.  102,  war  An<?ust  Theodor  v.  Jordan,  k.  pr. 
Kammerherr,  mit  Über-Neundorf  im  Kr.  (Jörlitz  begütert. 

f.  ambofiht  L  8.  619.  —  N.  Pr.  A.-L.  iU.  8.  40  uud  41.  —  Fr«ih.  «.  Lttdebur^  I.  8.  401 
niid  402.  -  W.-B.  d.  PrevM.  Honareh.  III.  61.  —  Kn^Khk«,  I.  8.  81  und  222. 

Jordan  (der  Schild  wie  im  vorstehenden  Artikel,  nur  sind  die 
drei  Sterne  nicht  golden,  sondern  blau).  Adelastand  des  Kgr.  Preus- 
sen. Diplom  vom  26.  Juli  1862  fftr  Johann  Moritz  Jordan,  k.  preuss. 
Legatkuisrath  a.  D.,  Landesältesten  und 'Rittergutsbesitzer  auf  Schö- 
nau bei  Gr.  Glogau.  —  Derselbe  gehört  dem  Wappen  nach  ebenlalla 
zu  der,  zu  der  französischen  Colouie  in  Berlin  zählenden  Familie. 

HMdidttiftl.  Nolls. 
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Jordans  (in  Roth  ein,  vod  drei  goldenen  Sternen  begleiteter, 
quer  gezogener ,  silberner  Strom).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  19.  Sept.  1842  für  Carl  Theodor  Franz  Joseph  Jordans, 
k.  praiss.  Prem.-Lieut.  a.  D.,  Kreisdepatirten  and  Rittergutsbesitzer 
so  Lflfftelberg  (Laftelbarg)  im  Kr.  Bheinbach,  Reg. -Bes.  COln.  — 
Mach  Bauer,  Adreseb.«  1857.  8.  103,  wer  Carl  v.  Jordans  Herr  der 
Borgen  Lflftelborg,  Flersheim  nad  MorenhoYen  im  Kr.  Bheinbaeb. 

Ereiherr  v.  Ledehur,  III.  8.  2i*l. 

Jerdis  f.  Leheesei,  frciherren.  Erbländ.  -  österr.  Freibermstaod. 

Diplom  vom  15.  Mai  1854  für  Johann  Victor  v.  Jordis,  k,  k.  Provin- 
cial-Delegaten  zu  Verona,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lohausen.  —  Der- 
selbe, geb.  1812  zu  Cilli,  vermählte  sich  1853  mit  Franzisca  Freiin 
Siegler  v.  B'iberswald,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Melanie, 
geb.  1858,  zwei  Söhne  stammen:  Heiurich,  geb.  1855  und  Otto,  ge- 
boren 1859. 

OmimI.  TmcImbI».  d.  fr«ih.  Hinsw,  tMl.  8.  ^41  «nd  MS     1M>.  8.  401. 

Jenitti.  Altes,  schlesischeB  Adelsgeaeblecbt,  welcbes  namentlich 

im  Breslaoiteben  begütert  war  u.  auch  in  die  Oberlausitz  kam.  Das- 
selbe besass  noch  im  17.  Jahrb.  in  Schlesien  Nicolschmiede  nnweit 
Sagan  und  in  der  Obcrlausitz  Mittel -Soliland  a.  d.  Spree.  —  Von 
Bernhard  v.  J.  auf  Sohland  stammte  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v,  Dyhrn 
Eva  v.  Jornitz ,  welche  als  Gemahlin  des  Hans  Wilhelm  v.  Uecbtritz 
auf  Deutsch -Paulsdorf  9.  Nov.  1650  starb.  Dieselbe  scheint  die 
Letzte  des  Geschlechts  gewesen  zu  sein. 

AmI,  Sileslogrftph.  renoT.,  8.  7n.  —  Sim^ßtm,  I.  8.  494  u.  IL  S»  7V0.  —  H.  Pr.  A.-L. 
III.  8.  41.  —  Freih.  r.  Ledebur,  1.  8.  40t.      SMmaektr,  I.  12  n.  Bi. 

Josephy.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712  fttr  Matthias  Georg 
Josephy,  k.  k.  Rittmeister  u.  Adjotanten  im  Guirassier-Beg.  Graf  de 
la  Tour. 

Megerlf  t.  Mühl/eUl,  Erg.-Bd.  8.  330. 

Jost  y.  Saiiet  Ceorgio  oder  v.  St.  Jörgen.  Erbländ.  -  österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1738  für  Johann  Georj,'  Jost,  Cano]|kus  zu  Chur- 
und  für  die  Brüder  desselben,  Rudolph  Anton  Jost,  Obersten  und 
Johann  Baptist  J.,  Hofrath  des  Bischofs  zu  Chur,  mit  dem  Prädicate : 
V.  St.  Giorgio  oder  St.  Jörgen. 

M9girU  «.  MUfMt  Iii.-1M.  8.  Sil. 

Jeimaloe,  freihenco.  Erbl&nd.  -  österr.  Freihermstaod.  Diplom 
von  17*42  für  Gervas  Protbas  Joomaine,  Haoptmann  im  k.  k.  Infant - 
Eegim.  Harqois  Botta  d*Adomo. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  68. 

Jtusscan,  Ritter.  Erbländisch-Österr.  Hitterstand,  Diplom  vom 
30.  Juni  1817  für  Franz  Jousseau,  k.  k.  Generalmajor. 

Haudschriftl.  NotU.  -  Kneschke,  IV.  8.  201, 

JovsBovieb  t,  forki.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  für  Anton  Jovanovich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  slavonischen 
peterwardeiner  Gränz -Infanterie -Regimente  mit  dem  Prädicate: 
Y.  Porici. 

Mtgirtt  9.  JliMl^d,  BvB^Bd.  8.  SSt. 
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JoTich  f,  Siegenberg,  rrelhemn.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand 
mit  dem  Prädicate :  v.  Siegenberg.  In  neuester  Zeit  lebte  Alexander 
(Stephan)  Freih.  Jovieh  v.  Siegenbt^rg  als  k.  k.  Generalmajor  in  d.A. 
sa  Ken-Gradisea  und  Theodor  Freih.  J.  v.  S.  war  Bittnieister  im  k.  k. 
1.  HnsareD-Regimente. 

IfilHair-Scht-inatiüin.  d.  österr.  Kaiserdmms« 

Jefich  ?.  Siegendorf,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand. 

Diplom  von  1797  für  Theodor  Jovich,  k.  k.  Major  des  deotscbeD  Ba- 
nal-Regiments,  mit  dem  Prädicate:  ?.  Siegendorf. 

Mtgfrle  v.  Mühlfeld,  Ergänz.- Bd.  8.  68,  * 

Jorfo.  I]rbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 709  für  Johann 
Lorenz  Jovio  und  Johann  Caspar  Jovio,  Vettern. 

MtgwU  9.  MBh^feid,  Brgins.>Bd.  S,  «81.  —  Sappl,  tu  Siebni.  W.-B.  VIII.  17. 

itjeiftSi  tefiM.  lrbliiid.-08terr.  Grafenstand.  Diplom  von  1754 
fttr  Johann  Baptist  Qr.  Joyeose ,  k.  Ic.  Qeneral-Feldwachtmeister. 

MtgmrU     MUOfM,  BfgiiM..lld.  8.  17.  —  Sippl.  m  81«bm.  W..B.  U.  1  niid  VI.  10. 

Irice.  Ein  von  Sinapius  unter  dem  za  Anfange  des  IB.  Jabrh.  in 

Schlesien  blühenden  Adel  aufgefQhrtes  Gteschlecht.  Franz  Anton 
V.  Irico  war  1701  und  noch  1711  k.  k.  Kammerrath  im  Herzogthnme 
Ober-  u.  Nieder-Schlesien  und  Ober-Amtmann  sn'Neu-Saltze. 

N.  Pr.  A.-L   II.  8.  32.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  .S.  402. 

Irmel«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1709  fttr  Georg 
Irmel. 

JUgtrU  *.  Mihl/etd,  Brg.-Bil.  8.  831. 

Imtrant,  Vrcihcrrei.  üebertragnng  der  freibmliebenWftrde  der 
erloschenen  Familie  n.  zn  Irmtrant  anf  die  Herren  Werkamp, 
genannt  Alt-Berlcbansen.  Diplom  im  Inirpfälrischen  Seiebsvieariate 

▼om  8.  Jani  1792  fttr  Friedrich  (I.)  v.  Werkamp,  herz.  Württemberg. 
Oberstwachtmeister  und  für  den  Bruder  desselben,  Wilhelm  (II.) 
V.  Werkamp,  herz,  wtirttemb.  Garde- Hauptmann,  mit  allen  der  Irm- 
trautschen  Familie  eigen  gewesenen  Vorzügen,  Prärogativen,  Wappen 
und  Namen  und  zwar  so,  als  ob  sie  von  väterlicher  Seite  zu  diesem 
Geschlechte  gehörten,  somit  mit  der  Bestimmung,  statt:  v.  Werkamp 
sich  Freiherren  v.  Irmtraut  zu  nennen  und  zu  schreiben.  —  Die  Fa- 
milie y.  Irmtraut  war  ein  altes,  ritterbttrtigeFi ,  rheinlftndisebes  Ge- 
schlecht ans  dem  gleichnamigen  Stammscblosse  in  der  Grafschaft 
Nassau -Hadamar,  dessen  ordentliche  Stammreibe  Hnmbracht  mit 
Godobrecht  v.  Irmtraut  um  1339  beginnt.  Der  Stamm  blühte  bis  in 
das  18.  Jahrb.  hinein  und  Philipp  Wolf  v.  I. ,  welcher  seinen  Stamm 
durch  drei  Söhne  fortgesetzt  hatte,  lebte  noch  1708,  doch  soll  schon 
1719  Name  und  Wappen  des  Ges.hlechts  auf  die  Familie  v.  Wer- 
kamp, welche  ursprünglich  aus  Burgund  stammte  und  sich,  als  diese 
Provinz  an  Frankreich  kam,  in  das  deutsche  Reich  gewendet  hatte, 
übergegangen  sein  u.  dieselbe  sich  später:  v.  Irmtraut  u.  v. Werkamp, 
gen.  Alt-Bertshansen  geschrieben  baben.  Es  ?ermählte  sieb  nftmlicb 
die  Letzte  ihres  Geschlechts,  Wilbelmine  Freiin  .  t.  n.  an  Irmtrant, 
getft  1765,  mit  Gerbard  Friedrich  (nach  Anderen  Jnstns)  ?.  Werkamp, 
gest.  1768 ,  fUrstl.  absbacbscben  Hofrath  nnd  Obervogt  uud  Ton  fftnf 

JDuteUt*,  DwtMh.  AMt-hn.  IT.  38 
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MS  dieser  Ehe  eDteproneDei  86hoen  p4»Qf  te  dan  Stapii  4«r  JiBgste, 
Wilbelm  (L),  geb.  1720  a.  gest.  1764,  h.  wtirtt.  Oberstwachtmeister, 

Yerm.  mit  Catbarioa  Sophia  v.  Seatter  zu  Lözen ,  durch  zwei  SöbM^ 
Friedrich  (I.)  and  Wilhelm  (II.)  fort,  welche,  8.  oben,  deu  Freiherrn- 
stand mit  dem  Namen:  v.  Irmtraut  erhielten.  —  Die  jetzigen  Glieder 
der  Familie  stammen  von  dem  Fieilierru  Friedrich  (II.),  geb.  1777 
u.  gest.  1831  —  älterem  Sohne  des  Freih.  Friedrich  (I.)  —  k.  würt- 
temb.  Major,  verm.  1804  mit  Pbilippine  Charlotte  Freiin  v,  WöU- 
wartb,  geb.  1787,  und  das  jetzige  tlaapt  der  Familie  ist:  Freiherr 
Carl,  geb.  1813,  k.  k.  Major  in  &,  A.,  weleher  wk^nnftb^t  In  Wien 
lebt  Der  Bmder  desselben,  neben  zwei  Schwestern»  JnUane  terw. 
Freifno  Forstnec,  g^b.  1808  «nd  Freiin  Lnise,  ^eb.  1828,  ist: 
Freih.  Rudolph,  geb.  1821,  k.  k.  Lieutenant  im  50.  Inf-Asf. 

ffym^acht,  8.  45.  —  Sekannat,  S.  117.  —  Gauhe,  T.  8.  MS.  —  taletr,  8.  691,  —  CoH, 
AdHubtich  d.  Ktfr.  Wfirttemb  ^  480  und  4.11.  -   Fahne,  II.  H.  70.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I. 

8.  411:;  und  III.  S.  i'^,'  und  —  fieueal.  Taschenh.  d.  freih,  Häuser,  1S58.  S.  2^3  und  I3$l 

8.  840  und  3!l.  —  r.  .\hdituj,  II.  8.  2S1.  —  Tymff,  I.  U\  und  6ieb<:nkeet,  I.  S.  79  uud  SO. 
—  W.-B.  d.  Vi  ffc.  Württemb.  Nr.  106  nnil  S.  Sl.  —  Kiu$e*ks,  l.  U.  SM  o.  i23. 

Imfried.  Ein  in  Niederösterreich  im  16.  o.  17.  Jahrh.  w>rge* 
kommones  Adels^^eschlecht.  Mangold  Irrnfried  war  1550  zu  Rotben« 
bof  bei  Persenbeug  begütert  und  Andreas  I.  erhielt  1573,  so  wie  des* 
sen  Sobp,  Magnus  I.,  noch  1617  einige  t.  ZiDzendorfsche  Leheo. 

Wi$tffriU,  iV.  fl.  MS. 

Irwingi  Ein  su  dem  Adel  im  Kgr.  Preossen  sfthlendes  Qesehleeht 
welehes  seine  Ahstsramnng  ans  dem  alten  sehottischen  Gesehleclk^ 

Irwin,  Irvine  v.  Dmme  herleitet.  Ein  Zweig  desselben  soll  sdtQAsnr 
Zeit  der  Erbauang  von  Prcussisch-Holland  nach  Qstpreqasaa  g^kom* 

mcn  u.  Gilbert  v.  I.  i486  in  den  deutschen  Orden  getreten  sein.  Yon 
den  Nachkommen  war  .lohann  Irwing,  ge?t.  1716,  ein  reicher,  unter- 
nehmender Kaufmann  in  Tilsit,  wo  mehrere  Stiftungen  seinen  Namen 
erlialten  haben  und  von  den  Söhnen  desselben  bediente  sich  zuerst 
Wilhelm  v.  Irwiijg,  gest.  1768  als  k.  preuss.  Ober-Consistorial-  und 
Ka/nmergeriehtsrath,  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  des  adeligen  {^rä,^ 
dicats.  Die  S6hne  nnd-  Enkel  desselben  trjiten  in  k.  preuss.  Wit^lr«.' 
n.  Civildienste  nnd  mehrere  gelangten  zn  hoben  Ehreastellen.  Chri- 
stian Ernst  V.  I.,  gest.  1805»  war  k.  preuss.  Generalmajor  und  Com- 
mandant  von  Sehweidnitz  und  Friedrich  Wilhelm  v.  I.  ebenfalls 
preuss.  Generalmajor,  starb  1823.  Eiü  Sohn  des  Generalmajors 
Christian  Ki  nst  v.  1.  wurde  1816,  mit  Wunden  bedeckt,  als  k.  preuss. 
Oberstlieutenant  pen'«iüuirt.  —  Die  Familie  war  1787  und  noch  nach 
Anfang  des  19.  Jahrh.  in  der  Provjnz  Braudcuburg  mit  Rosengarten, 
im  Kr.  Frankfurt  begütert,. 

Freih.  9.  Krohne,  II.  8.  m—m  nnd  S.  43S.  -  N.  Pr.  A.«L.  III,  S.  41  «.  O.  ~  4M. 

».  Ledebur,  I.  .S.  40-.>.  -r     _  — ,       ^  ^ 

«  > 

Isem,  8.  Issum,  8.  51)9. 

Isenburg ^  lirafen  und  Fürsten.  Altes,  berühmtes,  rcichbegtltertes 

und  weit  verzweigtes  gfäflichcs  und  in  zwei  Speciallinien ,  s.  unten, 
fürstliches  Ge.s(  lilecht  aus  der  Wetterau,  welches  früher  Ysenburg 
geschrieben  wurde.  Das  gleichnamige  Stammschloss  lag  am  Rheine 
anweit  Aodernach  und  Coblenz  und  die  ordentliche  Stammreihe  be- 
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ginnt  mit  Heinrieh  L  nm  1390,  doch  führen  schon  Urkunden  ans  dem 
11.  Jahrb.  Dynasten  ?.  Isenburg  anf.  Nach  Imbof,  Httbner,  Ganhe  n. 

Ä.  hinterliess  Heinrich  drei  Söhne:  Gerlacb,  Ludwig  und  Eberhard. 
Letzterer  starb  ohne  männliche  Nachkommen,  Gerlach  aber  stiftete 
die  nieder -isenburgische  und  Ludwig  die  ober -iseuburgische  oder  * 
büdingeusche  Linie.  Erstere  Linie  erlosch  1664  mit  dem  Grafen 
Ernst.  Von  den  Nachkommen  Ludwigs,  des  Stifters  der  ober-isen- 
burgischeu  Linie,  hinterliess  Dietrich  den  Grafen  Ludwig,  dessen 
Sdbne,  Philipp  und  Johann,  zwei  Linien  grüudeten^  Krsterer  die  kel- 
Bterbachsehe,  1601  mit  dem  Grafen  Heinrich  ausgegangene  Linie, 
Leteterer  die  birsteinscbe  Linie.  Aus  dieser  Linie  stifteten  zwei  Ur- 
enkel Johannis,  die  Söhne  Wolfgang  Emstal  Wolfgang  Heinrich, 
geb.  1635  und  Johann  Ernst,  gest.  1685  ,  zwei  Linien  :  Ersterer  die 
offenbach-birsteinsche.  Letzterer  die  büdingenscbe  Hauptlinie.  Die 
offenbach-birsteinsche  Hauptlinie  schied  sich  anfangs  in  die  Aeste  zn 
Oflfenbach  und  Birstein.  Ersterer  erlosch  1718  mit  dem  Stifter,  dem 
Grafen  Johann  Philipp  und  Ofienbach  kam  an  Hirstein.  Die  birstein- 
scbe Linie  breitete  sich  durch  zwei  Söhne  des  Grafen  Wilhelm  Moritz, 
gest.  1711  ,^  abermals  in  zwei  Aeste  aus.  Der  ältere  bohu,  Wolfgang 
Ernst,  gest  1754,  stiftete  ^en  Hauptast  au  Offenbach  und  Birstein  u. 
erlangte  28.  Mai  1744  den  Reichsfftrstenstand,  der  jttngere  Sohn 
aber»  Wilhelm  Moritz,  gest.  1772,  grfindete  den  Kebenast  au  Pbi- 
lippseicb.  —  Die  büdingeusche  Hauptlinie  breitete  sich  durch  des 
Stifters  Johann  Ernst  vier  Söhne  in  vier  Aeste  aas.  Der  ftltere  Sohn, 
Jobann  Casimir,  pflanzte  den  Ast  zu  Büdingen  in  Büdingen ,  welcher 
nach  1840  in  der  Person  des  Grafen  Casimir  (L)  die  fürstliche  Würde 
erhielt,  der  zweite  Sohn,  Ferdinand  Maximilian  I.,  den  Ast  zu  Wäch- 
tersbach, der  dritte  Sohn,  Johann  Albrecht,  den  Ast  zu  Meerholz  u. 
der  jüngere  Sohn,  Carl  August,  den  mit  demselben  1725  wieder  er- 
loschenen Ast  SU  Marienborn.  —  Die  Angaben  neuerer  Schriftsteller 
lU»er  die  verschiedenen  Linien  des  Oesammthauses  Isenburg  weichen 
bis  an  den  Brüdern  Wolfgang  Heinrich  und  Johann  Ernst,  s.  oben, 
von  den  vorstehenden  Annahmen  etwas  ab  und  geben  zugleich  über 
/  mehrere  früher  erloschene,  oben  noch  nicht  angeführte  Linien  Aus- 
kunft Nach  dem  gejieal.  Staatshandbuche,  67.  Jahrg.  S.  536,  waren 
Gerlach  III.  und  Bruno  1.,  Nachkommen  des  um  1145  verstorbenen 
Gerlach  I.,  Stifter  zweier  Uauptlinien ,  welche  sicii  bald  in  mehrere 
Unterlinien  schieden.  —  Bruno  i. ,  Stifter  der  jüngeren  ilauptlinie, 
hatte  durch  Vermählung  die  Grafschaft  Wied  erhalten  und  die  Söhne 
desselben  stifteten  zwei  Speciallinien:  der  ältere:  Bruno  II.,  die 
iaenburg-brannsbergiscbe  oder  wiedsche,  welche  1462  ausstarb,  wo- 
rauf Wied  durch  Vermählung  au  die  Dynasten  v.  Runkel  kam,  der  . 
Jjüngere  aber,  Dietrich  der  Aeltere,  die  nieder -isenburgiscbe  oder 
grenzauscheSpeciullinie,  welche  1664  mit  dem  Grafen  Ernst  erlosch. 
—  Die  ältere,  von  Gerlach  III.  absteigende  Hauptlinie  breitete  sich 
in  drei  Speciallinien  aus.  Von  diesen  erlosch  die  älteste  oder  röver- 
eische  zuerst,  dann  1408  die  jüngste,  oder  limburgische  und  nur  die 
mittlere  oder  areofelsiscbe  blühte  im  jüngeren  Aste  dauernd  fort. 
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Der  Stifter  denelbea,  Ladwig  der  Aeltere,  gest.  1860,  erhielt  dweh 
Yerrnftbloog  mit  Hedwig,  Erbtochter  des  totsten  Dynasten  so- Büdin- 
gen, die  wetteranscbe  reicbsnnmitlelbnreHerrscbaftBfldingen  (welche 
1448  snr  Grafschaft  erhoben  w.urde),  und  ist  der  gemeinsehtftliche 
Stammvater  des  Isenburg -büdingcnbclien  Hauses,  welches  früher 
ebenfalls  seine  besonderen  Aeste  hatte ,  namentlich  den  btidingen- 
schen  und  den  grenzauschen.  Nach  Erlöschen  des  Letzteren  trennte 
sich  »sterer  seit  1511  in  den  kelsterbachsclien ,  welcher  1601  aus- 
starb u.  in  den  birsteinschen ,  aus  welchem,  wie  oben  angegeben, 
durch  Wolfgang  Heinrich  u.  Johann  Ernst  die  beiden  jetzigen  Uaupt- 
linien  herTorgingen.  —  Die  offenbaeh- birsteinsehe  Hanptlinie  wird 
jetst  in  swei  Specialli An :  Isenbarg-Birstein,  Fürsten,  nnd  Isenborg- 
Philippseieh,  Grafen  und  die  büdingensehe  Hanptlinie  in  drei  Spe* 
eiallinien:  Isenburg- Btidingen  in  Büdingen  ,  Fürsten,  Isenburg -Bü- 
dingen in  Waechtersbacb,  Grafen  und  Isenburg-Büdingen  in  Meerholz, 
Grafen,  aufgeführt.  Den  neueren  Personalbestand  des  gliederreichen 
Gesammthauses  ergiebt  möglichst  genau  und  übersichtlich  das  Go- 
thaische geneal.  Taschenbuch,  auf  welches  hier  verwiesen  werden 
muss.  —  Was  noch  die  staatsrechtlichen  Verhältnisse  der  Familie 
anlangt,  so  Bassen  die  Reichs -Grafen  v.  Isenburg  in  dem  sonstigen 
wetteranisehen  Grafencolleginm.  Dnreh  die  Bbeinbnndaete  erhielt 
das  fürstliche  Hans  Isenburg -Birstein  die  Sonverninetät  über  die 
Lande  der  bttdingenscben  Haupt-  u.  Nebenlinien.  1615  kam  das  ge- 
sammte  Fürsten thum  Isenburg  unter  die  Souverainetät  des  Kaisers 
von  Oesterreich  und  1816  gelangten  die  iseuburgischen  Lande  unter 
die  Oberhoheit  theils  des  Grossherzocthums  Hessen,  theils  des  Kur- 
fürstenthums Hessen  und  theils  des  Königreichs  Württemberg  u.  sind 
Standesherrschaften  der  betreffenden  Staaten.  Die  offeubach-birn- 
steinsche  üauptliuie  besitzt  unter  grossh.  hess.  Oberhoheit  in  der 
ProTlns  Starkenhnrg'die  Aemter  Ofifenbach,  DreieichenhaiD  und  Phi- 
lippseieh,  in  der  Prov.  Rheinhessen  das  Amt  Wenings  nnd  unter  knr- 
bess.  Oberhoheit  die  Aemter  Birstein  und  Langenselbold.  Von  der 
büdingenschen  Ilauptlinie  besitzt  I. -Büdingen  unter  grossh.  hess. 
Oberhoheit  die  Aemter  Büdingen  und  Moxstadt,  I.  -  Waechteirsbach 
unter  kurhess.  Oberhoheit  das  Amt  Wäuhterstach  und  unter" grossh. 
hess.  Oberhoheit  ein  Dorf  und  I. -Meerholz  unter  kurhess.  Oberhoheit 
das  Amt  Meerholz,  unter  grossh.  hess.  das  Amt  Marienborn  u.  unter 
württembergischer  mit  I.-Wiichterabach  die  Grafschaft  Limpurg-Ober- 
sontbeim  (Limpurg-Gaildorf). 

Iiiili"/ ,  Lilt.  VI.  <■.  4.  —  S/t/'nfr  ,  Histur.  IiiHit;n.  S.  'lü  n.  777  :  Uri(  li>i;;rafi'iHliplom  von 
1547  iTir  (Iii-  ktl:4tershncli.sihe  I.iiiic  luid  Tab.  'M.  —  Hühner  ,  II.  Tab.  4ii"i  u.  404  —  414.  — 
Diirrhlaucht.  Welt,  Au.^g.  v.  1710,  II.  S.  42—55.  —  Oauhl,  U.  8.  1315-1328.  —  Biedermann^ 
Gniioii,  Tab.  152.  —  Fhrhi'r.  f tescblerhisreihc  Ufr  Hiiiiser  Isenburg,  Wied  u.  Kunkel.  Man* 
hoim,  177«.  —  Jacofji,  1  lo.  I.  s.  4.V.»-46J  u.  II.  8.  3-5.  —  v.  Lang,  8.  39  und  Supplem. 
S.  22  u.  23.  —  j.  Sleph,  Heck  UcMbicht«  d.  GiMtL  a.  giül.  Uinter  iMnban ,  £ttnk«l  und 
^'o^-  -  ^-  P'-  A-I*-     S.  tM-S«Ql  -  Ca»t ,  Adelsbaeh  d.  Kgr.  WOHtenb. 

Deataeha  Grafeah.  d.  Qageavsrt,  L  8.  40S— 40«.  —  Ooth.  geneal.  HofBalMidw, 
1836.  8.  ISI.  1848.  8.  14t.  SA6  nnd  957  u.  1849.  8.  1S8.  139  n.  t41  o.  Ooth.  geneal.  Tasohenb. 
125**  8.  254—256.  —  Geneal.  Tiisrhenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1862.  8.  8l»3  und 

W4  Ud  Utier.  Handb  xu  di'm^r-lben,  8.  37.5.  —  Si-'binaCi'ier.  I.  l.')  :  Gr.  v.  Eissenborg  ii.  17  : 

Wienburtr  (wnhl  die  Brcnrausrho  Linir)  iumI  VI:  Gr,  d.  wetterausclien  Hank.  —  Trier, 
Sun?  ~~  •'^''''"•i/.  'I-  S-  674 -(■)77.  —  Tiir'>ir.  II.  2^  :  Frst.  I. -Hirstein  und  66.  Gr.  zu  I.- 
Fhillppseich,  Büdingen  u.  Waechtersbn  h  —  W  .  11.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  58  t  Gr.  zu  I.-Büdin- 
gea  u.  ».  Wölckern,  Abth.  1.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb.:  Gr.  au  f.- Büdingen  in  Waeeh- 
t«»baah  und  In  lUerhob.  • 
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beidtni  nlMi.  Ein  im  16.  n.  17.  Jahrh.  in  den  Rheinlanden 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  den  Nieder- 
landen ,  namentlich  in  der  Prov.  Utrecht  vorkam.  Den  Beiuamea : 
V.  Blois  hat  dieses  Geschlecht ,  wie  Freiherr  v.  Ledebur  Termntbet, 
wohl  dem,  namentlich  in  der  Champagne  geltenden  Rechte  de  la  no- 
blesse  uterina  zu  danken. 

Fahn«,  4.  8.  18a.  —  Freih.  r  Ledebur,  l.  8.  402.  —  Siebmucher,  V.  Zusatz,  3ß. 

Iser  T.  GaudenteDthuro.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1798  für  Anton  Simon  Iser,  Stadt-  u.  Landgerichtsschreiber  zuMeran, 
mit  dem  Prudicate :  v.  Gaudententhurn. 

JitgtrU  V.  JKWeldj  Brg.>Bd.  8. 931. 

Iientftdl*  Altes,  thüringisches,  nrknndHeh  im  12.  bis  in  das 
16.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  anch  Isserstädt, 
Ysserstädt  and  Ischerstedt  geschrieben  wurde  und  ans  weichem  sich 

einige  Sprossen  nach  dem  Gute  Lesten,  Lehesten  im  jetzigen  Justiz- 
Amte  Dornburg  des  Grossh.  Sachsen  Weimar;  v.  Lesten  sehrieben. 

Oaufie,  II.  S.  15'.)7  u.  1598.       c.  If,Hlbach,  I.  S.  621. 

Ising  (in  Silber  ein  aus  einem  Walde  hervorspringender,  rück- 
wärtssehender Hirsch).  Ein  der  Provinz  Westphalen  und  Kurhessen 
angehörendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  seit  Anfange  des 
19.  Jahrh.  bis  auf  die  neueste  Zeit  Sprossen  in  der  k.  prenss.  Armee 
gestanden  haben. 

n.  Pr.  A.-L.  ni.  S.  42.  —  M*.     led^MT,  I.  8.  40>. 

Iselaal«  trafen.  Reichsgrafen  stand.  Diplom  vom  12.  März  1635 
für  Johann  Ludwig  Hector  Baro  d'Isolani,  k.  k.  General -B'eldzeug- 
meister  und  comraandirenden  General  in  Croatien ,  Herrn  der  Herr- 
schaften Duba  (oder  Aicha)  und  Friedstein.  —  Die  Familie  Isolani 
stammte  ursprünglich  aus  Nicasia  in  Cypern  und  erhielt  den  Nameu: 
Isolani  (die  Insulaner)  von  dem  Volke,  als  sie  aus  Cypern  nach  Italien 
zog  und  sich  zu  Bologna  niederliess,  wo  Marcus  Isolani  1388  Mitglied 
des  Senats  gewesen  sein  soll.  Das  Geschlecht  hatte  in  Italien  geraume 
Zeit  die  Grafschaft  Hinerbo  im  Besitz,  doch  wurde*  diese  vom  Papste 
Clemens  VII.  1 532  der  p&pstlichen  Kammer  überwiesen,  worauf  einige  i 
Sprossen  des  Stammes  Italien  verliessen  und  sich  in  der  zweiten 
HUfte  des  16.  Jahrh.  in  der  Grafschaft  Görz  ansässig  machten.  In 
der  ebengenannten  Zeit  lebte  Hercules  Leo  Isolani  in  Görz  und  aus 
seiner  Ehe  mit  Clara  Catharina  v.  Orzon  stammte  Johann  Marcus 
Baro  d'Isolani,  k.  k.  Oberstlieutenant,  welcher  1598  in  türkische 
Gefangenschaft  gerieth  und  in  derselben  1599  starb.  Aus  der  Ehe 
des  Letzteren  mit  Magdalena  de  Campana  entspross  Graf  Johann 
Ludwig  Hector,  s.  oben,  geb.  1580  u.  gest.  im  Mära  1640.  Derselbe 
wohnte  fast  allen  Feldattgen  unter,  der  Regierung  der  Kaiser  Mat- 
thias und  Ferdinand  II.  in  Ungarn,  Böhmen,  der  Pfalz,  Sachsen  und 
Schlesien  bei,  seichnete  sich  besonders  1632  in  der  Schlacht  bei 
Lützen  und  bei  Eroberung  der  Städte  Leipzig,  Höchstaedt  a.  d.  Do- 
nau etc.  rühmlichst  aus,  erhielt  daher  von  dem  K.  Ferdinand  II.  als 
Geschenk  die  eingezogenen  freiherrlich  v.  oppersdorfschen  Herr- 
schaften Duba  oder  Aicha  und  Friedstein,  kaufte. nach  seiner  ürhe- 
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bang  in  den  GrafeDstand  1636  die  Herrsehaft  Triebeewinkel  in  Nie- 
der-Oeeterr^ieh  ond  wurde  1687  als  Landmann  in  den  alten  Herren- 
stand der  niederöstcrr.  Landschaft  aufgenommen.  Aus  seiner  Ehe 
mit  Margaretha  Freiiu  v.  Teufel  überlebte  ihn  nur  eine  Tochter, 
Isabella,  Klosterfrau  im  Aui,Mistiner -  Stifte  bei  St.  Jacob  in  Wien, 
welchem  Kloster  er  mit  kaiserlicher  (TenclimiKung ,  nach  Ableben 
seiner  Tochter,  die  Herrschaft  Duba,  seiner  Gemahlin  aber  ^ie  Herr- 
schaft Triebeswinkel  vermachte.  Letztere  lebte  noch  1647  und  die 
Schwester  des  Grafen  Johann  Ludwig  lleetor,  Grf.  Anna  Maria  Eli- 
sabeth, war  mit  Christoph  Alban  Gr.  t.  Sanraa  Termfthlt,  sonderte 
sich  aber  1646  von  demselben  ab  und  wurde  von  ihm,  laut  des  k.  k. 
Kammer- Archives,  1650  und  1652  lurflckverlangt. 

WisagriH,  IV.  8.  515-617. 

Ispmr,  Oesterreichisches,  in  der  Person  des  Josaphat  Isperer 
zu  Mölk,  Herrn  des  Gutes  Gererstorf,  1 572  unter  die  neuen  Geschlech- 
ter des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommenes  Adelsgeschlecht. 
Georg  Isperer  verkaufte  1604  Gererstorf  und  kaufte  dagegen  Wind- 
passing  und  Hans  Sigismund  l.  erwarb  1612  Schloss  und  Gut  Suma- 
rein,  welches  seine  Tochter,  Catbarina,  verehelichte  Bockh,  1653  an 
Johann  Quintin  Freih.  Jdrger  verkaufte.  Der  Mannsstamm  des 
Geschlechts  ging  noch  in  der  ersten  Hftlfte  des  17.  Jahrh.  aus. 

WiMfrlU,  IV.  6.  517  und  SIS.  • 

Isque  V.  Schasherg»  Adelsstand  des  Fürstenthums  Hohenzollern- 
Sigmaringen.  Diplom  von  1820  für  Fräulein  Helene  d'Isque ,  Hof- 
dame der  Fürstin  Amalie  Zephyrine  v.  Uobeozollern -Sigmaringen, 

mit  dem  l'radicate:  v.  Schazberg. 

Frei/i.  r.  Ledfhur,  IJI.  S.  28:i. 

Isselbach,  Ysselbach,  aurh  Freiherren.  Kin  früher  zu  dem  Adel  in 
der  Pfalz  gehörendes  Gescliiecht,  in  welches  durch  Franz  Fortunatas 
V.  Isselbacb  der  Freibermstand  gekommen  war.  Derselbe,  gest. 
1734,  wurde  schon  1704  Generalmajor  in  der  k.  k.  Armee  und  bald 
darauf  kurpfäla.  Generallieutenant  u.  k.  k.  Gen.  Feldmarscb.-Lieute- 
nant;  1717  wurde  er  k.  k.  u.  dann  kurpfUz.  General-Feldzeugmeister 
und  Gouverneur  zu  Manheim  und  commandirte  1721  als  General  en 
(•hcf  die  kurpfälzischen  Truppen.  Spfiter,  1745,  kommt  Wilhelm 
Friedrich  Freih.  v.  Isselbach,  wohl  ein  Sohn  des  Ersteren,  als  kur- 
pfälz.  Geb.-Kath  vor.  Andere  bprosseu  des  Stammes  sind  nicht  be- 
kannt. 

€haA$,  I.  S.  MS  a.  U.  8.  494,:  oaeb  drm  Geoeal.  Arcb.  Hill.  8.  482. 

Isiebtcb^  aicb  Freiherren.  Altes,  niederrheiniscbes  Adelsge- 
schleeht,  welches  ans  den  Niederlanden,  wo  das  gleichpamige  Staam- 
schloss  vier  Meilen  von  Utrecht  liegt,  stammt  Dasselbe  war  am 

ziederrbein  1582  za  Linnep  und  Wülfrath,  1660  zu  Caster  u.  1671 
Nu  Merkenich  und  noch  1680  zu  Linnep  unweit  Dflsseidorf  angeses- 
sen. —  Von  den  Sprossen  der  Familie  war  Philipp  Ernst  v.  I.  1620 
kurbrandenb.  Falkenmeister,  August  Friedrich  Freih.  v.  I:  1686  kur- 
brandeub.  Oberst  und  Johann  Moritz  v.  I.  1758  k.  preuss.  Major. 
Das  Geschlecht  ist  aocb  in  neuester  Zeik  vocgekommeA.  ond  eia 
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Isselstein  ^ebte  1846  Als  k.  pfeass.  Ober-Landesgerichts-Assessor 

8a  Essen. 

emkt,  n.  S.  4M     494.  —  H.  Fr.  A.-L.  Uf .  8.  4S  a.  V.  8.  860.  -  Fahne ,  I.  8.  IM 

—  FMh.  9.  Ltdttttr,  r.  8.  402. 

Issendorf.  Altes,  bremensches  Adelsgeschlecbt,  welches  früher 
Etzelendorp  ood  Edsielendorp  geschrieben  wurde,  urkundlich  schon 
12119rl2&3  QBd  1281  Torkommt  and  seit  1426  das  bremensche  Erb- 
■chenkenamt  besitxt,  weicbes  von  dem  Gescbleehte  v.  GrGpeling  gegen 
das  Gericht  im  Werdei^aade  eingetauscht  wnrde.  Eine  spätere  Be- 
lebtMing  mit  diesem  Amte  erfolgte  1498,  auch  stand  der  Familie  die 
Bargmannschaft  zu  Vörden  zu.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts 
wird  von  Musbard  zuerst  Robert  J.,  welcher  um  11 97' lebte,  genannt. 

—  Die  Familie  blüht  im  Kgr.  Hannover  und  RcliÖrt  durch  Besitz  der 
Güter  Laack  und  Düring  zu  dem  rittersciiaftliclien  Adel  der  bremen- 
u.  verdenschen  Landschaft,  deren  Erbscheukenwürde,  wie  angegeben, 
dem  Geschlechte  zasteht  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben 
Mehret e  hie  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  hannov.  Armee  gestanden. 

Mushard,  S.  306.  —  Gauhe ,  I.  8.  944.  —  Freih,  v.  Krohne,  II.  S.  Ifi3.  —  Freih.  r.  d. 
Kneubtek,  8.  165.  —  Siebmaeher,  I.  168:  t.  J.,  Siehsisch.  —  v.  Meäittg,  l.  S.  '64  und  2<>&. 

—  W.-B.  d.  Kgr.  Haonov.  C.  43  u.  8.  8.      Xtutckt*,  f.  8.  <S8  n.  224.  —  9.  Btfntr ,  liaa- 
MV.-te»«U«llW.Ade],  Tftb  17  und  8.  1&. 

lismii  TssiM«  Ein  früher  so  dem  Adel  im-Herzogthnme  Geldern 
gehöriges  und  daselbst  bis  in  das  15.  Jahrh.  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  welcher  jetzt  ein  an- 
sehnliches Fabrikdorf  im  Kr.  Geldern  ist.  Wahrscheinlich  gehörte 
zu  dieser  Familie  Adolph  v.  Isem  oder  Yssen  aus  Ostfriesland,  Herr 
zu  Gross-Poppen  und  Wlesenreutb,  k.  k.  Oberstlient.  u«  später  kais. 
General  uadjOberst  eines  Beiter-Regiments,  welcher  1689  anter  die 
neuen  niederösterr.  Bitterstandsgeschlechter  aufgenommen  wurde. 
Der  Soba  desselben,  Heinrich  Sigismund  v.  Isem,  verkaufte  1656  die 
Herrschaft  Gross-Poppen,  kaufte  dafür  1658  Herrschaft  and  SchIoss< 
Waldreicbs  am  Kamp  und  wurde  1662  unter  die  alten  Geschlechter 
des  niederösterr.  Ritterstandes  versetzt.  Der  Sohn,  Franz  Sigismund  - 
V.  J.,  wird  im  mütterlichen  Testamente  von  1667  genannt,  scheint 
aber  jung  gestorben  zu  sein.  Die  Tochter  des  Adolph  v.  I.,  Susanna 
Judith  vermählte  v.  Henion,  kommt  noch  1686  als  Verkäuferin  ihres 
freien  Hofes  jl  Edelsitzes  zu  Obernonndoif  vor. 

WU$frai,  IV.  S.  114  vm4  51S.  —  #UkMV  1.  8.  19t  «od  IL  8.  71.  —  Frtth.  9.  Udehwr, 
L  8.  402  u.  403. 

Istlfr,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1778  für 
Anton  £rnst  Istler ,  Hathsmann  und  königlichen  Richter  zu  Olmütz, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  •  '  ^ 

MegerU  v.  Mühi/eld.  8.  206. 

Itter,  Altes ,  obersächsisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze,  dem  Schlosse  und  der  Herrschaft  Itter  (in  der 
jetzigen  Provinz  Oberhessen  des  Grossh.  Hessen  zwischen  dem  wald- 
eck sehen  and  kurbessischen  Gebiete).  HfliBeiiiann  and  Adolph  t.  I., 
Gebrlld«9«  lebtoft  1S61.  Ersterer  erstach  Letzteren  aus  Hab-  und 
Beimbmbt  mI  depi  StanmsebioBBe  ind  stsrb  ah  Gefaugener  im 
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Kloster  Heine.  ViQle  Sprossen  des  später  erloschenen  Stammes,  aas 
welchem  ein  Zweig  in  der  damals  freien  Reichsstadt  Erfurt  das  Bür- 
gerrecht erlangte,  kommen  in  der  hes>ischeu  Landesgeaciiiciile  vor 
und  werden  mehrfach  von  Wenk  und  Hommel  genannt. 

OtettA«.  n.  8.        Im  AtttM  JIUM.  —  /.      Mopp,  bitlor.  Naahr.  ««•  4««  Bmtm  m 

Itter  in  Hessen,  mit  UfIuuMlw  hermwgsfBbM  VM  C.  Pb.  Kopfi»  Hacbarstllftt.  —  V.  Fmm. 

A.-L.  V.  8.  260, 

Ittemn.  Ein  in  der  oiederländiscben  Provinz  Ober-Tssel  uni 
in  Westpbaleii  begfltert  gewesenes  Adelsgesch]eebt,  welches  in  Er- 
Bterer  1650  Lotteaberg  nnd  Nienbads,  1700  Nordering  und  178S 
Bozbergen  nnd  Ostenbof  besnss  nnd  in  Westpbnlen  1657  Ober-Mlb- 
lAibttrg  nnweit^  Bttode  und  Langenbrflck  im  Tck!enhur;;ischen  inne 
hatte.  Letstere's  Cui  stand  mitMeesenbnrg^  ebeofalis  im/rekienbnrg- 
schen,  noch  1737  der  Familie  zu. 

Pireik.  f.  L0d4kmr,  I.  8.  40S.  —Siebmaehtr,  V.  ZomU  U:  y.  I.,  BargaatflaciL  —  9.  M^- 
'tfta^f  I«  8.  Itt. 

Iti  V.  Itldeistciai  Edle.  Erbländ.-östern  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  für  Emannel  Frani  Its,  Amtmann  des  prager  Versatsamtes»  mit 
dem  Prftdieate :  Edler  t.  Mildenstein. 

Itsenpllti,  Mch  Cimfen.  Grafenstaud  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom 
vom  6.  Jnli  1798  für  Friedrieb  Wilhelm  Wiprecht  GOntzel  naltliasar 
V.  Itzenplitz,  Herrn  auf  Grieben  and  vom  21.  Juni  1815  für  Peter 

Ludwig  Friedrich  Johann  Alexander  v.  Itzenplitz ,  k.  preuss.  Sta:its- 
rath  a.  1).  u.  Herrn  auf  (iross- Bchnitz  etc.  im  llavellande.  —  tün- 
der  ftltesten  u.  angesehensten  märkischeu  Adclsgeschlechter,  welches 
sich  weit  ausbreitete,  zu  bedeutendem  (irundbesitze  gelangte  und  iu 
alten  Urkunden  Nizzenplitz  geschrieben  wurde.  Wahrscheinlich  ist 
dasselbe  unter  Albrccht  dem  Bären,  erstem  Markgraf  zu  Brandenburg, 
in  der  ersten  Hilfte  des  12.  Jahrb.  in  die  Marken  gekommen«  doeh 
haben  einige  Schriftsteller,  wegen  der  Endignng  des  Namens,  ange- 
nommen, dass  das  Geschlecht  von  den  alten  wendischen  Urbewohaem 
der  Marken  abstamme.  Die  Annahme  Anderer,  dass  es  aus  Böhmen 
herzuleiten  sei  und  mit  den  alten  Grafen  v.  Hotzenplotz  im  Znsam- 
menhange gestanden  habe,  entbehrt  nach  Freih.  v.  Ledebur  alles 
festen  Grundes.  —  Die  ältesten  Besitzungi  n  der  Familie  lagen  iu  der 
Altmark  und  zwar  meist  in  den  jetzigen  Kreisen  Stendal  u.  Salzwedel 
und  schon  1301  wurden  die  Vesten  Lüde,  Henning,  Tile,  Heinicke  u. 
Winicke,  fünf  Gebrüder  Nitzenplitz,  von  Ludwig  11.  dem  Uumer,  Kur- 
fürsten zu  Brandenburg,  mit  dem  Gute  Rademin  bei  Rathenow  belehnt, 
weh  sasa  bereits  in  der  sweiten  H&lfte  des  14.  Jahrh.  das  Qtsehleeht 
n  Grieben,  Jerchel ,  Insel,  Schwarslosen,  Stegelita,  TbüriU  ete.  Zn 
diesen  nnd  anderen  GOtem  in  der  Altmark  kamen  im  18.  Jahrb.  anch 
Besitzungen  in  der  Jetsigen  Provins  Brandenbnrg  nnd  im  Clevnichnn 
nnd  sp&ter  in  Pommern,  Schlesien  nnd  im  Posenschen.  —  Von  den 
Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  sich  in  kurbrandenburgiscben 
und  k.  preuss.  Staats-  und  Militairdiensten  ausgezeichnet.  Zu  Letz- 
teren  gehören  namentlich  die  aus  dem  Hause  Jerchel  stammenden 
drei  SObne  des  Balthasar  Friedrieb  v.  1.,  Herrn  anf  Grieben  nnd 


—   001    —  - 

Jensbel,  Term.  in  erster  Ehe  mit  Catharina  Sophie  ?.  Itzenplitz  n.  in 
zweiter  mit  Sophie  v.  Zielen.  Ans  der  ersten  Ehe  stammte  Angnst  * 
Friedrich  v.  I. ,  gest.  1759,  k,  preuss.  Generallieutenant,  Herr  anf 
Jerchol  und  Besitzer  der  ihm  vom  Könige  Friedrich  II.  verliehenen 
Lehnjiüter  Hönnepel  und  Nieder-  u.  Ober-Mörmter,  aus  der  zweiten 
Ehe  aber  entsprosste  Joachim  Christian  Friedrich  v.  I.,  crest.  1765 
als  k.  preuss.  Generalmajor  Dnd  Chef  eines  Dragonerrtgiments.  Der 
dritte  dieser  Brüder,  Heinrieli  Friedrieh  I.,  ebenfalls  als  tapferer 
Oificier  in  der  Armee  bekannt,  war  schon  1751  als  k.  pr.  Oberstlien- 
tenant  gestorben.  —  Die  Ghtfen  y.  Itzenplitz  blflhen  Jetzt  in  zwei 
Linien ,  in  der  älteren ,  griebener  Linie  u.  in  der  jüngeren  Linie.  — 
Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Graf  Adolph,  geb.  1799  — Sohn  des 
1826  verstorbenen  Grafen  Friedrich  Wilhelm  W.  G.  B.  s.  oben  — 
Herr  auf  Hertzberg  bei  Exin  im  Grossh.  Posen,  verm.  in  erster  Ehe 
mit  Antonie  v.  Hertzberg  a.  d.  H,  Hertzberg,  gest.  1822  u.  in  zweiter 
mit  der  Schwester  derselben,  Emilie  v.  Hertzherg,  gest.  1859,  aus 
welcher  zweiten  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen,  Gr. 
Arthnr,  geb.  1839  und  Gr.  Hugo,  k.  pr.  Lieoteoant.  —  Die  jüngere 
Linie  nmfasst  die  Nacbkonmensebaft  des  1884  verstorbenen  Grafen 
Peter  Ludwig  Friedrich  Johann  Alexander,  s.  oben,  k.  prenss.  Geh. 
Staatsraths,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Boreke,  genannt  Friedland 
(8.  Bd.  III.  S.  354  im  Artikel:  Friodland),  gest.  1848,  Erbfrau  des 
Amtes  Friedland  bei  Frankfurt  a.  d  0.  und  das  Haupt  dieser  Linie 
ist:  Graf  Friedrich,  geb.  1793,  Erbherr  auf  Jerchel-Hämerten,  Buch 
und  Gross-  u.  Klein-Behnitz,  k.  pr.  Rittm.  und  Landrath  a.  D.,  verm. 
in  erster  Ehe  1822  mit  Editha  v.  Angern,  gest.  1839  und  in  zweiter 
1841  mit  Marie  Grf.  y.  Hacke,  gest.  1847.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
Graf  Hermann,  geb.  1824,  Mitbesitzer  der  Rittergüter  zu  Sülldorf  im 
Kr.  Wansleben,  k.  pr.  Regier.- Assessor»  verm.  mit  Gwtrsd  Below, 
gest.  1857,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Gr.  Albrecht,  geb.  1852,  ent; 
spross.  Ans  der  zweiten  Ehe  des  GraJFen  Friedrich  leben  drei  Töch-. 
ter,  die  Grff.  Frida,  Anna  und  Gertrud.  Die  Geschwister  des  Grafen 
Friedrich  sind:  Grf.  Auguste,  vermählte  Geh. -Räthin  v.  Meding,  geb. 
1797,  Erbfrau  auf  Rarskewitz  u.  Gollin  in  Alt-Vorpommern  und  Graf 
Heinrich,  geb.  1799,  Erbherr  des  Amtes  Friedland  etc.,  k.  pr.  Kam- 
merh.,  früher  Regierungs-Präsid.  etc.,  seit  1862  k.  pr.  Staa'srainister, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Marianne  Grf.  v.  Bernstorff,  gest.  1831,  in 
zweiter  mit  Luise  Freiin  v.  Sierstorpff- Driburg,  gest.  1848  und  in 
dritter  mit  Marie  Erdcher,  gest  1858.  ^  Ans  der  ersten  Ehe 
stammen  Grf.  Bertha,  verm.  Freifrao  v.  Romberg,  geb.  1829  u.  GH. 
Henriette,  Term.  Fran  v.  Alvensleben,  geb.  1881,  ans  der  zweiten  die 
Grff.  Marie,  veno.  Fran  v.  d.  Marwitz,  geh.  1833,  Charlotte,  geb. 
1835  und  Luise,  geb.  1839  und  aus  der  dritten  Ehe  entspross,  neben 
^ner  Tochter,  Marianne,  geb.  1853,  ein  Sohn,  Günther,  geb.  1851. 
—  Aus  dem  adeligen  Stamme  wurde  von  Bauer,  Adressbuch.  1857, 
S.  102  aufgeführt:  Hellmuth  Thilo  Friedrich  Wilke  v,  Itzenplitz» 
Herr  auf  Grieben  im  Kr.  Stendal. 

Seifmrt,  Qtneal.  adel.  Aeltcrn  und  Kinder,  8.  3S7l—  Oauke  ^  I.  8.  944  n.  945  und  II. 

8,  1598.  -  9.  4,  Magen,  il«$obr.  d.  Ml«l.  Q«»eta.  v.  I^noa,  Auag.  Ton  1768.  S.  16.  NoM  bb. 
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—  Pauli,  Lebi»D  «roi^'-r  U«ldeo ,  V.  8.  »21.  —  N.  Pr.  A.-L.  HL  8.  4.1-4i.   -  DMtaiht 

Grafriih.  «1.  G^.ifüw  ,  \  8  .  404  —406.  -  Freiherr  r.  L*dtbur  ^  f,  8.  403  und  lir.  S.  283.  — 
«ieuefl   Ta^ch  iil>   d.  ^rafl.  Häuser.  \^f>i.  S.  394—397  u.  histor.  Handb.  in  dera-i-lRen.  ».379. 

—  Si'-bina-h^r.  III    Mn.  -  r.  Afr<l,n,j,  III.  H.  312.  —  W.-B.  d.  Pr.  Monarch.  I.  54:  Gr.  ».  I. 

Itfötrin.  Eine  angesehene  mainzer  Familie,  welche  von  dem 
Fürsten  Primas,  Grossh.  von  Frankfurt,  8.  Mai  1801  ein  Adelsdiplom 
erhielt.  Dasselbe  wurde  im  Königr.  Bayern  anerkannt  und  Friedrich 
Lorenz  Johann  Nepomuk  v.  Itzstein,  geb.  1792  ,  k.  bajrer.  Lieut.  im 
Garde  da  Corps-Begiml  la  Pferde  le  die  ikdeliaielriliel  eiogetragea. 
Der  Käme  des  Gesekleebts  ist  besoeders  doreh  dea  fiel  geMumten  te- 
desscbeo  KamnierdepatirteD  Johum  Adam  f.  Itisteiii,  geb.  177S,  be> 
kannt  geworden.  —  Tu  neuester  Zeit  stand  Friedrieh  Itaeteio  als 
Oberlieatenant  im  k.  k.  21.  Infant.-Regim. 

Imag,  Sappl.  8.  Ii«.  -  W..B.  de«  K«r.  Burani.  VL  41.  -  Jhr^,  AUgm.  W.^  H. 
S.  100  and  101.  —  r  A/fMr,  bnyer.  Adel,  Tab.  Ml  «nd  8.  8T.  —  KnMdUtt»  I.  S.  »4.  — 
,W,-B.  <l,  SSchi.  Staat.  X.  43. 

Jeekkät  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17&a  Mr 
Jüs(ph  Anton  Juckhät,  WeggefailS'Einjiehmer  ia  SteienDark. 

ileyfrU  v.  Mühtfeld,  S.  206. 

Juden,  Jüddcn,  Jeeden.  Eins  der  bedeutendsten  ritterlichen  Ge- 
schlechter  der  Stadt  Cöln,  welches  auch  sonst  noch  im  Rheiulande, 
80  wie  in  Westpbalea  begfitert  werde  end  aacb  aaeb  CoiiaBd  gekom*  ' 
■ea  ist.  Dasselbe  nannte  sieh  ia  Cftla  meist  Jttdden,  ia  WestpbaleB 
'  ,  Jadea  aad  ia  Corland  Joedea.  Za  dem  Besitse  im  Rheialaode  ge» 
hörte  scboB  1278  Dfkiken  im  jetzigen  Kr.  Kempen,  1439  Brtthl  im 
Kr.  Cöln  Q.  1641  nnd  noch  1721  Rheindorf  im  Kr.  Bonn  a.  ia  Wesl» 
phalen  besass  die  Familie  1662  Borgholz  unweit  Warbarg,  1760 
Natzungen,  ebenfalls  bei  Warburg,  so  wie  Rothe  und  Tietelsen  un- 
weit Höxter,  1769  Gröpperhof  und  Ktiterbrock  im  Lrppeschen  und 
noch  1778,  nüchb^t  Borgholz ,  Aussei  im  Kr.  Wiedenbrück.  —  Der 
Stamm  hat  in  das  19.  Jahrb.  fortgeblUht  u.  Friedrich  Freib.  v.  JQden 
w»r  Boeh  1866  Demherr  im  Dom-CapHei  sa  Miadeasi  Spitere  Spros- 
sen des  Stammes  siad  aieht  bebaaat. 

N.  GeneaJ.  HMidbueb.  1777.  8.  261  und  1778.  I.  8.  8tt.  —  N.  Preass.  k.-U,  IB.  8.45.  — 
Fahne,  I.  8.  195.  —  Frtih.  r.  Ledebur.  |.  8.  403.  —  Siebtiiacher,  V.  303. 

Jedmann  la  iUrenfelss  und  Staingrilf.  Altbayeriechea,  awischen 
1165  und  1486  vorgekonuDenes  Adeisgeseblecbt^ 

Wig.  Uund,  I.  S.  245— »37. 

Jfigert.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  welches  auch  Jugert, 
Jagart,  Jugarda  und  Juggerde  geschrieben  wurde.  Dasselbe  besasa 
achoD  im  16.  u.  17.  Jahrh.  im  Magdeburgischen  die  Güter  Beverlake 
liel>  Osterborg  n.  Gross- Wosterwitz  bei  Jericfaow  aad  za  einem  spftter 
aaob  Sbhleswig  gekomamaea  Zweige  gekdvto  Jehaoa  Ladwig  v.  Jog- 
gafft»  Heiv  aal  Wiaaltagea  bei  Asohereiebea,  woleber  alrk.  dba,  Geia* 
Batk  29»  Jaa.  l'798^sUrb. 

».  Pr.  A^-L.  V.  r.  aeo  uod  sei.  -  Wteik.  r.  Uitbw,  l.  8.  40».  -  Stebmachtr,  Ii  17f. 

ivLf\,  auch  nreiherrea.  Freiberrnstand  des  Egr.  Dänemark.  Di- 
plom um  1678  für  Nils  Juel,  k.  dftn.  Admiral  u.  für  den  Brader  des- 
selben, Jens  Juel,  k.  dän.  Geh.  Staats-  n.  Canzlei-Rath,  Vice-Prftsrdenten 
zvQQ^obageiiQtQ.  Altes,,memeDbarg^citesAdei8geschlecbt»  welfihaa  ' 


* 

Digitized  by  Coogle 


i 


—    60S  — 

die  RHteifttter  G«d«ii  in  Amte  Wittenbarg  und  Beelieberg  im 
Amte  StavenliAgen  besass,  längst  aber  ia  Melslenburg  ausgegangen 
ist.  Dasselbe  war  seitig  Dach  D&nemark  gekommen.  Eggerns  Joel 

war  1307  Bischof  za  Aarhaas  and  starb  1325  alsErzbiscbof  an  Land 
and  Hardwicus  Juel  hatte  1484  den  bischöflichen  Stohl  zu  Ri'pen 
inne.  Vom  16.  Jahrh,  an  bekleideten  Viele  Spros<?en  de^  Stammes' 
hohe  Ehrenstellen  in  k.  dän.  Hof-,  Staats-  und  Kriegsdiensten  and 
Gauhe  hat  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrh.  nach  dem  ihm  zugängigen 
genealogischen  Manuscripte  Mehrere  derselben  genannt.  Von  den 
Empfängern  des  Freiberrndiploms  starb  Jens  J.  1696  u.  NilsJ.1697. 
In  der  sweiten  Hftlfte  des  18.  Jahrb.  scheint  der  Stamm  an  Gliedern 
abgenommen. an  haben  nnd  Jacob!  hat  1800  im  enrop.  genea].  Hand- 
bache, welches  nach  in  Besag' des  Personalbestandes  der  dinischen 
Adelsfamilien  eine  vorsttgliche  Qaelle  ist,  das  Geschlecht  nicl^t 
genannt 

0amk9,  Q.  S.  «95—497  o.  S.  USa-lCOt.  —  Lesie.  over  adel.  FanU.  i  DMiurik,  Bd.  I. 
Td».  «a 

Iftlieh  ^  Gölich.  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  als 
dessen  Stammvater  Eduard,  unehenbürtiger  Sohn  des  Herzogs  Rein-- 
bard  V.  Jfllich  nnd  der  Catharina  v.  Bell  angegeben  wird.  Das  Ge- 
schlecht sass  1418  an  Bell  anweit  Gladbach,  hatte  im  16.  a.  17.  Jahrh. 
mehrere  andere  Gater  am  Niederrbein :  Eylen,  Dorp  etc.  inne  a.  war 
mit  Berg  bei  Niddeggen  unweit  Düren ,  welches  Gat  ein  alter  Besits 
der  Familie  war,  noch  1716  begütert. 

üoftMW,  uledwrii.  Adol,  II.  8.  385.  —  Fakfu,  I.  S.  .tlO.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  40S. 

Jingermann.   Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Herzogtbume  Bremen 

gehörendes  Geschlecht,  welches  auch  im  Magdeburgischen  angesessen 
war.  Dasselbe  sass  im  Bremenschen  1611  zu  Rittershausen  u.  Stel- 
lenfleth und  hatte  diese  Güter,  so  wie  Oster-Wechterndorff  u.  Wisch-  * 
hoflf  noch  1777  inne,  im  Magdeburgischen  »her  war  die  Familie  1560 
and  noch  1700  mit  Sool-Gütern  zu  Gross-Saltze  und  1671  zu  Plötz- 
kau  angesessen.  »  Freih.  d.  Knesebeck  vermnthet,  dass  der  Adel 
in  der  zweiten  Hftlfte  des  17.  Jahrh.  in  die  Familie  gekommen  sei  n. 
nennt  mehrere  Sprossen  des  Stammes. 

Prafie,  Altes  u.  Ni  m.-s  ans  di  rn  Her/.ogth.  Bremen,  Bd.  VII.  S  '.'^0.  —  Freih.  r.  Krohn«, 
II.  8.  163  — 165.  —  Freih.  r.  d.  A>i         -t.  S.  165  uml  lüö.  -  Frah.  v.  Lodehur ,  I.  S.  404. 

Jurgas,  Jfirgass,  Jur;;as,  Wahlen,  genannt  Jargas.  Altes  Adels- 
geschlecht der  Mark  Brandenburg,  welches  bereits  1598  zu  Ganser 
im  Ruppinschen  sass ,  später  mehrere  andere  Güter,  namentlich  in 
der  Umgegend  von  Ruppin  und  in  der  Ost-Priegnitz  an  sich  brachte 
nnd  In  der  sweiten  Bftlfte  des  18.  Jahrb.  Torttbergehend  auch  In  der  • 
Allmark  nnd  in  der  Wetteraa  beglktert  war.  —  Der  S^m  ist  mit 
Alezander  Georg  Ludwig  H orits'  Gonstantin  MaximUiao  ?.  Wahlen- 
Jürgass  —  einem  Sohne  des  Georg  Christoph  v.  W.-J. ,  k.  pr.  Major 
nnd  Landrath  im  rnppinschen  Kreise  nnd  einem  Bruder  des  früheren 
Herrn  auf  Ganser  —  k.  preuss.  GenerallieutenaDt  u.  Herrn  auf  Gan- 
ser, 8.  Nov.  1833  erloschen  und  der  Erbe  desselben  ,  Otto  v.  Rohr, 
Herr  aaf  Ganzer  (Gantaer),  erhielt  dea  28.  Jali  18^6  die  königliche 
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Erlanboiss ,  Namen  nnd  Wappen:  (in  Blaa  ein  auf  Wellen  schwim- 
roender,  einen  Wasserstrabl  auswerfender  Wallfisch)  seines  Terstor- 
benen  Grossobeimes  v.  Wahlen -JUrgass  dem  seinigen  beiznfflgen  und 
sieb  in  Zukunft:    Bohr,  genannt  Wahlen- Jdrgass  sn  nennen. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  46  und  47.  —  FreU^rr  V.  Mebur,  I.  8.  404.  —  W.'B.  d.  pteoss. 

Mouarch.  IV.  38:  v.  Kohr-Wahlen  Jiirgass. 

JuttoA*  f.  Dahlenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstaud.  Diplom  von 
1816  fUr  Wilhelm  Jütlner,  k.  k.  Hauptmann  im  lufant.-Kegim.  Graf 
V.  Erbach,' mit  dem  Prädicate:  v.  Wabienburg. 

Mtgerlt  9.  MühlfM,  9rg.-Bd.  8.  SSI. 

Jufenici  leMeghegy^  l^reihcnrcn.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  27.  Apr.  1813  fftr  Anton  Jogenicz,  k.  k.  Haapt- 
mann  im  Inf. -Reg.  Freib.  SpMnyi  Mih&ldy,  mit  dem  Prädicate: 
Boldogbegy.  Oerselbe,  geb.  1773  zu  Szegedin  in  Ungarn,  u.  gest. 
1818,  hatte  sich  1799  mit  Elisabeth  de  IJarou  vermählt  und  hinter- 
liess  zwei  Söhne,  den  Freih.  Antou  (II.),  geb.  1804  and  den  Freih. 
Joseph,  geb.  1807,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 

MegerU  ».  MüldUld,  S.  (»1.  —  6«n«al.  Taaehenb.  d.  freih.  Häuser,  1S43.  8.  190  a.  1855. 

,8. 

ialbacb  wd  Schanberg.  Altes,  bayer.  Adelsgeschlecbt  welehes 
von  1146  bis  1552  vorkam  u.  auch  den  Namen:  die  Kinder  v.  Julbacb 
genannt,  führte. 

Wigtil  Hund.  I.  8.  96. 

Julien^  8aiat-Jiüiei,  ttrafei!»  s.  Saint- Julien,  Grafen. 

Jnller  f.  Badeathali  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  18.  Juli  1800  für  Johann  Julier  Ritter  v.  Badenthal,  Mit- 
inhaber der  schwechater  Kattunfabrik.  —  Altes,  schweizerisches, 
8.  g.  junkerisches  Geschlecht,  aus  welcliem  Joseph  Alexander  Julier, 
k.  k.  Hüfrath  (ein  Sohn  des  bteplian  Julier  und  'der  Barbara  Oggicz) 
11.  Nov.  1750  für  sich  u.  seinen  Neffen,  Johann  Julier,  den  erbländ.- 
österr.  Uitterstand,  mit  dem  Prädicate:  v.  Badeathai,  erhielt.  Letz- 
terer, geb.  1745  —  ein  Sohn  des  Johann  J alier,  Zehent-Hauptmanns 
zu  Leuck  im  walliser  Lande  nnd  der  Barbara  Matter,  wurde,  wie 
angegeben,  Freiherr,  erlangte  die  Aufnahme  in  das  nieder-österr.etftn- 
dische  Consortiam  u.  nach  Ankauf  der  böhmischen  Herrschaften  Ziak 
nnd  Habern  1819  das  böhmische  Herrenstands-Incolat  u.  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  der  Mank  mehrere  Kinder, 
von  welchen  Freih.  Joseph  J.  v.  B.,  Herr  der  Herrschaft  Habern,  1849 
unvermählt  und  der  Letzte  seines  Namens  war. 

MtgerU  9.  MühlfeUi,  8.  61  u.  Erg.-Bd.  S.  159.  —  Oeueal.  'lascbenb.  d.  frciiicrrl.  Häuser, 
184».  8.  511. 

-Jallaii  €iiUaL  Ein  ans  Como  fan  Mailändtscben  naeh  O'esterreieh 
gekommenes  Adelsgeschlecbt,  ans  welchem  Giacomo  (Jacob)  Guilini, 
Banquier  und  Handelsmann,  1607  und  1610  in  Urkunden  über  ein 
dem  k.  k.  Hofe  besorgtes  Darlehen  genannt  wird.  Johann  Andreas 
V.  Guilini  oder  Julini,  Herr  zu  Lanzendorf  und  Lostorf,  k.  k.  Rath  etc. 
wurde  1635  als  niederösterr.  Laudraann  unter  die  neuen  Ritterstands- 
geBchlecbter  aufgenommen ,  starb  1636  anvermäbU  und  hinterliess 
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den  SAhnen  seiBes  Bruders,  Jobann  Paul,  das  Gut  Lastorf.  Letzterer, 
Herr  sa  Enserstorf  a.  d.  Fischa  n.  in  Lanzendorf  wurde  1639  unter 
die  neuen  Geseblecbter  des  niederOeterr.  RittersUndes  anfgenommen 
nnd  hinterliess,  laut  Testaments,  1680  Enzerstorf  seinen  zwei  Söh- 
nen, Franc  nnd  Carl  Edlen  v.  Jiilini  Ersterer  jstarb  nnvermfthlt  ond 
Letzterer  verkaufte  1707  Enzerstorf,  lebte  noch  1712,  starb  aber  ' 
dann  hochbejahrt  ohne  Nachkommen. 

Wisfignll,  IV.  S.  523—525. 

Julius ;  Freiherren.  Reichsfrciher^nstand.   Diplom  von  1776  far 

Carl  V.  Julius,  k.  k.  Hauptmann. 

Megerle  r.  Mühlfeld.  ErK.-Rd.  S.  63. 

Jullien,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1707  für 
Victor  Jullien,  Controleur  des  Jürzh.  Leopold  von  Oesterreich,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v. 

•  « 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  159. 

Junack.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  vorgekora-«* 
menes ,  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht.  —  Georg  v.  Juuack  ' 
.  starb  1677  als  Prediger  zu  Luckenwalde  a.  d.  Nuthe  in  der  jetzigen 
Provins  Brandenbarg  und  die  beiden  Söhne  desselben,  Martin  Georg 
Friedrich  o.  Balthasar  Jnnaek,  wurden  Gatsbesitser.  Ersterer  war 
Herr  anf  Wahisdorff  bei  Jftterbock  u.  Letzterer  Herr  aaf  Bathow  bei 
Calan. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  36t  u.  Freih.  v.  Ledebur^  I.  8.  408  404. 

Juncker!  8.  Junker,  F reib. 

Junckersterf.  Adeliges  Patriciergescblecht  der  Stadt  Cöln, 
welches  mit  Heinrich  v.  Junckerstorf,  Btlrgermeister  zu  Cöln,  17.  Mai 
1716  erloschen  ist.  Die  Familie  besass  das  Gut  Giersdorf  bei  Cöln. 

Fahne,  I.  S.  211.  —  Freiherr  t.  Ledebur,  I.  8.  404. 

Junge.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Dec.  17^1  für  Carl 
Adolph  Junge.  Derselbe,  aus  einem  vornehmen  zittauer  Stadt- 
geschlechte  stammend  und  ein  Sohn  des  verstorbenen  reichen  Kauf- 
und  Handelsherrn  u.  Stadtrichters  zu  Zittau  Johann  Friedrich  Junge, 
Herrn  auf  EOsslitz  und  Deutsch -Ossig  bei  Görlitz,  auf  dessen  Ver- 
dionste  im  genannten  Diplome  namentlich  Rtteksicht  genommen  wird, 
war  ebenfalls  Kauf-  u.  Handelsherr  in  Zittau  n.  wurde  in  die  dortige 
Kaufmanns-Societät  1724  aufgenommen.  Später  suchte  die  Scliwcster 
desselben,  Johanna  Victoria  Junge,  sich  ebenfalls  auf  die  Verdienste  - 
ihres  Vaters  berufend  etc.,  um  den  Adel  nach  unel  erhielt  deiiselbeu 
durch  kaiserliches  Diplom  d.  d.  Carlsbad  9.  Juli  173Ö.  Das  dem 
Bruder  ertheilte  Wappen:  Schild  der  Länge  nach  und  rechts  querge-  • 
theilt,  dreifeldrig:  1,  rechts  oben,  in  Blau  ein  mit  dem  Neste  auf 
grünem  Rasen  sitzender,  drei  Junge  nfthrender,  rechtsgekehrter,  sil- . 
bemer  Pelican,'  mit  erhobenen  Flttgeln;  2,  rechts  unten:  eine  silberne 
s.  g.  Bastei  oder  Festnngsmauer  mit  über  einander  liegenden  Quader« 
steinen  von  sechs  Schichten  und  3,  links,  in  Gold  auf  grünem  Rasen 
ein  brauner  Weinpfahl,  umwunden  von  einer  nattlrlichen  Weinrebe 
mit  einer  blauen  Weintraube  und  fünf  grünen  Blättern  —  wurde  der 

• 
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Schwester 'sAch  dem  Diplome  in  eioem  viereckisen  Schilde  (dem  e*  g. 
Baoten-Sehilde)  verlieheo. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Freiherr  c.  LodehttT,  I«  8.  -O*.  —  Ihtttf  Ailtßau  W«-B.  11.0.19 

UDd  ;iO.  —  W.-B.  (I.  S.ichH.  StBMt.'ii.  Vf.  S4. 

JuugeOj  zum  Jungen^  de  Juveui^  auch  Freiherren  (in  Roth  drei  über 
einander  liegende,  die  Stürzen  rechtskehrende,  silberne  Jagdhörner, 
jedes  derselben  mit  einer  goldenen ,  einmal  über  sich  geschlungenen 
Schnur  geziert  und  da,  wo  diese  befestigt  ist,  so  wie  an  der  Mündung 
and  Stttrze  goldeü  beschlagen).  ReichsfreihermstaDd.  Bestätigungs- 
diplom von  1708  fOr  Jobann  HIeronymos  Freib.  t.  und  snm  Jongen, 
k.'k.  Feldmarscball-Lientenant  und  für  den  Brnder  desselben,  Johann 
Maximilian  Freih.  v.  u.  z.J.  — Altes,  rheinlftndischeaAdelsgeschlecbt, 
welches,  wie  Uurobracht  angiebt,  der  Sage  nach  aus  Ungarn  staronLen 
und  in  der  Person  des  Henrich  zum  Jungen,  welcher  dem  K.  Frie- 
drich I.  in  Italien  gut  und  treu  gedient,  1173  zu  Verona  den  Adel  er- 
halten haben  soll.  Die  Nachkommen  Hendrichs  lebten  anfangs  in 
•  Mainz,  nahmen  von  ihren  Häusern  verschiedene  Beinamen  an  und  so 
entstanden  mehrere,  im  16.  Jahrb.  erloschene  Linien.  Im  14.  Jahrh. 
hatte  sich  ein  Zweig  ans  Mains  nach  Oppenheim  gewendet  and  n 
demselben  gehörte  Heinti  snm  Jungen,  Ritter,  Sehultheiss  u.  Amt- 
mann SU  OppenhelB,  welcher  urkundlich  noch  1872  als  kaiserlieber 
Rath  vorkommt.  Von  seinen  drei  Sl^huen  erhielt  der  gleichnamige 
jüngste  Sohn  die  Aemter  des  Vaters  und  wurde  1375  zugleich  der 
rheinischen  Städte  Oberst.  Der  älteste,  Petermann  zum  Jungen,  er- 
langte 1356  für  sich  und  das  ganze  Geschlecht  ein  kaiserliches  Be- 
stätigungsdiplom des  der  Familie  zustehenden  Adels  u.  der  mittelste 
Sohn,  Goetz  zum  Jungen,  war  Herr  auf  Neuen -Wolffstein,  verkaufte 
aber  1377  dieses  Gut  au  Korpfalz.  Ein  Enkel  des  Letzteren  war 
nach  Alteren  Schriftstellern  der  nicht  genug  zu  preisende  Erfinder 
der  BuChdruckerkunst:  Jobann  Guttenberg  snm  Jungen,  geb.  gegen 
Ende  des  14.  Jahrh.  und  gest  1468,  weldier  von  neueren  Schrift- 
stellern nicht  mit  diesem,  sondern  mit  dem  Namen  :  Henne  (Johann) 
Gensfleisch,  genannt  Gntenberg  mit  der  Angabe  aufgeführt  wird,  dass 
derselbe  aus  einer  alten,  angesehenen  Patricier -Familie  zu  Mainz 
stammte,  welche  in  zwei  Hauptiinieii:  die  Gensfleisch-Sorgeulochsche 
,  '  und  die  Gensfleisch-Gutenbergsche  zerfiel  u.  dass  derselbe,  wie  schon 
der  Name  beweise,  zu  letzterer  Linie  gel>ört  habe.  —  Das  etwaige 
genealogische  Verhältniss  des  gensfieiscb'schen  Geschlechts  zu  dem 
Geschlecbte  zum  Jungen  muss  dabin  gestellt  bleiben ,  doch  scheint 
Ersteree  ein  Zweig  des  Letsteren,  welch'es,  wie  angegeben,  so  ver- 
schiedene Namen  annahm,  gewesen  zu  sein,  da  ja  mehrfach  ältere 
Schriftsteller  n.  auch  Humbracht  den  genannten  Johann  zu  dem  Ge- 
schlechte Euro  Jungen  gerechnet  haben.  —  Eine  nochmalige  Bestäti- 
gung des  Adels  der  Familie  erhielt  1430  Peter  zum  Jungen  und  Otto 
zum  Jungen  liess  sich  mit  anderen  vom  Adel  zu  Frankfurt  a.  M.  nie- 
der und  starb  daselbst  1483.  Später  brachte  Johann  (iottfried  zum 
Jungen,  kaiserl.  Über&t,  Ober- Jägermeister  des  Erzh.  Leopold  und 
Commandant  zu  Passao,  welcher  noch  1637  lebte,  den  Freiherrnstand 
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in  die  FwOto  imd  dfr  ol»eii  .angefahrte  FrettMii  Jobanii  HleroRyai», 
welcher  1726  das  General-Coiuauuido  ftber  di#  in  denOsterreichiaoben 
KiederlendeB  siebenden  Truppen  erhalten  hatte,  sehloss,  wie  Einige 

annehmen,  1732  als  Letzter  seines  Geschlechts  den  alten  Stamm, 
während  nach  Hübner,  Sappl.  25.  S.  68,  damals  noch  der  Sohn  des 
älteren  Bruders,  des  Freiherrn  Johann  Maximilian,  s.  oben,  aas  der 
Ehe  mit  Maria  Margaretha  v.VölcJier,  Freih.  Hieronymus  Maximilian^ 
geb.  1697,  gelebt  haben  soll. 

MutuUr,  Cosmogniph.  M.  113.  —  Humbracht,  Tab.  46—49.  —  Oauhe,  I.  8.946—948  aud 
If.  a.  4e7>-4y9.  ~  at^madtv,  I.  210 ;  aim  JaofUi,  Frankft  a.  M.  adcL  Patrioicr  a.  V.  Ztt- 
«mt,  86.     V.  üidlfW,  IL  6.  Ml  «lut  MS. 

jMgenalendi  wm  «der  ?•  der  JaHgeaabeadi  aicb  de  Jateni  Aba 

(in  Sabwars  die  im  vorstehenden  Artikel  besebriebenen  drei  Jagd* 
börner).  Eine  Linie  des  Gescblecbts  som  Jnngtsn,  welebe  mehrere 
Beinamen  führte  und  ans  welcher  Henn  v.  der  Jungenabend,  genannt 
Dflssberger  1368  vorkommt.  Eine  besondere  Linie  des  Geschlechts 
T.  d.  Jungenabend  scheint  Hennekin  zum  Alten -Gelthauss,  welcher 
um  1359  lebte ,  gestiftet  zu  haben.  Derselbe  wurde  mit  seinen 
Nachkommen  zum  Gelthauss  oder  Gelthauss  v.  d.  Jungenabend  ge- 
nannt. Die  Stammreibe  dieser  Linie  hört  bei  Humbracht  mit  Adam 
Gelthauss,  welcher  1499  Licentiatus  Juris  und  Altarista  zu  St.  Queu- 
tin  war,  aal  n,  mit  ihm  starb  die  Linie  wobl  ans. 

Sumbrachtt  TMk  46.  —  Gudenus,  Cüd.  dtpl.  II.  S*.  <S5.  "  «.  Mtding ,  If.  8.  383  n.  SM. 

Jungingen,  s.  Gremlich  v.  J  u  n  gin  gen,  Bd.  IV.  S.  30. 
Jungli  y  Ritter*  Beicbsritterstand.  Xriplom  vom  4.  Mai  1682  fOr 
Georg  V.  Junglc. 

9*  MeUbaok ,  I.  8.  6M. 

jMf^e»,  Jangkera»,  gtMni  Mmt  r«  Mebreistamm.  Ein  am 

Oberrhein  nnd  in  Westpbalen  begütert  und  dem  Bittertanton  Kocher 

«  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  einen  kaiserl.  Wap- 
penbricf  16.  Aug.  1558  u.  den  Adel  18.  Dec.  1696  erhielt.  Dasselbe 
sass  am  Oberrhein  bereits  1653  u.  1696  zu  Kleyberg,  1710  zu  Freins- 
heim, 1750  zu  Adelmannsfelden  u.  1760  zu  Dalheim,  u.  war  in  West- 
pbalen 1760  zu  Lübbrassen  unweit  Bielefeld  u.  1780  u.  noch  1802 
zu  Hüffe  im  Kr.  Khaden  begütert.  —  Martin  Eberhard  v.  Jungken, 
gen.  M.  Y.  M. ,  Herr  auf  Adelmannifelden,  starb  1761  als  k.  preuss. 
Geaeralmsjor  tu  D.  Derselbe  hatte  ans  der  Ehe  mit  Eleonore  Mag- 
dalene  v.  Voheustein,  neben  einer  Toebter»  fttnf  Söhne,  von  denen 
Carl  Friedrieb,  weleher  1794  als  k.  preuss.  Generalmajor  pensionirt 
wurde,  1802  starb.  —  Joseph  Anton  v.  Jungkennen ,  gen.  M.  zu  M., 
k.  bayer.  Kämm.  u.  Oberstlieutcnant,  wurde  im  Kgr.  Bayern  durch 
königl.  Rescript  vom  16.  März  1816  für  seine  Person  als  Freiherr 
anerkannt  und  in  die  Freiherrnclasse  der  Adclsmatrikel  eingetragen. 

SSnehtlmanH,  gen«>l.  Advlshittor.  I.  S.  tS— CSt  mit  Wappen  und  Beilagen  u.  deaaelben 
StHIM-  n*  AhuenUfeln,  I.  S.  37.  —  N.  geneal.  Handb.  I77S.  I-  8.  124.  —  r.  Lang,  Siippl. 
8.  51.  —  n.  Pr,  A.-L.  III.  8.  46.  —  Freiherr  t.  Ledebur,  I.  8.  404.  —  Siebmacher,  V.  Zu- 
satz, 2».  —  W.-B.  d.  Kit.  Bajern,  Ul.  S4  a.  f .  WSMttrn,  Abtli.  I.  —  HtMkktt  IV.  S.m 

u.  203. 

Jii^maUj  frclheiräk  Brbliad.*dsterr.  Fteihermstand.  Diplom 
vom  S5.  Jan.  1860  für  Johann  Jangmann,  k.  k.  Bath  n.  Professor  der 
GabvtsblUfo  au  Prag.  ' 

HudMhiL  Hail^ 
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IwigMiilii  V.  ilkm.  Eia  ro  dem  Adel  in  Ostprenssen  ge- 
hOrendee  Geschlecht,  welches  die  Güter  liaggarben  nnd  WoDlnkelm 
im  Kr.  Gerdmn  an  sich  brachte.  Ersteres  Got  stand  in  neuester 
Zeit  einer  Frau  Jangscfanlts    Röbem  so. 

frei*.  9.  Udrhur,  1.  8.  404  ii.  III.  2»3. 

Jnngwirth,  Jungwirth,  Edle,  Ritter  and  Freiherren.  Reichs-  and 

erbländ.  -  österr.  Adels-  und  erbhUid.  ♦  österr.  Ritter-  und  Freiberrn- 
stand.  Adel>di]>luiii  von  1730  für  Johann  Peter  Jungwtirth  und  den 
Bruder  desselben ,  Ignaz  Maximilian  .1.;  Ritterdiplom  vod  1731  für 
den  geuannteu  Jobann  Peter  y.  Jungwirtb  als  niederosterr.  Wechsel-  . 
gerichts-Beisitzer,  mit  dem  Prädica^e:  Edler  t.  nnd  Freiherrndiplom 
von  1753  für  Frans  Joseph  t.  Jnngwirth,  lt.  k.  Rath  und  Kammer-, 
aoch  Hoflehen-Beisitser  in  Bdhmen. 

MegerU  t.  midfeid,  8.  M6  «.  BrBint.-Bd.  S.  68  o.  168.  —  Sttppl.  •«  M*ta.  W«*B.  VI. 

22:  F.  II.  V.  J.uigwirth. 

Jank,  JuDck.  Adelsstand  des  Künigr.  Preussen.  Diplom  vom 
20.  Oct.  1766  für  Jobaun  Aßton  Juuk,  k.  preuss.  Legationsratb  und 
Residenten  so  Danzig.  DerselKe  ist,  so  ?iel  bekannt,  ohne  Kachkom- 
men gestorben. 

r.  Il,ithach.  I.  S.  625.  —  N.  Preus».  A.-L.  I.  S.  44,  IH.  s.  iu  u.  V.  S.  261.  —  Frtm. 
V.  Ledebur,  \.  S.  404.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  «'.l.  —  Kne.-<c/,ke,  IV.  8.  2i'l  iiud  20*A 

Junker,  Juncker,  J.  t.  •ber-€«Hraifl  oder  Coiirrut  und  J.  r.  Ober- 
Cenraid-BigattOj  auch  freiherrea  (Stamniwappeu :  in  Roth  auf  einem 
grftneo,  dreibttgeligeu  Berge,  dessen  mittelster  die  Seitenbtlge]  über- 
ragt n.  zwar  anf  letzterem  breit  stehend  ein  Jüngling,  bariäos,  mit 
wallendem,  goldfarbenen  Lockenhaar  imd  goldener  Krone,  in  silber- 
.  farbenem,  glatten  Wams,  mit  Halskragen,  vorn  auf  der  Brost  mit 
goldenen  Spangen  nnd  goldenem  Gürtel,  silberfarbenen,  langen,  glat- 
ten Beinkleidern  und  eben  solchen  Schnabelscbaben  n.  in  jederHand 
einen  goldenen  Streitkolben  haltend).  Reichs-  u  erbländ. -Österreich. 
Freiherrnständ.  Reichsfreiherrndiplom  im  kurbayer.  Reichsvicariate 
vom  lü.  Juni  1741  für  die  Gebrüder  Johann  (ieorgJoseph  v.  J.-O.-C.,, 
Herrn  auf  Ruprechtsreut  und  Adam  Georg  Joseph  v.  J.-O.-C,  Herrn 
aof  Woppenbof ,  kurbayerische  Kammerer,  pfalz-solzb.  u.  pfalz-neo- 
burg.  Geh.-Räthe  etc.  o.  erbL-Gsterr.  Freiherrndipiom  vom  16.  Mlbrz 
'  1814  fflr  Aotoo  Garl  Joseph  Freih.  t.  J.-0.-C.,  k.  bajer.  Kämmerer, 
Geuerallientenant  o.  Inhaber  des  10.  Infant -Regiments,  Herrn  anf 
'    Schweissing,  Oschelin  o.  Roggendorf  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Bigattx).  — Altes,  rittermässiges,  in  Oesterreich,  nach  im  Familien-  • 
archive  zu  Schweissing  befindlichen  Documenten ,  seit  1220  nach- 
weisbares Adelsgeschlecht,  in  welches,  als  die  Familie,  neben  ihren 
Rittersitzen  im  Eger-Lande,  auch  patricische  Stellen  in  der  Stadt 
Kger  als  Senatoren-  o,  Ritter-Bürgermeister  bekleideten  u.  aus  die- 
sem Anlasse  öfters  Adelsanerkennungs  -  Diplome  nachsnchten ,  viele 
solcher  Diplome  gekommen  sind.  Die  erste  Adels-  nnd  Wappen  •  Be- 
stätigung erfolgte  6.  Aogost  1400  vom  K.  Wenzel ,  aof  dessan  Seite 
£ger  wider  den  Oegenkaiser  Roprecht  festhielt  nnd  mehrfach  aoch 
nnter  dem  Bürgermeister  Niclas  II.  Juncker  begnadigt  wurde.  Dieser 
Bestätigong  folgten  non  nachstehende  kaiserliche  Diplome:  Tom 
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7.  Sept.  1450  unter  Anerkennoog  dts  altadoligen  Herkommens,  rit* 

terlichen  Standes  a.  ehrbaren  Wesens  des  Geschlechts  der  Joneker ; 

fom  30.  Juni  1483  für  Franz  II.  J.,  Bürgermeister  lo'Eger  und  far 
das  ganze  Geschlecht,  mit  Wappen- Verbesserung;  vom  6.  Aug.  1498 
und  von  1507  für  Erhard  II.  J. ;  vom  12.  .hm.  1562  für  die  Brüder 
Franz  V.  u.  Erbard  UI. ,  mit  Wappenverftnderungen ,  welclie  jedocli 
nicht  besteben  blieben;  vom  10.  Febr.  1565  für  die  eben  genannten 
beiden  Brüder,  unter  Wiederbestätigung  des  alten,  einfachen  Juncker-  . 
sehen  Wappens  n.  yom  7.  Sept.  1570  fflr  Frans  V.  sogleich  mit  der 
Bestätigung  des  schon  seit  1497  von  dem  Bergschlosse  Ober-Conrent 
(Gonrenth,  Conndd)  bei  Eger  geführten  Beinamens :  Jonoker  v.  Ober- 
Coorent  f&r  alle  Zeit  nnd  Descendenz.  —  Die  Nachrichten  Ober  das« 
früher  aucii  Junkherr  geschriebene  Geschlecht  beginnen,  wie  ange* 
geben,  1220,  in  welcher  Zeit  dasselbe  im  Ritterstande  zu  und  um 
Weitra  im  böhm.  -  österr.  Gränzgebicte  blühto.    Als  Ottokar  II.  von 
Böhmen  u.  Oe.'sterreich  1265  das  holienstaufensche  Egerland  an  sich 
nahm,  zog  ein  Ritter  Junkherr  von  Weitra  gleichfalls  dorthin,  wurde 
Besitzer  der  Barg  Liebeneck  n.  1291  snm  dritten  Burggrafen  von 
Eger  ernannt  nnd  der  Sohn  desselben,  Sigmund  Junkherr,  war  von 
1822 — ^37  vierter  und  letzter  lebenslänglicher  Burggraf  ton  Eger. 
Als  später  der  eger- ländische  Ritterstand,  neben  dem  Besitze  um- 
liegender Rittersitze,  gleichzeitig  das  Stadtregiment  von  Eger  erwarb, 
nahm  Sigmunds  Descendenz  sogleich  Stellen  in  demselben  ein.  Seit 
Sigmunds  Sohne,  Niclas  I.,  gab  die  Familie  von  1370 — 1701  der  Stadt 
Eger  dreizehn  regierende  Bürgermeister  und  besass  Liebeneck,  Tre- 
bendorf, Lebenstein,  Kötschwitz,  Seeberg,  Pograth,  Ober-Conreut  etc., 
auch  hielten  sich  einzelne  Glieder  bis         als  Capitanei  in  der  Burg 
za  Weitra.  —  Johann  III.  erwarb  1497  den  Rittersitz  Ober-Conrent 
und  nahm  von  demselben  den  Beinamen  an  und  der  Sohn  desselben, 
Frans  y.,  s.  oben,  liess  dieses  Prädicat  bestätigen.  Derselbe  warkais. 
Kämm.,  Übernahm  den  eger-länder  Besitz  nnd  starb  1599  als  regle» 
render  BQrgermeister  zu  Eger.  Mit  seiner  zweiten  Gemahlin,  Barbara 
V.  Krahmer,  wurde  er  der  Stammvater  der  nocii  blühenden  drei  Linien 
u.  von  seinen  Söhnen  Adam  III.,  verm.  mit  Anna  Maria  Schönstetter 
V.  Schönstett,  durch  seine  Urenkel,  die  Freiherren  Johann  (ieorg  .lo- 
'seph  und  Adam  Georg  Joseph,  s.  oben,  der  Stammvater  der  beiden 
'  eger*schen  oder  sttddeutscben ,  freiberrlicben  Linien:  der  älteren 
Linie:  Junker- Ober-Conreut  (auf  Ruprecbtsreut)  und  der  mittleren 
Linie :  Junfcer-Ober-Conrent-Bigatto  (auf  Woppenbof).  —  Der  dritte 
und  jflngste  Sohn  des  Franz  V. ,  Jobann  T. ,  früher  Rittmeister  im 
waHensteinschen  Heere,  liess  sich  später  auf  Bredinken  nieder  and 
wurde  der  Stammvater  der  norddeutschen,  jüngeren,  preussischen 
Linie,  welche  den  freiherrlichen  Titel  nicht  führt.  — Die  eger-länder 
Besitzungen  der  Familie:  Liebeneck,  Ober-Conreut,  Diemreut  und 
Pilmersreut,  so  wie  das  bachhelbel-junkersche  Stadthaus  in  Eger,  in 
welchem  Wallensteiu  1634  ermordet  wurde,  kaufte  1735  die  Stadt 
Eger  and  Jetzt  besitzt  das  Geschlecht  folgende  Otter:  In  Bayern: 
Ruprecbtsreut  bei  Weiden,  Weissenbach  boi  Amberg,  Woppenhof  n, 
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Holsbeim  bei  Neamarkt  nad  Spindelhof  bei  Regensbarg,  so  wie  in 
BöbmeD:  Scbweissing  n«  OscbeÜD  bei  Mies  im  Kr.  Pilsen  a.  Bocken* 
dorf  und  ScbQttQber  im  Kr.  Elbogen  bei  Eger.  —  Was  den  jetsigen 
PersonalbestaDd  der  drei  Linien  der  Familie  u.  die  Abstammnng  des- 
selben anlangt,  so  mag  Folgendes  genügen:  Adtere  (niprechtsreuter) 
Linie:  ,lun1<er  -  Ohor  -Conreiit:  von  dem  treiherrn  Johann  Georg  Jo- 
sepli.  s.  oben,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Magdalena  Freiin  v.  Satzen- 
hofen  Freih.  fieorg  Adam  Moritz,  ^cst.  1818,  verm.  mit  Maria  Hal- 
ler V.  Ilalleräteiu  und  vou  diesem  1  reih.  Christoph,  gest.  1836,  k. 
bayer.  Kflnun.  o.  Ober  ^Forstmeister,  verm.  mit  Antonia  Grf.  Pesta^ 
lozza.  Ans  der  Ehe  des  Letzteren  entgpross  Freiherr  Moritz ,  geb. 
1796,  Herr  auf  Ropreebtsrent ,  k.  bayer.  Bezirks-Gerichts-Director 
zn  München,  verm.  mit  Amalie  Freiin  v.  Sazenhofen,  gest.  1861. 
Derselbe  hat  zwei  vermählte  Töchter  und  eine  verw.  Schwester.  — 
Mittlore  (woppcnhofer)  Linie :  Junker-Ober-Conreut -Bigatto.  Von 
dem  l-reiherrn  Adam  Georg  Joseph,  s.  oben,  verm.  mit  Catharina 
Freiin  v.  Sazenhufen  ,  eiitspross  Freih.  Anton  (  arl  Joseph,  s.  oben, 
gest.  1821,  k.  bayer.  Gencrallieuteuant  etc.,  verm.  mit  Philippine 
Grf.  T.  Kreith.  Derselbe  wnrde  von  seinem  mütterlichen  Grossoheim, 
Joseph  Ritter  v.  Bigatto,  znm  £rben  der  böhmischen  Herrschaften 
Scbweissing,  Osehelin,  Rockendorf  nnd  Schfittfiber  laot  Testaments 
vom  16.  März  1812  eingesetzt,  nahm  daher  Namen  nnd  Wappen  des  * 
ans  den  Niederlanden  nach  Eger  gekommenen,  ursprflnglich  spani- 
schen Geschleclits  v.  Bigatto  zu  seinem  eigenen  Namen  nnd  Wappen 
an  u.  erhielt  mit  diesem  Priidicate,  wie  angeführt,  auch  den  erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand.  Von  ihm  stammen  zwei  Söhne,  die  Freiher- 
ren Clemens  und  SigismuiKJ,  welche  den  Stamm  fortsetzten.  Freiherr 
Clemens,  geb.  1794,  IJerr  auf  liockendorf  und  Schütlüber,  k.  bayer. 
Kämmer.  etc.,  vermählte  sieb  in  erster  £he  mit  AmaliaJosepha  Freiin 
V.  Yerger,  gest.  18S4  und  in  zweiter  1641  mit  Theresia  Ällebrand, 
geb.  1819  Q.  ans  der  ersten  Ehe  entsprössteo,  neben  drei  vermählten 
Töchtern,  zwei  Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1819,  Herr  aaf  Scbweissing 
und  Osehelin,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A. ,  verm.  1851  mit  Anna  Freiin 
^  v.  Verger  auf  Moosdorf,  geb.  1830  —  u.  Freih.  Theodor,  geb.  1831, 
k.  k.  l.ieuten.  in  d.  A.  —  P>eili.  Sigismund,  geb.  1799  ,  Herr  aulF 
Holzheim,  Wopi)eiihof  u.  SjiiiKlt  lliof  im  Nord^^au  .  k.  bayer.  Kämm., 
Rittm.  k  la  suite  u.  Landwehr -Oberst,  vernjälilte  sich  in  erster  Ehe 
1821  mit  Amalia  v.  Raben,  gest.  1Ö44  u.  in  zweiter  1852  mit  Caro- 
line Bürgl  und  aus  der  ersten  Ehe  stammen  zwei  Töchter  nnd  seebs 
Söhne :  die  Freiherren  Clemens ,  Aloys,  Haxirailian,  Sigmund  ,  Her- 
mann nnd  Otto,  über  welche  das  geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser 
nähere  Auskunft  giebt.  —  Jüngere  (prenssisclic)  Linie:  Janker-Ober- 
Gonreut  oder,  wie  das  Haupt  derselben  sich  schreibt:  Juncker  v,  Ober- 
conraid.  Da  die  mittlere  u.  die  jüngere  Linie  den  Beinamen:  Ober- 
Conreut  ab'^elegt  hatten  u.  derselbe  nur  von  der  älteren  beibehalten 
worden  war,  aus  dieser  aber  nur  ein  einzii4er  männlicher  Sprosse, 
Freih.  Moritz,  s.  oben,  lebt,  so  nahmen  durch  Fanailienbeschluss  d.  d. 
Scbweissing,  16.  Sept.  1847,  die  beiden  anderen  Linien  den  B^- 
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ntmen  wieder  an  nnd  es  warde  der  preossiscben  Linie»  unter  Aner- 
kennung des  Nach  weises  der  Angehörigkeit  sn  dem  y.  Jankerschen 
Gescblechte,  durch  königliche  Gabinetaordre  vom  30.  Apr.  1856  aus* 
drttcklich  gestattet,  den  Namen  des  adeligen  Geschlechts  Junker 
V.  Ober-Conraid  (Conreut)  zu  führen.  Das  Haupt  der  preussischen 
Linie  ist:  Woldemar  Juncker  v.  Ober-Conraid,  geb.  1819  —  Sohn 
des  1860  verstorbeneu  Peter  Paul  ,1.  v.  O.-C. ,  k.  pr.  Prof.  a.  I).  etc. 
—  k.  pr.  Landrath  u.  Polizei  -  Director  zu  Coblenz ,  verm.  1845  mit 
Jobanna  Friederike  Wilhelmiue  Freiiu  v.  iSchleiuitz,  gest.  1860,  aus 
welcher  Ehe  swei  Söhne  leben:  Woldemar,  geb.  1846  und  Alfred  J. 
T.O.-G:,  geb.  1849. 

9.  Lang,  8.  168.  —  Megerle  v.  Mühlftld ,  Krg.  -  Bd.  S.  6s.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  III. 
8.  283.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freilitrrl.  Hiiiiser,  IS37.  S.  SjO— 357  und  1862.  S.  401—404.  — 
Sappl.  lu  Sicbm.  W.-B.  I.  33.  —  Tyrof,  l.  17  u.  Siebenkee»,  I.  8.  44  und  45.  —  \V.  B.  des 
Kgr.  Bayera«  III.  84:  Fbr.  J.  v.O.-C.  u.  ü:  Fbr.  t.  J.-Bigktto  a.  v,  Wölektm»  Ahth.  3.  - 
a^ftue,  lMy«r.  Adel,  D.  Tab.  40  n.  S.  «9.  —  Enuekk»,  t  8.  Üi  o.  236:  Fkr.  v.  J.-B. 

Jnkcff^Edlf^  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808 
fttr  Frans  Junker ,  m&hrisch«>n  Bancal-Administrations-Assessor,  mit 

dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  r.  Mühi/fid,  S.  206. 

Jonker.  p]rbiänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  IÖ18  für  Cor- 
nelias Janker«  k.  k.  Artillerie-Hauptmann. 

MUgirtt  9.  JHtklfMt  Brgins.-B4.  8.  891.  ' 

InkcTi  Jucker  f.  ieUsieit  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1769 
fttr  Anton  Benedict  Junclcer,  k.  k.  Hauptpnann  bei  Gr.  Neipperg  In- 
fant., mit  dem  Piiidicate:  v.  Rollsdorf. 

Megerle  r.  Mühlfehl.  Kr« -Bil.  8.  H31. 

Jurisich  v.  lUelzendorf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Niclas  Jurisich,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Ottochauer  In- 
fant., mit  dem  Prädicate:  v.  Metzeodorf. 

MegtrU  9.  UfühlfM*  BrB.>Bd.  8.  831  n.  S8S. 

JuiiflskeTlcb  T.  layeiderf.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Yon  1810  fttr  Michael  Jurissicovich,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Hayendorf. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  ErgRiir.-Bd.  S.  206. 

Juritsch,  Jaritseh  zum  Stru^:;  und  Alt-Outtcnbcrjs;^  Freiherren.  Erb- 
länd.-österr. Freiherrnstand.  Diplom  vom  1.  Mai  1634  für  Johann 
Jacob  V.  Juritsch  zum  Strugg  u.  Alten-Guttcnberg,  k.  k.  Oberzahl-  u. 
Proviantmeister  in  der  crobatisclien  u.  Meeresgrünzc.  —  Ein  aus  Un- 
garn stammendes  Adclbgeschlecht,  aus  welchem  Sylvester  Juritsch 
dnreh  ktüserl.  Diplom  vom  9.  Juli  1569,  unter  Bestätigung  des  schon 
Irflher  geführten  Adels,  den  Ritterstand  erhielt.  Der  Sohn  desselben, 
Carl  (L)  kaufte  Strugg  u.  Alt-Guttenberg  in  Krain  n.  aus  seiner  Ehe 
mit  Catharina  v.  Bubensperg  entspross  Carl  (II.),  Rath  des  Erzhers. 
Ferdinand  a.  Kriegszahl-  u.  Proviantmeister  in  der  crobntischen  und 
windischen  Gränze,  welcher  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  Freiin 
Rauber  v.  Plankenstein,  einer  Krbtochter,  das  von  ihrer  Mutter  ge- 
.  erbte  schnitzenbaumsche  Wappen  an  seine  Familie  brachte.  Der 
Sohn  desselben  war  Freih.  Johann  Jacob,  s.  oben,  gest.  1694,  verm. 
mit  Eva  Sidouia  Freiin  v.  Kiernberg  2um  Stein.  Aus  dieser  Ehe 
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•Dttpross  Frelh.  Wolf  Carl,  ▼erm.  mit  Rosioi^  babella  CM.  t.  Schrot- 

tenbacb,  von  welchem  Freih.  Fraoz  Adam  stammte.  Letzterer,  vem. 
mit  Sidonia  Freiin  v.  Stroblhof,  hatte  einen  Sohn,  deu  Freiherrn  An- 
ton Joseph,  gest.  1749,  welcher  ans  erster  Ehe  mit  Anna  Flisabeth 
Freiin  Mordaxt  v.  Portendorf  zwei  Söhne  hinterliess,  die  Freiherren 
Carl  Ignaz  u.  Ferdinand  Joseph,  von  denen  Ersterer  das  Geschlecht 
in  einer  älteren,  Letzterer  in  einer  jüngeren  Linie  fortsetzte.  Von 
dem  Stifter  der  älteren  Linie,  dem  Frv  ib.  Carl  Ignaz,  gest.  1763,  k. 
1^.  Landrathe  sa  Laibach,  entspross  aas  der  Ehe  mit  Franaisea  Xa- 
teria  Grf.  v.  Aoersperg  Freih.  Leopold  Alois  Niclas  und  tod  diesem, 
verm.  mit  Maria  Felicitas  v.  Breckerfeld  zum  Impelhofen,  Freih.  Jo- 
seph Franz  Anton,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Anna  Zelluschek  v.  Fich- 
tenau nur  eine  Tochter,  Freiin  Hedwig,  hinterliess,  die  als  Letzte  der 
älteren  Linie  31.  Octob.  1812  starb.  Von  dem  Stifter  der  jtingeren 
Linie,  dem  1784  verstorbenen  Freilierren  Ferdinand  Joseph,  verm. 
mit  Maria  Anna  Felicitas  Freiin  Schweiger  v.  Lercheufeld,  stammte 
Freih.  Franz  Sales  Victor,  gest.  18.'34,  k.  k.  Kämm.  u.  jubilirter  Hof- 
rath, welcher  sich  1805  mit  Ernestine  Grf.  v.  Thum- Valsassina, 
gest.  1843,  vermfiblt  hatte,  ans  welcher  Ehe,  neben  iwei  Töchtern, 
drei  Söhne,  die  Freiherren  Cajetao,  geb.  1806,  k.  k.  Kftmm.  o.  6a- 
beroiaUSecretair  sa  Laibach,  Franz,  geb.  1809,  k.  k.  Oberlieat  in 
d.  A.  n.  Emst,  geb.  1810,  entsprossteri.  In  neuester  Zeit  wurde  von 
denselben  nur  noch  Letzterer,  Freih.  Krni>t, ,  Landstand  in  Steier- 
mark, Körnten  und  Krain,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst  in  d.  A.,  aufgeführt. 
Diebeiden  Schwestern  desselben  sind :  Freiig^  Barbara ,  verm.  Frei- 
frau V.  Bibra-Gleicberwiesen,  geb.  1836  u.  Freiin  Caroline,  geb.  1817, 
Stiftsdame  des  adeligen  Damenstifts  zu  Prag. 

OmimI.  TMdiMb.  d«r  IMIi.  BioMr,  1848.  8.  l98-.m.  1888.  S.  188  a.  188  «M  ISSt. 

S.  M5.  -  Tyroff,  II.  166:  F.-H.  v.  J.  -  KnnOtU.  IV.  8.  «08-40». 

Juritochls,  Jnrischitz,  l'reiherreB*  Altes,  aus  Croatien  stammendes, 
in  Krain  verbreitet  und  begütert  gewesenes  Herrenstandsgeschlecht, 
aus  welchem  Nicolaus  Juritschiz,  Freih.  zu  Gtinss,  Pfandherr  zu 
Forchteiistein  und  Hornstein,  als  Landesmitglied  in  Niederösterreich 
1524  im  Landtage  zu  Wien  auf  der  Herrenbank  erschien.  Derselbe, 
später  k.  k.  Kämmerer,  Hofrath ,  Landeshauptmann  in  Krain  etc., 
kaufte  1544  zwei  adelige  Freihänser  in  Wien,  von  denen  das  eine 
Oeorg  Juritschia,  Freiherr,  Yermathlich  des  yorigeir  Sohn  oder  son* 
stiger  Erbe.  1559  wieder  Tcrkanfte.  Die  Wittwe  des  Freih,  Nieolans, 
Margaretha  Herrin  v.  SchOnkirchen ,  vermählte  sich  1573  mit  Hans 
?.  Haim  Freih.  zu  Reichenstein.  Spftter  ist  der  Name  des  Geschlechts 
in  Niederösterreich  nicht  mehr  vorgekommen,  wohl  aberblühte  die 
Familie  später  noch  in  Ungarn  u.  Johann  v.  Jorischitz  war  1739  rai- 
ziselier  Ober-Capitain  in  Ungarn. 

Gauhe,  II.  S.  500—  502.  —  Wisagrill,  IV.  S.  525  u.  526. 

Jarkevic,  freiherrea.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  80.  Mai  1850  fflr  PtQl  v.  Jmrikofiö,  k.  k.  Hauptmann  im  OgnUiier 
3.  6rinz.-Inf.-Beg.  Derselbe,  geb.  1812  an  Berlog  in  den  dsterreleh. 
Kflstenlanden,  hat  in  der  Ehe  mit  Maria  Jannsi6  den  Stamm  doreh 
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drei  Söhne,  die  Freiherren:  Martio,  geb.  1832,  Marcus,  geb.  1837 
und  Daniel,  geb.  1839,  welche  in  die  k.  k.  Armee  traten,  fort- 
gesetzt. 

Om.  TMdMiib.  d.  IMh.  Hloter,  18SS.  8.  MO     180.  8.  «OC. 

lanich  f.  IcMeMberg.  Erbländ.-dsterr.  Adelsstaod.  Diplom  von 
1788  flIrPaiil  Jarsieh,  k.  k.  Haaptmanii  des  Warasdiner-Creoier 
lBf.>Reg.,  mit  dem  Prftdicate :  Baldenberg. 

Mfg«>rle  t.  Mühlfeld,  Krg.-Brt.  8.  S32. 

^  Jutj  i^reiherrcn  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold 
ein  die  Mitte  des  Feldes  durchziehender,  schrftglinker,  blauer  Bal- 
ken, welcher  mit  einem  einwärts  gekehrten,  grünen  Palmzweige  be- 
legt ist  und  links  in  Blau  zwei  schrägrechte,  silberne  Balken,  von 
welchen  jeder  ebenfalls  mit  einem  Palmzweige,  wie  in  der  rechten 
Scbildesbälfte,  belegt  ist).  Reichsfreiberreostand.  Diplom  im  kor- 
saeba.  Reicbavieariate  tom  81.  Joli  1790  fttr  Cbristian  Wilhelm 
?.  Jost,  korsftcbs.  Geb.  Kriegsratb.  Derselbe,  welcber  12.  Dec.  1776 
oder  nach  einer  anderen  Angabe  im  April  1779,  in  den  Reichsadels- 
stand  erhoben  worden  war,  stammte  ans  einem  alten  Patricierge- 
Bchlechte  der  Stadt -Zittau  in  der  Oberlausitz,  welches  in  der  Person 
des  Martin  u.  Michael  Just  12.  Mai  1594  einen  kaiserl.  Wappenbrief 
erhalten  hatte.  —  Der  Stamm  ist  um  1824  mit  dem  k.  sächs,  Geh.- 
Rathe  und  Gesandten  am  k.  grossbrit.  Hofe  Freih.  v.  Just  erloschen, 
worauf  der  Uuivcrsal  -  Erbe  desselben,  Ferdinand  Wilhelm  Freiherr 
▼.Lindeman,  k.  8ftcbs.Hajor,  mittelst  kOnigl.  Bestätigung  Tpm  29.  Mal 
1824  mit  seinem  angv^stammten  Namen  nnd  Wappen  den  Namen  nnd 
das  Wappen  seines  Erblassers  vereinigte  n.  zwar  mit  der  Bestimmung, 
dasä  diese  Vereinigung  nach  dem  Recbte  der  Erstgeburt  forterbe,  s. 
den  Artikel :  Linde  man,  Freiherren.  Der  Stamm  ist  fortgesetst 
worden. 

Haadaclurlftl.  Motii.  —  Tyrog.  I.  835.  —  W.-B.  der  ««obs.  Staat.,  IV.  14  t  F.  H.  v.  Uo- 
«tBM-jQit.  "  Amdlft«,  m.  s'mO  and  S4l  o.  S.  M»  «.  SM. 

Jast  f.  MedeisfUdt  Böhmischer  Adelsstand  Diplom  Ton  1716 
ihr  Martin  Bemard  Just,  Domdechanten  so  Budissin  (Baatien)  in  der 
Oberlansits,  mit  dem  Prftdieate:  Friedensfeld. 

M*gwU  9.  Mühljeld,  Brglns.-Bd.  8  383. 

Jost  T.Jastenberg.  Erbiand.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1756 
ftlr  Thomas  Just,  Eisenhammer-Gewerke  in  kärnten,  mit  dem  Prftdi- 
cate :  V.  Justenberg. 

Uegerte  v.  Mühlfeld,  8.  206. 

Justi.  Ein  in  der  zweiten  Uäifie  des  IS.Jahrh.  in  der  Grafschaft 
Mansfeld  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Ein  v.  Jnsü  war  1769  In 
der  genannten  Grafschaft  knrsftehs.  Bergmeister  a.  hatte  acht  Kinder 
und  nnter  diesen  swei  SOhne,  Johann  Heinrieb  Leonhard  n.  Wilhelm 
Heinrich  Carl  t.  Jost!  Ersteier  war  in  der  genannten  Zeit  10,  Leti- 
terer  8  Jidire  alt       '  ' 

n.  Pr.  A.-L.  V,  8.  J61.  —  Freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  404. 

Jatrienka«  Ein  zu  dem  Adel  in  Hinter -Pommern  gehörendes 
Qescblecht,  welches  im  Lanenborg-Bütowscben  mehrere  Guter  an 
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sich  brachte.  Dasselbe  war  bereits  1703  zu  Reckow  und  1730  zu 
Trzebiatkow,  Sttidnitz  und  Czarndaraerow  begütert  u.  brachte  später 
noch  anderen  Besitz  an  sich.  —  Ein  Zweig  der  Familie  führte  den 
Beinamen:  Morgenstern  und  zu  demselben  gehörte  1837  der  mit  • 
Domnan  in  Ostprenssen  begüterte  k.  prenss.  Qaiiptm.  a.  D.  Jatnenka 
Y.  Morgenstern,  welcher  frflher  im  Inf.-Regim.  v.  Besser  stand.  Nach 
einem  anderen  Beinamen  nennen  sich  mehrere  Sprossen  der  Familie : 
Jutrezenka -Trzebiatkowski.  In  neuester  Zeit  besassen  August  und 
Jobann  v.  Jutrczenka  Antheile  von  dem  Gute  Gross-Gustkow  und  Jo- 
hann u.  Johann  Xaver  v.  J.-Trzebiatkowski  Antheile  von  Reckow. 

N.  Fr.  A.-L.  UI.  H.  4tt.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  l.  8.  404  und  m  und  III.  8.  283.  — 
Pommmiteb.  W.-B.  V. 

Imiscbitsdi  r.  Stdathalj  Kdle.  Erbländ.-Osterreieh.  Adelsstand. 
Diplom  von  1785  für  Joseph' Anton  Jnyanschitsch  ans  Aqnileja,  mit 
dem  Prftdicate :  Edler  v.  Steinthal. 

Mtgerl«  r.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  382. 

Ifacifh ,  Ritter.  Erbiändisch  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
28.  Aug.  1848  für  Gabriel  Ivacicb,  k.  k.  Gobernialratb  und  Kreis- 
hauptmann zu  Zara: 

Handschriftl.  Notiz. 

Iranievicb,  Iranerle  v*  üellineasieg.  Erbländ.-  östf|rr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1784  fttr  Stephan  Ivannovich,  k.  k.  Hanpimann  des  gra- 
discaner  Grftns  -  Infant  «Regim.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kollinensieg. 
Der  Stamm  hat  fortgebifiht.  Joseph  Ivanovic  v.  KoUinensieg  war 
1866  k.  k.  Generalmajor  und  Festnngs-Gommandant  zn  Alt-Gradisca 
und  um  diese  Zeit  standen  Johann  und  Constantin  Ivanovic  v.  K.  als 
Oberlieut.  im  k.  k.  8.  Gränz-lnfant.-Reg. 

ili'gi'rt'>  e.  Mülilffhl ,  blr^;   Bii    S.  XVI.  —  Mililair-Scliemat.  d.  ostert.  Kaisvrthmns. 

Iren.  Niederrheiiiisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1556 
zu  Kbch  unweit  Bergheim  u.  im  17.  Jahrb.  noch  daselbst,  so  wie  zu 
Brambach  n.  Richardshoven  sass. 

mM,  I.  8.  211.  —  FirHkerr  v.  £§dt&tK^,  L  S.  40». 

Ireneis.  Altes,  angesehenes  nenfcbateller  Geschlecht,  ans 

welchem  Abraham  d*Ivernois,  welcher  1730  Staatsratb  zu  Neufcbatel 
u.  1746  Scbloss-  u.  Amtshaaptmann  zu  Landeron  wurde,  den  Adels* 
stand  des  Königr.  Preussen  erhielt.  Von  den  Gliedern  der  Familie 
haben  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  ^'estanden.  Der  Generalma- 
jor v.  I.,  Militair-Gouverneur  jenseits  derElbe,  starb  1813  zu  Frank- 
furt a.  d.  Oder  und  ein  Sohn  desselben,  k.  preuss.  Major  und  köuigl. 
Flügel -  Adjutant,  wurde  später  der  k.  pr.  Gesandtschaft  zu  Paris 
beigegeben.  —  Heinrich  v.  J.  war  1846  Ghatelain  von  Gorgier  im 
Fttrste'nthnme  Nenfchatel. 

Leu  ,  Schwiiz  Lt  \ic.,  X.  S.  ^■,■^r>  uiul  fi3<i.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  -8.  48  und  V.  S.  261.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  1.  ».  405.  —  W.-B.  der  preuss.  Mon  lU.  61.  ~  Xtuaekke,  Iii.  8.  341 
u.  MS. 

Iwanew«  Ein  nur  dem  Namen  a.  Wappen  nach  bekanntes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Ivan  v.  Iwanow  ,  k.  pr.  Major  a.  D.,  1847 
starb.  Ein  Sec.-Lieut.  v.  I.  stand  damals  im  k.  pr.  21.  Inf.-Reg. 

fteiÄ.  9,  Ledebur,  I.  8.  40i. 
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IwatzoWj  Iwatzhoff,  Iwatzliof.  Ein  im  17.  und  noch  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  ,I,ihi  h,  in  Pommern  bc^^ütertes  Adel.s|iescliiecht,  welches 
zu  Bt  iliu  im  jetzigen  Kr.  Ueckermünde ,  zu  Kicker  im  Kr.  Naugard, 
za  Pftrlio  hn  Kr.  Saatzig  and  zn  Trieoke  im  Kr.  Fürstentb.  Camin  * 
ansftssig  war. 

FirHA,  9.  LeMur,  I.  8.  m. 

Meiety  ?•  Monostori  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1811  für  deo  k.  k.  Staats-  u.  Conferenzrath  Izdenczy 
V.  Monostor,  Coromandear  a.  Schatzmeister  des  St  Stepbans-OrdeoB. 

Meggrie  9.  Mih^fekl,  6.  61. 


K 

Haas,  Kaass  (in  Silber  eine  schrä^^rechte,  rot  he  Mauer,  oben  mit 
drei  Zinnen).  Altes,  sehr  angesehenes,  dänisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  v.  Pritzbuer  von  der  schon  im  13.  Jahrh.  urkundlieb 
vorgekommenen,  meklenbargischen  Familie  Koss  stammen  soll, 
doch  führt  diese,  s.  den  dieselbe  betreffenden  Artikel,  ein  ganz  anderes 
Wappen ,  nämlich  in  Botfa  einen  silbernen  Querbalken ,  mit  vierzehn, 
7  u  7,  rothen  Blutstropfen  oder  Flärfimchen  belegt.  Der  Name  sei 
iu  Dänemark  nach  dortiger  Mundart  in  Kaa?  verwandelt  worden.  — 
Krich  Kaas  war  1512  Bischof  zu  Wiborg  u.  Niclas  Kaas,  dessen  Va- 
ter das  Gut  Starupgard  heses.sen,  starb  1594  als  Erbsasse  zu  Tarapp, 
Keichsrath  in  Dänemark,  Keichscanzler  etc.  Von  den  Sprossen  des  * 
Stammes  im  17.  und  in  der  ersten  llälfte  des  18.  Jahrh.  hat  Gauhe 
Mehrere  genannt,  welche  in  k.  dän.  Staatsdiensten ,  in  der  Armee  n. 
in  der  Marine  zo  hohen  Ehrenstellen  gelangten  and  noch  1800  war 
Friedrich  Christian  Kaas  k.  d&nischer  Admiral  n.  ein  dieselben  Vor- 
namen führender  Kaas  Vice- Admiral  n.  Depotirter  im  Admiralitftts- 
Oollegium. 

Anfelut,  holst.  Adels-Chrooik,  II.  8.  17.  —      PrÜtbu^Tf  Ind.  nobil.  Megapol.  8.  24.  — 
Oauht,  II.  8.  fi78  u.  579.  —  Jaeobi,  1M0. 1.  S.  87.  —  Lexie.  ot.  «del.  Pmn.  1  Dimm.  I. 

Kaas  (in  Silber  ein  rother  Sparreu).  Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem 
Adel  im  Eönigr.  Prenssen  gehörendes  Geschlecht.  Ein  t.  Raas  war 
1845  Postmeister  zo  Haynaa  bei  Goldberg  in  Schlesien  n.  ein  y.  K. 
18ÖÖ  OecoDomie-Gommissarins  zn  Breslao.  Dieselben  führten  das 
angegebene  Wappen,  nach  welchem  ein  Znsammenhang  mit  der  dä- 
nischen Familie  Kaas  nicht  anznnehmen  ist 

Freih.  v.  Lfd>->»n-,  III.  S.  2M. 

Kacz.v,  Ed!«  Herren  v.  Ludwi^stortf  u.  Freiherren  v.  (ioldlamb.  Erb% 
länd.-österr.  Freiherrustaud.  Diplom  von  1744  für  Johann  Rudolph 


Digitized  by  Google 


616  — 


Kaczy  Edlen  v.  Ludwigstorflf,  mit  den  Prädicaten:  Edler  Herr  v.  Lud- 
wigstorff,  Freiherr  v.  Gk>ldlamb. 

Katanrl  «Eins  der  AltesteD  oieder-österreiehiseheo  Ritterge- 
seblecbter,  frtther  Gbadoowe,  Chadonw,  Chadau  etc.  geschrieben,  aas 
dem  alten  Stammbause,  dem  Schlosse  a.  Dorfe  Kadau  oder  Kattaa  im 

Viertel  ob  dem  Manhartsberge.  —  Ulrich  de  Chadouwe  tritt  1075  in 
einer  der  ältesten  Urkunden  des  Klosters  Molk  zuer<;t  auf  und  Alber 
de  Chadouw  kommt  1 142  in  einer  bischöh.  passauschen  Urkunde  vor. 
Der  Stamm  blühte  fort  u.  noch  in  das  16.  .lahrb.  hinein.  Georg,  ins- 
gemein Jörig  Kadauer  zu  SighartSi  starb  14BÖ  und  hiuterliess  die 
80hne  Wolfgang  und  FloreotioB ,  welche  die  letzten  des  Qeseblecbts 
waren.  Florentina.  v.  Eadav  sn  Kattaa  a.  Sigharts  erschien  noch  1580 
anf  dem  Landtage  sa  Crems  auf  der  Ritterbank. 

WtUgrill.  V.  8.  1—4. 

Ksefernbarg,  Kcfernbirg,  (trafen.  Altes,  thüringisches  Grafen- 
geschlecht, eines  Ursprunges  mit  dem  fürstlichen  Hause  Schwarzbarg, 
dessen  Stammschloss  nahe  bei  Arnstadt  längst  in  Ruinen  liegt  und 
dessen  Besitzungen  auch  dem  Hause  Schwarzburg  und  zwar  der  älte- 
ren, oder  äoudershausenscben  Linie  gehören.  Die  Stammreihe  des 
Geschleehts  wird  mit  dem  Grrafen  Hugo,  welcher  im  8.  Jabrh.  lebte, 
begonnen  und  der  Leiste  des  Stammest. Graf  Ottntber,  starb  1385. 
Derselbe' ▼erkaafte  1848  Scbloss  Stadt  Umenaa  an  die  Gr.  y.  Hen» 
neberg  o.  Kftfernbarg  fiel  später  an  Sehwarsbarg  sarflek. 

J.  Jofftt  Chropie.  Kevernb..  mit  einer  geneal.  Tabelle  in  Ayrmaiin.  Aiioctod.  I.  S.  IS^^^M. 

—  Luca«,  Orafensaal,  S.  1016—1034.  —  Alhinus,  VVcrlhtTiünch«'  Hintor.,  S.  25.  —  9.  Fatk«»- 
stein.  IhiiriiiK  Chroiiilc,  U.  8.  8:n-.H.M).  —  (iauhe,  II  S.  f.Ol  u.  .Mii.  —  J.  W.T  rcif>fi\  üeber 
den  UrspninK  d.  alten  Gr.  v.  Kaff rtilmrn  ii.  der  Jct/iKi  ii  l'  iirstfn  v.  Sch* ary-hurg.  Jen«,  1787. 

—  Walthfr.    l'rfifiiiig  dei  TroilxM  s,  l, .  i;  Srlirift,  17*7  ii.  Tifiln'r'f  Koilut>rti(?iin(;  ,  Jen«,  1790. 

—  0.  Hellbach,  I.  8.  627  u.  deaselbvii  Arcltiv  voji  u.  (ür  Scbwarxburg,  6.  34—42.  —  v.  Me- 
ding,  U.  8.  t98-S96. 

>      Kaebaei  Adelsstand  des  Kgr.  Preassen.  Diplom  vom  15.  Octo- 
%  ber  1840  fttr  Carl  Friedrieb  Aagast  Kaebue,  Herrn  aofPetsow  im 
Er.  Zauche- Beizig,  k.  pr.  Amtsratb  n.  Canonicns  des  Collegiat- Stifts 

ad  St.  loannem  zu  Herford.  « 

lt.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  133  und  143.  —  Bauer.  Adipssb.  l-*57.  8.  103. 

kaelllichcn.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes» 
von  1485  bis  1547  vorgekommenes  Geschlecht. 

Sinapius,  II.  S.  709. 

Kaelbrsi  kelbra.  Längst  erloschenes  adeliges  Patriciergeschleeht 
'  der  Stadt  Erfart,  dessen  Stammort  die  Stadt  Kelbra  im  jetzigen  Kr. 
Sangerbaasen  der  Prov.  Sachsen  war. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8.  261. 

Kaeler  zu  Laiizenheim,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
1757  für  Christoph  Albert  Kaeler,  Landgerichtsschreiber  zu  Linz 
aud  Scharfschtttzen-Hauptmaon  in  Tirol,  mit  dem -Namen:  Kaeler  za 

Lanzenheim. 

Megerle  v    Mühlfrld,  Erg.-Bd.  8,  333. 

•  Kaennerer,  die  Hämmerer  der  Landgrafen  in  Thüringen,  kamoierer 
?•  Yakien  «ad  r.  lühlhauseu.  Ein  gegen  die  Mitte  des  15.  Jahrb. 
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erloschenes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  P>fiirt,  welches  von  seineni 
Ehrenämte  Namen  und  Titel  erlangt  hatte.  Dasselhe  wurde  von  den 
alten  Vitztbumen  von  Erfurt  hergeleitet,  welche  sich  im  13.  Jahrh.  * 
in  die  Stftmme  Vititfatmi  v.  Apolda  u.  V.  ?.  Eckstädt  theilten.  Hein- 
rieh ,  welcher  um  1148  lebte,  hatte  mehrere  Söhne,  von  denen  Ber- 
thold der  Vitithnm ,  der  um  1198  Torkommt,  StamniTater  der  Yits- 
thnme,  Dietrich  der  Schenk,  Stammvater  der  Sehenken  v.  Targnla, 
V.  Apolda,  V.  Tautenburg  etc.  n.  Dietrieb  oder  Tiedemann  der  Kam- 
merer, Stammvater  der  Kämmerer  wurde,  welche  sieb  nach  ihren 
Besitzungen  Vahnern  u.  Mühlhausen  njinnton  Dipsc  I.inien  schrieben 
sich  später  auch  blos  v.  Vahnern  u.  v.  Mühlhausen,  wie  sich  der  das 
Patriciat  zu  Erfurt  besitzende  Zweig  der  Schenken  v.  Vargula  auch 
nnr  v.  Vargula  nannte. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  MI  a.  m.  -  ».  Mtding ,  H.  8.  MT  nadi:  Athintu,  Hf«tor.  dw  Gr. 

V.  Wertheni,  S  r-.'.. 

Haempf.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14.  Octob. 
1786  für  Johann  Christoph  Kaempf,  k.  pr.  Hauptmann  u.  Platzmajor 
in  Breslan.  Dergelbe  stammte  aus  der  Lausitz  u.  war  18Ö6  Major  im 
Ingenieorcorps  u.  Ingenieur  de  la  Place  zu  Schweidnitz. 

V.  nellbaeh.  I.  8.  627.  -  N.  I»r.  A.-L.  Ol.  3.  49  u.  V.  8.  26t.  —  Fr^k.  9.  £«f«6Kr.  I. 

S.  413    -   W.-B.  (1.  proiiss.  M.tn.  III.  62. 

Kaeuerbrunner.  Altes,  niederösterreichisehes  Rittergescblecht, 
dessen  Name  zwischen  125S  a.  1395  genannt  wird. 

Wissyritl,  V.  S.  23  u.  24. 

Kaenisehbauer  t.  locheaHeii.  Erbländ.-ösferr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1721  für  Johann  Kaeniscbbaner,  k.  k.  Kammerkünstler  u.  Schatz- 
kammer-Acyuncten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hochenried.  Im  Ergftn- 
sangs- Bande  hat  Hegerle  v.  Mttblfeld  den  Namen  Kanisohbaner  ge- 
Bchrieben  a.  das  Diplom  von  1722  angegeben. 

Mtgtrt»  9,  Mit^tU,  8.  t07  •«  BrKÄMZ-  Bd.  s.  334. 

Kaerner  v.  Kaernersperg,  Edle  and  Ritter.  Reicbsritterstand.  Di- 
plom von  1716  für  Cfeorjr  Andrens  Kaerner  v.  Kaernersperg,  Eisen- 
Obmann  im  Mürzthale  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Meyerlt  v.  ilülitfeld.  Rrg.-Bd.  S.  160. 

kaerstcn,  Kersten.  Ein  in  neuerer  Zeit  zu  dem  Adel  im  Konigr. 
Preussen  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in 
der  k.  prenss.  Armee  atanden.  Ein  v.  K.  schied  1811  als  Major  aiis 
dem  2.  Cnirassier-Begimente;  ein  Anderer  v.  K.  wurde  als  Major  im 

7.  schlesisch.  Lan4wehr-Reg.  1820  pensionirt  u.  war  spftter  und  noch 

1845  Postmeister  zu  Crossen,  ein  dritter,  früher  Lieutenant  im  Re- 
gim.  v.  OwstifMi.  starb  1826  als  Hofcavalier  der  Prinzessin  v.  Braun- 
schweig zu  Stettin  u.  der  Vierte,  Constantin  Theodor  v.  Kaersten,  k. 
preuss.  Oberst  a.  D.,  starb  1834  zu  Massow  in  Pommern. 

N.  I'r.  A.-L.  V.  S.  'if.2.  —  Freih.  f.  Ledebur,  1.  417. 

kaeseberg,  Gaeseberg.  Altes,  hessisches  u.  westphäliscbep  Adels- 
geschleeht,  welches  sieh  dnreh  seine  fielen  Besitsungen  an  den  Dy- 
nastenstand ansehloss.  Der  Stmm,  dessen  Sprossen  sich  auch  Ad« 
'  '  Tocati  u.  Domiui  nobiles  nannten,  ist  1412  erloschen. 

9.  Bmmokt  I.  S.  688. 
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iiCMri  frelkerrea  (in  Gold  ein  frei  schwebender,  silbern  gehar- 
nischter, rechter*  Arm,  welcher  oben  io  einen  geschlossenen,  schwar- 
zen Ädlersflog  endigt  n.  in  der  Fanst  ein  Schwert  bftlt).  Ffeiherm- 
stand  des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom  2.  Octob.  1816  für  Jobanii 
Nepomnk  v.  Raeser,  k.  bayer.  Geh.  Legationsratb  n.  Geb.  Cabinets- 
Sorretair,  —  Derselbe  stammte,  nach  v.  Ilefner,  ans  einer  Familie, 
welche  dfn  Adel  seit  etwa  zweihundert  Jahren  besitzt  u.  bei  Erhe- 
bung in  den  Freiherrnstand  ist  zu  dem  Stammwappen,  s.  W.-B.  des 
Kgr.  Bayern,  VI.  42,  nur  die  Freiherrukrone  gekommen. 

*.  Suppl.  8.  St.  —  W.-B.  des  Kgr.  Baveni,  Hf.  36  o.  ».  WStcktrn,  Abtli^.  8.  — 

».  Bfftwr,  M.'iyr.  Ado!,  Tah.  4i>  u.  S.  41'. 

Kaeser  i  Schild  geviert :  1  u.  4  voni Schwarz  u.  Gold  schrägrechts 
getheilt,  ohne  Bild;  2  in  Iloth  zwei,  1  u.  1  ,  quer  j^elegte ,  mit  den 
Mundstücken  rechts  gekehrte,  silberne  Jagdhörner  mit  goldenen  Be- 
schlägen n.  Bändern  n,  3  ebenfalls  in  Roth  ein  scbräglinks  gelegter 
Eichenzweig  mit  drei  Eicheln).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
▼om  2.  Oct.  1816  fftr  Aloys  Kaeser,  Gntsbesitzer  Ton  Scheyern  und 
fftr  die  Neffen  desselben:  Carl  K.,  k.  bayer.  Oberlieut.  im  8.  Infaut- 
Reg.  u.  Victorin  E.,  k.  bayer.  Oberlieut.  im  15.  Inf.-Regim.  Diesel- 
ben, dem  Wappen  nach  zu  der  Familie  nicht  gehörig,  aus  welcher 
der  im  vorstehenden  Artikel  genannte  Freiherr  v  Kaeser  stammte, 
wurden  26.  Oct.  1816  in  die  Adelsraatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. Aloys  V.  K.  starb  1819. 

hang,  Supplem.  8.  US.  —  W.-B.  d.  Kgr.  B»yern,  XIII.  40. 

laetiler.  Ein  ans  Franicen  stammendes  Adelsgeschiecht ,  ans 
welchem  1585  Georg  u.  Philipp  Kaetzler  in  NiederOsterreich  als  be- 
güterte Landleute  unter  die  neuen  Ritterstandsgeschlechter  aufge- 
nommen wurden  n.  bis  1619  vorkamen. 

Wi.if'jrm.  V.  8.  .')f5  und  57, 

Kaeuflein  v.  >eckersbrurk.  Erbländ.-österr.  Adelsstand,  Diplom 
von  1822  für  Matthias  KaeuHein,  k.  k.  Oberlieut.  im  Inf.-Keg.  Krzb. 
Carl,  mit  dem  Prädicate :  v.  Neckersbruck. 

Mtgtrlt  V.  Mühl/eld,  Ergäui.-Ud.  8,  332. 

'   lafeL  Erbl-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1762  für  Frans 
Kaffel,  k.  k.  Grenadier-Hauptmann. 

MtgerU  v.  JfiU^Wtf,  Brglu.-Bd.  8.  SM. 

Kalfel  r.  Lörenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Johann  Vincenz  Kaffel,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant  -  Regim. 
Johann  Gr.  Palffy,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lövenberg. 

Mfr/erh'.  t).  Mühl/eld,  KrK'in/.-lUl.   H.  332. 

kagen.   Ein  früher  im  Magdeburgischen  und  in  Pommern  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  aus  Schottland  stammen  soll. 
Dasselbe  besass  im  Magdeburgischen  im  Jetzigen  Kr.  Jericbow  II. 
-  Derben  1436  und  noch  1621  und.  Gross -Mangelsdorf  1624  und 
noch  1686.  In  Pommern  war  die  Familie  bei  Wollin  begtttert. 

N.  Pr.  A..I1;  T.  8.  sc«.  —  Freiherr  «.  Ltitbur,  1. 8. 405.  —  /8ffltaMeJI<r.  1.  167:  v.  K^t«* 

6äcbäi.«cli. 

KagCMck,  llrafei.  Reichsgrafenstand.  Diplom  Ton  1771  für 
Friedrieh  Fridolin  Freiherm  v.  Kageneck ,  k.  k.  Kftmm.  —  Eins  der 
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ältesten  ritterbürtigen,  elsassischen  Geschlechter,  wriches  sich  später 
im  Breisgau  ausbreitete.  Der  Stammsitz  desselben  war  das  bei  Col- 
mar liegende,  noch  jetzt  in  Ruinen  zu  sehende  Bergschloss  Kagen- 
eck,  Dach  desseo  Zerstörung  Im  13.  Jahrb.  die  Familie  sich  nach 
Strassbarg  wendete  a.  Jahrhunderte  lang  die  ersten  Ehrenstellen  im 
Regimente  dieser  Stadt  bekleidete  and  auch  das  Mfinzreeht  besass. 
Die  durch  ürkundon  naolizuweisende  Stammreihe  des  Geschlechts 
beginnt  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrh.  mit  dem  Bitter  Clauss, 
dessen  Nachkommen  sich  in  mehrere  Linien  schieden,  welche  sämrat- 
lich  bis  auf  die  reimbold'sche  Linie  wi^dor  ausstarben.  —  Hans 
V.  Kageneck  wurde  mit  seinem  Bruder,  Moritz,  am  Tage  vor  der 
Schlacht  bei  Murten,  22.  Juni  1476,  als  Strassburg  mit  Klsass  und 
Breisgau  den  Eidgenossen  gegen  Carl  den  Kühnen  von  Burgund  zu 
HtUfe  zogen ,  zum  Ritter  geschlagen.  Der  jüngere  Sohn  des  Horits 
?.  K.  stiftete  eine  eigene  Linie ,  welche  theilweise  bis  zur  französi- 
schen Revolution  im  Elsass  blieb,  durch  diese  aber  ihren  fiberrheini- 
schen Besitz  verlor  und  sieh  nach  Baden  begab,  während  der  ältere 
Zweig  dieser  Linie  schon  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.,  nachdem  der- 
selbe von  der  erloschenen  Familie  v.  Pforr  mehrere  Gtlter  geerbt 
hatte,  sich  im  Breisgau  niedergelassen  u.  den  Grundbesitz  nodi  durch 
Kauf  u.  Bolehnungen  vom  Erzhause  Oestorreich  vermehrt  hatte.  Aus 
dieser  Linie  wurde  1671  Johann  Friedrich  v.  K.  in  den  Reichüfrei- 
herrnstand  erhoben  n.  von  dieser  Zeit  an  widmeten  sich  die  Spros- 
sen des  Stammes  unanterbrochen  den  Diensten  des  Hauses  Oester- 
reich. —  Wbs  die  jetzigen  Glieder  des  grftflichen  Hauses  anlangt,  so 
setzten  zwei  Söhne  des  Grafen  Heinrich  Hermann,  gest.  1790  — 
eines  Sohnes  des  Grafen  Friedrich  Fridolin,  s.  oben,  und  Bruders  der 
1828  verstorbenen  Mutter  des  Ftlrsten  Clemens  v.  Mettcrnicli :  Bea- 
trix Antonie  Aloysia  Grf.  v.  Metternich-Winneburg  —  Graf  Heinrich 
Hiaci^ith  ,  gest.  1829,  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit  Auguste  Elise  Amöna 
Freiin  v,  Hacke,  gest.  1837  u.  (iraf  Philipp  Joseph,  gest.  1850,  gross- 
herz.  bad.  Kammerh. ,  verm.  mit  Wilhelmine  Freiiu  Zorn  v.  Bulach, 
gest.  1848,  den  Stamm  in  zwei  Linien,  der  alteren  n.  jüngeren,  fort. 
Das  Haupt  der  älteren  Linie  ist  jetzt :  Graf  Heinrieb  Franz ,  geb. 
1798  —  Sohn  des  Grafen  Heinrich  Hiacinth  —  Besitzer  des  Fidei- 
commisses  zu  Munzingen,  k.  k.Kämm.  Die  drei  Schwestern  desselben 
sind  die  Freiinnen:  Kranzisca,  geb.  1799,  Maria,  geb.  1804  u.  Char- 
lotte, geb.  1806  u.  von  dem  1859  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen 
Carl,  Grundherrn  von  Munzingen,  grossh.  bad.  Reg.-Rath  a.  D.  etc., 
leben  aus  der  Ehe  mit  llermine  v.  Ereystedt,  verm.  1834,  zwei 
Söhne :  Graf  Heinrich  Julius,  geb.  1835,  Grundherr  von  Munzingen 
and  Bleiohheim  a.  Mitbesitzer  voa  Stegen  n.  Ünter-Ibenthal  u.  Graf 
Richard,  geb.  1848.  —  Haupt  der  jOngeren  Linie  ist:  Graf  Maximi- 
lian, geb.  1828  —  Sohn  des  Grafen  Philipp  Joseph  —  Grondheir  zn 
Bleiehbeim,  Stegen  und  Unter-Ibenthal.  so  wie  Mitbesitzer  von  Mun- 
zingen, verm.  1859  mit  Friederike  Grf.^v.  Königsegg-Aulendorf,  geb. 
1837,  aus  welcher  F.he  ein  Sohn,  Franz,  geb.  1860  stammt.  Die  vier 
Schwestern  des  Grafen  Maximilian  sind  die  Freünnen:  Franziscat 
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geb.  1821,  Anna,  geb.  1822,  Maria,  geb.  1823  aad  Eleonore,  geb. 
1825.  ^ 

Herzog,  BIsass.  Chronik.  IV.  e.  64,  —  Oauhf ,  I.  S.  949.  —  Mugerle  v.  Mühlfeld,  Erg.» 
Bd.  8.  17.  —  Ca•^^  AdeUh.  d.  Grossh.  Badm,  Abth.  2,  —  Deutsche  (irafenh.  d.  Gegenw.  I, 
t.  410  0.  411.  —  Geiteal  Taschciih.  d.  grüfl.  Häuser,  1%2  8.  401  u  40:'  u.  histor.  Handb. 
sn  d<>iaa«lb«n.  S.  :4-^5        Suppl.  zu  Si.-l.m    \V  -B.  I.  15:  Freih.  v.  K.  u.  XI.  2  :  Gr.  v.  K. 

Kager.  Krbländ. -österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1785  für  Jo- 
baDi)  Auton  und  Franz  Xaver  Kager,  Grossh&Ddler  zu  Botzeu. 

Uegerte  t.  Mühljeld,  Kr«.-Bd.  8. 

Kager  r.  liUbea«  auch  (trafen.  Böhmischer  Grafenstaud.  Diplom 
vom  20.  Jani  1706  für  Johann  Ferdinand  Kager,  Freih.  v.  Olohen, 
mit  dem  Namen :  Kager  Graf  ?.  Qloben.  ^  Die  Familie  Kager  Glo- 
ben war  ein  altes,  böhmisches  Rittergeschlecbt ,  dessen  Ahnherr  der 
Sage  nach  sieb  nach  dem  Schlosse  Kager  im  ellnbogner  Kreise 
nannte,  ungewöhnlich  alt  wurde  n.  noch  drei  Schlösser  besass,  die  er 
unter  seine  drei  Söhne  vertheilte ,  welche  den  Namen  derselben  an- 
nahmen u.  ihren  IStamm  fortsetzten.  Diese  drei  Sitze  waren  :  Planck- 
nar,  Schloss  Stanipach  oder  Stambach  und  das  Städtchen  Globen, 
sämmtlich  im  ellnbogner  Kreise.  Auf  Plancknar,  spater  Kyusberg, 
oder  Königsberg,  sassen  die  Nacbkommeu  des  ersten  Sohnes ,  die 
V.  Plancknar,  welche  sich  in  IMhren  and  Schlesien  weit  aasbreiteten, 
Btt  Ende. des  16.  Jahrh.  aber  aasstarben.  Der  sweite  Sohn  hatte  das 
Schloss  Stanipach  inne  and  der  dritte  erhielt  den  Sitz  Globen.  Von 
den  Nachkommen  desselben  war  Nicolaas  K.  v.  G.,  Herr  auf  Schön- 
linde  u.  Wolmsee,  1600  Landeshauptmann  des  Kr.  Ellnbogen  u.  der 
Bruder  desselben,  Wilhelm,  Herr  auf  Scliönlinde,  vermählte  sich  16M0 
mit  einer  v.  Günderrode,  —  Der  oben  genannte  Graf  Johann  Ferdi- 
nand war  am  kuipfälz.  Hofe  bedieustet  u.  stieg  von  Stufe  zu  Stufe, 
wurde  1716  Ober -Hof -Marschall  und  dann  Geh.-Ratb,  1721  k.  k. 
Geh.-Bath  n.  1788  kurpfäls.  Gesandter  am  kartriersehen  Hofe.  Aas 
seiner  Ehe  mit  einer  Fi«iio  v.  Stechow,  welche  1727  starb,  entsprosa 
ein  Sohn,  Graf  Christoph  Erdmann  Philipp,  ttber  welchen  nfthere 
Nachrichten  fehlen.  Sp&ter  ist  d^r  |pr&fliehe  Stamm  erloschen. 

AMipiiM.  II.  8.  98  u.  Vi.  -  OmiHf  I.  8.  859-MI.  —  JAycrl«  t.  USktfOdt  arglii«.-]M. 
8.  IV. 

Kager  ?.  Paugger  und  Mbiier.  Erblftnd.- österr.  Adelsstand.  Di* 
^lom  von  1803  für  Dominik  Kager  zn  Bötzen,  mit  den  Prädicaten: 
V.  Paugper  u.  Gröbner.  Derselbe  war  wohl  ein  Verwandter  der  beiden 
oben  genannten  v.  Kager,  welche  den  Adel  1785  erhalten  hatten. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  332. 

Kager  r.  Stampach,  Stambach^  Freiherren  and  Crafen.  Böhmischer 
Freiherrn-  a.  erbländ.-österr.  Freiherrn-  a.  Grafenstand.  Böhmisches 
Freihermdiplom  von  1741  fflr  Georg  Carl  Kager  v.  Stampaeh,  k.  k. 
Obersten  a.  fllr  den  Brader  desselben,  Wenzel  Erasmus  K.  T.  St., 
Kreisbauptmann  saSaatz;  erbländ.-österr  Freiherrndiplom  von  1795 
für  Franz  Kager,  aus  dem  ritterlichen  Gcschlechte  der  v.  Stnmpach, 
wegen  seiner  Militairdienste  u.  Grafendiplom  von  1756  für  Carl  Ge- 
org Kiger,  Freih.  v.  Stampaeh,  k.  k.  General  der  Cav.  und  Obersten 
eines  Cuirassier- Regiments,  wegen  altritterlichen  und  freiherrlichen 
H^kommens  u.  49jähriger  Dienstleistung,  so  wie  für  die  Söhne  seines 
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Bniders  Jobann  n.  Frani  K. ,  Frelb.  8t  —  Die  EmpfUngw  dieMr 
Diplome  stammten  ans  dem  alten,  böhmischen  n.  mfthrensehen  Bit- 

tergescblecbte  der  Kager,  über  dessen  Ursprung  and  Theilang  in 
drei  Linien  in  dem  Artikel  Kager     Globen  Einiges  mitgetheilt  ist. 
—  Die  bölimiscben  Historiker  räumen  es  der  Familie  K.  v.  Stampach 
ein,  dass  dieselbe  ihrem  Könige,  dem  K.  Ferdinand  II.,  in  den  ün- 
ruben  der  damaligen  Zeit  stets  treu  geblieben  sei  u.  Zdencko  v.  Stam- 
pach, welcher  schon  unter  K.  Rudolph  II.  u.  Matthias  k.  k.  General 
gewesen,  zeichnete  sich  namentlich  1620  so  aus,  dass  er  den  Grafen- 
.  stand ,  die  Wflrde  eines  kaiserl.  Kriegs«  Raths  und  das  IndJgenat  in 
Ungarn  erhielt.  Spftter  wendete  sich  derselbe  nach  Polen,  erhielt  als  • 
Gri^  In  Chodonni  n.  Jtfylotyce  auch  das  Indigenat  in  Polen  and  starb 
1639  zu  Krakau,  wo  sein  Solin,  Gr.  .Burianus,  ihm  in  der  Francis- 
canerkirche  ein  prächtiges  Epitaphium  setzen  Hess.   Die  von  ihm 
gestiftete  gräfliche  Linie  erlosch  um  1720  in  Böhmen.  —  Aus  dem 
adeligen  Stamme  lebte  um  1  ßr»9  Zdislau  v.  St.  auf  Taunenberi;,  Scliöu- 
feld  u.  Geyersberg;  Dzieslaw  Wilhelm  v.  St.  nach  Sinapius:  v.  Stein- 
bach u.  Stampach,  kommt  1665  als  fürstl.  ölsnischer  Hofjunker  vor; 
Erasmus  Christoph  war  1710  Kreishauptmann  zn  Saatz  nod  Anton 
K.  V.  8t.  zeichnete  sich  1727  als  k.  poln.  Oberstlient  ans.  Die  Spros* 
sen  des  spftteren  grftfl.  Stammes  scheinen  Nachkommen  des  Erasmus 
Christoph  gewesen  za  sein,  doch  sind  weitere  Nachriebten  ttber  die- 
selben nicht  aufzufinden  u.  nach  Allem  blflhte  dieser  Stamm  nicht 
lange.    Dagegen  ist  eine  freiherrliche  Linie  fortgesetzt  worden  und 
aus  derselben  war  in  neuer  Zeit  Andreas  Freih.  Kaager  ?.  Stampach 
Hauptm.  1.  Gl.  im  k.  k.  1.  Jäger-Bataillon. 

Okolfki.  II.  S.  106.  —  Redi'l,  sehensw,  Prag.  8.  123.  —  Sinaptus.  II.  S.  1031.  —  Gauhe, 
I.  8.  'J40».-8.  —  Zedier,  Bd.  BI».  S.  1053:  v.  Htaniliach  u.  S.  lo-l  :  v.  Staiiipa<  h  (nichl  iwei 
Pamiiien,  sondern  nur  eine).  —  Freih.  ».  LedebuTt  II.  8.  470.  —  Suppl.  zu  äiebm.  W.-B.VI. 
10 :  Qr.  T.  BMttlMeh  a.  VUI.  91:  Hm.  v.  SttabMh.  —  T^njfn  IL  XlOt  Gr.  v.  StaMpnh. 

laklbiti,  Kalbitt,  ialebiti.  Altes,  mftrkiscbes  Adelsgeschlecbt, 
welches  bereits  1524  in  der  Grafecbaft  Rnppin  Campebl  b.,  nnd  in 

Pommern  1590  Falkenwalde  bei  Saatzig  besass  u.  auch  in  Ostprevs- 
sen  im  Oletzkowschen  vorkam.  —  Caspar  Friedrich  v.  K.,  k.  preuss. 
Oberst  u.Commandeur  eines  Grenadierbataillons,  blieb  1745  bei  Ho- 
henfriedberg u.  der  Bruder  desselben,  Balzer  Julius  v.K  ,  starb  1752 
als  k.  preuss.  Oberst  u.  Commandeur  des  stettinschen  Laiidregiments. 
—  Der  Mannsstamm  erlosch  1783  mit  dem  k.  pr.  Obersten  Christian 
Friedrich  Heinrich  v.  K.,  Herrn  auf  Campebl  —  einem  Sohne  des 
5.  Jan.  1748  verstorbenen  Christian  Lndwig  t.  Kalbnti  ans  der  Ehe 
mit  Elisabeth  Hedwig  Flotow  —  und  der  weibliche  Stamm 
9.  Apr.  1795  mit  Gottliebe  Sophie  K.,Stiftsfrftolein  zn  Heiligengrabe. 
Dieselbe  starb  im  71.  Leben^ahre  o.  war  verrnnthlich  die  Schweater  • 
des  Letzten  des  Mannsstammes. 

N.  Pr.  A.  L.  III.  8.  4»  n.  60.  -  Fireih.  9.  Ltdtbur,  l.  8.  40&  a.  III.  8.  288.  -  Poma. 
W.-B.  V.  Sl ;  Slcgtl  T«n  1S89. 

üabldeni  Kahlen.  Eins  der  ältesten  rügenscheu  Adelsgeschlechter, 
welches  in  alten  Urkunden  anter  dem  NKmen :  de  Calendia,  de  Kalant, 
van  dem  Kalande,  vanme  Kalant,  Kaien  n.  vom  Kalden  aofltritt  Bag- 
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mihi  nimmt  im  Pomm.  W.-B.  an,  dass  dasselbe  wabrseheinlich  ans 
Meklenbnrg  nach  Rflgen  gekommen  sei,  die  Familie  erscheine  nr- 
knndlich  zuerst  in  Meklenbarg  and  der  Stammsits  sei  vielleicht  in 
dem,  früher  oft  genannten  Districte  Kaland  2U  salben,  auch  stimmt 
Freih.  v.  Ledebur  für  die  Abstaniniung  aus  MekleiibuPLi  u.  nennt  als 
'Stammsitz  Alt-Kahlden.  Andere  dagegen  nennen  das  (ieschlecht  ein 
eingeborenes  rü^cnsches  und  glauben ,  dass  dasselbe,  wie  in  andere 
Gegenden,  auch,  u.  zwar  namentlich,  nach  Meklenburg  gekommen  sei, 
wo  Key  im  sehwerinschen  Amte  Neu- Kahlden  1592  Tangrim  im 
Amte  Gnoien  noch  1794  der  Familie  gehörte.  —  In  Rflgen  tritt  in 
einer  Urkunde  vom  Fttrsten  Germar  von  1254  zoerst  Jobannes  de 
Calendis  auf.  —  Im  15  Jahrh.  schied  sich  die  Familie  in  zwei  Haupt» 
Jinien ,  in  die  rot  he  und  schwarze.  Die  Sprossen  derselben  nannten 
sich  die  rolheii  u.  di<'  schwarzen  v.  Kahlden  und  die  Ersteren  führten 
in  Silber  den  althergebracliten  rothen,  die  J.etzteren  einen  scliwarzen 
Löwenkopf.  —  Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  das  Geschlecht  in 
Pommern  ,  namentlich  auf  Rügen ,  doch  auch  im  frauzburger  u.  py- 
ritzer  Kreise  weit  aus  u.  kam  auch  in  die  AUmark  in  den  Kr.  Oster- 
bnrg,  nach  Schlesien  und  Westphalen,  wo  dasselbe  von  1764— -1840 
im  Ifindenschen  das  Erbmarschallamt  bekleidete.  —  Von  den  Spros- 
sen des  Stammes  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  viele  in  der  k.  pr. 
Armee  gestanden  u.  Mehrere  derselben  wurden  StabsofHciere.  Aus 
der  früheren  Zeit  ist  namentlich  anzuführen:  Henning  Alexander 
V.  K.,  k.  pr.  Generalmajor,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Leuthen  we- 
sentlich zum  Siege  beitrug,  1758  aber  in  Folge  eines  bei  Zorndorf 
erhaltenen  Prellschusses  starb.  —  Was  noch  den  Besitz  der  Familie 
in  neuester  Zeit  anlaugt,  so  nennt  Bauer,  Adressb.  1857,  S.  103,  als 
begüterte  Glieder  derselben  folgende:  Carl  v.  K.,  Hauptmann  a.  D., 
Herr  auf  Maisin  (alter  Besitz)  und  Neklade  im  Kr.  Bergen ;  t.  E., 
Bittm.  a.  D.,  Herr  auf  Gottberg  im  Kr.  Pyritz;  Otto  K.,  Lieuten.,  - 
Herr  auf  Iden  im  Kr.  Osterburg  ;  Friedrich  v.  K.,  Herr  auf  Kannen- 
berg im  Kr.  Osterburg;  Rudolph  v.  K.,  Herr  auf  Krümcke,  im  Kr. 
Osterburg;  Luise  8oj)liit'  v.  K.,  peb.  Achilles,  Herrin  auf  Baumgarten 
u.  Eichstedt  im  Kr.  Stendal  u  Frau  v.  K.  auf  Kaunen(»erg,  Herrin  auf 
Scbwarzholz  II.  im  Kr.  Osterburg. 

Jfieraelt  8.  494.  -Sinapiutt  Xt.  8.  718.  — fi^miA«,  I.  8.  31»  d.  31«.  —  v.  B«ikr.  Bm  MfickL 
8.  1S68.  —  ßti^gmaim.t,  8.  15f.  —  H.  Pnnss.  A.*L.  Dr.  8.  50  u.  51.  —  FrHh.  «.  Ltit- 
6iir,  I.  8.  40S  0.  40*  n.  III.  8.  9811.  —  Siebmaehnr,  llf.  156:  Die  Kahkn,  Pommer,  —v. Mi- 
tling, II.  8.  284.  —  McklMlII.  W.-n,  Tah.  V4.  Nr.  87  u.  S.  24.  —  Pommer.  W.-B.  II,  Tab.  53 
».  8.  US— 146  u.  TMi.  54:  Urkuiidoiisicgei  von  1461  u.  154».  —  Knetchke ,  I.  S.  226  a.  227. 

KahMei-Nefmam«  Balthasar  £mst  Alexander  Ferdinand  v.Kablden, 
aus  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Adelsgescblechte 
stammend,  erhielt  4.  Dec.  1789  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  II. 

.  von  Preussen  die  Erlaubniss,  den  Namen  und  das  Wappen  seines 

Oheim<^  und  Adoptivvaters,  des  aus  dem  alten  rügensrhen  Adels- 
geschlechte  der  v.  Normann  entsprossenen  k.  preuss.  Generalmajors 
und  Regimentschefs  Georg  Balthasar  v.  Noiniann  zu  seinem  ange- 
stammten Namen  u.  Wappen  setzen  zu  dürfen. 

».  Btttbaeh,  I.  8.  6S0.  —  N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  54  n.  466  a.  467.  —  f^HMtrr  ».  Ledebur, 
t.  8.  40».  —  W.-B.  d.  preaM.  Monireli.  III.  63.  —  Ponn.  W.-B.  U.  Tab.  55  n.  8.  147.  — 
AlMCAfo,  I.  8.  827  u.  598. 
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Kahle.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  October 
1786  für  die  Gebrüder  Conrad  Christian  Kahle,  k.  pr.  Kriegs-  nnd  , 
Domaiueorath  bei  der  kurmärkiscbeu  Kammer  u.  später  Geh.  Kriegs- 
o.  DomaineDrath  und  Friedrieh  Öarl  Philipp  Kable,  Ganouicus  und 
nachmals  Deehant  des  Collegiat  -  Stiftes  St  BonifacU  et  Maaritii  zu 
Halberstadt.  —  In  dem  betreffenden  Adelsdiplome  sind  namentlich 
.auch  die  Verdienste  des  verewigten  Vaters  der  beiden  Diplomsem* 
pfänger,  des  k.  preuss.  Geh.  Finanzrathes  Ladwig  Martin  Kahle,  gest. 
1775,  hervorgehoben  worden.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  in 
neuester  Zeit  war  der  Kreis  -  Deputirte  v.  Kable  Herr  auf  Bettln  un- 
weit Königsberg  in  der  Neuraark. 

».  Hellbaeh,  l.  8.  623  u.  6J9  —  N.  Fr.  A.-L.  III.  S.  hi.  —  Freih.  v.  Ledebur.  I.  8  .  406. 
—  W.-B.  d.  prenm.  Monarob.  III.  6».  —  Ennehk«»  III.  8.  24)  n.  t48. 

Kaiblin  t.  i.  m  Schldsseburkt  Erblftnd.- Österreich.  Adelsstand. 

Diplom  von  1711  für  Franz  Joseph  Kaiblin,  Doctor  n.  BQrgermeister 
zu  Ehingen,  mit  dem  Prädicate:  v.  o.  za  Scblösselmarkt. 

liegfrl"  v.  Miil,tfel<\,  Kr'^'5nz.-H(l.  S.  WWW. 

Kail  T.  Singeiift'ld.  Krbländ.-österr.  Adelsstand  Diplom  von  1 766 
für  Matthias  Joseph  Anton  Kail,  k.  k.  Stückbauptmauu ,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Singenft;ld. 

Megerle  v.  Mühlftld,  Krtsäiiz.-Bd.  8.  888. 

lifai  r.  ialMthal,  Edle.  ErbL-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädi- 
cate :  Edle  V.  Kaimthai.  In  neaester  Zeit,  war  Carl  Kaim  Edler 
V.  Kaimthai  Major  im  k.  k.  44.  Inf.  -  Regim.  n.  Ferdinand  K.  Edler 
T.  K.  Hauptmann  im  59.  Inf.-Reg. 

*  Hilitair-Scbematism.  d.  östcrr.  Kaisorth. 

Kalnib.  Reichs- Adelsstand.  Diplom  YOn  1706  für  Johann  An- 
dreas Kaimb,  k.  k.  Hofkammer- Archivar. 

Meyerie  v.  MühtfeUL  Er;?.-Rd.  S.  333. 

Kaillach;  kayiiach^  khaynach^  Freiherren  (Stammwappen:  Scltild 
von  Silber  und  lioth  der  Länge  nach  getheilt,  mit  zwei  in  das  Rothe 
tretenden,  gewöhnlichen  Querzinnen.  Das  freiberrl.  Wappen  ist  ge- 
viert  mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde  etc.).  Erbl&nd.- 
6sterr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  20.  Nov.  1553  fttr  Helfreich, 
Christoph,  Hieronymus  u.  Matthias  GebrQder  v.  Kainach  und  für  die 
übrigen  Geschwister  u.  die  gesarorate  Descendenz,  mit  dem  Titel: 
Freiherren  v.  u.  zu  Kainach,  Leonrod  u.  Ainoedt.  —  Altes,  erlosche- 
nes, schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 1.  Jahrh,  vorgekommenes,  steicr- 
märkisches  Rittergcschlecht  aus  dem  längst  in  Ruinen  zerfallenen 
Stammliause,  dem  Schloss  *  Alt-Kainach  in  Unter-Steiermark  unweit 
Voitsberg,  weiches  im  16.  u.  17.  Jahrh.  auch  in  Niederösterreich  be- 
gütert war  nnd  ans  welchem  die  Gebrüder  Ehrenreich  und  Andreas 
1613  dem  niederösterr.  alten  Herrenstande  einverleibt  worden.  — 
Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Bncelini  mit  Conrad  K.  im  Pi- 
berthale,  Ritter,  welcher  1312  und  noch  1334  lebte.  Von  den  Nach- 
kommen hatte  Jobann,  insgemein  Hans  Kainacher  der  Jüngere,  erst 
kais.  Truchsess  nnd  Rath  u.  später  kais.  Kämmerer  u.  Hauptmann  zu 
Marburg,  welcher  noch  1534  vorkam,  aus  zwei  Ehen  sieben  Söhne  o. 
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eben  §o  viele  TOchter,  welche  iDSgesamint,  wie  then  angegeben den 

Freiherrnstand  erhielten.  Ton  denselben  setzten  Freih.  filelfreich  n. 
Freib.  Matthias  den  Stamm  fort.    Die  Linie  des  Ersteren,  welcher 
1569  starb,  siheint  mit  dem  Pinkel,  dem  Freih.  Moritz  Helfreich  — 
einem  Sohne  des  noch  1(507  auf  seinen  Gütern  in  Steiermark  lebenden 
Freih.  Christoph  —   welcher  in  kursächs.  Kriegsdienste  trat,  er- 
loschen zu  sein.  Fruib.  Matthias,  gest.  um  1590,  Landrath  in  Steier- 
mark, püauzle  die  jüngere,  in  Niederösterreicb  ansäs&ig  gewordene  ' 
Linie  niid  die  oben  genennten  Freiherren  Ebrenreich  ai|d  Andreas, 
welche  in  den  niederOeterr.  alten  Herrenstand  aufgenommen  wurden,  • 
waren  SOhne  desselben.  Freih.  Ehre nreicb,  weichem  seine  Gemahlin, 
Margaretha  Grf.  v.  Hardegg,  die  Herrschaft  Enzerstorf  im  Laugen- 
thal zugebracht  hatte,  starb  1642  u.  die  Söhne  desselben,  die  Freih. 
Matthias  Heinrich  u.  Franz  Christoph  besassen  diese  Herrschaft  noch 
1(553.  Dieselben  wurden  nach  dieser  Zeit  in  den  Grafenstand  ver- 
bitzi,  doch  ist  ein  Fortbiüben  der  gräHichen  Linien  nicht  bekannt. 
Von  dem  Freih.  Andreas  stammten  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Freiin 
?.  Ernau  zwei  SOhne,  die  Freih.  Georg  Ulrich  und  Jobann  Altrrecht. 
Freih.  Georg  Ulrich  starb  nach  1640  ohne  Nachlcommen,  Freih.  Jo- 
hann Albrecht  aber,  dessen  Söhne,  Johann  Ehrenreich  n.  Carl  Albert» 
jung  starben,  hiuterlless  eine  Tochter,  Maria  Sidonia,  welche  sieb 
*  mit  Maximilian  Adam  Grafen  v.  Volckra  anf  Haiden  reichstein  yer- 
mählte  u.  die  Letzte  ihres  alten  Stammes  in  Oesterreich  war.  —  Ein 
Zweig  der  Familie  war  noch  in  Westphalen  o.  am  Niederrhein  im 
17.  u.  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  begütert. 

Bucelini.   Ul.  S.  95.  —  Gaufie ,  I.  S.  974.  —   Wi*$(/nU,  V.  8.  5-10.  —  SeAmw/s,  II. 
S.  75.  —  Fahn<'.  II.  S.  81.  —  Freih.  r.  Udekur,  L  8.  «80.  —  Si«bmaektr ,  L  Ut  Frcill. 

V.  Khaynach.  —  e.  Meding,  III.  H.  812-315. 

Kainaeher  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt :  rechts  in  Schwarz 
ein  goldeuer  Löwe  u.  links  in  Silber  drei  scbrägrecbte,  reihe  Balken). 
Leopold  Kainaeher,  mit  Rainpoltenbach  n.  dem  Amte  Stollberg  be- 
gtttert,  worde  1671  unter  die  niederösterreicb.  nenen  Ritterstandes- 
'  geschlechter  anfgenommen.  Derselbe,  ans  einer  von  dem  Geschlechte 
der  Freih.  v.  Kainach  ganz  fcrschiedeneo  Familie  stammend,  zahlte 
noch  1598  die  Landesanlagen,  starb  aber  spAter,  nar  eine  Wittwe, 
welche  1611  noch  lebte,  hinterlassend. 

Wi»agrill,  V.  S.  6.  ' 

Kainbsidj  Kainwaldt.  Ein  früher  zu  dem  niederösterr.  Ritter- 
stande gehöriges  Geschlecht.  Valentin  Kainwaldt  zu  Reinpolts  er» 
langte  1548  das  Lehengut  Wasen  unweit  Weitra  fttr  sich  ond  seine 
Nachlcommen.  Anton  Kainbald  sn  Wasen  nnd  Reinpolts  wird  ic  den 
Acten  des  niederösterr.  Ritterstandes  1558  und  1560  genannt  dnd 
Christoph  Kainbald  sa  Wasen  zahlte  1592  and  1595  von  seinem  Gnte 
die  Landesanlagen  u.  1597  wurde  seinen  hinterlassenen  Kindern  a. 
Erben  die  Lehenschaft  des  Guts  Wa«en  verkauft  n.  das  Gut  als  freies 
Eigenthum  überlassen.    1629  war  das  Geschlecht  bereits  erloschen. 

Wiugrill,  V.  8.  10  u.  11. 

Kaiapach.  Steierm&rkiscbes  Adelsges  blecht,  welches  ursprüng- 
lich £der  hiess  und  diesen  Name«  aneh  noch  lange  beibehielt,  naeh- 
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dam  dasselbe  den  Adel  mit  dem  Pirftdfeate:  Kaiopach  erbälleii 
hatte.  Johano  Thomas  JBder  v.  Kainpacb  au  Rothentbarm,  gebartig 
aas  Steiermark,  k.  k.  Rath  u.  Plofoahlmeister,  werde  1660  unter  die 

nenen  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  auftrenomnien. 
Derselbe  besass  den  Freihof  u.  Edelsitz  za  Ottokain  und  einen  Hof 
zu  Dornbach  und  starb  16G0.  Die  Söhne  u.  Nachkoramen  desselben 
Hessen  sich  wieder  in  Steiermark  nieder  u.  sollen  den  Freiherrnstand 
erhalten  haben,  doch  fehleu  weitere  Nachrichten  ttber  dieselben. 

WütgHll,  V.  8.  11  0.  lt. 

lilaciberg,  Kebaabevg.  Beicbsadelsstand.  Erneueronga-  and  Be- 
at&tigangsdiplome  des  alten  Adel»  der  Familie  vom  28.  Aag.  1 747 
far  die  Gebrttder  Anselm  Frana  v.  Kaisenberg,  karroaina.  Regier.- 

Rath  (gest.  noch  in  demselben  Jahre)  and  Frana  Wenael  v.  K.,  eben- 
falls kurmainz.  Regier. -Rath,  (gest.  1778)  u.  von  1797  für  den  1835 
verstorbenen  k.  pr.  Oberlandesgerichts -Präsidenten  zu  lleiligeustadt 
Leopold  V.  K.,  einen  Naclikoramen  des  Anselm  Franz  v.  K.  —  Altes 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  das  in  Ruinen  liegende  Schloss 
Heisenberg  in  Hessen  war.  Dasselbe  hatte  in  Thüringen  im  16.  Jahrh. 
den  Burgsitz  Altstedt  im  Weimarschen  etc.  iune  und  war  im  18.  und 
19.  Jabrhondert  mit  Kesselröden  im  Grabenbagenscben  a.  in  dejr  Um- 
gegend von  HeiUgenstadt  mit  Ascberode,  Rasteberg,  Steinheaterode, 
U^a  ete.  begatert.  —  0er  obengenannte  Prftaident  Leopold  K. 
hinterliess  zwei  Söhne:  Ludwig  Eduard  v.  K.,  Criminalricbter  u.  Fer- 
dinand V.  K.  Von  dem  Ersteren  derselben  eutsprossten  ans  der  Ehe 
mit  Adelheid  v.  Lüderitz  zwei  Söhne  u.  Letzterer  hinterliess  aus  der 
Fhe  mit  Rosalie  v.  Webei  n ,  welche  noch  in  neuester  Zeit  als  Be- 
sitzerin des  Gutes  Udra  (Udei*)  im  Kr.  Heiligenstadt  aufgeführt  wird,  . 
drei  Söhne ,  von  denen  der  Eine  in  die  k.  pr,  Armee  eintrat.  —  Im 
Kgr.  Hannover  zählt  die  Familie  durch  gemeinschaftlichen  Besitz  des 
Ootes  Nesselröden  an  dem  landsässigen  Adel. 

Wolf,  Oeseb.  der  8Udt  Hoiligciisladt.  Oölting.  1800.  8.  2l6  n.  f.  —  Fteihtrr  v.  d.  Kne- 
sebeck, S.  166.  Freih.  v.  Ledebur»  1.  8.  406  u.  407  o.  III.S.  264.  —  Supiil.  «a  Siebm.  W.-B. 
X.  18:  V.  Keiseiiberg.  —  Tyrof^  II.  SSI.  —  W.-B.  dea  KSnigr.  HiiniioT.  B.  6  und  8.  8.  — 

XMtKhke,  I.  8.  228. 

Kaiser,  Kayser,  Freiherren  (in  Gold  zwei  blaue  Querbalken).  Frei- 
herrnstaud  des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom  2.  Nov.  1818  für  Carl 
Philipp  Reinhard  Kaiser,  landgrftfl.  besäen  •bomburgischen  Regie - 
rungs-Oireetor. 

V.  Lan'j,  SuppL  8.  5S.  —  W.-B.  de»  Kgr.  B«yeni.  III.  88:  Prb.  t.  Kaym  tu  p.  WSir  " 

Ckern,  Abth.  3. 

haiser  f.  Kaisern,  Ritter»  Erbl.-österr.  Bitterstand.  Diplom  ?on 
1776  für  Jobann  Andreas  Kaiser,  Bischof  an  KOnigsgraets,  mit  dem 
Prftdieate:  y.  Kaisem. 

ibgtrU  ;  M8Wt^  BrBli».^B4.  8.  ISO, 

Kaiser  v.  Kaiserstern.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792 
fiUr  Joaeph  Kaiser,  Magistrats-Secretair,  mit  dem  Prftdieate:  v.  Kai- 
serstern. 

Megerle  v.  Mü/U/eld,  Erg.-Bd.  8.  333. 

Kaisergruber  T. Steileoburg.  Krbläud.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1812  für  den  k.  k.  Oberstlieutenant  u.  Districts  -  Commandanten 

Xneschke,  Deutscli.  Adcls-L«x.  IV.  40 
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•1er  pctorwardoiner  Garnisons -Artillerie ,  wa^en  44jähriger  Dieo&t* 
leiätung,  mit  dem  i'radicate:  v.  Stcilenburg. 

lUiMFireMi  VrfftemB.  Erbliod.-OsUrr.  FreihermtAad.  IMpkMü 
▼om  10.  Oet.  1846  fQr  Maximilian  v.  Kaiaerafeld,  k.  k.  Gatandtea  ia 
der  Schweis. 

«.  HandscbrffU.  Notix. 

Kaiieritcii,  l^rciherrfn  «od  lirafca*  ,£rbl.-östcrr.  Kreiherrn-  nod 
Reichsgrafenstand.  Freilicrrndiplom  vom  9.  Sept.  1665  für  die  sech« 
Hrüder  v.  Kai«:erstein :  .loliann  Paul,  nicdcnistcrr.  Kegierung.^rath  u. 
Ilandgrafcn  in  Nir'dcr-Oesterrcich  und  Mahren;  Johann  Franz,  k.  k. 
p>ldmarsch.  -  Licutcii. ;  .lohann  Georg,  Herrn  auf  Kemmeibach ,  Nrn- 
denburg  u.  Inntnistein;  Tobias  Hclfried,  kais.  Mundschenken  und  k. 
spani>cheu  Obersten ;  Jobann  Ignaz,  Landrecbts-Beisitzer  in  Mähren 
u.  Franz  Ernst,  k.  k.  Oberst- Wachtmeitter,  so  wie  iBr  die  Sdiwester 
derselben,  Theresia  Barbara  verm,  Freifrau  v.  Wlndiscbgriti  o.  swar 
mit  Vermebning  des  Wappens  mit  dem  flnssbartiscben  Schilde  and 
Helme  n.  Reichsgrafendiplom  von  1 706  (nach  Wissgrill)  für  Johana 
Franz  Wenzel  Freih.  v.  K.  böhmischer  Linie,  Herrn  der  Fideicomm.- 
Uerrscb.  Starkstadt,  Ehrneck  u.  Weis&enan,  k.  k.  (ieh.-Batb,  ond  ftr 
die  Vettern  desselben,  die  Freiherren  Clemens  Ferdinand  n.  Johann 
Wolfgang  Andreas,  kärntner  Linie,  s  unten  ,  so  wie  von  1744  (nach 
Megcrle  v.  MlihUeld)  für  Johann  Wenzel  Freih.  v.  K.,  k.  k.  Geh. -Halb 
u.  General-Ki iegs-ComnilNsar.   Von  diesen  Angaben  über  die  (irafen- 
diplome  der  Familie  weicht  das  geneal.  Taschenbuch  der  frciherrl. 
H&user  ab:  nach  demselben  erhielt  Freib. Clemens  Ferdinand  16.  Apr. 
1698  a.  Freih.  Johann  Frans  14.  Jon!  1744  den  Reicbsgrafeastaad. 
Erstere  Angabe  mag  dahin  gestellt  bleiben,  Letitere  aber  Ist  aaricli» 
tig,  denn  der  als  Enkel  des  Freih.  Johann  Frans,  k.  k.  F.-li.*Lioate- 
nants,  aufgeführte  Johann  Frans,  welcherJobaan  Frans  Wentel  biess, 
wsr  1744  schon  lange,  s.  nnten,  verstorben.  —  Ein  nrsprOnglich 
bayerisches  (Jrschlecht,  ans  welchem  Joliann  Kaiser,- der  die  fortlan- 
fendo  Stanimreihe  beginnt,  noch  15-10  mit  seiner  ITansfrau,  Anna' 
Maria  v.  Schmöltzing.  in  Hayern  icl.te.    Der  Sohn  de-^solben ,  Tobias 
Kaiser,  ging  nach  Oesterreich,  wurde  PtleLrer  der  den  (irafen  v.  Me^- 
gau  zustehenden  Pfandherrschaft  Laa,  erhielt  IG.  Aulv  1542  einen 
Wappen-  a.  Adelsbricf  u.  war  mit  Maria  Häudl  vcrniahlt.  Der  Enkel 
des  Letsteren,  Tobias  Helfried,  k.  k.  Rath  und  Handgraf  in  Nieder* 
Oesterreich  n.  M&hren,  worde  12.  Aug.  1639  mit  dem  Pridkate: 
V.  Kaiserstein  in  den  Reichsrttterstand  erhobea  a.  1631  als  Herr  aaf 
Velm  in  das  niedcrfisterr.  ständische  Consortlum  aafgenommaa.  Der- 
selbe war  mit  Magdalena  Grafensteiner  v.  Grafenstdin  vermiblt  aad 
aus  dieser  Ehe  stammten  die  obengenannten  Empfänger  des  Frei- 
herrndiplums ,  von  welchen  Freih.  Jobann  Franz,  k  k.  P\-M -Eient., 
verm.  mit  .Maria  lili-abeth  Skuiowsky  v.  Skurow,  eine  böhmische 
Linie  zu  Starkstadt  gründete,  aus  welcher  sein  Enkel,  Johann  Franz 
Wenzel,  gest.  1728,  den  Heichsgrafenstand,  s.  oben,  erlangte,  doch 
scbloss  scboa  sein  Sohn  aas  der  Ehe  mit  Maria  Antonia  Grf.  v.Mans- 
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feld:  Graf  Jobann  Anton.  Franaf,  1769  diese  Linie.  —  Freib.  Jobann 
Panl,  s.  oben,  gest.  1696,  Herr  anf  Tentschacb,  Steierberg  n.  Eicb- 

berg  in  Steiermark  u.  Kärnten  stiftete  die  kärntner  Linie  des  Ge- 
schlechts. Von  demselben  stammten  ans  zweiter  Ehe  mit  Maria  Elisa- 
beth Herrin  v.  Gera  drei  Söhne,  die  Freiherren  Clemens  Ferdinand, 
Johann  Wolfgang  Andreas  u.  Joseph  Paul.  Freiherr  Clemens  Ferdi- 
nand, gest.  1724,  Herr  zn  Fach  u,  Wiesenau ,  so  wie  Herr  der  F.-C- 
Herrsch.  Teutschach,  Steierberg  u.  Reidemden,  wurde,  s.  oben,  Heichs- 
graf,  setzte  aber  den  Mannsstamm  nicht  fort,  sondern  hinterliess  aus 
seiner  £be  mit  Maria  Antonia  6rf.  Khttenburg  (nacb  dem  geneal. 
Tascbenb.  d.  freib.  Hänser  mit  Maria  Elisabetb  Freiin  v.  Raumsebfls- 
sel)  nur  eine,  an  Anton  Joseph  Gr.  v.  Auerspe^  vermäblte'Tocbter: 
Grf.  Josepha  Antonia;  Freih.  Johann  Wolfgang  erhielt,  wie  angegeben, 
ebenfalls  den  Reichsgrafenstand  und  vermählte  sich  mit  einer  Ver- 
wandten, Maria  Anna  Freiin  v.  Kaiserstein,  doch  starben  Beide  jung 
ohne  Nachkommen,  vom  Freiherrn  Joseph  Paul  aber  entsprossten  aus 
zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  v.  Ruesdorf  und  Kleeberg  zwei  Söhne: 
Freih.  Franz  Joseph  I.  u.  Freih.  Carl  Joseph,  welche  die  kärntner 
Linie  in  eine  ftlCere  n.  jüngere  schieden.  Letztere  erloscfi  im  Manns- 
stamme im  Jnli  1848  mit  dem  Freib.  Jobann  Nepomult,  Herrn  anf 
Tentschacb  in  Eftrnten  u.  k.  k.  Oberlient.  in  d.  A.  n.  es  lebte  später 
nur  noch  eine  Tochter,  Franzisca  verw.  Freifrau  v.  Sterneck  und 
Ebrenstcin,  geb.  1790,  die  ältere  kärntner  Linie  aber  blühte  fort  a. 
der  zuletzt  1857  bekannt  ge^v'ordene  Personalbestand  derselben  war 
folgender:  Freih.  Franz  Joseph  {II.,  geb.  1795  —  Sohn  des  1830 
verstorbenen  Freih.  Franz  Joseph  II.,  verm.  mit  Maria  Primitive 
Freiin  v.  Erberg,  (welcher  als  Herr  der  in  liayeru  gelegenen  Güter 
Hexenacker  u.  Pondorf  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen  worden  war)  u.  Enkel  des  Freih.  Franz  Jo' 
sepb  L ,  s.  oben ,  verm.  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Christalnigg  — 
Herr  der  Herrschaften  Starl[stadt  in  Böhmen,  Tentschacb  in  Kumten 
nnd  Sooss  in  Nieder- Oesterreich,  k.  k.  Kämm.  n.  Rittm.  in  d.  A., 
yerro.  1822  mit  Maria  Leopoldine  Freiin  v.  Bartenstein,  geb.  1800, 
Herrin  der  Herrschaft  Raabs  in  Niederösterreich,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Freiin  Primitive,  geb.  1823,  verm.  1844  mit 
Ludwig  Freih.  v.  Villa-Secca-Navarro  d'Andrade,  ein  Sohn,  Freiherr 
Carl,  entspross.  Derselbe,  geb.  1824,  vermählte  sich  1850  mitMaria 
Grf.  Festetics  v.  Tolna,  geb.  1833  u.  aus  dieser  Ehe  stammt  ein  Sohn, 
Helfried,  geb.  1855.  —  Ueber  die  Abstammung  des  oben  nacb  Me« 
*  gerle  Mflhifeld  genannten  Empfängers  desReiebsgrafendipIoms  von 
1744,  des  Grafen  Jobann  Wenzel,  nnd  über  ein  Förtblüben  seiner 
Linie  fehlen,  da  Wissgrill,  der  zuverlässigste  Schriftsteller  Über  die 
Familie,  d'enselben  nicht  erwähnt  hat,  sichere  Nachrichten,  doch  hat 
noch  eine  gräfliche  Linie  bis  um  1856  fortgeblüht,  welche,  da  die  be- 
kannten früheren  grätiichen  Linien,  wie  angegeben,  bald  wieder  aus- 
gegan^^en  sind,  vermuthlich  von  dem  Grafeu  Johann  Wenzel  ab- 
stammte. 

Oauhe,  I.  S.  974  und  975.  —  Wisityrlil,  V.  S.  47—56,  —  p.  Lang,  S.  163  und  164.  — 
Mtgtrl«  V.  Mäklfttdt  Brg.-Bd.  8.  17.  ~  Qeo.  Tascbenb.  d.  fraih.  Häaser,  1849.  8.  818-831. 
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1854.  8.  2(ib  a.  366  a.  1857.  8.  867  a.  8M.  —  Geaeiü.  TMeh«iib.  d.  «rifl.  Uiuaer,  18&7  8.  M7. 
—  Suppi  XU  si^bn.  W.-B.  ¥1.  SS:  P.  R.  v. K.  —  W.>B.  d.  Kgr.  Bajrani,  III.  16  o.  9.WSI' 

ektrn,  Aifih.  3. 

Kais<'rtiTU,  s.  Swoboda  v.  K ai  ^  e r  t  reu,  K  d  1  e. 

lulaii  V.  Ho>e,  Hoven,  Hofen  (in  (iold  ein  auf  der  linken  Klaue 
stabender,  gekrönter,  schwarzer  Adler  mit  aufgebobeneu  Flügelu, 
welcher  iu  der  rechten  Klaae,  so  wie  im  goldenen  Schnäbel  einen 
goldenen  Ring  trftgt).  Adelsstand  des  Knrfarstenthams  Brandenbarg. 
Diplom  von  7.  Mai  1663  fttr  Fabian  Kalau,  kurbrandenb.  Rath  und 
Geh.  Lehns-Secrotair,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Ho?e,  Hoven.  Derselbe 
besass  in  Ostprcussen  die  Güter  Prauniclcen ,  Gamsao  u.  Fflnflinden 
u.  starb  1678.  Von  den  Nachkommen  war  1727  Ahasverns  K.  v.  H. 
Herr  auf  Schildeck  im  Kr  IMoliruii^'eii.  Der  Stamm  blühte  fort,  war 
im  18.  u.  19.  Jahrh.  in  Ohtpreusscn  iinsehnlioh  begütert  und  mehrere 
Sprossen  desselben  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  pr. 
Armee.  Ein  Major  v.  lioveu  war  noch  18ö7  mit  üeinzeadorf  im  Kr. 
Fraustadt  angesessen. 

i'reusü   Erliiuteruiigeii.  I.  S.  li:<   —  v.  Hellhach  .  I.  ti.  KaUu  v.  Hotfe.  —  N  PreuM. 

A.-L  III.  8.  52  u.  V.  8.  2«8.  —  Freik.  f.  Ltdebur,  I.  8.  406  uud  III.  8.  284.  —  W.  B.  der 
Vwu»,  Monuch.  III.  5>.  —  AwmM«,  II.  8.  fit. 

Man  v.  laÜMia^  lailhehi  (Sehild  roth  n.  dnreb  einen  schräg- 
linken, blauen  Balken,  welcher  mit  drei  Sternen  belegt  ist,  getheilt: 

oben  ein  nach  der  rechten  Seite  aufwachsendes,  weisses  Ross  mit 
starker  Mähne  a.  unten  ohne  Bild).  Adelsstand  des  Kurfürstenthums 
Brandenburg.  Diplom  vom  25.  Juni  1683  für  Anna  Maria  Kalau, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Kaiheim.  Dieselbe  wa«-  die  verlobte  Braut  u. 
spätere  Gemahlin  des  Jacob  Christian  v.  Frohen,  Herrn  auf  Quandit- 
ten  u.  Talginen  in  Ostpreussen ,  eines  Bruders  des  rühmlichst  be- 
kannten kurbrandenb.  Stallmeisters  Emanuel  v.  Frohen ,  welcher  als 
Opfer  seiner  Trene  1675  in  der  Schlacht  bei  FehrbelUn  fiel,  s.  Bd.  III. 
S.  871.  ^ 

Preuss.  Erläutpruiigen  ,   I.  8.  llH.       r.  Hellhach,  I.  S.  680.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8  .  264: 
V.  KaUheim.  —  Frtiherr  9.  Ltdebur,  I.  8.  407  uad  III.  8.  284.  —  W.-B.  der  PrettM.  Mo- 
1.  III.  5t. 
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